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J.. 
Hiſtoriſch⸗politiſche Ueberſicht des Jahrs 1817: 


Dr Character des verflofienen Jahrs läge ſich 


mit wenigen Worten treffend Ddarftellen. als der 


Kampf des Alten mir dem Neuen. : Naht 
dem die politischen Phänomene des leiten Wierteljahtr: 
hunderts wie. Luftgebilde zersangen find, ‚ift Europa: 
zu den alten Formen. zurückgekehrt. Allein dieſe 
haben größtentheils ihre Brauchbarkeit für das jetzige 


_ Beitalter verloren. Die Ideen der Zeir machen andre 


Anforderungen, verlangen etwas neues, ihnen ges 
mäßes. Dies Ringen des noch nicht entwickelten 
Neuen mit dem zum Theil geftaltlos geworde— 


nen Alten iſt der. Hauptzug in der Gefchichte des 


ganzen Jahrs 1817. Es war Außerlich fehr 
friedlich und fo wie im Jahr 1816, ward auch 
im verfloffenen in. unferm Welttheile kein Blut vers 


goffen.. Aber es mar durch einen Innern Kampf 


bezeichnet, deſſen Würkungen vom Niemen bis an 
den Ebro ſichtbar waren. Möge das beginnende 


Jahr die verfchiedenen, mit einander flreitenden Eier 


mente vereinigen und verſoͤhnen! Diefe- Vermittlung 
Polit. Journ. Januar 1818; 1* iſt 
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iſt nicht leicht zu bewerkſtelligen, Aber fie wird erfol⸗ 
gen, wenn die Negierungen, wie manche es zu thun 
angefangen, dem Strom des Strebens nach conftis 
tutioneller Freyheit ein Flußbett eröffnen, morin er 


fi bewegen kann. Damme delfen nichts dagegen. _ 


Die größte aller Gewalten, die Macht der Ideen 
- zerbricht jeden Damm, und droht dann größeres 
Unheil als wir erlebten, Diefe Tendenz der Zeit 
wird noch verfkärkt durch das, was fich in der zus 
rücfliegenden Periode gebildet und erhalten hat. Die 
zu Buonapartes Zeiten entfländeneh Carbonari, 
die mit den Liberalen in Frankreich und andern Bars 
theyen ein. gemeinfchaftlihes Symbol haben follen, 

nämlich ein Kreuz in einem Triangel, haben ihren: 
Zweck noch immer vor Augen, und in Frankreich 
‚befteht eine an Schaͤtzen und andern. Huͤlfsmitteln 
reihe Faction, welde an der. gigantifchen Idee 

“ihres auf der Inſel St. Helena eingeſchloſſenen Mei⸗ 
ſters hängt, und manche merfwärdige Erfcheinungen 
veranlagt bat. Durch fie ift das gewichtige. Mas- 

. nufeript von St. Helena verbreitet, worin ſich 
der Sinn des außerordentlihen Menfchen jo ganz 
ausſpricht, der anderthalb Decennien lang. Europa 

beherrjchte und die Formen der befichenden - Staaten 
mit eiſernem Fuße zertvat. Auch er warnt in dies 
fer Autobiographie. vor neuen Welterfchätteruns 
gen. Daß fie ihn nicht wieder auf ben vorigen 
Standpunct fhleudern werden, verbürgt Hoffentlich 
die firenge Auffiht, unter. welcher der jegige Gou⸗ 
verneur der Inſel St, ‘Helena Buonaparte hält, 
der als mißmäthig und unzufrieden mit Ddiefer Iſos 
lirung und firengen Einfoͤrmigkeit gefchildert wird. - 

Die Stichel der Zeit raubte ihm indeß manchen Freund 
in Europa, So flarb im April der Marſchall Maſ⸗ 
.fena, Herzog von Rivoli, auf feinem Gute in 
Frankreich, and im May zu Nom des — 
ardi⸗ 


— — 
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Eardinal Maury, der feine letzten Jahre durch feis 
nen Wankelmuth und die Vergoͤtterung Buonapartes 
befleckt hatte. Auch andre ausgezeichnete Merfonen 
bezahlten im serfloffenen Jahre den Tribut der 
Sterblichkeit, wie Dalberg, vormals Ehurfürft 
und Erzkanzler des heiligen Römischen Reichs, einft 
fo gefeyert, und zulege mehr zurückgefegt als er ee 
verdienen mochte, die geiftreiche Schriftitellerin, Bas 
sonin von Staels Holftein, die Zierde der Frans 
zoͤſiſchen Litteratue, Ezerny Georg Perros 
wisfh, dee durch einen Ace Türkifcher Juſtiz von 
der Weltbuͤhne verſchwand, und der edle Ihaddäus 
Kosciuszko, letzter Dberfeldherr der Polnischen 
Republik, defien Leben ein Sturz mit dem Pferde 
in den Schweizer Gebuͤrgen bey Solothurn verfürzte, 
Sein dunkles Aume jah fein Vaterland nicht wieder, 
welches nun umter Aleranderd Scepter mit dem uns 
geheuren Rußifhen Weiche vereinigt ift, das feit 355 
Jahren anf eine bemerkenswerihe Weiſe an Macht 
amd ertenfiser Größe fortgefähritten if. In diefem 
Zeitraume, der mit der Verbindung der Rußiſchen 
Provinzen unter Einer Hertſchaft anhebt, hat Ruß; 
land auch micht die Fleinfte Provinz verloren, feine 
Gränzen aber beftändig erweitert, indem 1373 Sibis 
rien, 1644 Kleins Rußland, 1710 Liefland 
und Efihland, 1792 Weißs Rußland, 1783 
die Krim, 1793 Litthbauen und Eurland, 
1795 der Reſt von Polen, 1801 Georgien, 
1807 Bialyfkod, 1809 Finnland und 1815 
das Herzogthum Warſchau Hinzufamen. Einer 
‚weiteren Progreffion diefes Staatskoloſſes im Oſten 
fee jedoh der Wunfh ein Ziel, daß Europa fein 
jenige® Gleichgewicht der Staatökräfte behalten und 
eine freye Republit von Staaten bleiben niöge, worin _ 

Deutihlamd; als das Herz, duch fich ſelbſt 
ausgebildet und glouͤcklich feinen Dias felöftftändig * 
r⸗ 


unabhängig behaupte. 
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Fuͤrerſt wird jedoch ſeine muͤhſam errungene 
Sicherheit wie die Ruhe unſers Erdiheils mehr von 
Werften ald von Dften aus bedroht. In der Frans 

zöfifhen Nation, in ihrer Negierung, ja felbit in 
den durch die Waffen der verbündeten Mächte auf 
den Thron erhobenen Bourbons mar der Gedanke 
wieder erwacht, Srankreich den vorigen. überwiegens 
den Einfluß auf, das Europäifche Staatsſyſtem wies 


‚der zu eig 
‚einer großen, | 


Er fonnte nur durch Herſtellung 


ranzöflihen Armee realifirt werden, 


und beftimmt durch den Rath; des neuen Kriegsmi⸗ 


niſters Gouvion Sa 


int Cyr, durch den Geiſt ſeines 


aus Richelieu, Laine, de Cazes, Pas quier, Cor⸗ 


vetto ıc. beſtehenden 


conſtitutionell geſinnten Minis 


ſteriums, beſchloß Ludwig XVIII. unter den Augen 
der Occupationsarmee ſich ein großes Heer zu er⸗ 


ſchaffen. Es ſollte 


in Sriedendzeiten aus 250,000 


- Mann beftehen, fonnte aber. in kurzer Zeit verdaps 


pelt und verdreifacht 


werden, da bie ganze Nation, 


‚die 29. bis zo, Millionen zählt, auf eine kunſtreiche 
Weiſe militairiſch organiſirt wurde. Dagegen 
war die Armee, welche Frankteich bewacht und deſſen 
nördliche Provinzen beſetzt hält, durch den Abmarſch 


von 30,000 Mann 


im Fruͤhjahr um ein Fuͤnftheil 


vermindert worden, Und nun drang Die Regie⸗ 
rung, drang die ganze Nation auf den Abzug ‚der 
"ganzen Occupationsarmee von 120,000 Mann, wenig) 


ftend auf eine neue 


Verringerung derjelben und auf 


die Herabfegung det gerechteften Entihädigungsfors 


derungen, Welchen 
dations s Angelegenhei 


Ausgang die über dieſe Liqui⸗ 
ten eingeleiteten lebhaften Unter⸗ 


hondlungen nehmen werden, wird der Erfolg zeigen. 
. Beltfam wäre es, wenn das befiegte Frankreich 
Beſetze vorſchreiben, und zum Dank dafuͤr, daß 
* ihm die, Ruhe geſchenkt ward, die friedlichen ‚Vers 
haltniſſe Europas zerruͤtten tonnte. Ludwigs: * 
Be wohem 


Ludefh. 0 7 


swollender und gemaͤßigter ie kann dies nicht 
wollen,- aber. der Eriegerifhsunruhige Get der Nas 
tion, und die Verlegenheit, worin die. Franzöfijchen 
Finanzen durch die Maffe der Anfprüche auf Erſatz 
für gethanes Unrecht geriethen , riſſen ihn mit fort, 
und er iſt ja auch ein Franzofe. Sonſt erwarb 
er fi immer mehr. die Achtung aller Partheyen, 
indem er fireng auf die VBefolgung der von ihm 
gegebenen conftitutionellen Charte hielt. Die Ultras 
Age welche diefe uͤberſchreiten wollten, fans 
ten an Einfluß und Anjehn, und unterlagen fchon in 
der vorigen Sißung der Kammern, bey den Berath⸗ 
(lagungen über die Wahlen, das Budget, und die 
tze über die Tagblätter und. die ‚perfönliche Freis 
Die Minifter, die fo uͤber die Ultras fiegten, 
denen fie. früher. oft hatten weichen müffen, verſtaͤrk⸗ 


Hifi: 


‚ten ſich ‚mach wiederholt , indem der Präfident: der - 


-Deputietens Kammer und vormalige Großflegelbsr 
‚wahrer- Baron Pasquier am Igten Januar 2817. 

wieder an ‚die Spitze des Juſtizminiſteriums geſtellt, 
Der Marſchal Graf Go uv ion Saint Cyrim 
Julius zum Serminifter,. und in September 
zum Kr iegeminiker, und der Graf von Mole 


















‚näherten — Sinige, & * die Freude 8 am 
| ſehen. In den wrften Monaten des vers 
Jahers war diefe — durch einzelne 
üche der A en worden, 
nam in und⸗ vi auch zu Breft, 

| ‚andern ‚Orten. iefe Unruhen waren. 
e des zin vielen Gegenden ſehr hoch gefties 

m € and.der Theurung des. Seranıd, er 

a7 2 i h 
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dutch die Machinattenen eines geheinien Ausſchußes 
von Buonapartiſten noch vergroͤßert wurde. Der 
Hauptſitz ihrer Anhänger war jedoch die volkreiche 


Stadt Lyon, in deren Nähe es -im Janiusmonat 


7 


zu blutigen Auftritten: kam, woranf mehrere Hinrichs 


ungen, Deportationen und andre nachdruͤckliche Maßs 


regeln folgen. Indeß wurden aud) bie leicht beivegs 


Tihen Einwohner von Lyon im Herbſt befriedigt, 
nachdem der König den Marfchall Marmont dahin 


geſendet und in der Adminiftration dieſer Stadt 


mehrere Veränderungen vorgenommen hatte, - Ohne 
Strenge laffen die Franzoſen ſich nicht regieren, 
“Ludwig wendete dieſe daher mit Recht gegen die 


Zhellnehmer an mehreren gegen feinen Thron anges . 
jettelten Comploften an, indern- ee nur mit Ausnads / 


‚men Gnade übte. Die Kammern, deren Sttzung 
er am aöften März gefchloffen hatte, vief er zum 


Sten November wieder zufammen;, "und'' die Rede, 


womit er an diefem Tage die Verſammlung eröffnete, 


gefiel der ganzen Nation, weil fie der Herftellung der 
Armee, der Hoffnung des Abzugs der fremden Trups 
pin umd der Beendigung det Opfer an das Ausland 
erwähnte. Auch find’die Wahlen zu der Deputivs 





> ns Kammer im Ganzen nad dem Wunſch des cons 


fitutionell geſinnten Minifteriums ausgefallen, ' Ihr 


"ward zuerft das mit dem Römifhen Stuhl gefchlöffene - 


Concordat vorgelegt, durch welches die kirchliche Ver⸗ 
faſſung von Frankreich eine neue Einrichtung, mehrere 
Er biethumer und Biethuͤmer erhielt. Daß die 
Geiſtlichkeit, an deren Spitze jetzt mehrere Cardinaͤle 


'geftellt md, miehreren Einfluß erlangen werde,‘ ift 


bey der Richtung der Nation nach Außen, fehr zu 
eifeln. - Eine gluͤckliche Aerndre und: die Thätigs 


Seele Weiner ‚überall - wachenden, von dem Miniſter 


de Cazes 


der. Öffentlichen Rah⸗. 
dem 
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dem Herzog vom Orleans, gegen den bie Bourbons 
mißtrawifch und eiferfüchtig waren, und der aus Engs 
fand nady Frankreich zuruͤckgekehrt iſt, bat Lud⸗ 
wig XVII. ſich verföhne , und er lebt gluͤcklich im 
Kreife feiner Familie, obgleich das verflofiene Jahr 
die Hoffnung nicht erfüllte, daß dem Franzöfifchen 
Thron ein Erbe geboren werden würde. Die Sets 
zogin von Berry ward am 13ten Julius von einer 
prinzeßin entbunden, welche nach zwey Tagen farb. 
eurer kam die. gleiche Höffnung dem den 
Beirtifchen Konigsthron einnehmenden Fürftens 
Braunſchweig Lüneburg zu ſtehen, deſſen frohe 
die ganze Nation theilte. Die einzige 
Prinz Negenten, die Prinzefin Char 








Tochter des 
istte von Sachſfen / Coburg, beftimmt dereinft über 
in Meich von 106,000 geographifhen Quadratmeilen 
md. 60 Millionen Menichen zu herrſchen, ward im 
AR Nacht vom sten auf den 6tem November, nad) 












AMer Entbindung von einem todten Prinzen, ihrem 
aberfich ; tiebenden Gatten "und den Engliſchen 
Soltke entriffen. Allgemein ward der frühe Tod dee 
"jungen fiebenswärdigen Prinzeßin betrauert , der die 
ung der Verpflanzung eines Stammes von 
Sädfifhen Konigen auf den Englifhen Thron zer⸗ 
t Disfer Schlag des Schicjals, der auch in 
poitifcher Rückiche folgenzeich it, gab der Jahrsges 
ſchichie Englands ein düfteres Anfehen, die fonft feine 
peüße Züge hat, Denn die innere Lage, die in Ans 
fange des Jahrs ſo bewegt war, ift jegt wieder 
ahig. "In den‘ erften Monaten des verfloffenen 
Jahts die Zůgelloſigkeit, die Unordnung und 
ichteit: gegen bie” Reg 













— 
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ausgefegt war. Das an diefem Tage eroͤffnete Par⸗ 
lament unterftügte -indeß. die volljiehende Gewalt, 
und beyde beugten dem Umſturz der, Englifchen Cons 
ſtitution und der. Poͤbelherrſchaft durch Eräftige Maßs 
regeln por. Eine Committee legte beyden Käufern 
die Werzweigung ber; Complotte gegen den: Thron 
und die, Verfaſſung vor, und. die Folge davon. war 


die Suspendirung „.der Habeası CorpussAste, - 


welche ‚die. Minifter- ungeachtet des Widerſpruchs der 
Dppofition. durch ſetzten. Die Fortdaner diefer einfts 


weiligen Aufhebung des Freibriefs der, perjönlichen 


Sicherheit, von der jedoch Fein Mißbrauch gemacht 
iſt, das vorjährige, Budget, welches ‚ein. Deficit von 
5 Millionen Pfund, Sterl. ergab, Berathſchlagun⸗ 
> ber ‚die, Mittel; den. Brittiſchen Manufacturen 
aufzuhelfen, und die Forderungen. der Srländifchen 
Katholiken, welde abermals verworfen wur 
Dan, find die. Hauptgegenftände der Parlaments; Des 
in geweſen. Sie dauerten ‚vom 28ſten Januar 
— Julius. Das Parlament, welches 
vom Prinz Regenten durch eine Nede prorogire ward, 
ging an ‚diejem Tage unter. ruhigeren Umftänden 










ng um dem. Brittifchen 
‚ die. Segnungen feiner Conftitutipn zu 


ee Somwalto hatte aber auch der Gefeges 
hung, keäft 
den. Konnte fir. audı nicht hindern, dod Wars 





oͤrer zu 
in den 
Un⸗ 


aus einander als es zuſammengetreten war. Die 


| ıldigen. ‚bey denn Tumult zu 
—— 


I. Ueberſicht. 11 


fh, daß der von ihr gebrauchte Ernſt feinen Zweck 
erreicht hatte, und keine Volksausſchweifungen mehr 
zu beſorgen waren, daher fie die Hochverrathsankla⸗ 
gen gegen, mehrere Berhaftete zurücknehmen; und 
diefe in Freyheit fegen ließ. Sie konnte um fo ruhi⸗ 
ger feyn, da fish der innere Zuftand im Herbſt fehr 
‚gebeffert Hatte, und die. öffentlihe Stimmung für 
fie war, Diefe Verbeſſerung der innern Lage ruͤhrte 
von einer guten Aerndte, der wiedereingetretinen Lebs 
haftigkeit des Handels, dem guten Abjag der Fabris 
‚ten und Mannfacturen, und der dadurch bemürkten 
‚Beendigung. des Mothftandes der geringeren arbeis 
«enden Volksclaſſen her. Dabey erfreuete fih das 
maͤchtige Brittiihe Reich im vorigen Jahr eines 
tiefen Friedens. Einen Augenblick ſchien diefer in 
Dftindien durch einen allgemeinen Aufitand der 
Mahratten unterbrochen: werden zu follen. Aber 
‚auch hier ward Englands Autorität ohne Blutver: 
‚gießen erhalten, und das unermeßlihe Gebiet der 
Oſtindiſchen Compagnie. noch durch eine neue Lands 
obtretung vergrößert. Freylich mißlang die koftbare 
Sendung des mit Pracht an den Kayſer von China 
abgeordneten Brittiſchen Bothſchafters Lord Amherſt. 
Seine Weſtindiſchen Colonien erhielt Großbrittannien 
ohne großen Koſtenauſwand in der Abhaͤngigkeit. 
Da die Bewohner derfelben indeß mit den ‚Megers 
ſtaaten auf der Inſel Domingo und dem: Spanifchen 
Amerita in Handelsverhaͤltniſſen waren, hatte das 
Kabinet von St. James auf diefe und auf das 
Syſtem des Königs: vn: Spanien: feine Aufmerks 
ſamkeit gerichtet. Dieſes war durd) die Werbindung 
KHerdinands mit der ſanſten Tochter des: Königs 
won ‚Portugal, die ihm durch die Geburt einer In⸗ 
‚fantin die Vaterfreuden ſchenkte, nicht milden ges 
‚worden. Arch dies deßte Ereigniß war:nicht von 
‚einer Amneſtie für- politiiche EURER RN 
* V 
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vielmehr wurden diefe von der, andern. Verbrechern 
verheifenen Straflofigkeit ausgenommen, und die 
Liberales fortdauernd verfolgt. Das furchtbare Tris 
bunal der In quiſition verlangte eine immer 
größere Macht und ermeiterte feinen dunkeln Wir— 
kungskreis, „während der Einfluß der Geiftlichkeit, 
Befonders der Jeſuiten, zunahm. hr Stifter, 
der heilige Ignatius von Loyola, wurde zum Ges 
neralcapitain der Spanifchen Armee und zum -Rits 
ter vom großen Drden Carls II. ernannt! Doc 
tonnte diefer Heilige, deſſen Beyftand man zur Bes 
fämpfung der Inſurgenten in Amerika ansief, die 
Beobachter feiner Lehre und die ganze Spanifche 
Geiſtlichkeit nicht von der Theilnahme an den allges 
meinen Steuern befreyen. Bisher Hatten die Kids 
ſter und andere geiftlihe Stiftungen von ihren großen 
DBefikungen keine Abgaben bezahlt. Die Außerfte 
Noth der Spaniſchen Finanzen Hatte endlich ihre 
Zuziehung zu den Bepträgen zu den Staatskoſten 
zur Folge. Der neue Staatsſecretair der Finanzen, 
Don Mattin Garay, der im Maymonat mit dem 
Stagatsſecretair der Zuftiz und Gnadens: Sachen, Don 
Jouan Efteban, Loyano de Torres in das Minis 
(dterium und an die Seite des erſten Staatsferver 
nis, Don. Joſeph Pizarro, trat, entivarf einen 
neuen Sinanzplan, dem eine Steuer von allen Eins 
fünften zum Grunde lag. Die Geiftlichkeit follte 
tünftig die Hälfte ihrer Einnahme an den Staat 
abgeben, und überdies von ihrem Grundeigenthum 
feuern. Sie weigerte ſich dies Opfer zu . brins 
gen, aber die Derlegenheit der Finanzen war zu drin⸗ 
gend, das Deficit flieg vom Jahr zu Zahr, und Fers 
dinande Gewiſſen war durch die Zuftimmung des 
Dobſtes zw diefer Maßregel beruhigt, Er ließ nun 
die Abanbden in feinem ganzen Reiche mit der Außers 
Ren Btvenge.. heitreiben. Dies mochte wol noth— 

i wendig 
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weh feyn, da die Staatskaſſen leer, der Gold der 
Armee und die Gehalte rückftändig waren, und große‘ 
Ausgaben beftritten werden mußten. Aber Handel 
und Gewerbe ftodten, die Fahrzeuge der Africaniſchen 
Raubſtaaten umfhmwärmten die Spanifhen Küften,, 
and hemmten vereint mit den Kapern der Amerikas 
nifchen Inſurgenten, die Schifffahrt, und die Nation 
wurde täglich ärmer. Dazu fam nun der Drud 
der Geiſter, den die Inquiſition ausübte, welche 
noch in ihrer vollen Kraft, wie unter Philip II., 
befteht, und mit der der neue Kriegsminifterr Eguiag 
vereint wirkt, der an die Stelle des milderen Mare 


quis Campo Sagrade getreten ift und in Englifcher 


Blättern wie ein zweyter Alda gefchildert wird, kam 
die Härte der gegen Verdächtige verhängten Strar 
fen und Proferiptionen, Unter folchen Umftänden 
war es denn nicht zu verwundern, daß manin Mas. 


drid eine Verſchwoͤrung entdedte, daß in Was | 


lencia ein Bolksaufftand ausbrach, und in Sevilla 


Unruhen entftanden. Hoͤchſt gefährlih wuͤrde der 
Empbdrungspian der 


Generale Lascy und Milano: 
zu Darcellona gewefen feyn, wenn er nicht. vor 
feiner völligen Reife entdeckt worden wäre. Der. 


ausgezeichnete General Lascy und 300 Offiziere wur⸗ 
den verhaftet; Milano entkam und ftellte ſich an die 


Spitze der Guerillas in den Gebuͤrgen. Minder 


gluͤcklich wie er, ward der Generallieutenant Lasch 


am 27ften Junius zum Tode verurtheilt, ducch einen 
unterirdifchen Gang aus dem Gefaͤngniße nach dem 
Hafen gebraht und nach der Inſel Mayoroa einge⸗ 
ſchifft, wo er gleich nach feiner Ankanft, am stem’ 
Julius, um 4 Uhe Morgens, erfhoffen ward. 
In einer. fofhen Verfaſſung wird, das Mutterland 

die Mittel finden, fi das große Reich: 


jenfeits“ des Atlantifchen Dceans wieder zu unters 


Pers: _ einzelne Veſtandiheile ſich von ie 
\ nien 


— — 


nien fosgeriffen haben, und mit den Waffen ihre 
Unabhängigkeit behaupten. Was die dahin gefandten 
wenig zahlreichen Spanifhen Truppen auf der xinen 
©eite gewinnen,” verlieren fie. auf der andern wieder. 
Zwar überließ Nußlands Freundſchaft der Spas 
nifchen Regierung eine Escadre von mehreren Krieger 
fhiffen, die nach Amerika beftimmt find. Aber noch 
inmmer bat der Geldmangel nicht geftattet, daß die: 
feit Jahren beabfihtigte große Erpedition von 24000 
Mann dahin ausgeräftet ift. Freylich war die Spas 
nifhe Armee in ihrer Heymath beichäftigt, da fie 
die Ruhe erhalten und den Ausbruͤchen der öffent 
lichen Unzufriedenheit wehren mußte, auch ein feltfas - 
mer Zwift zwiſchen Schwiegervater und Schpiegerr 
fohn die Aufftellung von Truppencorps an der Pors: 
tugieſiſchen, Graͤnze veranlafte, Ferdinand nahm 
Johaum VI. den Kriegszug eines Portugis- 
ſiſch Braſiliſchen Armeecorps gegen Montes: 
vide fehr Übel, und wollte fi durch einen Eins 
fall in Portugal Genugthuung nehmen, . Snbeh- 
verhürete die Vermittlung der großen verbänderen 
Mächte dies Ertrem und legte den Streit bey. Der 
König von Portugall entfagte feinen Entwürfen fein 
Königreih Braſilien gegen Süden zu vergrößern, 
und rief die von Rio Janeiro abgefandte Armee, 
welche die Städte Montevideo und Maldonado eins 
genommen hatte, von dem Ufer des Silberſtroms 
zuruͤck. Zu diefem plöglichen Entichluße hatte er 
noch. eine andre dringende Urſache. In Brafilien, 
wohin er im November 1807 feinen Thron von | 
Liffabon verfeßte, brach) zu Fernambuco am Hten- : 
März eine Inſurrection aus, die fehr gefährlih zu 
werden drohte. In wenigen Stunden war die Koͤ— 
nigliche Autorität umgeftärzt, An deren Stelle eine 
. proviferifhe Negierung trat, Die Übrigen Provin⸗ 
zen von Braſilien befolgten aber das Beyſpiel der 
| eo. Zu Bewoh⸗ 
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Bewohner der Statthalterſchaft von Fernambuco nicht, 
und Joſe Martinez war der Mann nicht, der 
in dieſer Weltgegend einen Freyſtaat zu ſchaffen beru⸗ 
fen war. Die, Revolution von Fernambuco, die 
* ganz Brafilien in eine Republit umzuwandeln beabt 
fichtigte, dauerte nur neun Wochen, vom 6ten 
März bis zum Isten May. An diefem Tage wurde . 
Martinez dur den General Molte, der von Bahia 
gegen ihn aufgebrochen war, gefchlagen und gefangen 
genommen. Nach diefer Niederlage der Inſurgenten 
zogen die Königlichen Truppen in die Stadt Fers 
nambuco ein, und ftellten die vorige Ordnung der 
Dinge wieder her. Joſe Martinez wurde nah Bahia 
abgeführt und am Iaten Junius daſelbſt durch den 
Strang hingerichtet. So ward der auf der weſtlichen 
Hemisphaͤre ftehende Thron Johanns VL diesmal 
gegen den offenen Angriff des. Aufruhrs gefichert. 
Aber auch fein Thron in der alten Welt war’ 
im verfloffenen Jahre bedroht. Kine ausgebreitere 
Berfhwädrung hatte umter demfelben einen’ Abs 
grund gegtaben, in welchen die Herrſchaft des Hauſes 
Braganza plöglich geflärzt werden follte Allein fie 
wurde entdedt,. und der Senerallieutenant Gomez 
Freyre d'Andrade, der licheber diefes hochvers 
raͤtheriſchen Anſchlags, nebft feinen Mitfchuldigen in 
der Macht vom 25ſten May zu Liffabon verhaftet; 
Der Marfhall Beresford, defien mächtiger Eins 
fluß die Eiferfuche der Portugiefer erregte, und die 
Regentfchaft ergriffen die firengfien Maßregeln, und 
erhielten dadurch die Ruhe in dem bewegten König 
reiche Portugall. Der General Gomez Freyre buͤßte 
gleich Martinez mit dem Tode für fein Unterneh⸗ 
men. Vielleicht wird das Portugiefiiche Volk zur 
friedener und feine Stimmung günftiger werden, 
wenn fein ganzes Königshaus ihm nicht mehr''fo 
weit entruͤckt iſt, und der Kronprinz von — 

. | Pünftig, 
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Fünftig, tie es heißt, im Liffabon reſidiren wird 
Indeß befindet er fich noch zu Mio Janeiro, wohin 
feine. junge Gemahlin, die Oeſtreichiſche Erzherzogin 
Leopoldine von einer: Pertugiefifchen ‚Escadre, Die 
fe au Livorno aufnahm, geführt wurde. | 
Durch diefe Verbindung: der: Tochter des Layſers 
—— mit dem Erben der Koͤnigreiche Portugall und 
raſilien, trat das Deftreichifche Kayſerhaus, 
welches mit: faft allen Europäifchen Souperainen vers 
wandte oder verfihwägert ift, in ein nahes Verhaͤltniß 
mit dem Haufe Braganza, wovon man fih auch 
vortheilhafte Folgen für ür- den Handel, und die Aus—⸗ 
fuhr der herrlichen Naturproducte der Deftreichifchen 
Monardjie verſprach. Diefer innere Reichthum und 
die in allen Zweigen der Staatsverwaltung einge⸗ 
führten Eriparungen laffen hoffen, daß fih der Zur 
fand der Finanzen heben, und die Mafle des. Pas 


viergeldes alimählig verſchwinden werde, Der Kriede, 


das hergeftellte Zutrauen und die erwerbende Thaͤtig⸗ 
keit der Staatsbürger wirken kräftiger zur Er) 
reichung diefes Zwecks als alle Maßregein der Regie⸗ 
rung. Dieſe ſuchte ihn jedoch auch durch die in 
Wien errichtete Nationalbank zu befoͤrdern, beſchraͤnkte 
alle Ausgaben und verminderte die Armee. Das 
Corps, welches bisher das Koͤnigreich Neapel ber 
fest gehalten Hatte, Lehrte im Herbſt unter der Ans 
führung des Feldmarfchall — Graſen von 
Wallmoden nach Oeſtreich zuruͤck 
Granz I. der die Frende gehabt hatte, ſeinen Sqwie 
gervater, den Koͤnig von Bayern, im Januat bey 
ſich in Wien zu jeden, brachte einen großen Theit 
des Jahrs auf einer Reliſe zu, die er an der Seite 
feiner Gemahlin nad) Saflisien, dem et eine meue 
Ständifche Werfaffung gegeben Hatte, und. in andere 
entfernte Provinzen feines Reichs machte. Kon 
—— wo er die Huldigumgen des BD > von 


Dels 
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Belgrad empfing, kehrte er hiernaͤchſt nach einer Ab⸗ 
wefenheit von fünf Monaten im November über 
Brig nah Wien zuruͤck. Auch der. König und der 
Kronprinz von Preußen traten im verfloſſenen 
Jahre Reifen an. Der legtere beſuchte die Rheins 
provinzen und Weftphalen; der König begab ſich 
nah dem Gebrauch der Bäder zu Carlsbad an den 
Rhein und von da nah Frankreich. Hier muſterte 
er fein Armeecorps, welches einen Theil der Oecu⸗ 
pationd; Armee ausmacht, verlebte vierzehn Tage im 
Sincognito zu Paris, und fam nah einem in Bruͤſſel 
und Caſſel abgejtatteten Bejuche zu den Herbfis Mas 
noeuvres wieder nach Potsdam und Berlin zuruͤck. 
Hier war die Feyer des Reformationsfeftes durch die 
merkwürdige Bereinigung der beyden Evans 
gelifhen Confefionen bezeichnet, Der König 
von Preußen, der diejes gemünfcht Hatte, legte auch 
am Zıften October zu Wittenberg den Grundfein 
zu. einem Denkmal Luthers. Die ganze Stellung 
det Preußiſchen Staats, die Verhältniffe gegen Kranks 
teih, und deſſen Weigerung, das Liquidationggeichäft 
fortzufegen, und die gerechten Anſpruͤche Preußiicher 
und anderer Deuticher Staatshuͤrger und. Korporas 
tionen zu befriedigen, machen es der Preußiſchen Res 
gierung zur Pfliht, immer ein großes ftehendes 
Heer in Bereitſchaft zu halten. Daher wurde die 
Eonicription in der ganzen Monarchie ohne Ausnahme 
zur Bollziehung gebracht. In der innern Berwals 
tung trat mir dem Anfange des Aprils durch die 
Errichtung eines förmlich _organifirten Staatsraths, 
der Auftrag an denjelben, eine neue Staatsverfaſſung 
— und durch eine Cabinetsordre wegen 

usführung der nach der Verordnung vom 22ften 
May 1815 zu Dildenden Nepräfentation des Volks, 
eine neue Periode ein. Die für diejen wichtigen Ges 
genftand ernannte Commißion, welche eine Werfals 


Ed 
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fungsurfünde entwerfen, und Über Hie Londer⸗ | 
Nepräfentation beralhſchlagen foil, iſt zufammengetre | 
fen. Allein von ihren Reſultaten und der Volkövers \ 
tretung in Preußen, welche die Sffentlihe ‚Stimme - 
baut” verlaugt, vernimmt mar noch nihte. Dagegen 
erfolgten im Miniperinm vor dem Schluße dee 
Ssahres mehrere Veränderungen, und der Miniſter, 
Graf von Bülow, legte die Leitung der Finanzen 
nieder. Sie ſtehen ebenfalls unter ver Oberaufſicht 
Be Staatskanzlers, Fuͤrſten von Hardenberg, 
der im December eine Geſchaͤftsreiſe nach Maynz 
und andern am Rhein liegenden Oertern machte. 
Segen Frankreich führte Friedrich Wilhelm III. eine 
ernſte und nachdruͤckliche Sprache, während er mit 
dem Rußiſchen Kayſer Alexander, deffen Bruder Groß— 
fuͤrſt Nicolaus ſich mit der Tochter des Königs von 
Preußen verband, und mie dem Kayfır Franz in 
* freundfchaftlichem Einverſtaͤndniße handelt. Oeſtreich 
and Preußen find die Hauptmaͤchte des Deuts 
fhen Bundes, und von ihnen acht auch alıs * 
aus, was an den Bunbestage zu Frankfurt am 
"Mayr gefchieht. Dieſer war am sten November 
‚3816 eröffnet worden. Am I7ten Julius des wer - 
flojjenen Jahres ging die Deutſche Bundesberſamm⸗ 
fung aus einander, ohne viel an den Tag gefdrdert 
and die Erwartungen erfülle zu haben, die man bey 
ihrer Eröffnung hegte. Aber fie zeigte ihren durch 
mande Schranke gebundenen Willen‘ das Gemeins 
Wohl zu befördern, durch die Erörterung mancher 
wichtigen Gegenſtaͤnde und die, Vorberettung gemein 
ſchaftlicher Anftalten für die innere und äußere Sicher 
heit der Staaten des Deurfchen Bundes. Nirgends 
it der Kampf ded Neuen und des Alten ſichtdarer, 
als zu Frankfurt um Mayn, wo die Bundess 
verjammliung , nach einer Vertagung von 35 Monas ' 
naten, am gen Noveinber wieder zuſammentcat. Sie 
! - 2 5bewies 
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bewies im den letzten Wochen des vorigen Jahres 
keine größere Thaͤrigkeit, führte: feinen der wichtigen 
Srgenftände der Betathung weiter, welches auch die 
‚Art der Geſchaͤftsbehandlung nicht möglich machte, 
denn die Geſandten hielten mehrentheils nur vertrams 
liche Sitzungen, die fih zur Entſcheidung der grofien 
Fragen über die Errichtung eines Bundesheeres und 
‚die Einführung Staͤndiſcher Berfaflungen in allen 
Staaten des Deutſchen Bundes nicht fehr eigneten, 
In dem Könioreihe Würtemberg theilte der Ks 
nig den von ihm zum Zten März zuiammenberufes 
nen Ständen den: Entwurf_ einer neuen‘ Verfaſſung 
mit, Er genügte aber der Mehrheit nicht, und diefe 
verwarf ihn am 2aten Junius mit 67 gegen- 42% 
dafür abgegebene Stimmen, welches die Folge hatte, 
daß der König in einem am ten Junius an die. 
‚verfammelten Landftände erlaffenen Reſcript ihre Ver⸗ 
fammlung als aufgeldfert erklärte, umd den Mit— 
gliedern derjelben die Ruͤckkehr in ihre Heymath bes 
fahl. Auch in den darüber gehaltenen Amtsverſamm⸗ 
lungen waren die Abtiimmungen in den. Altwuͤr— 
tembergifchen Oberaͤmtern der neuen’ Eonftiturton nicht 
guͤnſtig. Der König beſchloß darauf die Organijas 
tion feines Landes einfeitig zu vollenden, und fie 
wurde duch eine Reihe von Edicten beftimmt, welche 
die Steuern und andere Verhaͤltniſſe feftießten. Ja 
Bayern, wo vie Regierungsverwaltung ſich der 
Idee der Zeit zu nähern ſcheint, nachdem. der vich 
geltende &taatsminifter, Graf von Montgelas, 
abgegangen mar, iſt doch noch nichts gefchehen, um 
die Forderung ciner vepräfentativen Berfaflung 30 
befriedigen. In der Königreihen Sachſen und 
Hannover waren die Landftände am Schluße des 
jahres verfammelt; doch machten fie zu Dresden 
über den daſelbſt errichteten Staatsrat Worfteltuns 
gen. Die Smeizerifhe Eidgenoſſenſchaft 

| 2* gerieth 
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gerieth im: December mit der Deuiſchen Bundesver⸗ 
jammlung, bey der nun mehrere Geſandte angeftellt 
find, in Discußionen, weil fie ihre Werbindlichkeie 
zur Unterftägung der Geiſtlichkeit und Dienerſchaſt 
um Bisıhum Baſel verfannte. a 

Die Berfammfung, der Generalſtaaten der Dies 
derlande wurde am Zoften Januar zu Brijjel 
geſchloſſen. Ihre Wiedereroͤffnung gefhah am zoften 
Ditober im Haag. . Der. Hauptgegenſtand ihrer 
Berathſchlagungen ift die Lage der Finanzen, die, 
wie faft überall, ungünftig ift, und die Deckung eines 
bedeutenden Deficits. Die Niederländer theilten die 
Freude ihrer Königsfamilie uͤber die Geburt eins 
Mrinzen,. von welchem die junge. an den Prinzen 
Wilhelm von Dranien vermählte Großfuͤrſtin Anna, 


am Igten Februar zu Brüffel entbunden wurde. Die 


Mifverftändniße, worin Diefer Prinz mit, feinem 
Vater über einen ‚Gegenfland der Verwaltung des 
Kriegsminiſters gerieth, und die ihn veranlaften 
feine Theilnahme an diefem Zweige der Adminiſtra— 
' sion für eine, kurze Zeit aufzugeben, wurden noch 
vor dem Ablauf des Jahrs gehoben. Die quswaͤrtit 
gen Verhaͤltniſſe des Königreichs ‚dev Miederlaride 
blieben diefelben, und veränderten fi nur in Aus 
fehung Frankreichs dahin, daß, nadden "man in 
Bruͤſſel den Beſchwerden der Franzoͤſiſchen Regierung 
abgeholfen amd. die Franzoͤſiſchen Verbannten ents 
ferne Hatte, . freuntichaftliche, Beziehungen eintraten 
und der Bothſchaſter Ludwigs XVII. nad dem 
Hang zuruͤckkehrte. An die Spike der Belgifchen 
Geiſilichkeit ſetzte der König den vormaligen Fürftbis 
ſchof von Luͤttich. Dev. Pabſt Hatte ihn zum Erz 
biſchof von Mecheln ernannt, ehe noch dir Unters 
handlung wegen ded niit dem Könige Der Mieder⸗ 
ande zu fehließenden Concordats beendigt war. 
Auch mit Preußen, Hannover und audern —— 

re 
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Fuͤrſten unterhandelt Pins VII. noch über die 
Beitfegung der Verhältniffe der Karholifhen Kirche, 
doch ſchloß er drey für die Roͤmiſche Eurie fehr vors 
theithafte Lirchlihe Verträge mit Frankreich, 
Dayern und Sardinien. Während ver 
ehrwuͤrdige und kluge Ehtaramonti durch diefe Con⸗ 
eordate das Anfehen des Roͤmiſchen Stuhls bebt 
und befeftigt, beglückt er das Römische Volk ſo fehe 
er kann. Die Inquiſition hat der jekige Pabſt in 
Rom ſehr eingefhräntt, und der Character feiner 
innern Regierung ift Milde und Toleranz, wie fie 
wenigen Nacdyfolgern des heiligen Petrus jo eigen 
rar. Seine Geſundheit ift indeß bey feinem hohen 
Alter fo zerruͤttet, daß eine Meränderung mit der 
Roͤmiſchen Curie im Jahr 1918 fehr möglich ift. 
Dagegen befindet fi der König beyder Sicilien, 


Serdinand L, mie et ſich jeßt nennt, fehr heiter - - 


und wohl. Ungeachtet ihm die Regierungsgefchäfte 
onft'nie viele Zeit randten, und er fie gern feinem 
iniftern überließ, um ungeftört fifchen und jagen 
zu können, fo Bejchäftigte er ſich doch im verfloffes 
nen Fahre fortdauiernd mit der Organiſirung und 
den innert Negierungs s Einrichtungen feines: Königs 
reiche. Er gab ein neues Grundgeſetz, welches von 
allen Mächten ratificirt werden foll, errichtete acht 
Departements, welche eben jo viele Staardfecretas 
riate und Minifterien bilden, und Überdies eine allges _ 
meine Kanzley und einen oberſten Kanzleyrath, ers 
nannte den Kronprinzen Franz zum ‘Statthalter 
in Sicilten, weldes ganz nem organifirt wurde, 
und gab der Juſtizverfaſſung des Königreichs Meapel 
eine ganz andre Einrichtung. Indeß find Nechtss 
pflege, innere Polizey und eigne Truppen nicht vers 
mögend die Sicherheit in Neapel aufrecht zu erhats 
ten, die wieder durch die frechften Angriffe der Dans 
diten gefährdes ward, fo bald als das ——— 
rmee⸗ 


22 Due Au 7. 


Armeecorps unter den Befehlen des Gmerals Grafen’ 
von Wallmoden im Auguft abmarſchitt war. Das 
Großherzogthum Toscana fernte am Ende des. 
Jahrs die Gemahlin feines fünftigen Regenten ken 
nen, die. Prinzefin Marte Anne Sofephe von 
Sachſen, welhe am ısten November in Florenz 
einzog nnd daſelbſt mit dem Erbarofßherzog Leopold. 
vermähle wurde. Das Ichöne Florenz war früher 
Zeuge einer andern Vermählungsfeyer geweſen, welche 
der Sardiniihe Prinz Earl von Savoyen⸗Ca— 
tignan am zZoften September mit der Erzherzogin: 
Marie Therefe, Tochter des Großherzogs be— 
ging. Sonſt bot der Staat des Königs von Sars- 
dinien wenige Merfwürdigkeiten dar, außer einigen 
neuen Regierungs s Einrichtungen in Savoyn, Piss 
mont und Genua, und einer Minifterialveränderung 
zu Turin. Diefe hatte aub in Parma nad ter 
Entfernung des einft vielgeltenden Grafen Magawli 
Sorati Statt. — 
Die Herzogin Marie Louiſe regiert mit Huͤlfe 
dreyer Departements, Präfidenten ihr Herzogthum 
Parma und Piacenza, welches ſie jedoch nicht auf 
ihren Sohn, ſonſt. Napoleon, jetzt Franz genannt, 
vererbt. Div König von Spanien fiäte es durd), 
daß ſeine Schwelter, die Infantin Marie Louife, 
die Mirtwe des Erbprinzgen von Parma, dem Buos 
“naparte das dem Bruder des Kahſers Franz geraubte- 
Großherzogthum⸗ Toscana oder Hetrurien als ein 
Königreich verliehen hatte, und Die -jegt nur das: 
kleine Fuͤrſtenihum Lucca beſitzt, die Anwariſchaft 
für fih und ihren Sohn auf die Herzoathaͤmer 
Parma, Piacenza nnd Guaftalla nach dein Tode der, 


J Tochter Franz I. erhielt. Nah einem, in Paris 


zwiſchen den Höfen von Oeſtreich, Rußland,  Engs 
land, Preußen, Frankreich und Spanien geichloffenen , 
Verttage weicht aljo die Descendenz der einen Sn 

ouiſe 
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N arie Louife, 9 bprünge- 
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Die, wurde durch Revenuͤe De | 
se md zum. geiftlichen Stande befimmt,, 
velhes feinen Vater auf der Inſel St. Helena, in, 
den höhften Unmuth verſetzte. Beine Muttern ers, 
— doß ſie dieſe den. vorhergehenden. Tractacz 
au Yanjepben Beftimmungen nicht gnertenne,, 
Zi so viel, seniger wird fie fi) entſchließen Parma» 
en debzelten an die. Snfantin Marie Louiſe 
— * — ‚der, Spaniſche Bothſchaſter im 
nes bon San Carlos durch neuangeknüpfte: 
exhandl gen einzuleiten ſuchte. 
Saden erfreuste. ſich der Norden 
Felar wen. ‚ Jahre -riner vollfonimenen Ruhe, 
ſauer der friedliche Sinn des mächtigften, 




















bü Die Rufifhe Macht verſtaͤrkt fich,. 
achde * fih in einem Zeitraum von 355 Jahren 
tenjiv ſo „vergrößert hat, nun aud) ‚immer mehr,‘ 
mi iv, Au —** innere Regierungs⸗— 
u ich ungen, fortſchreilende WE ge; und das jahr⸗ 
tee, 56 ‚der Gebornen aͤber die Ges; 
or Dabey hatten nicht einmal, Reruten Aus 
— * fir die Armee Start. Sie wurden auch 
fr ® zen Jahre ausgeſetzt. Alle Siaatsuss; 
| eg nds ‚zeigten. eine friedliche, Seite, 
die. gegen die Osmanniſche Pforte, die. 
Alexanders Unwillen wegen der von‘ 
h nicht angeordneten SKintihtung des por 
jüchten der Servier, Cʒerny Mes fürchtete, 
näherte ſich der Kayſer von Rußland den 
ſchen —— durch die. Ver tes, 
Jvon Petersburg nach 
ne an welche: ſich mo 
‚ bey, dem, Enujchluß —2 


— 


onarhen, des Kaylers Alexander 
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„geh nr — jest zu dem Sit Feine Ranen— 


„Betr Gofes Mmachen obgleich bey ibm tol’nur die 
Afficht vorkHaftere , "das zum Theil aus ſeiner Aſche 


ſchoͤner wiedereiſtandene Moscau zu heben und blühend " 


nachen. "Folgenreich und bedeutend find, wie die 
‚seigt, immer die Verkegingen der Refi— 


Gedichte | - 
Sehen in’ Frohen Neichen. - Alexander verließ am 


Gten September St. Petersburg mo ih den — 


ten Monäten destvorigen Yahıs zur. Feyer der Ans 


Furft der mie dein Sroffürften Nicelaus bermaͤhlten 


Pteußiſchen Prinzeßin Chart ort e jezt Alerans 
dra genannt, manche Feſtlichkeiten und auch große. 
wilitairiſche Schauſpiele und Muſterungen von 70060 
Mann Statt gehabt hatten.“ Am-zoften September 


eiten Sys z05 Alexander mir den beyben Kayferins 


nen in die alte Hauptſtadt Nuflande ein ‚ deren 
Bewohner ihn mit Jubel empfinden. Alle feine von 
Dort aus. erlaffenen Verſuͤg gen Haben eine wohl⸗ 
wollende zum Theil refigiöfe Tendenz, nnd fprachen 
feinen Munfh aus, die. Rufiſch⸗ Raijon auf eine 
Höhere Vildungsſtufe zu erheben. Auch fiir Moten 
iſt noch manches ‚u hun uͤbrig. Am Böen Febr, 
sea in Warſchau der Senat dirfie mit dem Rufe 


shen Kapferreiche verbundenen Königreiche zufanımen.. . 


Die Beftimmangen defielben hingen. zum Theil von. 
den Großfürkten Conftantin Ab, der fih den größten. 
Theil des Jahrs hindurch in Warſchau aufhält, und’ 
auch am-zten- September dabin von Petersburg zus 
Eckkehrte. Er Gefchäftigte ſich beſonders mit der 
Polniſchen Armee, "die Kramer Mr Tapferkeit 
‚ausgezeichnet war, und nach ihrer jeigen Organs, 

ſation gewiß nach vortrefflicher iſt. — 
— 

füllte‘ derſelbe in“ Biefer Hinſicht auch nicht die Koffs 


Kr en Nation, fo erhieit dieſe doch 
durch mehrere aßregeln Shane en vr un 4 
A Lu" 
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ihres Koͤnigs Alexander, die Reichoſtaͤnde bald zuſam⸗ 
wien zu, berufen. In Schweden kamen fie in 
den letzten Wochen des Jahts 1817 zuſammen. - Aber 
die Veranlafung zu ihrer auferordentlichen Verſamm⸗— 
lung mar niche erfreulich. Der zerritsere Zuſtand 
der. Finanzen und, der Umſturz der durch bie 
Stände garantirten Creditanſtalt machte fie erforderlich. 
Der Handel nahm ad, Schwedens Producte, fein 

olz und die Ausbeute feiner Eijenbergwerke fanden 
den vorigen Abjag nicht mehr, und dagegen ging 
das Geld nicht 6508, für Gegenftände . des Turus, 
sondern auch fir Setraide, deffen Ankauf die unguͤn⸗ 
ſige Aerndte erfotderlich gemacht hatte, aus dem . 
Lande. Diefe nachtheilige Handelsbilanz bewog ben 
Kronvrinzen von Schwein Carl Johann zur 
Einführung eines Prohibitivſyſtems. Solche Zwangss 
maßregeln fönnen indeß nicht dauern, und ſchlagen 
gewöhnlich, gleich ähnlichen Verfügungen Buonapartes, 
zum eigenen Machtheil aus. Man glaubte auch, 
dag die Schwedische Negierung Haid ein andres Sy— 
em annehmen werde, befonders da fie bereits mit 
dem Englifhen Geſandten Über: die Wiedereinführung 
der jetzt verbotenen Englifhen Waaren in Schweden 
gegen Beguͤnſtigung der Einfuhr Schwediſcher Artikel 
in England unterhandelte, - Die Entdeckung einer 
Verſchwoͤrung, welde am ızten März durch Er— 
ſchießung des Kronprinzen und des Erbprinzen in Stock— 
holm ansgeführe werden follte, und die geräufchvofle 
Ars, wie man fih dabeh benahm, fegten einige Zeit 
ganz Schweden in Bewegung. Nachher. erfuhr mat, 
daß die ganze Sache nicht bedeutend und fir die Mes 
aierung nichts zu beſorgen geweſen jev, Man srwars 
tete auch die Zuſammenberuſung des Norwegi—⸗ 
ſchen Storthings. Dieſer wird noch ſchwierigere 
Probleme zu Bien haben, als der Schwediſche Reichs— 
sag, da dos Geldweſen in Norweger ih einer noch 

Or unheil⸗ 
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| E Unordnung ift, als in Schweden, „ Sehr. 
vorcheithaft contraftirt hiermit der Finanzzuftand des 
Dänifhen tar. Der Öffentliche Credit, wuchs, 
von en zu Tage, und. das Reichsbankgeld fieg-im, 
verfloffenen Jahre fo an Werth, daß der Cours jich um 
das doppelte verbeſſerte, und an mit dev Zeit der 
‘ Einführung des Silbers als allgetieines Tauſchmittel 
entgegenſehen konnte. Die Ausfuhr der Erzeugniße 
des Ackerbaues und der Viehzucht bereicherte die Dis . 
nifchen Provinzen ſehr, und ‚der Ertrag der „legten, 
Aerndte verfprach noch mehrere Vortheile von Lünftis, 
gen Koruverfhiffungen. Dabey ſetzt die Regierung, 
ihr weiſes Erfpatungefyftem fort, indem fie die 
Landmacht in einet mufterhaften Verſaſſung erhielt 
und die Seemacht almählig vergrößerte, Eine Fra 
‚ gätte 9 zum Schutz des Handels nach Melle, 
N) nachdem fie Algier, Tunis und, Tripolis beſucht 
hatte. Die Commißion zur MVerbreitung einer in 
Holſtein einzufuͤhrenden Staͤndiſchen Verfaſſung, welche 
ee | A Nopember 1816. in, Copenhagen „vers 
t Hatte, ging im May wieder aus einander, 
achdem fie die von ihr auſgeſtellien Grundfige dem. 
Hdlen Sicatsroche, an deflen Spitze der — 
t, ‚vorgelegt haue. RIM im Herbſt nich 
der zufammen; es. heißt, daß fie fih am u 
Del IHLB wieder üt Copenhagen verfammeln  joll, 
cey Herzogthumer Schleswig, Holftein und 
tag: Jahr das Gluͤck der 
je —* Königin ‚von Däns. 
mare nebf beyden Königlichen Prinzeßinnen 
I, Seit a: 1809 entbehrten San 
3,,.und Solftein | „Über, 





























‚derjeldenn, „Daher die Freude i 
‚eeplalide Die opacc AroR. mic, Am em, 
Kuäuif , verliepen Sredsit VL, feine Gemahlin u 
- ad NV 9— Re f, 3 
‚sten trafen fie. auf Sonifenfun 8; 


bier aus. tratem fie die Reiſe nach Holftein und Lanen 
burg au, die ein wahrer Triumphzug und. überall 
von den rührendften . Fueudensbezeugungen "und Hul⸗ 
. digungen eines feinen König und jeine Königin ans 
betenden Volks begleitet war. Ihre bloße Ericheis 
nung gewann ihnen die Herzen ihrer neuen Ynters 
‚tbanen, der Lauenburger, fo wie die ganze Reiſe im 
die. drey Herzogthuͤmer ein allgemeines Feſt war, 
welches big zum LIten September; währt, cn wels 
chem Frederit und Marie und die Prinzeßinnen Ca— 
roline und Wilhelmine von Louilenlund nad) der. 
Sommer: Kefidenz Friedrichsberg zuruͤckkehrten. 
Fortdauernd fremd allen Europäijchen Verhaͤlt⸗ 
niften fand dad. Reich der Osmannen em 
Schluße des Jahres da, wie es lange geftanden, ſich 
nur behauptend durch die Gewohnheit, melde. die 
alten Triebrader der Staatsmaſchine nah altershüms 
licher Weite im laugſamen Gang erhält, und buch 
die Politik der. groben. Maͤchte, Die den ſchoͤnſten 
"heil von: Europa in den Händen von Barbaren 
‚ lei, weil die Meaction des Umſturzes ihrer Herr 
(haft auf das Gleichgewicht ‚der Stantsträfte und 
den. Handel nicht zu. berechnen war. Daber vers 
ging das Jahr 1517 für die Pforte in friedlicher 
Ruhe. Auch bewies diefe in alien Unerhaudlungen 
“ mit. den ‚Europäijhen Maͤchten die größte Nachgies 
bigkeit. So bewilligte, fie Bey, den Graͤnzbeſtim— 
mungen gegen Nufland, dem Verlangen deſſeiben ger 
mäß, da die Gränge an den Mündungen der Dos. 
nam etwas vorgeruͤckt wurde, Eben fo bereitwillig 
zeigte. fie ſich gegen England, Frankreich und Defts 
reih.. Einige Minifter, welche Diele. friediichen. und 
nachgebenden Diſpoſitionen Nicht, theilten, wurden won 
dem Greßſultan Muhamed I vergbſchiedet, wie der 
is; Effendt,- der. Reichs marſchall, der Finanzıninifter, 
en Ser des Eh oder der, Kiaya Bey un 
— —— ee N ne 
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Ber Aga der Sanüfchoren. An befländige innere 


Unruhen gewöhnt, lied Muhamed fih durch einzelne 
Empdrungen an der Gränze von Perfien, zu Bags 
dad, Aleppo, Buchareft und Dſchanick nicht in feiner 


 Muhe flören. Doch ward er in diejer durch gefährs 


y 


liche Feuersbrünfte unterbrochen, die im Februar und 
Jullus Eonftantinopel verwuͤſteten. Noch mehr lite 
diefe volkreiche Hauptſtadt duch die Peft, deren 


Verheerungen auch nocd im Spätjahr fortdauerten. 


Diefe Geißel erftreckte ſich weit hin, und entvoͤlkerte 
befonders Algier, wo im September eine Regtes 
rungss Veränderung vorging. Die empörte 
Tuͤrkiſche * überfiel den unternehmenden und 
tapfern Dey, Omar Paſcha, erdroffelte ihn im Hofe 
feines Pallaftes, und rief Aly Hodja zu feinem Nach⸗ 
folgee aus. Diefer traf mehrere Vorfihrs:Anftalten, 


um fih vor einem gleichen Schickſale zu fichern;. 
der Verbreitung der Sende und ten Näubereyen 
der Algierifhen Corſaren that.er jedoch keinen Eins 

Frecher ale vormals ſchwaͤrmten dieſe im vers. 


floßenen Jahre ſetbſt im Canal und in den nörds 


lichen SGewäffern,; ſetzten Handel und Schiffahrt in 


Schrecken, und bedrohten die wehrlofen Küften mit 
der MWerpflanzung der am Bord’ ihrer Raubſchiffe 
herrſchenden Peſt. Daß dies gefährliche Unwefen 
im achtzehnten Jahrhundert mögtih ift, und von 
den großen Mächten gedufdet wird, welche ale die 
Raubneſter an der Africaniſchen Küfte zerftören und 
für immer unſchaͤdlich machen können, ift ein trau 
viges Zeichen der Zeit, und verfegt und gewiffermaßen 
in das düftere Mittetalter. Dod, um das Ger 
mälde der Geſchichte des — * 1817 nicht fo truͤbe 


zu fchliefien, wollen wir noch einen Blick auf die 


Beyer des dritten Saͤcularfeſtes der, Reform ar 


. tion werfen. % t6 rg: eſt wurde am giſten 


7 
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burch ganz Europa auf eine wuͤrdige Weiſe begans 
gen. — In Hinſicht der fämmelihen Außereuro— 
päifchen Staaten bezicht diefer Aufſatz ſich auf die 
im Decemberftüde u. Jahrs mitgerhrilte hiftos 
riſche —— 





IL. | 
Ueber die neumodifche Teutomanie und ihre 
Ausmiüchfe, . 


Nicht ohne Intereſſe (ſagt ein Franzoͤſiſches Jour⸗ 
nal) betrachtet man in Deutſchen Blaͤttern die An— 
ſtrengung, womit uͤberſpannte Patrioten eine auss 
ſchließliche Deutſchheit gruͤnden wollen ſtatt der Welt⸗ 
buͤrgerlichkeit, die der eigentliche Nationalcharacter 
der Deutſchen iſt. Dieſe Schriftſteller wuͤnſchen eine 
gegen alle uͤbrigen Nationen feindliche Deutſchheit 
zur Pflicht und hoͤchſten Tugend jedes Deutſchen 
Patrioten zu machen, aber ſie gluͤckt ihnen nicht und 
kann ihnen nicht gluͤcken. Der Franzoſe beſitzt eine 
eigene Nationalitaͤt, weil er fein Ehrgefuͤhl mit ihr 
verſchwiſtert hat; in England giebt es eine ſolche, 
weil die Engländer die Rechenkunſt eines fihlauen 
Egoismus damit zu verbinden willen (eine Franzoͤ— 
ſiſche Phraſe, für welche wir mit größerem Rechte 
feßen können, weil innere Freiheit und dufere Unab— 
haͤngigkeit von ihr unzertrennlich find), au in Spas 
nien herrſcht eine -foldhe, weil dies Land durch uralte 
Sitten und intolerante Meinungen fih von dem 
übrigen Europa abgefonderg bat. Aber weder im 
Stalin noh in Deurfchland ift eigentliche Nations 
litaͤt möglich, weil jenes Europas Garten (in dieſem 
Sinne richtiger Europas Kunſteabinet) dieſes Euros 

pa's Univerfirät iſt, weil cine Menge Ausländer nach 
— frömen, um zu genichen, had) letzteren, 
um 
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um -zu lernen, "Die Deutichen Gelehrten, welche in. 
> mancher Ruͤckſicht den nämlihen Einfluß auf ihre 
Schuͤler Haben, mie Stiechenlands Philoſophen auf 
die ihrigen nähern ih, faſt ohne es zu wiſſen, und 
oft gegen ihren Willen dein allgemeinen Europäifchen 
Intereſſe. Diefe Anfhauung theilen fie. natürlich 
ihren Schuͤlern mit. Das Ungluͤck unferer Zeit gab 
dieſer Stimmung ein ©egengewicht und die Norhs- 
wendigkeit mir vereinten Kräften einen fremden Feind 
bekaͤmpfen zu muͤſſen, ſihien würklid eine Deutſche 
Marion hervorgerauͤſen zu haben, aber mit dem wies 
dererrungenen Frieden fehrten auch die Elemente, 
aus denen fle ſich zu bilden jchien, zu ihrem twahren . 
Character zuruͤck. — J | 
i Die durdy Gehalt und Sprache gleich atisgezeichs 
nete Aeußerung des Oeſtreichiſchen Beobachters über 
das academifhe Fefſt auf der Wartburg ift um fo 
meikwuͤrdiger, da diefe Zeitung bekanntlich hatboffictel 
iſt und von einem Secretair des Fürften Metternich 
tedigirt wind. Auch die einfihtsvolle und wie es 
fiheint von der Regierung felbft gebilligte Stimme 
in Preußen außert fih- auf aͤhnliche Weile. Bes 
tradytet man den Zeitgeift der fo hoch als achtdeutſch 
and von Deutfchland ausgegangen geprieien wird, 
fb ſcheint es als wenn Deutfchland nun der Samı 
melplaß aller Narrheiten und. Tollheiten wäre, Auf , 
der einen Seite Myſticismus, Jeſnitismus, Illumi— 
natismus, Magnetismus, Deutſchheit in Tracht 
Barrett und Knebelbart, Schreien nach unumſchraͤnk— 
ter Preßſreiheit und dann wieder Scheiterhaufen, 
auf denen Schriften bekannter Verfaſſer von jungen 
Leuten, welche keine Competenz zu ihrer Beurthei— 
lung haben, verbrannt werden, hierauf wieder auf 
der andern Seite politiſcher und religiöjer Indiffe— 
rentismus, Theurung ungeachtet einer gefegueten . 
Aerndte, Geldmangel, Wurher und Luxus, Ruin: 
. aller 
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Aler Gor erbe zund Sabrifen durch ulberſchwemmung 
mit Engliſchen Waaren. Beyde Partheyen vers 
ſichern uns,“ daß Vaterlands und — hf, ihre 
Abfiht und ihre: Refultate find, In vielen Ländern 
ſchreyen liſtige Ariſtocraten aebis nach Landſtaͤnden. 
damit die Nation wuͤrdig und ſelbſtſtoͤndig werde — 
eine Muͤndigkeit die bloß im. Hunger und, hochtras 
benden Phraſen zu beſtehen ſcheint. | 
Das. ſchlimmſte Urtheil fällen alle Engliſche Bläts 
fer — Die Stimme der Brittiſchen Nation über dieſe 
Deuiſchheit und Volksthuͤmlichkeit mit allen ihren 
Aus uchſen und Attribaten — fie. Ihweigen gänzlich 
darüber, etwaͤhnen ihrer höchffens mir flüchtigen Mors 
ten, befonders nur da, wo fie Englands näheres 
Er betreffen, 3. B. über die, Aueſchließung oder. 
chraͤnkung Engliiher Waaren, während, in dieſer 
20m politifchen Begebenheiten im Vergleich 
vorigen Jahre armen). Zeit die oͤffentlicht 
ung. und einzelne Facta und. Xeuferungen, 
. Wehe darauf hindeuten, nicht. nur in Europa, Jong 
den in fernen Welttheilen, ihre Aufmerkjamkeit bes 
gen. ‚Und ein wahres Streben nad Volkes 
häntichkeit, d. h. nach organiſcher Entwickelung aus 
den Wurzeln des urſpruͤnglichen Volkscharacters und 
feiner Eigruthmlichkeit in allen ihren aͤußern Ents 
falungen wie nad) conftitutionellse Frepheit ift doch 
wol unter allen Voͤlkern Europas keines zu würdis 
gen und zu faflen mehr geeiguet als das Brittiſche? 
6 a st: weil es nur das nationale Streben einer 
‚in allen ihren Ständen und Elaffen den Volks— 
in einer wilden Verirrung wie den Frau— 
eh, zur Zeit der Revolution, ſeiner Aufmert— 
ge waͤrdig achtet, whht Lie ephemeren Träume 
/ gecte einzelner Schriſiſteller, nicht Die Mode⸗ 
534 wir moͤchten ſagen, das geiſtige wie das 
ER Coſtam unſerer ar welche die Teus 
temanie 
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tomamie der Graͤcomanie, Anglomanie und Galloma⸗ 


nie folgen laſſen, um bald wieder dire. audere Mode 
an ihre Stelle zu ſetzen, welche bekanntlich gertze vo 
einem: Ertteme zum anderıt firingee — 
Die Franzöfiichen Democratın hatten eine völlig 
deftructive Tendenz; unter dem Namen von Nufträs 
rung, FA Toleranz, Freyheit und Gleichheit 
Gezweckten fir eine gänzliche Zerfistung aller politiſche 
und religiäfen Formen, ohne eigentlich zu wiffen, wa 
fie an ihre Stelle fegen wollten. So wie es dag 
individuelle Intereſſe dieſer oder. jener Faction in 
einem beftimmten Zeitpuncte erforderte, wollten ſſe in 
politiſcher Ruͤcſſicht bald eine conftitutionelle Monars 
ie unter mannigfaltigen Beſchraͤnkungen, bald eine — 
‚ Hoch Mannnigfaltigere Nepublitaniihe Verfaſſung, 
Bald eine totale Anarchie, Jacobiniſche Ochiocratie, 
Oligarchie oder Deſpotie, und in vetigiöfer Ruͤckſicht 
id Toleranz aller Religionen, bald Acheismuns, Bald 
‚ fogenannte Bernunftreligion, bald Theophitantropiniss 
mus, ja fogar eine Art von Polytheisuus — aber 
dieſe beſondere fegende Tendenz entwicelte nur ber 
toment, Dis zu diefem wußten fie nicht, was fie 
lich aufitellen wollten, wenn das Alte vernichtet 
‚aber die deftructive Tendenz, die Verneinung 
1d Vernichtung alles Beftehenden, nur dem. Grade 
lach verfchieden, war allen Factionen und faſt aus⸗ 
ſchließlich der ganzen Nation Elar. R 
Die Deutſchen Maurer Haben nur eine, conftitus 
tive Tendenz, und proteſtiren laut gegen jede deftrucz 
‚tive, aber grade deswegen haben fie im Grunde gar 
keine. Sie wollen gerne etwas neues aufftellen ohne 
das alte aufzugeben. Ihr Ideal iſt eine Wolkenges 
ftalt, ein Bild aus Rauch zufammengeflofien, welches 
fi bold jo, bald fo darftellt, wie der Wind es treibt 
und die Sonne es befcheint, Unter dem Aushänge: 
ſchilde der Deutſchheit und Voltsthuͤmlichkeit, denft 
' —* —* * und 
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and waunſcht ſich der eine die Chimaͤre der Conſoli⸗ 
dation von allen Deutſchen Staaten in Einen einzi⸗ 
gen, ein anderer will den Geiſt des Mittelalters mit 
feinem Feudalweſen aus dem Grabe Peſchwoͤren, ein 
Dritter will uns die Hierarchie mit Pabſtthum, In— 
guifition nad Sefuiten wiederfhenten, während ein 
Vierter uns gerne wieder. in Baͤrenfelle Hüllen und 
den Eichwald zur Wohnung, feine Frucht zur Nah— 
rung geben möchte, und ein Fünfter gar alle dieſe 
versehiedenen Anfichten und Phantome auf die widers 
ſinnigſte Weife Durch einander mengt. Sm Grunde 
find diefe Blaſen des Zeitftroms fehr unſchaͤdlich, 
weil das große Ganze des Volks fih wenig darum 
fümmert, und eine Tendenz, weldye diefen politiſchen 
und religioͤſen Reformatoren felbft kaum Mar ift, 
nicht einmal zu faffen vermag; nur Ariſtocraten und 
Geiſtliche, welche gern ihre alten Vrivilegien, Die 
der Zeitgeiſt vernichtet hat, wiedergewinnen möchten, 
gehen gerne auf die Declamationen einzelner Schrifts 
ſteler und die Modethorheiten der Jugend ein, weil 
fie ihrem. Intereſſe gemäß find, Wir ... ung 
in diefer Ruͤckſicht auf dasenige was wir im Ten 
Artikel des vorigjährigen Mayſtuͤcks unferer Zeitfchrift 
über die Tendenz nach conftitutioneller Freiheit in 
Deutſchland geäußert haben. Seitdem fiheint das 
Intereſſe für diefe Form polltifcher Freiheit beſonders 
auf Veranlaßung des Reformations-Jubilaͤums mit 
dem Intereſſe für fogenannte kirchliche Freiheit d. h. 
für geiftlihe Herrſchaft verfchmolzen zu feyn, und 
letzteres ſogar ein bedeutendes Vebergewicht vor dem 
erfteren erhalten zu Haben, Diefe Richtung: bdeffelben 
koͤnnte gefährlicher feinen, "weil fie mehr geeignet 
iſt auf das Volk einzumürken als jene politifche 
Träuimereyen, aber ihre Wortführer werfen fie auf 
eine fo ungereimte Weiſe mit diefeni und mit dem 
neumodiſchen Myſticiemus zufammen, daß fie ihm 
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eben fo unverftändlich bleibt trog aller Theaterkuͤnſte 
von Thränen, Gebeten‘ und Verwuͤnſchungen eines 
fingirten Enthuſiasmus wie Goͤthe's Fauſt jo wahr 
jagt: ; — | 
Bewundrung von Kindern und Affen, 
Wenn euch darnach der Kitzel ſteht — 
Doch werdet ihr nie Herz zu Herzen ſchaffen, 
Wenn es euch nicht vom Herzen geht. 


Die Straßenpredigten der Frau von Kruͤdener, die 
religiös moſtiſchen Trauerſpiele von Werner, die 95 
Thefes und. Bufpredigten von Harms und andere - 
Ausgeburten dieſer Zeit werden daher nie den gefährs 
lichen Einfluß auf die untern Volksclaſſen haben, . 
- den ein Pöljiyel oder ein Johanna Southcothe auf 
daſſelbe zu Außern  vermochten aus dem nämlichen 
Grunde, aus weichem unfere neumodifchen Nomans 
tier, Sonnetts und Balladen-Reimer nie Volksdich—⸗ 
ser werden Bönnen. Der einzige Fehler, den die 
Regierungen mie die Vorurtheilsfreyen Denker gegen 
Dive Ausgeburten begehen können, wäre der fie einis. 
ger Aufmerkſamkeit zu würdigen — man laffe die 
lafen des Zeitſtroms frey auffteigen und in der 
Luft zerplagen, ohne ihnen einen Damm entgegen 
zu werfen, gegen welchen fie ſich anſtemmen. Die 
‚einzige angemeffene Waffe gegen fie ift die der Sa⸗ 
tyre, und nie hat diefe wol eine leichter zu treffende 
Bielfcheibe gefunden, fie braucht nur die nothmendigen 
Mefultate aus den Thejen diefer politifchen und kirche 
lihen Reformatoren oder ähnliche in deren eigenem 
Sinne aufzuſtellen, um fie auf die ficherfie Weiſe 
ad absurdum zu führen, — eine Aufgabe die wir 
andern überlaffen, weil unfere Zeitfchrift nur der 
Darftellung von hiſtoriſchen Thatfachen gewidmet iſt 
und feinen Raum für diefe phantaſtiſchen Eintagss 
fliegen der Mode übrig ha. — ». | | 
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| Ä III. | | 
Die wichtigften Gegenftände der beborſtehen⸗ 
den Nordamerikaniſchen Congreß-Ver—⸗ 
handlungen. Ueber die Anerkennung der 
Suͤdamerikaniſchen Republiken. 
(Aus dem National-Intelligencer.) 


Die Nordamerikaniſche Regierung pflegt kurz vor 
der Eroͤffnung des Congreſſes eine Ueberſicht der zu 
verhandelnden Gegenſtaͤnde bekannt zu machen, um 
die oͤffentliche Meynung zu erforſchen. Das Volk 


antwertet dann durch die en Blätter, deren » 


Zahl fo groß. und deren Stimme fo völlig frey iſt, 
daß man aus ihren Reſultaten leicht die Öffentliche 
Meynung abnehmen kann. Dieß mar aud) vieles 
Mal der Fall, und das vorzüglichfte zugleich halb— 


officielle Blatt, the National-Intelligencer, enthält - 


darüber folgendes: 
Der wichtigfte Gegenſtand, welcher in der naͤch⸗ 


fien Congreffigung verhandelt werden wird, ift-die 


Beſtimmung der politiihen Verhältniße, in melche 
die Vereinigten Staaten zu den Suͤdamerikaniſchen 
Provinzen treten werden. Wenn diefer Gegenftand 
nicht in. der Addrefle des Präfidenten berührt wird, 
fo wird er, wie wir mit der beftimmteften Gewiß— 
heit verfihern können, von einigen Repräfentanten 
auf die Bahn gebracht werden, Einer der ausges 
 zeichneteflen unter ihnen wird eine Motion über dens 
felben machen. Die Frage ift von doppelter Art: 
2) Iſt es rathſam, daß die vereinigten Stoaten mit 
vereinter Macht die auffeimenden unabhängigen Süds 
amerifarifchen Freyftaaten, welche für ihre Eriftenz 
kämpfen, unterfiügen? 2) Iſt es rathſam, die Uns 
abhaͤngigkeit dieler Provinzen anzuerkennen, die ihre 
Forderungen. auf diejelbe geltend machten, indem fie 
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felöftftändige Regierungen errichteten? — Ueber die 
erſte Frage iſt es vielleicht unnoͤthig, ein Wort zu 
reden; nicht, weil es keine Parthey fuͤr dieſelbe gaͤbe, 
aber weil wir überzeugt find, daß würflich eine große 
Mehrheit niche nur im Volke, fondern auch im Cons 
greße "gegen einen nicht gänzlich unumgänglichen Krieg 
flimmen würden, und meit mehr noch gegen einen 
Bundeskrieg, zum Vortheil einer fremden Macht, 
weiher weder mit den Rechten noch mit der Ehre 
unſers Volks in Verbindung flände. Ohne Zweifel 
wird die zweyte Frage auf dem Congreße in Erwäs 
gung gezogen werden. Wir fehen nicht ein, warum 
wir nicht die Unabhängigkeit einiger oder aller Suͤd⸗ 
amerikaniſchen Provinzen anerkennen follten, wenn 
dad Factum vollkommen bewiefen iſt, daß fie durch 
die allgemeine Volksſtimme und auf eine Weiſe, 
welche das Völkerrecht billigt, ihre Unabhängigkeit ' 
erklärt Haben. Wir betrachlen diefe Frage als eine 
politiiche, nicht aus dem Gefichtspuncte Einiger, als 
fey ihre Bejahung uns durch befondere Verpflichtuns 
gen gegen diefe Provinzen abgeswungen, von denen 
eine der gluͤcklichſten (Buenos Ayres) einen Deftreichis 
fhen Prinzen eingeladen hat, ihr Beherrfcher zu 
werden, und eine andere (Venezuela) unſerm Mans 
delsrivale zojährigen Alleinhandel ald Belohnung für 
- die Anerkennung ihrer Unabhängigkeit angeboten hat. 
Wäre ein Vorfchlag, wie diejer legtere, an die Ver— 
einigten Staaten gefchehen und von diefen verworfen 
worden, fo würden die Borwärfe, welche man unferer 
Regierung darüber gemacht hat, daß fie nicht gleich 
die von, jenen Provinzen bergefihickten Gefandten 
anerkannt hat, nicht gänzlich ungegründer gewefen feyni 
Aber ein jolcher Antrag iſt nie erfolge, Er ift alfo 
feine Verpflichtung gegen die Eolonien, weldye die 
Vereinig en. Staaten veranlaßt, die Regierungen in 
Bueno; Ayres, Chili und Venezuela —— 


#4 


4 


II. Nordamerika, 37 


ſondern Pflicht gegen uns ſelbſt, Achtung der Freys 
heit und. Seldfiftändigkeit, welche die Grundlagen 
unjerer eigenen Staatsverfaffung find, die uns auf 
fordern, ‚unter den erften zu ſeyn, welhe die Unab— 
haͤngigkeit der Provinzen anerkennen, denen es gluͤcken 
möhte, eine Negierungsform einzuführen, die der 
bürgerlichen Freyheit günftig ift und Dauer verſpricht. 
Denjenigen, die für dies Ziel impfen, wünjchen die 
Vereinigten Staaten alles Heil; aber erft darin, 
wenn fie und von ihrer Fähigkeit, es zu erreichen, 
Üderzeugt haben, ann unfere Regierung fie ald uns 
abhängig anerkennen, Aber: dann werden weder 
Eiferfucht noch ſelbſt fremde Feindfeligfeiten die Vers 
einigten Staaten abjchrecfen tönnen, das zu thun, 
was Recht gegen fie iſt. Die Frage loͤſet ſich daher 
‘in eine factifhe auf, über welche Männer von ders 
felben Anſchauung, nach der Verſchiedenheit ihrer 
Einfihten und Gefühle, verfhiedener Meynung feyn 
koͤnnen und würflih find. Dies wird ohne Zweifel 
auf dem Congreße der Fall feyn, da er fchmwerlich 
fficielle Nachrichten von den Südamerifanifchen Ans 
gelegenheiten bekommen fann, und die widerjprechende 
Kunde, die wir täglich aus dem Munde des Ges 
ruͤchts, ja felbft aus den. verwirrten Berichten der 
verfchiedenen Partheyen erhalten, nicht immer Slaus 
ben verdienen. Was der Kongreß in dieſer Nückficht 
abmaheh will, kann natürlich keiner voraus fagen, 
aber es wird. und nicht wundern, wenn er dieſe Srage 
an die ausuͤbende Macht unjerd Staats verweiſet, 
die nach der Verfaſſung berechtigt iſt, Miniſter frems 
der Nationen anzunehmen und zu verwerfen, und 
fih genauere Kunde von diefen Verhaͤltniſſen vers 
fhaffen kann. Inzwiſchen ſtehen unfere Häfen — 
wie die Regierung ſchon längft officiell erklärt Hat — 
den Schiffen diefer. Provinzen offen, und jede Pros 
yinz, die eine beſtimmte Flagge führt, iſt in ſo Br 
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als unabhaͤngig anerkannt, Deffen ungeachtet erfens 
nen wir nicht die Minifter diefer Provinzen als folche 
an, fondern ihre Lage iſt in diefer Ruͤckſicht grade 
‚die nemliche, in welcher ſich der vorige Spaniſche 
Minifter ‚befand, ehe deffen Souverain wieder den 
Thron: beftieg, welchen das Spaniſche Volk ihm 
erkaͤmpfte. — 





IV. FIR 
Neue Schilderung von England, 
(us den’ Letters from England by Don, Ma- 
nuel Alvarez Espriella translated from the 
Spanish.) — X. 
Die im Titel benannte Schrift, aus der wir uns 
fern Lejern noch einige Nachrichten über die jet in 
England herrichenden Religionsfecten mittheilen wers 
den, ift in London mit dem entidyeidendften Beyfall 
aufgenommen worden und in kurzer Zeit in meh— 
reten neuen Auflagen erjihienen. Ihr eigentlicher 
Verfaſſer ift der berühmte Enalifhe Dichter und 
Geſchichtsforſcher Robert Southey, bekannt durch 
feine History of Spain und history of Brasils, 
wie durch feine Gedichte Thalaba, Madoe, Kehama, 
“Rotherik the Goth und Waterloo. In dieſem 
Werke fchildert er England, mie es in: moraliicher, 


— phnfifcher. und politiiher Ruͤckſicht einem Spanier 


erfcheinen mußte. In einem Wirchshaufe finder er 
gleich nah feiner Ankunft Shakeipeares, Wellings 
tond und Buonapartes Bruſtbilder. Unter diefen 
dreyen beſaß Buonaparte die allgemeine Gunft im 
hoͤchſten Grade und nahm im Kerzen, des Volks den 
Pla ein, welhen vormals Prinz Eugen von Sa— 
voyen und nad ihm Friederih der Große befaßen, 
wenn aber auch diefe beyden haͤufig ihre Bildniße zu 
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BWirthshausfhildern leihen muͤſſen, fo wird es doch 
keinem Saftwirth einfallen, Fremde mit Buonapartes 
Bilde anzulocken. — Ueber die Feilheit der Stimm 
men bey Parlamentswahlen äußert er fih jo offen, 
daß er die Summen davon genau angiebt; die 
Mehrzahl der 7 Stimmen von Old; Sarım (einſt 
das Roͤmiſche Sorbiadunum, jest ein rotten bo- 
rough ) wurde fir so,000 Pfd, Sterl. verkauft. — 
Die Palläfte des Prinz Regenten und Herzogs von 
Mork fand er ohne allen Geſchmack gebaut, und die 
herrliche St. Paulskirche fo unter Käufern verfleckt, 
daß die Pracht diefes erhabenen Doms von feiner 
. Seite in die Augen fallen kann. — Zu dem moras 
lichen Gemälde von England gehört die Schilderung 
der Hinrichtung des berüchtigten Gouverneurs Walls 
"wegen eines-20 Jahre alten Verbrechens. Gr hatte 
‚ damald 3 Soldaten wegen eines Anfitandes zu Tode 
peitſchen laſſen; feine Verurtheilung ward allein das 
durch veranlaft, daß er die Formen des Rriegegu - 
richts nidst ganz genau beobachtet hatte. Die. Mas 
trofen und Marinefoldaten betrachteten aber, jubelnd 
feine Hinrichtung als eine Genugihuung für die 
Hinrichtung dev anfrühreriichen. Seclente, welche bey 
More eine fchwimmende Republik ftiften wollten, 
Dies führt unſern Meifenden auf die Bböittiſchen 
Ktriegsgeſetze und ihre barbarifhe Anwendung. Nicht 
felten wird ein Soldat zu 1000 Schlägen verurtheitt; 
der Wundatzt ſteht bey ihm und fühle ihm nach 
dem Pulje, um anzugeben, wie viele Schläge er 
noch ertragen fann, ohne daran zu fleiben. Dess 
halb. wird der Sünder oft, ehe er die volle Zahl 
von Schlägen bekommen hat, ins Gefängniß zurück 
geführt, wo er fo lange bleibe, bis er die fehlende 
Portion ertragen kann, Faſt alle die, welche fih 
unberaufcht anmwerben laffen, find werdordene Hands 
werker, entlaufene Lehrjungen und anderes Gefindel ; 
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der groͤßte Theil der Rekruten verpflichtet ſich aber 
beym Brannteweinsrauſche. Der Engliſche Soldat 
wird auf unbeſtimmte Jahre, gewoͤhnlich auf Lebenss 
zeit angeworben, nur bey den. Miliz: Regimentern 
dauert der Dienft 7 Jahre. Die Mannfchaft dafür 
wird durch's Loos gewählt, doch kann jeder nicht 
nur, einen &teliver:reter für füh ſchicken, fondern 
auch fich völlig loskaufen. — Der Unterfchied zwis 
Shen den Bewohnern der verfhiedenen. Theile in der 
Kiefenftadt London wird immer größer. Heißt es 
son einem,.daß er im wefilichen Theile wohne, ſo 
Hat er fhon das Vorurtheil eines befferen Tones und 
gebildeteren Geſchmacks für fih: Doch fehlt es aud) 
dort in der innern Einrichtung dev Käufer an allem 
guten Geſchmack. Das einzige Gebäude von fehöner 
Architectur ift das vom Herzog von Portland bes 
wohnte Barlington s Houfe, Da man inzwifchen bes 
rechnet hat, daß der Raum, den diefer Pallaft eins 
nimmt, wenn er auf andere Weiſe benugt wuͤrde, 
jaͤhrlich g000 Pfund einbringen müßte, fo fieht man 
voraus, daß dies einzige fihöne Privathaus in Lons 
don ganz. oder größtentheils - niedergeriffen werden 
und mit dem dazu gehörenden Garten in cine Straße 
verwandelt werden wird, — In Ruͤckſicht des Ders 
fahrens / ſowol der Angeber Cinformers) als der 
Gerichte beym Betruge in der Erlegung mittelbarer 
Abgaben ſteht England unter allen Staaten von Europa 
oben an. Den größten Schurkenflreichen iſt Thüre 
und Thor eröffnet, die an fih ſchon druͤckenden Laſten 
werden dadurch nur noch ſchwerer, und der Character 
muß durch den foͤrmlichen Handel, der mit Angebereij 
getrieben wird, gänzlich verdorben werden. — Die 
Engliihe Sprache hat Ausdrüde, welhe der Eng 
laͤnder für unäberfegbar Hulk, weil anderen Nationen 
die ihnen entfprechenden Begriffe fehlen, dahin gehdr 
ven die Worte home (heim) und comfart,. a 
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Verfaſſer definirt das aͤcht nationale comfort und 
comfortable ſehr huͤbſch folgendermaßen: it medns 
all the enjoyments and privileges of home 
or which when abroad makes us feel no want 
of home und feßt hinzu: here I must confess- 
that these proud islanders have reason for 
their pride, Aber mie viel gehört nicht zu diefem 
comfort! — Was die Kirche betrifft, fo iſt' in 
England der ganze Öffentliche Gortesdienft mit der’ 
Predigt abgemacht; daher wird auch mit ausges 
arbeiteten Predigten ein förmliher Handel getrieben. 
Die Lieblinge des Publicums oder fogenahnte popu- 
Jar preachers gehen noch weiter wie unſere neues 
ſten Deutichen, denn fie nehmen förmlich Unterricht 
bey Schaufpielern, und richten fih alfe nach Wagı 
ners Meinung in Goͤthe's Fauſt. Ihre Neden 
gleichen aber den Deutſchen —8* vergangenen Aufklaͤ⸗ 
rungsPeriode. Etwas geſchmeidige Moral, fo daß 
fie Türken, Inden und Heiden ohne Anſtoß anhoͤ— 
ren tönnten, volt von Bildern und Gleichnißen, vers 
bramt mit einem Text der Bibel, einigen poetiichen 
Blumen und Citaten aus Shafefpeare und Dffian. 
Diefe Herren ſtreben nur nach einer reihen Frau 
oder einer ihnen ganz zugehörenden Kirche, Wenn 
der Befiger einer foldhen private chapel ein beliebt 
ter Prediger iſt, fo steht er fih vortrefflich, weil er 
nach feibftgefälligen Preifen die Pläge darin vermies 
then kann. — Die Bancozettel werden noch oft fehr 
taͤuſchend nachgemacht, doch können die Banktı Bes 
Diensen leicht dieje Wetrügerey entdecken, weil diefe 
ertel geheime Kennzeichen befigen. Die Londonjche 
et verweigert die Eintäfung von falſchen Zettein, 
die Provinzial: Banken finden es dagegen vortheilhaft 
die darauf lautende Dumme zu bezahlen ; daher find 
die Zettel der. Provinzlals Banken mehr beliebt, als 
die der Londener Bank, fo wie ihre Berfäläung 
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leichter zu entdeeken if. Die Dieciplin auf den 
Brittifchen Univerfitäten ift noch immer fehr firenge. 
Am 9 Ude Abends wird in allen Colleges zu Drford 
(deflen etwas. krumme Hauptſtraße Mighftrear. die 
fhönfte in Europa genannt wird) zum Abendeflen 
Heläutet und Hierauf die Thuͤre verichloffen. Die 
Namen der fpäter heimkehrenden Studenien werden 
aufgeichrieben und fie erhalten vom Vorſteher (ma- 
ster) einen fiharfen Verweis. Syn den meiften Colles 
9:8 herrſcht die größte Ordnung. Die Studenten 


effen in Nefectorien zufammen. Die därmeren unter / 


ihnen warten auf und erhalten dafiir die Leibesnads 
zung; fie beißen servitors und find zu den geringes 
ren.geiftlichen. Bedienungen beſtimmt. Doc hat der 
jetzige Primas von England. in feiner Jugend Ser— 
vitorsdienfte verrichtet. Auch ift noch vieles andere 
vom Klofterwefen beybehalten, Das eigentliche Unis 
verfitärsftudium üft in England nur den Geiftlihen 
der herrſchenden Kirche vorgejchrieben, daher eriheilen 


auch nur die Profefforen der Theologie Zeugniße, 
ohne weiche kein Geiftlicher Prediger werden kann. 


In Drford werden Grade der Rechtswiſſenſchaft, 
Bedicin, ja fogar der Muſik erteilt, ader die us 


rieprudenz nur in London und die Medicin nur in 


Edingburg fludirt. Die academiſchen Prüfungen 
in Oxford find fehr ſtrenge und der Aufenthalt dort 
fo foftbar, daß nur wenige Studenten mit 150 Pfd. 
austommen können, die Vornehmeren brauchen viers 
bis fünfmal. fo vie: Die Hauptbibliotheken, die 
Bodleyiche und KRadeliffiche find von wenigem Nußen 
ſuͤr die Univerſitaͤt. Die erſte hat zu wenig Buͤcher 
und wie beruͤhmt auch die Manuſcriptſammlung der 
letzteren if, fo ſteht ſie doch nur wenigen. Perſonen 
offen, und kann gewoͤhulich nur in dem Bibliothek— 
ſgale ſelbſt benutzt werden. — Heimweh kennt der 
Engländer nicht; ihn; treibt vielmehr eine BR 
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fhen von dannen, wenigſtens an den nächflen Bar 
deort. Die Fufreifen werden immer gewöhnlicher, 
befonders botaniſche und mineralogiihe Wanderuns 
gen. — * 





V. 


Beytraͤge zur Schilderung der innern Lage 


von Frankreich. —— 
In Paris regnet es politiſche Broſchuͤren. De 


launoys Buchladen ift belagert wie ein Opernhaus, 


wenn die Danaiden aufgeführt werden. Das Publis 
cam nimmt den febhafteften Antheil an den Debats 
ten der Kammern; fie find der Gegenſtand aller 'ges 
fellihaftlichen Unterhaltung, Die frivoliten Mens 
fhen unterreden ſich mit dem größten Eifer darüber; 
ſelbſt die Damen machen bey der Toilette Geſetzvor— 
fchläge, veden über den heuen Finanzplan wie über 


neue Moden, uud diöpntiren lebhaft am Thretiih 


über die Organifation der Armee, das päbftliche Con⸗ 
cordat oder die Preffreyheit. Indeſſen machen auch 
die ernften Wiffenichaften jetzt Gluͤck; nie erhielten 
die Schrififteller ein fo großes, Honorar und ber 
reißende Abſatz politiicher Brofhüren ſchadet ihnen 


nicht; nur Gedichte ſindes feine Käufer mehr umd 


die Poeten fehreyen ſich Rgebens Heiler. in Odem. 
Eine ſehr beliebte politiſche Broſchuͤre fuͤhrt den Titel: 
Die Nothwendigkeit von politiſchen Partheyen unter 
einer conſtitutionellen Regierung, und das Journal 
des Debats vertheidige ſie eifrig, weil eine repraͤſen⸗ 
tative Verfaſſung Bewegung erfordere und geſetze 
‚mäßige Freyheit die Ausartung der Partheyen in 
Factionen verhindere. Die neuen Befchlüffe über 
die Recrutirung der Armee werden Frankreich wieder 
in den Stand. jeen, feinen Rang uuter den * 
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Militair Mächten von Europa einzunehmen. Eine 
Türzlih herausgefommene Schrift von Carion Niſas 
über die Organifation der bewaffneten Macht giebt 
eine Vorſtellung von Frankreichs unerfchöpflichen Eries 

geriſchen Hülfemitteln. Nach dem precis des eve- 
nemens militaires von. General Dumas beftand 
die uniformirte und bewaffnete Nationalgarde 1790 
faſt aus 3 Millionen Menjihen. Graf Julius Pos 
lignac erklärte in der Pairs Kammer, daß der gte 
Theil von Frankreihs männlicher Bevoͤlkerung jeßt 

als — Dienſte thue, fie beläuft ſich auf 
'1,500,000 Mann. Gaͤnzlich ungegruͤndet iſt aber. 
das Geruͤcht, daß Frankreich einen. Theil feiner Ars 
mee zu der Wirdereroberung von &t, Domingo ges 
brauchen oder richtiger hinopfern wolle und daß die 
alliirten Mächte darin gemilligt hätten, der Weberrefk 
der Eontribution folle auf diefe Expedition verwendet ” 
und im Fall ihres Gelingens aus den Einkünften 
der Colonie ‚erfeßt werden. ‚Die Liberalen befchuldis 
gen indeſſen die Prinzen und die Ultras auf dieſen 
Man bey den großen Höfen angeſpielt zu haben, > 
um fich bey einer fo bequemen Gelegenheit aller” uns 
ruhigen Köpfe, unter dem Mititair zu entledigen, 
wodurch auch der gänzliche Untergang der Erpedition 

Mir fle ein Gewinn werden würde, Die Ultras, 
denen die Mäßigung und die Gewiſſenhaftigkeit des 
Königs mißfäle, Haben’ jetzt das Engliſche Blatt 
‘New -times gewählt, um in ihm das legte Gift. 

ihrer gekraͤnkten Eitelfeit und getäufchter Rachſucht 
auszuathmen. Sie erlauben‘ fih gegen den König 
Höhnifche Ausdräde, die des Nain jaune mürdig 

‚find und erfühnen fich fogar einen Moniteur roya- 

ste in Umlauf zu feßen. Mit ihnen vereinigen 
ſich ſeltſam genug Engliſche Minifterialblätter, welche 
zum Theil vor einigen Monaten eine ganz andere 
Sprache führten; der Hauptgegenſtand ihres Be 
ur. '*? 1 
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it der einflußreiche de.Cazes (einft Secretaie von - 
Laͤtitia Buonaparte) und fie ‚nannten den Herzog von 


Augouléwe auf feiner legten Reiſe the travelling 
clerk of Mr. de Cazes. Allein die conftitutionellen- 
Royaliften oder Eittas machen die größte Zahl in der 
neuen DeputirtensRammer aus und geben überall 
den Ton an. In allen Diecufionen hat man deut 
lich bemerkt, daß die Ultras durchaus nicht gejonnen 
find, wie man anfangs alaubte, das Syſtem ber 
herrſchenden Parthey zu unterſtuͤtzen, fondern, als eine 
DOppofitich auftreten wollen, an deren Spitze wieder 
de Willele ſteht. Dieſe Oppofitions s Parthey zählte, 
ungefähr 70 Mitglieder, während die andere Oppos 
fitiong : Parthey der fogerannten Independenten oder 
Liberalen in der Deputirten: Kammer nicht. über 30 
ftar if. Aber da dieſe Oppoſition ſehr vielen Crel 
dir im Publicum hat, deſſen die Ultras immer ent⸗ 
behrten, fo ift fie weit mächtiger als jene, und kann 
in gewiſſen Discußionen auf die Unterfiüigung der 
Conffitusionelen oder Minifterialiften rechnen. 
Jeurnal des debats, welches hauptſaͤchlich die Grunde 
füge der letzteren vertheidigt, bemerkt in dieſer Ruͤck⸗ 
ſicht: So iyronfequent man auch den Character eins 
zelner Frenpofen befunden Habe, fo fey es doch aus 
gemächt, daß die Nation confequene Handle. Alle: 
verfchiedene Regierungen wären fogleich gefiärzt, wenn. 
fie fi von dem urfprünglichen Ziele der Revolution, 
einer eingeſchraͤnkten Monarchie, Gleichheit der: Rechte. 
und Geſetze und Abſchaffung der Privilegien entfernt 
hätten. Richtig wuͤrdigt es Ludwigs XVII Sy 
em. Nie Habe fih ein Monarch in einer mis 
ichern Lage auf einem wankenden Throne befunden, 
folire zwiſchen der Nation, die nicht vergebens fo 
viel gelitten und aufgeopfert haben wollte, und deren - 
Beinden, welche die ihr jo verhaßten! Privilegien zus 
ruͤckfordetten. Ein junger heftiger König — uns 
ehlbar 


” 


I 


' 


46 V. Frankreich. 
fehlbar feine Familie und‘ die- Nation in einen A 


grund von Ungluͤck geſtuͤrzt Haben, aber hoch muß - 


die Sefchichte die weile Maͤßigkeit Ludwigs XVII. 
ruͤhmen, der das Reſultat der Revolution duch ein 
mit ihre harmonirendes Syſtem janstionirte. Die 
ift vornehmlich dem jekigen Minſterium zuzufchreis 
ben, welches mit dem ungetheilten Vertrauen des 
Königs zugleich den Beyfall der alliirten Machte bes 
fist. Um fo meniger verdient das Gerücht Glauben, 
daß Talleyrand, der von friner Badereife zurüdges 
kehrt iſt und feine Function als Oberfammerherr wies 
der angetreten hat, aufs neue ins Miniſterium tres 
ten würde, Diefer Wiederantritt feines Poftens und 
fin Sitz in der Pairstammer können nicht darauf 
hindeuten, da er ungeachtet feines gejpannten Vers 
haͤltnißes gegen die Prinzen doch nie eigentlich im 
‚Ungnade gefallen war. Nach den wichtigen Poften, 
die er ſowol gleich nach der erſten Reftauration, als 


nach dem Sten Zulius 1815 bekleidet har, könnte: er . 
nur als Premierminifter wieder ins Minifterium tres 


ten. Aber dann müßte er den Herzog von Richelieu 
und mir ihm das ganze Minifterium "verdrängen, 
welches nicht allein duch die perfönlihe Meynung 
des Königs, fondern auch durch den Einfluß von 
England und Rußland aufrecht erhalten wird, unge 
achtet die Ultras fich vergebens in heftigen Ausfällen 
und &porttiedern gegen Daflelbe erfchöpfen, von 
denen wir hier eins zur Probe mittheilen: | 


Maintenant la France a sen Roi 
Jiäais aussi la France a sa charte, 
La Charte est la fille du roi, 
J.e,roi esi fils aine de la charte,, 
Amis comme ennemis du roi 
A grand cris invoquent la charte, 
Pour lower ou bläamer le Roi 
On lit ce qu’on veut dans la charte; 
 Aimer, ou ziaudir le 10i 
“ | Ch£rir 


| 
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Cherir on d&tester la charte, 
Aimer’la charte sans le roi 

Ou la royaute sans Ja charte 

:Voilä ce qu'enseigne la charte 

‚Et voilä l’ouvrage du Roi! — 
Quelle belle Oeuvre que sa charte! 


Enfin mes amis vive le Roi 
Es viye aussi dame la Clurte, 
ue le ciel couserye le Roi 
Ghana m&me il conserve' sa charie! 
. Die Enslifhen Blätter eifern inzwiſchen lebhaft 
gegen das. neue Franzöfiiche Recrutirungs-Geſelz, 
welches, wie man voraus geichen habe, die Konferips 
tion unter einem andern Namen wieder einführen 
wolle. Aber. bey der Eriftenz einer Confeription in 
Frankreich fin die Erhaltung der Ruhe von Europa 
ganz unmöglich. Der Kriegsminifter verfichere zwar, 
‚dab es keine Konfeription enthalte, aber die ganze 
Completirung der Departements Regionen auf 150,000 
Mann durch das 2008, enthalte doch cine gezwungene 
Aushebung und der ganze Unterſchied zwiſchen der 
Conſcription und andern Arten eine bewaffnete Macht 
aujzuftellen, beſtehe darin, daß durch die erſtere niche 
nur die Miliz oder devenſive Macht, fondern auch 
die vegulaire oder ojfenfive Armee durch Zwang aufs 
gebracht werde. Dies Princip werde jetzt nur auf 
die - Autbebung von 150,000 Mann angewendet, 
aber, wer ſtehe dafür, daß nicht im naͤchſten Jahre 
goo,coo Mann geitellt werden follten. Und wozu 
bedürfe ‚Frankreich jegt einer Armee. won 150,009 
Mann? Etwa um der auf 120,000 reducirten Oceu⸗ 
pations. Armee die Wage zu halten? Ludwig XVII, 
möge die Augen öffnen, wenn ihm treulofe Hark 
Glage verblendeten und fich in fein verzweifeltes 
piel einlaffen, denn das Sagen nad) dem, was die 
Fanzofen gloire nennten, fey mit ber Eriteng 
einer 
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einer Bonrbonifhen Dynaflie unvereinbar... Eben fo 
lebhaft aͤußern fie fih gegen das Kranzöfifihe Finanzs 
Syſtem. Die Rede predige Deconomie, aber wenn 
Marfhal Marmont monarlih” 50,000 Franken für 
feine Sendung nad) yon, Graf Beugnot (ein Graf 
von Buonapartes Fabrik) 100,000 Franken an Reiſe⸗ 
Entſchaͤdigungen erhalten könne, das Buonapartiiche 
- Gyftem der Regierung Über 200 Milltonen Franken 
jaͤhrlich verfchlinge und die Penfion der Buonayars 
tiften über oo Millionen, fo könne man aber nidye 
viel vom Deconomie reden, außer bey Bezahlung der 
verarmten Vendeer und des verhungertsen Klerus. 
Es fcheine, daß der conseil d’etat, weicher den 
Aliirten bedeutenden Nachlaß in ihren rechtmaͤßigen 
Forderungen von 115 zumuthe, nicht zufrieden ſeyn 
koͤnne, bis er alle Engländer, Preußen und Deftreicher 
über die Gränze gebracht hate. Deu Rufen wuͤrde 
man vermuthlich erlauben zu bleiben, aus Gefälligs 
keit für Heron Pozzo di Borgho und aus Danfbars 
keit für die Mühe, die er ſich gegeben Hate, dem 
Noyalismus in Frankreich unter die Füße zw treten, 
Dan erficht hierans,* daß diefe "Englifchen Blaͤtter 
zun wieder ganz im Geiſte der Ultras ſprechen. 





| VI. 

Die Rußiſche Geſandtſchaft in Perfien, Ans _ 
dere Merkwuͤrdigkeiten diefes Reichs. 
Die merkwuͤrdige Rußiſche Geſandtſchaft in Perfien 
Hat zw manden, wie es fiheint, widerfprechenden 
Gerüchten Weranlafung gegeben. Während die Con⸗ 
tinentafblätter ausführlich die großen Vortheile ents 
wickeln, welche nicht allein fuͤr Rußlands Einfluß und 
Kandel in Aften, fondern auch für die Wiſſenſchaften 
daraus entjpringen werden, behaupteten die on 
= en 
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ſchen (vielleicht aus Handels:Eiferfucht), daß fie nur 
mit einem Kriege endigen wuͤrde, deſſen Feth⸗ Aly 
Schach bedürfe, um die unruhigen Satrapen zu bes 
fhäftigen. Indeſſen iſt niemals. ein Empfang am 
Perfiichen Hofe glänzender geweſen, als der des Ges 
nerals Yermoloff und feines zahlreihen Gefolges, 
Der Schach wendete ſich an einen nah dem andern 
deſſelben mit den Worten hochgeldi (Ihr fend 

mie werth oder ihr geltet mir Hoch, Wie es In 
der. mit der Deutfchen bekanntlich fo verwandten 
Perſiſchen Sprache heißt.) Dry Tage nach der . 
großen Audienz ward der Geſandte zu einem. öffent 
uchen Feſte eingeladen, welches der Schach ſelbſt 
mit feiner Gegenwaͤrt beehrte Die Ankunft deſſel⸗ 
ben verkündete der Donner von 500 Kanonen. So⸗ 
bald er erſchien, wuͤnſchten ihm die Reichsherolde 
eine fange glücdlihe Negierung. Hierauf tichiere er 
einige fchmeichelhafte Worte an feinen Hofdichter 
Nachy : Momedy ı Hyfleims Kham, der mit einem 
txtemporirten -ellenlangen Lobgedichte auf den Schach 
antwortete. : Mit dem Felle waren Drientalifche 
Spiele und Waffenuͤbungen verbunden; nad demfels 
ben 309 fih der Schach zum Gebete zuruͤck und 
Ichrte dann zurüc, um die Geſchenke des Nußiichen 
Kayfers zu betrachten. Er war fehr erſtaunt darüber, 
daß die Geſchenke an Porcelain, Kriſtolt, Sammt 
und goldgeftichtem Tuche, Producte Rußiſcher Kunſt 
wären, vermuthlicd weil die Engländer und Kranzos 
fen ihm einen ändern Begriff von der Rußiſchen 
Induſtrie beygebracht harten. Beſonders gefiel ihm 
‚eine Pyramide von dem Löftlichften Holz und Eifens 
bein, welche bey der Eröffnung durch eine Springs 
feder ‚einen vollkommenen Kayferlihen Dormenanzug 
zeigte. Dieß war eins dee Geſchenke für die Perfis 
ſche Kayſerin, weldye der Geſandte ihr mit Briefen. 
der Rußiſchen Kayſerin Üüberreihte, Nicht weniger 
Polit. Journ. Sjanuar 1518. n bewuns 
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bewunderte er ‚einen Pfochefpiegel , in dem er ſich 
mit befonderem Wohlgefallen betrachtete. Die: fo 


- genden Audienzen waren eben fo glänzend und ehrens 
sol für den Gefandten wie dic erſte. Diefer will 
fih) nun zu dem Kronprinzen begeben, der einen eben 
fo glänzenden Hof wie fein Water hält und ein kuͤh—⸗ 
ner unternehmender Fuͤrſt iſt. Er hat gern die Ges 
legenheit. ergriffen fich in die Empoͤrungen der wilden 
Kurden und ihrer Statthalter gegen die angränzenden 
Taͤrkiſchen Statthalter, befonders genen den Paſcha 
von Bagdad zu mijchen, und einige Streifereyen der 
Arabifhen Wechabiten fireng geahndet. Seiner 
Energie verdankt es Feth-Aly Shah, daß in dem 
fonft von fo vielen inneren Stärmen zerriffenen Reiche 
jest volltommene Ruhe herrſcht. Auch die unruhis 
gen oͤſtlichen Machbaren, die friegeriihen Afghanen, 


mit. denen England jetzt in mehrfache Verbindung‘ 


ſteht, Haben feitdem Frieden gehalten. Vor dem 
Europaͤiſchen Eongreße zu Spaa, Aachen oder Frank 
fure wird Kanfer Alerander, Englischen Blaͤttern zur. 
folge, einem Afiatifhen Eongreße in Afttacham. 
mit Feth My: Schach und dem Türkifhen Großs 
herrn beymohnen, der für das Rußiſche KHandelss 
Intereſſe von wichtigen Folgen fiyn dürfte. Für 
die Wiſſenſchaften wird Yermoloffs Geſandtſchaft ficher 
durch die vielen unterrichteten Männer, welche ihn 


‚ begleiten, von großem Erfolge ſeyn. Doc, dürfen 


wir auch auf einem andern Wege bald die merkiwürs 
Diaften Aufihlüße über Das. alte Perſien erwarten, 
da ein Magier der Perſer, Mulla Feruz, eine Englis 


ſche Ueberfeßung des geheimnißvollen Dufatir der 
Quelle des Dabiltan in Bomtay herausgeben will, 


welches aus den Älteften Zeiten ſtammt und das eins 
zige Exemplar der Welt iſt. Er erinnert an den 
Zormojanes Pfulmanazar, den in Mecca m. 

j als 
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Balſamo, Ali Bey, Melas palermitaniſche Chronik, 
die geheime Schrift des Tempelherrn Ordens und 
die in Gotha befindliche. Bibel der Freymaurer— 
Sprade. | 





- VII | 
Hauptinhalt des in Paris verbotenen drit 
ten Bandes des Censeur Europeen 
von Comte und Dunoyer, Über die wich: | 
tigften Tagesbegebenbeiten. 


Ein merkwuͤrdiges polieifhes Phänomen ift der 
Censeur Europeen von zwey Advocaten Eomte 
und Dunoyer. Died periodiihe Werk erfcheint in 
Bänden, um es der Cenſur zu entziehn,: welcher alle 
polituiche Zeitfchriften unter der Zahl von 20 Bogen 
unterworfen find. Der Europaͤiſche Cenſor endält 
Abhandlungen über Gegenftände der Höheren Politik 
und Wemerkungen über die Mafregeln der Regie— 
rung; feine Grundſaͤtze find, ganz Republikaniſch. 
Der driste Theil ward fogleih nad feiner Erfiheis 
nung unterdrückt, und deffen Verfaſſer find zur Vers 
antwortung gezogen, Folgendes iſt der Hauptinhalt 
dieſes Theils: Zuerft enthäts et den Abdruc des 
befannten Manuſctipts von St. Helena, welches die 
Verfaſſer mit Bemerkungen begleiten, die ald Gegen— 
gift dienen follen, Wir wollen diefe Tyrannen demass 
firen fagen fie; und wuͤrklich beweilen fie ziemlich 
Kar, daß Buonaparten und feine Anhänger nicht das 
Reſultat der Grundſätze der evolution, fondein 
ihrer Fehler find, indem fie ihre Exiſtenz auf die 
Unterdrückung des edelften Theils der Nation grins 
deten. Sie vergleichen VBuonaparte mit Caligulaz | 
er würde ein Kaligula gemefen feyn, wenn dieſer ein 
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donneur de batailles gemwefen wäre, denn das 3 ” 
feiner Feldſchlachten war für Frankreich eben fo unni > 
als der Gebrauch, den Ealigula. von feinem He. 
machte, Mujcheln am Seeftrande zu ſuchen. Ein _ 
anderer Hauptabſchnitt enthält die Gefhichte der Bes 

gebenheiten in Suͤdamerika. Man muß fi, fagen 


ſie, nicht von den Erocodillfeufzern der Englifchen 


Blätter bethören laffen. In Amerika wird die Ber 
freiung des Meers vorbereitet; dort proclamiren ale 
Nationen die gänzlihe Unabhängigkeit des Handels. 
Die piquantefte und zugleich grändlichfte Unterfuchung 
ift die des Franzoͤſiſchen Finanzbudzets. Mit vieler 
Bitterkeit werfen fie dem jeßt abgegangenen Kriegs; 
minifter, Herzog von Feltre, feine unverantwortliche 
Verſchwendung, und den Kammern eine zu große 
Machgiebigkeit gegen ihn vor. Aber fo wird es im⸗ 
wir gehn, fagen fie, fo lange die Nation, flatt zu 
Deputirten der Kammern Bürger zu wählen, welche 
im Stande find, die Minifter zu conttolliren und 
perfönliches Intereſſe dabey haben, Marquis dazu 
ernennt. Auch werden verfcbiedene adliche Maires, 


welche ihre Gewalt gemißbraucht Haben, namentlich, 


angeführt, * 





r 


vun. | 


Ueber Englands präfumtive Thronfolge, 


Die Braunfchweigifchen Prinzen. 
Die Engliſchen Blätter enthalten jortdanernd 


. "manche ihtereffante Betrachtungen aber den ungluͤck⸗ 


lichen Einfluß, den der Tod’ der Prinzefin Charlotte 
auf das Schickſal des mächtigen Grofbrittanniend 
haben dürfte. Unter der Lifte von 123 Perjonen, 
welche ein eventuelles Succeſſionsrecht befigen, ‚befins 
der fih auch Buenapartes Bruderjohn, der gjährige 

r | iero⸗ 
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Hieronymus Napoleon, der aber ſchon' als Katholik 
ausgeihloßen ifi. Solche genenloniiche. Verzeichniße 
find aber nur auf einen bizarren Geſchmack bevechs 
net, der ſich des Abentheuerlichen erfreut. Keines 
von den 12 Kindern Georges Ill. Hat Söhne oder 
Töchter, welche fuccediren Pönnten. Wenn aljo nicht 
die beſtehende Ehe des Herzogs von Cumberland 
oder die Bevorftehende des Herzogs von Cambridge 
mit einer Heßiſchen Prinzeßin fruchtbar wird, fo hat 
der Herzog von Braunfchweigs Wolfenbüttel als der 
Enkel der Alteften Schweſter des fiönigs, das nädıfte 
Recht an die Thronfolge, welche durch Charloitens 
Tod Hannover auch für die Folge mit Enaland vers 
binder, Sehr merkwürdig iſt das Schickſal dieſes 
jetzt 1Zjährigen Fürften, Er wurde am zoſten Dctos 
ber 1804 geboren und fein Water mar damals apas 
nagirrer. Prinz. Einige Jahre darauf erhielt fein 
Vater, der juͤngſte von vier Bruͤdern, ohne es zu 
erwarten, die Ausſicht regierender Herzog von Brauns 
ſchweig zu werden. Allein die Herzogihum hatte 
Napoleon an feinen Bruder Hieronymus verſchenkt. 
Auch das Fürftenthum Oels verlor der Herzog von 
Braunfchweig; ihm blieb nichts als die Hoffnung 
befferer Zeiten, Diefe kam endlich, ‚er erhielr fein 
Erbe, welches ihm ſchaͤndlich geraubt war, um es 
im folgenden Jahre durch feinen Heldentod auf dem 
Schlachtfelde von Waterloo zu verlieren. Nach 
feinem Tode ward. der Prinz Regent Bormund feines 
vater s_und mutterlofen Sohnes, ohne zu ahnen, daß 
er in ihm vielleicht feinen Thronfolger erzöge. Das 
Sonntagsblatt the Observer bemerkt in Ruͤckſicht 
derfelben: So geneigt wir auch find, in das Lob ein: 
zuftimmen, welches der Erziehungs; Diethode beyder 
Braunſchweigiſchen Prinzen, fo wie ihresi perfönlichen 
Character geipendet wird, fo können wir doch nicht 
biſſigen, daß unfer Minftiger Monarch im Auslande 
erzo⸗ 
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erzogen wird. Der Enalifche Nationalharacter Hat 
fo manches eigene; in England herrfhen fo manche 
befondere Sitten; bey den verfchiedenen Partheyen 
im Lande find fo viele Nuancen zu bemerken, und 
überhaupt drückt fih das Gefühl der Britten auf 
eine fo characteriftifche Weife aus, daß nur derjenige, 
der von feiner früheften Jugend an in England erzos 
gen ift. ſich an diefe Nationalität gewöhnen kann, 
Die Nation bleibt jedem fremden Fürften, fo gut er 
auch immer erzogen feyn mag, fremd. — Unfehlbar, 
- „beißt es in einem andern Blatte, ſtimmen dieje 
Aeußerungen mit dem Geiſte der Nation überein. 
Alle wuͤnſchen, daß ein Prinz des jegtlebenden Koͤ— 
nigshaufes durch ein in England gebornes Kind die 
-Thronfolge befiimmen möge. Aber man darf doch 
auch nicht vergeffen, dab Srofbrittannien unter feinen 
im Auslande gebornen Monarchen fih zu einem 
Ruhme und einer Macht erhob, die es nie vorher 
beſaß. Als Koͤnigin Anna (vermählt mit dem Däs 


niſchen Prinzen Georg, Friedrichs III. jüngerm Sohne) ' 


1714 ftarb und alle ihre 19 Kinder vor ihr in ihrer 
früheften Jugend geftorben waren, fiel die Throns 
folge an Die Descendenz der Prinzefin Sophie, 
Georg I. war-ein Deuticher Fürft; unter ihm und 
feinen Nachfolgern durften ſich die Britten mit Recht 
der Regierung der Guelfen erfreuen. Auf jeden Fall 
Bleibt aber die nächfte Ausfihe für die Engliſche 
Thronfolge ſehr beunruhigend; denn mit Einfluß 

des Herzogs von Gloncefter und feiner Schweſter 


haben 14 Englifhe Prinzen und Prinzefinnen Auss 


ſicht auf diefelbe, deren Alter, Verhältniße und die 
Meynung, welde das Volk im allgemeinen von ihnen 
hegt, feine erfreuliche Profpective für die Zukunft 
gewährt, befonders wenn fie bey fortgerücktem Alter 
einander fihnell auf dem Throne folgen folten. = 
ö em 
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ſem Uebel ſteht ſelbſt dann nicht vorzubeugen, wenn 
Cambridge einen Sohn von ſeiner neuen Gemahlin 
erhalten ſollte. | 








| IX. 

Anfichten über Regenten, Staatsverfaffung 
und Verwaltung nah Albrecht von 
Haller. | 
| (Eingefandt.) 

In diefer Zeit, wo fo manches über Negenten, 
Volt, Staatsverfaflung und Verwaltung geſchrieben 
und geureheilt wird, mögen bier einige Bemerkungen 
aus des bekannten, würdigen Albrechts von Hallers 
neueften Werfen über jene Gegenftände, mol nicht 
am unrechten Orte fiehen, und jeder Unpartheyiſche 
und Unbefangene wird finden, daß diefer Schriftfteller 
fo ſehr Unrecht mol nicht Hat. — Der Verfaſſer 
bemerkt unter andern: der Urſprung und Zweck der 
Staaten liegt nach den geltenden Syftemen im ges 
ſellſchaftlichen Vertrage (der doch nur bey 
einer bedeutenden Stufe von Eultur angenommen 
werden fann, und doch gehen die Staaten bis auf 
die Älteften Zeiten hinauf). Diefer iſt verichieden 
ausgeführt: Dobbes, de cive 1642 und Leviathan 
1651, fuhrt daraus den hoͤchſten Dejpotismus her⸗ 
zuleiten, er macht den Menjchen zum Sclaven. 
Algernon Sidney discours concerning gouver- 
ments zieht aus demjelben Principe die entgegens 
geſetzte Folgerung und fagt: foll die Macht vom 
Könige herfommen, fo muß dad Wolf fie auch bes 
ſchraͤnken koͤnnen und zurück zu nehmen befugt ſeyn. 
Hugo Grotius de jure belli et pacis 16672 neigt 
fih) auch zu jenen Syfteme, nur ganz inconfequent. 
Montesquieu, esprit de loix 1742 und a. * 
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Rouſſeau, du contract social ziehen gar Freiheit 
des Volks und gänzliche Einſchraͤnkung des Negenten 
daraus her, aber ganz inconfequent und oberflaͤchlich. 
Diefe beyden Schriften und diefes Syſtem brachte 
die Franzoͤſiſche Revolution vorzüglich mit hervor, 
und die Verfaffung entftand darnach, d, h. Sounes 
tainität des Volks und Abſchaffung des Königthums, 
blos weil das Herrfhen aus eigner Macht ein Ver— 
brechen gegen die Volksſouverainitaͤt geweſen war. 
St. Juſt jagtes c'est un_ crime de regner; dems 
nah hätte. man alle Eonvents; Mitglieder , ja das 


ganze Volk ausrotten mäfen! — Diefes Suflem 


mißlang bey der Franzoͤſiſchen Revolution durchaus, 
es voiderfpricht der Geichichte und Zeiten aller Wöls 
fer ; denn es ift falfch und unmdglich, daß die Mens 
ſchen zerfireue und außer aller Gefellihaft gelebt Has 
ben; denn einſam und ohne Hülfe von feines Gleis 
hen vermag der Menſch fein. Dafeyn nicht forszus 
fegen.. Die Natur bildet durchs ehelihe Band, 


duch Zeugung der Kinder im Innern der Familie >» | 


außer derfelben aber durch Ungleihheit der Kräfte 
und wechfeljeitige Bedürfniffe mancherley gejellige 
Verbindungen und Verhaͤltniße von Herrſchaft auf. 
der einen und Abhängigkeit auf der andern Seite, 
Bey der größten Gleichheit der Neufranken, waren 
nah menigen Sahren wieder Adel, Reiche und 
Mächtige vorhanden! — Eben angeführte Theorie 
ift alfo durchaus falſch, nicht in der Natur begruͤn— 
det, es muß alfo ein anderes rechtliches Fundament 
aufgefunden werden, um fowol die Eriftenz der Staa— 
ten, als die Rechte und Werbindlichkeiten darin. zu 
erklaͤren und zu beftimmen. Es iſt einzig merkwuͤr⸗ 
dig, daß man das Fundament nie in der vor Augen 
liegenden Erfahrung, nicht in der erg fondern 
außer derſelben in, Dichtereyen gelucht hat; der 
Stand der Natur har nie aufgehört, aber 
diefer 
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dieſer natürliche Zuſtand beſteht nicht in einet allges 
meinen Unabhängigkeit, Freiheit und Gleichheit, fons 
dern er befaffet dur früheres Daſeyn des einen, 
durch Ungleichheit der Fähigkeiten und Kräfte, durchs 
Bermögen des einen und Beduͤrfniße des: andern 
mannigfaltige, mechfelfeitige Beziehungen in ſich, 
gefellige Verhaͤltnißge von Herrſchaft und Anfehen auf 
der einen und Dienfibarkeit und Abhängigkeit auf 
der andern Seite, So herrſcht der Water über frin 
Weib und eine Kinder, der Herr Über feine Dies 
ner oder Leibeigene, der Anführer über feine Beglei⸗ 
ter, und ein Menſch kann diefes alles auch zufams 
men ſeyn. 

Der Staat iſt daher feine Rechtsverſicherungs 
Anſtalt, eine Geſellſchaft freyer Menſchen blos zur 
Handhabung der aͤußern Gerechtigkeit, ſondern ein 


ſerbſtſtandiger, d. h. für ſich und durch ſich ſelbſt 


beſtehender geſelliger Verband, nicht der Zweck einer 
Geſellſchaft, denn der kann ſehr verſchieden ſeyn, 
ſondern nur das Praͤdicat der Unabhaͤngigkeit, mas 


ihr, oder ihrem Oberhaupt zukommt, macht fie zum 


Staate. Die Fuͤrſten herrſchen nach den Geſetzen, 
nicht aus einem. übertragenen Rechte, fondern aus 
eigenem. Sie find nicht Adminiftratoren , fondern 
eigne Herren, die ihre eigne Sache verwalten (Unters 
thanen tegiecen), . 

Diefe Verrichtung des Negierens ift keine Pflicht, 
fondern ein Recht, nur die Art des Negierens kann 
eine Pflicht ſeyn. Sie find ferner nicht für das 

Volk da, für ſich ſelbſt, wie jeder andere Menſch, 
fo auch nicht die Unterthanen für die Fürften; beyde 
teben neben einander in restlichen Verhaͤltnißen. Ein 


! 


Fuͤrſtemhum ift fein gemeines Weſen, fondern fein 


Weſen richtet fich nach Privateriftenz ‚- ein Hauswe⸗ 
fen (mlagna familia.) So ıfeft diefes Syftem aud) 
die Autonomie der Fuͤrſten, das Fundament ihrer 


Rechte 


s8 IX. Anfichten über Regenten ztc. 


Rechte gruͤndet, ſo iſt ſie doch dem Deſpotismus 
nicht voriheilhaft fie giebt auch natuͤrliche Rechte, jedem 
das feine. Gefährlich iſt die neue Lehre, nach wel: 
her die Fürften als Bevollmaͤchtigte und Repräfens 
tanten des ganzen Volks auftreten, und unter dieſem 
Fender zwar das Fundament ihrer Antorität uns 
rgrabey wird, aber auch alle Gewaltthätigfeiten 
Serchönigt und. durchgefegt werden können. Alle 
Fe find entweder Republiken ‚oder Monarchien, 
die letztern zerfallen in drey Klaffen: J. das Werhälts 
niß des Grund: oder Hausherren zu feinen Kindern 
und.’ Dienern, PatrimonialrStaaten; 2. des Felds 
herrn zu feinen Begleitern, Generalat; 3. des Lehr 
‚vers und. geiftlichen Oberhaupts zu feinen Schülern 
und Begleitern, Theocratien. Landesherrliche 
Rechte. Weil der Grundherr keinen über ſich hat, 
als Sott, fo hat er mehr Pflichten als alle menſch⸗ 
liche Sagungen ihm auflegen können, (eigne Souverais 
nität )- e8 gebühren ihm: die Führung des Kriegs, 
Schließung des Friedens und andere Verträge; mögs 
lichſter Schuß feiner Unterehanen im Auslande und 
KHofpitalität gegen Fremdes die ganze Drganifitung 
feines Hausweſens, Anftelung der Beamten und 
Diener; oberfte Gefeßgebung und Handhabung der 
Sefeße, das Recht Privilegien, Gnaden xc. zu ertheilen. 
Dieglihbe Rechte. Blei wie jeder Menich, fo 
iſt auch der Fürft als ein unabhängiger Grundeigens 
thümer, noch im höheren Grade Herr über jein Vers 
mögen, daher feine Rechte über die Staats : Finans - 
zen, die im Grunde nur feine find, über fein Stamm 
vermögen, Domänen, d. 5. Güter, die feinen Uns 
tergebenen gehören. Negalien, als Unternehmungen 
des Bürften, die nicht gut vom Einzelnen unternoms 
men werden fönnen. Doc kein willkuͤhrliches 
Befteuerungs oder Auflagenreht. Das 
wäre ein Eingriff in die echte der Unterthanen ; s 
denn 
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denn aus des Regenten perjönlicher Unabhängigfeit 
oder Laͤnderbeſitz fließt fein Recht auf das erworbene 
Eigenthum feiner Unterthanen, es kann allenfalls nur 
hergeleitet werden aus dem harten Mechte gegen 
Ueberwundene, oder aus dem Verhälmiß vollfommener 
Knechtſchaft. Allein der reine Patrimonialı Färft 
kann feine durch freywilliges Verhaͤltniß Hörig gewor⸗ 
dene Unterthanen weder als Ueberwundene noch als 
Leibeigene anſehen. Hat er Beduͤrfniſſe und ihre 
Beyhuͤlfe noͤthig, ſo muß dieſe geſucht und bes 
willigt werden. Dieſe Steuern koͤnnen üb, von 
den Freyen gefammelt werden, daher Landftände 
(oft nur von dem Adel und einzelnen Städten, oft 
auch von den Bauern mit;) alſo in fofern nur 
Repräfentation. Dieſes gewiß fehr natürliche 
Verhaͤltniß finden wir in den alten Germaniſchen 
Staaten Sehr Häufig Alſo ferner auch eine Nechs 
nungsablegung Über die Werwendung re — 
r. Gl. 





X. 

Ueber die Verhaͤltniße am Niederlaͤndiſchen 
Hofe und den Abſchied des Kronprinzen 
aus dem Militairdienſte. | 

(Ein Schreiben aus Brüffel.) 

Die Verhaͤltniße am hiefigen Hofe haben vielleicht 
viel Aufſehn gemacht, und ich habe geglaubt, daß 
eine kurze Nachricht Über diefelben, auf deren Authens 
tieitaͤt Sie rechnen können, nicht ohne Intereſſe fir 
Sjhre Lefer feyn wird. Schon feit längerer Zeit harte 
einige Spannung zwifhen dem Könige und dem 
Kronprinzen Statt gefunden, weil leterer mehr der 
Liebling der" Belgier und des Milltairs war. — 

ron⸗ 


— 
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EAronyrim zeigte fo wie feine Gemahlin eine entſchie⸗ 


dene Abneigung gegen den Haag, wohin der Hof 
kürzlich wieder auf ein Jahr verlegt worden iff, und 


defto mehr Meigung für Brüffel.. Als der König ° 
in. der Mitte des Nouembers wieder unerwattet in - 


Bruͤſſel erfihien, verbreiteten fih mehrere Gerüchte 
Über die Gruͤnde dieſes unerwarteten Beſuchs, unter 
andern über die Verhaftung des Kronprinzen. Gewiß 
ift es, daß. er mehrere Tage nicht Öffentlich erfchien, 


- und daß der König am 17ten mitten in dev Macht 


nach Holland zurückkehrte. Diefe Vorfälle find durch 
einige Intriguen des Kriegsminifters Grafen Golg, 
eines. gebornen Preußen, veranlaft, der den Abfichten 


des Kronprinzen entgegenhandelte, indem er verfchies 
dene Offiziere nach Batavia ſchickte, welhe Se. Kr - 


nigl. Hoheit als Oberbefehlshaber zur Anfegung im 
einheimiſchen Dienfte empfohlen hatten und die bisher 
auf Haldem Sold ſtanden. Der Kronprinz ‘wandte 
fi) deshalb an den König, der feinen Miniſter vers 
trat, und er hat daher alle feine militairifchen Würs 
den nieder, ‚und am Igten, dem Geburtstage der 


‘ Königin, bürgerliche Kleidung angelegt. Als er fich 


zum erfienmale in diefem Anzuge im Bruͤſſeler Schaus 
fpiele jehen ließ, wurde er von dem vollen gedrängs 
ten Haufe mit ſchwaͤrmeriſchem Enthuflasmus empfans 
gen, befonders von dem Militair, welches den größten 
Theil der Zufhauer ausmachte. Auffallend ift es, 
daß er, nachdem er der Leichenrede auf die Prinzeßin 
Charlotte in der Englischen Eapelle beygewohnt hatte, 
feine Uniform mit dem Trauerflor ablegte und gleich 
baranf in blauer Kleidung erſchien. Auch die Prins 
zeßin legte darauf. ihre Trauer ab. Der Kronprinz 
iſt in Bruͤſſel eben fo allgemein beliebt, als die Großs 
fürftin, welche ſehr einnehmend, liebenswärdig und 


herablaſſend ift. Sie befand ſich in der letziten Woche 


nicht wohl, zeigte ſich aber geſtern wieder im Park 


. mit 


— 
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mit ihren fchönen Heinen Sohne, der Überall bewun⸗ 
dest wird. Der Kronprinz foll dem Könige erklärt 
haben, er wiirde nie dienen, fo lange der Graf Golg 
Minifter bliebe. Se. Königl. Hoheit waren öberfter 
Kriegeminifter und. Oberbefehlshaber der Armee, und 
genofen ats folher eine jährliche Einnahme von 
40,000 Gulden. Es ift nun zweifelhaft, ob der 
Kronprinz den Winter im Haag zubringen wird, 
Diefer Vorfall hat indeflen fehr dazu beygetragen, 
die Uneinigkeit zwifchen den Holländern und Belgiern 
zu erhöhen, ungeachtet ſich die öffentlichen Blätter 
nicht viel darüber äußern durften. Ein Belgifches 
Blatt erhielt jedoch fpäterhin folgende Auffchläße 
darüber: Jeder weiß, daß Se. Königl, Hoheit an 
der Spitze des Krieges Departements ſteht. Graf 
Goltz ward unter dem Titel eines Generals Commifs 
ſaits unter ihm angeſtellt, und legte dem Könige 
einen. Plan über die Anfktellung der  halbbefaldeten 
Offiziere vor, deſſen Reſultat war, daß 42 der aus 
gezeichnerften, welche der Kronprinz desfalls befonders 
empfohlen hatte, zur Difpofition des Kolonialminis - 
ſters geftellt und nach Batavia geſchickt werden folls 
ten, Diefe Anfegung ſchien dem Kronprinzen. mit 
dee Gunft und den Empfehlungen, die’ er ihnen ges 
widmet hatte, unvereinbar, er glaubte, daß Graf 
Goltz ſich in dieſer Ruͤckſicht ganz gegen ihn als 
Oberdirector des Kriegs⸗Departements vergangen 
habe, und daß er es ſich daher ſelbſt ſchuldig ſey, 
augenblicklich ſeinen Abſchied zu verlangen. Er bat 
daher den König ihn von aller weitern Gemeinfchäft 
mit dem Grafen Goltz zu befreyen und einen von 
beyden den Abschied zu ertheilen. Der König ver; 
langte der Kronprinz folle ihm mündliche Auskunft 
über diefen Entſchluß geben, aber der Prinz fürchtete 
zwiſchen der ſchuldigen Achtung gegen Se. Majeftät 
und den. Geboten der. Ehre in Widerſpruch zu — 
Mm 
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und erſuchte den Koͤnig daher ihm zuvoͤrderſt ſeinen 

ſouverainen Willen zu erkennen zu geben. Hierauf 
beſchioß der König die Reſignation feines Sohnes 
unbedingt anzunehmen, Indeſſen jollen beyde erhas 
bene Perfonen nachher eine Zufammentunft bey der 
Keonprinzeßin gehabt haben, welche die Spannung 
unter ihnen zu beben oder menigitens zu mildern 
verſuchte. Wie es heißt, will fi nun der Kronprinz 
auf eine Reife begeben, deren- Ziel: unter andern Nies 
fidenzon auch Petersburg ſeyn fol. Der Euglufchs 
Preußiſche Einfluß ſoll jeßt an dem Niederländischen 
Hofe ſehr das Uebergewicht haben und von Golg 
gehoben werden. Die Belgier aͤußern ſeitdem einen 
noch heftigeren. Haß gegen alles was Engliſch ifk 
Den legten Nachrichten zufolge, iſt jedoch jeßt das 
Mifverhätmiß zwiſchen dem Könige und dem Kroms, 
prinzen völlig gehoben, und hat der letztere darauf 
das Kriegsminiſterium und die damit .verburidenen 
militairifhen Functionen wieder äbernommen, 





XI - 
Biograpbie von Chateaubriand, 
Der bekannte Schrififteller und Anführer. der 
Ultras, Vicomte Chateaubriand, aus einer altadlichen 
Familie, ift (in emem Jahre mit Napoleon) 1769 
in der Bretagne geboren. - Er war zum Kriegsdienfte 
beftimmt, nahm feinen Abfchied als die Revolution 
ausbrach und ging nach Amerika. Nachdem er dort 
2 Jahre die Amerikaniſchen Wuͤſten durchwandert 
hatte, kehrte er nach Europa zuruͤck, nahm Dienſte 
in der Armee der Franzoͤſiſchen Prinzen, ward aber 
bey Thionville verwundet, verließ den Kriegsdienſt 
und ging nad) England, mo er mit Noth und Mans 
gel kämpfen mußte und .ein volltommener Mifantrop 
ward. 
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ward. m diefelbe Zeit, wo er Mutter und Schwefter 
vertor, ftarb fein’ einziger Bruder auf dem Schaffot. 
Diefe Unfälle machten auf ihn einen tiefen Eindruck 
und veränderten gänzlich feine veligidfen Anſichten. 
Er äußert fich felbft darüber: “Sch will nur die 
Mittel erzählen, deren die Vorſehung fich bediente, 
um mich auf den Weg der Pflicht zurüdzuführen. 
Meine Mutter gab ihren Seit auf dem Stroh in 
einem Kerker auf, in welchen man fie in ihrem 72ſten 
Jahre geiihleppt hatte, und in dem fie einige ihrer 
Linder fierben ſah. Meine Verirrungen verbitters 
ten ihre letzten Tage; noch in den letzten Augenblinfen 
ihres Lebens bat fie eine meiner Schweftern, mich 
zur Religion zurücdzuführen. Meine Schmwefter vers 
mochte mich,“ der legten. Bitte meiner Mutter zu ges 
denken, und als der Brief mid) Über das Meer erreichte, 
war audy meine Schwefter im Sefängniße geftorben. 
Diefe beyden Stimmen, die vom Grabe zu mie 
fprachen, -diefer Tod, welcher Dollmerfcher des Todes 
war, erfhüsterte mein Innerſtes. Meine Bekehrung 
fam von Kerzen — ich weinte und glaubte. ”- — 
Während frimes Aufenthalts. in England ward Chas 
teaubriand mit Fontanes bekannt, Dieſer geiſtreiche 
Schriftſteller ermunterte ihn den genie du Christia- 
nisme herausiugeben. Ein großer Theil deflelben 
war fchon gedrudt, ald der Verfaſſer damit unzufries 
den die gedruckten Bogen vernichtete und fie umars 
heitete. Als die Franzöfifhe Revolution 1900 einen 
milderen Character anzunehmen ſchien, reifeten Chas 
seaubriand und Fontanes, deſſen Erif nun beendigt 
war, sah Paris zuruͤck. Er nahm Theil an der 
Redaction des Mercure und gab 1801 Atala heraus, 
eine Eviſode des genie du Christianisme. Der 
Drud dieſes Werks ward zum dritten Mal begons 
nen, und die Hälfte defieiben war ſchon gedruckt, als 
der Verfaſſer wieder damit unzufrieden «6 — 

n 


* 
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Ein Verluſt, der für ihm ſo empfindlich war, da 
er unten der Mevolution fein ganzes Vermoͤgen vers 
doren hatte Der Drud begann nun 1801 zum 


dritten Mal; das Werk erfchien endlich ıgOL und 


erhielt einen ganz Außerordentlichen Beyſall. Buona⸗ 
parte, der eben ein Concordat mit dem Pabfte abs 
fchließen wollte, wuͤnſchte diefen geiftreihen Schrift: 
fteller zu. gewinnen, und ernannte ihn zum Legationss 
fecretaiv beym Cardinal Feſch, der als Franzöfijcher 
Sefandter.nah Nom ging. Chateaubriand gerieth 
aber mit ihm in Uneinigfeit, verließ Nom und kehrte 
nah Paris zuruͤck. in Jahr darauf ward er Ges 
fandter in Wallis, nahm aber 1804 feinen Abſchied 
und blieb in Paris ohne andere Reſſourcen als dies 
jenigen, welche. ihm feine‘ Talente darboten. 1806 
machte er eine lange Reife. Er durchiwanderte Stas 
lien, Griechenland, die Turkey, Syrien, Paläftina, 
wo er das Ziel feines Strebens, Serufalem, erreishte, 
reiſete dann über Egypten nach der Africaniſchen Kuͤſte, 
ſah den Plab wo Carthago vormals fand und Lehrte 
durch Spanien nad) Frankreich zuruͤck. Nach feiner 
Ruͤckkehr fchrieb er im Mercure den bekannten Brief 
über de la Bordes Reiſen in Spanien, in weldem 
er in Tiberius Bilde Buonaparte „mit der auffalends 
Ken Achnlichkeit: malte. Buonaparte erkannte ſich 
gleich in jedem Zuge wieder, und drohte den Ver— 
» faffee :vor feinen Augen -in den Thuillerien nieder⸗ 
fäbeln zu laflen. Sogleich wurde Chatcaubriand die 
Herausgabe des Mercure, von der er allein Irbte, 
verboten. Bald darauf ließ er. feine Märtyrer drucken, 
en Wert, melches: zu bittern Erititen Anlaß gab. 
"Ein neuer Schmerz Häufte ſich zu dieſem Herder; 
Sein naher Verwandter von ihm, Armand: de Chateas 
briand, wurde an ber Kuͤſte der Normandie verhaftet ; 
“man fand bey ihm Wriefe Ludwigs XVIII. und uns 
geachtet aller Verſuche ihn zu retten, ward vr um 
2* ode 
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Tode verurtheilt. Chateaubriand, der nicht die Er⸗ 
laubniß erhalten konnte ihn im Gefängniße zu befüchen, 
eilte am Tage ber Hinrichtung nach der plaine 
Grenelle , aber fam zu ipät — er fand nur feine 
Leiche und einen Schlahterhund, der fein Gehirn 
fraß. —- 1811 gab Chateaubriand feine Neifebejchreis 
bung von Paris nah Serufalem heraus. In diefer 
huldigt er dem Geifte der Zeit, indem er den Kriegss 
ruhm preijet, wie er behauptet, von der Polizey dazu 
‚genöthigt, aber wie feine Feinde ihm vorwerfen, weil 
er Mitglied des National⸗Inſtituts zu werden wünfchte, 
Im Anfäng der Revolution fchrieb er eine lebhafte 
Werrheidigung derielben, und überall war. fein politis 
ſches Glaubensbekenntniß ſo zweydeutig und ſchwan⸗ 
kend, daß er mit Recht einen Plag im Dictionaire 
des girouettes einnimmt, worin unter andern eine 
Stelle aus der Vorrede des Attala angeführt wird, 
in welcher. Chateaubriond Buonaparte einen Heiland 
nennt, den die DVorfehung dem. menschlichen Se 
ſchlechte zum Zeichen ihrer Verſoͤhnung ſandte. Als _ 
die Bourbond 1314 wieder — waren, erklaͤrte 

er ſich gleich eifrig für die Legitimitaͤt, und- würfte 
maͤchtig auf die öffentliche Meynung durch feine 
Schrift: Leber Buonaparte und die Bourbong, die 
auf Befehl dee proviforifchen Regierung unzjähliges 
male abgedruckt ward. Beym Hofe kam er dadurch 
in großes Anfehn, ward Bey mehreren Gelegenheiten 
gebraucht, und gab am Ende 1814 eine merfwürdige 
"Schrift heraus, unter dem Titel: Politiſche Betrach⸗ 
tungen über einige Tagsblätter, worin er die Anfichten 
Einer fehr erhabenen Perſon über die Tagesangelegens 
beiten entwickelt. Der König hatte ſchon ——* 
zu ſeinem Miniſter am Schwedischen Hofe ar 






als die neue Cataftrophe im März 181 -chfo 
Er ging als Minifter mit dem Koͤnige nach Shen. 
Dee Betiht, den er Über Frankreichs Lage verfaßte 
po Journ. Januar IgIg,. 5 und 
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und dem Koͤnige überreichte, ward nachher gedruft, 
Als der König nach Paris zurückgetehrr mar, ernannte 
© Chateaubriand zum Pair. von Frankreich und 
Staaisminiſter. In den Seßionen der Pairsfammer 
zeichnete er ih dur Srundfäge und Beredſamkeit 
aus und ward der Wortführer der Ultvaroyaliften, 
Als die Minifter diefe zu fürchten begannen und die 
merkwärdige Verordnung vom sten Septbr. heraus 
kam, fuchte Chateaubriand Im der Schrift: De Ia 


inonarchie selon la charte ihre Wirkungen zu 
Dieſe Schrift ward auf Befehl des Dos; 


vernichten. | 
lizeyminiſters ſogleich confiscirt, der Verfaſſer fit in 
Ungnade, vertor feinen Minifterplag und in der Folge 
- mit dem ſinkenden Anſehn feiner Parthey, auch den 
Einfluß, den er in den letzten Jahren in Frankreich 
gehabt hatte. In ſeinen Schriften findet man eine 


Vermiſchung von Sinntichkeit und Religioͤſitaͤt, welche 
auch manchen Deutſchen neuern Schriftſiellern eigen iſt. 


China's gegenwaͤrtiger Zuſtand nah Staun ⸗ 


tons neneſtem Werke. 


Es ſcheint, daß wir endlich beſſere und suverläßi; 
gere Nachrichten uber Ebina erhalten, alg die Jeſui— 
‚ten uns bisher mittheilten. Nicht allein Amberg 
Seſandtſchaft bat dazu bepgetragen, fondern im eier 
ren Zeiten baben * verſchiedene Beamten der 

N) 


der Ehinefifchen Sprache und Litteratur befanne ge: 
macht, und im Jahre "S15 ein Werk in Canton druf; 


Mpagnte in Canton fich mit 


RL lafjen, weiches die Heberfegung wichtiger Chinefis . 


er Schriften enthäfr. Befonders zeichnet fich unser 
Mei. der junge Sir George Staunton ale, den hau 
td die Geſandiſchaft Keife des Fordg Macarthey 
und feines Vaters fennt. ‚Ohne Zweifel if er, der 
erfte Eufopder, der und mit Achten und nüglichen 


Werken der Chinefifchen Litteratus bekannt gemacht 


* 
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e 
tze der Tathinafchen Donaſtie und ihre Wrreord- 
Zungen machten uns zuerſt mir den mahren practi;. 
fhen Zriebfedern befannt, welche die Ehinefiiche Res 
Im fand fegem, die ungebeure Dolfsnenge 
eines „mweitläustigen Keichg in Ordnung zu balten,, 
Ehe dies Mer erſchten, alaubte Man, une die Ser 
tem Derdreitegen Diefe w 
das Geheimnig entdeckt, Menfchen g 
Fle moralifche Örundjäpe zu regieren, wet 
ra auf dem Gipfel der polififchen Meise, 
er N, !e Engländer eweiien, dag die 

ten alle. Facıa, welche. fich taͤglich ver ihrer 
Degaben unterdrücken, und MUT dag befanne. 
N, Was fich im den Chinefifchen Büchern fand, 
FEuNderen die Theorie der Re etung,.abep. 
Praxis, die moraliſchen rundfäße der 
er Aber nicht die moralifchen Berhältniße 
| - Eorsfältig berbargen fie, mas fie do 
was der Englifche. Miffionair Morriſon 
Feed ward, es faft auf der gauzen Erde, 
Verderbtereg Volt giebt, bey welden Praris 
en dE Im Miderf u - fiehen, Die 
en. verfündeten überall, daß die moralifchen 
en, weiche fie aus Eonfuriug Schriften ausr 
gen, noch gegenm ttig die Kegel der Ehinejen wir 
Dr Blei als mern diefe ag einer Nation yon Wei; 
„eRänden. Der elendefte Galimarhiag, melcher, 
ae erfeßung in eine meh: fpmbolifche Bils 
üben: om uMverftändlicher murde, ward alg 
nadene Weisheit bewundert. Die Gejyiten Fonn, 
N um fD meniger mie Unwiſſenheit er nuldigen, 
» die Engländer fih um fo mehr über ; 
ungen und Derbeimlichungen wundern, da der 
en). Bufland des .G Mefirhen Reihe in jeder 
Eſ lich von der Regierung in der Pefinger 
| t 
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züge überfent war: _ Der erſte Theil jenes in Can: 
ton gedruckten Werks enthält eine Menge uͤberſetzter 
Berichte aus der Pekingſchen KHofjeitung. ie 
intereffanteften find die über die Rebellion einer Secte, 
welche den Kayfer Kia; King entthronen wollte und an 
deren Spise der Bruder des Kayfers fand. Die wife 
fenfchaftlichen Aufklärungen über Das A——— 
in China geben Feine reiche Ausbeute, da die Chriſten 
Dr hart verfolgt werden, :und alle Mißiongire aus 
efing vertrieben worden find. Die Verfaffer jemer 
Schrift führen folgendes Factum an, zum Beweiſe, 
wie heftig die Chineſen die Chriſtliche Religion ver; 
folgen: Die Enalifhe Compagnie fandte ihren Dols 
meticher, einen Chineſen, nach Peking; als er dahin 
kam, verlanate man von ihm, er folle feinen Abſcheu 
egen die Chriftliche Religion an den Tag legen, 
den er das Kreuz mit den Füßen träte. Dieß that 
er ohne Bedenken, da er Fein Ehrift war. Die Englis 
chen au ‚glauben, daß die jetzige Sartaritche 
pmäftie fich ihrem Ende nähere. Lord Amherſt fand 
einen eingefchrumpften Schwaͤchling auf dem Kapfers 
lichen Thron, Die vier erften Kanfer, Tartgriſcher 
Abkunft, Waren Männer von Arosen derfönlichen Ei⸗ 
nfchaften, aber der gegenwärtige Kia,King If ein 
chwacher Mann, ein Woltüftling, der fehr unglückith 
in der Wahl feiner Minifter ift. Als er die 
rung antrat, lieh er dem erflen Minifter, feines Dar 
ters Liebling, binrichten, deſſen ganze Familie, Freunde 
und: Anhänger mach der Tartarep verweifen und. ihr 
Mermödgen confiseiren. Die Englifchen Gelehrten ım 
Canton, befonders Sir George Staunton, Paftor 
Morriffen und Davis, alle drey Männer, welche voll; 
kommen die Sprache verfiehen und Das Land jehr 
genau kennen, verfprechen ausführliche Nachrichten 
ans China, welche die geringe Civilifation dieſer 
Nation beweiſen, und zeigen follen, daß fie ungefähr 
a deimfelben Standpuncte der Eultur fteht mie die 
Türken, Wie follte man wol einem Volke Auftla— 








ungen und wiffenfchaftlihe Bildung zutrauen koͤn⸗ 
nen, deffen Monarch und größter Gelehrter Kienlong- 
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XIII. Spanifches Amerika, ‚69 
Eoneurren; der Amerifaner leidet, aber feit dem Frie— 
den thun auch andere Nationen ernfiliche Schritte, 
einen michtigen Theil deffelben am fich zu ziehen, 
Sranfreid unterhandelt mit der Ehinefifchen Regie— 
3 um die Einräumung eines eigenen Hafens und 
fucht feine Ehinafahrer durch große Privilegien aufs 
ntern ; ‚eine gleiche Tendenz zeigt fich wieder bey 
en Niederländern, feitdem fie den Befiß von Batavia 
urückerhalten haben. Befonders ſtark dußert fie fich, 
es ſcheint, bey Rußland, welches einen eigenen 
andten nach Peking zu fenden, den Landhandel zu 
iren, den Hafen Zichushan für Rußiſche Schiffe 
räume zu fehen wänfcht und zu gleicher Zeit mit 
ierung von Cochinchina über den Ankauf det 
afel Ealao und den freyen Einlauf in den Hafen 
‚uzon unterhandelt- Die Engländer fuchen fich ge 
m dieſe drohende Einbuße in einem ihrer michtigz 
- Hamdelöjmeige dadurch zu ſichern, daß fie die 
igie fe Regierung zur eifrigen Beförderung: des 
baues in Brafilien vermocht haben. Ein wleicher 
wird jest ſchon in Corſtea umd der Brovence 
n I betrieben und von der Deftreichifchen 
sgierung im mörblichen Italien. beabfichtigt. Dar 
 Mleb wird China viel von feiner merfantiliichen Wich⸗ 
iafeit verlieren, während feine pelieifhe Unabbäns 
gleitet im Norden durch das: Rußiſche Reich und im 
n, feit dem Nepaulefifchen Kriege, Durch die Nach— 
barichaft des. Brittifchen Ofindiens gefährdet mird, ’ 
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Spyanifdes Amerika, 

Die wichtigſten Nachrichten aus dem Spanifchen 
Amerika, deren Kefultate wier bier Furg zufanımens 
drängen, enthalten den glücklichen Fortfchrite der 
pereinigten Sjndevendenten von Buenos. Apres umd 
Ehili gegen die Truppen des Vicekönigs von Peru, ' 
in der Gegend von Potofi. — In Merico mar es den 
Roygaliſten im Anfange des vorigen Jahres geglückt; 
die Inſurreetion fo zu unterdrücken, dab man fich in 
Madrid jchmeichelte, dad große Land nördlich von der - 
vanamiſchen Erdzunge fey uuu.gänslich.berubigt, Fe 
“s  °’: | \ 
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feit der Zeit find Mina und Toledo Fre n durch 
Nordamerikaner und ausgewanderte Europaͤer aufs 
neue mit gluͤcklichem Erfolae aufgetreten und haben 
fid) mit einem Priefter Torres vereinigt, der ſchon 
Kor einem Tahre die Aufruhrs ahne im dem volfreichz 
Ken Difiriet. von Merico, go Meilen nördlich von der 
Hauptſtadt, aufgepflanzt hatte. Mit fich führe Mina 
7:00 Bemehre und die mach gefährlichere Waffe einer 
Druckerpreſſe. 
Ueber die Operatiouen in Venezuela und Neugre⸗ 
nada, wovon neue Spanifche Nachrichten feblen, fits 
det man die Hauptrefultate in einem Bulletin. dee 
Dbergetterals« Bolivar aus Gugora, General Pae 
bat Gar Earta und Merida bejegt. Neugrenada i 
nieder in offener Juſurrection gegen die Spanier, 
weiche ſich jenfeitd Aparre zurücziehn, Mit ihm tr 
Verbindung operirt General Zarafa, weicher Eains 
bozo eingenommen hat. : Ein neueres Bullerin vom - 
sten Detober giebt folgende Neberficht der Poſitionen 
Der Republifaner: Auf Bolivars Aufforderung find 
voiele Ausgewanderte nach dem ganz eroderten Guyana 
uruͤckgekehrt. Bolivar dringt mit 24 Kanonenboͤten, 
ufanterie und Artillerie, am Oronsen vor, um Paez 
der Belagerung En de Apare zu unters 
fügen. — Paer ſteht an der Spige von’6coo Reutern, 
wovon 2000 defenfiv agiren, 2000 San Fernando und 
2090 Balencia bloquiren. Generat Bermudez ift mit 
2c00 Infanteriften über. den Dronoch gegangen und 
- Bat fi mir 1500 Neutern unter. Zaraza vereinigt, 
um die Hauptitadt Caraccas anzugreifen. Billa Sana 
—* mit einem Cavallerie-Corps bey San Earlos 
und Monagas mit einem andern bey Barcellona. Die 
Generale Cedeno, Roxas und Oberſt Armarig haben 
h mie ihren Reutern an die Armee von General 
war in Guyana angeſchloſſen, deifen Hauptquartier 
in Aragua if. meer ihne ſteht General Marinp, 
. welcher Guira bloquirt. Oberſt Nonato Pere; bat 
-Die Anhöhen der Hauptftade von Neugrenada, Santa 
©, eingenommen und “bereitet fich diefe Stadt zu 
efreyen. Verſchiedene Depntirte aus ihren Provinz; 
| en ſich wieder ben ihm zu einem proviforifchen 
Congreße verfammelt. Admiral Brion unterkügt mie 
. 22° Gchoonern und Brigas die Operationen der Inſur 


genten auf dem DOronoed. Der Spaniſche General 
Bi... ————— WMWorillo 
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feine Familie habe längft alle Hoffnung auf denielben - 
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ihn abtuſetzen; er hat darauf an Moxos Stelle Gene— 
ral Parda sum Gouverneur von Enraccas ernannt. 
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Briefe vom Vorgebuͤrge der guten Hoffnung, 
als Antwort auf Dr. Wardens Berichte, 
" = nebſt Auszug eines großen Werks, welches 
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Morillo befand ſich su Earaccas ; die Generale Mors 
- uud Bobadilla entflohen nach einem mislungenen Plane 


unter Mapoleons Aufficht ausgearbeitet 


wird (vermutblich von Las Cafes ). 
Dieſe kürzlich in London erfchienene Schrift wird 
-gllaemein Las Eafes zugefchrieben, und enthält viel 
Irntereſſantes, befonders in den Auszügen von Duos 
Harattes großem Werke, welches im ihr prastantigt 
- wird. Kolgende Stellen characterifirem Diefelbe: Als 
-. Der Herzog von Enghien nah GStratburz Fam, fchrieb 
‚cr einen Brief an Napoleon, worin er erflärte, fein 
m an dem Franzoͤſiſchen Thron fey fehr entfernt, 













reche er alles su offenbaren, mas. er von den 
lägen der Feinde Granfreichd wiffe und dem ers 
‚Conful treu zu dienen, Zalleyrand zeigte Vuo⸗ 
Bapatte diefen Brief erft, als es zu ſpaͤt und der 
; on a war. Gm Manufeript fast 
eon * Wäre diefer Brief zu rechter Zeit vor; 
5* worden, fo würden vielleicht Die politiſchen 

ortheile, welche aus dem Ausiagen und Dienften 
Des Prinzen für Frankreich fließen fonnten, den erften 
Conſul veranlaßt haben, ihn u beguadigen. Ferner 
: re Buonaparte, es fen eim gänzlich faliches 


2 ER wenn Napoleou ihm Gnade erjeigte, fo 


- Borsgeben, daß die Kanferin Joſephine oder ein ans 
derer bey ibm eine Fürbitte für den Prinzen von 
* ien eingelegt habe; vielmehr ſey das ganje Ca— 


X einig zeweſen, Talleyrands heftige Behauptung 
— en, die Ausrottung aller Bourbons ſey 
di — unumgänglich nothwens 
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omapaste als die übrigen Bermis 
Mi u fenen 


7 XIV. Briefe uͤber Napoleon, 


enen auf St. Helena ſprechen Ludwig XVIII. von 


er ferhften Theilnabme am den Plänen gegen Bun: 
Napartes Leben frey,. Er bewieh ſtets große Maͤßi⸗ 


gung — heißt es 9 — und hat nie um dergleichen 


derbrecherifche Anfchläge gewußt oder Theil an den; 
elhen genommen, — Öraf de las Cafes aus Spanis 


C 


her Familie — den die Öffentlichen Blätter zu Nas. 


poleong Privatfecretait machen, führte. unter feiner 
: ine unB feinen jebr hohem Zitel,--r iſt von Spa; 
er 

und Staatsrath, Erf nat) Napoleons Verhaftung 
äeigfe er fich als deffen ereueften und uncigennüßigs 
Ken Freund, Schon vor einem Jahre ward er von 
Longwood weggeſfuͤhrt und 6 Wochen auf St. Helena 
in Atreſt gehalten, Hierauf wurde er nachdem, Vor; 
gebürge der guten Hoffnung geführt, wo er ebenfalls 
8 Monate lang Gefangener' war. Auf einen fleinen 
Fahrzeuge, in weihen man ihn gleichfalls ats Gefan— 

nen behandelte, machte er eine fehr beſchwerlide 
reife, welche über 100, Tage waͤhrte Gobald.er auf 


‚ die Tpemfe Fam, wurden ihn feine Yapiere obgenoms 
, Men und er felbft ward unter Wache nach" dem feften 


Lande gebracht; in Aachen Fam feine Gattin aus 
Paris zu ibm. Jetzt will er fich mac Deutfchtand 
begeben und fich dort niederlaffen. Vor feiner Abs 
reife aus St, Selena mußte er dem dortigen Gous 
verueur, Gir Hudfon Lowe, onapartes geheime 
voy ihm felbft verfaßte Leben⸗ efchichte übergeben, 
vom welcher er Jedoch die Auszüge ma London gu 
ſchaffen wußte, weiche in dem oben angeführten Werfe 
enthalten find, und er bat bie Abficht dag übrige 
aus dem Gedachtniße zu eriegen umd. in Deutfchland 
befannt zu machen, menn die dortige EConfur ‚eg ge; 


attet, ſo wie er fchen Napoleons Brief an: 7 
Br mir Kat ar verfängt den Stellen ei 


einer Berchmerde Ibew feine Behandlung in England, 
in Belgifchen Blättern druckem ließ. Dur 
es ausgemacht, daß das bekannte Manufeript von 
St, Helena nicht von Buonaparte ‚dafelbt verfaßt 
Oder dietirt ijt, dagegen aber oh feinen —558* 
in Paris, Nach verſchiedenen mündlichen und ſchrift⸗ 
lichen Aeuferungen Napoleons während feiner Her 
(Haft zufammengefege it. — | EM 
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unft, und war vormals nur Kammerherr 
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XV. u 
Ueber die gegenwärtige Religiofität und Die 

Tendenz der Trennung der Kirche vom 
Staate in Deurfchland, Die verfchiedenen 

Religionsſecten in England. 

Der gegenwärtige Beitmoment (denn ob biefe 
enden; mehr als eine momentane ifi, wird die Folge 
lebren) bat eine befondere Eirhlihe Wichtigkeit, 
Bor einigen Jahren meigte fib ein großer Theil der 
gebildeten Proreftanten zum Katholieismus, zu mels 

em fi mebrere tonangebende Schriftfieller, be; 
fomders Dichter, Öffentlih übertraten, nachdem der 
Graf Sriedrih von Stollberg fih früher C unter der 
lauten Misbilligung von Voß und andern Dichterm, 
die wink, mit ibm gleiche Ideen in politifher und 
religiöfer Ruͤckſicht nerbeilt batten) ju einer. Zeit, 
wo: wicht die Mode, fondern nur eigene Heberzeuaung 
einen folchen Schritt veranlaffen Fonnte, zu demfelben 
befamne hatte. Ihr Ueberrritt war um fo auffallen, 
der, da fie meifiens gang kurs vorher fo — e⸗ 

Anſichten entwickelt hatten, wie der Verfaſſer 
der Lueinde, der Weihe der Kraft ꝛc., und man 
kännge im Deutſchland eben ſowohl ein Lericon polis 
tifchernund religiöfer Werterbähme fchreiben, mie.im 
ankreich. Nun dufert fih eine ganz entgegenge 
te Terden; und der Protefiantismus wird von feis 
nen tonangebenden Bekennern mit eben fo lebhaftem 
Eifer verfochten, wie er bisher von manchen Deriel- 
ben een ward.;. Aber umter den Deutſchen 
Katholiken ſelbſt äußert ſich eine nicht minder aufs 
fallende Tendenz gegen das Syſtem ihrer Kirche, Die 





| ed der Deutichen assbollihen Geiſtlich⸗ 


breitet ſich immer mehr und mehr aus und bat 
ion in- einigen Theilen des Südlichen Deutſchlands 
einen Grad erreiche, der den Einfluß des Pabſtes auf 
‚Karholiiche Kirche in Deutihland ganz zu vers 
n drobt, In einigen Gegenden bat man fogar 
fhen den Plan gehabt, ſich mit. der Griechiſchen 
re . zu kat nehm —— in NA 
ürg Die einmweihen zu laffen, deren Deutſch⸗ 
land darf, da den Pabit, der bie De⸗tſchen d 
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ſhöfe ausfterben laſſen will, dies verweigert. Ein 
Dlan, der für Nublands Mebergewicht in Europa ein 
" Miefenfchriet fen würde, Die Art, auf welche der. 
Pabſt den würdigen Generaf: Bırar Meffenberg und 
Die Zatholiſchen Schweizer, Cantoste behandelt bat, 
feine Bulle gegen die Bibelgeſellſchaften und die Wie; 
derherfiellung wer Tefuiten Ddeuien auf ein Schisma, 
welches für ganz unumgänglich gehalten wird, menu 
man der Entſtehung neuer GSecten entaeben mil, ins 
beifen waren bie erften Werfuche dierer Ast von Pils 
fchel, der Krübener und einigem andern Schmärmem 
ohne Erfolg, dürften aber nicht obue Nodahmer bleis 
ben. Eben fo merkwuͤrdig if die Zoleram, melde 
Die Katholiken überal gegen den Vroteftantiemus bey 
Grlegenheit des Keformations Jubllaums jeigten, 
welche aber lächerlich genng ſelbſt dem fehr verfchier . 
Den denfenden Pabfie jugeichriebem ward. Cine vers 
 Mehrte Stärke erhielt mob der Proteftantismus durch 
Die in vielen Ländern glückiich Jutege gebrachte Ners 
einigung der Eutheraner umd Neformirtrm, Die Reli⸗ 
alofität der gedilderen Claffen, welche no) vor einigen 
adrem einen gleich ſtarken Andifferentiemis surSchau 
seugen, if niche allein durch Die Feitamfände und _ 
den berrichenden Tom berbevacführr, fondern au 
Durch das Bepfpiel der Hauptmonarchen von Europa, 
welche befanntiich häufige Proben threr teligidfen Ge⸗ 
nungen an den Tag gelegt haben, und smar-be; 
onders auf den Thronen, deren glaͤzendſte Beherr, 
er pa + Ye die Große und Friedrich der Große 
ie Gransöffchen Encnelopädifen und ibre Grundſaͤtze 
ouptfählih beaünfinten. Go wie der Adel die 
enden" na eonflitutioneller Frevheit zur Wieder 
. „ erlangung feiner verlornen Privilegien: bemust,; fo 
- ft Die Geiftlichfeit die jetzig⸗ Neligiofieät für die ' 
Wiederherkelung ihres Anfehns iu intereffiren. Die 











FJexwlich laut ausgefprodhene Lendenz einiger ihre 
SE ——— geht dahin, die Kirche, Me 


freyes görtlihes Inftitut don der meltlichen Mache 
Des Staats zu befragen und Harnis dringt in feinen 
bekanuten 95 Thefes darauf,.der Deeierung die Epiör 
eopal,ecbte zu rauber. Doch abaefehen Davon, dag 
w en —“ ſich up en Date 
man mie er Sewißheit behaupten, daß ei 
feige e dem sänıliden Nntergang gi 
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erbenfübren würde. Denn, menn dei Staat feine 
echte über dieſelbe aufaiebt, wilkde er natürtich 
Dadurch von feinen Pllichten gu’ iheer Erbältung und 
ihrem Schuge losgebunden feyn, und odne ſolchen 
politifchen Bwana Dürfte fie jegt vielleicht allein noch 
in Spanien befteben können, | 
Nah der Schilderung von England, melde der 
befannte: Soutben (unter dem Namen eier Reife 
Des Spaniers Eipriella) kürzlich befannz gemacht bar, 
erbalten die tolerirten Gecren in E:gland dagegen 
er mehr Gewicht gegen die berrfchende Episcopals 
Kirche. Die Katholiken haben’ 5 ſogenannte Colleses 
in Engl und = in Schortland,- 11 Knabenfchulen 
und an Lehr⸗Anſtalten, 11 Maͤdchenſchulen, anfer 
Den Ernehungs/Auſtalten bey den Enaliſchen Bene⸗ 
Dietinerinuem von Duͤnkirchen, den Nonnen ber Alt⸗ 
 englifhen Eommunitn von Brüfel, 'von Bruggee im 
Flandern, den Auzuftinerinnen von Löner uund den 
Englifchen Benedictinerinnen von Eambray, Gent 
urd Montargie. Alle Diefe und viele andere Nomen 
‚Häben in England nicht nur eine fihere Zufſlacht, 
“sondern auch die Erlaubniß erhalten, nad. ihrem Dr . 
ö egela verfammelt Ju ſeyn ⸗ Sie dürfen ſogar 
eMovizen annebmen. Die in England aufgekommenen 
der wenigfens weiter andgebreiteten Religioneſteten 
ind zabtrelb. Im Ganzen zeigen die Lehrer der 
berferren mehr. Eifer als Die Prieſter der bert- 
en Kirche, Shwärmterey oder Gewinnfucht find 
Die Federn, welche fie. in Bewegung fegen, und man 
tn aus Ihrent dadurch erböbeten Eifer mol 
"» erklären, mie eine anfangs unbedeutende ja vielleichk 
tete Seete ſich in England ſchuell auszubreiten 
J Dabeh liegt es ſowol in der Verfaſſung 
in den —— jetzt regierenden — 
Ach nicht um das Secteuweſen zu befümmern, und 
nien hat ſich England gut dabey gefahden. 
Seete fneller um fi als die Meiho 


Di e bat doch. vom dem Zeitpunete, we 
e auffanı, 17229, bis jegt mehr der Verachtung und 
m Spotte jur Bielicheibe gedient: Ihre beyden 

Stif Wesley und a werden von dem als 

 geblihen Spanifchen Meifenden ihr Xutber und Calvin 

jenannz. Wesiens Hauptſatz war, daß gute Hands 
ungen. daraus Beinen Werth und Leine rn 
e 
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päsen. Nur eine Wiedergeburt rette vom ber Der 
ammung, aber Diefe Wiedergeburt koſte nicht wenig; 
fie fey mit einem Todestampfe verbunden, der ſchreck⸗ 
licher. als der Tod wäre. Kaum hatte Wesley feine 
Anhänger. mit Diefer Lehre befannt gemacht, als ber 
Glaube mwürfte. Alles erbielt Krämpfe und mar num 
einer -Wiedergeburt gewiß. Doch glaubte Wesley, 
ie guten Handlungen; könnten nach erfolgter Wieder, 
geburt einigen Werth baben. Whitfield nahm dage— 


gen die Lehre der Vrädefination im ihrem craffehen 


Sinne am -Hierüber wurden beyde nebft ihren Nach⸗ 
folgern uneinig. Wesley Riftete für feine Secte ein 
eigenes Kirchenregiment,. Er felbfi war ihr Pabſt und 
äbre Priefter- blieben nie lange in ihren Gefchäften an 
‚einem Orte. Es ift der Brundfag der Secte, welche ſich 
die Wesley: Connzetion nennt, Die Prieſter zu hindern, 


. lange in derfelben Gegend zu bleiben, oder fich. von 


der Eonneetion unabhängig zu machen. Ungefähr 100 
diefer wandernden Priefter treten jährlich in eine 
nferenz-sufammen. ©. Beichte — obwol ohne Erlafs 

der Sünden — nebörten ju den Mitteln, welche 


‚Der % 
le. Mgtorität ber Prieſter fichern. Jede Gemeinde 


> gbeilt fich in gewiffe Claſſen, Verheytathete, Unver⸗ 
beora ete, Männer und, Frauen, Die Mitglieder 

jeder. Claſſe müffen ‚unter einander beichten and alle 
* ten dann wieder ihren Prieſtern. Das ganje 
Königreich if in Diſtriete getbeile, wovon jeder ſei⸗ 
nen Vorſteher oder nt bat. So lange Wesley 
te; beberrfchte er die Methodiſten gans unbe 
r —5 8 feinem Tode ward die Regierung 
enublifanifch oder vielmehr Oligarchiſch, da die 
‚nferen; num regiert. Er ward 88 Jahre alt. Pie 
ach dem großen: faſt urfprünglihen Schisma, ‚un 
adtet der Wachfamkeit der Conferenz, bildeten 
ch wieder viele nene Seeten unter den Metho⸗ 

| N w merkwürdig ift auch ein anderer Seeten⸗ 













berühmseften Prediger au Bang: 
ne. ik Williom Huntington mit dem Zuſatze S. S. 
inner saved, erlöfeter Sünder. Er befigt ießt men 
| sen Holgedrängte Eapellen, einen Landfigı umd 
' gu * ‚Ein anderer Prieſter diefer Art nennt ſich 

„(Ambassador of Jesus Christ) und if 
m Wege u gleicher irdifcher ———— 






un:49 . 


von einem armen Kohlenträger iu - 
Sein, _ 


* 
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geiſtigen Befrebungen. Auch die Schwaͤrmerin Jos 
' banna Southcote zähle noch viele Anhänger. Die 
tfhende Kirche mird im boben Grade von dem 
Merhodiften bedroht, aber die Verfaſſung erlaube 
t ſich ihnen zu mwiderfegen, fo lange fie fich nur 
re reinere Anhänger des berrfchenden Blaubens 
erflären. Uebrigens bemerft man, daß alle diefe 
ectenftifter, ihr zeitliches Wohl nicht vergeffen, und 
bie Eigenheit des Nationalchargeters Idft immer 
neue und feltfamere auffommen. Vor einigen Jahren 
gab es fogar eine fürmliche Secte von Leufels;Aubes 
m, welche einem eigenen Verſammlungsort in Lons 

don befaß. * 





5— J XVI. mr R 
Des Erzbifchofs de Pradt Schrift über die 
. Eüdamerifanifhen Kolonien, nach der 

neueften vermebreen Parifer Ausgabe. 


Bon der Schrift des bekannten politifchen Schrift 
lerd und Diplomatikers unter Buonaparte, Erzs 
chofs de Pradt von Mecheln, über die Cold, 

nien, ifi —9*8 eine neue vermehrte Auflage erſchie⸗ 

wen. Sranzöfifche Blätter, melde natürlich das Ins, 
terefie der Spanifchen Bourbons und Monarchiſche 

A verfechten,„ wiederholen das früher von 











riſtophe in Hapti erzählte Mährchen, die Südame, 
er hätten fich erfenntlich ermwiefen und dem Erz; 
of eine reiche Schiffsladung nach Havre de Grace 
+ radt in diefer 
rift) dem Untergang der Europäiichen Colonials 
aaten vorzubeugen und Südamerifas Marter abzus 
en. Warum fol Südamerika verheert und vers 
Düfte werden, fo daß es zuletzt wird, mas Kleinafien 
iR. Drey Dinge beftiimmen die er keit 
einer Colonie: 1): Ihr Menfchenmanael, 2) ihre Kinds 
und Schwäche, 3) die bat a ihrer Be 

kerung; wenn Diefe wie 5. B. auf St. Domingo" 
aus einer großen Menge von Negerfelaven und us. 

ältnifıhäßig geringen Anzahl von Weißen befiehr. 
Auf St, Domingo befanden ſich 500,000 me 
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250,000 Mulatten gegen 50,000 Weiße, Ein foldes 
——— exiſtirt in Suͤdamerika nicht. 

hrt ven fore, hat ſich das Recht ermorben, fich im 

ie Sudamerifaniichen Angelegenheiten zu miſchen. 
Diefes Regt grümder ſich auf fein Bedürfniß - edler 
Metalle. Man ſetze woraus, daß es Spanien plößlich 
‚in den Sinw kaͤme, die Gold und Silber; Bergwerfe 
eingehen zu laffen. Würde dadurch nicht der ganze 
‚ Euvopäifcbe Handel jerrüttet werden, befonders nach 
“ Indien und China, wo nur Metalle angenommen wers* 
den und unjere Producte nichts gelten? — Hieralf 
ſchlaͤgt er einen Plaw für die Colonien im allsemeis 
nen vor, Zuvoͤrderſt ihre völlige Trennung vom Muts 
‚terfiaate, demnachſt ihre Bildung zu unabhängigen 
Staaten, und drittens, dieß durch einen Europiifchen 
Congreß zu bewürkem. (Letzteres ift bey der jenigen 
Stimmung ber Hauptresierungen in Eurnpa faum 
denkbar.) Er perfonifichrt dag Spaniſche Amerika 
and läßt es eine Rede an Spanien halten, worin alle 
Gründe feiner Befrevung Fräftig entwickelt werben. 
Diele Kede iſt ein Meiſterwerk der Beredfamfeit und 
ehört zu den fchönften, welche feit ME Zeit oe 
Ihrieben worden find.: Für Europas u rdliche Na⸗ 
tionen — jagt er ferner — giebt es nur ein Mittel, 


um an den allaemeinen Welthandel Theil zu nehmen. _ 


Dieß Mittel iſt die Freybeit der Eofonien. Rußland, 
welches ein ganzes Gabrhundert an der Arrondirung 
ines Gebiets gearbeitet hat, uud dem es mıln ends 
ich geglückt if, fich eine Gränze zu verſchaffen, die 
hmerlich überfchritten werden fanı — Rußland kann 
st Feinen angelegentlichern Plan „haben, als "einem 
andelshaat zu bearünden und am den Handel mit 
en Eolonien Theil zu nehmen, denn in unſern 
zn imo der Negerhandel aufgehoben if, würde die 
tiftung neuer Eolomen nicht alucken. Giebe ru no 
eine von England unabhängige Macht, 8 iſt dieß 
Rußland. Aber es beherrfcht nur die Oſtfee und dag 
 Thwarze Meer , und. befigt feinen Hafen "im Dceam: 
oder Mittelmeer, (Prade beuttheilt gan richtig Ruß⸗ 
lands Tendenz, aber es ſucht fie der perfänlichem 
- Meberjeugun gu gemäß auf die entyes 
gen e Weife durch Aufchliefung am Spanien ju 
er Schafft man den Eolonten wicht 




















keit, fo ſteht Europa mehr als. jemals er 2% 
us CH 2 
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taubs: Oberherrſchaft. Von Helgoland und Terfe 
beberricht ed die Elbe, die Wefer, Hollands und Frans 
reihe Mühen. In Gibraltar befigt e8 den Schluͤſſel 
zum. Mittelmeer;.-im Maltha berricht es uber deſſen 
Eentram; durch Eorfu if es Herr von Griechenland 
und dem Adriatiichen Meere; durch das Vorgebürge 
der guten Hoffnung und Fe de France über Oftin— 
dien; son den Malabariſchen Kuften und Ceylon aus » 
umriggt es Ajien; von Et. Helena aus aebietet es 
es -über aRe 8 und Amerikas Meere; . durh Neus 
oland und. feine Beligungen im Sudmeere, über 
fe vom Trinidad aus fent es feinen Fuß auf den. 
ſchen Eontinent, von St. Lucin aus beherrſcht 
es Martinique; von Antigua und Barbadoes aus 
Havannab und Potorico; mit Canada und- Terrer 
Meuse endige fi) die Kette, welche es um die Welt 
ügen hat. ifo iſt es eben ſo mothwendig für , 
Da’8 wie für Amerifa’s intereffe, daß die Spas 
nifhen Eolonien frey werden. Die Unabhängigkeit 
‚des Spanifchen: —“ wird den ‚Grund zu der 
. Unabhängigkeit von Europa legen, Endlich, ſchließt 
de Dradt, gehört dieſe Begebenhelt ju dem unver? 
Achen, gegen welche aller MWiderftand vergeblich 
ift. $ Europa 1783 die Freiheit-von Nordamerika 
— erflärte, unterfchrieb es auch den Freiheitsbrief der, . ” 
ifhen Eolonien. Jede Eolonie, die fih von 
Itopn treunt, eig fih mit dem Amerifanifhem' 
hr ©. Bier Dinge find nicht der Aufmerffamkeit 




















— 


Msen Nordamerikaner entgangen, 1) daß Ame⸗ 
rifa eben fo natuͤrlich deu Amerikanern gehört, wie 
den Europäern, und daß es eben fo natürlich 
daß Amerika von feinen Eingebornen beherricht 
merde wie Europa von dem feinigen; 2) die Arheriz 
faner betrachten jede Eolonie, die fih von Spanien 
srennt als vereint mit dem großen Amerlkänischen 
ee die Beherrſchung Anterita’s von Euro; 
% 
nd 





3) bie Amerikaner munfchen,. daf ale Han⸗ 
wege, welche ihren Wohlftand befördern, eräffnee 
eriweitere werden, folglih auch im Spaniſchen 

merika; 4) die Amerifaner. brauchen Aliirte, vie 
ihnen in Amerika eime gefchloffene Macht genen. 

>) ausmachen, Zwar hat ein Deuticher, Na— 

ns Hoffmann im Journal des debats viele geo; 
‚senphifche Fehler in. diefem Werke zu —— 


* 
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fucht, wie fie faſt allen Sranzöfifchen Schriftſtellern 


eigen find, aber deffen ungeachtet verdienen feine | 


herrlichen Ideen umd treffenden Anfichten den reißen, 


‚ Dem Abfag, den es im Frankreich wie im. Auslande 


findet. — 


— 


— XVII. | 
— Frankreich.— 





Nach einem lebhaften Notenwechſel und vielfäl: 


tiger Uuterbandlungen, moran auch der: Hof von 
Modcau Undpeil Ban fam das in Gtoduna 9% 
rathene Befchäft der Liquidation der im Parifer Trae— 
täte vom November sgı5 erwähnten Forderungen von 
—e der verbündeten Mächte und anderer an 


ranfreich wieder im Gange, ‚und man bezweifelt 


sit, daß es bald zum Schluß gebracht werden wird, 
Ba einige Modificationen 
anden wurden. Nicht fo leicht vereinigte man ſich 
ber ein, Reſultat wegen der fortdauernden Beſetzung 
raukreichs durch das vom are von Wellington 
efebligte Heer. Auch bierübe hub ein häufiger 
ouriermwechfel Statt, der zu den widerfprechendften 





| Verbreitungen Anlaß gab, Demm rn ER: 
as ganie - 


Decupationsarmee werde menigftend no 
Jahr 1818 in Frankreich bleiben, deffen Ruhe fonft 
hicht gefichert ſeyz bald verficherte man wieder, daß 
fie im Detober 1818, wenn die drey Jahre abgelaufen 
wären, ganz abziehen würde, oder: daß doch wenig— 
ſtens dann der Abmarfch, der Fleineren Gontingente 


ndep nicht ab auf Die Befreyung von der Laft des 
nterhalts eines fremden, Heers auzutragen, worauf 
hr die verbündeten Höfe zule t erwiederten, Daß erft, 
wenn Frankreich ‚feine Verpflichtungen erfüllt babe, 
und wegen der Erhaltung der innern Ruhe Buͤrg— 


Pe fe9. Die Srangöfifche Regierung, ließ 


ſchaft leiften koͤnne, der Ruckzug det Drcipationsarmee 


erfolgen wurde, Ihr Oberbefehlehaber Lord Wellingr 


ton begab fich indeß am Agften. December nach Paris, 


wo er eine lange Gonfereng mit dem Könige, hatte, 
nd nur big un sten Janunar blieb... Diefe Eurje 
Reife Rand mit den Murerbandiungen über den u. 


nd Zahlungstermine zuge , 


in 


“ 
- 
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balt der verbündeten Truppen in Frankreich in Ders 
bindung. Am Ende des Januarmonats wurde der 
Herzog aus Cambray wieder in Paris erwartet. Fur 
die Finanzen von Sranfreih. mar es allerdings wuün— 
fihenswerth, daß die Beflimmungen der Dccupationss 
Armee nicht verlängert mürden, denn fie boten in dies 
fem Jahre wieder ein Deficir von 225 Millionen 
65,422 Kranfen dar, wie aus dem Budget für 1818 
bervo:ging, welches der Sinanzminifter Graf von Cor 
vetto am ısten December der Kammer der Deputirz 
ten vorkegte. Nach demſelben bettagen die ordents 
lihen Ausgaben 680 Millionen 975,600 Franfen, wos 
non die öffenztiihe Schuld mebft den Zinfen der neuen 
Anleihe 140 Milltonen 762,000 Franfen, die Tilaungs:- 

(fe 40 Millionen, die Penfiouen alter Are 65 Millios 
nen 953,00 Sranfen, die Civilliſte 34 Mikionen, die 
Ge:iilichfeit 22 Millionen und die Minifterien .ogı 
Miliionen 913,000 Frauken erfordern. Die außerors 
deutlichen Ausgaben beliefen ſich auf 312 Millionen 
'268:422 Franken, wovon das, dritte Fuͤuftheil der 
Kriegeſtener 140 Millionen, und der Gold und Un— 
terhalt dre alliirten Truppen 154 Millionen 800,006 

anten verſchlingen. Die Quellen zur Beffreitung 
‚ Diefer großen Ausaäben von zuiammen 993 Millionen 

244,032 Franken ergeden nur eine Einnahme von 767 
Milionen 778,600 Franfen, daher ein Deficit von 
‚ass Millionen 65,422 Franken bleibt. Diefe Lücke fol} 
durch eine Anleihe ergänzt werden, Die indeß nicht 
die Rente von 16 Millionen Franken überfeigen fol, 
von desen man hoffte, vielleicht nicht mehr als 12 
Millionen auszugeben. Frankreich, größer als feine 
Leiden, ſagte der Finanzminifter, giebt dem Credit 
fo viel Zutrauen, daß bilfer ihm Beyſtand -leiften 
wird; der Eredit giebt ſchon der kommenden Zeit 
einen: Wertb für ung, .er zahlt uns das vorans, was 

e noch zu erwarten haben, "gewiß das er zu feiner 
Zeit feinen Erjag mit den Zinſen erhalten werde 
Dieſe Anleihe, teren Berrag Englifhe Blätter auf 
3 Mikisnen.Pf. St. angeben, wurde jchon in Paris 
bep mehreren Franzoͤſiſchen und Englifchen Bantiers 
iirt, ehe: noch Das Budget von ver Kammet ger 
mist war.  Widerfpruch werden die Miniſter bey 
ihren Finansplänen finden, da die Commipıon ‚zur 
Derichrserkaitung ‚über dieſelben größtentheris_ aus 
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Sudependenten und Nltras beſteht. — iite lebhafte 
ppoſttion hatte auch gegen das von der Regierung 
vorgefchlagene Geſetz wegen der Nreßfrenbeit 
Start. Diefe fiegre zwar am agiten Decentber in der 
Deputirtenfammer; aber nur mit eitter Mehrheit von 
122 gegen ııt Stimmen, und nur bedingt. Dem der 
in dem Entwurf anfgenonmene Artikel die Tagebräts 
ter noch bis zum as 937 unter die Geufur der 
Minifter zu Kelten, hatte ſo viele Gegner, dag darüber 
beinabe das ganze Gefttz durchgefallen märe. Daber 
ergriffen die Miniſter mweistich den Vorſchlag einiger 
Deputirten dleſen Artikel des Geſetzes von dem Gars 
sen zu trennen, die Däuer der Genfur der Zeitungen 
sorläufig nur für das Jahr ıgı3-4u beftmmen, und - 
imwifchen über die öffenelichen Bläiter ein befondere® - 
en zu entworfen. Der König bewilligte auch fo« 
die ıbm ven dem DMinifterium vorgetragene 
ernüng des arfien Arsifeis von dem übrigen Ger 
fehe, die darauf, jedoch micht ohne heftige Debatten, 
mie 131 Stimmen. gegen 97 Stimmen genehmigt‘ - 
ward. Bey diefen Mer andlungen über die einzelnen 
Befiimmurgen Des Gefenentwurfes wegen ber Breßs  - 
freiheit ging es fehr fürmifch zu und oſt mußte der 
Präfident de Serre Flingein un Stillſchweigen ger : 
bieten. Die ausgegeichwerften Redirer geaen das Gefetz ‘ 
waren die Deputirten Marıin de Gray, Gauilh Mars 
guis de Chauvelin, der bekannte Ultraroyalift Graf 
de ia Dourdonuane, der unabhängige reiche und - 
unterrichtete Banguier Kafitte, Paceard und die 
entſchiedenen Mltras Boreld und ‚Billele. Dagegen 
eder Geſetzesvorſchlag vertheidiat von deu Depus 
tteu Kigarot‘, de la opus: ZTerachen, Sollis 
vet, den Staatsräthben Gamike Tordan, - Navez, 







.. Gimon, Eourtoifier, dem Steareminifer Beuanot, 


& 


Groffiegelbewahrer Pasgnier und dem Minis 
fter de Cazes und Kaine. Der Policeyminifier hieit 
aus dem Stegereife ene Mede, die aufs neue feine- 
Zalente beurfundete, und über jmey Stunden w tie, 
alein auf der einen &eite ber Kanımer großem 
'llen erregte, aeg bettat der Minifter des 

eduerbuͤhne, anf der er mit vielen 





#5 


awille 
die 

euer eine ‚Apologie des Geſehes vortrug, und fidp 

ber die Birterfeit und Ironie der Begner beklagte, 

weniger Wwiderſand ſand di fe Borfälng megen 


+ 
# 
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ber Preßfreiheit in den Kammern ber Paits, die ihn 
wach einem Berichte des Marquis von Laliv,Totendal 
mit 105 gegen 52 Stimmen tannabm. Sierauf bes 
idäftigte die Deputirten Kammer fich mit dem Entı 
wurf eines Geſetzes Über die Kecrutirung der 
Sramzöfiihen Armee, moräber der General Graf 
dAmbrugnae, Namens der niedergeiehten Commiſſion 
einen Bortrag machte, welcher Die dee des Sriegsı 
mintfters im Ganzen billiger, indeß einige Zufdäge und 
DBeränderungen vorſchlug, die zu mehreren ‚Debatten 
Untaß gaben. Doch zweifelt man nicht. an der Bes 
willigung: der Wermehrung der Armee, da diefe eins 
Maßregel ii, der man bereitmillig entgegen kommt, 
aud Die militairiſche Macht in Fraukreich noch popus 
Inirer zu ſeyn fchein: als verfaflungsmäßige Freiheit. 
Der Generali Graf Dejean, welcher unter Buonas 
yarte die. Kriesävermaltung leistete, murde vom Luds 
wig XVII. wieder als General der Militair Bere 
oyiansirung angeftellt. Ein Anderer Günfiling des - 
fallenen, der General Sebafianı no Eorfica 
uud Lehrte uͤder Marſeille nach Paris zurüd. 
DI Pleusiöale für die meuerrichtere Armee if 
tete Ludwig KVItI. am aten Januar eine vorbereis 
‚tende Mititairihule auf. Koften des Staats zur Er— 
Hebung von 300 Soͤhren amsgezeichneter und unver 
mögender D-fsiere und 200 andera Schülern, derem 
Eltern bezahlen. Mber mir bios die Militairer 
9, der ganze Öffentliche Unterricht ſoll im 
nEreich jetzt eine gang neue umfaſſende Einrichtung 
erhalten , deren er auch fehr bedarf. Der bekannte 
th Euvier if der Verfaſſer des Entwurfs 
ju etuem hierüber den Kammern vorzulegenden Ger 
ege. Auffallend und fraurig ift die Eorruption der 
uaend in Sranfreib; es mu en nut derſelben 
Däufta Verbrechen beſtraft werden, vor denen felbft 
der. durch alle Stürme des Leirens ‚gegangene Mann 
surädbebt, Dieje Kinder find jegt in einem eigewen 
Gefänanife St. Pelagie vereinigte umd einer beſon— 
bern Su t unterworfen. 
Ingeahter Ludwig XVII. jegt am Ehiragra leis 
der, nimmt er doch an den Negierungsgefchäften thäx 
—9 neheil, Am VWeujahrstage empfing er"die 
münfdye aller Behörden und auch die des biplor 
Corps, welches der Sardiniſche vetvoſdeg 





matiichen 
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ter Marquis von Alfieri anführte. Wuch der Prinz 
von Zalleyrand erjchien bey dieſer Gelegenheit. am 
Hofe, den er jetzt häufig befucht.. Ludwig XVIIL! 
zeichnete am Neujahrsiage feinen erften Minifter den 
Herzog von Nihelieu und den Policeyminifter 
raten de Cazes durch die Verleihung des Groß: 
freuzes der Ehrenlegion aus, welchen Orden er jetzt 
felbft oft trägt: 
wen Slusfchriften erregen jest in Frankreich 
Auffehen; die eine führt den Titel “Leber dem. Zur 


x 


— 


ſtand der Freiheit in bei dh und rührt von 


einem gewiſſen Scheffer her, melcher deshalb vor das 
Eorrections; Tribunal belangt ift, die andre umter 
dem Titel "Das 'Snftem, welches die Miniſter bisher 


befolgt” hat den befannten Grafen Chateaubriand ° 


Pr Verfaffer. Dieſer fucht darin darzuchun, daß 
er König Feine andre wahre Freunde habe, als dem 


alten» Adel und die fogenannten reinen Royaliſten, 


oder die mit dem Namen der Ultras bezeichneten: 
Aber nicht blos diefe, fondern auch Die Independenten 
lefen besierig das Werkchen, melches die Miniſter 
beftig angreift und ihnen eine Rerhe willkuͤhrlicher 
ndlungem vormwirft, Weber das Concordat find 
ebenfalls mehrere Schriften erfchienen, worunter Die 
des ebemaligen Tribuns und Generals Zube di 
merfwürdigite iſt. 3 


‚Die Hauptfiadt Frankreichs hat jetzt t1o9 Strahen/ 
16 Fein Bla 16 Bruͤcken, 23. Mrkee, 9 Gefängs 


niße, 12 Vallaͤſte 40 Kirchen, 10 Theater zc, 


XVmI. 





en; . 
io 


Weber die innere Feſtigkeit und Dauer von 


Großbrittannien, deſſen Mitlitair:, Finanz: 

ſyſtem, Eonftitution und Volksſtimmung, 
von einem Deutſchen Reiſenden. 

Wir baden in einigen fruͤhern 

Göhberun det inantitgen Pe ee Ei 

land und. des fchnell, wiederfehrenden Zlors feines 

Handels und Fabrikweſens entworſen; um fo — 
7 * | 
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ie —55 es für unſere Leſer ſeyn, bier aus den 
en eines Deutſchen fharffinnigen Beobach— 

mährend feines — ‚In England eine ent⸗ 

este Anficht über die innere Feſtigkeit der 

en, auf denen dieſe coloffale Macht ruht, 
Bruns am Durch eine Vergleichung derfelben mit 
an en frübern Darfteßungen felbft einen Schluß über 
— 5* e Lage der Finanzjen, das Militairfps : 

ie Eonftitution und Volksſtimmung und daher 
sen aA „seRigfeit und Dauer von Großbrits 


3 * aus alendReh Bhänomene in dem jetzigen 
it, d ieß Inſelvolk, welches nur feinem 
den a lee Größe verdankt, deffen wahre 
— das Element it, weſches es ungiebt und 
daß dieß Volk jegt zum erftenmale feit zwey 
— — mehr ‘auf feine Landmacht wie auf 
Kine Marine verwender. Mach dem leuten: Budaet 
belli ‚sb der Sriedensfuß der Landmahe nun au 
764 000 Pfund, der der Seemacht dagegen au 
| * —* > Bund, folsiih auf 1,130,000 Pf. Sterl. 
ven er. Man hat mich verfichert, daß die Seemacht 

be nur auf jede Weile aurückgefegt wird ( melches 
um fo leichter erklärt, da fie nicht ſolche Fürs 
ber befist, wie die Landmacht in den aa gen 
Do und Wellington), fondern- auch die höhern 
ſelbſt zu ibrer Herabiegung beytragen, indem 
























ste vom Stande fich dem Geedienfie entziehen 
n die Laudmacht eindrängen, mo es mehrere 
Aellungen und ed ihrer Eitelfeit giebt. 
ünnatürlıche Streben in die Keibe der Eontis 
lass einzutreten, wird überall gemißbillige 
nd hat. su der gefährlichen Lage des Staats am 
En * Zebe⸗ 1816 bepgetragen. Daher beſitzt 
otd eagh nis ven ger als-Nopularität und 
er 4 —288 ‚son Welington nut in dem Grade als 
er Au m.bdiefes Heerführerd der Eitelkeit und dem _ 
Stel e der? ration Nahrung salebt, »Beyde Eigen, 
fchafte Air ui, % eit HR ass Diet wur 
zum Merfchwinden der ur 
ah — Bi en, —— 
ulaner ſehr viel -beytrdgt. Man 
mebrere- Monate unter ihnen gu 
an Überiengen, wie wahr diefe Bemet, 


! z * 
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kung fan; ſchon bie veränderten Individuen, welche 
ſich bey Tauſenden über den Canal einſchiffen, um 
ſich DBeri@heurnud und dem Drucke der Abgaben zu 


„entziehen, beweſſen hinreichend, daß die jetzigen Eng« 


länder nicht mehr die nemlichen Aud, welche vor 20 
Jahrten den übrigen Curondern in jedem Einzelnen 
Das Dild einer vahtınaemerıben Nationalitäs auf— 
flekten: Dagegen Rd die Menngeichen dieſer Der 
minderung der PVolterhumlichkeit und mit ihnen die 
Spuren .der Veran, ıng der mittlern Claſſen ſehr 


hervdorſtechend und ücchts it gewiſſer, ale daß der 
geidere Theil der jetzt nach dem Gontinent audmans 


Dernden Engländer nicht nur feine Zinſen außerbalb 
Des Warerlandes verzehrt, fondern auch feine Fonds 
aus demielben ziehe, um fie in Frankreich anzubrin« 
gen: Am Lande fetdft baben ſich die Sitten in den 
entem Jahren febr. verändert und bey der forimöb- 


renden Hin und Nüdfahre über den Canal wird dieß 


immer mehr der Fall ſeyn. er fih nur einigermaßen 
von Gefchäften frey machen fann, eilt auf miehrere 


— Monäte nach dem Eontinent; mer dieß nicht vermag, 
muß wenigkens nach Parie und Brüffel reifen. um dort 
s. einige Wochen zurubringen. Diefe Auswanderungen 
waren. im dem lezten Sommern fo —8 daß 


fie von öffentlichen Blättern auf mehrere Tauſende 
jeden Monat angearben wurden und man dae Parla, 
ment anfforderte, dieſem Unweſen zu fieuern. Ich 
mus bier wine Bemerkung machen, welche ein dharacı 


’ 


— 


teriſtiſchee Kennzeichen enthält; Bekanntlich hatten 


die Engtänder lange einen fo entſchiedenen Wider— 
willen gegen die Franzöfiihe Sprache, daß ich ſelbſt 


ben einem früberm Aufenthalte in Enaland Die Erfads . 


‚ws_», 


* 


— J—— 


rung’ machte, daß ſeloſt Perſonen, welche hret mäch⸗ 


tig waren ſich felten derſelben bedienten. Nun finder 
en⸗ 


der umgekehrte Fall Statt; 9 traf ich M 
lacherlichen Werth ae suiae 
Fran ſche Sy 38 mich als Aus⸗ 
au großem Wohlgefallen ihres Aufenthalts 
2 


en, welche ei ft laͤcher! 
—— —— is 
N ukreich oder ı b) nd N 
—— — a ent nie 
ch au urforünglichen Sitten uud Gebräuden 
netter Diife 6 ächem de Sec m — 
m x » 
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esens eb: Hch die Nation nach Minner um, melde 
itch eine weife und gemäfiste Oppoſition Das vers 
Hunasmäsige Erhaltungs- Mittel der Afentlichen 
ohlfahrt zu handhaben wiffen. Jene arofen Gel, 
fer, melde dieß früher vermochten, erifliren micht 
mehr. Ein Paar verdächtige Demagogen bubiten um 
Die Bunfi des Voöbels und eine Menge von kursfiditis 
gen Arifioeraten vergiße, Taf Welshelt arbierer, einen 
| zu opfern, om das Ganze zu rerten. Tim der 
„bar fand eine überrafhende Gleichheit zwiſchen der 
R. Englands vor einem Jahre umd der von Krank 
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789 Start. Hätten Adel und GSeiftlichkeit ia 
nfreih damals vieleicht durch Untopferung von 
‚einem Zwamigſtel von dem, was fie machber verloren, 
Das Deficit der Finanzen gedeckt, und wären fie der 
—* inen Noth nachdruͤcklich au Hilfe gefommen, 
— fo würde es ficher nicht zur Revolation aefommen 
* WVergißt man in Englend dieſe Warnung? 
gen die großen Gutebeſitzer und Eigenthämer 
eurer Eapitalien Fein Opfer zur Verminderung 
—* Stenern und Milderung der 
bred@iichen Verarmung unter den niedern Ciaſſen, 
werden die nemlichen Urſachen auch die nemlichen 
Igen haben. Es würde nicht binreichend feon, die 
" Eintommend-Tare wieder Singuführen, welche nur dem 
oblbabenden Theil der Nation krifiz, und die Tareın 
be Lie erfien zXebimsberürfniße, weiche den Armen 
“Brücken, fer herabiafeger. Heine Art von Erſparung, 
GR nicht die Uuwerdung der jährlichen 15 Milto, 
nen, meiche den finfenden Fonds ausmachen, bleten 
tel an) die Hand, diefe kuͤnſtllche Maſchine im 
Wang ıwbalten.. Eatweder mun die Welt den Enaläts 
3. der ‚dermöne ihres Handelemonopols, eben fo ſteuer⸗ 
rgitatleiden mie vorher, metches faum-in Den Oräns 
7 —— liege, oder die Landeigen hömer 
a icht num den Pachtrins vermindern, ſondern 
auch einen Theil der 45 Miliomen übernehmen, die 
© Derzinfüng der Staateſchuld erfordert, während + 
e Blänbiger der Marion’ fich "darin firden, baf der 
- Binfenfug von 5 Procent bedeutend herabgefegt mird, 
"gider, hät iſt dieß Lehrte seine Urt’ von feinem 
. Darquere — ca ——— Be 
ber ſiec per ere und: e J 
ig en s — ttan e Bapand ian· . 
MN \ s 
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gortdauert. Allerdings giebt es noch ein anderes 
Mittel, vielleicht Das würkſamſte unter allen, Mers 
‚minderung der Bendlferung. Uber feine Anwendung 
gehört ficher su dem. ſchwierigſten Problemen, melche 
auf unferem Planeten, nelöfer werden können. Statt 
“ber Zaufende abs dem reichen und wohlhabenden Stäns 
ben, melche auswandern oder reifen, um mwohlfeller - 
“ Äbren Wein zu trinken oder Ferne Steuern zu bezabs 
len; die ihre gablreichen Diener zuruͤcklaſſen und 
außer Lamdes die Zinfen ihrer Stocks verzebrem, 
welche daheim vom den Armen erprekt werden, follte 
man ein paarmal hunderte taufend Menichen ausführ 
zen, melde mit, geiunden Gliedern Feine Arbeit finz 
den und wie Phoͤnſelen, Carthago und Griechentand 
CLolenten anlegen. Ob dieß möglich oder ausfuͤhrbar 
— ——— ich weder dehaupten noch läugnen, aber ich 
in gewiß, daß, went man nicht bald ein Mittel aufs 
t, um der Ueberbevolkernug zu fiewerm und der 
“rohen Ungleichheit des Vermögens und jchleclichen 
Sexrarmang der niedern Elaffen Schranten zu fee, 
weder Die hochgenrieigne, aber nach meiner Mepnung 
Fr Derroflete, Conftitution, noch Eonftables un» am 
menigfien Soidaten in Priedensjeiten , Volksbe⸗ 
weahngen verhindern föunen, und“ Der Zerfiörung. der. 
efelfchaftlichen Ar A, vorbeugen werden, von 
ches die Engliihe Geſchichte fo reich an fürchters 
. Benfpielen  ift:. Ein fehr"mwefentlicher Grund -- 
kevdrfiehender Ummälzungen liege: darin, daß fi das 
Grundelsenthum  ungerheilt im wenigen Händen -bes 


m 

























ndet. Bis au der neueſten Zeit fach das Bedenk⸗ 
Befaditipe und-auf Koften aller andere 
tiomen 
mehrere Jahre v dern bey. dem 
ifien bildeten -eina Art vom Bauernftand, d 


iche diefes Werbältniges- weniger hervor. Erfklidy, 
vi *0 und: Manufaeturen die größte Hälfte 
Der tion. 
ernäbrte, und zmeutens, weil fat allecu 
Hey Grundſtuͤcke in Bank * nicht nur auf 
ervarh N u ‚au. 
‚ „mäbigen ‚Steigen der Pacht im den Wächrerfamilien - 
: Bevnabe erbi bh Diet Heine Büde 
* a 
kleinen dbeſitzern ohne⸗Fraage die unentb 
Uchſte Stuͤtze eines ‚ohne deſſen ni 
Ba a On 
Den Menſchen un 
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XIX. Ueber Studentenweſen. 89 
Die Quelle aller Revolutionen älterer und neuerer 


Zeit und wird es auch in England werden, Große 
beittannien bar feinen Euiminationspanct erreicht, ' 


dieß ift mehr ald wahrſcheinlich und mit der Gemißs 


beit, mit welhder es Dem Menſchen gegeben iR in die 


Zufunfe zu Schauen, laͤßt fich mit dem finfenden Glänze 
Diefer fhönen und munderbaren Inſel das Aufblüben 
neuer mächtiger Staaten jenfeits bes Atlantiſchen 


Oceaus im Verbindung bringen. 





— 2 


VUeber das Deutſche Gtudentenwefen. J 


en 
Einige Schriftſteler haben ſich vor nicht ga 


Langer Zeit über das Deutfche Studenteumwefen vers 


‚nehme 





fien, und zwar fo, als wenn das ungebuns 
Deme- freie Leben, die Burfchanfchaften, die Smep- 
Fämpfe, das edelſte und herrlihfte wären; etwas 


was nur allein von jeber dem Deutfchen Univerfitäten 


J » ” 


‚eigen geweſen wäre, und da,. mo es noch nicht fey, 
gs wunfchen und fofort fo bald als möglich einzufüh— 
zn fey. — Unbegreiflich if ed wahrlih, mie 

en hat gefchrieben werden koͤnnen! — Als went. 


Leben führen, Zweykaͤmpfe ungeahndet. halten 
dürfen und fo weiter, die wahre edle Freiheit be: 
1— ch glaube im Gegentheil und gewiß mit 
sollem Rechte, die wahre heilbringende Freiheit auf 

niverfitäten befteht darin, daß der junge Maum 
rEſchtlich feines Studiums. und der Wahl deshalb 
erfe gehen, fern non der Vaterſtadt mehr 
tb a un entfernt von allen Fa— 
ft 









Ri die-vieten gelehrsen Anftalten, der fo uns 


1, ausgezeichneten nnern umd ‚fleihigen 
Ben 


} J 115% en, 
+dazu- kann man auch no 


x 


es - 


vi Nacheiferung ſo 


befondere Obriafeit, eigne paffeudere Geſetze der 
4 — — ——— Das iRungefälr 


f 
Kar Erlaubuiß, Waffen‘tragen, ein ungebundenes 


freier: zu 

De uͤmli 

anitienverhältnigen.. leben. kann. Dazu kommt quch 

—— tliche/ itterariſche Verkehr ‚uber: 
—8* 


J 


üche Umgang mit.Gelehrten jeden Faches, 


* 


⸗* 
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Die wahre Freiheit auf den Hochſchulen, dies Die 
nüglichen Verhältniße die dort eintreren, und die 
gewig MWortheil bringend find. und immerhin werden 
fortbefiehen Fünnen, Nicht aber das freie oder viel» 
‚mebht ungebundene Leben mit Landsmaunfhaften, Die 
uuf den Gemeinfiun’gnd die Einheit föhren, mit 
Burſcheuſchaften, deren — nur Verbreitung und» 
Seiitellung phautaſtiſchet fchmärmerifcher Ideen iſt; 

nicht Eomnerſche und Zmenkänpfe.  Dieie Dinge 
biiden den Jünaling ganz um, entfrembden ihm immer 
mehr das gemeine Leben, für welches er aber Doc 
‚eigentlich beftimmt if, im welches eintreten zu Föns 
nen er Etwas auf der Academie lernen und fich bilden 


ſoll. Die jungen Academiker follen einft dem Staate 


Uche and Lehrer Sittlichkeit und 


und ihren Mitbürgern dienen, ale Nechtsgelebrte dem 
Unrecht und der Seibſthülfe fieuren, ald Geifs 

Märi gkeit, 
echorfam nud Geduld predigen, als Arrjte die 


8 
Befundbeit Ihrer Mitmenfchen su ſchutzen um zu er: 


alten fuchen. — Mie fan diefes aber ben folder 
andiunadweife, ben folchen Anfichten geſchehenn — 
mer babe ich auf Univerfitäten gefunden, daß Die 


ruhigen jelipen jungen Leute, die weder Zweykaͤmpfe, 


Commerfhe noch Werbindungeir liebten, immer d 


‚Reisigfen waren, denen es in der Kolge immer am 


eken ging und die beflen Staatebuͤrger waren. — 


E biegt diefes im der Natur der Sache. Sapienti 


sat — Was follen nun aber die Vorgänge auf der 
Wartburg, die Zeitung des Burfchen fltegende läts 


- rer” woru fol diefes dienen ? — Wie fich junge Leute, 


3 
J 


e 


Die erfi Etwa Iernen follen, die erf im 
die Welt hinein —8 erſt dieſelbe ken; 
nen lernen follen, unterſtehen; die Schriften 
eines Dabelow, Kotzebües, Hallers und anderer hoch / 
achrbaren Deuiſchen Männer zu verbrennen? — —5 
ti find diefen Männern ſchwatmeriſch » phantafiiche 
Aufichten fremd; aber nicht t Fug und Ned? — 
Mas fol man ferner von dem —— uͤber 
% oh! und Staatsverfafjungen fügen? Bey Zea⸗ 
| die noch vom Gelde ihrer Eiterw'oder Lats 
"leben, die erft mo der | 


— a man 0 ng pi 


san xx, 
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xx. 
r ube die Enstiße Gerandifhaft nach eine: 


Beſchluß.) 

Man drang * Sineer Seits ernſtlich auf 
die Abreiſe des Ambaſſadeursẽ und deſſen Begleitung, 
und fo erreichten fie den zaſſen Auguſt Morgens ihre 
Böte zu Tong-chow, von wo aus fie den zten Gep> 


tember ihre ie E nach der Kuſte fortfegten. Allente 


halben wurden fie mit der größten Nacläßigkeit und 
Seringiädeun empfangen; auch erfuhren fie in 
einem Gefpräde mit Chang, dad Ho Koong yap nur 
Sumitigt babe, fie aa Europäifher Sitte beym 
Kavfer einzufübren, um die greife des Ambaſſadeurs 


. nach Peking zu bewirken, mo derſelbe aber wieder 


 -ebenfalt® Auferte 


die Urfache der plöglichen Abreife der Geſandtfchaft 
ewefen ‚fey, indem er dem Kayſer die Krankheit des 
orde Am erfi als erdichtet vorſtellte. Den ı5ten 
September befudte Lord Amherſt und Herr Eis 
EChing: ta: jin, den Richter von Pe: ben: fee, weldet 
der Kavſer mirde den Ambaſſa⸗ 

nicht fo plößfic entlaſſen haben, wären ihm 
obige Umſtaͤnde genau bekanut geweien. Den 130m 
en famen fie zu Nan-kaͤng-ſoo an, von wo 


— qus fie den >> ih die Meife zu Lande nad, Ran 
jun :fbo fer 
a 


esten, und den Yften- Nannak 1817 

fer Canton erreichten. Hier wurde ihnen ge 

el — der Vicekoͤnig habe Befehl vom Kayſer abe 
u Schreiben deffelben an den ‚König von Euglard 


j übergeben, und den aten Januar erhielt der Am— 
a 


adeut von RR, eine Poringiefi ie Ueberſetzung 
Pl es Kapferliben Ediets 9 den Vicet — 


een, worin das _Betra ngen des Kiıbafludenrs und 


ee als Urſa 
und he nig den Auftrag erhielt 

vie Seanlıfhatt fo balbd als möglich fortzuſchicken, 
dem Ambaſſadeur ſeines Benehmens wegen einen 
erweis zu geben. Am folgenden Ra 2 benachrich⸗ 


* Entfernung angege: 


tigte Beben ver Ambaſſadeur ER Biceo letzteres 


e de —6 i 3 2 "Berweis 
— nach laen nach — 


Ba 1 5 Bein +: * ns — 


chloſſen an 





98 XXI. Hayti. 
BE gelber Seide bewickelt, ward in der eriten Halle 


az® 


; — 


Dempeld © vom Vicefönig dem Ambaffadeur ftebend 
überreicht‘, der. ihn mit einer tiefen - Verbeuguug 


empfing. Opierau gingen beyde in ein Fleineres Zim— 
wo ein kurze 


Bei di blos merkwuͤrdi ‚‚weil der Vicekoͤnig den 
ch marbte im o erwähnten Tone zu reden 
welche Sprade der Ambaſſadent ſich doc fogleic 


Eu Bey dieſer Gelegenheit. äußerte T% ice⸗ 
et daß die Vortheile des Handels ganz auf 







ifer Seite fich befänden, wogegen Lord Amber 
proteftirte. Die Unterredung ward un. nicht 


Ei 


» weiter forigefest und endigte damit, daß man ſich 
an —56 —S empfahl. Das SED, 


Rapfere an den König von Engiand war in C 
nefiger fü Tartarifber und Lateiniſcher Sprache 
orm 
5 f nd A man erivartet hatte, Natuͤrlich waren 
Die Sort e zu Yuen:min=puen fehr entftellt, und 
— Weigerung des Ambafladeurs und 


— unter dem Vorwande einer Krank— 


dem Kayfer nicht vor ei zu werden,. würde 
fung der ten je 0 ei —— Den 
e 


Paket 
ae am Bord - * 8 ——— wurden. 
fam ihnen ‚ein Kapferliches Edict zu Geſichte, 


der Hergang der Begebenheiten mehr der 
Se — eſtellt war indem der Kapfer 
e fanc e 










n allein Schuld ga eur und 
(ge verliehen nun Whampoa, —* hten den 


| en un —5 ani etzten 
| Bas 


ii 


— — Fir eh ae Sit 2 
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— Statt fand, was des 


En tafung ber — feinen‘ 


iD enuntd Aharlat, Dach naht. Tea 


. Whanıpoa ein, 


‚ 
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Ei: It haben, fo vermifiten wir. fie doch fehr 
über‘ = Repadlikanifchen unter 34 —8 
. ut. Auch über dieſen enthaͤlt jetzt die Nenporfer 
Seitung ausführlide Aufſchluͤße aus den Briefen 
eines Amerikanifchen Greoffiziers, der beyde Reſiden⸗ 
jen von Hapri mit der Fregalte Conſtitution befudhte, 
welche vergeblihe Verſuche machte, Pethion und 
Chriftophe Durch Septimus Taylor zur Genusthuung 
wegen Ameritanifcher Meclamationen zu bewegen. 

Ic vPort au Prince, wo Perbion refidirt, Mind bie 
aufer non Mol; zwey Stockwerke hoch, Doc liegen 
Soch viele in Ruinen. Der Hafen if groß, gut und 
Bann 4 bis soo Schiffe faflen ; er war gleichfalls bes 
t, aber die Batterien find jegt zerſtört. Pethiou 
haon gelber Farbe, er herifht mit Milde und wird 
Volke neliebt. Seine Seemacht beftebt in einer 
arte von 32 Kanonen und einer Briga von 16, 
er von Nordamerika gekauft bat. Die Regie⸗ 
iR willtaitiſch, das Volk’ fepr imdolent. — Auch 
auf Eap Henry iſt die Megierung militairifch, aber 
Die Verſchiedenheit zwiſchen beyden Negenren if ſehr 
. groß, Baron Dupup, ein Neger von guten Keunt⸗ 
mißen, ift der erfie Miniſter des Königs, der fih auf 
en Sangfoncy, so Meilen ins Land hinein, 
aufbält.: - In der Nähe deſſelben liege eine Karke 
Bmus it 300 Kanonen befept, auf einem Berge 

u 


m 
abe 6 über die Oberfläche des Meeres. Die Kar 
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| Religlon ir die Herrichende ; das Land ik 
Bisthümer eingetheilt und. bat einen Ersbifchof. 
Allenthalben find Schulen errichtet; in Eap Henry 
Rancafterfchen Grundfägen, Der König win 
Elärung feiner Untertbanen, iſt aber der gr 
Deipot: Ein -intereffantes Phaͤnomen in der Linteras 
ur {8 der Eode Henry in 7 Bänden —— in der 
& hen Druderen in Hapti. Haytiſche 
Mt, wie man aus deſſen Keichscalender Alma- 
ac rc Ba are DEN ds dem Fe * Nr ! 
oleoniſch rankr gebildet. ies GSeſetzbu 
ri ‚me um 9 mehr Aufmerkfomfeir, da ie vo 
gern ausgearbeitet ik. Die Mitglieder der Ger 
| Bion, weſche König Heineied in Disfer 


üds 
Maeorbuer harte, mare der Herzog Anfe, Ir | 
ee ve taf Orgeade und 
BE a RE 
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denannten Großen. Ihre Arbeit ward in einem großen 


Staatsrathe unter Morfig Des Königs diecatirt: Mit 
. dem Tode werden befiraft Staatsoerrätheren, Mord, 
Gafiration und Notbzudt. Realiniurien gegen Trauen 
und Kinder werden Doppelt fo ſchwer befiraft als ges 
gen Männer; bep Verbalinjurien ſindet Das Gegens 
theil Statt. Dieb Gefenbub enthaͤtt mod mande 
andere Worichriften, die jedem Europdifchen zur Ebre 
gereichen würden. Der arofe Staatsrath bat bey 
dem Könige darauf angetragen, alle Marional Dos 
mainen.zu verlaufen, um jetzt nach 28 Jahren revolus 
tienairer Umtuben, 14 der Unabhängigkeit und 7 DON 
Ehriftophes Regierung den Feinden der Gelbiiflän« 
diafeit von Hansi alle Hoffnungen zu denehmen, und 
der König bat das Sdiet von Gansfoucy dem gemäß 


eriaffen. Man erfiebe hieraus wieder, wie wenig 
&rantreih auf den Wiederbeftg von Domingo rechnem ' 


darf, den. meder Güte noch Gewalt mehr durchzuſegen 
yerntögen, ‚Die Frangdfiichen Blärser tödren indefien 
nach Aramöflfer Art Vethion wiederholt, laſſen 
Ehriftopbe 15 Milionem Dellerg besahlen oder aanı 
rennneiiren:u. dgl, m., welche Erfindungen durch einen 
li auf die Gazette officielle de Cap Henry oder 
die Annales ya a et litteraires de Hayti, 
welche der berdch 

ned ſchreibt, binlänglich widerlegt werden, 


u er RI Mt 
Ueber die Aufbebung der Beſchtaͤnkungen des 





gegenfeitigen Verkehrs mit den nothwen⸗ 
digſten tebengbepärfniffen in den Deurfchen _ 


Staaten, Vom Staarsminifter v. Pleſſen. 
| . CZortfegung.) ———— 
ie Eigenthuͤmlichleiten bed Gett 


Rdie er caeführe wird, befoͤrdern inſon⸗ 
Fhite möglichke Vertheilung und, Ausgleichang 





ie: 
derhei 
a Preife, 
ansport 










indem Der nächte Markt, mo das Getreide 
n if, immer geincht, dagegen aber eben 
* J — 


.. 


tigte Jacobiger Billaud de Varen⸗ 


eidehandeis und 


nad den Bedarfuniſſen ben dem wenigfien 
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ſo von den Gegenden, mo es wohlfeiler iſt, nechge 


ſchoben wird, um verbölsnifmäßig an Dielen theuren 
Dreifen no einigen Theil. zu baben. Dieſe frepe 
Eoncuarren; auf den Märkıen wird atsdann auf der 
einen Seite die almäblige Zufahr der Bebdütinife 
allenthalben bewirken, je nachdem es anfängt daran 
gu mangeln; eben auf der andern Seite die über, 
triebenen Speculationen und Den Wucher dabey bir 
dern, und Die Preiſe immer fo fielen, wie es die . 
Production und der natürlide Saug des 
Handers ben diefer mie bey allen übrigen Waaren 
mie ſich bringt. Und die Gpecularion fo wie ber 
Yuffanf von Getreide werden alödann die Preiſt 
wicht willtährlich in die Höbe treiben Fünnen, 
weil der fortgehende Nachſchub immer ans den Nach— 
barfcbaften bie in der weiteſten Entfernung, und die 
dere Anfammlung des Gerreides auf den großen 
Handelipiägen, wo es durch Nie Communicatiohen zu 
Warfer auch ned; herbepaefiibrer werder kann, went 
fi in dem grofen Reich Deutſcher Nation Mangel 
geigen: follte, marärlich jeder Steigerung entgegen 
wirfen, die über die verhältuifmäfigen Koften des 
Erantports binausgeben. 
Die Handeld»Speculatisnen mit Getreide können 
altdann fogar noch den Natzen haben, daß fie gemiffe: 
Vorrörhe bis ſpaͤt im Jahre im einzelnen Orten und 
Ländern ſeſthalten, nad ort von einer Erudre indie, 
Dere-übertragen, alfo zu der allgemeinen Ausglei⸗ 
da auch noch mitbeifen. Außerdem wird die Pror 
u der Gegenſtaͤnde ſelbſt, mirdin die Maſſe der 
vermehrs, wenn der Umſatz derfelben ges 
e und freu if, umd die Judugrie wird mehr. das 
| , wo das Beduͤrfaiß ſich zeigt, wenn ſie 
dert auf Belohnung und Preis rechnen Bann, 
Sperren dagegen benchmen dem Landmann offen⸗ 
bh Fin. milllibriiches: und einfeitiges Verfahren 
heutenden Theil feines Verdienſtes; es liege 
st. anderes, als daß auf feine Koſten die 
dern Elaffen ernähret werden follen, und man mimme 
m meiftens noch mehr wie auch hieru noͤthig 
im nicht bloß. die ‚eigene Eonfumtion des 
dern unbedingt alles was darin erıeuge 
in auch de en —22— 
hätte ansmärss verfaufs werden 
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einen anfehnlichen. Verdienſt verichaffen Fönnen., Die 
as wirken obnedem. im endlichen Erfolg aud 
och gegen ihre eigene Abficht. In den Tabren, mo 
die Ernüten geringer mie gemöbnlib aud unter dem 
Hedürinip ausfallen, vermebren die Verbote der Auss 
fuhr die Eonfumtipn foiher Artikel, indem fie fie 
anfangs zu 338 Preifen balten, und yeruriachen 
zulegt einen wirklichen Mangel, oder doch eine Theu⸗ 
zung, Die. gar. nicht entfianden fepn würde, wenn man 
die Ze. ibrem natürlichen Gang gelafen, weil 
die bänfige Erfahrung gezeigt bat, dab Daun vom 
denjenigen: Artifeln, die theurer, im Preife: fliehen, 
weniger vetbraudt wird, und man ſich auf eite ans 
ere Art 4 beifen fucht:, Sin ein geſperttes Land 
ann die Einfuhr vom außen nicht almahlih und bes 
deutehd genug. mitten, um bem Mangel in Zeiten 
norzubengen, da niemand Getreide am einen Dort bin; 
rt,.mo er nice nad jene: Eonvenienz darüber 
itponiren kaun, und die Negierungen fih am Ende 
ötbiget feben , bie Bedürfniffe aus der. Ferne mit 
arößern.Kofen non Transvort und wie jonf der Sal 
‚gewefen wäre, auf ihre Dehnung anzufchaffen. — 
| | N (Die Kortfegung folgt.) 
| d ‘ XXI. ; * 
Bermiſchte Nachricht en. 
Der Vorſchlas, den Defiteich am Bundestage wegen 
‚Errichtung einer großem Bündesarmee den 19. Jan. ji 
Mrorocoli gegeben, wird in dem Berathungen des Deuts 
5 tages Epsche machen, und da die benden 


















en’ Bun 
em Mächte, Defireich und n, über diefen Mitt 
Pe 4 eich und Preugen, it —36 7 


rairplan alerWoprfcheinlichteit nach einig sfte 
diefer ohne großen Widerfotuch darchgeben, umd für 
Weurichlande Ruhe von bedeutenden Folgen ſeyn. Nach 
den Entwurf der Bundesmatrifel mird die Besd ang 
fänmtlicher Bundesktaaten auf 28,980,050 Einwohner 
ee: m Frieden ol die Bundesarmee 
anmsählen; ben einen etmaninen Kriege 
om Hunderg geftellt, wodurch die Atmee atı 
f —— wird." Ferner foll eine Meret oe 
2 den, in der Zahl zu ein ——— 
- ,da8 giebt noch eine Armee bon 289,800 Mann.- 
nen mürden alfo'für Der Mtieg eine fo 
| von $69. 400 Mantatsimachen. die. ge 
sugeſuhtt, im Stande it, jeden Angriff der Feinde auf 
- das Deutfche Vaterland mit Nachdruck zuruckzutrelben. 
Hamburg, den asfien Januar 1318, 
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Die neuen Verſuche zur Eoldeckung einer 
nordweſtlichen Durchfahrt und eines neuen 
Seeweges nach Indien und China. — 
Geſchichte der fruͤberen Wiederherſtellung 
Des aͤlteſten Handelsweges nach Indien. 
Kotzebues neueſte Unternehmungen. 


MW haben ſchon früher bemerft , daß die Nas 
richten, welche ‘die leiten Groͤnlandsſahrer mitbrach⸗ 
ten, die Königliche Geſellſchaft der Wiffenfchaften in 
London bewogen haben, die Minifter zur Anſtellung 
neuer Verſuche ‚der Entdeckung . einer notdweftlichen 
Durchfahrt zu vermögen, und die Wallfiſchfauger zu 
eemuntern, jo mördlich> als möglich hinauf au fegeln, 
indem fie eine Prämie für jeden Grad: erhalten, den 
- fie. höher als-den Saiten hinaufdringen. . Dem Publi⸗ 
cum ift es ficher nicht unbekannt, daß die Mordmefts 
und Mordoftpaflage oft, obwol bisher immer ohne 
Erfolg aufgefucht worden iſt. Ihr Zweck geht dahiıg 
durch. das Eismeer einen Weg nah China, Indien 
u. ſ. w. zu finden. Die trefflihe Naval okrong» 

Polit. Journ. Febrxuar 1518. 7 le 
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logy des Capitains Schomberg enthält. eine ausfuͤhr⸗ 
liche Ueberſicht aller bisherigen Verſuche zur. Er— 
| 123 dieſes Zwecks von unzuberechnender Wichs 
tigkeit für den Handel und die Verhaͤltniße Aſiens 
und des nördlichen ‚Europas, 
Schon Koͤnig Alfred machte 90L den erften Vers 
fuch Die Arctiſchen Regionen zu unterfuchen und! eine 
nordöftlihe Durchfahrt aufzufinden. Diefe Reife 
‚anternahm der Helgolander Dtsler, dem Alfred die 
Erforfhung der Küften von Norwegen. und Lappland 
‚aufgetragen hatte, Bei feiner Ruͤckkehr gab er eine 
deutliche Beſchreibung dieſer Länder, ihrer Bewohner 
und des ganzen Wallfiichfange. Nach ihm fendete 
Alfred gleichfalls den Engländer Wolfſtan auf Ent⸗ 
deckungen aus. 
‘2497 bewog der Genueſer Cabot zu Briſtol, aufs 
gemuntert duch das Gluͤck feines Landomanns Eos 
lumbus, Heinrich VIII. eine Entdeckungsreiſe zu vers 
anſtalten. Cabot, der die nordweſtliche Durchfahrt 
nach Indien finden wollte, entdeckte am zaften Junius 
Mewfoundland , welches er prima vista nannte. 
Cabot iſt alfo der exe, der den Kontinent von Amerika 
betreten hat. 

1521 fegelte Jacques Cattier aus Frankreich ab, 
um die nordweſtliche Durchfahrt zu ſuchen, kam 
aber nur bis. zur Lorenz ⸗Bay. 

' 1536 fuchte Robert <horne, aus Briftol, wieder 
unter Heinrich VIII. die nordweſtliche Durchfahrt, 
erreichte jedoch Cape Breton hd Newfoundland, und 
gab die erſte Veranlaſſung zur Benutzung der — 

iſcherey daſelbſt, welche zugleich die Schule der 
Brittiſchen Marine iſt. 

13 fe Edward VL drey Schiffe ausrüften, 
um unter dem Befehl von Sir Hugh Willoughby 
die nordöftlihe Durchfahtt nach China zu fuchen. 
Sie —— den zafen — unbe — 
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— Lappland uͤberwintern, wo die ganze Mann⸗ 
aft umkam. Eins dieſer Schiffe von 160 Toms 
nen anter Capitain Chancellor paſſirte das Nordcap 
oͤſtlich, und war das erſte Europaͤiſche Schiff, welches 
die Rußiſche St. Nicolaus-Bay befuhr. 

1556 machte Eapitain Stephen Burrough einen. 
fruchtloſen Verſuch zur Entdeckung der nordöftlichen 
Durchfahrt. 

1580. Eben ſo ungluͤcklich war ein anderer der 
Rußiſchen Compagnie in England; eins der Schiffe 
verungluͤckte. 

1653 madten die Dänen einen aleichen Verſuch, 
und erreichten durch die Waigatzſtraße den Süden 
von Nowa Zembla; 

1676. Unter Carl II. ließen der Herzog von 
Dort (fpäter Jacob 11.) und Lord Berkeley zwei 
Schiffe unter: Capitain Wood in derfelben. Abfiche 
ausrüften. Sie erreichten den — Grad, wo ein 
Schiff verungluͤckte. Capitain Wood erklaͤrte hierauf 
die Durchſahrt des Eiſes halber für unmoͤglich. 
1720 fendeten einige Privatleute Capitain Baus 
om aus, um die Nordweſtpaſſage durch die Hudfonss 
Day aufzufuchen. Das Schiff verungluͤckte gänzlich. 

1741, „unter Georg 1. ruͤſtete die Admiralitaͤt 

zwei Schiffe unter Capitain Middleton aus, um die 
nordweftliche Durchfahrt zu ſuchen. Dieſe erreichten 
nur den 663 Grad. 
1778 wurden auf Veranſtaltung der Geſell ſchaft 
der Wiſſenſchaften unter Georg: Ill; ein aͤhnlicher 
Verſuch gemacht mit zwei Schiffen. unter Lord Muk 
grave und. Capitain (nachher Admiral) Lutwidge. 
Sie erreichten am zıften Julius den gıftlen Grad 
a1 Minuten die hoͤchſte nördliche Breite, bis zu der 
man bisher gedrungen mar, reiteten ſich aber mit 
Mühe ans. den 
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Die Umernehmung, welche jetzt in England unter 

Umſtaͤnden, welche größere Hoffnungen als jemals 
vorher zur Erreihung. diefes Zwecks geben, abgeht, 
iſt für die Erdkunde und. den Handel von der Aufers 
ften Wichtigkeit.) und felbft der Untergang der fühnen 
Uiternehmer wird ihnen einen unfterblihen Namen 
neben Eoof und la PDeyroufe erwerben. 


Ein.Bricf aus Preersburg äußert fich olsenbiri 


maßen über wine ähnliche Unternehmung des berühms 
ten Weltumſeglers Koßebue. Wir haben im October 
die letzten Briefe von Koßebue erhalten Nachdem 
er Kaſchatka im Anfang des Julius 1816 vers 
laffen hatte fegelte er durch die Behringsſtraße und 
war fo glücklich die Küfte von Amerika bis zum 
67ſten Grad zu befahren wo er nach Oſten zu ein 


großes Land entdeckte. Die ſpaͤte Jahreszeit erlaubte 


* fuͤr jetzt nicht es zu erforſchen, ſondern er mußte 
dies bis zum ſolgenden Jahre aufſchieben. Obgleich 
ih an keine Verbindung zwiſchen der ſtillen See 
und dem Atlantifchen Dcean glaube - fo laͤßt mid 
doch die Entdedung dieſes Landes nicht ganz die 
Hoffnung dazu aufgeben; nur fuͤrchte ich, daß die 
Erforſchung der ‚inneren Theile von Amerika Kotzebue 
ſo tief hineinlockt, daß er nicht durch die Behringss 
ſtraße zurüdkehren kann, welche am Ende des Sep— 
tembers durch Eis‘ verftöpft iſt. Man Hat längft 
bemerkt, daß zwifhen Grönland eine Strömung ims 
mer nah Süden geht; vielleicht koͤmmt diefe Strös 
‚mung von der ftillen oder großen Südfee her. Wenn 
dieß der Fall if, fo kann diefe Stroͤmung den kuͤh— 
nen Enidecker in die Nordiee führen, und er dadurch 
in den Stand igejeßt werden, auf diefem Wege nad) 
Petersburg zuräd zu kehren — eine Unternehmung, 
Deren glücklicher Erfotg feinen Namen. an die Seite 
von Columbus und Vasco de Gama ftellen'würde. — 
Merkwuͤrdig ift es, daß grade in diefem — 
a Ä 13 
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die zwey alten Handelswege nach Indien wieder hers 
geftelle werden, Rußland unterhandelt mit Perſien 
über die Wiederherftellung eines derfelben aus dem 
Indus nach dem Orus, Caipifhen Meer und der 
Wolga und der unternehmende Paſcha von Eavupten . 
hat den. Handeldweg über das rorhe Meer nad Ans 

dien wieder hergeftelle. Die Waaren'nmwerden zuerſt 
nad Suez gebracht. und von dort Über die Lundenge 
nad Alerandrien geführte. Der Paſcha bezahlte feinen 
legten Tribut an den Großherrn mit Mocha Caffee, 
welcher auf diefem Wege aus dem gluͤcklichen Arabien 
in Egypten eingetroffen war. 2 


D 3 





a Zu 
Ueber die Ausbreitung der Rußiſchen Herr 
ſchaft in andern. Welttheilen. 

Eine Nordiſche Zeirfchrift ‘bemerkt in der Leber 
ſicht der Ausbreitung der Eultur über unbetannte 
oder doch ungebildete Theile der Erde: Selbit über 
das große Weltmeer hinaus ſuchen die Ruffen nun 
Europaͤiſche Eultur an die wilder Küften des nords 
weltlichen Amerikas zu verpflanzen. Nicht fern mehr 
iſt die Zeit, wo die einander entgegenftrebenden Rügen 
und Nordameritaner ſich auf der andern: Seite bet 
Erdkugel als Nachbaren die Hand reichen oder befehs 
den werden. : Philipp -II.  fagte in feinem Weiche 
gehe nie die Sonne umter, » aber dazwiſchen wogte 
der große Atlantiſche Deean ; aber nur Kayſer Alerans 
der kann mit Wahrheit fagen, in feinem ununters 
broden an einander hängenden Gebiete gehe die 
Sonne nicht unter. Wenn tiefe Nacht das ſtolze 
Moscwa und Peterdburg bedeckt, und der mächtigfte 
Fürft der. Erde in den Armen des Schlafs ruht, 
ſo ſtrahlt "die Mittagsfonne Über der neuen — 
« J. | | yans 


Weber Rufifche Herrſchaft. 


Alexandria, die an der Amerikaniſchen Kuͤſte auf der 
Inſel Kodjak erbaut und nach dem Rußiſchen Kayſer 
benannt worden iſt. Das Hornvieh, welches der 
Ruſſe Superscoff zuerſt nach dieſer Colonie brachte, 
hat ſich ſeit dem letzten Beſuche des Englaͤnders 
Campbell ſehr vermehrt. Ruſſiſche Schiffe treiben 
schon einen ausgebreiteten Handel an den nordweſt⸗ 
lihen Küften:der neuen Welt, welche erſt feit einigen 
Jahren einigermaßen bekannt geworden find, und 
wo die Ruſſen fih nun immer mehr und mehr fefts 
zuſetzen fuchen. Nach Engliihen Blättern haben die 
Ruſſen eine der fchnellcwilifirten Sandwichinſeln in 
Beſitz genommen, welche einen bedeutenden Theil 
. des Ehinefifhen Handels in ihre Hände bringen wird 
und imterhandeln mit Cochinchina ber die Einräus 
nun einer Colouie. Mach Deutſchen Blättern hat 

etal Yermoloff in hohem Grade Feth Aly Schachs 
perſoͤnliche Gunſt erworben. Man datf’ von diefer 
Geſandtiſchaft mit ziemlicher Gewißheit wichtige Vor⸗ 
theile fuͤr den Rußiſchen Handel erwarten. Perſiens 
Beherrſcher hat in die Ernennung Rußiſcher Cons 
fuln in den wichtigften Städten feines Reichs und 
den Handel mis und durch Perfien nach Indien, 


= gegen einen fehr geringen Tranſitzoll gewilligt. Auch 


für die neuen Manufactur + und Fabrifanlagen im 
ſuͤdlichen Rußland wird Yermoloff mit vielem "Stieke 
unterhandeln können. — Nie hat Rußland einen fo - 


glioßen Einfluß anf die Angelegenheiten Europas wie 


der übrigen Welttheile beſeſſen, und: der letzie Krieg 
‚ A von —— Vortheilen für dieſes Reich 
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Neueſte Geſchichte und Darftellung der ge 
genmwärtigen Lage von Indien, in einem 
Schreiben aus Madras.. 

As Lord Wellington feinen glänzenden. Feldzug 
befchloffen Hatte, fuhren vier Hauptmaͤchte der Mah— 
ratten fort, einen hohen Rang unter den Indiſchen 
Stasten einzunehmen, Der Peiſhwah oder Groß: 
Mogul, dem Namen nad, das Haupt ihres Mationals 
Bundes , wurde durch Brittifhe Waffen wieder hers 
geftellt und aufrecht erhalten, obwohl aud durch eine 
Brittiſche Huͤſſsmacht conteollirt. Der Rajah von 
Berar hatte feine Seeprovinz Cuttack abgetreten und 
würde ebenfalls eine Brittiſche Huͤlfsmacht erhalten 
haben, wenn dieſe fih aus feinen Einkünften unters 
halten ließe, Beyde Dberhänpter waren im Grunde 
nur abhängige Alliirte der Englischen Regierung: 
Seindiah unterwarf fi einem Frieden, der ihn feis 
ner Eroberungen beraubte. Holkar fuhr einige Zeit 
lang fort, einen Plünderungskeieg gegen die Englis 
jhen Befigungen zu führen. Geindiah und Holkar 
batten im runde aufgehört, die Civil Gewalt auss 
jwiben, und waren bloße Anführer von Kriegers 
Banden geworden. Schon feit vielen Jahren hatten 
fie ihre Hauptflädte verlaſſen, Jebten in ihren Zelten 
und ſetzten fid) mit ihren KHeeren in Bewegung, um 
in, den benachbarten Ländern Kontributionen zu ers 
preſſen oder unter dem Namen der Erhebung von Eins 
tünften Plünderungen in Ländern zu begehen, welche 
fie zu diefem Zwecke nur als ihre eigenen behandel⸗ 
ten. Die Länder, welche zwifhen Bengalen, der 
Baſis diefer Halbinfel und unſeren Eroberungen in 
Hindoſtan liegen, waren in den legten zehn. Jahren 
der Schauplag diefer Rriege und ‚die Rajpootı Fürften 
ihre berühmteften Opfer. Nah Holkars Tode * 

n 
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den * erexzbten Rechte durch feine: Wittwe 
Vace für einen unmuͤndigen Sohn ausgeübt, aber 
feine Armee und fein. Geift gingen an einen Mos 
hamedaniſchen Feldheren in, feinem Dienfte Meer 


Khan über, der von dem nominellen Staate feines 


Herrn getrennt, vielleicht. noch furchtbarer wurde, weil 
feine Aniprüche oder Erinnerungen von Territorial 
Herrichaft feinen wahren Character eines militairischen 
Abentheurers verfiekten. Die Pindareehs waren das 
gegen mehr eigentliche und anerkannte Plünderer, 
Sie find die Ueberrefte der Indiſchen Armeen (bes > 


fondere von Scindiah), welche ſich nothmendigers , 


weiſe aufldfeten, als Wellington durch die Herftellung 
eines allgemeinen Friedens zum erftenmale feit dem 
Anfange der authentiſchen Gefchichte diefe zahllofen 
Chefs zur Unabhängigkeit verurtheilt hatte, welche 
„mit ihren Näuberbanden überall Beute und Avances 
ment‘, bisweilen Macht und Kriegsruhm fanden, 
während fie die Indiſchen Staaten verheerten, Um 
. das jahr 1806 lagerten fie fih um die Stadt Huſt 
feinabad am füdlichen. Ufer der Nerbuddah, welches 
ihre Hauptſtation blieb. Durch viele von. gleichem 
Character recrutirt, machten fie häufige Einfälle in 


die fruchtbaren Länder. des Südens, das Gebiet des 


Nizams, des Rajahs von Berar und des Peiſhwah, 
in die Provinz der Compagnie, welche die noͤrdlichen 
Circars genannt wird und trugen Feuer und Schwerdt 
Bis vor die Wälle von Bombay. Ein Vertheidigungss 
Syſtem gewährte: feine Sicherheit gegen fi. Die 
Linie von Surate bis Gangam war zu lang für die 
Vertheidigung. Sie machten ihren Angriff oder bes 
werfftelligten ihre Flucht durch die Gebirgspaͤſſe, 
welhe den Europäern unbekannt oder undurddrings 
lich find. Die Indiſchen Regierungen ftellten fehe 
richtig dar, das einzige Mittel jey, den Krieg in die 
Sitze der —— zu verſetzen, und endlich * 
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zerftöhrenden Näuber ganz aufzulöfen. Die Admis 
nifttation der Compagnie fcheute aber die Koften und 
Schwierigkeiten neuer Kriege, und die Feindjeligkeit 
mit Nepaul beſchaͤftigten zwey Jahre lang ihre ganze 
disponible Macht. Unter den Mahrätten: Chefs vom 
zweyten Range ift der vornehmfte Guicawar Rajah, 
defien Anjehn ſich über den größten Theil des Reichs 
Guzurate erftredt. Er ift ein abhängiger Alliirter 
imſerer Negierung geworden und eine Huͤlfsmacht 
daher nach feiner Hauptſtadt Baroda verlegt. Die 
Zerftückelung des Gebiets unter - den Mahrattens 
Häupiern war eben fo verwickelt und Meintich, wie 
unter den. Mitgliedern des vormaligen Deutfchen 
Neichs. Drey Oberhäupter theilten ſich ‚bisweilen in 
ein Dorf, während Peiner von ihnen 100 Meilen 
seit Land befaß. Seindiah befaß eine Stadt und 
ein Fort, zwölf Meilen weit von Poonah, der Haupts 
ſtadt des Peifpwah. Aus diefem an Zmiftigfeiten fo 
reichen - Syfteme entfprangen häufige Uneinigkeiten 
zwiichen dem Peiſhwah und Guicawar über einiges 
durch einander Tliegendes Land in Guzurate. Die 
Englifhe Regierung ward als die Verbündete leider 
ihre Vermittlerin. Ein Minifter des Guicawar ward 
auf feinem Wege nad) Poonah, um einen Vergteich 
zu Stande zu bringen, auf Anftiften von Trimbudjee, 
eines Sänftlings des Peiſhwah, wahrſcheinlich in der 
Abſicht ermordet, ſeinen Herrn, einen abergläubifchen 
und verweichlichten Wolluͤſtling, ehe er daran daͤchte, 
in Streit mit der Brittiſchen Regierung zu verwickeln. 
As der Brittifchg Meinifter in Poonah, Herr Eis 
phinftone, Beweiſe der Schuld von Trimbuckjee ers 
halten hatte, verlangte er deffen Auslieferung Er 
ward daher ald Sefangener nah Tanoah, einem klei⸗ 
nen vernachläfiigten Fort auf der Inſel Saljerte, 20 ' 
Meilen nördlich von Bombay und von der Mahrattens 
Küfte nur durch einen 100 Yards breiten Canal ges 

trennt, 
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trennt, gebracht. Wie man erworten fonnte, ent 
| fam cr von diefem Drte im Anfange dieſes Jahrs 
und ſammelte bald um ſich einen Haufen, der fih in. 
Indien immer leicht um einen Anführer fammelt, 
der .ihn zum Naube aufruft. Der Peiſhwah ents 
waffnete ihn dem aͤußern Anfchein nah, aber aus 
aufgefangenen , Briefen erhellt feine Theilnahme au 
der» Klucht -und Empörung deffelben. Kein Andifchen 
Fuͤrſt fonnte in einer. behaglichern Abhängigkeit tom 
men, als der Peiſhwah. Er benutzte, wie vorher, 
feine reihen Einkünfte für feinen Aberglauben und 


- fein Vergnügen, : Er war: abwechfelnd der Sclave 


son Scindiah und Holkar, und indem er. der: von 
England wurde, erhielt er in der That mehr Macht 
und einen mildern Heren. Aber fein fchwacher Sinn 
gab: vernuchlich eher der Anmaßung von Trimbudijee 
nach, als freiwilligem Unmuthe über feine Abhängige 
keit. In dem Augenblicke von Trimbuckjees Empoͤ— 
rung war die Gefahr augenſcheinlich. Haͤtte der 
Peifhwah das Lager feines Minifters erreichen fün. 
“nen, fo wäre ein allgemeiner Krieg: unvermeidlich) ges 
wefen. Ducch das fcheinbare Anfehn diefes Monarchen 
verftärkt, würden fi) an dieſem tafentvollen Abentheurer 
bald-die zahlreichen Fleinen Oberhäupter feines Wolls anı 
geishloffen Haben, deren Neigung zu Plünderungen fo 
fange in Zaum gehalten ift- Hätte er ſich nur einige 
Monate halten können, fo wäre Scindiah und Meer⸗ 
- Khan vielleicht. von Hindoftan zurückgekehrt oder hätten 
dort die Brittifche Macht durch Einfälle in ihr Gebiet 
befchäftigt. Alle dieſe Uebel wurden in einer einzigen ' 
Nacht ohne Vergießung . eines Tropfen Bluts durch 
die Entfchloflenheit und die Beurtheilung von Elphin⸗ 
ftone abgewender. Die Gefahr entſtand fo ploͤtzlich/ 
daß feine Inſtruction fehr allgemein. gemefen feyn 
muß, aber er entfchloß fich auf eigene Verantwort⸗ 

lichkeit, feine, Pfliche zu erfüllen, wilde es augens 
| ſcheinlich 
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fcheinlich war, den erften Funken zu erſticken, der die 

Kriegsflamme über ganz Indien verbreiten konnte. 
Nachdem er die Huͤlfsmacht angemwiefen hatte, die 
Anhöhen um Poonah und den befeftigten Tempel 
von Parbulty zu befegen, welcher es von Süden 
and beherrſcht, legte er dem Peiſhwah die Proben 
der Empörung feines Minifers vor, und verlangte von 
ihm Brittifche Befagungen in die berühmte Berg⸗— 
feſtung Lawghur aufzunehmen, weiche die Werbindung 

zwiichen Bombay und Poorumde unterbrechen konnte, 
wo ſeine Schäße und Archive befindlich find und 
zwey andere Bergfefiungen die Hauptpofitionen frines 
Gebiets. Von dieſem Augenblicke an und durch diefe 
kraͤftige Politik iſt jede Beſorgniß eines allgemeinen 
Kriegs aufgehoben worden. An einen Mahratten⸗ 
Krieg iſt ſeitdem nicht mehr zu denken. Trimbuckjee 
kann nur locale Empoͤrungen auf kurze Zeit unters 
halten, und wird vermuthlich zu den Pindareehs ent⸗ 
weichen. Meer: Khan iſt mit entfernten Angriffen 
beſchaͤftigt. Igpoor muß eben ſobald von dem Ende 
als von dem Ausbruche der Rebellion Nachricht. er: 
halten. Die kleine Inſurrection in einem Diftricte 
von Ruttaw, welche mit den Bewegungen am Hofe 
zu Poonah in gar Feiner Verbindung ſteht, wurde 
durch gedantenlofe Erzähler mit diefen wichtigen Bes 
gebenheiten zufammengeworfen, welche daher einen 
Mahratien s Krieg prophezeibten, als Elphinſtone ihm 
ſchon vorgebeugt hatte. Die politifihen Schwierigkeis 
ten, welche die Verwaltung. des Staats von Poonah 
mit fich führe, die Gefahr den Peiſhwah länger zu 
. beleidigen oder der Verfuch dort eine neue Regierung 
zu errichten, find ohne Frage nicht zu verachten. Die 
gegenwärtigen Rüftungen des Generals Gouverneurs 
zwecken indefien dahin ab, die Pindareehs zu bezwingen. 
Wo fie nur zum Gefechte gebracht werden können, 
muͤſſen fie. unterliegen. : Aber fie endlid aus allen 
im“; u ü ihren 
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ihren zettungen zu vertreiben und ihre zerſtreuten 
Ueberreſte mit Erfolg an Gehorſam und friedlichen 


. Mahrungs: Erwerb zu gewoͤhnen, wird eine Aufgabe 


von vieler Zeit und Mühe, obmohl von nicht zmeis 
felhaftem endlichen Erfolge ſeyn. 

Mährend diefe energiiche und confequente Colonials 
Politik gefährlichen Unruhen im Enaliihen Indien 
vorbeugte. ward das Hollaͤndiſche Indien, das ſuͤd⸗ 
Öftliche Anfelreih und Vaterland koſtbarer Gewürze, 
der Schäuplaß einer Revolution, welche für das Murters 
land eben fo gefahtlich zu werden droht, als die Res 
volusion in Amerıfa für Spanien. Wir haben ſchon 
in früheren Artikeln auf die falſche Cotonial Politik 
und das Erpreflungs: Spftem der Niederländer auft 
merffam gemacht, welches dieſes Uebel zur unver 
meidlichen Folge hatte. Beine nächte Veranlaflung 
foll das Holländifhe Paviergeld und eine Conſcription 
für die ebenfalls unrubige Inſel Java fern. Auf 
der Gewürz Inſel Luppevarro brach der Aufruhr ausz 
mehrere Holländiiche Dffiziere wurden ermordet. und 
ihre Köpfe auf Spieße geſteckt. Won dort aus vers 
breitete er ſich ſchnell über ſaͤmmtliche Molucken; 
ſelbſt auf der Inſel Amboyna empoͤrte ſich das Volk, 
die Miederländer mußten ſich in ihre Rorts flüchten 
und werden auch dort von den Sjniurgenten belagert. 
Bis nach Eelebes und allen übrigen Holländiichen 


Eolonien in jener Gegend, ſelbſt nach dem reichen . 


Java, fol ſich der Aufruhr verbreitet, die Spaniſchen 
Philippinen mit ergriffen haben und auf. die Unterſtuͤz⸗ 


zung ver Ladroniſchen und: Malayiihen Seeräuber redys 


nen. Die geſammte Niederlandiſche Seemacht, meldye 
ſich im oͤſtlichen Theil Indiens beſindet, ward ſogleich 
zur Unterdruͤckung dieſes gefahrlichen Aufſtandes aufges 
boten, der die Quelle des Niederlaͤndiſchen Wohlſtan⸗ 
des und ſeine Communication mit China und Zapan 
bedroht. Die weite Entfetnung und Rn 

mit 


. 


J 
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mit- der Lage des Schauplatzes diefer Unruhen. macht 
es zur Zeit noch unmdalıh, zu beurrbeilen, ob fie. 
den Character eines vorübergehenden Aufftandes oder 
einer förmlihen Revolution und Unabhängigfeit des 
Indiſchen -Archiprlagus, welher die Welt mit fo 
manchen Poftbaren Producten und allen Gewürzen 
verjorgt, zur Folge haben werden, 








| IV. Ä 
Daͤmemark. . Sage des Dänifchen Handels. 
und feine verfihiedenen Perioden feir den 
legten 10 Fahren, Andere Staatsmerk⸗ 
wuͤrdigkeiten. 


Nie iſt der Daͤniſche Handel, der einſt feſte und 
fihere Vortheile darbot, jo mannigfaltigem und tous 
derbaren Wechiel unterworfen gewefen, als in den 
letzten 10 Jahren. 

1.) Gleich nad dem Ausbruch des Kriegs begann 
die Periode der Colonialwaaren In nichts 
tonnte man damals beſſer jpeculiren als in Kaffee, 
Zuder und Indigo, welche nicht nur nach dem Courſe, 
fondern ſelbſt in Silber fliegen. : Hierauf kam Thee, 
der anfangs auf.den Compagnie s Auctionen I Rihlr. 
das Pfund koſtete und almahlig auf go Nthlr. ſtieg. 

2 Neben jener trar die Raper: Periode ein, 
Nichts war einfacher. Man kaufte ſich ein Fiſcher⸗ 
oder Totfboot bemannte es mit 6 oder 7 tuͤchtigen 
Leuten, wovon einer Capitain hieß, gab jedem Spieß, 
Sabel und Piſtole ter, fie auf die Rhede: ausiegeln, 
und am andern Tage brachten fie eine Priſe ein, 
weihe Rieder, Capitain und Mannſchaft zu reichen 
Seien machte, Haste man. jelbit zu sicher Unters 
nehmung nicht Geld genug, fo Ward man Entreprens 
neur, ließ eine föriftehe — Ausgehen, gab 


einen — 
— | i ſ ea 
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feinem Kaperboote ‚einen fürchterlichen Namen Schim 


derhannes, der kleine, Teufel u. dgl., und ſogleich 
fanden fich ein zwanzig Liebhaber, die fi) zu 100 
oder 200 Rthlr. für die Actie zeichneten. Machte 
man. einen Fang, fo war. es gut, wo nicht, fo ließ 
man. die Sutereffenten für den Reſt jorgen. - 

3) Wer dazu nicht Luft oder Gelegenheit hatte, 


ö fe — auf Haͤuſer und Grundeigenthum. Man 
n 


nte ein Gut, welches mehrere Tonnen Goldes werth 


war, faufen, ohne mehr dazu zu bedürfen, als dns 


s 


Stempelpapier, worauf der Contract geſchrieben ward. 
Dieß war die feſte Eigentbumss Periode, 
und fie dauerte.bis zur Veränderung des Geldweſens 
am sten Januar 1813. 

4) Diefe ward abgelöjet * die Sta atspa 


piet Periode, in welcher die Obligatidnen von 


96 auf 470 fliegen. 

5) ——— kam die große Eourss Periode, 
in welcher der Cours von 400 auf 14,000 :p@ts 
lief. Keiner” wollte nun irgend ein: Papier kaufen, 
alle dagegen Waaren, Silber und Grundeigenthuns; 


- Die Berblendung und Verwirrung waren. allgemein: 


Die älteften und erfahrenften Kaufleute. fuchten alles 
was Papter hieß, los zu werden, kauften Caffee, dee 
einige: Monate vorher 6 Mark gekoflet Hatte, für 
38 Mark, und Baummolle:4o Mark das Pfund, 
Die Handeltreibenden fleigerten den Preis ihrer 
Waaren nicht fondern ſtuͤndlich. Ein Ballen 
Drucpapier z. B. flieg in einem Monate von soo 
auf 2500 Marl. Altes fchrie nach Silber. Diefer _ 
Silberdurſt währte einige Wochen. . Etwas trug dazu 


bey, daß mon damals feine Banthaft mit + in Zets 


tein und + in Süber bezahlen konnte. Man kaufte 
Silber zu jedem Preife, und bezahlte auf Auctionen 
5 Mark für das Lord. Aber der zu flacf geipannte 
gen ze bald reiſſen. Mit einemmale — 
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ſich der Cours, und fiel eben fo ſtark als er geſtiegen 
war. Der Friede kam, und nun mußte ſich alles 


von ſelbſt ausgleichen. Dieſe Periode erſchuͤtterte 


die groͤßten und aͤlteſten Haͤuſer, die wenigſtens in 
der Einbildung reichſten Speintanten wie ein ſtarker 
Orcan die Baͤume des Waldes. Diejenigen, welche 
am meiſten Mißtrauen zu den Zetteln hatten, ſahen 
bald ihren eingebildeten Reichthum zerfließen wie 
- einen Schneemann im Thauwetter. 
— 6) Jetzt kam Handel in Bewegung, und mit 
dieſem die. Disconto⸗Periode. Wie man vorhin 
ſolchen Ueberfluß an: Zettein gehabt hatte, daß man 
— nicht zu bleiben wußte, ſo fehlte es nun daran 
in ſolchem Grade, daß man mit Freude: 20 bis 25 
Procent Zinſen dafuͤr bezahlte. Vernuͤnftige Leute 
ſahen wol ein, daß keiner die Bezahlung eines ſolchen 
Disconto lange aushalten konnte. Die Folge davon 
waren auch viele Bankerotte. Wer Capitalien beſaß, 
fing nun an zu fuͤrchten. Geld gegen ſichere Hypo⸗ 
thek war in Menge zu erhalten, und der öffentliche 
Eredit ftieg als Folge des finkenden Privat; Eredits, 
Staatspapiere und Committeezettel haben: ſich nach 
und / nach auf so pCt. 
7759 Fraͤgt man aber, welche Periode jetzt die 
Herrjchende fey, fo muß man darauf antworten feine; 
Der Handel im Großen liegt, und die Ladungen, 
weiche aus Weſt⸗ und. Ditindien nad Copenhagen 
fommen,: finden feinen Abſatz, und muͤſſen aufgelegt 
werden. Feſtes Eigenthum ift fein. Segenfland des 
Verkaufs mehr, und jeder: will lieber verkaufen als 
kaufen. — Banco und Silber brauchte man niche 
viel, da nicht viel vom Auslande verſchrieben wird. 
Zum Disconto find Beine Kapitalien anzubringen, und 
um. fiher zu ſeyn und. fih nicht auszuſetzen das 
ganze. Capital durch Wankerotte oder Angabe von. 
—— zu aa Ka man am lichten - i 
eld 


J 
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Gerd. auf: Hypothek gegen geſetzliche Renten ober _ 


Läuft ‚Staatöpapitre. Für den reellen Kaufmann iſt 
dieß eine ſehr ungläcliche Periode. Ganz ftill fisen 
Farin er nicht, und. wagt er fich zu rühren, fo jet 
er, fih einem Verluſte aus, mindeftens durch. das 
Schwanken des Courſes. Man hat lange über Gelds 


mangel geklagt, aber jeßt, da fein Anleihender, der 


das Scliehene wieder zu bezahlen gedenkt, mehr auds 
halten kann, 20 bis 25 pCt. Disconto zu bezahlen, 
und fein Ausleihender, der darauf rechnet fein Eas 
pital nieder zu erhalten, an Perfonen leihen will, 
welche fih zur Bezahlung eines folchen - Discontos 
erbieten,..fpürt man feinen Geldmangel mehr, und 
der Disconto iſt auf 8 pCt. gefunfen. Ueber Gclds 
mangel klagen jegt ‚nur die, welche auf ihre Ders 
fihreibungen oder Hypotheken, die im Grunde feine 
find, kein. Geld leihen fünnen, Bald muß die Zeit 
fommen,: wo die Kapitaliften fih genöthigt fehen, 
ihre Capitalien auf Prioritäten zu jegen, um fie 


fiher anzubringen. Schon jegt wünfhen viele es 


zu thun, aber man kann Seinem verdenfen, daß er 
fein. Geld nicht als zweite oder dritte Priorität im 
Eigenthum feßen will, welches vielleicht nach. einiger 
Beit nur für den Werth der erſten Priorität vers 


Dieſe Handelsverhaͤltniße und die fucceffive durch | 


„ Meile Deconomie veranlaßte Werbeflerung der Finans 
zen find das erheblichfte, welches der Zeitgeſchichte 
über Dannemark zu berichten bleibt, deſſen ausmwärs 
tige Verhältnife mit ‚allen Staaten, mit welchen es 
in Verbindungen fteht, unveraͤnderlich freundichaftlich 
blicben. Die Population nimmt von Jahr zu Jahr 
in ſteigendem WVerhättniße zu, fo daß fie bald auf 
zwei Millionen in allen Dänifchen Staaten anwachſen 
wird. Auf einem Irthum aber beruht die Vorauss 
fung, daß die Popufation der Hauptſtadt jetzt auf 

120,000 


\ 
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120,005 Menfchen‘ angemachfen: wäre, wahrſchein⸗ 
licher beläuft fie fih etwas uber: 80,000 Seelen, da 
fie fi) während des Kriege wermtindert Hat. Im 
vorigen Jahre murden in Kopenhagen 775 Paare 
getraut, 3,256 Menfchen geboren und 2,890 flarben, 
alfo find 366 mehr geboren als geſtorben. Die 
Marine ,„ welche-im vorigen Sommer’ durch das Lis 
nienſchiff Danmark vermehrt wurde, zählte 2 Admis 
‚sale, 2 Viceadmirale, To Contreadmirale, 12 Coms 


mandeure, 7 Commandeurgapitaine, 21 Capitainlien 


tenante, 40 Premiers und. 39 Secondlieutenants, 
45 Ladetten und. 12 Aſpiranten, 22 Meifter. und 
3 Schiffer auf den Königlichen Werften. — Der 
Eredit der Herzogthümer hebt ſich Durch die Aerndte 
begünftige fortdauernd. Die Commiſſion um die Prins 
eipien einer: neuen Verfaſſung für KHolftein zu ents 
werfen, ſollte im März zufammen kommen. Lebers 
Haupt ſcheint diefer Gegenſtand, der in den vorigen 
Jahren io fehr die Gemuͤther beſchaͤftigte, ſehr an 
Iniereſſe verloren - zu Haben, und die Benfation, 
welche dei Streit über die Funkſche Bibel und die 
Thefes des Paſtors Harms veranlaßten, : war noch 
vorübergehender. Jeder iſt nur darauf bedacht durch 
Handel und Thaͤtigkeit feinen befondern und den allges 
meinen Wohlſtand und Credit wieder Herzuftellen, und 
überläßt der. Zeit und der Weisheit der Regierung 
die Entfcheidung einer. Frage, welche für die priviles - 
girten Stände und ihre Vertheidiger das meifte ns 

tereffe Hat. | F 





Vers | 
Amerifanifhe Navigationsacte 

| (In der Originalſprache.) 

Die Amerikaniſche Navigationsacte nad = 

Mufter der Engliihen von Dliver Cromwell errichte ' 
Polit. Zonen. Februar 1818. dee 


N 
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wen; welche die Grundlage der; Groͤße der Seemacht 
amd des Weithandels von Großbritannien war, iſt 
ein fo wichtiges Artenſtuͤck, Daß wir ſie unſern Leſern 
in: ‚der Urſprache ausfuͤhrlich mittheilen zu muͤſſen 
Aanbent 2.2 N nn nn. 
— ae mn. —— 2 vs id DE 75° 
An Act, congerming the nauigation of the, 
wine eh Mited States. :— | m 
Be it enag ed_by the Senate and House of 
Representatites’of the United States of Ame- 
rica in Congress -assembled that“ after. the 
‚-goth. day of-September next no goods, wares 
or merchandises shall be, imported into the 
United States from any foreign port or place 
except‘äin. vessels of_the United! States’ or ‘in 
such foreign vossels as truly and wholly be- 
ng'to the .citizens or-subjects,,of that coun- 
try of which the goods arg the growth pror 
uction or manufacture; or from vhich such 
oods, wares or merchandises can only.be or 
must usually are first shipped for transporta= 
‚ tion, provided nevertheless that this regula- 
tion shall not extend to vessels of any foreign 
nation, which has not adopted and. which 
shall not adopt a similar — 

Sect. 2. And be it further enacted, that 
all "goods," wares or merchandises imported 
into the United States. contıary to the true 

intent and meaning of this Act and the ship - 
or vessel wherein the same shall be important 

together with the cargo , tackle, apparel and 
‘“ furniture ‚shall be forfeited, to the United 
States and such goods; wares or merchandises, 
ship‘or vessel:and:oargo shall be liable to be 
seized, prosecuted and condemned in like 
‘ manner and ühder the same regulations, re-, 
strictions and provisions .as have been here- 
tefore established for tlıe resovery, 
— | | tri- 


F 
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distribution and remission of forfeitures t6 
the United States by the several revenue-Jawst 

Sect. 3. And be it further eriacted, that 
' after the Zoth. day of "Septeinber next the 
bounties and Allowances now gränted by law 
to the owrners of boats or vessels engaged in 
the fisheries shall be paid onty" om -Doats or 
vessels, the officers and at least three fourths 
-of the crews of which 'shall be proved: to 
the satisfaction ’of the collectot of the disrict, 
where such boat or vessel shall belong to be 
citizens of the United States or persons nöt 
the subjects of any foreign Prince or State. 


Sect. 4. And be it further. enacted; that 
no goöds, wares or merchandises shall be im- 

orted under penalty of forfeiture thereof _ 
Fon one pbr: of the United: States in a ves- 
sel belönging wholly or in part to a subject 
ef any fareicn Power but this clause shall 
not be construed to prohibit the sailing of 
any foreign, vessel from one to another port 
of the United States: Provided no goods, 
wares or nierchandises other than those im- 

orted in such vessels from some foreign port. 
and which shall not have been unladen shall- 
be carried from one port of place to anothei 
in the United States, | 


.  Sect. 5, And be it further enacted, that 
after the 30th. day of September next there 
shall be paid a duty of 50 cents per ton upon 
every shıp or vessel of the United States, 
which shall be entered ‘in a district in another 
state except it be in an adjoining state -of 
the sea-coast or an navigable river ot lake 
and except also it be a coasting-vessel goin 
from Long-Island: in the state f New-Yor 
to the stäte of Rhode-Island.having on board 
goods, wares and merchandises, taken in one 
state to.be delivered in another state: Pro- 
Sa — — 6 vided 


— 
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vided :that it shall ‚not be paid on any ship 


‘ „or-vessel having a licence 'to trade between 
the different districts of the United States or 
to carry on the bank or whale-fisheries ne- 
ver than once. a year. And provided also, 
that if the owner of any stich vessel. or his 
agent shall peone to the satisfaction of the 
collector, that three fourtbs at least of the 
srew thereof are American citizens or persons 
not the subjects. of any foreign Prince or 
State the duty to be paid in such case shall 
be only at the rate of 6 cents per ton, but 
nothing in this section shall be construed to 
repeal or affect any exemption from’ tonnage- 
duty given by the gth. section of the Act in- 
titled: “An Act to provide for the establish- 
ment of certain districts,” and therein to 
amend an Act intitled: *An Act to regu- 
late the collection of duties On imports and 
tonnage and for other purposes.” _ 


| Sect. 6.: And be it further enacted, that 
after the goth. of September next there shall 

e ‚paid upon every — or vessel of the 
United States, which shall- be entered in 
the United States from any foreign port or 

. place, unless the 'officers and at least two 
Fhirds of the crew thereof shall be proved 
citizens of the United States or persons not 


the subjects of — — Prince or State to 
the satisfaction of the eollector 50 cents per 


ton: and provided also that this section shall - 


not extend to ships or vessels of the United. 
States, which are now on foreign voyages or 
wlich may depart from: the United States 
rior to the ıst- day of May next until after 
—* return to some port of the United States. 
Sect. 7. And be it further enacted, that » 

the several böunties and remissions or abate- 
ausats of duty allowed by tlis Act in the 

Ä Ä sase 
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sase of vessels having a certain proportion: 
of seamen, who are American citizens or per- ' 
sons not the.mbjects of any foreign Power 
shall be allowed only in the case of vessels 
having such propörtion of American seamen 
during their whole voyage unless in case of 
sickness, death or desertion or where the 
whole or part of the crew shall have been 

taken prisonexs in the voyage. | 

March ıst., 1817. 
HA. Clay. . 
Speaker of the House of Re& 
presentatives, . . | 
Joh. Gallard. 
Approved: President of the Senate pre 
| tempore, F 

James Madison. 





=, VL»*' 8%, 
Merfwürdige Beytraͤge zur Statiſtik meh⸗ 
rerer Laͤnder und Staͤdte. 
Auffallend iſt die große Zunahme der Bevoͤl— 
Terung in’allen Europäifhen Staaten, ungeachtet 
der Kriege, Seuchen und Theurung, die feit fünf 
und. zwanzig Jahren einen beträchtlichen Theil der 
Bollsmenge von. Europa Hinmweggerafft haben, Syn eis 
nem Lande hat die Sichel des’ Todes fo gemäht als in 
Frankreich, wo. zahlloſe Fuͤſilladen, Noyaden und 
Hinrichtungen durch die Guillottine Statt gehabt 
haben, wo die Population durch Buͤrgerkrieg, den 
Untergang. der KHunderttaufenden, die mit Buonas 
parte gegen Rußland zogen, und zwanzigjährigen 
blutigen Kampf feiner Heere in allen Gegenden Eus 
ropas, in Aegypten: und — — 
| 8 
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zingert worden iſt. Und eben dieſes Franfreich, wel⸗ 
ches 1789 bloß 25 Milionen Einwohner. zählte, hat 
jegt auf demſelben Flaͤchenraume 78 Millionen 
556,500 Menſchen. So beſitzt England, 
welches in allen Erdtheilen Krieg gefuͤhrt hat, jetzt 
beynahe 5 Millionen Einwohner mehr als im Jahr 
1792, und in demfelben Fall Befinden fi Oeſtreich 
Rußland und andere Länder, Hoͤchſt merkwürdig. ift 
es, daß die Volkszahl ungeachtet aller, Megeleien 
währt, da fonft die Länder durch Kriege entvoͤlkert 
‚und beynahe in Eindden verwandelt wurden. Dicfe 
Vermehrung wird vorzäglih. der Einführung dev 
Schugblattern zugefhriehen, "fie fordert, indeß 
auf, an Mittel zur Ernährurig dieſer größeren Mens 
ſchenzahl zu deuken. Der geiftreihe Englifhe Schrifts 
ſteller Malthus hat hieruͤber ernſte und beherzi⸗ 


genswerthe Worte geſagt, und gezeigt, daß die Zus 


nahme der Bevölkerung kein Glaͤck ſey, wenn man 
nicht im Stande iſt, fie zu ernähren, | 


Die Vereinigten; Staaten von Norde 
amerika braushen, jedoch fuͤrerſt noch nicht: zu. fürchs 


‚ten, daß ihre Volkemenge zu fehr zunehme, denn die 
ungeheure Ausdehnung ihres‘ Gebiets und die vielen 
noch nicht urbaren Ländereien, die fie enthalten, bies 
ten hinreichenden Raum und Mittel dar, ihre. Eins 
wohner zu. befchäftigen: und zu ernähren, . In feinem 
Lande ift noch: die Population in. einem fo auffallend 
ſchnellen Verhaͤltniſſe fortgefhritten, als in dem 
jungen Nordamertlanifchen Freyſtaat. ‚Seine Bevöls 
ferung ſteigt nach den neueften Zählungen ſchon über 
zehn Miklionen!: Wenn fie,‘ wie es in den 


beyden legten Decennien der Fall war, and die zahl⸗ 


reichen Einwanderungen, die Fruchtbarkeit des Bor 
dens und der. unermeßliche Umfang unbebauter Lands 
ſtriche vermuthen laſſen, in gleicher Propertion forts 
wvuaͤchſt, fo wind die Volkomenge der Vereinigten Staa⸗ 

—— | 0. ten 
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sen im Jahr 1837 auf 20 ‚Millionen, 1857. auf- 
go Millionen; 1877. auf go Millionen und am 
“ Ende diejes ‚Jahrhunderts auf 160: Millionen  fleis 
gen. — Dann wird die Belt‘ eine: andere; Mealt 
erhalten. 

Den Bereinigten Stanten Könme rn fepneller zu 
nehmender Bevoͤlkerung das große Ruß iſche Kay⸗ 
ſer re ich am naͤchſten. Nach den von dem heiligen 
Synod bekannt gemachten Liſten der Gebornen, Get 
ſtorbenen und Getrauten von der Griechiſchen Kigche, 
wurden im Laufe des Jahres 1815, 332,703 Paare 
getraut, 1 Mill, 298,461 Kinder a und 890,988 
Menſchen brerdigt; - Die Zahl der Gebornen übers 
flieg alſo die dex Geflorberten: um 407,473. Untes 
den letztern zählte man 613, die Über zoo Sahre 
alt waren, 209, die ein Alter.yon mehr als 203 
Jahren erreichten, 123, die uͤher 1107 740, die üben 
115, 31, die uͤber 120 und 13die Über 128 Jahre 
alt wurden. Sechs: Menfchen  efteichten ‚das hohe 
Alter von. mehr als 130, und: einer “gar das vom 
355. Jahren, Dieſe Enbellen: begreifen ur die Ber 
kenner der Griech iſch / Rußiſchen Religion, Rechnet 
man die andern Unterthanen des Rußiſchen Scepters 
Birzu, weiche ſich zur Proteftantifchen, Katholiſchen, 
Südifhen und. Dahomedanifchen Religion befennen; 
fo hat die Bevoͤlkerung Rußlands durch das Webers 

gewicht der Geburten Über die Sterblichkeit im Jahr 
—* gewiß eine: Halbe Million gewonnen. 

zehn Jahren giebt dies Verhaͤltniß des :jäher 
—* Zuwachſes wieder fünf Millionen Menſchen 

die zu Rußlands jetziger Volkszahl kammen? 
Wichmann berechnete fie. fhon im. Sahe 1808 auf 
42 Millioen 265,000 Seelen. Seitdem find zehn 
Jahre verfloſſen, find fchöne Landſtriche Vor Perfien 
und dem Dsmmmifchen Reiche, ein bedeutonder Theil 
von — und Ginniand mit dem —— 
vereinigt 





J 


u 


loͤſet, icht für die Sittlichkeit von Stode 
| Ben prhlpr Sn Gothenburg ſtarben 493 Menſchen, 
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vereinigt worden, welche letztere Provinz aflein 1915 
x Mill. 95,957 Einwohner hatte‘; fo. daß man die 
gefammer Bevblkerung Ruflande jetzt wohl gegen 
50. Millionen: Menſchen (rechnen kann. Syn 
der volfreihen Hauptſtadt kann natürlich das Wers 
haͤltniß der Gebornen zu den Geſtorbenen nicht ſo 
guͤuſtig ſeyn. Die Zahl der letzteren im Jahr 1816 
iſt nicht vollſtaͤndig dekannt geworden, wohl aber die 


| def erſteren Dennoch ſind Agrsõ zu St. Petersburg 


RE Kinder geboren, worunen I,„III uneheliche, 
Auffallender < als Pie Bemerkung; daß die Zahl dee 


mmehelichen Kinder -den ſiebenten Theil. allet Geburs 


sen. ausmacht, iſt ‘die, daß in St. "Petersburg noch 
603 Kinder an ben natärlihen Blattern far 


‚hen. Rußlands Reihthum beruht wie der von Amer 


rika in feinem -ergiebigen Boden. Es wuchs daſelbſt 
ſo viel Getrade daf-Nufland -im vorigen. Jahre aug 
allen ſeinen Häfen sfür Einhundert und-fünfs 
und; wanzig Millionen Rubel Korn nad 
dem Auslande fahren konnte, Diefe Getraidever⸗ 
Fhiffungen fanden auch aus dem füdlichen Hafen Odeſſa 
Statt, wo im Jahre: 1817, 1,006 Kauffahrteyſchiffe 
2. Schweden wird es nie vergeflen Binnen, ‚daß 
das ihm ſonſt gehörige Kornreiche Finntand mit mehr 
als einer Million Menfchen jest ein Beſtandtheil dee 
Rußiichen Reichs if, Deffentlihe Blätter gaben 
kuͤrzlich den Flaͤcheninhalt von Schweden und Nors 
wegen auf 16,155 geographiſche Quadratmeilen und 
die Zahl der Einwohner beyder Länder 'auf 3 Milk, 
307,922 am. . Im ‚vorigen Jahre ſtarben ini der 
Hauptſtadt von’ Schweden 2556 Menfchen, wogegen 
nut 2456 geboren wurden. Es murden 480. Ehen. 
geihloffen, allein acht mehr nämlih 488 wieder aufs 


wur 


— — — 
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wurden 53T geboren und 147 Paar getraut. : Im 
ganzen Schwedifhen Reiche war" das Verhäftniß per 
ehrlich Gebornen zu den unehelichen in den Jaͤhren 
1775 bis 1795 wie 27 zu I, aber vom Fahre 1805 
bis 1815 wie 14 zu I. Don den unehelichen Kigr 


dern farb in ganz Schweden binnen Jahresfriſt Weis : 
nahe die Hälfte, in Stocdholm aber mehr als die 


Hälfte. - Solche der Bevölkerung unguͤnſtige Verhältr 
nife finden in dem mit Schweden unter! einem Him—⸗ 
melsftriche Fiegenden Rußiſchen Reihe nicht Statt, 
daher auch die Schwedifche Volkszahl jährlich nicht 
Bedeutend zunimmt. u 

Die Volksmenge der Däntfhen Monarchie 
mit den Colonien giebt ein- Öffentliches Blatt auf 
z Mill. 700,000 Menſchen an, die auf einem Areal 
‚ von 2761 Duadratmeilen leben. Diefe Angabe ſtimmt 
auch mit den MNefultaten der im legten September 


3 


ſtuͤcke dieſer Zeitſchrift (Jahrgang 1817. September, 


©: 800 ff.) mitgetheilten ſtatiſtiſchen Nachrichten 


von Daͤnnemark uͤberein. Seine Bevoͤlkerung ſtieg 


int verfloſſenen Jahr wieder in allen Provinzen durch 


von betraͤchtlichen Ueberſchuß der Gebornen über die 


Seftorbenen. | W 

Sm Herzogthum Schleswig wurden im Jahr 
1817, 7460 Menſchen geboren, 5055 beerdigt. und 
2154 Paare getraut; die Zahl‘der Todtgebornen. ber 
trag 377. Im Herzogthum Holftein, mit Aus: 
nahme der Stade Altona und der Probftey Pinne⸗ 
berg, wutden im vorigen Jahr 10,612 Menſchen 
geboren, 6,333 beerdigt und 2790. Paare gettant ; 
die Zahl der Todtgebornen war 45%. Das Veberges 
wicht der Gebornen Über die Sterblichkeit war alfo 
im Herzogthum Schleswig 2,425 umd .im Herzogs 
thum Holſtein 4,279, und zufammen find in beyden 
Herzogthämern 6,702 mehr geboren Als geftorben. 
Im Stift Fuͤhnen flieg der Ueberſchuß der — 
a au 


% 


122 VI Sabaiſh Nachrichten, 


auf 2,527, indem im vorigen Jahr 5,480 Mens 
ſchen geboren wurden, und nur 2,953 ſtarben; copus 

liet wurden 1,398 Paare. Selbft in der volkreichen 
* ſidenzſtadt Copenhagen übertraf die Zahl der 
bien, die" Mortalität um 366. Ed wurden das 
felßft: im Jahr 1817, 3,256 Menjchen - geboren, 
3,674 "Renaben und- 1,582 Mädchen; es farben 
2,899 Menſchen, worunter 17,554 männlichen; und 
1,336 weiblihen Geſchlechts; getraut wurden 775 
Paare. — Bon dem Sundzoll haben die Daͤniſ 
Finanzen jeft ‚wieder ‚eine gute Einnahme. 

der Generallifte aller Schiffe, welche im ‚vorigen 
Ä bey der, Derefinder Zollfammer den Zoll bes 





| richtigt Haben, kamen von, der Nordſee 6,758, von 


der Oſtſee 6,345 Schiffe. Zufammen ward: alfo von 
13,105: Schiffen der Sundzoll entrichtet, 
„Großbrittanniens deilen Bevölkerung, unges 
achtet mancher Auswanderungen auf eine wunderbare 
Weiſe zugenommen hat, erfreuet fich auch eines: Zus 
wachſes feiner Einkuͤnfte. Im Teßten: Bierteljahe 
des Jahrs 1816 betrugen fie 12 Millionen. Pfde 
@terl,; in den leßten drey Monaten des verfloflunen 
Jahrs Hingegen wieder 13 Millionen Pfd, Sterk 
Seine Seemacht enthält jet 3,801 Offiziere, worun⸗ 
ter 191 Admiraͤle, 868 Poſtcapitains/ 793 Com⸗ 
mandors und 3,159 Lieutenants. Im wirklichen 
Dienft befinden ſich jetzt nur 412 Offiziere, wotunter 


1232Admirale. Die Engliſche Armee zähle auch nach 


den. legten Reductionen noch uͤber 100,000 Mann. 
Die Landmacht des Koͤnigs von Spanien bes. 
ſteht aus zo Einiens Infanterie iggimentern, worunter 
8 Spaniſche, ein. Italieniſches und drey Schweizer 

egimenten;, 12 leichten Infanterie⸗ Regimentern, 
17 ſchweren und 13 leichten: Regimentern Cavalle⸗ 
tie, zuſammen 30 Cavallerie xRegimentern, 5 Cbs 
cadrons xeitender Artillerie und 64 aa, 





— 
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Artillerie zu Fuß. Außer der Armee hat Spanien 
noch eine Mitiz, die blos: in Kriegszeiten aufarfows 
dert wird, und aus 42 Regimentern und 75 Cems 
pagnien Artillerie zufammengefegt iſt. An der Spitze 
der Spaniſchen Armee ſtehen 10 Generalcapitaine, 
worunter die Englaͤnder Arthur, Herzog von Welt 


kington und Lord Beresford, 133 Generals ° 


lieutenants, 201 Marechaur de Camp und 459 Bris 
gadiere, zufammen 803 &enerale, "Der Marine 
fieht ein Generalcapitain vor ,; anf welchen 18 Ger 
nerallieutenants, 18 Contreadmirale, 29 Brigadiere, 


89 Sciffdcapitaine. -und 169 Fregattencapitaine fol 


gen. Ob die Spanifhen Finanzen. vermögend find, 
eine folche Lands und Seemacht mit einem jo hedeus 

tenden Dffizierperfonal zu erhalten, muß man dahin 
geftelle. feyn laſſen. ‚Mac, einer zu Madrid im 
Publicum in Umtauf ‚befindlichen . Ueberficht der 
öffentlichen Schuld von, Spanien Heläuft fih die 
conftitwirte Schuld. auf. 5,904,662,886 "Neales 
de Ballon (x Milliarde 476,165.721 Franken) deren 
jährliche Zinfen 195,573,391 Reales ( 48.843.346 
Franken) betragen, und -die laufende Schuld 
ohne Intereſſen auf 5,252,976,520 Reales (eine 
Milliarde 313,244,130. Franken.) 

Die Vollämenge in dem Kircheuſtaat betraͤgt 
nach einer neulich vorgenommenen Zaͤhlung 2 Mil 
lionen 425. 222 Seelen. Hiervon wurden in Kom 
241,499 Einwohner gezaͤhlt. Die Bevoͤlkerung der 
Haupiſtadt des Königs yon. Sardinen, Turin, bes 
Hand am gıften December 1817 aus 88,570 Mens 

ſchen, naͤmlich 43,199 männlichen und 43,571 weib⸗ 
lichen Geſchlechts. Am letzten Tage des Jahre 1816 
betrug ſie 182 Menfihen. weniger, naͤmlich 88,388 
Seelen. Unter diefer Population waren sro Pries 


ſter, 198° ERDE: 49 BEN 39 Nonnen, - 


ae 10,578 
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10,578 Handwerker, 6045 Dienfboten, 66,224 von- 
verschiedenen Ständen, 1450 Juden x. ae 2 
gm Fürftenrhum Neufharel zählt man 50810 
‚Einwohner, . wovon 4500 in. ber Stadt Neufchatel 
leben. Sn gewöhntichen Sahren ift der Ertrag der 
‚Königlichen Einkünfte 150,000 Livres, wovon über 
die Hälfte zuc Verwaltung und zum Bellen des ' 
‚Landes verwendet wird. z . 
- Die Bevölkerung des Aggregats von Staa— 
ten, weldhe den Deutfhen Bund bilden, ohne 
Preußen , deffen Volksmenge nicht mitgerechnet iſt, 
fleigt nach dem Vortrage des präfidivenden Deftrets 
chiſchen Miniſters bey der Bundesverfammlang auf. 

‘98 Millionen 980,000 Seelen: 
Deftreich als. Bundesſtaat 16, 000, ooo Seelen. 


Bayern 0 . .. ma 0009» 3,400,000 — 
Hannover......... x,300 000 — 
Wuͤrtemberg s ‘ . 00 00% L,300,000 — 
Sachſen — u... . eo... 1,200,000 — 
Baden........ 17000,000 — 
"Churhefien - 2.2.2... 0. 540,000 — 
Lippe: Detmod 4. 2... 80,000 — 
“ Schaumburg 0000006 30,000 — 
Waldeck ........ 50,000 — 
DEE ae eat 180,000 — 
Gotha 0⸗ © .. 3— — .» . 180,000 — 
Anhaltfhe Käufer... ... 1320,000 — 
Schwarzburgſche Häufer . . 116,000 — 
.. Großherzogihum Heſſen.. 60,000 — 


i Heſſen⸗ Homburg . er» 25,000 

- "Sachen: Meiningen, Coburg, . 
2 Hildburghauſen.... 160,000 
> Reußifhe Käufer .....% 84000 
Hohenzollerſche Häufer.... 55,000 
Holſtein (mit Lauenburg) .„ . : 360,000 
* Oldenburg .. .».eo.%0 220,000 


141141 


Mecklen⸗ 
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Srectendburgs Schwerin „ ..g830, 000 Seelen, 
BDraunfhweig. 2 20.0. . 220,000 | — 
Meslenburg s Streliß - . 2 «70,000 — 
Lurembug „220. r >» 0. 240,000 — 
 Maflu „000000 a0 0 250,000 — 
Hamburg . Pe Dur vr vr 4 2 .. 126,000 — 
Bremen . . er er rer oe» 50,000 — 
| Frankfurt , Pe vor ur vor vr vr Tr 4 50,090 — 
Luͤbeck 0⸗04⸗ 0 44,000 — 
zen 9, a2 7.9 + 10,000 en 


Lichtenftein 

u ® 28.980,060 Seelen. 
Alſo umfaßt der Deutſche Bund, beynahe 29 
Millionen Menfchen, hierzu fommt aber noch 
Preußen als Bundesſtaat. Die Preufifche Mos 
narchie enchält gt 9 Millionen 822,000 Mens 
fhen, die auf einem Flächenraum von 4980 Qua⸗ 
dratmeilen wohnen. Mon diefer Bevölkerung kann 
man über zwey Drittheile, wenigftens 7 Mil— 
lionen, als zum. Deutfhen Bunde gehörig, rechnen. 
. Mithin Hat diefer Staatenbund eine Populationss 
färfe von reihlih 36 Millionen Menſchen, 
welche die von Franfreid übertrifft, und nur der 
Volksmenge des ausgedehnten Rußiſchen Reichs 
weicht. Sie wird aber noch unterflügt durch die 
Macht der Staaten, deren Beſtandtheile nur zum 
Theil dem Deutjhen Bunde angehören. So hat 
fih Deftreich felbft mie 16 Millionen 600,000 
Menfhen als Bundesftaat aufgeführt. Seine "ger 
ſammte Volkszahl fteige aber nad) Lichtenfteins geos 
graphifhem Handbuch der, Deftreichifchen Monarchie 
auf 27 Millionen 613,000, Menfchen, unter denen 
11 Millionen 75,000 Slavonier, 5 Millionen Stas 
kiener, 4 Millionen 800,000 Deutſche, 4 Millionen 
Ungarn, 1 Million 400,000 Wallachen, 400,000 
Juden find ꝛc.; nach den verjihiedenen ir 
N ennt⸗ 
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kenntniſſen 21 Millionen Nomiſch · Katholiſche, drltte⸗ 
halb Millimen Griechen, ‚2: Millionen Keformitte, 


1 Mittion 450,000 Evangeliſche und ungefähr 40,000 
Unitariet: , In dOeſtreich find 64,000 Geiſtliche, 


47000 Ebelleute; der Kriegeſtand zaͤhlt · 800,000 


Man, der Eivilſtand -280,000 Öffentliche - Beamte. 
Wir befchließen diefe- neuen ſtatiſtiſchen Notizen 
mit einigen / Liſten der Gebornen, : Geftorbenen und 


Getrauten von bedeutenden Städten. - - ) 


“ 


1817. Geboren. -Geftorben: Getraut. 
Sn Wien... .„ 11228. 12742. 2205 Paare. 
In Amfterdam „. 704% 8416. 1545 Paare, 
In Brhffel 2. . 2987. 2918. 212 Paare, 
Sn Rotterdam .. 2136. 2875. 410 Paare; 
In Königsberg . . 2624. 1831. 799 Paare, 
Sin Hamburg . «+ 3589. g068. 921 Paare, 
Sn Luͤbeck ... | | 


" 662. 449. aare, 


.. 188 
Sn Aachen .... 1107. 1170. 195 Paare, 
Su Gent... .. 2100. 2050. 414 Paare, 
In Ureht 978. 1242: 226 Paare, 


— — — — — — — 
VII. 

Spaniſches Amerika, 

Befanntlich war die ganze Armee, mit welchet 
Morilio die Inſel Margaretha erobern wollte, dafelbft 
ober. in ‚Gefechten am Oronocco mit den Inſurgen⸗ 
ten, Chefs faft vernichtet worden. Spanifhe Naht 
richten behaupten, daß die Republilaner nach dieſen 
Siegen felbft untereinander über bie Herrſchaft in 
Uneinigkeit gerathen find und. die Sache ihres Bas 
terlandes über elendem Eigennuße vergäßen, Bo⸗ 
wer iebe jet mit drey andern. Generalen in offen: 
barer Feindſchaft und Habe die Central: Reglerung von 


Benezuela aufgeldſet, welche die Inſurgenten / Cheſs 
— — bisher 


* 
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bieher Sata ihre Oberhauot angeſehen Hätten, Morillo 
Habe. dadurch Zeit erhalten ; wieder ein Corps von 
. 7000: Mann zu ſammein, mie welchen er gegen Dos 

fivar. ruͤcke, der nun von Piar verlaſſen ſey. Man 
etwärte ein Tteffen, auf deilen Ausfall vieles. beruhe. 
Es fehle den Inſurgenten an Geb, denn die Bente, 
welche fie am Oronocco gemacht hätten, fey Hey weis 
gem nicht fo reich, als man erwartete; auch wären 
die Ereolen auf alle Europaͤer fo ‚exbittert. daß fie 
im⸗ Fall ihres: Sieges ſaͤmmtlich niedergemegelt: wers, 
den wuͤrden. Wenn dieſe Machrichten aber auch "ges 
gruͤndet ſind, fo gehoͤrt Doch: Venezuelas Wiederero⸗ 
berung zu den fruchtloſen Unternehmungen. Konnte 
eine zerſtreuete, geſchlagene und fluͤchtende Armee, wie 
die Spanier: die der Inſurgenten damals ſchilderten, 
ſelbſt bey dem größten Geldmangel in ſo kurzer Zeit 
eine Spaniſche Armee. vernichten, fihd die, durch 
weiche: fie auf eine fo wunderbare Weiſe immer vers 
mehrt „wurde, Eingebotne Menſchen, die für alles, 

was ihnen theuer ift, kämpfen, fo werden die einzels 
nen Berftärkingen aus Cadix nur die Anzahl der 
Schlachtopfer vermedren., Einen. richtigeren- Begriff . 
wird man ſich aus folgender Ueberſicht der Stellung 
beyder Partheyen als ans der Erzählung. ihrer zers 
freuten Scharmüßel machen. . Die Hauptſtadt Cars 
raccas, Laguira, Cumana und Barcellona haben noch 
keine Spanifhe Sarnifonen. In der Provinz Eau 
zagcas befindet ſich die Eentrals Zunta der Inſurgen⸗ 
ten und. die Divifionen der Sinfurgenten » Generale 
Piar, Marino und Paez ftceifen zwiſchen diefen 
Städten umher. Auf dem Oronocco liegt eine Flotsx 
tille der Inſurgenten unter Brion, in örte Cabello 
dagegen eine Spaniſche Escadre. Bolivar ſteht im 
Guyana und Morillo in Caloboſo. Es findet alſo 
ein foͤrmlicher Guerillaskrieg Statt wie in Altfpar 
niet, wo die ——— ungeachtet ſie ſich 2 = 
glichs 
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zuͤglichſten Städte bemächtige- hätten, fich doch nicht, 
außer in großen Maſſen, ins Land hinein wagten. 
w Wir Haben wiederholt Amerikaniſche Nachrichten 
uͤber die Lage der Dinge in Merico: mitgerheile; -Die 
Spanifchen wiederholen fortdauernd, daß die Sache 
der  Sinfurgenten, anderen Spige Mina, Borja und 
Encarnaicon Drtes fiehen, und den Guerillaskrieg 
fuͤhren, gang verloren ſey, und ſie in gegenjeitigen 
Zwiſtigkeiten verwickelt waͤren. Doch enthalten die 
Havannah Zeitungen dießmal nicht bloß allgemeine 
Bemerkungen und Geruͤchte, ſondern eine ausfuͤhr— 
diche officielle Depeſche des Generallieutenants Don 
Pascal de Linan an den Vicekoͤnig Apodaca von 
Mexico. Nach derſelben haben die Inſurgenten in 
m Angriff auf das. Fort Leon 748 Mann, woruns 
ter 4 Sueriflaschefs, und bey der Eroberung des von 
Mina vertheidigten Forts Conarjo durch die Nayas 
liſten, 72 Mann, mworunter 19 fremde Dfficiere, 
5 Achtpfuͤnder, 4 Vierpfünder, 4 Dreypfünder, 7 
Zweypfünder mit Kugeln und Patronen, 400 Flinten, 
250 Ranzen, 600. Sättel und 4 Centner Pulver 
verloren. 

Nah den neueften Nachrichten aus Buenoss 
ayres fuchte der Spanifhe Sengral la Serna mit 
feiner ganzen Armee eine Diverfion zu machen, welche 
die Inſurgenten wieder zur Räumung des von. ihnen 
eroberten Königreichs Chili nöthigen follte. Anfangs 
fihlen feine Unternehmung. einen glücklichen Erfolg 
zu haben und er bemädhtigte ſich zweier Städte, aber 
bald darauf ward er aus beyden vertrieben und nach 
Potoſi zurücdgedrängt, während die Republikaner die 

" Stadt Tarifa einnahmen und ihre. Bejagung von 
400 Beifvaniern zu Gefangenen machten. Die Port 
tugieſen find noch immer Herten der Stadt Monte: 
video, deren Sarnilon aber von IO,000 Mann auf 
ooo Mann reducirt worden iſt. Mit dem. Direcı 
| ” | tor 
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| —**8 —* am Silberſtrom Puyerreddon ſtehen 
en welcheg ür die Sache dei. 
jo wi * Spau ien. unangenehm 
Sort vor ar fin Hängk jetzt beſonders 
der Ding in, Sildnmerika a an 
tung —* ico vom 21ſten 
. enthält ‚einen Beridt am den Vicu 
——— der, bekannte Inſur⸗ 
ebſt 25 andern Juſurgenten in 

arten Östober,, zum Orfangenen, 
— ft, und man jeine, iutichtung. Das 
= n — el auch Pedro, 

erſt 























Don Orrantin „überwand, ihm 
—— In ſurgenten Admiral Aury 
awandirenden Saft, vormaligen 
herif Men hork, von ber Flondaniſchen Inſel 
Imelic a sr “und Das Kriegstecht Auf Diefer gan en 
nf für das einzig gültige. erllätt,. . Da. nat 
) kaniſche Parthen von Hubbar ‚geftilrzt, 
nd. alle Com unication mit dem Floridänifchen In⸗ 
hrgenten By chnitten iſt, fo die ganze Inſel 
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Buensos⸗ Ayres ihre Sermacht führt fort den Spas 
kitchen Handel am den Arrikaniſchen Kuͤſten und im 
Mittel meer wie tm Auaniiſchen Oceon und, im u 
Meere — SCH ud 





Vu * 


ar üge jut Eharecteifi Ludwigs xyir 
- Das Journal: des. Dames enthält - verſchiedent 
unbekannte Züge zur Characieriſtik des ungluͤcklichen 
Dauphins Ludwigs XVIL, der: ungeachtet jeines kur⸗ 
zen Lebens won 10 Yahıen md einigen Monaten 
doch durch die Schickſale, weiche: diefen ‚Erben von 
66 Monarchen trafen, biftorijche Mer lwoͤrdigkeit 
„erworben hat: 
., Louis Charles ‘son Frankreich wurde am ayften 
März; 1785 in Verſailles geboren, gleich nach feiner 
Geburt zum Herzoge der. Mormandie ernannt und nad) 
bern Tode. feines Bruders: Kronerbe. Er mar das 
mals: etwas Über 4 Jahre alt, von zierlihem Wuchſe, 
edlerw und freundlichem Geſichte, den Kopf mit (hir 
"nen Boden. ummwallt, welche bis auf feine, Schultern 
Binabfidten; : In feinem Blicke fand man die. Güte 
Ladwigs XVi. mit der Würde der Königin verei⸗ 
nigt. BVoll Grazie und Lebhaftigkeit lief er jeden 
Morgen in den Garten von Verſailles, um Blumen 
zu pfluͤcken, welche er auf die Toilette feiner Mus 
ger ſteckte, noch ehe fie auf war. Wenn das fchlerhte 
Weiter ihn daran verhinderte, ſagte er traurig: Ich 
bin dieſen Morgen nicht mit mir zufrieden, ich habe 
nichts Für Mama gethan; ich habe ihren erſten 
Kuß nicht verdient. Wenige Rinder gaben fo aroße 
Proben von Verſtand. Einſt N Ludwig XVL, 
daß er am Tage vor der BER Geburtstag ihr ein 
9* ſchoͤn⸗ 


„E 


12 VIII. Characietiſtit tubwigs XVIL 


Bouquet als oewoͤhnlich brachte uud dam 
— —— ‚Papa, "antwortete der 
De. ich habe: eine: fhöne Immortelle oder Ama⸗ 
ranthe in meinem Garten, die ſoll allein, in Bouquet 
und mein einziger ern hr an Mama ſeyn; 
S n-Ants 
worten twurden — en Als er eink 
ee. ik begann vn Lite. Sein * 
rer Avarx, verw eſes, 
Koͤnigin; —— zu gleicher —A 
ihn ebenfalls: "Manta, etwiederte er, ich habe meine 
Leetion jo Abel gelernt/ daß ich mich. ſelbſt deshalb 
auepfiff· Ein anderes: Mal’ wollte er im Garten von 
Dagatelle durch ein Roſengebuͤſch brechen. Hue inf - 
he ihm —— tips Monfeigueur, diefe Dornen koͤnnen 
Herketlen,. Die feſtern Blick und edlem —2 


Lehrte er ſich um mit den Worten: Dornige Pfade 
Jum Ruhm. Als er ſich einſt „mit einem 










ſen Gewehr uͤben wolle, ſagte —— er 
| nde Officer der Nationalgarde: Ue 
mir ehr, da Sie ausgehen wollen; ne 
verweigerte dies troßig. Als feine Sonvers 

nante, die — — hm dies: verwies, rief 
u * u re u 

— ** 














oͤnigin Aber die: Grammatik; In. ihren letzten 
ten fagte der Lehrer, hatten wir die z Grade 
der ——— den Poſitiv/ Comperativ und Su 
veilatio —— alle vergeſſen. Sie 
e er 
iſt wenn 
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er fort, indem er ſich zu der Königin wandte, wenn 
ich eu iſt die zärtlichfte und liebenswuͤr⸗ 
—— er mas. 





"le Königin nahm ihn in ihre 
;ubriekteihen an ihr Herz md konnte —— 
jüräefhalten. Ein anderes Mat bemettie 
er im Zimmer der Königin Dan Abbe d'Abaur, der 
illecien Garten’ ga ihm tan, Ei 
Ben" König hm" zu helfen ſeine Uniſornt umb ° 
anzulegen, die er zur Belohn ung feines Kl 
Hatte. Er wunſchte — ih dieſem hi 
Fi Er u ya, d- fügte der Koͤnigin 
A, —* Sie ge zufügen, daß Tu det 
"Der Abbe ftägte ihr, 
—— —5 gewaͤhlt Hätte. Mi Bir, 
das erhab ene Kind/ weil ich wunſche ihm 
ia und ohne Furcht and Tadel zu fen As 
— Haufe’ am Jöften Yunins 1792 
den be fkürmte Und: die Königliche Far 
milien mit Schmähungen uͤberhaͤufte, beſtand er auch 
uf) daß die roche auf den Kopf des Dau⸗ 
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Pr TE 1 Nie iR IK:: hi m and Kzu) m 
. BOT tihkende Fond, 
| 8 — —— — — sinking, fund, — 
eissunich ſentender Sonde heißen weil er nicht 
feloit Finke, ſondern ‚die Staatsſchuld zum Sinken 
In einer Mede. des bekannten —— 
an der Geſeliſchaft der Wiſſenſchaften finden 
exeflante Aufſchlaͤhe über Pius neuen ı 
* — ‚Kin Engländer gab dazu Mer 
soo Pfumdisefiementivte,, weiche fruchtbhar 
— ur. Zinſen und» Sinfeszinfen..fo wachen 
‚ daß ſie nady..son Jahren gun. —— 
den.ganzen. Englifchen Siagisſchuid hinge hen war⸗ 
den, Aciens giaubt, die Möglichkeit, dab. England 
feine Schuld. mit Huͤlſe dieſes Sonde *6 koͤnne, 
kuehe darauf ,.. baf; die, Einwohner: die Zinſen ber 
wie der neuen Ngtionalſchuld aufbroͤchien; in 
—— konne die Stagatsſchuid in 70 
80. Jahren abbezahl bonzahlt menden, ‚fon ſey der ſintende 
| ——— ein «gutes .Pallintiv ‚.. after. nichts mehr. 
Die 1, Staatsihuld. kann; ſogar doppelt.-fer groß wie 
der Abbrzahlungsfonde n, ja ſogary einem Theif 
der Binfen ‚der neuen Bchuld kann man beihen, nug 
möflen die Einwohner daflp,fargen, daß der. findende 
Komdsiit, "Rärterem geow ettiſchen· Verhaltniße waͤchſt. 
Englands. Staatoſchuld ‚beief. ſich 1700 uf 280 
Milionen: Pfund, jet no. 27 Yahren; —— 
dem über Z der von Tetens beftimmten * * 
ſfloſſen iſt, — ——————— 
nd — ; 2.8 


— end, denn ſie — — 
im Handel und dem perſoͤnlichen En i 
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u. der reg aus welhen Quellen die Sum⸗ 


ie — fließen. Von dieſen 
eder — is —* daher einen gewiſſen 
di aber je Bar die — 


— die Nation melde d teuren be 

‚einzige Natzen, den die Nalion von der 
uld, bat, iſt eine Vermehrung der Circus 
„weil dadurch eine größere Menge vom einge⸗ 
Gelde in. Umlauf gefeßt. wird... Aber dieſce 
| Mugen. wird. durch ſo viele andere. Uebel 
* — eine unverhältnißmäßige. National⸗ 




















echt ein ‚großes Uebel. genannt werden 
we * ungeheuren Steuren auf ** 
fniße, die Zunien zu Wege zu ‚bringen, 

del und Manufacturen jhäblich ind, indem 

| beitslohn und. die aterinlien, und als 
Folge je Fabrik ate noch «mehr, ‚vertheuren. 
IR man einen großen Theil der Gtaatefguld an 


old aus dem Lande, in 25 Jahren hat das 
durch Zinfen das Capital zuruͤck erhal 
man, das nur Untershanen ſchuldig 


ß, eb mar das Geld im 1 Bande, und geht nur 


ne Kan) in die andere, ‚aber. der — 
ethan muß Steuren bezahlen, um den 
* —— weicher ſich ſonſt ka 


geichn ee t feinem Gelde ‚zu wuͤrken 
ie: Nr ae ng an 


Ah uldig, ſo ziehn fie jährlich eine Menge * 


17 AK Ueber ſinkende Sonde, | 
ir Schwachung — ee ‚Bu 
Ei der 5 en Erbfolge, Wierſtütz 


ufes Oeſtteich a der eit 8 
zutſchen he 4 am uͤr andere ER zu 


führen. er währen. fo fehr an, Bay man.es Hide 


fur rathſam hielt, die Ausgabe” eines ganzen Jahrs 
"Bir Steuren des nänilichen Yahıs ‚aufzubringen, 
um Feine‘ Unzu tiedenheit zu seranlaffen. REs war 
daher Gebrauch un) Br derzeitigen Politikern die 
"Einnahme — Wgfolger zu antieſiren "indem 
fie umnach heure ·S Br ven lauſenden & Staatdbes 
‚ drfiffen. ehe, “und den Unterehanen, niche mehr 
Schakungen auflegten, als zur Bez ng der jähts 
Aichen Zinſen J geliche nen Summen. möcht w 

dadurch verandert I dieſe Schul in eine 
von Eigenthäni, her au jeder aut rund fiir jede 
Summe ron Mann auf. Mann über gehn konnte. 






Dieß * ſtem eat Ki Slorenz, au e Ren zu | 


feyn , Deffen Regierutig um 1344 ige 60,000 
Pfund Kt (dig war "welche fie nicht bezahlen fonnte, 
und daher unter. der metaphorijhen enennung 


Bank oder Berg, ein SYuflitut errichten e, dein . 


Bofe ſich gleich ven Engliſchen mit einer Nente von 
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IX. Ueber fihfende Bonds, 137 | 


auf ger Sitfionen, 1795 auf etwa 130 Milkonen, 
und durch den Ameritaniichen Krieg wurde fie durch 
bie, wie man fle danals anne * enormous”, 
Summe von 130 Millionen vergrößert. Wie Tehr 
fie nachher angewachſen iſt, iſt bekannt, Nur En 
lands unerfchöpflihe Huͤlfs quellen fegten. es bicher 
in den Stand, ohne ‚allzu -merkliche Folgen. Zinfen 
von feiner unaeheuren Nationalſchuld zu bezahlen. 
Jeder andere Staat haͤtte unter ihrer Laſt erliegen 
muſſen > Die fhröpterliche. Hoͤhe/ welche das Papiers 
hftem in verſchiedenen Europaͤiſchen Staaten erreicht 
laͤßt uns it der Zeit unzuberechnende ſtaats⸗ 
cohomiſche olgeh erwarten, In älteren Seiten ‚tar 
es unter ‚Unterrhanen und Megierungen Sitte. zu 
fpacch, und dag Zufammengefpakte anf ſchwere Zeiten 
zu ‚bewahren, welches Gen IeBtern , einen Schat fans 
mein hieß, Noch jet befüst jeder "Tartariiche Fürft 
eine Min "IV, von Dännemart Hins 
erließ - n Schatz von E Millionen, und 
Fin Ol A letz ste Europätfi ch 


In den n | 
feine ‚Geltgen 
— k AM 
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Die: öffentlichen ren in der Deputirtem 

* werden jetzt intereſſanter. Das Minifter „ 

= iſt zwar der Meynung, die Sonftitution aufı 

erhalten, glaubt jedoch, dab einige Artikel 

nur nach und nah, wie die Umftände es 

en in Wuͤrkung treten. die Ausnahme; Oefee 

ei nur allmählig aufhören muͤſſen w manches der 

patz, Frepen Beftimmüng, der Regierun ar 

2D. Mir diefeni Spflem flimmen vie Deputir 

ee Am faft alle. die „. welche Öffentliche Aemter bey 
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Da 9 Fr fi eine andere Parthey gebilder, *F 
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N ite der ten Seſſien ſiart vermehrt werden ud 
kann⸗ daher mngeachtet ihrer Minoritaͤt ald befondere 
Parshep aufween, ohne ſich san seine Der. andern any 
zufchliehen armridies zuwor dev Hull war, Sie geich⸗ 
ner · ſich durch viele talentvolle Männer und votzůg⸗ 
Redner aus/ zumd ſcheint Hin, Der letzzen Zeu 
duech eintge Mitglieder der miniftericllconKitunio 
rerſtaͤrtt zu ſeyn. Die vierte Parthey endlich 
bie ſogenannten abfoluten Rohaliſt en od er 
tras welche nur abſolute Royaliſten an. der Spitze 
—— alle ausſchitehßen wollen, die irgend 
eine: Hölle in der Nevolusion ſpielten und das ganze 
— an ande Syſtem tadeln. Sie find 
—— Feinde der Miniſter an 
bie Verſchwelzung der yen, er die Abficht 
—— A Mit, Recht werfen ihre (Brom 
dieſer Parthey; zu der nur Emigranten —* 
ihrer Anhänger · gehoͤren, Ehr und Herrſchi 
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140 XI. Rußland. 


diges Beyſpiel von Abtretungen Saber de 


von en Dieſe werdet: er 


| —9 dermaßen angegeben: Siberien ward er⸗ 


73, Kleinrußland 7644, Liefland und Eſth⸗ 


Bir 2710, Weißrußland 17772 die Krimm 1783; 
ann "1798, Eurtnd. 2793 , Biayſtec "1807, 


ah 1800) Beſſarabien Sir⸗ bie, Derfigen 
Ban bh vo Eſpiſchen Me 1813 "und 
olen Br‘ 


N Dieß nee Reich hat mai: mer inepets 


in Gonvsernements eine eben ſo einfache Orga⸗ 
on wie das Die hoͤchſten —— 
e —— wenigen Perfonens Eine treffliche 
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eigene Eitichtung iſt das Minifterinm 
iſt we⸗ 
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wor XL. Rußland. 7.7. 


Moscan. anzunden und durch einen. Anfchlag dem 
Beirfihrmer unterzichten, er Dec ihm —2* 
und. Verderben Aber dieß war. nur Kefultag ' 
des hetoiſchen — 2* — as eines; Drivarmannes, und 
ftand nicht mis feinen ‚amtlichen - Bregeln als Gou⸗ 

verneur der Kaupeftadt in Zufammenhang. . ‚Die 
Rufifge Armee zog ruhig durch die Stade ohne fie 
der rohe Mosktomitifche Poͤbel und die 
freigelaffenen Verbrecher. moͤgen zwar den. ſchon bes 
gonnenen. Brand erhalten ‚und werbreitet haben, aber 
deiiem erfte Urheber waren ſie nicht. Eben fo unges 
gründet iſt es aber, daß Napoleon und. jeine Genes 
Peg für fie fo werderblihen Brand befördert 
Srund davon lag in zufäligen Ums 
Er iſt der Unbekanntſchaft mit den Nufis 
—— und Schornfteinen, der Nachlaͤſſigkelt der 
wilden. Soldaten, welche meiſtens — die hal 
zernen Buden bey dunkler Nacht plünderten, und um 
Lit zu haben, ganze. Buͤndel von Kerzen und Talge 
tern anſteckten und damit, in Magazinen voll 
fuerfangender, Waaren oder. Ställe voll Heu und 

Stroh; liefen zuzuſchreiben. Unter der. Pluͤnderu 

Niemand. an das Läfhen,. und ‚Marodeurd 
der. —5 Poͤbel Ko see einen ihten 
—— Fe SD > 8 —553 

der Napo erderben he 

—— 28 Werk ein eines 2% oder vielmehr. einer —* 
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Tharacteriſ nie des: * Eugen rien 
ar * Vicetdnigs von Mien. 
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XII. ——— Eugen. 


Kae Kniglte Hoheit: Sie bemer⸗ 
ig ———— das he u 


gerath — eu 

aber in dem Hntergrunde 
melffen ,' —— ahigkeiten 

are der Well zu jeden daß Revolutibn ein 

es Gewerbe fen. "Ungeachtet Stendal’ ein Anhans 

er —— fey, ſage er doch in feinen Werke übe 













om, apet, tens und Malland ſo angenehm 
ugen in J Geſellſchafts zimmern von Mali 

| geweſen fen,’ ſo ware er doch ſehr Mein “anf 
* Italieniſchen Throne geweſen Nichis ſeh laͤcher⸗ 
cher als feine Rede im Hauptquartier am Iſonzo 
daß er Die Italieniſchen Doiche nicht fuͤrchte, erſtüch 
weil ſeit 1800 kein Franzoſe in Italien ermordet 
veſen fey, und wehtens weil die Beleidigung eines 

echtes Mittel fey, um ſich gegen deſſen 
en So angenehm wid galant der 









® — — 
Senſation q als ein drauf der 
9— Kom. — nach Buonapartes Ruͤckkeht 
Lat in Strafen feiner 
Eu va 12 Eule in Bayern geblieben a 
während alle Augen auf Murat, Fuer den | 
eines großen Stalienifchen Reichs gerichtet geweſen 
mären, Uebrigens fen er eitel, —* and und ns 





XII. National- und Feudaladel. 143 
pmäfiger Abdankung daran gedacht Haben ſoll ihn 
uf den Thron dieſes Reichs entweder als Monarch 
‚sder als Vormund des Leinen Napoleons zu ruſen. 





XIII. 

Auszug aus einer kuͤrzlich in Paris erſchie⸗ 
nenen Schrift. über den National» und 
Feudaladel. 

Eine merkmuͤrdige vlelgeleſene Schrift von einem 
unbenannten aber wohlbekannten Verfaſſer it in Pas 
vis kürzlich herausgekommen unter dem Titel: Leber 
den National: und Feudaladel. Sie ift ſtreng cors 
Fituiionel und wird vom Minifterium gebilligt, Der 
. Werfaffer beweiſet, daß die urfprüngliche Abſicht der 
Nevdlution nicht war, denn Thron, fondern den Feu— 
Baladel zu ſtuüͤrzen; dab der Rampf des bürgerlichen 
gegen daB adliche Intereſſe der eigentliche Grund der 
folgenden Nevolutionen und der erfle Zweck der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Nation Freiheit und hierauf Gleichheit war. 
Die Schrift hat eine doppelte Abficht, eine bejöndere 
und wire allgemeine. Die beſondere ift, dem alten 
emigrirten Adel den Krieg zu erklaͤren, da er fih 1815 
und 1816 der Deputirtenkammer bemächtigt „hatte 
und durch diefe Woltsrepräfentation und andere - Mits 
tel off ubar fuchte die Conſtitution umzuſtuͤrzen und 
cine Arne Contrerevoſlution zu bewürfen, melde 
Gran —* und Europa wieder in innere und aus 
—— riege verwickelt haben wuͤrde. Ein Gra 

)eſmai e hatte ſchon verlangt, man ſolle dem Ade 
ine Alten verhaßten und aufgehobenen Privilegien 
zuri we Die allgemeine, Abfiht diefer-Schrift 
iſt, Das Ungluͤck auseinander zuſetzen, welches das Feu 
balmeien über Europa und Frankreich, wo es —* 
ons 
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144. IV. Kanye vr 


— am —— war, en bat, | 
. Kehrreich ift die Vergleihung zwiſchen dem. Eng och 
and Franzoſiſchen Ab Adel. Der Engliſche Adel alte 





‚ mit den Abrigen Volksclaſſen * Sache 


gemacht, um der Nation die Magna charta zu er⸗ 
kaͤmpfen und zeigte ſich im Oberhauſe immer als 
Beſchuͤtzer der allgemeinen Freiheit. Aber der Frans 
zoͤſiſche Adel Lämpfte gegen ‚die Könige und uuters 
drückte das Volt jo, day Volk und König gemein⸗ 
ſchaftliche Sache gegen denſelben machen mußten. 
Ale Freiheiten, deren das Franzöfliche Volk Bisher 
of, und die Civiliſatioen, zu welcher es fich empor 
ſhwang verdankt es de Koͤnigen; dieß iſt der, 
eigentliche bisher nicht unterſuchte Grund, warum. das 
Konigsthum beliebt, und der Adel allein in Frank 
reich allgemein fo verhaßt iſt. Dieſe treffliche Schriſt, 
welche ſhhon im Manuſcript unter die conftitutionelle 
me vertheilt ward, wäre befonders im letgterer 
uͤckſicht auch den Drutfipen Ariſtoctaten I. I 
| Beau zu empfehlen. 





“ 2 . 





Haundoerſche Staats: Dertnohebigfeiten. 
30 (Eingefandt.) 


Die Verfaſſung iſt bis Tepe noch die alte, die, da 
der Staat ſich fo fehr verändert, hat, natürlich Im . 
Allgemeinen nicht gerade ſehr päffend iſt; eine eigents 
A Ei den Werhäleniffen und der Lage angeraeffene 
Bit utfon wäre alfonod zu erwarten. ‚Die 
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fo werden fie wohl nicht das erfüllen kinnen, was 
allenfalls zu wuͤnſchen wäre, Der 19tanrtikel der 
Bundes⸗Aecte wird jedoch möglichtt bald erfüllt werden ; 
daß man ruhig und befonnen dabey zu Werke acht, 
ift Übrigens nothwendig und fehr “zw tionen. Was 
die Verwaltung anbetrifft, jo ficht das Cabinets— 
minifterium mit dem Civil: und Militair⸗Gouverneur 


on der Spike und demfelben zur Seite das Geheime - 


Rarhs Colleglum; das Ganze ift collegial ruͤckſichtlich 
der Geſchaͤfte fuͤhrung, obwohl manchen Branchen der 


Verwaltung Mitglieder des Minifteriums noch befons 


ders vorfiehen. Kadineteiminifter find: Deken (fürs 
ere), Arnswaldt (Cultus, Schulweſen ꝛc.), Müns 

ei, (auswärtige Angelegenheiten), Bremer (Finanzen 
und Militairweſen). Don den geheimen, Räthen 
find anzuführen: Rehberg (Steuerweſen), Meding 
CHabrifen und Bergwerke), Duͤring ( Rorftmeien ), 
Rumann (Yuflizweien). Außerdem beftchen noch für 
da3 Steuerwefen eine Dberfteuer-&ommiffton, für die 
Milirair- Angelegenheiten eine Kriegskanzley. Außen 
dem- find noch 4 Provinzial / inter, Regierungen im 


Lande zu Hannover‘, Stade, Osnadriik und Aurich. 


Den Domatnen fteht das Sammer: Collegium vor. Für 
die Religions: Angelegenheiten und den: Öffentlichen Uns 
terricht beſtehen mehrere Confiftorien. Die obere 
Juſtiz wird durch 7 Canzleyen zu Hannover, Göt 
tingen, Kildesheim, Stade, Celle, Osnabruͤck und 
Aurich verwaltet, Ein Oberappellations ; Gericht 
fürs ganze Königreich ift zu Elle. Es it nicht zu 
laͤugnen, daß das Colleniale bey der Verwaltung mans 
ches Sute hat, nur muß es nicht zu jeher vereinzelt 
werden. Vieles ifi bey der Verwaltung zu. ruͤhmen 
und nicht zu verfennen, das vorzüglich bey den Oberns 
behoͤrden ein gewiffer rechtlicher Sinn, ſo wie Ord⸗ 
nungsliebe und Billigkeit vorherrfhend ſiad; jedoch 


iſt auch wieder nicht. zu. läugnens daR die Seſchaͤfte 
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oft rafcher und mit mehr oft närhiger Strenge ges 
führe werdemitönnten. Die Juſtiz wird im Ganzen: 
ordentlich verwaltet, nur fönnten die Criminal: Ge⸗ 
fängniffe auf dem Lande und die Aufficht dabey beſſer 


ſeyn. Die untere Juftiz, fo wie Adminiftration wird 


von den Aemtern, Patrimontal s Seridyien und Magis; 
fträten verfehen. Mit dem Steuerweien bat man num: 
feit einigen Monaten eine Veränderung vorgenommen.. 
Es find im Königreiche folgende Steuern eingeführt: 


_ eine Perfonalfteuer, die ganz mäßıg in 6 Elaffen von 


2 Gor. — 12 Mor. monatlich vertheilt iſt, eine 
Einfommenfteuer, die von 200 Rthlr. jährlihem Eins 
kommen am mit I Procent entrichtet wird, eine Com - 
fumtiond; und Eingangs Steuer vom Bier, Brannı, 
tewein, Salz, Wein, Eflig, Heering, Theer, Pech, 
Setraide, Mehl und Fleiſch, Hoch ift diefe Steuer: 
ebenfalls nicht, Hat aber immer die Nachtheile der: 


indirecten Steuern; es foll au in Vorſchlag feyn, 


den Ertrag derfelben theils auf die andern Steuern: 
zu veparticen, theild für die unten gewerbtreibenden 
Claſſen dann noch eine Erwerbfteuer einzuführen. Die’ 


neue Stempeltare ift ebenfalls mäßig Die alte! 


Srundfteuer tft mit einigen Mobdificationen noch beys 
behalten, bis die Worarbeiten wegen der neuen ans: 
noch einzuführenden vollendet find, die darin beflehen, :. 
daß alle Ländereyen duch Sachverftändige bey genauer 
Aufficht der Obrigkeiten bonitirt werden müffen, mit 
beftimmter Angabe des Mittels Ertrages, beydes nah 
Claſſen von geſchwornen Achteleuten. Freylich wird 
es dabey auf die thätige, ftrenge Aufficht von Seiten 
der Regierung anfommen, wenn man weiß, wie. leicht 
bier Nachläffigkeiten und Unrichtigkeiten flat finden 
fönnen. Zur noch genauern Beſtimmung follen auch 
Verzeichniffe von den Zehnt und Zins s Abgaben und. 
Einnahmen, ſowohl von Seiten der Verpflichteten 
als Berechtigten aufgenommen: werden, Im Allger 
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meinen ift daher die Beftenerung mäfitg gegen manche 
andere Länder und wird es noch immer: mehr werden, 
zumal da mit nädftem April auch der Landwehrs 
und Landdragoner:Servis aufhören fol. Die Unter⸗ 
Keuer: Verwaltung geſchieht durch Kreisfteuer:Einnchs 
wer, Steuer. Einnehmer und Eontrolleurs, deren Zahl 
mit Recht jeke ſehr vermindert morden if. Die 
Polizepverwaltung ordnet fih immer mehr, das In⸗ 
flitut dev Lantdragoner ift ganz nuͤtzlich und noch 
neulich find mehrere Diebesdbanden entdeckt und eins 
gezogen worden; doch koͤnnte in diefer Ruͤckſicht noch 
mehr gewirkt werden, wenn die Eavallerie auf dem 
Lande mit agirte; ein gewiß ebrenvoller Dienft im 
Frieden! — Nüdfichtli des Armenweſens koͤnnte 
jedoch, ‚dies iſt nicht zu laͤugnen, manches geſchehen. 
Ein zweckmaͤßiges Geſetz wegen der Kuhpocken⸗ 
Impfung exiſtirt auch noch nicht. Der Eaffenmänzs 
fuß ift vor kurzem abgeichafft und dagegen verordnet: 
baß künftig alles nah Conventionsfuß berechnet wer⸗ 
den fol. Das neue Conventiong : Geld ift von fehe 
tem Gepräge und Gehalte, Die auf dem Lande 
Baftenden 15 Millionen Rthlr. Schulden ſucht die 
Dieglerung aufs ruͤhmlichſte nach und nad) abzutragen, 
die rücftändigen Zinfen, Penfionen und auch wohl 
Schalte werden ebenfalls nachbezahlt, ja für die 
Kriegsfhäden von 1806 und anderen Jahren find fchon 
bedeutende Summen angemwiefen. Das Poſtweſen 
fuht man aud mehr zu heben und. es find beques 
mere Voftfurfhen eingeführt, die Chauffeen werden _ 
mehr und mehr verbeflert, ein gleiche? könnte jedoch 
auc bey den Nebenwegen und. Heerftraßen gejchehen, 
wenn die Unterbeamsen mehr daranf achteten. Die 
Armee beſteht aus 30000 Mann. *) Sri eine ı 
rmee, 


— 
® 


*) 30 Bataillons Infanterie, wovon 4 immer ein 
‚ Regiment. bilden, und das erite Bataillon Linie 
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Armee, die fuͤrs Koͤnigreich von 680 Quadratmeilen 
mit 1 Million 200,000 Menſchen ſehr bedeutend iſt. 
Sie iſt jedoch gut exercirt und montirt und wird 
von einem guten Geiſte belebt. Die Cavallerie 
iſt vorzuͤglich, aber wohl zu zahlreich und zu koſtbar 
equipirt. Im Allgemeinen iſt die Stimmung im 
Lande gut, die Unterthanen zufrieden und wuͤnſchen 
und Hoffen: daß das etwa nah Noͤthige und Feh—⸗ 
lende nah und nach kommen werde, — — 
u = 5 l. 





XV. 
Beytraͤge zur Schilderung der innern Lage 
von Frankreich. | 
- Bir haben oben eine Schilderung ber verſchiede⸗ 
‚nen politifhen Partheyen in Frankreich mitgetheilt. 
Was man von der Deputirten 3» Kammer erwarten 
könne, läßt fih am beften aus einer Characteriftif ihrer 
vorzüglichften Mitglieder abnehmen, Man rechnet, 
daß die Hälfte der 61 neuen Mitglieder ganz für die 
Eharte geftimmt fey. Die Konftitutionellen haben _ 
fhon Lafitte, Kamille, Jordan und mehrere andere 
zu ihrer Parthey gezogen. Inter den neuen Depus 
firten zeichnet ſich beſonders Dupont durch feinen edlen 
moraliſchen Character und feine trefflichen politifchen 
©rundfäge, fo wie Bignon zugleich als warmer Pas . 
triot 
iſt (imepeentpeile Garde), die Andern gehören 
zur Landwehr, 2 Negimenter bilden eine Bri— 
gade. Dazu kommen noch einige leichte Ba: 
tgillons, eine Abtheilung gelernter Jaͤger und 
ein Regiment Artillerie. Die Cavallerie befteht 
aus 2 Negimentern Cüraffiers (1 bey der Garde) 
4 Huſaren-Regimentern (1 Garde) und 2 Negi- 


mentern Lanziers. 
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triot und einfichtsvoller vedlicher Diplomatiker aus. 
Unter den Ultraroyaliften find Villele, Corbiere, de 
Bonald und la Bourdonnaye die merktmürdigften. 
Billele ift ohne Frage der talentvollfte und daher der 
gefährtichfte unter ihnen aflen, Eorbiere dagegen ein 
galliger feidenjchaftlicher Redner. Was Marquis de 
Bonald, ein obfeurer Schriftfteller, ‚redet, mag feiner 
hören. 2a Bourdonnaye ift ald Renegat allen vers 
haft. Man Hat nicht vergeffen, wie verſchwenderiſch 
er Buonaparte Weihrauch ftreuete. Dem Kayferlichen 
Erprocurator Elauzel de Eouffergues braucht man nicht 
den Rath) zu geben, bey den Discuffionen über das neue 
Budget, die Spanifchen Ausgewanderten in Ruhe zu 
laſſen. Riviere, ein treffliher Redner, ift einer der 
Deputirten, die man zur vermifchten. Elaffe rechnen 
kann; bald liberal, bald Witraroyalift, redet er heute 
anders, wie geftern., Was man: mit Gewißheit von 
ihm weiß, ift, daß er viel Genie befist. Das kann 
mon nicht von Boidereau, WBillefranche und la 
Daftilde fagen. Dieſen 3 Deputirten fann man feinen .. 
größeren Dienft erweiſen, ald wenn man das Sys 
cognito ihrer Talente refpectirt. Inzwiſchen regnet 
es in Paris politische Brochoͤren, in denen fidy die 

Sefinnungen der verfchiedenen Partheyen ausfprechen. - 
Eine der merkwiürdigfien unter ihnen ift die von 
Chauteaubriand: Du systeme politigue suivi par 
le ministere. Syn diefer fchilders der bekannte Vers 
faffer das Verfahren der Minifter während der letzten 
Monate mit den fchwärzeften Karben, greift ed mit 
der leidenſchaftlichſten KHeftigkeit an und ſucht zu bes 
weilen, daß das ganze bisher befolgte Syſtem neue 
Mevolutionen erzeugen. muß. - Daher rärh er dei 
Miniſtern, unverzüglich ihre Aemter niederzulegen, 
um fi) und fing Freunde wieder an die Spite der _ 
Gefchäfte zu bringen. Merkwuͤrdig ift dieſe Schrift. 
ſowohl wegen einiger Schilderungen der legten — 
| ege⸗ 
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—— und der gegenſeitigen Verhaͤltniſſe der 
Partheyen wie old ein neues Manifeſt der ultra⸗ 
royaliſtiſchen Parthey, deren Organ der vorige Staats 
miniſter Chateaubriand ſeit einigen Jahren geweſen 
iſt, und dieſe Schrift ſchließt ih daher an feine bes 
kannte frühere de la monarchie et de ]a charte 
an. Eine der trefflihften und geleſenſten Schriften 
it die vom Pair, Grafen Lanjuinais, welcher alle 
Wechſel der Revolution rein und unbefleckt durchlebt 
hat, gegen das neue Concordat mit dem Pabſte. 
Dhne Zweifel ſagt er, iſt Freiheit der Kirche und 
der Religion die. Präftigfte Stuͤtze der NationalFreis 
heit. Jeden Angriff menfhlicher Macht auf die Uns 
abhängigfeit der Religion fegt die Freiheit der Nas 
tion in Gefahr, Wenn aber das Franzöfiihe Volk 
(welches er mit einem tüchtigen Gallicismus das 
aufgeklaͤrteſte und edelmürhigfte, ‚welches nach feiner 
Unterjohung von Europa zwar gedemüthigt, aber 
‚nicht bezwungen fey, nennt) nach dem Auslande Tri 
but bezahlen und fremde Garnifonen ertragen. noch 
vor ungeheuren umvorbhergefehenen Liquidationen mis 
dieſen Fremden zittern möfite, wenn es nahe daran 
fey, über die "Profcriptions s Cathegorien und die Ers 
weiterungen, welche minifterielie Beftimmungen ihnen » 
gaͤben, über Prevotalı Gerichte, Militair Commiffios 
‚nen, Geſetze gegen Verdächtige, Ausnahme Sefeße, 
über drückende Eontributionen, über die anhaltende 
Meurung und ungeheure Summen unverdienter Pens 
ſionen zu verzweifeln — fo huͤtet euch, einem fo ges 
‚quälten Wolke das Schreckbild irreligieuſer Intoleranz 
zu zeigen und es den Verfolgungen der Paͤbſte Preis 
zu geben! — Was maht denn eigentlih das Cons 
cordat von 1516 würdig, im 19ten Sjahrhunderte 
erneuert zu werden? Dies Eoncordat iſt zwiſchen 
einem wollüftigen Pabfte (Leo X., deffen Benehmen 
eine mitwürtende Urſache zur Reformation m. 
einem 
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einem von Frankreich Königen (Kranz 1 ) geſchloſſen, 
der zwar glänzende Eigenſchaften hatte, aber von Lud⸗ 
mwig XIl., bdeffen weiſe Negierang bewundert wurde, _ 
fehr richtig beurtheili ward, indem er fagte: “Mas 
hilft e8, der fange Junge wird doch alles wieder vers 
wirren. — Giebt e8 denn im jahre 1877 guͤltige 
Gründe, dem Pabſte Anordnungen über unfer Kie— 
chenweſen, den Frieden unferer Herzen und die Freiheit 
unferer Kirche zu überlaffen ?” Gegen das Concordat 
find noch manche andere Schriften erfchienen. Ein 
Werk, in dem der Geift der Witraroyaliften ebenfalls 
prädominirt, ift: Fieveescorrespondence politique' 
‚ et administrative, welches eine intereflante Webers 
fiht ber Innern Lage von Frankreich enthaͤlt. Der 
Werfaffer, welcher befanntlich früher Präfect war, ' 
erdreiftet fi darin zu behaupten, daß Frankreich nur 
unter der von Buonaparte organifirten Staatsvers 
waltung feufze, und bat gedroht, in feinem mächften 
Hefte. die letzte Charte gegen das Minifterium aus 
zufpielen. ine’andere von dem bekannten Deputirs 
ten Ganilh heramsgegebene Schrift liefert eine merk 
würdige Schilderung von Frankreichs finanzieller Vers 
faflung feit der Reftauration. Sie enthält fehr zweck; 
mäßige Vorfchläge zu MWeränderungen in dem jetzt 
herrſchenden Syſtem und hat große Senfation erregt. 
Auch gegen Ehateaubriands obengenannte Schrift iſt 
ſchon eine treffende und bittere anonyme Satyre umter 
dem Titel: Du systeme politique suivi pour venir 
au ministere erfchienen. Scheffers revolutionaire 
Schrift: Surl’etat de la liberte en France ward 
gleich nad) ihrer Erſcheinung eonfiscirt, Sie enthält 
viele unreife Seen; Scheffer it ein geborner Hol⸗ 
länder, der Handſchreiber bey Ludwig Buonaparte 
war und erft 23 Jahre alt, In Ruͤckſicht feiner 
jugend und LUnerfahrenheit kam er mit dreymonats 
licher Einkerkerung und einer Geldbuße davon. _ 

| N. 1* 
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merkwuͤrdige. Schrift unter dem Titel: PAllemagne 
federative consideree dans ses rapports avec 
l’Europe foll von einem Deutſchen Diplomatifer her⸗ 
rühren, der wegen feiner Anbänglichkeit an Frank 
reich in feinem Waterlande verfolgt worden ift, 

So wie im Ganzen die moderate conftitutionelle 
Parthey immer mehr bey dem Könige, in den Kams 
mern und bey der Mation das Uebergewicht erhäft, 
wird die Lage von Frankteich immer bernhigender, 
und wenn diefe Stimmung fi erft mehr befeſtigt 
haben wird, dürfte von einer jest noch nicht rath— 
famen neuen Verminderung. der Dccupationss Armee, 
gegen. melche viele Engliſche Blatter declamiren, die 
Mede ſeyn. Die Unruhen, welche die Republikaner , 


und Buonapartiften in der Gegend von Eyon und die 


Ultras in der Vendee und bey Nismes ertegt hatten, 
feinen jetzt ganz geftille zu ſeyn und äußern ſich 
nur in einzelnen. ſchwachen Symptomen. Eben jo 
fehr Hat ib die Öffentliche Meynung in der Haupt⸗ 
ſtadt gebeflert, und die einzelnen Ausfälle, welche ih 


‚der Wit gegen die Regierung erlaubt, find immer den 


Parifern eigen geweien. So berihrefder Moniteur, ' 
dog ein Schweinefihlachter als Schild über feine Thüre 


eine außerordentlich fette Perfon im blauen Rode 


und mit Kamaſchen an einem wohlbejegten Tiſche 
fehr befchäftige dargeftellt Habe und zwar vom Ges 
richte der Anfpielung auf eine hohe Perfon freyges 
fprochen fey, aber doch durch den Maler der Figur 
die Kamaſchen ausziehen und den blauen Rod braun 
malen laſſen mufite. Won dein. vortheilhaften Eins 
fluffe der, legten Sjahre auf den Character der Frans 
zoien zeugen die Reden und, Berhandlungen der gegens 


waͤrtigen Deputirten Kammer, die in mancher Ruͤck⸗ 


ficht der erfien National» Verfammlung an die-&eite 
geſtellt werden kann. Doch bemerken. die Engländer, 
der Stoff. der Debatten gehe in ihrer kalten —— | 
: j ng | 
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fung zu Grunde; man habe in Frankreich Beinen Bes 
geiff von dem, mas die Engländer Discuffion nenns 
ten. Die Drdnung der Nedner fey voraus beſtimmt 
und ihre vorher concipirten Reden würden nur abges 
lefen. Es jey eben fo genau, wie in einer gedruck— 
ten Comoͤdie Heftimmt, mann der Redner aufs und 
abtreten folle, es gäbe keine Repliten, keine Friction 
von Bernunftaränden,. keine Leidenſchaften, nicht eine 
Spur von’ dem lebendigen Character, der die Debats 
sen eines Brittifchen Unterhaufes befeele.. Der Mos 
niteur macht einen mißlungenen Verſuch, dieſe nur 
au wahren Bemerkungen zu widerlegen, welche blos 

eweilen, daß die Freiheit ſich nicht von außen geben 
laſſe, ſondern in der innern Eigenthämlichkeit einer 
Mation vorhanden feyn muͤſſe. 





| | XVI. 

Zuͤge zu Schilderung des Engliſchen Natio⸗ 
nalcharacters, beſonders mit Ruͤckſicht auf 
die dortigen keligioſen Secten, aus den 
Reifen von Efpriella (oder Southen.) 


Dos merkwuͤrdige Wert von Southey, aus ‚web 
chem wir ſchon früher unfern Leſern einiges mitge 
theilt haben, ift beſonders dazu geeignet, die übertries 
bene Bewunderung zu vermindern, mit welcher der 
Zeitgeift auf dem Eontinente die flolzen Inſulaner, 
ihr Slaͤck und Ihre Freiheit betrachtet. Die Urtheile 
des Franzojen Pillet in feinem jo ſehr verfchrienen 
Werke über England werden bier oft von einem 
fharffinnigen ,. einſichtsvollen und hoͤchſt patriotiſchen 
Britten bekraͤſtigt. 
— Leichtglaͤubigkeit iſt nah ihm ein Hauptzug des 
Engliſchen Vollscharacters. Daher ſieht man * 

. n 
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in kurzer Zeit Marktſchreyer und Auackſalber ihr 
Gluͤck machen. Der Reformator Wesley ſchrieb ein 
Buch, welches über 25 Auflagen erlebt hat, unter 
dem Titel : Primitive physic, in welchem er unter - 
andern tollen Necepten gegen Aſthma und Hypochon⸗ 
‚deie jeden Morgen eine Unze Queckſilber verordnet, 
Der durch fein Himmelbett befannte Graham heilte 
fpäter feine Kranken, indem er ſie bis ans Sinn in 
frischen Mift eingrub. Fuͤr Hundert Pfund ertheilt 
die Regierung ein Patent für ein nen ansgegebenes 
Recept, und eine Scottifhe Univerfirät verkauft 
Doctor: Titel. Der Galvanismus und Magnetismus 
Werden nicht weniger gemißbraucht. Southey theilt _ 
die Hauptideen über Icgteren aus Mainandues. lec- 
tures, einem Gemiſche religiöfer und materialiftifcher 
Ä — mit. Sn einem Verzeichniße werden Gasner, 
Mesmer, Fludd, d'Eslon und Ehriftus neben einans 
der geſtellt. Selbſt der ewige Schufter fpielte in 
London feine Rolle; "barbirte Affen und gang bes 
2 ſchnittene Bären has man oft als Aethiopiſche Mens 
chen: angeftaunt ; daher ſtroͤmt alles Sehenswuͤrdige 
nah England. Auf die Zeitungen legte Lord North 
uerft die Abgabe eines Halfs pennyz; jetzt iſt diefe 
bgabe 12 Mal ſo hoch, und doc iſt die Zahl der 
Blätter vernierfaht worden. Ein Haupıihhalt der 
Zeitungen find private Bekanntmachungen, befonders 
Puffs, oder ſolche, die durch ihre Form die Aufmerk 
famfeit der Lefer auf ſich ziehen jollen, und deren ; 
-Werferrigung ein ordentlicher Mahrungszweig if. — 
Qu den Bolksbeluftigungen gehören Ochfenheken, die 
nicht minder graufam als die Spanifchen Stierges 
fechte find, aber kein fo ftolzes Schaufpiel gewähren; 
ferner .Pugilisme oder Baxning, cudgelplaying, 
quarterslaff und broadswod. ‚Zwar ſtimmt die 
Erwrmung duch Kamine micht mit dem Klima 
rein, doch gewoͤhnt man fi, an Alles. rn 
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Soldaten ‚farben 1799 in England vor Kälte. Die 
Abgaben wachſen ins ungehenre. Die Worte six 
perice additional fiehen fo oft auf dem Pigws As, 
dag man feinen Plaß mehr darauf hat und nun au 
ihre Ruͤckſeite ſtempeln muß. Mit dem wachſenden 
Handel ift der Adelftog felten und ein Gegenftand 
des Spottes geworden. Deſto drücfender ift der Kauft 
mannsſtolz. Der Landbewohner ſinkt überall zu tief 
und bedeutende Grundeigenthuͤmer können fidy ſchon 
nicht mehr mit den Schwärnmen des Handels gluͤckt 
meffen. Eine Familie derfelben verſchwindet nach 
der andern. Auch verliert der Adel feinen en 
durch die Leichtigkeit ihn zu erhalten. Jeder Ra 
mann, der ads einer Provinzialftadt nach London 
kömmt, um dem Könige eine Gluͤckwunſchs-Addreſſe 
zu überreichen, nimmt zur Belohnung diefelde Knights 
hood mit heim, welche dem Sieger bey Acre zu Theil 
ward. Die Spanier ‚ehrt man in England fehr; 
ſobald aber ein Krieg ausbricht, wuͤnſcht man ziem⸗ 
lich allgemein, daß Spanier mit unter den Feinden 
feyn mögen, obwol ein Paar Regiſterſchiffe die vers 
mehrren Kriegskoſten nicht erftatten. — Obwol bie 
Quaͤker feine Zorderung auf wifienfhaftliche Bildung 
machen, befißen fie doch eine vollftändigere Documens _ 
senfammiung über ihre Kirchengefchichte als irgend 
eine andere Religionsparthey. Jetzt vermindert ſich 
ihre Anzahl. Won den Seiltlihen, denen fie Reine ' 
Zehnten geben wollen, werden fie auf dem Rande ſehr 
gedruͤckt, denn der Zehnte wird bey ihnen num mit 
Gewalt eingetrieben. : In den Städten ſticht ihre 
Kleidung zu ſehr gegen die Strohjunker in Bond⸗ 
ſtreet ab, als daß nicht die Schneider der herrichens 
den Kirche viele Eroberungen unter den Quaͤkern 
machen follten. Die Kirche des neuen Sjerufalems 
zähle noch viele Anhänger. Auch für den Yinglaus 
ben if viel gerhan. Seit Hume Haben die ”_ 
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ſchen Univerfitäten den Aiheismus ausgehedit , > und 


Auch Thomas Taylors Polytheismus hat Anhänger 


x 


pen. Merfwürdig find drey Schwaͤrmer oder 
etrüger. Im Avignon beſtand nämlich ſchon vor 
1788, wahrſcheinlich unter der Leitung politiſcher 
witen ein Prophetenbund, der Durch, religidfe 

irmerey. die damaligem Staatseinrichtungen zu 


"_ ntergraden fuchte Zwey Engliſche Quietiften, Der 


Kupferſtecher Weight und. der Zimmermann Bryan 


wurden von ihnen jehr gaflfrey aufgenommen, und 
verbreiteten in ihrem Warerlande die Lehre der Wie— 
derherftellung vom. Gottes Reich in Palaͤſtina unter 


einem Könige, worüber Wright 1794 ein Buch her⸗ 


aus ga⸗ 
merkwürdige Beytrag zur Geſchichte der Frauzoͤſi⸗ 


Fo] . . 


Oriental 


| x iſt ſchon bewölkerten, 


Dieſe Umſtaͤnde ſind nach Southey ein 









ſchen 





Revolution was ſeitdem aus. diejem ı Bunde 
Ianon Bewerben, iſt, nu aa —* 
ngland trat 1 in neuer Prophet rd Bro⸗ 
rs 4J Baer Hebraͤer und Gottes Bruderss 
‚auf, an welchem fich eine große Menge von 
Proſelyten hing. Selbſt ein, geündlicher 
und Parlaments s Mitglied Halhed ‚vers 
eheidigte ihm heftig im Unterhaufe bis er ins Zolls 
haus gefperrt war. Auf Brorhers folgte die kuͤrzlich 
verftorbene Johanna Southcott, die ihn auch als 
König erkannte, und dadurch feine Parthey an ſich 






Ä —* wollte, „Übrigens ‚aber die Erlöfung des Mens 


hlechts durch die Geburt: eines) neuen Hei⸗ 


landes vollenden wollte, — * 


—* Briſtol, vormals die volkreichſte Stadt nach Lon⸗ 
om, verliert jetzt viel von feinem Glanze und Mandes : _ 


> 
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Nordamerika—. 

Der ausführliche Bericht, den der Praͤſtdent der 
Vereinigten Staaten, James Monroe, am zten 
December v. J. dem jeßt verfainmelten Congreffe 
über die gegenwärtige Lage derfelben erftattete, giebt 
einen neuen Beweis unferer oft aufgeftellten Bes 
hauptung über den wachſenden Flor Amerika’s gegen 
die meidifchen Erdichtungen Englifher Blätter ab. 
In keiner Periode der politischen Exiſtenz der Krems 
ftaaten konnte man fih mit fo vielem Rechte Aber 
: den blühenden gluͤcklichen Zuftand diefes Landes freuen. 
Die Acrndte war über alle Erwartung ergiebig, der 
Mandel eben ſo ausgebreitet als gewinnreich, der 
Öffentliche Credit außerordentlich. Nachdem alle noths 
wendigen Ausaaben und 18 Millionen Dollars vor 
der Nationalſchuld bezahle find, blieb noch ein Ueber— 
ſchuß von mehr als 6 Millionen übrig. Die Abgas 
ben von Handel, Zölfen u, f. m. beliefen fih im 
- vorigen Jahre auf 20, und alle Staatseinfänfte- auf 
243 Millionen Dolars; die jährlihen Staatsauss 
gaben auf 2r M flionen gco noo Dillars werden 
nebft jenem Ueberſchuße am Iften Januar 1818 irn 
der Schatzkammer feyn. Im Sahre 1819 iſt die 
ganze Louiflanafchuld bezahft, und nah und nad, 
wird die ganze Übrige Schuld berichtigt werden. 
Duch Verkauf von Ländereyen und andern Eihrichs 
tungen werden die öffentlihen Einkünfte im Jahre‘ 
1819 bis auf 26 Millionen Dollars fteigen. Ueber 
die Südamerikanifchen Angelegenheiten heißt es darin: 
Schon längit vermuthete man, daß der Kampf zwi⸗ 
fhen Spanien und den Eolonien ein wichtiges In⸗ 
teveffe für die Vereinigten Staaten 'erhalten- würde. 
Es war natuͤrlich, daß unfere Mitbürger an dem 
Gore iheer UNE ſutheit nahmen; es mar 


wahr⸗ 
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wahrſcheinlich, daß die Zortfegung des Kampfes unſe⸗ 
ren Handel abbrechen, und Perfonen und Eigenthum 


unſerer Mishürger derletzen würde. Diefe Vermu— 


shung. if eingetroffen; Perfonen, welche unter der 
utprität beyder Parsheyen handelten, haben uns. 
ſolche Beleydigungen zugefügt und oft Schadloshals - 
gung: verweigert. Während des ganzen Kriege haben 
die-Vereinigten Staaten cine volfommene Meutras 
lisät heobachtet, indem fie weder mit Menfchen nody 
mit Geld, Schiffen und Kriegsbeduͤrfniſſen eine der 
Partheyen unterftügten.. Die haben diefen Krieg 
nicht wie eine Mebellion, fondern mie einen. Bürs 
gerkrieg betrachtet.  Unfere Häfen flanden beyden 
Partheyen offen, und beyde konnten jedes unſerer 
Producte frey ausführen. Sollten diefe Kolonien 
ihre Freiheit wieder erhalten, fo iſt es nothwendig 
ihnen zu erklären, daß wir weder mercantiliiche noch 
..andere Vortheile verlangen, noch vom ihnen ſolche 
annehmen wollen, die wir niche andern Nationen 
zugeftehn oder von ihnen zugeflanden erhalten.” — 
Inzwiſchen find Abgeordnete nad den neuen Repu⸗ 
bliten Denezuela, Buenos: Ayres und Chili abgegan⸗ 
gen; die Floridanijche Inſel, welche Aury verlaſſen 
haben ſoll, wollen die Nordamerikaner dagegen bis 
zum Frieden zwiſchen Spanien und den Colonien 
eßen. Bald werden auch beyde Floridas in ihrer 
walt und die noch Statt findenden Streitigkeiten 





mir ‚Spanien beſeiligt ſeyn, da der Spaniihe Gar 


fondte, Ritter Onis, jest dem Kongrefie eine Note 
feines Hoſes übergeben bat, worin derfelde Den 
sreinigten Staaten: beyde Floridas für 6 Millionen 
Dollars anbieter. Spanien gefteht zugleich dem Con⸗ 
arefle das Recht zu, den Belauf des Wertuftes den 
Nordamerikaniſche ‚Bürger durch diefe Macht erlitten 
haben, von dieſer Summe abzuziehn. Zwiſchen dem 
Vereinigten Staasen und, verfchiedenen aa 3 
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Volkoſtaͤnmen am Ohio ift ein Tractat gefchloffen, 
zufolge welches die erfleren wieder einen Zuwachs 
von 8 Millionen Acres Land erbalten. Dieſer Tractat 
und einige andre bilden den Anfang eines Soſtems, 
nach welchem die Brmohner der Brreinigten Staaten: 
von. allen. Menicbenracen durch eine ſucceſſive aber 
fihere Progreifion zuſammenſchmelzen follen,, Der 
Stifter diefes Syſtems iſt der Praͤſident Jefferſon, 
der ed zuerſt in Ausuͤbung brachte, um dadurch 
allmaͤhlig die Indianer zu civiliſiren. Mit dem 
Creekſtamme der Siminoler weſtlich von Georgien 
find ‚dagegen Zwiſtigkeiten entſtanden. Die Simis, 
notev haben nämlih 7 Nordamerikaniſche Bürger 
ermordet, und beftchen noch auf 3 Köpfen, weil die 
Mordamerifanee 10 Siminolen gerbdtet haben; ein 
Mordamerikanifches. Truppencorps zog dagegen aus, 
um fie zu zuͤchtigen. Der offictelle National-Intel- 
ligencer enthält einen. intereffanten Bericht über die 
Mordameritaniihen Finanzen, der mit dem: Sabre 
1815 anfängt. In diefem Jahre, in welchem Amen. 
tika Krieg gegen England führte, beliefen ſich die 
seinen Einkünfte ‚von den Steuern auf 49 Millionen: 
Dollars. Im vorigen Sjahre belief fih die Eins 
nahme auf 88 Millionen Dollars und darüber, obwol 
viele Steuern abgeſchafft wurden, und die im felbis 
gen Sjahre abbezahlte Schuld 18 Millionen als auf 
mehr als die Hälfte der fAmmtlichen Einkünfte bei 
trug. Dieſe werden im laufenden und folgenden 
Sahre auf 24 Millionen (alfo die Hälfte des Bas 
laufs der Steuern im Sabre 1815) und der Abdes 
jahlungsfonds 10 Millionen betragen. Die Staats⸗ 
ſchuld belief fi den ıften Januar 1818 auf unges 
fähr. 99° Millionen. Das Verhaͤltniß der Staais⸗ 
ſchuid zu den jährlichen reinen Einkuͤnften iſt alfo 
wie 4 zu LI, und zum Abbezahlungsfonds wie 10 
u 1. In England verhält fih die Staatsſchuid 


a: dage⸗ 
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dagegen zu der Staatseinnahme wie "16 ju I, 
und zu dem ſaͤmmtlichen Belauf’der verfchiedenen - 
Abbezahlungsfonds wie 52 zu u Der vorzügs 
lichſte Segenftand der Aufmerkfamfeit der Regie— 
rung bleibt indeffen die Marine, ungeachtet diefer 
zweifen Sparfamfeit in der Staatsverwaltung, Alles, 
was nur der menfchliche Verſtand auffinden - konnte, - 
- am ein Schiff zu bauen, aufzutafeln und auszus 
ruͤſten C heißt es in dem Englifihen Blatte Times von 
dem nad) England gekommenen Linienfchiffe Franklin ) 
ift bey diefem vortrefflichen Schiffe angewendet und, 
wird bey jedem andern Schiffe der Amerikaniſchen 
Marine aufgeboten. Rechnet man dazu- die autger 
zeichnete Disciplin der Monnfchaft, 6 kann man 
faum den Gedanken unterdrücken, daß ihre Kriegss 
ſchiffe unwiderftehlih feyn werden, wenn fie Schiff 
gegen Schiff mit dem Feinde fämpfen follten. Die 
—— Schiff ſoll allen in England zu erbauen⸗ 
den zum Muſter dienen. — Dieſe Vorzüge der Ames 
rifanifchen Matine vor der Engliſchen muͤſſen nicht 
wenig bedeutend ſeyn, da fie fo offen von vn ſtol⸗ 
‚sen Nebenbuhlern anerkannt werden. 
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XVIII. 

Seöffnumg des Brittiſchen Parfaments, Erſe 

Verhandlungen. Sonſtige Merkwuͤrdig⸗ 
keiten von Großbrittannien. 

Am 27ſten Januar trat das Brittiſche Wars 
lament wieder zuſammen, nachdem es ſiebentehalb 
Monate prorogirt geweſen war. Seine Sikung harte 
Am verfloffenen Jahre nur fechstehatb Monate, vom 
232gſten Januar bis zum Iaten Julius gemährt. Sie 
war vom Prinz Megenten felbft eröffnet worden, dem 
indeß bey dieſer Gelegenheit in Gefahr gerieth und 

vom 
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vom Volke beleidigt wurde, als er ſich 
em von St. James in die Verfammiu 

arlaments begab. Diefe Erinnerung mochte 5 
ſo ſehr als die Nuͤhrung uͤber die in der Eröffnungss 
rede nicht zu vermeidende Erwähnung des traurigen 
Verluftes der Erbin des Reichs die Veranlaſſung feyn, 
daß der Prinz Regent nicht felbft die Sitzung des 
en eröffnete, fondern dies einer Commiſſion 
Äbertrug, Yan deren Spiße der Lord Großkanzler ſtand. 
Diefer verlag eine Rede, die folgenden mwefentlichen 
Inhalts war: Der Prinz Regent fähe-fih noch mit 
Bedauern in der Norhwendigkeit, die fortdauernde ' 
‚Krankheit "ded Königs ankündigen zu. muͤſſen. Er 
fey überzeugt, daß das Parlament ‚einen lebhaften 
‚Antheil an dem Kummer genommen ‚-der ihn durch 
den unglauͤcklichen und fruͤhzeitigen Tod feiner einzis 
en und geliebten Tochter, der Prinzeßin Charlotte, 
% tief gebeugt. In diefer furchtbaren Fuͤgung der 
göttlichen Borfehung ſey es dem Prinzen Regenten 
ein ſuͤßer Troſt geweſen, von allen Claſſen der Uns 
terthanen Sr. Majeſtaͤt die Berfiherung der aufs 
richtigſten . und gerechteiten Empfindungen über den 
Berluſt, den fle erlitten, und. ihre Theilnahme an 
feinem väterlihen Schmerze zu erhalten, und er 
babe in feiner Trauer nicht die Wirkungen, die. dies 
ſes fchmerzlihe Ereigniß auf das Intereſſe und die 

nftige Wohlfahrt des Landes haben. müfle, aus dem 
Geſichte verloren. Don den fremden Mächten erhalte 
der. Prinz Regent fortwährend .die ja cherungen 
ihrer frenndfchaftlichen Geſinnungen ſes Land 
und von ihrem lebhaften Wunſche für bie Erhaltung 
der allgemeinen Ruhe. Er habe das Vergnügen, 
werfihern zu können, daß fein Zutrauen zu den großen 
" een für den Nationalwohlſtand —* getaͤuſcht 
eden. Die Verbeſſerungen, die im Laufe des vos 

gen Jahres in fat allen Zweigen des Kunſtfleißes 
pn Journ. Bebruar 1518. 11 einger 
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feten, und der gegenwärtige Zuftand des äffents 
Kihen Credits bewiejen 'geniigend, daß die Schwierig: 
Meiten, mit denen die Nation bisher zu kämpfen ges 
"habt, vorzüglich vorübergehenden Urjachen zugejchrier 
Gen werden müßten. Eine fo wichtige Veränderung 
muͤſſe den a geh ein Hauptmittel rauben, 
deffem fie ſich Hieher zur Auftegung der Gemütber 
bedient, Die leider Aufruhr und Verrach zur Folge 
gehabt habe. Der Prinz Regent fey voll Vertrauen, 
daß der gegenwaͤrtige Zuftand des Friedens und der 
Ruhe, derh die Nation jegt wiedergegeben fey, unge . 
Achtet aller Verſuche ihn zu flören, erhalten werden 
werde, ſowol durch die Wachſamkeit der Obrigkeiten 
als durch die Geifklichkeit und den guten Sinn des 
Wolle. "Er Habe befohlen, daß der Koftenanfhlag 
Für das Taufende Fahr dem Lnterhaufe vorgelegt 
werde. Er empfehle den Zuftänd der Einkünfte und 
Ausgaben deſſen forrwährender. Auimerkfanikeit, mit 
Zuftiedenheit koͤnne er anzeigen, daß feit der letzten 
Sitzung eine forifchreitende Vermehrung der wichtigs 
fen Einnahmen State gefunden habe. Der Prinz 
Regent benachrichtige das Parlament, daß er mit den 
Höfen von Spanien und Portugal Tractate über 
die Aufhebung des Sclavenhandels geſchloſſen. Eine 
Abſchrift der fruͤhern Tractate folle beyden Käufern 
unverzüglich ng werden, und der nene Traks 
tor fogleih nah Auswechſelung der Ratificationen. 
Schließlich richte der Prinz Regent die Aufmerffams 
ei des Patlaments auf den Mangel und die Unzu— 
anglichkeit der ver öffenilichen Gottesverehrung der 
beſtehenden ſwoſtichen Kirche gewidmeten Aete th 
Berhält der vermehrten umd noch junchmens 
dem Bebolttrung des Landes, da er überjeugt ſey, 
dal e- Bitte und Moral des Volks die ſicher⸗ 
hi 
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Die Allgerseinheit der Auédruͤcke in diejer Eu 
Öffnungsrede und der wenige Stoff, -den fie zum: Am 
griff und Tadel: darbot, hatte die jonft ungewöhnliche. 
Folge, daR das Unterhaus. die vorgeichlagene Dank 
addrefie ohne vorgängige Dehattten einſtimmig bewil⸗ 
ligte. Zum Theil rührte. dies: auch, davon her, daß 
die DOppofitionsparthey ſich beym Zuſammentreten des 
Parlaments noch kein Syſtem gebildet, ſich auch noch 
feinen Führer: erkohren hatt Die Wahl —— 
zwiſchen den Lorde G. Cavendiſch, Morgeth 
und Milton, denr geſchickten Finanzier Tierney 
und dem unternehmenden Advokaten Brougham. 
Die meiſten Stimmen erkannten jedoch dem Lord 
Cavendiſh die erfie Rolle und die Leitung der Aus 
griffe gegen die. Miniſter zu. Sm Oberhauſe trat 
gleich in der erſten Berfammlung am 27ften Januar 
der. Graf Stanhope auf,. indem er. eine Rede 
bielt, worin er fi zwar nicht grade der Dankasıefle 
. widerfeßte, allein doch. mehrere, politiihe Anjichten 
ausführte, worin der Miniſter Graf Liverpool. und 
Lord Sidmouth ibm nicht ganz beyſtimmten, Dies 
Gerücht, daß dieſe bepden Minifter nicht barmonits 
ten, und. daher der Premierminifter, Lord Livers 
pool, -oder der Staazsjecreram des Innern, ' Biss 
sung Sidmouth, den der freygeſprochene Hoch 
verzätber. Thiftlemood zum Zweykampf ausgeforderr 
bat, aus dem Cabinette treten würde, ſcheint bis jegt 
sicher gegründer, und wine: Veränderung des Miniſte⸗ 
rliumd, daher; nicht nahe bevorfiehend. Lord Sram 
Hope zollte denfelben feinen Beyfall,/ ruͤgte indeß dis 
Möglichkeit einen verbereiteten nahen Zuruͤckziehung 
der ‚verbänderen Truppen, behauptete, daß Europa 
dadurch’ in Gefahr geſetzt werden würde, indem er 
ſich auf eine frühere Aeußerung Fouchss berief, daß 
weün?die-wierbündeten Truppen aus Frankreich gezo 
gen“ würden, auch ‚die Bourbons wies in ae 
De er 11 ’ 
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bleiben koͤnnten, ſtellte den Satz auf, daß die ver⸗ 
buͤndeten Mächte das Recht gehabt hätten, das eroberte 
Frankreich in drey Theile zu theilen, daß fle zur 
Ruhe Europas Ludwig XVII. auf den Thron, ges 
ſetzt, und daß Leine perſoͤnliche Ruͤckſicht auf die 
Bourbons, fondern die Erhaltung diefer Ruhe durch 
fie, der Gegenftand fey, auf den es bier ankomme. 
Dieſe ganze für das Ausland intereſſante Rede ber 
wird jedoch, daß Lord Stanhope in feinen polititfchen 
Seen und Eonjerturen um einige Zahre Hinter den 
Begebenheiten zurück geblieben war, wie denn auch 
zu erwägen iſt, daß feit.jener Aeußerung von Fouche 
die Stimmung ‚der Franzofen für die Bourbons und 
befonders. für. den” gemäßigten und gerechten Luds 
wig XVII. viel günftiger geworden. iſt. In dieſem 
Sinn antwortete auch der erfte Minifter Lord Liver⸗ 
pool mit wenigen gehaltvollen Worten, ‚worin er 
verfiherte, Englands Politik: Habe keine andre Tens 
denz ald den gegenwärtigen Frieden zu erhalten. 
= Jim. Unterhaufe trug der Stagatsſecretair Lord 
Kaftlereagh am agften Januar auf eine Beyleids⸗ 
borhfiHaft an, wodurch das Haus der Königin und 
den Prinz Regenten feine Iheilnahme an .dem Tod 
der. Prinzeßin Charlotte darlegte, und die ſogleich 
angenommen wurde, und am zoften auf.die Auf⸗ 
hebung: der bisherigen Suspenfion der: Ha⸗ 
Head:LorpussActe. Wenn die Regierung ſelbſt 
es nicht mehr für: notwendig hielt, die ‚Englifche 

Mation länger des Gebrauchs dieſes Freiheitspriefes 
zu berauden, der im vorigen Jahre wegen der bedenl⸗ 
lichen innern Unruhen ſuspendirt wurde, ſo war es 
natuͤrlich, daß dieſe Suspenſion ünvorzuͤglich durch⸗ 
ging. Mit dieſer Mafregel and die Unterdtuͤckung 
aller gerichtlichen Verfolgungen gegen Perſonen, die 
während: der Beichränkung der Habens s Corpuss Acte 
verhaftet worden waren, in Verbindung. Der 
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Lord Caſtlereagh glaubte indeß dem Unterhaufe am 
sten Februar noch eine Sammlung von Actenſtuͤcken 
vorlegen zu muͤſſen, melde ſich auf. die früheren 
Unruhen und hochverrätherifhen Lmtriebe bezogen, 
Der Dppofitionsredner Tierney ſpottete darüber, daß 
dieje Papiere nit von einer Bothſchaft begleitet, 
fondern nur in e grünen Beutel auf den 
Tiſch des Sprechers gelegt wären, und wiederholte 
darauf feine vorige Behauptung, daß diefe angeblichen 
Eomplotte, durch eigne Spione der Regierung ‚Eliver 
und Eonforten veranlaßt wären. "Allein Wr. Baaggre 
Barhurft von der Miniſterialſeite widerlegte ihn 
und einige andre Mitglieder der Oppoſition ſeht 
gruͤndlich, und es wurde mit einer Mehrheit von 
102 Stimmen gegen 29 ein Auseſchuß niedergeſetzt, 
um dieje mitgetheilten Actenſtucke zu prüfen. . Früher 
noch Hatte fid) das Unterhaus im eine Subfidieris 
Eonimittee verwandelt, welche, nachdem ihr der Aus 
fchlag der Ausgaben für das laufende Jahr vorges 
legt war, die Bewilligung der verlangten Lnteritrizs 
zung beiihloß. Vergebens widerjeßte fih Der. Sharp, 
indem er ruͤgte, daß in der Erdffnungsrede nicht ein 
Wort von Sparſamkeit oder Einfhränktung gefagr, 
und alſo aud nicht einmal die Achtung vor dem 
äußern Schein gezeigt fey, die man. doch in den 
“ früheren Reden mod bemerkt Habe, Der Yngrund 
des Vorwurfs unterlaffener Erfparung: ward indeß 
bald durch Thatſachen dargelegt. So war eine fen 
nere Neduction der Armee, die feit dem Maymonate 
‚vorigen Jahrs um 20,000 Mann verringert worden 
"war, um noch 10,000 Mann beſchloſſen. Ein um 
erwartet günftiges Mefultat gab der Kanzler der 
Schatzkammer Banfittart in-fein am qten Fa 
bruar dem "Unterhaufe mitgetheilten Ueberſicht des 
Zuſtandes der nicht fundirten Schuld, indem er eine 
Boritang von. Schatzkammerſcheinen für die im et 
er | Au 
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kauf. befindlichen: worfhlig; "Die Saumme der letzte⸗ 
ven betraͤgt drittehalb Millionen weniger, als die 
Oppoſition angegebenthat, nämlich ſtatt 60, nur 57% 
Millionen Pf :Sterk ;- und: die Nationalſchuld iſt 
nad) der Erflärung: des Schatzkammer⸗Kanzlers im 
- vorigen Jahre um viertehalb Millionen Pfd.: Sterl. 
prrtingert worden Meine Taren find in dieſem Jahre 
nicht erforderlich. Ach ‚erwartete mar, daß die 
Mationalſchuld nicht ducch eine neue Anleihe vermehrt 
werden wuͤrde, da die Ausgaben nach ‚der Reform 
der ‚Armee auf, 38 Millionen Pfd: Sterl., umd die 
Einkünfte auf sa-Milltonen Pfd. Sterl.. gefchägt 
wurden, und ;die «fehlenden 6 Millionen aus den 
Einkuͤnſten des-findenden Fonds erſetzt werden konn⸗ 
ten, Am: zıften: Januar bewilligte Das Unterhaus 


die Summe. von 672,000 Pfd. Sterl. zur Beſol⸗ 


dung von 20,000 Matroſen und SGerfoldaten, und 
am gten 9 Millionen Pd. Sterl. zur Einloͤſung 
der Schatzkammerſcheine und 6 Millionen Pd, Stert. 
zur Bezahlung der von der Bank der: Regierung 
gemachten Anleihe. Hierauf erklärte der Kanzler 
der Schaglammer am. S6ten Februar, Dafi er jetzt 
feine andre Summen verlange, als die gewöhnlichen 
Zaren, namentlich die Lands und Malztaxe und die 
Ausgebung von. 30 Millionen Schatzkammerſcheine, 
6 Miltionen zur. Bezahlung der Schuld an die 
Bank und 24 Millionen zur Erſetzung der -einlaus 
{enden Schagtammerfcheine, womit er die Öffentlichen 
Beduͤrfniſſe bis Oſtern beſtreiten koͤnne. Zu diefen 
kommt noch die bedeutende Summe von 400,000 
Mid Sterk, welche Eugland grogmärhig als Opfer 
bringt, damit Spanien in die von allen andern 
Mächten beſchloſſene Aufhebung des gehäffigen Scla⸗ 
"enhandeld willige. Am 23ſten September 1817 iſt 


* 


naͤmlich zu Madrid cin Tract at zwiſchen Sroße 


bdrittannien und Spanien geſchloſſen worden, 
| | . wodurch 
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wodurch ſich letzteres verpflichtet den Sclavenhandel 


in allen feinen Beſitzungen Bis zum Zoſten May 
1820 abzufhaffen, England mars ſich Dagegen vers 
bindlich am 2often Februar 1815. dje. Dumme von 
100,000 Pfd. Sterl. an die -zur Empfangnahme 

auftragten Spanifchen Bevollmächtigten zu bezahlen., 
Dirfe Summe fol als ein völliger Erfag für, alle 
Verluſte angefehen' haben, : welhe an Spanifhen 
Unterthanen, die mit diefem Kandel befchäftigt find, 


wegen Schiffe erlitten werden, Die vor Auswechſelung 


des Tractats aufgebracht worden, wie auch zur Ent 
fhädigung für die Verlufte, die eine natürliche Folge 
des Aufhöreng diefes Handels find. Fr die Schiffe, 
Die Bisher mitt dem Sclavenhandel befchäftigt waren, 
ift ein gewiſſer Termin beftimmt, und beyde Theile 
verpflichten ſich, ihren Kriessihiffen Inſtructionen 
zu ertheilen, in der Folge folhe Fahrzeuge unterfus 
hen zu laſſen, die im Verdacht find Sclavenhandel 


zu treiben. In der Sitzung des Unterhaufes vom 


Hten Februar Lam diefer den menfchlihen Gefins 
nungen der Englifhen Minifter Ehre machende Mors 
trag zur Erörterung. Nur zmey Mitglieder, Hearhs 


Ss 


este und O'Moeley machten einige Einwendungen, 
fie wurden aber von dem edeln Wilberforce, dem 
Freunde der unterdrüdten Schwarzen, , widerlegt, 
und der Antrag des Lords Caſtlereagh ging mit 58 
Stimmen gegen 4 duch. ° —— PER 
Die Würkungen des Todesfals der Erbin des, 
Brittiihen Reichs, deren die Erdffnungsrede ers 
wähnte, waren mehrere Vermählungen der Kinder 
des alten gemuͤthskranken Königs Georgs III. Sein 
jüngfter Sohn der Herzog Adolph von Cambridge 
verlobte fih mit der jüngern Prinzeßin von Heffen, 
Tochter des Landgrafen Friedrich, die ihm nächften® 
angettaut werden wird. Die Prinzegin Elifabeth 


verbindet ſich mit dem Erbprinzen Friedrich von 


Heſſen? 


4 


F 
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Heffens Homburg, der am goften Julius 1769 
geboren, und nür ein Jahr Alter iſt als feine Braut, 
die ihm eine Auefleuer von 40,000 Pfd. Sterl. 
und ein jährliches Einfommen von 15,000 Pfd. 
Sierl. mitbringt, Auch ſprach das Publicum im 
London von einer DVermählung des dritten Sohns 
des Königs von England, des Herzogs William 
von Slarence mit einer Mordiihen Prinzeßin. 
Vielen Stoff zur Neugierde gab der Haupiſtadt auch 
die wiederholte Erfcheinung des Herzogs von Wels 
fington, der am zoften Januar aus Cambray in 
London eintraf, und nachdem er einer Gabinettsvers 
ſammlung zu Brighton bey dem Prinz Regenten 
beygewohnt Hatte, am 29ſten Januar von Dover 
nad Calais zuruckkehrte. Beunruhigend Maren bie 
Beraniaſſungen zu diefen Meifen nicht, wie das Engs 
liſche Miniſterium denn. auch überall jehr friedlich 
gefinnt if, Dennoch fchien das Brittiſche Reich im, 
DOftindien wieder einen Krieg beginnen zu wollen, 
dem die Abſicht zum Grunde liegt, das unermeß— 
liche Gebiet der Dftindifhen Compagnie noch zu 
erweitern, Der Peiſhwa Hat ihr. einen. Landftrich 
von 80 Meilen und einer reinen Einnahme von 34 
Fals Rupien abtreten -müffen, von denen der Praͤſu 
Bentichaft Bombay. 25- und bie Übrigen der. von 
Madras zufallen. Außerdem bejegen die Engländer 
‚affein ynd Jumboſen nebſt Zubehör, und erhalten 
den Antheil des Peiſhwa am dem Tribut von Catti⸗ 
var. Auch wird ihnen das wichtige Fort Allmes 
gue mit 2000. Yards Gebiet überlaffen, wos 
duch fle einen fihern Eingang in die Länder des 
—5 und Nizam. erhalten.‘ Sie find „verbunden 
te Subfidienttuppen auf 12,000 Mann zu vernichs 
, wogegen der Peiſhwa über go000 Manu, ivregus 
after Teuppen unter, Europäijhen Offizieren unterhal⸗ 
1.7 SEM So 
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—D Züge von Boudhe und“ 
Talleyrand. | 


Einft las der bekannte Dichter — * 
Pi Cart 1. in einer großen Geſellſchaft vor, in 
welcher" ſich auch — Fouché befand. Ale Augen 
wären auf ihn gerichtet, doch lieben feine Züge uns 
verändert, „ Die Vorleſung begann und auch jegt 

er “unbeweglich , obwol die forfchenden Augen 
der Zuhörer fich bey. manchen Anſpielungen auf ihn 
eichteten, Als endlich der Minifter Caris 1., indem - 
er, feinen. Herrn vertheidigt, ausruft: Le jugement 
Fun Roi n’est qu’un assassinat, wollte der alls 
gemeine Beyfall laut ausbrechen und ward nur durch 
die Gegenwart des Groß; Dignitairs verhindert, 
Dieß entging ihm nicht und ſchien ihm etwas’ ver⸗ 
| n.- As die Vorleſung beendigt war, 
begab fidy jeder weg, ausgenommen Fouché. Mad - 
einigen allgemeinen Bemerkungen über den Platt und 
die Charaetere des Stuͤcke, fügte er hinzu: was jenen 
—* betrifft, ſo verachte ich ihn ade außerſte. 
uard antwortete nicht, aber Fouchẽ ging mit 
* Schritten auf und nieder, und ſagte nach 
: Panfe: ‚Der polisiiche "Theil ihrer Tragodie iſt 
hr 1.70 Sie haben die Dinge nicht tief genug ers . 
ilfen. ”. Be ftehen auf den Thuͤrmen von Notre 
jame,, fatt in das Innere einzudeingen. In der 
hat jedes Ding eine, verſchiedene Anfii dt — 
önde — Sie kennen nicht den Effect von ms 
den, — Nuynomard wmterbrach ihn -durd; die 
thofung. des Verſes le jugement d’un Roi 
qu’un. ‚assassihat, und douchẽ verließ das 


* s 
* haben des Ein ſſes der Frauen auf. die 
Basen in — erwaͤhnt. Talley⸗ 


rand 
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rand machte damit ald Premier: Minifter einen merk 
würdigen Verſuch. Einſt kehrte er 1815 nad) feinem 
Hotel zuroͤck nachdem er dem Könige die Lifte der 
neuen Pairskammer worgelegt Hatte. So mie er 
hineintrat, bemerkte er gegen die verfammelten „Das 
men, daß das Papier. in feiner Hand ficher vielen. 
von ihnen Vergnügen machen würde. Sogleid war 
die Neugierde erregt; fie drängten fih um ihn und 
jede ſuchte in der Lifte den Namen eines "Freundes 
oder Verwandten. Diejenigen, welche ‚Leihen fans 
den, „beichwerten. fich laut über Yngerechtigfeit. und, 

droheten mit Rache, bis der. Minıfter endlich ihre 
Zorn befänftigte, indem er eine Bupplementairlifte 
herauszog, die ihre Wuͤnſche befriedigte. Berund⸗ 
zwanzig Stunden darauf erſchien die Königliche Ds 
donnance, welche die Namen der Pairs aus u 
Aſten enthielt. 





— ER. Re AL 
"Biograpfie der Baroneſſe Krübener. w 
Die herumziehende fanatiſche Predigerin, Baro⸗ 
neſſe Kruͤdener, iſt lange ein Gegenſtand ‚der dffents - 
lichen Aufmerkiamkeit und. felbft der Bewunderung 
des ränklich s bigotten Tpeils ihrer Zeitgenoffen. gewe⸗ 
fen. .. Sie iſt in Kiga geboren und eine Tochter des 
reichen Herrn von Wittinghoff, eines Mannes von 
vielem Kunftgejhmad. Ihre feltenen Talente wurden 
rch eine eben jo vorzuͤgliche Erziehung ausgebildet, 
— ſo haͤbſch als geiſtteich und intereffant wurde 
fie ſehr jung mit dem Baron Kruͤdener vermaͤhlt, 
und fpielte durch dieſe Heyrath eine Rolle in den 
angeſehenſten und glaͤnzendſten Cirkeln, zuerft in 
—— und dann in Paris, wo ihr Mann als 
ſcher Miniſter am Hofe 1 8 






s 
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Ihre Lebhaftigkeit und die Lockungen der großen 
Welt verleiteten ſie zu tauſend Verirrungen, welche ſie 
ſelbſt in ihrem Briefe an den Bruder ihres Schwie— 
gerſohns den Greßherzoglich Badenſchen Staatemis 
niſter von Bertheim eingeſteht. Leiche hingeriſſen 
durch Männer, welche fie durch ihre Talente einzus 
nehmen mußte, wurden ihre häuslihen Verhaͤltniße 
nad) und nad fo zerrüttet, daß es endlich zur Ehe⸗ 


fcheidung fam. Nach Zerftreuungen jagend, vers. 


wickelte fie fih in Petersburg in taufend MWerlegens 
heiten, und kehrte darauf nad) Paris zurüd, wo fie 


- wieder einen Kreis. von Männern um. fich verfams 


meite, und der wilde und leichtfinnige Sänger Garat 


ide Herz beherrſchte. Das Beyfpiel anderer vornehr 


zen Damen und ihr eigenes erfahrungsreiches Leben 
beſtimmten fie Schriftftelerin zu werden, worauf fie 
1798 den bekannten Roman: Valerie ou lettres 
de Gustave de Linar a Erneste de G. heraus 
gab, in welchem fie ein Verhältniß ſchilderte, welches 
ihr ſelbſt einst theuer gemejen war, Valerie ift 
eine hebenswürdige junge Frau, in welche ein ſchwaͤr⸗ 
merifcher Juͤngling, der Verwandte und Pflegefohn 
ihres Mannes, fterblich verliebt ift und ih in dies 
fem Kampfe verzehrt. Diefer Roman, den fie 1804 


wigder heraus gab, iſt von ihr in Dännemart ge⸗ 


ſchrieben, wo fie fih mit ihrem Wanne, ald damas 
digen Rußiſchen Minifter- in Copenhagen, auf hielt. 
Yrer und North haben, fie wie die Frau von Genlis 
und manche ihrer Morgängerinnen zur  büßenden 
Magdalene und Bußpredigerin. gemacht. Jetzt zicht 
fie Pr Caucaſus, um ders. eine neue Beste 
zu ſtift ee; u A \- — ur i 
1.3 
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XXL 
Spanien. 
Die auswärtigen Verhätmiße von Epanien find “ 
fortdaurend freundfchaftlih mit den Bourboniſchen 
Höfen von Meapel und Frankreich und Lühl gegen 
England. Die gefchwächte Lage des Staats und ber 


große Einfluß von Rußland, deffen mächtiger und 
friedliebender Beherrfher die Ruhe von Europa zu 


fichern ſucht, veranlaßten mol hauptfächlich die Ans 


näherung von Portugal, ungeachtet der fortdaurens 
den Beſetzung von Montevideo und der Anerbietung 
von Florida an Amerika für 6 Millionen Dollars 
unter fehr günftigen Bedingungen. Die Rußiſche 
Escadre unter Admiral Möller, welche in Eadir eins 
getroffen iſt, beſteht aus 5 Linienfdiffen von 74 und 
3 Fregatten von go Kanonen, doch find dieſe kuͤrzlich 
in Archangel erbauten und vom Sturme übel zuges 
richteten Schiffe nur von Fichtenholz und daher von 
kurzer Dauer, befonderd 3 von ihnen ſehr ſchlecht. 
Für Spanien blieb ihre Ankauf indeffen eine wichtige 
Acquifition, denn feine ganze Marine, die 1808 doch 
42 Linienfchiffe, Z30 Fregatten, 20 Corvetten, 4 
Schebecken, go Brigantinen und go Kanonenböte 
zählte — befteht jegt nur aus 20 Linienfchiffen, von 
denen nur ein einziges Afta, von 64 Kanonen, aus 
geruͤſtet werden fonnte. Doch noch mehr wie an 
Schiffen fehlt es Spanien an Seeleuten und Mas 
troſen, da die Suͤdamerikaniſche Revolution den Spar 
nifchen Seehandel und mir ihm die Pflanzfchule der 
Marine gänzlich zerftört hat. Mit den Spähifchen 
Truppen, welche die Rußiſche Escadre von Cadig 
nah Suͤdamerika führen foll, folgen auch Coms 
miffaire, welche die Inſurgenten zum Vergleich bes 
ecden follen, da zwey der erſten Mächte Europas zu 
garantiren ſich, wie es heißt, willig ae z 
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Doc möchte diefe Abſicht von allen Selten fo große 
Schwierigkeiten begegnen, daß fie fihmwerlich zur Auss 
führung kommen wird. — Für die innere Staates 
verwaltung iſt die neue Recrutirungs Verordnung, 
eben fo merkwürdig als das vor einem halben Jahre 
erjchienene Finanzedict, weil beyde von der Tendenz 
der Regierung zeugen, alle Volksclaſſen einander gleich 
vor dein Geſetze zu machen. Sie hebt die meiften 
bisher guͤltigen Befreiungsgruͤnde vom Kriegsdienſte 
auf und unterwirſt folgende der Recrutirung: 1) alle 
Edelleute, weiche das Loos trifft, fowol als die Bürgers 
sr muͤſſen 8 Jahre ald gemeine Soldaten dienen ; 

och koͤnnen fie, wenn fie beträchtliches Vermögen 
—* als adliche Soldaten dienen; 2) die Tonſurirten, 
welche noch kein geiſtliches Beneficium erhielten, Pas 
gen und Dieugr der Biihöfe; 3) alle Novicen der 
Minchsorden; 4) alle Ewilbeamte der heiligen In— 
quifition, : Hermandad u. a. m. Uebrigens find die 
Stockung ‚aller. Gejchäfte, die Fortdauer peinlicher 
Unterfuhungen gegen Verdächtige, die Zerrüttung des. 
Handels und die Erebirfofigfeit nod immer die nems 
lichen. Die große. Frage Über die Anerkennung der 
Staatsſchuld und die Bildung eines finfenden Fonde 
zu ihrer Liquidation iſt fehon feit 18 Monaten vers 
handele worden, ohne, ihrer Entfheidung bedeutend 
näher zu ruͤcken. „Eine der. legten Sigungen des 
Staatsrarhs, welche nicht zahlreicher als die vorhers 
gehende war, beſchaͤſtigte ſich hauptſaͤchlich mit einem 
Memorial des Herzogs de San Fernando, Praͤſidenten 
des Ordens, Conieils, welches große -Senfation machte, 
Sn. diefem Memorial ging der Verfaſſer fehr gegen 
den Pian des Finanzwinifters, Don Garray, an, und 
bemühte ſich, dis, Heiligkeit der Entſtehung der milis 
en comendias und die, Unverletzlichkeit 
ihres Grundeigenthums zu zeigen, welche bekanntlich ˖ 
durch Gareys —* Sinanzplan ſeht angegriffen Wen * 


* 
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wi Inſurgenienkaper umſchwaͤrmen ſortdaurend die 
Käften, und obgleich die Sache der Royaliſten durch 
Mina Verhoftung in Mexico neue Kräfte gerdonnen 
hät, ſteht fie doch, nach den oden mirgerheilten Nach⸗ 
richten, in der ſuͤdlichen Halbinſel ſehr mißlich. Das 
einzige ausgeruͤſtete Linienſchiff Aſia iſt nach vergeb⸗ 
lichen Kreuzen gegen die Inſurgentenkaper fehr - bes 
ſchadigt in den Haſen zurückgekehrt, And"die Regie⸗ 
rung wird ſich daher. genoͤthigt ſehen, den San 
Zulian, den ſie der Philippiniſchen Compagnie zum 
Schutze ihrer Schiffe lieh, wieder" von derſelben zu⸗ 
rackzufordern. Die ganze Hoffnung jum Schutze dee 
Handels und zur Ausrüftung der Spanischen Expe⸗ 
dtion in Cadix beruht nur auf der oben erwähnten 
Rußiſchen Eecadre, daher ward auch der Rußifche 
-Minifter in Cadir mit Ehrenbezeugungen empfangen, 
welche der folge Spanische Hof keinem andern aus⸗ 
wärtigen Geſaudten zu Theil werden ‚läßt. Die 
Mönche haben bey verfchiedenen Gelegenheiten ihre 
Unzufriedenheit über die neuen Finanz ⸗ und Recru⸗ 
rirungs Edicte, weiche die Lage des Staats zur Noch 
wendigkeit machte, an den Tag gelegt 





XXL 
Authentiſche ftatiftifche Nachrichten über das 
CChineſiſche Rech. Ä 
MNach authentiſchen ſtatiſtiſchen Nachrichten dee 


letzten Geſandiſchaft von Amherſt nach China, belaͤuſt 


ſich in’ diefem Reiche die ganze Audehnung auf 
1,297,999 Auadratineilen. Nach Morgen Landes ⸗ 
830,719,360 Morgen. -Die ıZaht der Einwohner 
uf -333,060,006. Menichen. Die Einnahme‘. in 
fand Sterlinghauf 12,140,625 Pfund. Dieß 
macht auf jede · Quadratwieile 256: Perfonenz - 
a . a 
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auf 25 Morgen Landes einen Menfchen aus, alſo 
ein halkmal mehr als nach Proportion in England. 
Die. Ahgaben von jedem belaufen ſich anf g4 
Schilling jaͤhrlich, folglich bezahlt eine Perſon in 
England fo viel ald ıgo in China nah dem Bas 
ſtande der Englifchen Einnahme im Jahre 1815 vor 
der Aufhebung der Property: Tax 
Doch ift die Induſtrie in China auf das hoͤchſte 
"getrieben, und man findet dort weder Muͤßiggaͤnger 
noch Bettler. Jedes Fleine Grundſtuͤck iſt cultivirt 
und producitt etwas nutzbares. Alle Arten vom 
Korn werden gepflanzt und nicht -gefäet, wodurch 
mehr Saatkorn erfpart wird, als zur Unterhaltung 
aller Bewohner von Großbrittannien‘ und Syrland 
»Dinreihen würde. Jeder arbeitet in diefem Lande, 
und det nacftefte Feljen wird mit Erde bedeckt, um 
. Ähn productiv zu machen. &elbft die Seitenflächen 
"er Verge werden bebanet, und die Bewaſſerung iſt 
allgemein und wird mit eben fo vieler Kunft als 
Boryfalt veranftalter“ Tuch und Papier werden aus 
verfihiedenen Vegetabilien bereitet, die man in Europa 
als unnuͤtz wegwirſt. Es fehle ihnen Aljo weder an 
Zeit, Boden noh Materialien, und fie bezahlen uns 
bedeutende Abgaben. Defien ungeachtet nd fie fo 
arm, das heißt, fie Befigen fo wenige Lebensbedärfs 
niffe, daß das Geſetz die Ausfegung. der neugebornen 
Kinder erlaubt, wenn es den Vaͤtern an Mitteln zu 
ihrer Ernährung fehlt. Das ſeltſame Reſultat einer 
folchen Bevölkerung und Indufttie wird noch dadurch 
vervollſtaͤndigt, daß die Chineſen alle Mationen, befons 
ders aber die Handelireibenden verachten, und daß 
fie immer fo ehr ald möglich gefttebe haben, Gold 
und Silber für das, was fie an die Fremden ven 
Haufen, zu erhalten. | 
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Ueberficht der Franzoͤſiſchen Journaliſtik in 
Vergleich” wit der von andern Ländern, 
som Profeffor Schüß. 2 

Kenn man die. ganze Mafle Franzoͤſiſcher Zeits 

ſchriften betrachtet, ſo uͤbertrift die faſt zahlloſe Deut⸗ 

ſche periodiſche Litteratur ſie auch darin ſehr an Reich⸗ 
thum, aber fieht man auf die in Paris erfcheinenden - 

Zeitungen, Sournale u. |. w., welche die wichtigften 

find, da die Provinzialblätter kaum in Betracht gezo⸗ 

gen zu werden verdienen, ſo giebt es keine Stadt 
auf der Welt, London felbfi nicht ausgenominen, 
welche fih in dieler Ruͤckſicht mit Paris meſſen kann. 

„Hier erſcheinen über 120 Zeitſchriften und Almanache, 

fo daß derjenige, der es übernehmen wollte, fie vegels 


mäßig alle zu lefen, auf dieſe Lectuͤre feine ganze 


Lebenszeit verwenden müßte, Seit der Revolution 
iſt allein die Zahl der politiſchen Blätter auf etwa 
20 geſtiegen. Dieſe Zeitungen ſind die Organe der 
Regierung, um die Öffentliche Meynung zu lenken, - 
und diefen Character haben ‚fie unter den verſchiedent 
ſten Regierungsformen bis jetzt behauptet. Nur uns 
ter der Directorial ı Regierung erfchienen einige. ſoge⸗ 
nannte Oppofitionsblätter, welche aber bald nebft ihren 
MWerfaffern ‚verbannt wurden, umd unter. Napoleon 
wurden ſie die erbaͤrmlichſten oft laͤcherlichſten Werks 
zeuge des Deſpotismus. Seit Wiedererrichtung des 
Koͤnigthums ſind ſie ebenfalls in den Haͤnden der 
Regierung geblieben, und haben zwar etwas ‚mehr 
Greiheit, „aber nur im negativen Verſtande, DA 
man ihnen. nicht mehr vorfhreibt, was fie drucken 
faffen foßen. Die Redaction diefer Zeitungen befteht 
1) aus dem uptredactenr,. 2) aus‘ verfchiedenen 
Verfaſſern, welche diefer zur Ausarbeuung der vers 
ſchiedenen einzelnen Artikel angeftellt hat. “un 
| ‚ fin 


! 
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find theils: Meberfeger, welche Copien oder Ausjlige 
aus - fremden Blättern” befürgen, theils Geſchwind⸗ 
ſchreiber, welche die Verhandlungen der” Kammern 
und Reden der Deputirten auffchreiben, theils Theat 
terrecenfenten , welche den für Paris‘ fo weſentlichen 
Hauptartikel über das- Schaufpiel ſchreiben, theils 
endlich Gelehrte, Die die fogenarinten. Articles de 
fonds, d. 5. Recenſionen uͤber neue Werke und andre 
sermifchte Stuͤcke über politifhei,; moraliſche oder 
wiſſenſchaſtliche Segenftände verfaſſen. Dirfe beyden 
letzten Artikel machen beſonders den Inhalt der bei 
kannten Feuilletons aus, welche Geoffroy erfand, 
Daß fo viele Zeitungen zu fo enormen Preiſen (z. B. 
der Moniteur zu 100 und“die andern zu 60 bie 
90 Franken jährlich neben einander beſtehen können, _ 
laͤßt ſich nur durch die beyfpiellofe Zeitungs / Leſeſucht 
bet Parifer erklären: nicht nur alle die zahlloſen 
Neftaurationen, Eaffeehäufer und Efſaminets, mo fie 
umjonft geleſen werden, find damit uͤberſchwemmt, 
fondern man finder fie auch im den vielen Oabinets 
litteraires, wo: man ſich abonniren und⸗ ſie ſtunden⸗ 
weis fuͤr einen halben Franken leſen kannt Auch 
. am jedem Öffentlichen Platze und jedem Orte, wo 
ſtarke Paffage if, trift man Zeitungs Vetkaufer und 
Wetleiher,. welche: für ein paar: Sous dem fer mit 
der hoͤfllchſten Dienitfertigkeit einen Stuhl reihen, - 
- der, wenn man richt tefen, fordern blos fügen mil, mit 
einem Sou bezahle. wird, Im Thuifleriengarten haben 
drey Colpotteurs eigene Buͤden zu dieſem Zwecke auf 
gen und an ſchoͤnen Somitnertagen- findet man 
mitten iv einem unuͤberſehbaren Gewimmel von 
ODva den jedes Geſchlechte, Alters und Ranges 
Sunderte von Stuͤhlen beſetzt mit den eifrigſten Les 
fern von: Tagblaͤttern. So groß iſt dieſe Begierde 
ach ectuͤre nicht blos "unter Männern, 
Mauch unter⸗ Pariferinnen- jedes Standes vom 
t. Journ, Februar 18318. ' 12 Mini⸗ 
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Minifter bis, zur: Poiflerde, und ihre: Leichtgläubigs 
it geht in dieſer Ruͤckſicht ſehr weit. An der 
pitze jener 20 Blaͤtter ſteht noch immer der Wos 

niteur, deſſen Redacteur noch immer der naͤmliche 

wie unter. Napoeleon ein Herr Souvo iſt, aber Geiſt 
und Sprache ſind darin jo verändert, daß nur Form 


und Name deſſelben geblieben find, Unter Napoleon 


zählte en. 6090- Abonnenten, aber. feitdem hät er 
viele verloren, ſowol wegen. feiner Koſtbarkeit ale 
wegen des undequemen großen Formats. . Die Gas 
zette de Frame, jegt Ultraroyaliftifch und ein fehr 
“ mäßiges Blatt, hat nur 2000 Abonnenten, Ein _ 
Hauptmitarbeiter iſt der, wegen der Prügel die er 
yon juͤngern Arnault erhielt, bekannte Mortainville, 


= der immer feine_ craffe Unwiſſenheit verräch „ : und 


zum Beyſpiel Academie der Wiſſenſchaft als aca- 
 demie de Wessenschaft. ( welches er für den Nas 
men einer Stadt hielt) uͤberſetzte. Das. Journal 
des Debats, jetzt das vornehmſte Oppoſitionsblatt, 
ſchreibt entſchieden fuͤr die Anhänger der alten Res . 
gierung, waͤhrend es als Journal de l'empire unter 
Napoleon faſt ein wuͤrkſameres Mittel für den Defpos 
 Ksmus als der Moniteur ſelbſt war. Es eifert zus 
gleich gegen Memerungen im Staat, Kirche und Ritter 
ratur als Verfechter des. fogenannten. claffifchen. Ge 
ſchmacks. Chateaubriand, Fieve und andere berühmte 
Verfaffer liefern, Beyträge dazu.: Aber . durch feine 
fo. offenbar Ultraroyaliſtiſche Tendenz, mit welcher es 
zugleich, den ſtrengen alten Katholicismus einzufühs 
ven ſucht (da es von: drey Abbés redigirt wird). Has 
g8. einen großen Theil feiner. Käufer verloren. Die 
Quotidienne (ehemals le Miroid genannt). wirgtäge 
lich ‚von. Matte: Brun heransgegrben und: theilt mit 
dem. ‚Journal des Debats Eine- Tendenz und: Ein 
Schickſal. Im, Ganzen konn man rechnen, dafim 
Paris ‚allein; 125 periodiihe . Schriften -: * k 
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gedruckt und herausgegeben. werden. Rechnet man: 
hiezu die. 120 bis 130 Zeitingen, welche in dem“ 
Provinzen erjcheinen, fo fann man annehmen, daß 
in Frankreich überhaupt jegt 250 periodiihe Schrifs 
ten gedruckt werden, während man vor der: Revolu— 
tion’ nur 30 beſaß. &o außerordentlich dieſer Zus 
wachs iſt, fo ſteht er doch mit dem übrigen litteras 
rifhen Europa ganz im Verhaͤltniß; denn in’ dieſem 
erfcheinen nun ungefähr 2000 Zeitichriften, von wel⸗ 
hen 400 in Deurichland allein heraustommen, Das- 
Verhaͤltniß der litterarifhenProductivität im den eins 
zeinen Deutſchen Staaten Allgemeinen, ergiebt 
ſich aus Doctor Wachters Bericht uͤber die letzte 
Meſſe. 82 Saͤchſiſche Buchhandlungen lie⸗ 
allein 914 Artikel und unser dieſen Leipzigs 
46 Buchhandlungen 717. Nah Sachſen hat Preußen 
den Rang der litterariſchen Fruchtbarkeit. Seine 84: 
Buchhandlungen lieferten 744 Artikel; alſo doch nur 
27 mehr als das einzige Leipzig aus "46 Buchlaͤden. 
Die 32 Buchhandlungen von Berlin lieferten dazu 
366 Artikel. Auf Preußen folge Bayern, deffen gr 
Buchhandlangen’344 Artikel liefern, von denen Nuͤrn⸗ 
bergs 11 Buchhandlungen og publicirten. . = 
vierten Rang nimmt Deftreih ein; feine — 
Handlungen liefern 269 Artikel, ohne jedoch die * 
figen Nachdrücke zu rechnen. Die 11 Buchhand⸗ 
iungen von Frankfurt am Mayn liefern 132 Werke. 
Alle übrigen Deutſchen Staaten koͤnnen ſich nicht 
mit den angeführten meſſen. In Copenhagen, wels 
verhältnigmäßig für Dännemart if, was Paris 
Pf er erſcheinen jest. 12 Tags und Wochen 
Blätter, 2 Monats; und 2 Duartalsfäpriften, Wenn 
man aber ein paar früher im dieſen Heften anges 
führte Hauptzeitſchriften abrechnet, fo ſchreibt und 
druckt ein Copenhagener Blatt das andere ab, weil 


ſich dort leicht jeder im Stande — eine —* 
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zu unternehmen und zu redigiren, wozu man eine 


-Fingerfertigkeit und Fähigkeit aus dem Deutfchen ins. 


Daͤniſche zu Überfegen genuͤgend Hält. Aber die Ber 
gierde nach dem Kaufe jedes neuen Tagblattes (wozu 
die vielen Bierhaͤuſer, Reſtaurationen die geiſtige 
Nahrung mit der teigfichen vereinigen wollen⸗ und 
die Elubbs und Leſegeſellſchaften, in denen ein Erems. 
plar von einigen hundert Perfonen gelefen wird, wicht 
wenig beytragen) ſcheint jegt Dort aufhören zu wollen.— 

Außer den Nords und Südamerikanifhen und Weſt: 
indifchen Blättern, deren wir feäher erwähnt: haben, 
benutzen die Engliſchen Zeitungen auch mehrere Aſia⸗ 
tifche, befonders, ein Dugend Indiſche aus Calcutta⸗ 


Bombay, Madras, Fort William, Malborough 2, 


eine Aufiraliſche Sydneyzeitung und einige 
niſche, die kuͤrzlich durch ein neues in Sierra Leone 
erſcheinendes Blatt vermehrt find. China beſitzt be⸗ 
Sanntlich eine eigene Peckinger Hofzeitung, und in 
en werden nun auch einige Blätter in. Perſiſcher 
und Arabiſcher Sprache gebrudt und durch. Aſien 
verbreitet, wo auch die im Wien, Conftantinopel und 
den Joniſchen Inſeln erſcheinenden Griechiſchen und 
einige Rußiſche Eingang finden. Der Zuwachs 


der periodiſchen Litteratur ſeit der Revolution iſt eben 


ſo auffallend als die wichtigen Folgen ihrer Verbrei⸗ 
fung, über die ganze Erdkugel unverfennbar. :° =H 


J XXIV. 


Tractat wwiſchen England und Spanien, um 


die Unterthanen beyder Maͤchte zu verhin⸗ 
dern, ſich in einen unerlaubten, Selavens, 
handel einzulafien. - Ä 


Im Namen der heiligen Dreyeinigkeit. Im zweyten | 
additionellen Artikel Deo Tractats/ weichet ben sten 
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Jeliue * wiſchen Sr, —* dem Könige von Groß; 

brittannien und Irland, und Sr. Mai. dent Könige 

voun Spanien umd Indj en en Madrid ar umterzeichnet 

N, wird beftimmt: “Daß Se, Katbol ide Mas 

t auf alle * und Weiſe den Gefinnungen Sr 

Onitufden Majeſtaͤt wegen des ungerechten zu ut: 

men en ed beufreten, und die Dass 

Au Gin Maftegelm, jo mie es der Zus 

aud ihrer Beſitzungen im Amerika erfordert, in 

Flegung nehmen wollen; fierverpflichten fich, ibre 

rtbanen vom Sclavenhandel abzuhalten, um die 

In oder Defgungen, jedoch ausgenommen die an 

ien gehören, damit en und wirffame 

er und Anordnun zu ergreifen, daß niht 

| de, —— dieſen Handel treiben, Me mögen um 

1 lands oder fremder Mächte ſeyn, ſich 
er er Spanifchen Flagge bedienen.” 

lifche Majeſtaͤt haben diefen Segenkand, 

Sein des 2 gemäß, und nach den Grund⸗ 

Der Menfchlichfeit, wovon er dietirt worden, 

‚ans pen ugen verloren, fie hegen den Wunfch,. 


und» find entſch mit Gr. Brittifchen Mar 
; er 7 











Er) * in dieſer Sub de — 
Handeln umd in Ruͤ brer —2*2 wirk⸗ 
————— a Pe — Aa Aha des AN en 

n 

Ben ne 
a e n, nicht 

vbon hen Krengert belä it jeerWernißen: unters 


worfen find. Die beyden ho en 7) —6* Theile 
Daber zu Ihren Bevollmächtigten Braune 

x Se: — der Sing un Großbrittauni 

ihren m) un deur, dem Herrn Gere Wels 
ur f. wi.) und Ser Majeſtaͤt der König von 
und Judien ‚ihren —— Don 
ya *J 3 Brenn * ichi er * 
Pen e SD a uber fols 
a Far hi 













ein ahathrrn, Ten 

ihr en u en, fo 

— ae ! 344 Unterthan der 
ride Kr * — —————— u 


% * 


"Kathot. nie et ‚nersfihten ich 
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bdeothwen 


* 
J 


treiben, er anf. Argend einer- Küfte von Aftien 
Seclaven zu Faufen, unter welchem: Vorwande es auch 
seiheben möge; «doch wird vom befanten zoften Way 

Schiffen, bie vor dem zoſten Map: gefeks 
Eee Ure Ladung eingenommen haben, ein Termin 
von 5 Monaten zur Bollendung ihrer Reife: zuge 


Art, 11. Man ik übereingefommen, dab vor und 
nach der; Andmechfelung der Katificatiomen des argens 
waͤrtigen Tegetats es keinem Unterthan der Krone 
— geſtattet iſt, Selaven auf irgend einer Kuͤſte 
von Africa noͤrdlich vom Aequatot, unter weichem Vor⸗ 
wande es auch ſeyn ma fau'en oder Damit Han⸗ 
Dei su freiben. Sedo FOL ein: Termin von ſechs 
Monaten nach dem Tage der Ausmwechielung der Ras 
4 Hape diefes Tractats sur Vollendung der Reife 

für folhe Schiffe zugeſtanden werden, welche vor Auss 
wechfelung der: —— Ratificationen aus Gpanis 
fchen Häfen nach 8 Kuͤſte geſegelt find. 
‚.ı Art. II Der, König von England verpflichtet 
fi), den zofien Februar 1818 zu London die Summe 
90N.400,000. Pf. Sterl. an diejenige Derfon, melche 
der König dazu beauftragen wird, auszahlen zu laffen. . 

Art, IV. Defagte Summe von 400,000 Pf. Sterl. 
iſt zum Erſatz für alle Verluſte folcher Unterchanen 
Br. — chen un. t beſtimmt, die ſich mit die⸗ 






gen 
— —9 — eu Zractats genommen 
Find, m Di auch für die Verlüfte, welche als eine 
Yu ‚solse- der Abfchaffung dieſes Handels, 


I, Einer der Gegenkände dieſes Traetats 
Gouvernements iſt gegenfeitig ibre refpectis 
anen von dem unerlaubten Sclavenhan: 
en; Die: benden hoben eontrabirenden 
—* —8— e seden Handel mit Selaven, 









se 


— 
iger er 














der unter folgend Anl umkänden getrieben: wird, für 
uneriaubt 
1, dei durch « Brittifcher 


ti i 
Ai * — HR ent, 
oder mit we v Blagge es 


— 
nd S auf irgend. einer 
sähe von Arien. an euer nom her » 


1r ‘4 








und deren Schiffe, vor der . 


ER 
ee Slagge, oder für Rechnung Eh 
Untershanen durch. irgend ein Schiff oder unter 
“er Flagge es auch feyn mag, nach dem 3often M 

20, von welchem Tage an der Selavenhandel v 
Seiten Spaniens gänzlich aufhören foll; doch follen R 
dem ıftan Artifel.diefes Tractats gemäß, den Schiffen 

e vor jenem Tage ausgelaufen find, ein Ter 

fünf Monaten sur Vollendung ihrer Keife jüge 
n werden, | | x 


„0 Den unter Brittiſcher oder Spaniſcher Zlagge 
Rechnung von —— fremder ER, 


- 
> 
“ 


5) Den 
er Span 


‘ “ 
——————— EEE. A 
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— der Katificationen des aegenmärtiaen 
racta a 
Artikels dieſes Fraetats den Schiffen ſechs Mondte 
sur Vollendung ihrer Reife zugeftanden merden. > . 


ts, jedoch follen, nach dem Inhalt. des jmanten 





eder Handel durch Spaniſche Schiffe u a 
Es \ 





Mn Gr nnd Pin ir vi 


"rt VI. Ge, Kathol. Majefdt wollen dem Gein⸗ 


—— 


Tractats gemäß dieſenigen Mafregeln ergreis 
— welche die Erfülung diefer Tree IN 


* aan ber hoben contrahirenden Partheyen beabs 
gen. 


% 











ug mit einem Könialiche 
ruß mis einem 


Art. VIE Jedes das ua bei 
var er ‚ge es Spaniſche Schiff as nad dem 







o der Hat el nach ge 

elavenhandel aus 

| aß verfeben feon “7 

rtigem Zractat angehängten Abfch ft, 

Pe Rain, zu ine Pa At 
e wird in Spanifcher ab; 
eiuer autbentifhen Meberfegung N eng, 


ufte von Africa 
erlaubt if, ji 1 


f h | — Sprache. Derfelde muß. von Sr. Katholifden 


ichnet, und den Marinemimifter, 
von J — ar u 


a 
ifitiets, der Station oder des Hafens, von mo das 
Sch "au! uft, fowol im Sharan als in den Eolo: : 

men dieſes Reichs comtrafignirt fepn. N 


CDer Befhluß folge) 


Eure 
xxV. 


Ungton u 


284 -- VErREN sh EIE 
| | 1316 RER ETMBRER 
Stanfrei, 


Die $ransöfifche Diplomatik fiege unter 
den Bourbons.mie unter der Buonapartifchen Herr 
— t über die Politik der Europäischen Höfe, Sie 









eicht fo am Ende durch Bebarrlichkeit und Auf 
dung ‚neuer Auswege ihren Iwed. Go hat fie eg 
tzt A A 0 wenn der Herzog vom Wels 


eu Anſicht gebracht wird, Die Deeupationd 
entee noch dies Yahr Sranfreihwerläße, 
nerft follen Die Rufen icon in den. Sommer : Mor 
en abjieheh, denen dann die übrigen Eontingente 
J — ſo daß bie Englifchen, — 
und. 
- Etügel der Decnpatiohds Armee bilden, und Sie wich⸗ 
- Konen: Feſtungen inne haben ‚inlegt am Ende des 
ade 1818 abmarfchiren, Mi 
eben, eine folche Uebereinfunft zu jchliegem, Fam ‚der 
Herzog von Wellington am often Januar nady 
atis, mochden er wiederholte Reifen Te Cam⸗ 
ray und Paris und, wiſchen Lambray um London 
gemacht hatte, und zu der Ieneeh fchleunigen Reife 
ach England durch Die Bein enden Anträge des Trans 
fen F nifteriumg, in SHinficht ‚des Absugs der 
. Bon ihm befehligten Truppen veranlaßt morden war, 
ehr bereitwillig und ae hmeidig nahm ihn die Re 
na auf, als er * Ende des Januars fein 45 
ah Pari verlegte, und'die Befeb haber 
der andern Contingente dahin. berief. Denn auf 
ell zten berup der Erfolg der ganzen Uns 
eehandlung, zumal da diefe von der Negociation 
bie ln 9 Befriedigung aller fonfttgen 
Bis 96: Forderungen abhängig gemacht, umd 
dem Herjog ai 9 
getheilt war, Der 
nicht 






„Fanfer Alezander hatte ıb 
n. einem 
£iquidarionen gu leiten, fondern er war aud) von den 
verſchiedenen Mächten autorifirt morden, ihre nz 
fereffen dabey mwahrzunehmen.- Etwas -romantiich 


! feine die in England geäuperte Bermurhung, 4 


ert ihren Gefichtöpunet. nie aus dem Auge, und 


den nächtlichen Artentar gegen 
Leben in den Straßen von Paris zu seiner ans : 


nen Truppen, meiche den rechten 


Er wieder die Haupkftelle sus 
Briefe erfucht, diefe ſchwierigen 


t Inſtruetionen vers - 


— 


— 
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die Arnteecor 3 dem "Deeupationds Armee nad dei 
— ihrer Beſtimmung in Frankreich, eine 


a. wer der Regenten ausma Er 
emeine a und den von De 
an 













un großen Europäifchen Armee fe 
— Abt 1” Hungen ſich dahin zie 
ramzoͤſi den, Miniftern war es jede, 
Fr Darum zu her die Laſt nd Erhaltung fremd 
n von ig abzumwälsai- und fich bey 
dadur .y u machen, und in ihrer | 
, au. befe a A ie waren aus dieſer etwas 
——— der Verhandlungen in der Pairs—⸗ 
ber das Geſetz wegen der Preßfreiheit, u 
der Ultras und der 
N Sudependentengedrdun worden. Diet 
ngten immer mehr Bericht, Erft hatten fie mit 
Minifterium gemeinſchaftliche Sache gegen. — 
s gemacht, und machdem "fie vet sims 
wd behutſamer gemacht, treten fie 
’ uiftern, um * Umfänden a J —* u 
einige mit den 108, vd 0 dry & Miniſteria 
blatt in Paris zog, hdependenten u 
* —2 33 eit hatten dur 
— et ſtere in lg Auffatz 



















rife fuͤhrt:“W DEM eh 
— en wir felbir” Siehe 
0; "Man *8 es nicht verkennen, 


racht. ESEs beſteht eine Faction, 
erlich kett ihren Zweck verfolgt, di 
deutend einen hinterliſtigen ante 
1a Bar ben vom sten September 
fe Kammer der fogenannten Ilirat ——— wurde) 
dem MWahlgefege macht, . die moch wicht Her 
fichten hegend, nach mehreren 7 einer Jury über 
sreßvergcehumgen, nach mehrerern als peibeie 
e tachtet, die unter dem ‚Schilde der 
‚deu Kampf tritt, wur vonund für ie 
t, aber noch in ihrer verkappten eur ie, 
nmert: nur zu ſeht biickem I 


-Meytung Ag durch Schmähf riften 





he al 
Er —3 a en follten, worna die 
Dee w roßen Europalfchen Familie’ von eisen 
Ae wären. Frautfurt ſollte 


— 


ua 


| . —* g ’ * —* Faetion an u 
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denen, die ſie zwey Jahre vorber nern unter bie 
berüchtigtfien Catagorien derer: gebracht bätten, die 
fein. Mittel, ſcheuen würden, um ihren Zweck zu 
erreichen „. Bepfiand finde? — Frankreich wird nicht 
sure en, daß ‚es alles befigt, mas es waͤnſchte — 
alle mag. es hebalten kann — und; was es noch eins 
mal verlieren Fönnte!!” Gegen die Wltrarovaliften, 
— namentlich. AIR Chateaubriamd eiferte: der 

eputirte Bailleul.in einer eianen Schrift; unter 


dem Zitel; ueber die Könislih Gefiunten, 
‚Wieder. Braf von Chatenubriand fievers 


Lange,” KFr,thut darın. dar, daß diefe, fhatt.die 
Stigen des. tanzöhrden Throns zu fen, vielmehr 


bie getährlichiten- game deffeiben find, -indem fie fatt . 


—* hg —— Br 
mehr auf eıne Negierunasferm binarbeiten, bey der 
es ihnen möglich ſeyn wird, mieder zum Befis ihrer. 
Iten Vorrechte und zum willfuhrlichen Schalten uber 


die michtigften Staatsämter zu »aelangen ; er be— 


big, — ihren —— —— 
egen die affung von Mißbraͤnchen, die 
—* beſtehen aha, alles Unglück herbenneführt, 


Fige Monarchie zu besiwwerken, viel 


unter dem Fraukreich ſeit a5 Jahren feufst, und durch 


ibr unkluges Detragen Buonaparte auf die Möglich 
£ einer Ruͤckkehr nach Frankreich ——— haben. 
Der von dem Kriensminifter vorgeleate Entwurf 


u einem Geſetz über die Keerutirung der Ars 


mee ifi, nachdem er zı Tage hindurch debattirt ift, 
d von 144 Deputirten für und wider Reden gehals 
en find, am sten Februar von der zweyten Kammer 
it einer Menrheit von 142 Stimmen negen 92 ans 
enpmmen worden Es waren die Ultras, die 


Ile ihre Gewandtheit aufboten, ir die Ummerfung 
i 


iefes Geſetzes zu bemürfen, erſtlich weil es fich der 


aeierighicn —5* oder vielmehr nach ihnen eine 


ahre ee 5 swentend weil es eine Depars 

Mentalee erde aus alten Soldaten für Kriegszeiten 
errichtet, und drittens weil es für die-Beförderung 
e Normen iefifegt, mach weichen zwey Drittheile 


w w 
a rt .erledigten Stelen nur 206 der Anciennität vers 


even werden ſollen. Das Hauptargument der Ultras, 
—— ER 
die Zorn der Eonfeription, nicht-aber die 2 — 


— — — 3 a er ——ewe — =. — 
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tung sum Militairdienſt habe abſchaffen wollen, in 
dem fie förmlich erkläre, daß die Recrutirung durch 
ein befondres Gefen beſtimmt werden folle, daß nun 
aber die Form der. Eonfeription würflich dadurch abs 

werde, daß in Zukunft Feine jolidari Ber; 
ichtung aller jungen Leute, die das conferiptiond- 
bige Alter erreicht haben, Statt finde, fordern Daß 
iejemigen, Die nicht durch das Loos zum Kriegsdienft 
bejeichnet werden, für immer von demfelbem befretet 
Bleiben... Der wahre Grund des zweyten "Entwurfs 

Ze: die Departementalreferve ift die Beforgniß der 
' DOpvpfition, daß dadurch die vormaligen Soldaten 
wieder nuter die Waffen gerufen, und ihnen eine 
| — Organiſation gegeben werde, welches die 
UAltras als gefährlich für die regierende Dynaſtie un 
er Het t betrachten. Dieier Grund wurde a 

Mednerbühne aus leicht zu errathenden Gründen 
mehr angedeutet als ausgeführt, und daher micht 
inentlich erörtert. Bey dem dritten Einmänd negen 
Das meue, in Hinficht der Beförderung im Dienft, 
ene Verfahren, behauptete die Oppofition, 
d dem die | der Königlichen Prärpgative 
swiderfireite, und der König bey der Beſetzung der 
— freye Hand haben muͤſſe. Alle dieſe 
Einwuͤrfe wurden von den Ultras mach einem zuvor 
serabredeten Plane in Einſtimmung vorgetragen, und 
son Eorbiere, Beuoiſt, Teauffe-Beaus 
Son, Villele, eu 000) Vogné, 









onald und anderen mit vieler Kunſt entwickelt. 
ie Inderendenten und ven, Ahle Gar ftimms 
zen Dagegen insgefammt für den Entwurf des Kriegs; 
miniſters, jedoc ‚unter der Bedingung, daß demiel; 
ben sein Zufag beygefigt werde, mac) welchem: die 
‚Rammern j * den Beſtand der Armee und nament— 
lich di der auszuhebenden Mannfchaft beſtim— 
me —* en. Enter Zuſatz fand Widerfpruch, ſowol 
non Seiten der Minifterialen als ber Ultras, Ob 
et hierauf an die Kammer der Pairs gebrachte 
— ;’: entmurf wegen der Mecrutirung der Armee 
ber auch in derfelben durchgehen wird, ift noch zwei⸗ 
bi eiha „Hatte diefe doch deu von der zweyten Kam: 
bedingt angenommenen Vorichlag au einem Geieg 

| ie vehftelbeit: neaw fen. Nachdem 
Verhandlungen über dafjelbe bis zum —— 3 


» 
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d Chatenubriand eine feht 
gehalten hatte, worin era. 
Gefen als umvolfdndig und eine Million MWiber, 


muar fortgemähtt, un 
antimihifterielle Rede 


ammer, wobeh die Indepeudenten umd die uen 
ſich wieder die Hand boten, indem es beyden darım 


au thun war, ihre 


machen zu dürfen, machte die Auffehen: Einige wol, 


Mepnungen ‚Öffentlich befannt 


ten dagegen wiſſen, dah dag. Miniſte rium ſelbſt unter 


der Hand gegen das 


ed durch,die Zufäne und eränderungen 


Man ſah In Paris un 


das Coneordaf noch 
zweyten als der erßen Kam— 


und ſowol von der 


Geſetz gemirft unbe) —*8* 
er Dep 


tirtenfammer eine andre Tendenz erhalten hätte, 


d auch in Kom voraus dag 
mehr Hinderniffe finden, 


Mer Nicht angenommen merden würde. In der Iop, 


⸗ tern. acht es oft ſehr 
kür lich der Abbe ro 
von Broglio fo, daft 


ſtuͤrmiſch her. &o vergaß fi 


einfimmigen Unsillen gegen ihn ausfprah, und 


iefor in der Water Der ge: 


‚ genwärtigen Minifer des Königs;” welche 
Aeußerung ein Verbot on Hofe *- erfoheiten für ihn 


e ir 
ihn 

—— oleren Gegner 
su Bellen, theilg * 


n Herzog von gi James nicht entlaffen, indem er 
egen die Minifter in Schug nahm. Thelis um 
‚berebten. Cbatenutrian und andern einen noch 


im der. Pairgfammer ent egen 
um feine Dienfte zu befo nen, 


den olicegminifter Grafen de 


Eajes am ıften Februar zum Pair von Sranfreich, 


Mehrere wollten mut 
der Policey bald dag 
ww 







den de 
Ar L on 
J | * Gele 


— — 


aßen, daß er mit der Leitung. 
tnifterium des Innern verbins _ 
üpde, um durchgreifender fein Soſtem durchzur - 
unarion en ae — 
Aonalifiren. Der raf La a 
otion a Fündige, modurd den verbann 


g 
eit gegeben merden nad 
zuruckkehren zu Einen, und Die Segler 


9 ſchien 
J * ; . a ° . 
n | 
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ien in der Meberzeugung, I, die beftehende Orduung 
zeichend befeſtigt ſeo dleſem Vorſ ſchlage nicht abs 
eneigt,:und ging auch damit um, den achtunddreigig 
län rten, melde die zwente Königliche Merord, 
entfernt hatte, Die KRuckkehr zu geftatten, wenn 
fie fich insden Departements aufhalten wollten Der 
Junge Holländer Scheer ift wegen ferner. & eift, 
uber den Zufand der Freiheit in Frankreich, sie drey⸗ 
licher en iphrafe: und — 53358 bon 
urtbe Orden; auch iſt fein amppleg 
D ifelbe © Eden) een man weiß ıide Ä 
chaͤtzb u ett KOrift » 02 Mercure: de 
deſſen an fich ‚ende * f Ba Ausr. 
es neuen Foucnälg unter * Herde 
Mm ang ie st haben. Das & —34— Be h 
VI, len —— * un wi * — ** 
anuar fe eruriheilte begna⸗ 
* Mathe Diefer Tag ger Todesfeyer dei. 
lichen u Märtprers 1 aufbie gen wöhnliche Meife dur. 
feines Feflaments in der. Ca elle vor St. 
ie. ie die — —* ef ven, umd im 
en Eranfrei 
| ten Vrovember vorigen Yadıs if das Frans 
öfif, upama dich n Geuerallieutenang Gras. 
fen Cirta &.& Enr, ie : März 1313 zu 8 
ten bat, die tuſammen 
Er ratmeilen ie 350,009 Einwohnern entz 
N, Fonnte man dafelot noch immer nicht den Ders, 
v Domingo verfchni iergen, an da Vrojeet 
es V » Diefe reiche Inſei mit Gema wieder 
ifchen Mertfchaft zu untere fa Dutbe 
u eufgensmhen, — auch ch⸗ 
a iſter me * nr — 
jene * ung de 8 * athe jog 
- Die. eben de en dem. ungl Fraides 
ad Pdrenden Mordes Kenn er von Rhodez 
at mobi * die ‚befantte Madame 
he R ech * den 
* ne jegt m tenge 
5 —* Br erichts 
fand, u tan neue ‚Song amittel 
i aufgefunden deu⸗ 
en 3 


Kt «6 arin —X 
— av, 
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Tod Carls XII. Carl Johann, König von: 
"Schweden und Norwegen. — . Guftav 
Adolph Gufiafsfon, Buͤrger der Stadt: 
Baſel. — 


aAm sten Februar trat Earl u König von 
Schweden und Norwegen, von der Bühhe des Lebens. 
ab. Sein Leben hatte manchen Wechſel, und die Ge: 
hurt beſtimmte ihn nicht die Krone zu fragen, die 
ihm ſpaͤter das Schickſal verlieh. Er warder zweyte 
Sohn. des Königs Adolph Friedrih von Schweden 
und der Königin Ulrike, und am-7ten October 1748 zu 
Stockholm geboren. Geih-diserer Bruder Guftav IM. _ 
der am ı2ten Februar 1771 den Schwedifdyen Thron: 
beftieg, erheilte ihm, nachdem er dem Ariftocratenregis 
ment ein Ende- gemacht und eine andere Conſtitution 
eingeführt hatte, den Titel eined Herzogs von Suͤ— 
Dermannuland. Großadmiralvon Schweden, 
war Garl XIII. durch den Beſchluß der Stände feit 
feinem Tauftage, und er legitimirte ſich auf die ruͤhm⸗ 
lichfte Weife zu dem Befis diefet Würde durch Die 
unerfchrodene und gefhbidte Anfährung der Schwe— 
difhen Flotte gegen die Mubifhe Seemacht, die er 
mehrmals befämpfte. Nachdem Guftav III. durch 
Meuchelmord gefallen war, übernahm der Herzog: 
Carl. von Suͤdermannland, dem Teftamente feines 
Bruders gemäß, ald Bormund-feines Neffen, die. 
. Keiwaltung des Reichs. Die Veränderungen, die er 
mit der Organifation der Negierung und den dabep 
angeitellten Perfonen Eraf, und- die ausgedehnte Preß: | 
ftenheit, weiche er geflattete, verbitterten ihn indeß 
feine Rolle. als Reihsregent. Die Predfreiheie 
artete in Mißbraͤuche aus, Die aulegt w Volkstu—⸗ 
multen aufwiegelten, die nur mit ide und durch 
Blut geſtilt wurden. Die abgedanften Miniiter trar _ 
ten· mit der iunzufriedenen -Ariftocratifhen Parthey in 
er und organifirten im Jahr 1794 eine ernite 
hafte Verſchwoͤrung gegen den Herzog Regenten, die: 
“Den. ec vor ihrem Ausbruch entdedt wurde. Gu⸗ 
av IV. Adolph, ber. mit den Aenderungen ‘feines: 
ormundes gleichfalls nicht vinverfianden war, u 

N z a 


— — — — — — 


Lahd 
die Not 


Sönige, der fei 


XXVI. Tod Catis XUI. i91 


als er amıften November 1796 die Regierung an: 
traf, alles fu her, wie es unter feinem Water gewe— 
fen war, und nahm felbft mehrere Feinde" des Her- 
098 von Güdermannland in die Adminiftration auf) 
it dem waren die Verhältniße peifoen dem Kon 
und: feinem Oheim nie recht freund f 
e 


ih." Dieferwii 
nachdem Guftav IV Adolph entrhront und gefat | 


war, am ızten März 1309 von den Haͤuptern dee 
Berſchwoͤrung als Regent von Schweden aus— 

uſen. Dieſe zweyte Regentſchaft Carls XIIE. 
auerte jedoch nur big zum Hten Junius 1809, am 


welchem Tage die pr 38 


Namen Carf XII. zum Könige waͤhlte. D 
in’ einer am 7ten Julius 17744 mit der’ Pringepin Hed⸗ 
mig Siifabeig Charlotte von Holſtein-Oldenburg ae: 


pften Einderlofen Che Iebte, gab ihm die Wahl 


der Stände am ıgten Julius I809.den Prinzen 
Chriſtian Auguft von Schleswig = Holitein - Sons 


——— zum Thronſolger Earl XIII. 


uͤberlebte aber dieſen trefflichen Prinzen, der am 
28ſten May ıgıo ploͤtzlich ſtarb. Seine Stelle ward 
durd einen Sraunzofen erfent, Johann Baptiſte 
Sultus Bernadotte, geboren den 2öften Januar 


7763’ zu Pan in Bearn, - Prinzen von Ponte Eorvo, 


Schwager von Toferh Buonapatte und Franzöfifchen 
Marfball- : Der geheime Ausſchuß, dem die nicht 

hlreich ———— Reichsſtaͤnde bas Wahlgeſchaͤft 
dertragen hatten, ſchlug den Prinzen von Ponte 


wu 
Catl XII, an Sohnes Statt angenommen... Seit 


dem gennt er fh Carl Johann; fein Sohn Jo⸗ 


Franz Dscar, geboren den ten Zulins 1709, 
erhielt den Titel eines Herzogs von — —— ei 
| Am sten Novembet.ı314 vereinigte.Carl XIL 












ietungsgefchäfte hberlich er mehrentheils dem, 
ronptinzen Carl Johann, da er ſchon kraͤnt⸗ 
‚wat. Am.27ften Irnuar befiel ihn eine Krank⸗ 
Die Mt Uhr Abende, ſei⸗ 
Fahre ein Biel fepte. eo ap 

m 


am zten Sebruar , um lo} 
oh nm da Biel. 
J———— on in Stnahah un 






ienſtthuende 
amen Cart 
—— alten 


DE 


- Eorvo zum Kronpringen von Schweden dor Er 
e am. 2ıften Auguſt 1810 gewählt und won 


esifhe Krone--mit der Schwedifhen. Die 


hen. in Stodholm, ben nenen 
8 ohann Ei 


* * ' 2 N 


3 93 xxvu Vermiſchre Sachen. 


en- — den Eid der Treue ab; — folgenden - 
= , um Mittag; wurde der neue König von dem 
erold- in -feperliher hang ansgerufen, 

—* —5 e begleitet von ſeinem Sohn un bt 






en Seneraliiaab durch die Hauptfttaßen der 
titt, und von. Ben paradirenden Garnifonsre: 
een "und, der bewaffneten Vürgerfhaft den 
uldigunaseid empfing, den der Magiftrat von ee 
ya tdfon djon früher geleiftet 5 m 7ten 
et Ft die Reichsſtaͤnde zu einem u 
? BIER — und empfing auch von 
ben. den: Treue und der Huldigung, welchen 
am ıoten ie die ganze Stockholmer Bi tger Dale 
auf: he ei aufe nblegte. So bat alfo- jeht 
oh Dahl: König von Shweden und 2 
Wenden und Gothen, den durch 
—— XI. Es erledigten Nordifhen Thron beftie= 
en. — Zwey Tage vor diefer Regierun TH 
— a are. Sebruar, ließ fi no ,ber ** 


$ 






dnig von Schweden, Guftav IV. Adolph, - 

ir ch eibft Suftev Adolph Guftafsfon, a 

ürger ver Stadt Bafelaufnehmen, 

* * Be torrechten . und Auszeichnungen ent— 
{ngte, zugleich aber erklärte, daß er das Buigertecht 

für feine Kinder nicht begehre. - - 


m — — 
eu nie xvI . 
emifhte Nahrihten..; 


So wie in Schweden leiffeten aud am riten Febr, 
tiftiania der Storrpiig, die Geiftlibkeit, Civil: 

a — ge nebſt der Garniſon und dem Bür: 
8 dem. neuen Könige Earl Johann den Eid 

ee. deſſen — ſogleich von der 
tzel befahnt en en ızten Februar 

zu Stoch Im die — Kroͤnung Kö: 

28 y erd febeint nun beſtimmt 
ii t — —— von 


I ao 

| de : Sure. leide 1 Der ae a: 

die En ai — 2ER 
"antun. en ofen GEBEUAE ASS 1. Hu 


ir. 
* 14* 
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Yolitifhed Zonrnat 
ebſt Anzeige von. 


lchtten und andern Sachen, 


— 
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| | Zahrgang 1818. Erſter Band. | | | 
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vitte® Stuͤck. Mär) 1318. 
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IE RN: T. | 
an der Hudfons Day und der Nord: 
| D "des Englifchen Amerifas. (Aus 
4 kuͤrzlich erſchienenen Schrift: Narra- 
veof a voyage to Hudsons bay con- » 






“ung,some accounts of the, Notth- 

t-Coast of America by Lieutenant 

tard Chapell of the royal navy. )— 

Mfeſſors Giefefe Meife und ſiebenjaͤhri⸗ 
ger Aufenthalt in Grönland, 

Die Gegend der Hudſons Bay hat in der lebı 
ten Zeit wegen -ded Streits von Lord Selkirk mit 
der Hudfons s. Compagnie: fehe die. Aufmerffamkeit 
beſchaͤftigt. Chapell, ein würdiger Seeoffizier, der 
lange in der Englifhen Marine gedient hat, erhielt 
im May 1814 den. Befehl die Schiffe dieſer Com⸗ 

nie auf ihrer zweyjaͤhrigen Fahrt hebft einer den 

thiſchen Miflionaiven zugehörenden Brigg zu 
convoyiren. Er fegelte zuerft nah den Drcadifchen 
Inſeln, wo die Schiffe der Compagnie Mordwefts 
fahrer genannt, und mit Sehnſucht erwartet werden, 
Polit. Journ. März 1818. 13 da 


2 
! 
| A 


27 7Eüuguiſches Anbrita in: 
Bw .N 6 *85 v 72 4 


da ſie hier ihren Proviant einnehmen und den In⸗ 
ſulanern viel zu verdienen gehen. "ES fehlt ſehr an 


gu arten über die Hudſons Bay. Selbſt die 
| BE RAR ——— as 


fehlerhaft und in’ der Beſtimmung der Grönländis 

. Shen. Küfte findet ſich eine Unrichtigkeit von vier 
« Bradeil. Auch? giebt_die Compagnie, um. ihr. Hans 
“ deld: Monopol zu- fihern, ihren Offizieren firenge 
‚Befehle, alle Papiere und Charten geheim zu hatten, 
welche das geringfte Licht über ihren Kandel verbreis 
ten koͤnnten. Deftomehr Dank verdient der Ders 
foffer von "Stefahrenden und Geographen für die 
von ihm-mitgetheilten nautifhen Nachrichten. Die 
‚fernen Eisderge, die ungeheuren ſchwimmenden Eiss 
ſchollen, der Dichte Nebel und die ſcharſe Kälte machen 
den. dortigen Anfenthate: fehr abſchreckend. Dringt 
die Sonne auch hisıpeilen durch). den Nebel, ſo er— 

„ wärmg fie doch niet, ſondern macht die Kälte, nur 
durchdringender. Sobald die Schiffe der Compagnie 
anfömmen, rudern die Eſkimaux ihnen’ gleich entges 
gen. Datanfibrgmnt eine Art vor Markt; fie-taus 
fchen Metallſtuͤcke, Meſſer, Naͤhnadeln u. ſ. w. für - 
MPethzwerk ein. Raynals Nachrichten von dieſen 
Wilden find ganz unrichtig. Er jagt, fie wären nur 
4 Fuß groß und Hätten große Köpfe ohne Haar 
und Bart, Das iſt aber eben fo unrichtig wie die 
Behauptung, daß die ganze Käfte der Hudſons Bay 
von Eſtimanx bewohnt fey; vielmehr'wohnen an-ders’ 
jelßer - mehrere Indianiſche Jaͤgerſtaͤmme, welche‘ 
Todfeinde der’ @fkimane find.’ Alles, was fie eins’ 
taufchen wollen, belecken fie erft und fledden es dann’ 
in ihren Stiefel, der ihnen als Taſche dient, ſelbſt 
Butter, Milch und andere fluͤßige Waaren. Obwol fie 
um keinen Preis ihrten Bogen und Pfeile wegtau— 
ſchen, glaͤckteles Chapsell doch ſich einige derſelben 
zu verfhäffen?”" Döen find fie mis Feuerſteinen ver⸗ 
* Bl IE ſchen 


* 
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ſehen gleich den Peeh ſchen ·Mlellisen· de wan⸗ iR 


Stirbt das erſtgeborae Kind ein gee 


den Atheniſchen Grabhuͤgeln bey nad efunden 
geiles‘ Alter erreicht hät: ſo wid die Mutter r eich 


‚gemordet ; daher! werden die Kinder auch auferdr— 


bentlich ſtark Mnd. gefimd,- IDa die Ejfimaur 'h6i 
ungern fehbny daß die Europaͤer landen; und * 
ſehr viel daran liegt, ihren Aufenthaltgeheim 
halten, ſo hat die dindaqnie ihren 32 das 
Anlanden anf das firengfte verboten ;' Lieutenant 
Ehappell ;) den dieß Verbot richte‘ angng, wär der 
erſte, der ſeit 30 Jahren rer Wohnungen heſehn 
hat, Der Werth) der Wadren, der fuͤr die Comvagt 


* 


nie zuruck gebracht wird belaͤuft ſich auf 29390 
Pfund S 


terling. ‚Sie beſtehn wortiehmirh i Pe 


werk und Fellen, welche; wenn ſi ie zubereitet in den 


Engliſchen Handel kommen, einen außerordentlichen 


Vortheil hringen, "dagegen find die Eugliſchen Au 


duhrartikel von geringem Werthe, ſo daß dieſer Han 

ſehr vortheilhaft iſt. Uebrigens findet man in dieſem 
Buche hoͤchſt intereffante Nachrichten)hber die Sitten, 
Gebraͤuche/ Producte und 
befuchten Gegenden. Aber für den Seefahrer" und 
— — haben ſie vielen Werth. Der durch 
feine Reiſen im Orient berühmte, gelehrte Doctor 






‚Clarke in Cambridge hat eine Worrede dazu gefchries 


ben. — Ein anderes merkwuͤrdiges Werk, deſſen 

—— man bald erwarten darf, enthalt 

reibung des iin ‚eben jenen nördlichen Melts 

— * e auf welches jetzt die 

—— ſo ſehr — iſt von 

dem san an Boch ie * Ye zu 

Susi srnem ho#ön rget. Sieje e, der 

Ritter des Danneb ogs iſt, hielt ſich aus Aenen 
Antriebe,,edehmäthig von der Daniſchen Regierun 

— 7 JZahtre und q Monate Grönland = 


dieſer ſelten 


196 . | ande Rußland. 1 


Er verließ Copenhagen am Ihten April 1806mit 


dem Daͤniſchen Groͤnlandsfahrer Foraaret unter Ca 
vitain Kettelſen, und landete den 31ſten May bei) 
der Colonie Frederilhaab. Erſt am sten Auguſt 
2813; verließ er Groͤnland, und landete den 19ten 
September zu Laith in Schottland. Da dieſer Rei⸗ 
ſende ein leidenſchaftlicher Mineralog und Schuͤler 
des beruͤhmten Werner iſt, ſo kann das Publicum 
eine veiche Auebeute ſeiner geologiſchen und mineralo⸗ 
giſchen Bemerkungen erwarten. Der Character des 
Reiſenden macht dieſe Reife doppelt‘ intereſſant. Er 
machte ſie mit allen den Kenntniſſen ausgeruͤſtet, die 
Dazu erfordert waren und don. der reinſten Wahr: 


Heitsſliebe beſeelt, Der Seekrieg und die Blokade 


des Oceans zwangen ihn fo viele Jahre in dieſen 


öden Gegenden zu leben; dieß Schickfal ertrug er 


mit. Geduld; mit Kraft benutzte er dies Ungluͤck feine 
Wiſſenſchaft zu bereichern, und: nunm macht ver dag 
Publicum mit dem reifen Refultate feiner Leiden 
and Erfahrung bekannt. Das Werk wird aus: drey 
DQuartbänden mit 50 illuminirten Kupfern beſtehen, 

wi. Haͤuſen Eraͤthſchaften und Kleidungen dars 

en, y u) salr " 


EI 0% 
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Rußland. Innere Merkwuͤrdigkeiten und ſtei⸗ 


gende Macht und Wohlſtand dieſes coloſ⸗ 
ſalen Reichs. Vergleichung deſſelben mit 
dem Umfange und der Bevoͤlkerung des 
Chineſiſchen und Brittiſchen ‚Reichs. 
Die zuletzt publicirten Mortalitaͤtsliſten des Ruſſi⸗ 
em Reichs vom Jahre 1816 liefern rinen neuen 
— zu der innern wachſenden Dertiterae Pefil 
9 “31 


= * 


— —— 
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- Bloß ‚unter “den Bekennern der Briechiſchen 
rigen (alſo ohne die: Polnifhen Tarhöliten und 
die zahlreichen andern Religionsverwandten zu rech⸗ 
nen) vermehrte fie ſich über 460,000 Menſchen, da 
890,988 ' ftarben: uud 2,298,461 | geboten wurden, 
fo daß man ihren jährlichen Zuwachs über eine halbe 
Million anſchlagen kann. Unter diefen wurden in 
Petersburg 7888 geboren (alſo mehr wie in Aus 
fierdam, wo 7040 geboren wurden und 8416 ſtar⸗ 
ben.) Auf gleiche Weiſe nimmt der Wohlſtand im 

ern. dieſes ungeheuren Reichs zu, Moskau ers 
eht wie ein Phönig, ſchoͤner als jemals, aus: feiner 
Ace. Was: dort: feit dem Brande geſchehen iſt, 
geht uͤber alle Beſchreibung. Der Kremi iſt wieder 
ganz aufgebauet, aber ohne feinen ‚eigens und alters 
thumlichen Character zu verlieren. Alleen treten an 
die Stelle der Waͤlle, und nah dem Muſter von 
Paris umgeben Boulevards die verfchiedenen Abthei⸗ 
lungen dieſer Rieſenſtadt. An: vielen Stellen erheben 
ſich die Palläfte wieder. aus ihrer, Ale,’ und bie 
alten Kirchen werden in ae Formen, ja in den⸗ 
ſelben Farben aufgeführt, in: welchen. ſie vor den 
bi der Schmuck diefer 5 waren. Man 
rechnet, daß taͤglich 70,000 Handwerker an dem 
Aufbau | 8 Stadt on: Allenthalben ertönt uns 
‚ter ‚den, Ruinen dev Schlag der Art: und des Ham⸗ 
5 „Die Bollemenge belief ſich nach der letzten 
hlung ſchon 312,000 Menſchen. Der- neue 
af im. iſt wie durch einen Zanberichlag 
tander us ‚hatte. ev: noch keine ei 
—— min bewohnt; man hat die Mraue 
verſehen, die mir, Koplenftaus 
— ob, Bü: Wirren zu abſorhiren. 
heile prächtigften Denf; 
er Arc — rend aber. ‚so 
viele Hände mit dem. ;2 Rn der alien Hauptſtadt 
ARE beſchaf⸗ 
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beſchaͤftigt find, wird die neuere daruͤber nicht verab⸗ 
faumt Die⸗ Bauluſt, welche während des Kriegs 
merklich abgengmmen hatte, lebt nun mit neuer Kraft 


auf. Im allen Gaſſen erheben ſich auch dort neue 


Gebaͤude. Hier ſpielt das: Gußeiſen eine bedeutende 
Rolle. Ganze Balcons, große Prachttreppen, alle 
Arten aͤußerer ard lecioniſher Zierrathen werden aus 


Eiſen gegoſſen. Auf dem Iſaaceplatze erbauet Fuͤrſt | 
Libanow. einem Pallaft, der nach dem Meberfchlage 


35 Millionen Rabe koſten ſollz zu dieſem Pallaſte 
hat die Eifengieherey 42 coloſſale Säulen mit vielen 
architectonifchen Zierrathen zu verfertigen. Dutch einen 
Anftrich von Delfarbe erhalten dieſe Theile daſſelbe 
Ausfehen wie das Mauerwerk. In der Soliditaͤt 
und der Beftinnmeheit der Formen kann das gegoflene 
Eifen mit jedem andern: Materiab Wetteifern. Im 
Luſtſchloſſe Zarstss Selo, für welches der Kayfer, als 
Erinnerung feiner dort verlebten Jugendjahre, fo viele 
Vorliebe hat, iſt "kürzlich am Eingange des Gartens 
din coloffater Triumphbogen von Achtantiker Form 
errichtet worden.” Es lag etwas Magifches darin, 
dieſe Niefenmafle binnen 4 Tagen in ührer ganzen 


— 


F 
\ 


Vollendung aufgerichtet zu ſehen. Bey jedem andern 


Material wuͤrde man zur Auffuͤhrung ‚diefes Bogens 


einige Jahre beduͤrfen. Durch Schrauben ward das 


Ganze im: wenigen Tagen hingezaubert , man’ traufe 
kaum einen Augen, als —** 

ſah. Die Schnelle, womit dies geſchah, hat in 
hohem Grade den Beyfall des Kayſers erhalten, Di 
er defahl „reihen gamzen Pavillon mit Kuppel und 
Periſthi von: gegoffenem Eiſen aufzuführen Boden⸗ 
Bände, Plafonds Saͤulen Alles wird aus dieſem 
Metoll verfertigt. Auch dieß Gebäude iſt fuͤr das 
Schloß Zarsko⸗ Selo beſiimmt.Ueber dem Triumph⸗ 
Bogen hat der edle Monatch in Framgoͤſiſcher und 
ſchec⸗ Sprache die Shore‘ anbtingen laſſen: 


Möglich da ſtehen | 


+ Meinen 


>» 


— — — — 
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Meinen theuren ¶ Waffenbruͤdern geheiligt Auf 
gleiche Weiſe nimmt der Wohlſtand und die Ver⸗ 


ſchoͤnerung anderer Staͤdte zu. Doch im Jahre 1797 


gab es nicht einen Menſchen nicht eide Huͤtte auf 
dem Plage: wo jetzt Odeſſa liegt. Nun: Dee 
Stadt ſchon 1000 ſteinerne Haͤuſer und über 40,000 
Einwohner. Meber gEo Schiffe ſegeln jährlich - ins 
Hafen, und es wird | dort ſo "viel Grtraide 
ausgefährr, daß dieſe Gegend in kurzer Zeit wie in 
ver Griechiſch⸗Roͤmiſchen Periode ein Korumagagin 
‚der Laͤnder ain Mittelmeer werden wird. Aſtrachan 








an der Mündung‘ deriWolga hat ſeit dem letzten 


Bu mit Perſien einenblühenden Handel erhalten, 

in demfelben die ausschließliche Schiffahrt 
"af: dem: Caſpiſchen Meere zugeftanden iſt. Die aus⸗ 
laͤndiſche Schiffahrt von meißen Meere und der 
Oſtſee in das Caſpiſche und ſchwarze Meer iſt durch 
Egnaͤle erweitert. Dieſe Würkjamteit beſchraͤnkt ſich 
nicht allein auf die Europaͤiſchen Provinzen. Selbſt 
Siberlen, welches man ſich ſo en nee denkt, "ft 
seine fruchtbare von Fremden und ferymilligen Eolos 
niſten —* Gegend geworden. Als Kayfer 
Alepandev "ben - Thron: beſtieg, zaͤhlte das Ruſſiſche 
Kayſerthum nur 36 Millionen Einwwehner, aber jetzt, 
nich einigen" Angaben, 42 Millionen, die umwan⸗ 
dernden Horden auf Aſiens Steppen nicht mitge— 











wehnet, Wenn man dieſe, ganz Pohlen und den 


Zuwachs einer halben Million mit in’ Ans 
ty: laͤßt ſich die ganze Bevoͤlkerung fiber 
ionen Menſchen beyechnen. Und tie ift 
militairiſch organifirt! Eine Armee kann 
‚aus den tnfändifchen Canäten von Pes 
tersbu Ark el: fRhen Meirbufen 2. 100 
Meilen m n r aufſchlagen. 
kaum 100 Meilen weit bon der Chine⸗ 


* 







Ro ; Erliur 
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m Stänge, iſt eine Stadt, "in der alle Europaͤlſche 


* 


aa A. Rußland. 
Cultur bluht. So liegen die drey größten: Neiche in 


der Welt in einer ununterbrochenen Reihe neben eins 


ander. Bon, dem Chineſiſchen haben wir im letzten 


Monatsſtuͤcke und von dem Ruſſiiſchen im Teßten 
Jahrgange ausführliche ſtatiſtiſche Angaben ihrer Be⸗ 
voͤlkerung und ihres Areals mit Ruͤckſicht auf ihre 
effectiven Staatskraͤfte mitgetheilt. An dieſe ſchließt 


ſich nun, vermoͤge feinen, wichtigſten Befisungen, . 
das Engliſch Oſtindiſche Reich an Chinas Gränze 


In Europa beſteht es aus Großbrittannien und 
Itland mit 12,831 Quadratmeilen und. 17 (nach an⸗ 
dern 19 bis 20): Millionen Menfchen, Gibraltar 
‚mit 16,000, Maltha mit: 95,000 , "Helgoland: mit 
"1500 und die ſchutzwerwandten Honifchen Inſeln nicht 
witgerechnet. In Aſien beſitzt es Indien mit 51 
Millionen Menſchen, Sumatra mit 4000 und Ceylon 
mit 20,000. In Amer ika Canada,’ Newfoundland, 
Kap Breton, Neuſchottland und Neubraunſchweig, Ja⸗ 
maica, die Bermuden, Barbadoes St.-Ehriftophe, Tri⸗ 
nidad, St. Lucie, Nevis und Montfetrat, Grenada, 


Dominique, St. Vincent, Surinam uͤber 878000 
. Einwohner enthaltends;nin: Afcica, Sierra Leone, 


das Cap der guten: Hoffnung, St. Helena; Ile de 
France, in allem mit 240,000 - Einwohnern „in 
Aufiralien, Neuſuͤdwallis eben ſo groß als Eu—⸗ 
ropa, aber nur. von 15,500 Engliſchen Untertha⸗ 


nen bewohnt. Englands Koͤnig beherrſcht in alien 


Welttheilen daher. 1,280,350. Quadratmeilen ‚mit 
69,124,800 Bewohnern, und wenn man dazu Han⸗ 
nover rechnet ſo beläuft ſich ihre Zahl uͤber 70 


Millionen, Nah China und Rußland iſt das Brit⸗ 


tiſche Reich von dem groͤßten Umfange/ und naͤchſt 
ina das bevoͤlkertſte der Erde, Dak er der 
ineſiſche Coloß bey feiner rinnern Schwäche trotz 


des Außern Glonzes über: kurz oder lang eine Beute 
der beyden andern kraftvollen Coloſſen werden «wird, 


— 


zwiſchen 
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zwifchen welche er geprefit iſt, ift mehr als wahr 


ſcheinlich. Wie wenig das geldarıme Schweden, deifen 


Hauptſtadt fo nahe von den Alandsinſeln aus 


aid, mit einer Einnahme von 5 bis 6 Millionen 


Rehlr. und einer Bevodlkerung von 2,34q, o10 Ode 
= und etwa 900,000 Normännern im Stande -ift, 
dem Ruſſiſchen Coloß ein Gegengewicht zu halten, 
oringe in die Augen. — Für den wach ſenden Era 
Dit des Reichs zeugt die ſchnelle Aufbringung der 22 
ionen Rubel zu der neuen Anleihe. Durch die 
| üeaſe an die heilige Synode, worin der Kayſer ſich 
uͤbertriebenen Schmeicheleien der Geiſtlichkeit wer 
t,-fegte er ein neues Beyſpich feiner —— 
abe Ein eben fo: großes: Beyſpiel feiner Gottesfurcht 
und zugleic) feiner Toleranz: gab er durch -eine andere 
Ukaſe in welcher er das Minifterium der Nationak 


auftklaͤrung mit dem Minifterium für alle Glaubens. 
bekenntniffe in dem Rußiſchen Reiche unter dem Nas ' 


men Minifteriun der geiſtlichen Angelegenheiten 
der Wolksaufflärung: vereinigte, Das — 
der geiſtlichen Angelegenheiten beſteht aus A 
dungen: 1) der Angelegenheiten der Griech hau 
. Shen Kirche, :2) der Katholiſchen, der vereinten: Gries 
chiſchen und Armenifhen, 3 der Proteſtantiſchen 
a) der Juden und. Mahomedaner, Auch die Bruͤ⸗ 
dergemeinden in Liefland⸗ — und Curland ers 
hielten dieſiben Privilegien ,. „wie ihre. Brüder in 
Sarepta. Im Februar: will Alerander von Moscan 
der Krimm reiſen/ am Ende des Maͤrz War⸗ 
beſuchen und im May nach Petersburg zuruͤck⸗ 
aber von dort — * wieder im Auguib, 39 
Co land abreiſen. n Bi 
— 1115902 une N * 31%) 

















u“ 


— —— Br: RER DER PN * Yıla 
— BET HERE Y2 ba sg Gr —— 


15351 


* 
* hr U) BE Ana 


[a 


.r « 7 


N “ z br ur u J. * = 
2 m ee * >“ .„u.% 


— —* — * IH. FR Te Are ' 5 2 
Weber die innere Organiſation von Spanien. 
Wenn man die ganze: Population von Spanien 
auf 11 Millionen. annimmt (wodan ſich aber ſtark 
zweifeln laͤßt) und den Flacheninhalt mit Lopez zu 
9,277 Quadtatineilen, fo kommen auf eine Quadrat⸗ 
meile noch nicht 'wöllig 1190 Menſchen. Welch ein 
Abfall; gegen die Zeiten. der. Araber, wo man’ vor 
wicht weniger als 20 bis 30 Millionen fpricht !' Daß 
‚Sirunter ſchwere politiſche Sünden“ obmwalten., iſt 
"Schon am fich unverkennbar. Jede Erwartung einer 
Staͤndiſchen Verfaſſung ift bekanntlich in: den letzten 
Zahren vereitelt worden, und die: wärklich noch. in _ 
Madrid eriftirenden Deputados de' los Reyrios 
(Reichsdeputirte) haben "blos gleich andern: Deputir⸗ 
‚ ten ihte Stimme im Finanzrathe. Der König vefidirt 
ahwechſelnd in Madrid und in. Aranjuez; doch ſtehen 
hen noch mehrere Lufifchlöffer zu Gebote, unter 
denen‘ Ban: Sdefonfo. und das beruͤhmte Eſcurial 
Stoff für mehrere Bände enthalten. Wo er. aber 
auch ſey; da begleiten ihm -feine Minifter, die ſeit 
Alberoni den würtlichen Staatsraih (ausmachen und 
ſich in 6 Departements theilen, das. Auswärtige, das 
Krieges, See⸗, Finanz:, Gnadens und Zufkizminis. 
ſterium, und: endlich. das Minifterium von Indien, 
welches vormals in der ganzen politiſchen Welt das 
weitlaͤuftigſte Departement hatte. Dev Zuftigminifter 
bearbeitet zugleich das Kirchenfach, jedoch nicht ohne 
Concurrenz des Koͤniglichen Beichtvaters, Bey der 
Einthellung/ des Reichs erſcheint immer noch Die 
alte Trennung ain Caſtilien und Arragonien; ‘das 
letztere enthaͤlt blos Valencia, Catalonien, Arragonien 
und Majorca (die anderen 3 Inſeln eingeſchloſſen), 
alles uͤbrige umfaßt Kaflilien in 23 Provinzen. 
Amerita ward groͤßtentheils durch Wicekönige (Viereys) 
1 regiert, 
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kögiert, die wegen ihrer ausgedehnten Vollmacht der 
Nammen’in der u fühten, Die — 
dades wird Auf’ 1739 und die der Villas auf 20000 
angegeben. In welcher traurigen Lage ſich die Flotte 
haben wir ſchon früher erwähnt Doch 





J Bourgoing von 3Seedepartemenis zu Ferrol 


a und Eadir 5 eben fü viele Seecaderren 
korps bilden die kunftigen Offiziere, und gleich viele _ 
Schulen die Steuermäimer, "Matrofen, Soldaten und 

Ariilleriſten — und wiederum Bauholz, Schiffswerfte, 

fette Bauart der Schiffe, alles ift da; auch dem, 

Ä gen Seeminifter ward von ihm ein nicht geringes 

“ Xob ertheilt. Moher nun gleihtwol das Phaͤnemen, 


daß die Spaniſchen Kriegsſchiffe in der Regel nichts 


‚als eine gute Prife ſind. "Hierauf ſchweigt der weiſe 
Bourgoing. Wohl fo Hören wir einmal einen | 
in, deren Race m dem Mufe, zuweilen die Wahr „ 
i Fu fagen. Es iſt Figaro in der je durch * 
Spanien; dieſer giebt von dem obigen P im 


. folgende drey Gruͤnde: 7) das geringe Anfehn 


» Spanihen Marine, 2) das Greifedalter der Vice— 
Abmirale und Chefs der Geſchwader/ 3) die Andächs 
der “ganzen V annfchaft, MWeihng der Kugeln 

und Kanonen, Tag’ für Tag Frühmerten und Den 
und Torzien und Veſpern am Bord der "Schiffe. 
eig guͤnſtige Ideen wuͤrde jeder Lofer aus Bour⸗ 









über die Landmacht ſchoͤpfen, zumat ſeit die 
—J00 worden iſt. Es giebt 
hulen fur DIENTE, fe" die Cavallerie, für das 
Siigenieurtorps und die’ Artillerie. “Das Lehrbuch 
a Thomas de Möira iſt jogar von Hoyer ins 
ze Br; fir die Invaliden und ſelbſt für 
ten iſt geſorgt; der Sotd iſt hinreichend 
2 Nturde aber freylich in den legten 
wegen des traurigen Finanzuſtandes ſehr 
mahig auege zahit. Dagekgen führt aber Chain 
| t 


reau 
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treau wieder an, daß er im Fort; von Figueras nicht 
eine, einzige, Kanone, wohl aber in den Caſernen eine 
Million Rasen und Maͤuſe als die, einzigen Activs 
buͤrger angetroffen, ‚daß ‚indem Maffenplate Gerona 
die. Thore unbewacht und. die Wälle ‚ohne Schilds 
wachen. geweſen waͤren. So ſehr ſich ‚die Tapferkeit 
der, Spaniſchen Nation in dem, großen Befteiungss 
kampfe bewährt hat, fo wenig. bat ſich ihr Erfolg 
in regelmäßigen Feldzügen gezeigt: Im Revolutionss 
kriege. mußten fie in Collivare dag Gewehr ſtrecken, 


die Schlacht bey, Bellegonde ging verloren, der Ans 


griff des feſten Lagers bey Figueras koſtete zwar 
Dugommier ‚das Leben, aber auch den. Kern der 
Spänifchen- Armee, und. zuleßt ward Roſas einges 
nommen. Was man. alfo den Spaniern münfchen 
muß, iſt mehr das HMeldengenie eines ihrer 844 Ger 
nerale, als der Heldenmuth „denn der, Heldenmuth, 


die Subordination, Nüchternheit und Ausdauer des 
Spanifhen Soldaten haben ſich hinlänglich beurkundet. 


Segen die Spanifhe Juſtiz iſt vielleicht noch mehr 


zu. jagen. als ‚gegen die Portugieſiſche. Der Gang 
der: Appellation von alcalde ordinario oder Major . 


durch - die, Kanzleyen und. Aubienzen hindurch ‚bis 
um: Kathe, von Caſtilien als A Gerichts⸗ 
ofe iſt fo. verwickelt und hat ſo viele Nebeninſtan⸗ 


zen, daß es ſeibſt einem. Spanier nicht leicht ſyyn 


muß, ſich „durch dieſes Labyrinth, „gu ſinden. Die 
Alcaldes ordinarios werden zum Theil noch durch 


bad Loos gewählt und. verwalten ihren Poften. nur 


Der Rath von, Caſtilien beſteht aus 
N, wor Kr — y quin⸗ 
ra ; wer an Dieje 35 muß ſogleich 
0. Ducaten deponiren, die ohne Rettung verloren 
* nd — Urtheil -beftätige, wird. Im 
san Hi 

50 Ruhr; Die 
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ie Sul alle, 1 50mal, mobiler, 
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als die Spanifche. Aatt des Nömifchen iſt zwar 
das Landrecht eingeführt, aber kein ſyſtematiſches den 

yäntigen Zeiten angemeſſenes, ſondern ein Chads 


bom Alten und Neuen, mit unendlichen provinziellen 


und localen Abweichungen. Nach Bourgoing ſcheute 
man ſich den Namen nes vorigen Königs durch Vor⸗ 
feurig vor ein nenes Eriminal Geſetzbuch zu beflecken 
aber befleckt es denn nicht noch weit mehr, nad 
alten barbariſchen Geſetzen zu richten, die Tortur 
und das Kirchen⸗Aſyl beyzubehalten? Früher war 
| ne die Sicherheits Polizey beſſer beftellt, als 
DZuſtiz; Fiſcher/ der auf diefe einen heftigen 
Ausfall chut, und fogar von der Weftechung eines 
ganzen Gerichtshofes fpricht, rühmt jene als mufters ji 
Haft. ! Die Straßen von Madrid waren zu feiner \ 
zeit nach Mitternacht völlig ſicher. Fuͤr das platte 
Land iſt die santa Hermandad beſtimmt, die mit 
der Heiligen Inquiſition nichts‘ gemein hat, außer, 
daß jene im der Regel die landſchaͤdlichen Spitzbuben, 
diefe die unfchädlichen Ketzer verfolgt. Wer möchte 
indeſſen fon damals in einem fo weiten Reiche, im 
welchem noch ganze Schaaren von Zigennern umher⸗ 
ftreiften ‚für eine allgemeine Sicherheit ftehen! In 
Andaluſien reiſet immer jedermann. bewaffnet, und der’ 
Umftand, daß man in allen Städten eine Sicherheiter 
Wache erhalten konnte, war fehon ein Geftändnig bes 
ſorglicher Gefahr. Wie fehr aber feit dem legten 
riege die allgemeine Sicherheit gefährder ſey, iſt 
Mänglich: bekannt. Ueber die Induſtrie fo wie über 
die; te Staats: Verwaltung hat Büfching (im 
- sten Theile feines Magazins) ein fatirifches Teftament 
on Spanien -mitgerheilt, welches der Feder eines 
aire Ehre machen würde." Seit Earl IT. wurde 
rRäckſicht viel gethan. Spanien hatte bereite 
riotiſche Geſellſchaſten, die den Ackerbau und 
die Induſtrie zu wuͤrdigen wußten, die 








einer⸗ 
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einerfeits fuͤr die Jugend, Nrbeitsfchulen anlegten, 
andererjeits „duch Preisfragen das Nachdenken) auf 
die Dierber gehörenden, Materien ‚lenkten, Ohne Abs 
ſatz kann ‚der, Ackerbau nicht blühen -und.-.diefer- iſt 
wiederum, ohne Heerſtraßen und. Candle undenkbar; 
fuͤr beydes iſt viel geſchehn. Der Kanal vonn Arras 
gonien ſetzt ſelbſt denjenigen in Erſtaunen, der den 
weltberühmten Canal von: Languedoc geſehn hat und 
im; vorigen; Sahe, führte eine anſehnlicher Verein die 
Dampfichif: Kahrr auf dem. Guadalquivir ein. Die -, 
Mißbraͤuche der Poſitos (Getraide Magazine ) find 

gehoben und. ſeit 1765 darſ das Getraide bey einem 
gewiſſen Preiſe ſogar ins Ausland. gefuͤhrt werden. 
Nur ein Hinderniß des Ackerbaues ward lange nicht 
gehoben, naͤmlich die wandernden Merinosr&chaafe, 
Es iſt wohl gewiß, daß die Feinheit der Spaniſchen 


Wolle nicht unmittelbar von dieſer Wanderung abhaͤngt, 


ſondern weit mehr von; der muſterhaften Behandlung 
der Schaafe und der Wolle; aber die Meſta (die 
Geſellſchaft großer Heerdenbefiger) hält feſt an ihren 
uralten Privilegien und die Krone ſelbſt Hat day 
über 2 Millionen fichern ‚Gewinn, deven Ausfall dee 
Setraidebam fobald nicht, erfegen dürfte. Aber wie _ 
ſchaͤdlich der langwierige Bürgerkrieg, die herumftreis 


lkende Lebensart der Guerillas, an weiche fih, die 


Bauern gewöhnten, die fortdauernde Spannung: im 
Innern und die Zerfiöhrung des Handels durch die 
Sinfurgentens Kaper , auch für den Ackerbau werden 
mußte, ergiebt ſich leicht, + Wie fehr in diefer Ruͤck— 
fiht auch die Adminiftration der Verbeſſerung bedarf, 
zeigt das vorjährine Verhaͤltniß, wo in Caſtilien und 
Navarra. Ueberfluß und in Andalufien der größte 
WMangel herrfchtesjsiDie neuern Ereigniffe nmßten uf 
die übrigen ſonſt highenden Ziveige der Landwirthſchaft, 
die Pferder und Maulthier: Zucht, den Wein. Sruchts 
und SeideniBan sine nicht minder iu er 
ty210)9 ung 
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kung äußern, Auf die innern Schaͤtze des einſt wegen 
ſeines Silberreichthums beruͤhmten Spaniens muß ſich 
nach dem Verluſte der Amerikaniſchen, eine verdoppelte 
Aufmerkſamkeit wenden. Biscaya bringt noch immer 
natuͤrlichen Stahl‘ und das geſchmeidigſte Eiſen, la 
Manha ganz reines Spicßalas‘, Katalonien . das 
fhönfte Zinn und die einzige Mine Almaden jährlich) 
- 16 bis 18000 Eentner Queckſilber hervor, die dazu 
erforderlichen Sublimir Oefen find eine Spanifche von 
allen Ausländern .nachgeahmte Erfindung. Die In—⸗ 
duſtrie hat bejonders in den letzten Jahren gelitten, 
nachdem fie fid, in einigem Städten zu folcher: Höhe 
gehobenhatte, daß Valencia allein 4000 Geidenftühle 
enithielt,. (welche 20,600 Einwohner beſchaͤftigten uud 
das Scharlachtuch der Fabrik in Suadalarara an 
Farbe und Feinheit dem.. beften Franzöfiichen gleich 
kam und doch 20 Procent mwohlfeiler war. Es ift 
eine ſchon zu oft ansgefprochene und durch die ganze 
Spaniſche Geſchichte beurkundete Wahrheit, daß die 
Ameritanifhen Schäße die Verarmung des Mutters 
landes zur Folge hatten. Aus. dem einzigen Dierico 
ſtroͤmten dahin für 2 Millionen Cochenille, 2 Mik 
lionen Sndind, 400,000 Rthlr. an Sjalappe, Vanille, 
Eacao.und Campeſcheholz, 20,000 filr Carmin, 20 
Millionen in Gold und Silber, ohne Perus unters 
irdiſche Schäße, feine Chinarinde und Bigogne:Wolle- 
den Taback von Havannah und der Terra firma, die 
Haͤute von Buenos s Ayres und jo manche andere Pöfts 
liche Producte zu rechnen, welche alle durch die tau— 
fendfachen Beduͤrfniſſe an Getraide, Butter und Käfe, 
Heeringen, Stockfiſchen, mollenen, baumwollenen und 
und leinenen Waaren, nordiſchen Producten, vers 
arbriteten Metallen. u. dergl. verſchlungen wurden, 
Ungeachtet der reichſten Ladungen der Megifterichiffe 
war der Sffentlibe Schag bey vielleicht 100 Mil⸗ 
lionen jaͤhtlicher Einnahme immer verſchuldet. Dies 
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alles dient zum Beweiſe der früher, von uns aufge⸗ 
ſtelten Behauptung, daß Spanien bey fo reichen 
Huͤlfsquellen in ſeinem eigenen Schooße erſt durch 
den Verluſt der Colonien zu dem Wohlſtande, der 
Wuͤrde und Unabhaͤngigkeit gelangen wird, zu welcher 
die Natur dieſes Land beſtimmte. Von einer ſehr 
vortheilhaften Seite erſcheint Spanien durch die Firs 
ſorge für Arme, Kranke und Nothleidende uͤberhaupt; 
eine der vortrefflichſten Einrichtungen dieſer Art iſt 
bie, wohlthaͤtige Geſellſchaft in Sevilla; an dem 
‚Hofpitale zw Toledo laͤßt ſich nur die übertriebene) 
Macht tadeln; befonders ruhmwuͤrdig ift die Eintiche 
tung des Tollhaufes in Madrid, wo die Wahnſinnigen 
unauf hoͤrlich mit Häuslichen und oͤconomiſchen Vera - 
richtungen, mit Saͤen und Pflanzen, der Wein md 
Dliven sLefe u, dergl. befchäftigt werden... Die Folge 
davon ift, daß: von 100 Wahnfinnigen: go von. Grund: 
aus geneſen und ihren Familien wiedergeſchenkt wer⸗ 
den. Dieſe Wohlthaͤtigkeit hat. freylich auch bey der 
gaͤnzlichen Verarmung und Indolenz eine Ausbreitung. 
der Betteley zur Folge, welche in keinem andern Lande 
ihres Gleichen hat, Zwar in Madrid wird kein 
Dettlet geduldet, außer an den Kirchthuͤren, aber im 


übrigen Reiche ift ‚wie ein Reiſebeſchreiber jagt, die 


Betteley gleich der Luft Überall und in Mallaga und 
Sevilla zwingt druͤckende Armuth felöft alte Staabs⸗ 
Dffiziere ihre Zuflucht zu derfelben zu nehmen, Die 
Wohlthaͤtigkeit der Nation hängt mit ihrer Neligiofität 
zufammen, Wie fehr der Religions: Krieg und der 
Character des gegenwärtigen Königs die Geiftlichkeit 
gehoben Haben , iſt bekannt, ‚obwohl ein Theil ders. 
felben . mit den neuen "Finanz s und Recrutirungs— 
Edicten nicht zufrieden feyn ſoll und ein Moͤuch ſich 
fogar vermaß, auf der Kanzel die Paͤbſtliche Beftäts | 
—28* erſteren fir untergeſchoben zu erklaͤren. Auch 

die Kreuzbulle gilt her noch, nebſt den aͤbrigen Bi 

nn weſent⸗ 
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mefentlichen Umgebungen des Katholicidmus, einer 
Menge Einfiedler, Flagellanten, öffentlicher Straßenz 
prediger, unzähligen Wallfahrer nah St. Jago de 
Eompoftella, zu unferer lieben Frau von Monferate ıc. 
Auf den Staat ward der Einfluß des Pabſtes fchon 
feit dem Concordate von 1753 merklich eingeſchraͤnkt 
und die beyden vorigen Monarchen verſtatteten ihren 
Beichtvaͤtern feinen Antheil an den Negierungss Ges 
fhäften, fondern bloß bey DVergebungen niedrigerer 
Pfründen, denn zu Erz und Bischümern durfte feit 
der wahrhaft. aufgeflärte Graf von Florida Blanca 
an die Spike der Staatöverwaltung trat, nur der 
Minifter vorfchlagen. Seitdem ift aber der Einfluß 
deffelben wieder fehr geftiegen. Das unermeßlich 
große. Anfehn der Geiſtlichkeit iſt feit dem letzten 
Kriege noch größer geworden und die Wiedereinfüh: 
rung der Sjefuiten und der von den Corte; abgeſchaß— 
tem Inquiſition trägt nicht wenig zu ihrer Befeſtigung 

. Für die Wiſſenſchaſt kann die Lebertragung 
Öffentlicher Lehraͤmter an die Jeſuiten nicht, vortheil 
haft jeyn, wie noch vor kurzem der Vortrag eines 
xſuitiſchen Profeffors bewies, der. felbft diejenigen 
Wiſſenſchaften, weiche noch vorher ih Spanien blühe 
ten, weil-fie die Theologie nicht unmittelbar berührten, 
Phyſik und Mathematik verdammte, da fie zu: arhen 
ſtiſchen Irthuͤmern führen koͤnnten und felbft unter 
ber toleranten Regierung Carls IV. ein Franzoſe vot 
dem Groß; Sinquifitor gefordert wurde, weil er das 
Copernikaniſche Syſtem gelehrt hatte, Unter ſolchen 
Umftänden darf man auch in Spanien nicht fobald 
wieder wiflenjchaftlihe Werke, wie die berühmten 
Principios de mathematica, eine flora de Piru 
und einen tratado de las Aguas termales de 
Trillo erwarten. 


—— — — — 
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Biographie des Amerifanifchen Inſurgenten⸗ 

....generals Don Manuel Cortez,- Die Nach: 
fommen der Eroberer von Amerika und 

ſeiner legten einheimifchen Fürften, 


Merkwürdig ift es, daß in dieſem Zeitpuncte die 
Nachfolger der beyden berähmteften Eroberer von 
Amerika eine. wichtige Rolle in dem Mutterlande 
und deffen Eofonien fpielen. Der Minifter der. auss 
wärtigen Angelegenheiten von Spanien, Pizarro, if 
ein directer Nachkommen des eben fo Friegerifchen 
als graufamen gleihnamigen Eroberer von Peru, 


und einer der, berühmteften Wertheidiger der Sids 
amerifanifchen Unabhängigkeit Don Manuel Cortez, 


geboren . 1775 in Madrid, flammt gleichfalls in 
gerader Linie von dem kuͤhnen Eroberer Mericos 
ber, defien Namen er führte. Obwol er jetzt nur 
dahin arbeitet, das Gebäude umzuſtuͤrzen, deſſen 
Grund fein Stammpvater legte, hat er doch mit ihm 


manche Achnlichkeit, befonders in Ruͤckſicht feines 


Characters und unerfchiisterlihen Muths. Er war 
noch nicht 17 Jahre alt, als er in eine VBerfchwös 
zung, gegen den Friedengfürften verwickelt, und zum 
Tode verurtheilt ward. - Auf Fürbitte feiner Kamilie 
und in Betracht jeiner Jugend ward diefe Strafe 
in Deportation nad) Amerika und ewiges Gefängniß 
dafelbft verwandelt. Hier befand er, fih in einem 


Klofter zu Cumana eingekerfert, aber ‚diefe Stadt 


war eine der erften, melde die Erfchütterungen der 
Revolution empfand, und die Republikaner befreiten 
ihn. Bald darauf errang der Königliche Generals 
capitain Wasconcellos große Vortheile, welche den 
Sjniurgenten die dringendfte Gefahr drohten; doc 
‚vergaßen fie nicht des jungen Eortez, und a 
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ihm Gelegenheit zu entfliehn. - Von den - fiegenden 
Feinden verfolgt, warf er fich in ein Boot und wagte- 
fih-aufs Meer. ohne Lebensmittel, - ohne Compaß 
und ohne die geringfie Kunde der heftigen Jund ass 
fährlihen Ströme :an diefen Kuͤſten. Deflen unges 
achtet entkam er glücklich nach Gouadeloupe. Hier 
ward er beym Singenieurcorps angeſtellt, diente mehs 
tere Jahre als Adjutant bey den commandirenden 
Seneraler auf Gouadeloupe und Maxrtinique, und 
glaubte ſchon fein Vaterland vergeſſen zu haben; aber 
die Franzoͤſiſche Invaſion in Spanien entflammte 
wieder ſein Leben fuͤr daſſelbe. Der commandirende 
General ſuchte ihm Schwierigkeiten entgegen zu ſetzen, 
aber ein Franzoͤſiſcher Officier, der es fuͤr ungerecht 
hielt, einen Spanier als Gefangenen zu halten, weil 
er die Pflichten gegen ſein Vaterland erfuͤllen wollte, 
ſchaffte ihn mit eigener Gefahr heimlich fort. Cor— 
tez reiſete nach England und von dort nach Spa— 
nien, wo er mit Auszeichnung diente. Er ward zum 
Deputirten der Cortez auf der Inſel Leon ernannt, 
als folcher wieder von den Royaliſten proferibirt, und 
floh unter taufend Gefahren: nad) Gibraltar, wo der 
Gouverneur unedel genug war, ihn nebſt drey andern 
Deputirten an Spanien. auszulicfern. Aber” das 
Brittiſche Parlament nahm ſich ihrer Sache, an und 
‚rettete fie. aus den Händen ihrer Verfolger, Cortez 
‚Lehrte. Hieranf nach Amerika; zurück, wo er. fich auf 
die Parthey der Independenten fchlug, und auf der 
Zuſel Margarita, der Vormauer der Venezueliſchen 
Inſurgenten, commandirt. Seinen Talenten und 
ſeinem Heldenmuthe iſt es hauptſaͤchlich zuzufchreis 
ben, daß der verzweifelte Angriff des blutduͤrſtigen 
Morillo auf dies: Bollwerk der Republikaner in we— 
nigen Tagen mit Verluſtdes Drittels feines Heeres 
gaͤnzlich vereitelt und die Freiheit von Venezuela aus 
der drohendſten Geſfahr gerettet ward. Auch ein 
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Nachlomme des Entdeders von Amerika, Lodovika 
Colon aus Genua, dient mit Auszeichnung unter 
den Fahnen der ſuͤdlichen Republikaner, "während ein 
Abkoͤmmling des Mericanifhen Kayfers Montezuma 
die eingebornen Mericaner unter die Waffen gerufen . 
hat, und ein anderer Sprößling der Peruanifchen 
Incas aus Atahualpas Stamm an der Spike der 
Indianiſchen Inſurgenten fteht, welche dort in Vers 
ein mit den Ereolifhen und Mulattifchen Republica⸗ 
nern vom la Plata und den freyerflärten Megerjclas 
ver für die Hnabhängigkeit der neuen, Welt kämpfen. 
So ruft die Gedichte alle merkwürdige Namen aus 
der Zeit ihrer erften Entdeckung wieder in eine gläns 
zende und für das Menfchengefchlecht. Hoffentlich wohk 
thätigere Thaͤtigkeit. / 





"Schilderung der gegenwärtigen Lage und. 
Verfaſſung von Sardinien. 

Die Öffentlichen Blaͤtter erwähnen fo felten dei 

w s von der Kehrfeite der Eultur merkwär 

digen Inſel Sardinien, welche den Namen eines Kö: 





nigreichs befige, daß einige Nachrichten über ihre " 


gegenwärtige Lage und Verfaſſung nicht unmillloms 
men feyn werden. Ihr Flaͤcheninhalt beträgt 430 
Q. Meilen; die Anzahl der Einwohner von 520,000 
wird mwahrfcheinlich viel zu hoch angegeben, wiewohl 
auch. dann nur 1200 auf eine Auadratmeile kommen 
würden. Der Boden in einem Klima von 39 bie 
41 Grab Breite iſt fruchtbar, frifh umgebrochene 
Gelder tragen zuweilen 6ofaches Korn; alle Suͤd—⸗ 
feächte Tommen Hier eben jo gut fort wie in Spas 
nien, dennoch iſt das Land arm und obendrein unger 
fund, vornehmlich wegen der häufigen — und 
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Pfuͤtzen, an deren Austrocknung nicht gedacht wird. 
Lage iſt ſo guͤnſtig wie die von England nur 

n kann, aber von Englifher Induftrie fein Schatt 
ten. - Die drey wichtigften Zweige der Production 
find noch Viehzucht, Aderbau und. Thunfifchfang, 


„Meber das Vieh wird ein ordentliches Negifter geha 


ten, und fein Beftand belief fih beynahe auf zwey 
Millionen. Bey dem Ackerbau iſt eine wie es 
fcheint vortreffliche ‚Einrichtung mit dem Monti 
granatici gemasht, eine Art von Kornmagazinen, 
aus denen der Bauer für drey pCt. in Naturalien. 
Saatgetraide geliehen befdinmt.. Zugleich ift in allen 
Dörfern ein Confore, der über Aderbau und Vieh— 
zucht die Auffihe führt. Allein an. Stallfütterung 
iſt noch nicht zu denken, das Getraide wird noch 
von Pferden ausgetreten, Del und Wein ift fchlecht, 
weil es an der gehörigen Bereitung fehle, “und 

nicht einmal die fo leichte. Seidenzudt ift Hier in 
For. Eigentlich erbärmlih fieht es aber um die 
» Fabrication aus: Die Bauerweiber bereiten zwar 
aus ihrer Wolle die ‚nöthigften Kleidungsſtuͤcke für 
Die Männer, allein diefe Zeuge find fo grob | daß 










ſelbſt die Kapuziner Erlaubniß erhalten haben, feinere 
Arten vom feften Lande kommen zu laſſen. Daͤute 
und Pelze werden, nody”ausgeführt und gegerbt zus 
xruͤckgebracht. Am beften gedeihen noch in den Städ; 
sen die-Silberfchmiede, denn ein Achter Garde frägt 
zwar wenig darnach, ob er zerlumpt und barfuß 
einhergeht, Aber den letzten Heller wendet er an 
füberne Knöpfe, Ketten: und fogar Zahnftocher. Dem 
inhern Kandel: fehle es an drey ſehr wefentlichen 
Dingen, Landftraßen, Gafthöfen und tauglichem Fuhrs 
‚ wert, Bey dem aͤußern ‚Handel find die Fremden 
vielen ‚Chicanen unterworfen, fo daß ſich feit vielen 
en fein Engländer fehn ließ. Won der Regie⸗ 
pr seolne fie auch die weiſeſte, iſt Hier wenig zu 
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erwarten. Sie ward Bisher durch Vicefönige geführt, 
welche "alle: drey Jahre abwechſelten, - aber fchon 
dürfen diefe nicht einmal ihre Gemahlinnen mitbrins - 
gen, weil ider weibliche Adel ſonſt dieſen täglich Cour 
machen müßte, welches ihr Stolhz micht. verträgt. 
Der Vicekonig Graf Nobbioge ſagte daher fehr trefs 
. fend, es joy an dieſer Stelle nichts Praͤchtiges als 
das Königliche Patent, welches er befümmt.: Die 
Einſchraͤnkung rührt ‚aber nicht blos vom. Adel: her, 
ſondern uͤberhaupt von den Neihsnänden (Cortes,) 
beſtehend ans demi Adel, der Geiftlichkeit und dem 
Städten, Diefe geben "eigentlich gar feine Steuren, 
ndern bewilligen blos ein Dongratuit, das ein Jahr 
* nie das andere 60,000 Scudi beträgt, wovon fich 
alſo unmöglich, auch die Domainen, Negalien und 
Monopolien dazu gerechnet, betraͤchtliche Landesver⸗ 
beſſerungen machen laſſen. Ueberdem wuͤrde ſich 
ihnen der Aberglaube und das Vorurtheil widerſetzen 
„die hier in einem unglaublichen Grade zu Hauſe ſind. 
Proeeſſiſonen von Menſchen findet man in allen Kas 
choliſchen Ländern, aber hier giebt es auch eine 
Ochſen⸗Proceſſion zu Ehren des heiligen Antiogo 
als Schußpatrond gegen Peſt und Seuche. Bey 
all ſer Duͤrre oder andern Landesnoͤͤhen wird 
us den uͤbrigen Kirchen ein Heiliger nad dem 
ndern in den Dom zu Cagliari getragen. und auf 
Sdem Altar geftellt. Erfolgt die Hülfe in den erften 
24 Stunden, ſo wird er unter Frohlocken des Volks 
zuruͤckgebracht „bleibt ſie aber aus, ſo wird er in 
die Sacriſtey in Arreſt geſteckt und ein anderer 
geholt, bis endlich einer mit Huͤlfe erſcheint. Nun 
kommen aber manchmal eine Menge Heilige in die 
Domkirche, und es entſteht ein heftiger Streit zwi⸗ 
schen den Bruͤderſchaften, welchem Heiligen — | 
wie. Huͤlfe zuzuſchreiben ſey. Dee Erzbiſchof tritt 
dann gewöhnlich ins Mittel und laͤßt alle Heign 
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in der Stille bey Nacht abholen. Der Biſchof von 
Saſſari aber ließ das Loos entſcheiden, welches den 
heiligen Narciſſo traf, der noch jet in Saffari und 
Algheri als Bejchüger der Saat verehrt wird. Eine 
ſolche Religion kann ‚nicht vortheilhaft auf die Sitten 
wuͤrken; nach einer ficheren Nehnung twerden ‚auch 


‚in Sardinien alle Jahre über q00 Menfhen ermars 


det... In Sardinien wie in Corfica iſt die legte Er—⸗ 


mahnung, eines Sterbenden, daß feine Kinder diefes 


oder jenes erlitterre Unrecht ja nicht ungerächt laſſen 
follen. : Hat ein Garde einen andern tödtlichen Haß 
geihworen, fo giebt es fein ‚anderes Mittel als ihn 
zu ermorden, oder das Land zu verlaſſen. Doch haͤlt 
der Sarde andere Nationen fuͤr grauſam, weil ein 
Mörder dort mir dem Tode beſtraft wird. Der Erps 
bifhof Ignacio Nutta wollte lieber feinen reichen 
Sig verlaffen als länger unter einer Geiſtlichkeit 
leben, die die Verbeſſerung ihrer Sitten als einen 


> Eingriff in ihre Vorrechte betrachtet, 





: vo 
Biograpfie — Carte xm von 
Schweden. | 4 


König Adolph Friedrich, Herzog von: Holftein 
Gottorf, den die Reichsſtaͤnde zum Nachfolger des 
kinderloſen Koͤnigs Friedrich J. erwaͤhlt hatten, evt 
zeugte, noch ehe er Schwedens Thron Beftieg, in fels 
ner Ehe mit Ulrike Eleonore, :, Königs Friedrich II. 
von Preußen Schwefter, drey Söhne, Guſtav (24ften 
Sanuar 1746), Carl (aöften September 1748) und 
Friedrich Adolph (ten. Julius 1750.) Schon. in 
feiner früheften. Jugend: legte Earl Proben eines vor; 
teeflichen Herzens ab, welches. unter ‚andern folgende 


Züge Pen Eines: Tages — er VON. — 
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bdenen Edelleuten begleitet auf einem Spaßiergange 
in der Mähe des Königlichen Sommerfchloffes einen 
alten Offizier von ehrwuͤrdigem Anfehn, an dem . 
Armuth unverkenntlih war. Der Prinz fprach mit 
ihm, erfundigte fich nach feinen Umftänden, und ers 
fuhr, daß er lange gedient und an verfchiedenen Felde 
zügen Theil genommen habe, da ihm aber das zu 
feinem Avancement nöthige Geld gefehlt hätte, (denn 
damals faufte man alle. Dffizierftellen ) fo habe man 
ihn immer unbefördert gelaflen, und er ſuche nun auf 
die. Sinvalidens Lifte zu kommen. Der Prinz vers 
fprach fein Geſuch zu unterftügen, da er aber fürchs 
tete, ed würde zu Tange-währen, che fein Wunfh 
erfuͤllt ſey, ſo fragte er einen feines Gefolges, wie 
er es machen folle dem Alten ein Geſchenk zu machen, 
ohne feine Delicateffe zu verlegen ?: Sein Begleiter 
ertwiederte, nichts koͤnne für den Offizier fchmeichels 


hafter feyn, als ein Gefchent aus des Prinzen eiger ı , 
ner Hand. Carl’ drang ihm nun feine Geldbärfe mit - 


den Worten auf: Es ſchmerzt, daß ein Offizier, der 
feinem Vaterlande wie ein braver Mann gedient hat, 
mit Mangel zu kämpfen hat, während ich, der noch 
nichts fürs Land thun konnte, mich im Stande fehe, 
Ihnen zu Helfen,” — Ein anderes: mal traf der 
Prinz auf feinem Spaßiergange einen umgeworfenen 
Magen, unter dem ein. altes abgelebtes verwundetes 
Bauerweib lag. : Er ftieg vom Pferde, richtete mit 
feinen DBegleitern den. Wagen wieder auf, zog die 
Beichädigte hervor, ließ fie in die Stadt bringen, 
und auf feine: Koften heilen. Seit der "Zeit, mo 
Earl das männliche Alter erreicht hatte, lebte er mit“ 
"feinen Brüdern in der aufrihtigften und waͤrmſten 
.  Breumdfchaft und zeigte die größte Ergebenheit gegen 
König Guſtav. Diefer ſchenkte ihm auch fein ganzes 
Zutrauen Bey der Megierungsveränderung (177I) - 
offenbarte Guftav ihm feinen Plan, und vertraute. 


ibn 
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ihm das Eommando der Armee an. Als Carl nach 
Schoonen, mit voller Gewalt über die in der Gegend 

von Ehriftianftad verfantmelten Truppen, ging; übers 
fandte ihm. der König die Hälfte der zertrümmerten 
Krone, wovon em felbft die andere Hälfte behielt; dieſe 
follte zum Briefe des Königs, welcher ſeine wahren 
Abſichten enthielt, gelegt werden. Der Koͤnig hielt 
dieſe Vorſicht für notbimendig, falls er vom Senate 
gezwungen werden ſollte, einige Befehle zu unters- 
ſchreiben, die feinen Abſi chten widerſpraͤchen. Beyde 
Stuͤcke werden noch in dem Königlichen Mufeum zu 
Drottninghoſm aufbewahret als ein Denkmal bruͤder 
licher Eintracht. Während feines langen Lebens ers 
lebte er zwey Negierungsveränderungen in Schweden, 
Die erfte und merkwürdigfte fand befanntlih 1771 


Statt, als fein älterer Bruder Guſtav III. nad) dem -. | 


Tode feines Vaters zur Regierung gelangte und die 
Königliche Macht zu erweitern fuchte, welche durch 
verschiedene herrſchende Factionen, bejonders die Huͤthe⸗ 
‚ und Mügenparthey, allzu eingejchränft. war. Als 
Suftav auf dem Reichstage 1771 dieß in a. 
Geſchichte fo merkwürdige Wert ausführte, Ti 

Prinz Earl und fein jüngerer Bruder Friedrich ' 

Königlichen Bruder Eräfiig zu unterflügen. - Eier 
dem Vorgeben feine Mutter zu. empfangen, welche 
ihren Bruder. Friedrich II. in Berlin veſucht hatte, 
ging Carl nah Schoonm, während fein Bruder 
Friedrich unter dem Vorwande einen Geſundbrunnen 
in Medevi zu beſuchen, ſich in Oſtgothland aufhielt. 
Die wahre Abſicht von beyden war, die Liebe der 
Dificiere, Soldaten und des Volks auf dieſelbe Weiſe 
wie Guſtav zu gewinnen, welches ihnen auch völlig 
gluͤckte. Nach dent vom Könige entworfenen Plane 
würfte Carl, damals erfi 24 ° Jahre alt, ganz in 
Uebereinſtimmung mit ihm und zeigte in der Feftung 
Ehriftianflad rine Seiftesgegenwart, - bey Par | 
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Prinzen ſeines Alters Bewunderung verdiente. Uns 
geachtet Carl vom Anfang an zum Anführer der, 
Schwediſchen Flotte beftimme gemejen war, legte er 
ſich doch mit Eifer auf andere Zweige der Militairs 
wiffenfchaft. Einige Zeit lang commandirte er das 
Suͤdſchoonſche Cavallerieregiment und war darauf 
einige Jahre lang Oberſt der Garde zu Pferde, die 
aus 2000 Mann beſtand. Im Ganzen waren Sees 
weſen und Kriegskunft immer ein KHauptgegenftand 
feiner Befchäftigungen, Er brachte es darin fo weit, 
als man es durch Studium bringen kann, und um ſich 
darin zu vollenden, ging er 1770 nah Berlin. Hier 
war- der Cavafleriedienft fein Hauptaugenmerk, er 
machte ſich mit verfchiedenen trefflichen Einrichtungen 


bekannt, die er. nachher bey feinem Regimente eins 
“führte und es zu einem der beiten in Schweden 
machte. Don Berlin reijete er nach Paris. 


Als Secheld zeichnete er ſich beſonders in der bes 


j ruͤhmten Schlacht bey der Inſel Hogland aus, m 
Sahre 1788 brach der Rußiſche Krieg aus. Zwey 


Schwediſche Florten lagen damals ganz ausgerüfter: 
ehe". große DOrlogsflotte führte Earl das Coms 
mad als Sroßadmiral, und die Scheerenflotte 
ſollte un den klippenvollen Küften der Finnifchen Bucht 
die Unternehmungen des Königs unterftüken. Schon 
in den erften Tagen des Junius wurden 33000 
Mann nad) Finnland eingefhifft. Den Hten Junius 
fegelte Earl mit der großen Flotte von 15 Liniens 
ſchiffen und 5 Fregatten von Carlscrona ab. Sins 
zwiſchen war die große Rußiſche Flotte von 17 Liniens 







Fchiffen und 7 großen SFregatten unter -Anführung 


eines der erfahrenften Seemänner, Admiral Greigh, 
eines Dritten, Tags zuvor von Cronſtadt abgefegelt, 


micht mehr um, ihrer: erften Beftimmung ' zufolge, 


den Capudan-Paſcha ihren erſten Feind im Acchipes 
Ingus aufzufuchen, Sie traf dagegen 7 Meilen von 
der 
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der Inſel Hogland (am 17ten Julius) die Schwer 
diiche Flotte unter dem Großadmiral Carl und Admiral 
Wrangel; Der Nufifhe Admiral Greigh Hatte den 
Befehl feiner Kayjerin, zuerſt die Schwediiche Flotte 
zu vernichten, und hierauf ohne meitere Lmftände 
feine. Fahrt nach dem-Archipelagus fortzufegen. Er 
war der Mann dazu. . Bon jugend auf gewöhnt 
die See zu pflügen, war er fchon mit bey dem Ans 
griff auf. Havannah (1767) geweſen, und Hatte die 
fuͤrchterliche Schlacht ben Tſchesme geleitet. Zwiſchen 
4 und s Uhr Nachmittags fegelte. er mit gutem 
Binde auf die Schweden lo. Die Schlacht begann . 
beyderfeits mit Heftigkeit. Die Schweden erweckten 
die Bewunderung ihrer Feinde durch die. Ordnung 
in der Rangirung und die Leichtigkeit der. Evolutios 
en ihrer. vorrüdenden Flotte. Nach Werlauf einer 
tunde waren ſchon der Rußiſche Worausfegler und- 
zwey andere Rußiſche Schiffe fo befhädigt, daß fie 
‚Hinter die. Linie bugfiet werden muften. . Aber noch 
immer, vereinigten die. Ruſſen ihre größte. Stärke 
gegen die. Schwediſche Avantgarde. Die Schweden 
Famen durd) ihre Manoeuvres in die Strömung bey 
Eckholm, und alle Bemühungen. fie unter de nd 
au bringen ‚blieben. vergeblih. In diefer gefähtlicen 
Lage ward der Schwedifhe Admiral Suftav | 
‘von 58 Kanonen, auf dem die Schwedifche — 
flagge wehte, und der Großadmiral Herzog von 
Südermannland und Admiral Graf Wrangel. coms 
mandirten auf. einmal von dem Rußiſchen Admiral | 
Schiff: von 108 Kanonen, an. deflen Bord Greigh 
felbft commanditte und zwey andern Ruſſiſchen Liniens 
schiffen, jedem von 74 Kanonen, fo wüthend anges 
‚griffen, daß man: glei erkannte, es fey die Haupts 
abſicht des Ruſſiſchen Admirals, den Herzog felbft 
zum Gefangenen zu machen; man konnte dann den 
Stieden ohne — leichter unterhandeln. * 


a ‚ 
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4. im mindeſten außer Faſſung zu kommen, gab 
Carl ſeinen Untergebenen hier ein Beyſpiel von uner 
fhrodetem Muthe. Won allen Seiten donnerten die 
Rußiſchen Feuerfchlünde auf fein Schiff, aber deſſen 
ungeachtet fuhr er ruhig fort, feine Pfeife zu rauchen ; 
eine Kanonenkugel traf feiner Kammerdiener, der. todt 
zu feiner Seite niederftürite, aber deſſen ungeachtet 
wid) er nicht vom Verdeck und fuchte durch den Aus 
ruf: Sieg oder Tod! Matrofen und Soldaten zu 
gleichem Muthe aufzumuntern. Einige Matrofen, die 
jeden Widerftand für unnüg hielten, fingen an vom 
Segelftreihen zu fprehen. Eher in die Luft fprins 
gen, als fi) uͤbergeben! -rief Earl im fefteften Tone, 
Indem riß er einem Eonftabel die Lunte aus der 


. Hand; fiellte fi vor der Pulverkammer und fragte 


nun den Admiral Wrangel, ob er glaube, das Schiff 
ſey nicht mehr zu retten ? — Ein Nein von Wrangel 
und das Schiff wäre. in die Luft. geflogen: Das 


wuird fehr ſchwer haften, erwiederte der Admical,. aber 


wir wollen thun, was uns möglich if, Das Feuer 
ward nun mit der größten — fortgeſetzt, bis 
die ganderen. Schwediſchen Schiffe kamen und den 

ap gleich machten. Die Ruffen hatten fehr vice 
Todte, Greigh felbft war fiart verwundet und: mußte 
die Linie verlaffen. Inzwiſchen ward es dunkel; um - 
70 Uhr hörte das Feuer auf. Die Ruffen hatten 

ein Schwediſches Linienfchiff; Prinz Guſtav, von 68 
Kanonen genommen, an deflen Bord der Schwedijche 
Vice Admiral, Graf Wachtmeifer, während der 

Schlacht die Schwedifche Avantgarde angeführt hatte, 
und. welches, nachdem. es Wunder der Tapferkeit ges 
‚than, überall zerfchoffen, mit: 300 Todten und Vers 
wundeten umbertrieb. Die Schweden hatten dagegen 
. ein Nuflifches Linienfchiff, Wladislaw, von 74 Kanos' 
. Men genommen, zwep. verfenft und ihnen im Ganzen 

größeren. Schaden: zugefügt, als fie ſelbſt erlitten ne 

r:ie | eyde 
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Beyde Partheyen lagen die Nacht hindurch nicht. weit 


‚vom KRampfplage gerade: vor einander. Die Schwer’ 


den harten faft alles Pulver verfchoffen;. nicht eine 
Stunde länger hätten fie feuern können, wenn. der 
Feind am folgenden Tage das Treffen erneuerr hätte, 


- and doch, durften fie nicht einen Verſuch wagen, vor 


2* 


Tagesanbruch den Sweaberger Hafen zu erreichen, 
weil der Wind dazu nicht guͤnſtig und es hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich war, wenn ſie im mindeſten einen Plan 
zum Abfegein verriethen, wuͤrde der Feind ihnen fols 
gen. Es blieb ihnen alfo nichts Übrig, als kaltbluͤtige 
Faſſung. Um diefe zu zeigen, ward die ganze Nacht 
hindurch ein Signalſchuß nach dem andern. geldfer, 
gleich als ob man jeßt nur den Tag erwarte, "und die 
Schlacht noch ſchrecklicher aufs neue zu beginnen. 
Wuͤrklich machten die Ruffen am andern Morgen 

Mine zu einem neuer Angriffe; auch die Schweden 


- rangirten fih nun, mit welchen Gefühlen, läßt ſich 


leicht denken, Aber Greigh, beſſen Nüdzug der Wind ; 
begünftigte, hielt es nun für rathſam, flatt eines _ 

Hafens im Archipelagus, den Hafen von Eronftade 
aufzufuchen und der Schwedifche Groß Admiral führte 
feine Flotte unter Sweaborgs Kanonen. Nach der 


Schlacht : bey Hogland hatten die Rufen durch die 


Werftärkung, welche fie an ſich zogen, die. Oberherrs 
ſchaft in der Oſtſee behauptet, und die Schwedifche 
Flotte, welche im Sweaberger Hafen lag, um ause 
gebefiert zu werden, befand fich Hier bis tief ins 
Spaͤtjahr eingefchloffen, bis Schuee und Eis ihr jeden 
Verſuch nad) Carlscrona zu ſegeln und dort nette Ver⸗ 
ſtaͤrkungen zu erhalten, zur reinen Unmöglichkeit ges 
macht zu Haben ſchienen. Aber Earl, der fih in 
den ſchwierigſten Fällen aus der Werlegenheit zu retten 
wußte, wagte ‚diefen Schritt und. war glüdlich in 
deflen Ausführung. ‚Er erreichte glücklich Carlscrona 


und fand: dort: 5 neue Linienfhiffe, die ſchon fegels 


fertig 
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fertig ‚lagen und nur. von der Ruſſiſchen Flotte vers 
hindert waren ‚fi mit ihnen zu vereinigen, Er 
£am nach Stockholm, wo ſein Einzug einem: Triumphe 
glich. . Das Volk fpanrite die Pferde von - feinem 
Wagen und zog -ihn>jubelnd ins Schloß; Unter der 
Fortſetzung des Kriegs. trat. Carl wieder als Obers 
anfuͤhrer der Schwediſchen Flotte auf, mie fie 1789 
a2 Linienfchiffe, 9 große und 6 kleinere Fregatten- ſtark 
aus. dem. Hafen von Carlscrona auslief. Sie war 
ſtark mit Landtruppen und Matrofen bemannt und 
mit Geſchuͤtz und Mundoorrath hinlaͤnglich verfehen. 
Die große Ruſſiſche Flotte: unter Tſhitſhagow befland 
aus; go Linienſchiffen, und. einer verhaͤltnißmaͤßigen Ans 
zahl: von. Fregatten, außer einer ‚Neferves &scadre von 
6. Linienfchiffen und einigen Kregatten. Ihre Scheer 
renflotte Hatte gßooo Mann Landtruppen am Bord, um 
— die. Vereinigung der: großen Schwedischen mit „ihrer 
Scheeronflotte zu verhindern und die feindlichen Küften 
zu uͤberſchwemmen, jobald Earl gefchlagen worden wäre, 
Ungefähr: die nemliche Abficht hatten Die beyden Schwes 
diſchen Slotten, nur. mit dem LUnterfchiede,, dab fle 
dieſe auf. Ruſſiſchem Boden ausführen wollten. Erft 
mitten. im Sommer ſuchten beyde feindliche Slots 
ten einander auf,. beyde in der Abſicht fih zu 
sernichten. Am 2öften Julius 1789. trafen fie. fich 
zwiſchen Bornholm und Gottland. Bon beyden Sei⸗ 
ten. begann eine überaus. lebhafte Kanonade. Die 
Schweden. hatten diesmal alle Vortheile des Wins 
des. - Einige Ruſſiſche Schiffe hatten.» ſchon fehr 
gelitten, ihre ganze Flotte fchien in Unordnung zu 
Zommen und die Schweren. hielten ſich eines voll⸗ 
kommenen Sieges gewiß, wenn. nicht eine ganze Ads 
sheilung der letzten, ungeachtet ihr der Herzog 15 
Signale machte, unthaͤtig geblieben. wäre. Es war 
Contreadmiral Liliehorn, welcher an- diefem ‚Tage den 
Schweden den Sieg entzog. Gleich nach der Schlacht 
rt ward 


N ’ 
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ward er ald Sefangener nach Carlscrona gefandt. 
Cart fel6ft führte die Flotte dahin zurück, weil auf, 
‚feiner Flotte eine auſteckende Seuche Statt fand, 
die-Tanjende befing, wechalb er frifche Truppen eins 
nehmen wollte. Earl der wie. fein. Bruder Guflv  - 
auch in diefem zweyten Feldzuge alles geihan hatte, 
was man von einem tapfern und Elugen aber nicht “ 
gluͤcklichen Heerfuͤhrer verlangen kann, kehrte nun 
mit dem Könige nach Stockholm zuruͤck. Mur der 
Anbruch des Winters hemmte Guſtav in ſeiner Fries 
geriſchen Thaͤtigkeit, und kaum hatte ſich der Frübs 
ling wieder genähert, als die Kriegsflamme mieder 
ausbrach, und Karl neue Gelegenheit zu glänzen erhielt, 
Der Plan war zwifhen ihm und König Guſtav jo 
abgeredet, daß waͤhrend dieſer mit ſeiner Scheeren⸗ 
flotte in der Nahe von Petersburg vordraͤnge, um 
die eingeſchifften Truppen dort ans Land zu ſetzen, 
welche den Kern des Schwediſchen Heeres ausmachten, 
Earl, ehe noch die beyden großen in Reval und Kroms 
ſtadt liegenden Flotten fich vereinigt hättten, die Re— 
valer Flotte angreifen, fie fchlagen und ſich gleichs 
foͤrmig mit den Bewegungen des Könige gegen Kron⸗ 
ſtadt und ‚Petersburg menden follte. Die Rußiſche 
Flotte, welche unter Admiral Tſchitſchagow auf der 
Rhede von Reval Ing, befand aus 3 Dreydedkern, 
g großen Linienfchiffen und 5 Fregatten. Carl hatte 
Nachricht davon erhalten, daß fie fich ſowol in Ruͤck⸗ 
fit der Bemannung als Kriegsvorrärhe in übler 
Verfaſſung befanden. (Die Fortfegung folgt.) 


OR EINEN EEE ENGER ES 0 
Vo. 


Spanifches und Portugiefl ſſches Amerika. 


Auch verſchiedene Engliſche Blaͤtter behaupten 
jetzt, daß mn in Verein. mit Rußland. wir 


. J 
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den Mittler zwiſchen Spanien und feinen Colonien 
auf folgenden von Ferdinand bewilligten Bedingungen _ 
machen wolle:” 1) Die Unterhandlungen follten in 

London. geſchehen, 2). den Inſurgenten ‘werde. eine 
allgemeine und volftändige Amneftie zugefihert, 3) 


die Unterhandlungen "gründeten fih auf freiem Ham 


‚del zwifchen dem Spanifchen Amerifa und andern 
Ländern. Sollte auch diefer, fehr unwayrfcheinliche Vers 
ſuch gemacht und ausgeführt werden, fo würde Spas 
nien bey der Mache, dem Wohlftande und den Ideen, 
die ein fo freier Verkehr zur Folge' haben würde, 
doc) eine ſehr ephemere Herrſchaft ber dieſe Colo⸗ 
nien behaupten, ‚welche es fchon jeßt nicht mit feinen 
eigenen Stastsfräften zu überwältigen vermag, unge - 
achtet es fie fo jehr als möglich angeftrengt, und 10 
Regimenter Linieninfanterie, 1 Bataillon leichter Ins 
fanterie, 2 Regimenter und 1 Escadron Envallerie 
nah Merico, 8 Regimenter Linieninfanterie ’zu 2 
Bataillonen und 7 leichte: Anfanterie, 5 Regimenter 
Eavallerie, hierauf 3 Baraillone und 17 Compag⸗ 
nien Spanier (zu 3 .Bataillonen 27 Compagnien 
Mulatten, 3 Compagnien Neger, 3 Escadrons 47 
Eompagnien weißer, 3 Compagnien Mulatten und 1 
Compagnie Neger an Cavallerie) nad) Wenezuela und 
Neugranada gefickt Hat, von denen Meorillo nur 
noch traurige Nefte bleiben , ohne die Verſtaͤrkungen 
in Peru, Ehili, am la Plata, in Florida ꝛc. zu rech⸗ 
nen, England und Nordamerika Haben ein großes 
Intereſſe bey der Unabhängigkeit der Kolonien ,. wie 
fchon ihr überaus Iebhafter Handel nah Buenos⸗ 
“Ayres zeigt. Auch wird das Spaniihe Amerika 
nicht gleich dem nördlihen eine große Seemacht wers 
den. Die Bewohner dieſer fruchtbaren Gefilde- find 
- für den Landbau beftimmt, und England und NMords 
„ Amerika werden wie im feßten Kriege fürs erſte we⸗ 
> migftens der große Markeplag ihrer koſtbaren Deo 
‘ 4 : . R ucte 
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ducte bieben Nach Briefen. aus Trinidad und Jar 
mäica hat Bolivar. jet. in- Guyana sihe kraͤftige 
wohlgeordniete: Regierung errichtet; und nie: war dee 
Patriotismus der. neuen Republikaner feutiger als 
nad ihren letzten glänzenden Siegen. "Auch ‚die Mus 
katten ; welche manche Europäifche- Blätter fo vers 
ſchreyen, gehoͤren zu den thaͤtigſten und. beſten Buͤr⸗ 
gern ider Freyſtaaten, und: unter ihnen findet man die 
beſtene Arbelter und Handwerker; Während der gan⸗ 
gen. neuen Negierung iſt kein Mulatten wegen eines 
Verbrechens hingerichtet worden. Dach. allen dorti⸗ 
gen Briefen wird der Verſuch einer guͤtlichen Ver— 
mittlung gaͤnzlich fehlſchlagen und der Haß gegen die 
Spaniſche Regierung iſt ſo wuͤthend, daß es leine 
andere Alternativenals ihre Unabhaͤngigkeit oder Die 
Ausrottung des größten Theils der — giebt. 
Der Önfurgentengenernt Piar aus Curacao, der nah 
Bolivars eigenen Aenflerungen:der. Republik Venezuela 
vwichtige Dienfte geleiſtet hat, wurde am :16ten = 
tober als Verraͤther und. Deferteur Hingevichtet, 

er ein Mulatte war, beſtand das ‚ganze Beiegsgeicht, 
welches ihn verurtheilte, auch aus Muͤlatten, in dem 
(nach einem Briefe von ihm )Admiral Brion praͤt 
ſidirte. Auch der General Marino ’ift abgeſetzt und 
vor Hein Keiegsgericht geſtellt. Wegen dieſer Execu 
— xichtete Bolivar am 17ten October eine Procla⸗ 
satt» feine Soldaten. Bey der Unterfuchung 
verfuhr er fo: unpartheyiſch, daß nur, Mulatten als 
elaſſen wurden. Marino :ift wegen In 
Fubordination abgeſetzt, und dieſe Strenge hat einen 
heilſamen Erfolg für die Disciplin der Truppen ges 
habt. 19 Arismendi. hat nach feiner Ruͤckkehr Aus 
Margareiha mehrere. Kanonenböte ausgerüfter ; = 
Provinz Maracaibo fteht jetzt auch in W 

die Spanier, und Morillo hat ſich auf ie 
Aeſchtaͤnken und in Valencia verſchanzen 
u — Journ, März 1828. ie 1 IS wie 2 
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mäffen;; die Proclamatlion der Amneſtie wird nur 
als ein Beweis feiner Schwaͤche betrachtet, Auf 
dem Oronoco wird: Die ganze, Flottille ausgeruͤſtet, 
welche im Verein mit Paez und Zaraza den Haupt 
ſtreich gegen die. Spanier thun fol, , Eim Decret 
aus Newe Guyana vom Toten October hebt allen 
Unterſchied der : Stönde und Farben auf und: vers 
theilt-die ‚National; Güter (der Ausgewanderten ) fo 
unter die Soldaten, daß ein Ober General für 25000 
Piaſter erhält, ein Diviſions ⸗General 20000, DBris 
gade General 15000,. Dberft 10000, OberſtLieute⸗ 
nant 9000, Major gooo, Eapitain 6000, Lieutes 
nant 4000, Faͤhndrich 3000, Sergeant 1000, Cor⸗ 
poral 700 und jeder Soldat soo Piafler+ ein am 
deres Decret iſt zur Beguͤnſtigung dev Einführung 
von Schiefpufver und eine Proclamation an Die 
Einwohner von Cumana erlaſſen. Mad) neuern 


Nachrichten ‚find Cumana und Barcelona in der Ge⸗ 
walt der Republikz Morillo Hatte Caraccas vor feis 


nem Abzuge geplündert und war nad Laguyra ges 
flohen, welches er fich auch zw verlaffen ruͤſtet. Die 
Emigration: der’ Spanier dauert fort und Weſtindien 
wird mit. ihnen angeſuͤllt. 

Ungeachtet der officiellen Depeihen des Vicekd— 
nigs behaupten. die Amerikaniſchen Blätter, daß die 
Republikaniſchen Guerillas auch in Mexico verſchie⸗ 
dene Vortheile erfochten haben und ſelbſt der De⸗ 
richt von. Minad Gefangenſchaft ungegruͤndet 
dieſer vielmehr «mehrere Royaliſtiſche Departements 
überwunden, ein Eonvoy von. 5. Millionen Piafter 


erobert Habe und: über Leon und: San Luis: Potoſt 


bis auf 20 Meilen von der Hauptſtadt vorgedrun⸗ 
gen feyi Gewiß ift es, daß. die Mericanifchen Pas 


Arloten fo wenig ‚den Much verlovem haben, daß fie 


am St. Marcofluffe eine Armee organifiren und 


dort: ein Depot: für. Europaͤiſche und | . | 


Fe Huͤlfotruppen ihm 


‚seabrn Schatzen von; Spaniſchen Prif 


* 
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Die neue Republik Amelia und Florida hatte 


ei ephemere Eriftenz, da fie nun mit Nordamerika 
vereinigt - werden wird. Gouverneur Aury hatte 
dort das Kriegegefeg allein guͤltig erklärt und ein 


Haus der Nepräjentanten. von 9 Perionen errichtet, 


zu dem alle-wahlfähtg waren, die fih 18 — 2* in 
der nenen Republik aufgehalten 35 Er iſt mit 
abgezogen. 
Hu Chili iſt General St. Mortin gegen die 
maliften in Taluaquano aufgebrochen und die Spa 
iſche Fregatte Benganga blokirt, nebft 4 Brig 
n Hafen —— Ungeachtet der Patiſer 
ta ion. Haben ‚die Portugiejen den General * 
nevdideo mit Zo00 Mann. unter General 
mio und. 20 ‚Kanonenbäten verftärft, Mit Buenos 
red 9 n — in freundſchaftlichem Vernehmen, doch 
| teviden.von verichiedenen; Infurneng 
Re bloquirt Artigas beſchrankt ſich auf 
oße a Die Einwohner am .linfen Ufer, 
Ta Plata wünfhen mit der Repubut am -fa 
vereint zu u und Hafen die Portugieſen. 
Oberperu ift ‚der uf bloße Vorpoſtenget 


















Bahn ‚weil dag — ſo erſchoͤpft Aft; daß 


——— vermag. 


Die Ankunft ‚amd; — der hetzogia 

eoholäine iſt in —2—— mit große’ Feften ge⸗ 
ett Wordem Der Braſilianiſche —— *2 Di 
fiterfuchütfgen und Hinrichtungen de 

m Fernambuco mit der — 

efegt. * die Schuĩdigen erhenkt ſind, 
‚fie mit Pferden durch per Stadt "gefchleift 


J | ‚yet, und Aüf allen difemuchen Plahen dort 


St. Salvador und Rio Janeiro jur Ban 
5 andere ſind nach Africa werbantit 

b rwatten noch * den — = 
und J 


J 
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Fernambuco und Paraibo ihr Schickſal. Uebrigens 
ſMeinen die Verhaͤltniſſe mit Nordamerika. und den 
Een Hoſen ſteundſchoſttih zu ſeyn. | 





* yn | | 
eben die gegenwärtige age des Pabſtes ‚ol. 2 
— Oberha ots und — 

genten⸗ as) 

So groß Anl "die" Freube Aher die Viehata 
* aller vym Alierthume geheiligten Feligidſen und 
politiſchen Einrichtungen, fo ſiark auch die Tende 
der Fuͤrſten und Völker nach derſelben war⸗ ſo bli 
dieſe doch von’ eiller bloß todten Wiederholung: dei 
‚alten Formen eben a weit entfetnt wie von der neu 
modiſchen Wiedergkburt dev Franzoſen, fle ging diel⸗ 
Mehr auf die Wiederbelebung 'des-Alten’ ans jew 
nen urfprängfichen e menten aus. In: wie fern ſich 
eine ſolche realiſiren läßt, wird die ‚Erfahrung I ron 
as Streben nad) derfelben bleibt aͤber immer’ a 
tuͤngswerth und wenn nicht die ewige Nothwendi keit 
der Weſtgeſchichte den eh. des gg er⸗ 
maniſchẽ Eurdpas beſchloſſen haͤt ⸗ das einzige Mitt 
tel feiner nelten, füöneren, wahrhäfien Wiedergeburt 
* femen, urſpruͤnglichen 2ebengelemensen. - Eine 

den des Zeitalters konnte aher **— 

ee nach der Wiederherſtellung ‚des, paͤbſili 

remeſe ter. Gaholiſchen Kicche nicht euſſprechen 
Weegebens einer den Jeſuiten ga A ne 
ſeyn, anfen; Spanien, deſſen mM 
ıifition, wiederchetſtellte, und in einig 
ten Italiens ſaud er keinen —— * ntriguen 
ig: Ruplanp peronlaßten vielmehr,.daß<gr mod), mebt, 
das. oͤffentli he Vertrauen verlor, und, ‚ang, dieſem maͤch⸗ 
tigen —* verbannt . warda vergebens ir 
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er eine heftige Bulle gegen die Bibelgeſellſchaſten, fte 
Breiten fih auch in Karholifhen Ländern immer mehe 
aus, und haben die öffentliche Meynung, aller Kelk 
gioneparthepen für ſich. Neapel widerſetzte ſich dac 
nädig der Anerkennung ſeiner Oderlehnsherrlichkeit 
das Concordat, welches die Frömmigkeit der Bour⸗ 
bons ihnen bewilligte, fand im. Frankreich den lebhaß 
teſten Widerſpruch; mit, den andern Concordaten 
ging es langſam und felten nad, dem Wunſche des 
— von Statten, ungeachtet feines eifrigen Muns 
Ihres, die Irlandiſchen Katholiten in ven Genuß 
aller faatsbürgerlihen Nechte und kirchlichen Sreiheis 





‚ ten zu verfeßen, gab ev doch der Nothwendigkeie nah | 


und z0g gegen England mildere Saiten auf, und ber 
- Supremat, nach dem er über die Deutſchen Biſchoͤfe, 


bie. Geiftlichkeit, der Karholiihen Schweiz und’ die . 
Katholische Kirche der Niederlande ftrebte, begegnete 


einer. eben _fo ernftlichen und nachdrüdlichen entgegens 
geſetzten Tendenz von Seiten der Biſchoͤfe, der Fürs 
ften oder der Voͤlker. Der bekannte Generaloicht, 


Daron Weſſenberg/ hat Rom verlaſſen und war nach 


Deutſchland zuruͤckgekehrt. Der Pabſt verlangte, er 


ſolle widertufen und Fin Amt ntederlegen, dazu konnte 


ſich aber der edle von dem Romiſchen Hofe verfolgte. 


Mann nicht bequemen, ſondern er achtet jetzt öffents 


lich fein und feiner Kirche Recht gegen den Pabſt 
— —— Ein Schritt, welcher dem Roͤmi⸗ 
en 
war auch. die Fürbitte, welche der Pabſt für. den 
abgefegten — Biſchof von Gent, Herzog 
von Brogli einlegte; fie kam zu. jpät und das Uvs 
sheil war fhön erequirt wordem Der Gang dieſes 
Proceſſes war folgender : Der Bifhof. ward ‚anges 
J in einer aufeührerifchen Schrift unter dem Titel: 


— doctrinal, die Conſtitution angetaſtet zu. 
diefer Schrift fagt er: Mir erklaͤren, 


ae 


ofe fehr unangenehm ſeyn muß.  Wergeblih, > 


⸗ 
— 
J 
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daß Feiner unſerer Geiſtlichen, ohne das Intereſſe der 
Kacholiſchen Religion zu verletzen und ſich eines gro⸗ 
ben Verbrechens ſchuldig zu machen, den durch die . 
- „Gonftitution vorgefchriebenen Eid Teiften kann — 
fhwören, daß man den Schng aller chriſtlichen Cons 
feßionen handhaben wolle, heißt nichts anders als 
fhmwören, daß man Irthum chen fo. wie Wahrheit 
ſchuͤtzen wolle — ſchwoͤren, ein Geſetz zu erfennen, 
welches einem Souveraln, der fich nicht zu unjerer 
. Deligion befehnt (dem Könige der Niederlande Adas 
Recht der hoͤchſten Aufficht über dem Religionsun 
terricht zugefteht, heißt das heiligfte Recht der Kathy _ 
fifhen, Kirche verrathen — das neue Staatdgrunds 
< gefeß unterdrückt und entwärdigt die Katholiſche Res 
 Üigion. — Der Herzog, welcher in aller Ueppigkeit 
der großen Welt, erzogen üft, hatte natürlich meder 
Luft Märtyrer zu werden, noch Muth feine Rolle 
u Ende zu ſpielen. einem Urtheile entging er 
tüglich. indem er. fich. felbft nach Frankreich depors 
tirte, wo er. nun auf feinen Gütern lebt. ; Ehe noch 
- der oberfte Richterſtuhl ihm eine practice Erklärung 
über Römer 13, 1 und über I Petri 2, 18 gab, 
ſMlich er ſich ſchon aus dem Lande umd gab in Frank⸗ 
teich eine Schrift herans, worin" er darzuthun juchte, 
daß diefe Bibelftellen auf. ein Katholiſchen Biſchof 
nicht anwendbar ſind. Inzwiſthen ward das Contu⸗ 
wacialnerheil des Abiſengerichts in Broͤſſel gegen ihm 
im temlichen Tage an ‚den Genter Pranger anges 
hlagen, an welhem zwey zum Brandmark und 
uchtbanfe verurtheilte Diebe aufgeftellt waren, 
Söegleich von aufien geſichert, wird Die weltliche 






Soereicjaft des Pabftes- im Kirchenftaate felbft miht 


weniger durch die laute Unzufriedenheit feiner Unter 
——— häufige Verſchwoͤrungen bedroht. Hier hat 
iſche Hof alles wieder auf dem nemlichen 
uß wie vor der en hergeftellt, und nun * 


0 
⸗ J 
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fen kennen zu fernen, leſe man Grolimanne gegen 


wärtigen Zuftend des Paͤbſtllchen Siaats, Helwſtaͤdt 
1792. Auch Schlözer ſagte ſchon damals: Ein 
Danfcher, der aus Reiſebeſchreibungen das Elend. dies 
(es Wolle und die Verkehrtheit der Regierungen bei 
ührtebe, wuͤrde ſchwerlich Glauben finden. Wenn er 
fagıe, daß Rom wuͤrklich tiefer herab ſey, als Spa⸗ 
wien zu Anfang unſers Saͤculums geweſen, fo würde 
man ihm wenigfiend Schuld geben, er übertriebe dieſe 
Sache. Dun ftubiere man diefen Staat, die Autis 
pode aller heutigen chriſtlichen Staaten, maß die 
Staatsverwalsung betrifft — theils actenmÄßig aus 
Verordnungen, theils aus inlaͤndiſchen im Rom fe 
gedruckten Schriften, die diefen Ruin aufdekfen, ber 

fenfzen und dem armen Sande durdy Rath, Projecte 
u. fo m. helfen wollen. Sehr natuͤrlich mußte eine 
foihe "Regierung, Sobald ſich revolutionaire Grund⸗ 
fäge, verbreiteten, durch bie Unzufriedenheit des Volks 
dedroht werden, um ſo mehr, da die Heiligkeit des 
Mahftes, nach einem alten Sprihmorte, tu der Nähe: 
"Son. Kom verſchwindet. Dieſe äußerte schon 
2793, als Baſſeville am Tten Januar in Rom eis 

mordet war, und ber Nalionalcon vent beſchloß des⸗ 
| -de tirer une vengeance eclatante. Moch 


wehr als Buonaparte am aıften May 1796 feinen 


Boldaten in Mayland zurief: da6 Kapitol wieder 
feiner. alten Herrſchaft emporbeben — das Roͤmiſche 
Bott zu. feiner Würde. werden — das wird die Frucht: 
Eurer Thaten feyn. — Aber erſt im Jahre 1797: 
fand er. es ‚feinem Intereſſe gemäß, bie Jacobiniſchen 
Wearbeitungen der Römer zu beginnen, welche das 
ale fangen: * | 
Non abbiamo pasienza: A 
Non vogliamo piü Eminenza; 
Ron vogliame piü Sanlitä 
‚Me egua glianza e.libertäl - 
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Eine geheime Geſellſchaſt bildete ſich unter dem 
Namen: li emoli di Bruto; die Exploſion erfolgte 
und nahm“ die für die Regierung ungluͤckliche Mens 
dung. daß der General Duphot dabey das Leben eins 
buͤhte. Seine Marien’ forderten eine ſchwerere Rache 
als die von Baſſeville, welche mit einer Poͤn von 
300,009. Livres abgebuͤßt wurde. Den zoten Febr. 
1798: zog Berthier in Nom ein, den "Isten ward 
die Republik proclamirt undden-zoffen ging Pius VI., 
allem Anſcheine nach der letzte Pabſt von Rom ab, 
nachdem er erklaͤrt hatte: Noi cediamo Pautoritä 
nostra aglꝰ ordini superiori. Was die heutige 
Welt nur aus Buͤchern kannte, ſah ſie jetzt lebendig 
vor ſich, einen Roͤmiſchen Senat, Tribunen und 
Conſuln. Der Advocat Riganti erhielt den Beina— 
men il Tullo redivivo, allein Cicero dürfte ſich denn 
Boch dieſe Parallele. verbeten haben. Ungeachtet 
"Pins VI: fhon am 19ten Auguft 1799 zu Valence 
ftarb,’ nahm die. Menrömifhe Republik doch bald ein’ 
trauriges Ende, als Rom fih am goften: September 
an. die Nuffen und Deftreicher. ergeben mußte, und 
Pius VII am: 1qten März 1800. unter den Aufpi« 
sien beyder -Mächte in Venedig erwählt ward. Bonas: 
parte ſand es nach der Schlacht von Marengo nicht 
mehr ſeinem Intereſſe gemaͤß, das Capitol wieder zu 
ſeiner alten Herrſchaft emporzuheben; er ſchonte den 
Pabſt fo lange er feiner bedurfte, und verleibte bes 
kanutlich Rom fpärerhin den heterogenen Elementen 
des Sranzöfifhen Reichs ein. -War auch die Freude: 
Über das Ende. feiner Herrſchaft in der . zweyten 
Stadt deſſelben unverhohlen, fo erregte doch die Ruͤck 
Schr und Vermehrung der alten Unordnung, welcher 
die Strenge, der Franzoſen gehoben hatte, um fo. 
leichter Lnzufriedenheit, da die. Idee der Unabhängigs 
keit von Stalien erwachte und durch den geheimen. - 
Verein der Garhonari und die Emiffgrien der Mus- 

2 xatiſten 
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ratiſten und Buonapartiſten entwickelt und beföͤrdert 


⸗ 


ward. Nur die Schlaffheit der Paͤbſtlichen Regien 


“ rung konnte indeſſen die. thoͤrigten Verfhwörungen ”. 
und Nevolutionspläne zur Folge haben, deren Aus 
bruch einige Deftreihifhe Regimenter aus der nahen | 
Lombardei und: Toscana ein fehnelles Ziel geſetzt has 


ben würden. Indeſſen waren fie doch jo, weit ums 


faffend, daß mehrere der .erften Nobili in diefe Pläne 


verwickelt wurden, und die Einnahme ‚von Ancona - 


und ——————— von Rom ihre Abſicht Br. 





IX. 
Weſtindien. Die — und 
= ‚fortfchreitende Eultur von Hayti. 
(Aus ber Gazette royale d’Hayti.) 


Die Gazette royale d’Hayti enthält manche 
Äntereflante und characteriftifche Züge des Theils von 
St. Domingo, welcher Chriſtophs Scepter huldigt. 
Das neue Erziehungsfyflem wird dort mit Wärme 
in .Schug genommen; der Souverain ſelbſt beguͤn— 
flige die Stiftung‘ der  Lancafterfchulen und macht 
ihre Benukung zur Zwangspfliht. Sonderbar wäre 
08, wenn dies ganze Negervolk nady wenigen Jahren 
‚ eine Bildung, erreichen folte, weiche die der Euros 
paͤiſchen Bauern in vielen ‚Staaten übertrifft. Die 


4 


vier National; Seminarien find zu Cap Henty, Pont - 


de Pair, SandSoucy und Gonaives errichtet; letzte— 
res enthält 420 Seminariſten. Eine andere große 
Schule ift zu St, Mares geitiftet, und in Sans; 


- Sony wird ein: Schulzimmer für 1000 Schüler 


errichtet. : Aufer diefen Nationalſchulen, wo der 

Unterrricht gratis ertheile wird, ift Cap. Henry noch 

voll von Elermentarfihulen, wo Lejen, Schreiben und 

Rechnen gelehrr wird. Einer der Englifchen — 
* 
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ſchem Ritus. Der Handel von Hayti wird 
weit. großer Lebhaftigkeit betrieben. Nach officiellen 
BZoſlregiſtern kamen in den erſten 7 Monaten bes 


Sahrs 107 (meiſtens Amerikaniſche und Engliſche) 


Schiffe von 12,009 Tonnen an. Die Ausfuhr 


von Zucker. und Kaffee betrug in diefer Periode . 
17084, 000 Pfund, Wie groß die Sicherheit diefes- 


neuen Staats ift, erfieht man daraus, daß König 
Heinrich den Südamerifanifchen Kapern den Einlauf 
- in feinem Hafen unterfagt, weil fie noch nicht fürms 
lich anerkannt und ihre Regierungen nicht hinlänglich 
Befeftigt wären; fo wie aus feinem Tone ‚gegen bie 
Amerikaniſchen, Franzoͤſiſchen und Engliſchen Bevoll⸗ 
machtigten. Die Gazette royale de Cap Henry 
enthält verfchiedene Züge der zunehmenden Eivilifation 
. und der Pracht des Hofes, welche der des vorigen 
Napoleoniſchen, feinem Muſter gleilch koͤmmt. Am 
12ten Auguſt wurde mit großem Pompe das Leichen⸗ 
begaͤngniß Sr. König. Hoheit des Prinzen Sohann, 


Herzogs von Port Margot, in- der Kathedralkirche 


vom Cap Henry begangen. Der Erzbiichof Jean de 
Dien Gonjulez, Almojenier Sr. Maj.., las dabey 
in Gegenwart aller Großdignitarien die Meſſe. Am 
agſten September: begaben fih Ihre Maj. mit beys 
dern Prinzefinnen auf einige Zeit nach der Eitadelle 
. Henry; die Prinzen blieben in Sands Soucy, um 
ihren Unterricht niche zu unterbrechen. Die Eitadelle 
Henry genießt wegen: ihrer hohen Lage mitten in 
der Sonnenhitze einer angenehmen Kühle und immer 
heitern Luft; fobald die Hitze fih wieder gelegt hat, 
erwartet man die Ruͤckkehr des Hofes nach Gans 
Souch. Noch vor der Abreife wurde an fegterm 
Drte der Geburtstag Ihro Maj. der Königin Marie 
Louiſe unter glänzenden Fefklichfeiten gefeyert, welche 
ausfüuͤhrlich befihrieben werden, — ae 
J rte 


Pr 


* jeden Sonntag Morgen Gottesdienſt nach Angli⸗ | 
can 





Be | 
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nete Se ER der Oberceremonienmeiſter Baron 


de St. Louis, alle vornehme Hof und: Staatsbheamte. 
Ihre Maj. erſchienen mit Gr. Koͤnigl. Hoheit dem 


F Kronprinzen, Ihren Königl: Hoheiten den Prinzeßins 


an and Sr. Durchlaucht dem Duc de Möle. Die. 
feyerliche Anrede. hielt der Baron Deffalines. Bey 


dem Zuge zur Kirche paradirten unter der ganzem 


' Maison militaire da Roi in dem prächtigften Unis 
formen die drey Teichten CavalleriesRegimenter des 
Knie, der Königin und des Kronprinzen, die Ks 
bi 2 Aitillerie, -Gardes de Corps, Chasseurg 
| grenadiers a cheval: Am Abend mar die 
ganze Stadt! Sans /Soucyh mit. Taufenden vom colos 
girten -Lamipen; voetiſchen Inſchriften, alegorifchen 
Tranſparents (die alle angeführt erden ) erleuchtet ; 
an der Haupifacade des. Pallaftes flammten in Sri - 
liantfeuer, die Krone, Mamenszüge des Königs und 
Königin, das Großfran des Ot. KHenryprden * 
Phoenie, der aus Fladimen ——e— auf 
das Concert folgte ein Ball, welchen die. Koͤnigin 
duch ein Menuer mit dem Dae de Port Royal 
Re ‘Dann wurde Quadrille getanzt, deren 
t Kronprinz, der .Duc de Möle, Duc de 
5 art Royal und "Staf Limonade mit der Königin, 
| nr 8, Madame premiere und Athenaire 
—* zehn Deffalinss ausmachten. — Der Bas 
—— Soucy wird mit großem Eifer fortgeſetzt, 
ne des Baron de Welliard, Sutendans 
be n, Gewaͤſſer und Gärten, Die Otraßen 
—— mit Alleen, volllommen regelmaͤßig und 







[ ‚Sunı ei —* a — **8* wird 
onalves au Zn 
bhaft ME, daß Bürplich- von’ dort 88 St mi | 

2. Milllonen Pfund Caffee, 1,600,000 Pfv. um⸗ 
m: EURE DE: Zucker aueliefen. 


> 


in mie prächtigen Gebäuden gefchmädt, fo’ 1 


26 IR Teactat. 


Sehr entgegengeſetzt lauten die Nachrichten von 
den: übrigen Weſtindiſchen Inſeln, welche nicht nut 
Bush Mifwahs, Inſurgenten⸗ Caper und andere 
Wefachen, ſondern zum Theil durch einen beyfpiellofeh 
Drran- gelitten haben, deffen Folgen Antigua und die 
umliegenden Inſeln in vielen Sahren nicht‘ verkins 
den werden. —— 


ni res 
. “u 





ar ' P ‚N Kr E X. LE ZUR — 
Tractat zwiſchen England und Spanien, um 
die Unterthanen beyder Maͤchte zu verhin⸗ 
dern, ſich in einen unerlaubten Sclaven⸗ 
handel einzülaſſen. | 
RER — ah * —* kr 
‚Art. VII. Wohl verfianden, daß dieſe e, 
an die Reiſen dieſer Selavpen-Schiffe fen zu 
machen, nur nach den fudlich gelegeñen Gegenden 
der Linie ausgeftelle feyn muͤſſen. Diejenigen Paͤſſe, 
‚welche bis jegt_erchesit, und von dem erften Staais⸗ 
ſeeretair des Königs auf die nach der Ordre vom 
a6ten December 1816 vorgefchriebenen Weile unters 
zeichnet find, bleiben im voller Kraft für alle Schiffe 
welche vor der -Ausmwechfelung der Ratifieationen des 
gegenwärtigen Traetats nach der Kuͤſte von Africa, 
ſowohl noͤrdlich als ſuͤdlich der Linie ausgelaufen find: - 
Art, IX. ‚Die. bepyden hohen ‚couttahirendem : 
S Mächte geſtatten gegenfeitig, um den unerlaubten 
Selaben⸗Handel von Seiten ihrer refpeetiven Unters . 
thanen beffer verhindern zu Eönnen, ihren. Krieges 
ſchiffen, welche deshalb mit eigenen Gnftsuetionen vers . 
ſehen ſeyn ſollen, ſolche 6 beyder Natio⸗ 
nen, welche aus Binteigehdem Grunde fich verdächtig . 
gemacht, oder witklih Gelaven, die fie durch einem 
nnerlaubten Handel! am Bord haben, zu wifitiren, 
und Fönnen, im Fall fie Sclaven am Bord finden, 
ſolche Schiffe anhaltem und wegfuͤhren, bamit fie vor 
den deshalb errichteten Zribundlen geſtellt werden, 
Die Befebtshaber ber Kriegsſchiffe muͤſſen — 


— 


\ 
\ 


X. Teactane a 


den Inhalt uhren ſtruetionen Be 
un a desfalls aus gefertigt werden ollen... ’ 
a Artikel — g ſo — ichten 
—4— en. hohen: contrahirenden Mächte, den 
wf den ee he durch —*5 — ihre ‚las 
| Ada Schiffe erleiden, gu verauten, : Dieſe 
auuß. natürlich 0 der. 36 ge 
n werd 1,. deren. Kreuzer ſich dieſer will Dr den 
dig - gemacht, haben ; rau ch 
daß Bien, * —350 und An 


bier Die " bieiet Mh = 
PH Ale 3 ii ——— u 
fc — * auch von: Ar ſolche NT H- ri 
mit de ——— —J eh angehängten (peschen 


tionen, verf 
— — Sr Mi Kun säher Spauiiher Srens, 












m. Bord 14 und damit das. Anhal ten 
es den Geſetzen gemäß ran — 
Ay Hu ge ‚ausgemacht fen (ep in, daß die am Bord. 
ndenen Sr uw: 0g anpda cklich J 
—— Bis 2d die am — 

n von den onen der. Pr —* 


DM — ee verboten, worden, gegenwa Be; 
5 fire Hl genommen fepn. 
AU 9 hi Ri beuder Nationen; 


zu Ken ven. Dandel werbinderm 
et, m 1, umerlaub eine 


ſchri er dieſem Tractat 
uachäng — Snhueri gen verfehen jeyn, und ma de 
inen integrirenden. I dejielben aus... Diele‘ 
——— * Eunsliſcher und ‚Spanif —* 
F 6 bende 
von, ae sein —— — —— 


i renden Theil 

N, — u 

ia erim Man Aduden. H u ver⸗ 
* e vun Ka Dis, Mur. mit, vba itiger 

73 — N Seurigun der. Aerichtlichen, 


Aaeefncn Be | ten ae follen'6 nnen eine 
A der Buderus er Rati⸗ 


ficatios 


—“⸗ 


ein Selaven⸗ chi anhalten, welches ‚fein; > 


a8 X. Tara 


- Keatioen des gegenwärtigen Tractats an, ſwey ge⸗ 
- miiheeCommiffionen, zufamntengefegt aud einer gleis 
en Anzahl von Sndividuen bepder Nationen, vom 
ihren reipeetiven Sonveraine arsdrüdlich dazu ers 
nanıt, zufammmentreren. Bon Dielen ömmiffionen 
fol die eine im Gebiete Sr. Brittifhen Maieftät, 
und Die andere in dem Sr. Kathol, Majeftät feinem 
Sig haben; beyde Regierungen follen sur Zelt der 
- YAuswechfelung des gegenmärtigen Traͤckats erffären, 
an welchem Ort fie ſolche lang laffen wollen. 
Doch fiebt es jedem der bepden hohen contrahirens 
den Varthenen frep, den Dre des Sitzes ihrer Com 
ifion nad) Gefallen zu verdudern, mie: mobt fo, Day 
der benden Eommiffionen auf der Afrieanifcher 
Küfte niebergefegt wird und Die andere in den Colonten 
Sr. Rathol, Majeftät. Die Commiſſtonen urtheilen- 
- ber die ihnen vorgelegten Fäue obne weitere Unpels 
 Jation, nah den Reglements und Suftructionen, welche 
egenwärtigem Trastat atgebähgt (I, son welchem 
Y einen integrirenden Theil ausmachen. I 
Met. XI... Die Aeten oder Jnftrumente, welche 
dieſem Sractat BEE find, und wovon fie einem 
integrirenden Theil ausmachen , find folgende:— 
Rer. 16. Eine Abichrift der Paͤſſe für die Spaui⸗ 
ſchen Dandelsihiffe, die für den gefegmäßigen Selas 
perrhandel beftimme find, . 
ER 2 Die nftruetionen für die Kriegeſchiffe 
beyder Nationen, welche Den unerlaubten Sclaven⸗ 
handel hindern follen. | “U 
"Nr. Borſchriften für bie zufammengefesten Com⸗ 
miftonen, wovon eine ihre ea ung an der Africa⸗ 
nifchen Hüfte und die andere In den Colonien Sr, 
Karhol, Majepät halten Toll, —— — 
HER XIV. Gegenmärtiger Traetat, beſtehend 
u a Br Dal 
en folle aten vom Dato an, 
en... J en es gli X in Madrid | 
ewech ur — — je ee a a | 
| "ge Begläubigung Be baben die veipectiven 
PR diefen Sraetat unterzeichnet und 
er \ f z & i & . * x F J 
—8 un Madrid, den azſten September 1817. 
Here See Pirasro. 
T Sanur 


ůä 4 * 


— 


vn 


\ 


239 
Ueberſicht der Schwedifchen Regierungs:Cols . 
legien und ihrer gegenwärtigen Organifas 
sion, (Aus Molberfs Reifen II. Band, 
Copenhagen 1817.) Leber den Character 
- des Volks und des Schwediſchen Adels, 


Der Schwebifche Hofſtaat iſt viel zahlreicher und. 
glänzender ats. der Danifche, und das Hofſceremonlel 
weis fteifer und an firenge Etiquette gebunden, Def 
fentliche Audienzen, worin jeder Bürger zu gewiſſen 
Beiten freien Zutritt zu der Perfon des Königs Hat, 
wie in Dännemarf, findet man nicht. Der König 
von Schweden hat, außer den hoͤchſten Hofaͤmtern⸗ 
3 Öbertammerjunter, 8 dienfithurnde Kammerberren, 
ungefähr 40 dienfttäuende Kammerjunker, 23 Gene⸗ 
zaladjutanten,: 4 Teremonienmeifter, 3 Handiecretaive, 
8 RKammeidiener u. ſ. w., und fo verhältnißmäßig 
die übelgen  Perfonen der KRönigk Kamille, Die 
. wichtigften Schwedifihen RegierungssCollegien, weile - 
alte ihren Sitz in Stockholm haben find: x) der 
Staatsrath, der nach der Eonflitution von 1808 
aus einem Juſtiz ⸗Otaatsminiſter, einem Staatsmis 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, 6 Staats 
raͤthen und einem. Hoſtanzler beſteht, die alle einges 
borne Schweden fern muͤſſen. Im Gtaatsraibe 
haben auch die 4 Staatsſecretalre (fürs Kriegedes 
partement, Cameralwefen, Finanzen und Handel und 
Heiftlihe Sachen) Sig und: Stimme. Alle Regie 
rungsſachen mis Ausnahme. der Verhaͤltniſſe mie 
fremden Mächten und militairifchen Commandoſachen 
müffen dort vorgetragen werden, ehe der ig fie _ 
abmacht, und. feine Mitglieder find für ihre Stinu 
men verantwortlich, worüber Protdcoll geführt wird. 
„ Die Sachen, weiche Werhaltniſſe mit fremden re 
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ten betreffen, werden dem Koͤnige allein vom Staats: 
winiſter dee auswärtigen Angelegenheiten in Gegen⸗ 


wart dis Hoſftanzlers oder eines andern Stantsrathie 


vorgetragen ‚| aber wenn Krieg ertlaͤrt oder Frieden 


gefchlefen' werden fol, muß ber Koͤnig erft einen 


 qußerorbentlichen Staatsrarh-- berufen. und: deſſen Meis 
nung höten;. 2) die Commiffton für die-allgemeinen 
Sreichgängrlegenheiten , beftehend aus 4 adlihen und 
4 bürgerlichen Mitgliederm, geht. alle: innere ſtaats⸗ 
dconomiſche/ Cametal⸗, Handels und Finanzſachen 
durch „che ſie mit. dem Bedenken der Commiſſion 

"den Könige. im Staatsrathe vorgelegt werden; 3) det 
hochſte Richterſtuhl beſtehend aus dem Juſtiz / Staats⸗ 
miniſter/ 5 adlichen und 6 bürgerlichen: Mitgliedern, 
die Juſtizraͤthe heißen. An dieſen wird in letzter 
Inſtanz von den Dbergerichten appellirt, von deuen 
das Swea Hofgericht und das K. Kriegs MHofgericht 
ihren Sitz in Stockholm haben, das Goͤtha⸗ Hofge⸗ 
richt, das ſeinen in Jontoͤping hat; ) die Canzelley 


beſteht aus einem Praſidenten (jetzt dem Miniſter 


Grafen Engeftröm) und I2 Deputirten, wozu die 4 


Staatefecretaire ‚gehören, und hat folgende Departes 


ments: a) die Verwaltung der Canzelley „ 


Suftizrevifion, ©) Kriegseppedition, d) innere Civil⸗ 
erpedition,) e) Handels s und Finanzeppedirion, f).geifs - 


liche Expedition, 8): Departement des Hofkanzlers. 
Dazu, gehört auch die vorige auswärtige Staatserpes 
dition, das Cabinet des Koͤnigs fuͤr auslaͤndiſche Cort 
reſpondenz⸗ Archiv, Biblisthefisnz 5) das Kammers 
collegium, wozu Krongäter,. Sieuerweſen 2c. gehören; 
6) das Kammergericht, welches „die Staatsrechnun⸗ 
Ber revidirt; 7)das Commerzeollegium, worunter 
— 4 j 


gium; 9) das. Stantscompteir für. die Staatsausgas 


ben und das ganze, Finanzweſen; 10) die K. Rem 
tekanfinens IR) das Kriegsoolkeginm , wozu gee 
| ' N 79 * 


— 
\ 


Handelsjochen gehören; 8) das Bergwerkscolles 


. gehört, was die —E 18) die Verwal⸗ 
zung des Seeweſens; 13) die, Pofdirestion;) 14) die 
Direction des Landzolls und Accifewſens; 315)die 
Direction des Seezolls mit einem eigenen Seezollge⸗ 
richte; 10) die Gilde des; Seraphinenordens, welche 
die; Aufſicht uͤber alle Hoſpit aͤler recꝛ im Reiche hat, 
17): das: Koͤnigl. Oberintendantenamt für, Bauſachen; 
18), die allgemeine: Magazindirection; 19) die Com 
million für. das: Erziehungsweſenz +26): die: Bank, 
welche ohne Einfluß: der Regierung: von den Depu—⸗ 
tirten. der Reichsſtaͤnde adminiſtrirt wird. Unter. der 


Bank ſteht auch das Reichsſsdisconto, welches zuvor » 


Privatiheiine hmer hatte, aber man allein: für. Mechs 


hung der Bank betrieben wird; 21) des Reichs⸗ 


Schuldencompidir (1789 ‚wegen. der: Staateihuld 
aus dem Ruffiichen Kriege, errichtet), würd. gleichfalls 
von Deputirten der Reichsſtaͤnde verwaltet; Dieß 

Comtdix lat jaͤhrlich einen Auszug ſeiner Bücher 
ddrucken, woraus man erſieht, wie hoch. ſich die eins 
und ausländifche Staatsſchuld beläuft, und um wie 


viel: fie, ſich vermehrt oder. vermindert hat. Ich 


übergebe mehrere: minder bedeutende. Direktionen und 
Commiſſionen, und: füge, nur noch die ‚Bemerkung 
hinzu, daß es jedem beym Durchlaufen des Schwe⸗ 
diſchen Staats Calenders einfallen. muß, daß dag 
Perfonal aller dieſer Collegien und Adminiftrationen 
ſehr zahlreich, und ihre Organiſation eben fo weit⸗ 
laͤuftig als zuſammengeſetzt iſt. 
+ dem neneften ftariffiichen Werte über Schwer: 
. den von Akrell, ‚beläuft ſich die Population; von 
Stockholm Auf 72650, ſeit 1772 hat „fie, immer 
zwiſchen 79 und 80,000 gewechſeit. Das Verhaͤltniß 
— Kinder im ganzen Reiche betrug 1785 
1795 ungefähr. 1 zu 26, in Stodholm ward: im 
Ä n ‚von‘ 1789 ‚bi 1798 jedes dritte ‚Kind 
dh, und) 7 ‚ Sogar jedes. Roger, Kind. | 
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ng Ruͤckſicht des Schwediſchen Volkscharacters 

vbezieht ſich der Verſaſſer auf Hausmanns Aeußerung. 

In demſelben Gerade, im. welchem ſich der Schwede 
mie Kraft zu einem hohen Cultur-⸗Grade empor— 
ſchwingt / gerieth er durch dieſe Verwandlung auf 
Abwege, welche feiner angebornen Gemuͤthsart eine 
ganz verfchiedene "Richtung geben, Seine natürliche 
BSutinüthigkeit , Treuherzigkeit und «Offenheit vers 
ſchwindet/ undies entſteht bey ihm ein Weſen, welches 
Eisfälte, ! Mißtrauen und Tuͤcke hinter ſehr zuvor 
kommender Höflichkeit: und Freundlichkeit verbirgt. 
Die Ehrlichkeit, » welche Hey der, Menge des Volks 
entzuͤckt, verſchwindet, und Schlauheit' tritt. an ihre 
Sielle. Chicanen, Cabalen und Intriguen, die oft 
ſelbſt den Freund verrathen, gehören zur Tagesord⸗ 
nung, Welche Geſchichte Hat wol größere Machina⸗ 
tionen und Kämpfe verſchiedener Partheyen,  öftere 
innere Streitigkeiten aufzuweiſen, als die Schwebis 
ſche? Es war nicht das! Schwediſche Volk, welches 
die Pläne dazu ſchmiedete, und. die Rollen vertheilte, 
ſondern der verhaͤltnißmaͤßig fehr kleine verfeinerte - 





Theil des Volks, Und diefen finder man in’Stode 


Holm concentrirt, und er giebt dem: ganzen Leben in 
diefer Stadt einen Anftrich, der Himmelweit von dem 
Character verſchieden iſt, den das Leben in Schwer 
den im Allgemeinen hat. Der Verfaſſer iſt derſelben 
Meinung und verweifer auf Jeniſchs Geift und Chas 
racter des 18ten Sahrhunderts, aten Theil ©: 32r. 
Das Compliment, die Schweden die Franzojen des 
Nordens zu nennen, „welches man. menigftens eine 
Zeitlang in Schweden für die größte Ehre hielt — 
kann nur von- dem Theile: der Marion: gelten, der 
alle Natisnaleigenheit abgelegt hat, indem er fremde 
Cultur annahm, und alſo vornehmlich. von der: vors 
nehmen Welt der Hauptſtadt and ı Allen, welche ſich 
nach diefer gebilder Haben. Im Schwediſchen zn 

ö1 ET EIN EINE Hatägter, - 


. 
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charactet find. ſicher Leichtſinn und Fluͤchtigkeit Feine 
Grundzuͤge, und ſie aͤußern ſich nirgende wo das 
‚Volt wuͤrkt und Handelt. Es hat immer. der Kraft 
“und dem- Ernte gehuldigt; nicht Guſtav IN, ſondern 
Eari XII. war das deal eines ‚Schwedens Königs’ 
und der Achte Nordiſche Fuͤrſt Chriftian Auguſt ger 
weann nicht durch ſeine Thaten, fondern durch feine 
edle Einfalt, nah und Gradheit die Herzen 
des Vols im unglaublichen Grade, Aber Schweden 
iſt, ſeit ſein eigener Koͤnigsſtamm ausſtarb, faſt un⸗ 
| abläßig von auslaͤndiſchem Einfluße überwältigt geiver 
ſen. Fremder Tor, fremde Sitten, die Corruption 

des Eigentiußed,ider Herrſchſucht und Eitelkeit ſchlichen 
ſich unter den höhern Ständen ein, untergraben Pas 
triotiemus und Moralität, griffen immer weirer um 
ſich und haben einer nicht geringen The des Volks 
angefteckt, Die Politik verwandelte ſich ſeit dem 

| Aniersange des Waſageſchlechts nicht minder als die 
Berfaſſung, und hat ſicher Auch ſchaͤdlich auf die 
Nation gewuͤrkt. Schwedens Geſchichte in ben leßten 
3150 JZahren dann am beſten erklaͤren, warum man 
in dieſem Lande ſo viel Fremdes neben fo vieler Na 
ionalitaͤt, ſo viele Leere beh ſo vieler Kraft ſindet, 
warum ſo viel Eigenthumliches in Character, Sitten 
und, Sprache bei den gebildeten Volksclaſſen durch 
eine Machäffung des Fremden entſtanden iſt, welche 
Ahnen nachher ſaſt zur Natur ward, warum. es 
Schweden bis jetzt faſt ganz An einer nationalen Lit⸗ 
teratur ſehlt und warum Schwedenheit oder 
Schwediſche Sitten und ungemiſchte Voltsthuͤmlich⸗ 
eit eigentlich am wenigſten im Stockholm geſucht 
werben muͤſſen — kaum bey der niedern Buͤrgerclaſſe, 

aber durchaus nicht bey dem Adel und den Vornehmen. 
Diieſe Aeußerungen zweyer ſcharfſinniger neuerer 


Beobachter beſtatigen die in den letzien FJahrgaͤnge 
| Ban und rungeihehien Schilderungen des Schwedifchen 
| een | Ph 16* Adels. 





24. XI Frankreich. 


"Adels. Doch läßt es ſich nicht verfennen, daß der 
gewaltige Geift, welcher feit dem großen Befteiungss 
kriege Europa ergriffen, auch in Schweden maͤchtig 
erwacht iſt, und wir haben auf die Tendenz von 
Atterborn, Gejer, Afzelius, Ling u. a. neuern 
Dichtern gegen die Altfranzoͤſiſche Schule und die 
Academiker, an deren Spitze Leopold ſteht, aufmerk 
fam gemacht. . Unter den geheimen Gefellihaften und 
Drden, an denen Stodholm reicher als irgend ‚ eine 
andre Stadt Europas: ift, befindet ſich auch ein Gos 
thifcher Bund, welcher. _ der Wiederherſtellung der 
Altnordifchen Eigenthuͤmlichkeit geheiligt iſt, und viele 
der achtungswertheiten —— unter ſeinen Mu—⸗ 
gliedern zaͤhlt. — 





XII. 


Verträge zue Schilderung der innern ige 
von- Frankreich, 


Smmer deutlicher zeigen. fich in Frankreich die 
uortheilhaften Wirkungen der. weifen Mäßigung des 
Königs und feiner Miniſter. Man redet jegt nicht 
mehr. fo viel: von der Revolution und! ihren Befdrs 
derern als von dem Mittel oder: Bürgerfiande, oder 

wenn man diefe veraltete Benennung noch gebrauchen 
will, von dem dritten Stande. In der rohen Vor⸗ 
zeit dominivte der Adel, aber fo wie die Civiliſation 
zunahm, wurde auch der Bürgerftand thätiger, veicher 
und mächtiger. Dahin firebte die Thätigkeit der 

einfihtsvollften Könige, und befonders Ludwigs XVI., 
obwohl unter feiner Regierung doch nur’ wenige Bl 
gerlihe von großen wiſſenſchaftlichen Werdienften aus; - 
gezeichnet wurden. Aus: dem Chaos der Revolution 
ift der dritte Stand ald Nation entflanden, und 
— Namen — welche die ehrenvollſte Er⸗ 
waͤhnung 
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waͤhnung in, der-©efchichte verdienen, Der Fortfchritt 
der Civiliſation iſt nichts anders als die Erhebung 
des Bürgerftandes, repräfentative Verfaſſung nichts 
anders als die Theilnahme diefes Standes an der 
‚Hegierung. Die GSpringfeder der Reprälintativ Vers 
faffung iſt nichts anders als die öffentfihe und alk 
gemeine Stimme aller gebildeten Und für das Ges 
meinmwohl thärigen Männer , und grade, dirfe find 
Buͤrgerliche. In dieſem Stande befindet fich die 
phyſiſche und geiftige Kraft der Nation und Achter 
Sinn für die Erhaltung der. gegenmärtigen Ordnung 
der Dinge, weil fie fih nicht auf perfönliches In— 
tereſſe gründe:. Die Umftimmung über die Behbe⸗ 
haltung der Eenfur der Sournale bis 1821 in der 
Pairskammer (105 Stimmen gegen 52) zeigt, daß 
die Majorität für die Minifter in der Pairskammer 
viel bedeutender iſt als in der Deputirtentammer. 
Indeſſen ward bey dieſer Gelegenheit die Vorſchrift 
‚erneuert, nur den proces verbal der Verhandlun⸗ 
‚gen der Pairstammer zu publiciren, wodurch freilich 
der geringe Grad von Popularität, den dieſe Kam— 
‚mer in der dffentlichen Meynung befige, nicht: vers 
mehrt wird. Ungeachtet an eine Verminderung der 
Oecupationsarmee fürs erſte noch nicht zu denken 
fegn wird, fleigen doch die Öffentlichen Fonds ohne . 
Zweifel als Folge der Unterhandlungen,, welche auf 
die Reclamationen det fremden Maͤchte begonnen has 
ben. Der Hanndverfche Staatsminifter in London, 
Graf Möünfter, hat über die Liquidation der -Reclas 
‚mationen ° ‚eilt auf:-Billigkeit gegründete Memoire 
ausgeatbeitet, weiches vom Lord Caſtlereagh gebilligt 
worden if. Sa⸗ Franzoͤſiſche Miniſtetium ſetzt in, 
dieſer wie in jeder andern Ruͤckſicht ein unbeſchraͤnk⸗ 
tes Vertrauen auf den Edelmuth des Nuſſſiſchen Rays 
ſers. Dagegen iſt man der Geſinnungen des Her 
dose von Wellington nicht ganz fo verſichert. 


26 i Xm Fränfteih, 


Hat eine fange Audienz bey Monſieur gehabt, welche 
die Ultras fogleich zum Verbreitung des Gerüchte be⸗ 

nußten, der Herzog habe fich beſtimmt negen das 
Verfahren des jegigen Minifteriums eakärt, > Doch 


iſt Wellington fiher zu klug, um fih in die are | 


Angelegenheiten von Frankreich . zu miſchen. 
lange Lonferenz des Polizeyminifters Grafen de = 
amt Villele und Eorbiere macht ebenfalls viel Auf⸗ 
fehn und beunruhigt alle .Parthenen. Die Ultras 
zoyaliften. fürchten, daß zwey der en 
- Männer ihrer Parthey, diefe verlaſſen möchten, und 
die Liberalen und Sindependenten, daß es de Cazes 
guͤcken möge, die Ultras zw ſeiner Parthey über zu 
ziehen. Zu den merkwuͤrdigſten Tagesichriften. gehoͤ⸗ 
von. die des bekannten Erbifchofs Grégoire über das: 
Franzoͤſiſche Kirchenrecht und’ die Freyheiten der Frans: 
. zöfiihen Kirche, die von Saiſeval über das jetzt Herrs 


ſchende Anleihefuftem , Azais Miderlegung von. Chns 


teaubriands Broſchuͤre gegen die Miniſter, und die 
Memoiren von Madame Manſon, welche durch den 
Proceß über Fualdes bekannt worden iſt. Das Jour⸗ 
nal des Debats behauptet inzwiſchen feinen Character 
und ſchilt auf. die Schriftſteller, welche nicht aufhoö⸗ 
xen koͤnnen, die Charte und alle durch ſie verliehenen 
Rechte und Freiheiten zu preiſen, ohne der Legitimi⸗ 
taͤt nur mit einem Worte zu erwähnen, da Grant 
reich feine Charte doch nut dem legitimen Monar⸗ 
chen verdanke und die Legitimitaͤt allein für ihre Dauer 
Hürge. Die unraroyaliſtiſche Zeitſchrift Quotidienne, 
welche einer der veraͤchtlichſten unter allen politiſchen 
Wetterhaͤhnen, der vorige Jacobiner und jetzige Ul⸗ 
xraroyaliſt Malte Brun / ſchreibt, ſinkt immer tieſer 

Aa der Öffentlichen Achtung und —— ſo viele Abon⸗ 
N Dee — — ganz . | 
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XUI. 
retenete,  Madhfende Dat. dir. Bei 
einigten Staaten und ie, neuen Hero 
-, fitionen, - Pe 


‘ *8 BR die Aode des Norbameritanifchen 
Präfidenten iſt, fo bedarf es dody Keiner weitlaͤuftigen 
Ausführung der in ihr enthaltenen Facta. Die ‚darı 
aus zu zichenden ‚Folgen liegen fo flat vor Augen, 
daß fie: keiner Entwickelung bedürfen. Die Organi⸗ 
fation und Bewaffnung einer Miliz von 800,000 
Mann, die Beſetzung der Inſel Amelia, als des 
beften Hafens im Mexicaniſchen Meerbufen, welcher 
en Sqhluͤſſel beyder Floridas iſt, und die Einnahme 

Galveſtown, welche die Graͤnze der Vereinigten 
— der Hauptſtadt von Mexico 170 Dentfche 


> Meilen (600 Engliſche) nahe ruͤckt, ſind deutliche 


Zuͤge der Conſoliditung ihrer Macht und beborſtehen⸗ 
den Ausdehnung ihrer: Herrſchaft, welche es nicht 
Fänger problematiſch laſſen, daß die ganze weftliche 
Hemiſphaͤre bis zur Erdenge von Panama als ein 
Territorium betrachtet wird, welches den Bumdesftans 
ten. einverleibt werden folk, ſobald die Länder am 


WMuiſſiſtppi und Ohio ji einer ſolchen Unternehmung 


hinlaͤnglich bevoͤlkert find, und die Marine der Vers 
einigten Staatoih‘ nicht nur der Zahl nach Hirfretchend 
vermehrt, fonderti auch‘ mit fihern und wuͤrkſamen 
Te den iſt. Wenn man - 

hiezu den chs der Population und den bluͤhen 
—— der Finanzen rechnet, nach welchen die 
Einnahme ſchon, ohne alle innere Auflagen, die Aus 
gabe Werſteee iſt es leicht zu erkennen; wie 
weigenddie Doriſchrzite der Amertilaniſchen Macht 
ab ehe ſeyn werden. Die Conimſſaite der 
ze Staaten Haben in Fort Meigs einen Trae 
—X 








Andienern · geſchloſſen worin dieſe en 


* 


| 248 XII. Nordamerika, 


Lond im Gebiete der Vereinigten Staaten mit Aus 


‚nahme „einiger —— vonYgoo Quadratmeilen 


oder 425,880 res —6 haben. Dieb. ganze 
Americaniſche Hy ebiet beladuft ſich auf 3,862,420 
Acres, wovon, nad Abzug der gedachten! Landftriche, 
8:435,590: Morgen sanı die Amerikaner u 
find. Hiezu kommen noch 849809 Aeres nord 

von Fort Defiance, welches im Ganzen einen’? 
non. 4,276,340 1) Morgen neuerworbenen Landes —* 
Staate Ohio augmacht; Fuͤr dieß weitlaͤuftige Ges 
biet erhalten die Wyandottes nach dem Tractate -jährs 
lich 4000: Dollars; die Shawanoes 2000 Dollars 
und. die Genecas (500, wozu noch die Summe ‚von 
23300, Dollars koͤmmt, die 25 Jahre lang ‚unter die 
Potowattomies, Chippewas und Ottowas zu verthei⸗ 
lem finds So iſt der Staat von Ohio gleich den 
uͤbrigen weſtlichen eine der —B—— 


fuͤr die Vereinigten Staqten geworden; und ihre Be⸗ 


voͤllerung muß beynder guͤnſtigen Lage zum Handel 
unglqublich ſchnell zunehmen. Nicht minder beden⸗ 
tend iſt die, Erwerbung: des ‚Gebiets: von Mabama, 
obwohl viele feinen Städte, man noch guf dem Pas 
pier exiſtiren, weshalb der. National -intelligencer 
die —— Bel, Blakely und einige ars 
dere legislative paper-towns * Am intenefs 
pi ift die Schilderung,; von Offlorida, welche 
| ——— Ameritaniſchen Bliaͤtter enthalten da 
Am ka. durch die Ocenpation won Amelia „deutlich 
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deſtq größer ift der innere Werth dieſes Landes. Auf 
allen · Seiten -ift es vom Atlantiihen Dcean umgehen 
und von ſchiffbaren Gewaͤſſern durchſchnitten, welche 
mit denen der Vereinigten Staaten in: Verbindung 
ſtehn. Die Qualität feines. Zimmerholzes übertrifft 
alles mördlicher wachſende und beſteht aus unerjchöpfs 
lich unermeßlichen "Maldungen von „immer grünen 
Eichen, Cedern, Enpreffen und Fichten, Die Kruchts 
barkeit des Bandes, duch Klima und Bewaͤſſerung 
beßguͤnſtigt, iſt unglaublich ; zu den. feuchtbarften Ges 
genden gehören, ein großer Landfirih am Augufline 
und St. Johns, genannt der twelve Mile-swamp, 
melher 14000 Morgen enthält; »ein« anderer . 60 
Meilen langer, der fih nah Mosquito erſtreckt, und 
ein anderer ebenfalls über. 60 Meilen langer, zwiſchen 
Bowley und Pampi, der einige 100, ooo Acres ents 
bait.: Alles Land jenfeits Alatchawa iſt voll von den 
herrlichſten Waldangen und das, Innere nie von den 
Europäern durchforſchte, eben fo fruchtbar als geſund 
mit anmuthigen Orangen; Hainen und zahlreichen 
Heerden wilden. Viehes Gebet; Ungeachtet die. Vers 
haͤltniſſe zwifchen "England: und. „Amerika; übrigens 
Greundfchaftlicher als jemals vorher: ſind, ſo mußte 
Boch eine ſo furchtbare Verſtaͤrkung der. Macht von 
Seittanniens Nebenbuhler feine Aufmerkſamkeit reizen, 
und ſogleich ‚legte, der Engliſche Miniſtex eine, Pro⸗ 
keftstion; gegen die Befaturig von Amelia ein⸗ welche 
der Amerikaniſche Congreß augenblicklich wit einer 
Proteftation: gegen die Beſetzung der Joniſchen ‚ns 
ſeln erwiederte. Nach dem National-Intelligencer 
iſt die ganze disponible Kriegsmacht der Vereinigten 
Staaten nach Suͤden „zu aufgebrochen, theils gegen 
die Siminoliſchen Indianer, theils um Florida, theils 
am Amelia zu heſetzen. Selbſt gegen Tunis hat die 
Amerik aniſche Regierung ſich wieder ſo energiſch ber 
wieſen, daß der Bey fuͤr den Frieden „eine — 
— eld⸗ 


Sinne —* als eine —— Ecadre 


von 8Kriegsſchiffen vor Tunis erſchien, ſtatt daß 
ſonſt immer das Gegentheil Statt zu finden pflegtei 
Ein ſolches Beyſpiel Hat Amerika den Europäifchen 
Staaten gegeben. Sehr unentfchieden iſt es noch) 
ob Sparten’ ſich guͤtlich in die Abtretung” won Flo⸗ 
vida finden "wird , wenigſtens befchuldigen die Ameris 
kaniſchen Blätter den Spanischen Gefandten , Ritter 
Ouis, ſehr feindlicher Geſinnungen und Aeußerungen 


gegen dem Congreß. Das ganze in Waſhington am 
geſtellte diplomatifche Corps beſteht ans dem Groß⸗ 


brittanniſchen· Miniſter Bagot, dem Franzöflfchen 
Miniſter und Ultraroyaliſten Hyde de Neuville, dem 
Ruſſiſchen Geſandien Daſchkoff (der jetzt zuruͤckbe⸗ 


—— ven Spaniſchen Geſandten Ritter Onis, 


| örkugiefifchen Cotrea de Serra, dem Nieder 
laͤndiſchen Charge d' Affaires/ ſeit der Miniſter Cham 


guion nach Europa zuruͤckgekehrt iſt, dem ar 


Km Minifter von Kourtzow Getzt in Europa), dem 
Daniſchen Miniſter Reſidenten Pederſen und dem 
—— Minifter Greuhm. Leßterer iſt der erſte 
iniſter dieſer Macht, der in Waſhington —* 
tirt wurde, obwohl ſchon zwey Freundſchafts⸗und 
Haondeletractate zwiſchen Preußen "und Amerika gei 
ſchloſſen worden ſind, einer 178 negociirt von Jef⸗ 
ferfon, Adams und Franklin, goſchioſſen auf 10 Jahre 


don’ dem j igen Sta atbſecretair John 
ams au! negociirt und ebenfalls 
am 22ſten Julius 1810 abgelaufen. die 





Sorfeaft des Präfidenten als die: Beicung g des Mu 


ms haben i € Liebe und A 
en Be a Eines 
Bertrauen der Nation und Pi indes weniger durch 












ihten lit⸗ rarifchen Geſchmack als durch — —* | 


NR San Ta 1796, amd ein anderer vom“ rzten. 


, 
* 
| 
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ſchen Kenntniße bekannt. - Der Congreß beſteht groͤß⸗ 
teritheil$ aus netten Mitgliedern, unter den go Ser 
natoren befinden ſich deren: 6 und unter den 176 
Repräfentanten 126. Die Gränzftreitigfeiten tnit 
England find nach dem Wunfche der Amerikaner das 
Hin entſchieden, daß die Inſeln Moofe, Frederic und 
Dudley, den gten: Artikel des Shenter Tractats zi% 
folge, den Amerikanern zurückgegeben werden. follen. 
. Der Handel und die Manufacturen find nicht wenis 
ger ein Segenftand der Aufmerkfamleit des Congreſſes 
mie.der ganzen Mation. Eine Sefellihaft in Baltis 
more HM ein Capital von 3 Millionen Dollars zus 
fammengebraht, um den’ blühenden Handel; diefer 
Grade noch mehr zu heben. Auch zu Richmond in 
Virginien hat ſich eine Richmond East-India-Com- 
pagıy gebildet, um nach den Ländern öftlich vom Vor⸗ 
gebürge. der. guten Hoffnung zu Handeln, welche bey 
dern. Eongreß um Beftätigung nachgefuht Hat, Am 
Igten December. ward eine Bil in den Congreß au 
bracht uͤber die Geſetzmaͤßigkeit der. Erpatriation. Sie 
iſt merkwuͤrdig in der Geſchichte der Legislation, weil 
ſie den ‚langen beobachteten Grundſatz umſtoͤßt; nemo 
potest exuere patriam. Eine andere Bill, welche 
von Freundſchaft gegen England zeugt, iſt die, uͤber 
den geſetzlichen Schutz fremder deſertirter Seeleute 
gegen die Verbindlichkeit auf Amerikaniſchen Kriegs— 
ſchiffen zw dienen. Den haͤufigen Auswanderern von 

Euxropa nah: Amerika iſt der Rath zu empfehlen, 
ſich genauer mie der Geographie” der Veteinigten 
Staaten befannt zn madhen, da fie ſich entweder nach 
den theuerſten «nortöftfihen Gegenden um Newport 
und Boftsm oder auch füdlic) von Baltimore und 
Cheſapeake begeben, ſtatt die Mitte zu wählen, wo 
fr. leichten und wohlfeiler ihren Erwerb finden wuͤr⸗ 
Den. — Die Menge, diefes - Bürftigen Auswanderer 
in der Gegend vom: Newyork hat Veranlaſſung 7 
u: en, 


“ 


” 
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ben, daß das dort ſonſt unbekannte Verbrechen bes 
Straßenraubes vorgefallen und mit dem Tode beſtraft 
iſt. Uebrigens iſt Amerika bekanntlich das 
and, in welchem die wenigſten Verbrechen unter allen 
civiliſirten Staaten begangen werden, welches zum 
Theil der. trefflichen Einrichtung ſeiner Strafgefängs 
niffe zuzufchreiben ift. RENTEN 





— 22 


Ueber die Verhaͤltniſſe am Hofe der Thijllerien. 
| (Ein Schreiben aus Paris.) 
Degen der. Unficherheit der Poſten mähle ich die 
Gelegenheit der Abreife eines Freundes Ihnen : bey 
Ueberfendung der Rede des Herzogs von Figjames 





- über die Cenſur der Zeirfchriften ‚einige Zeilen: . zu. 


Überfenden. Diefe Rede hat wegen: der, Auftritte, 
welche fie. veranlaßte, Hier großes Auffehn gemacht. 
Die Minifter haben in der That die Discufflonen 
über das Sonrnalgefek - gänzlich unterdruͤckt, und 
wuͤnſchten fie in der: Pairs⸗ wie. in der Deputirtens 
kammer zu verhindern. Daher wurden weber: die 
Neden des Grafen von Polignae und Herzogs von | 
Fitzjames noch mehrerer anderer von der Tribünerges -- 
halten, und dieſe Pairs befchloffen fie in Druck zu 
geben, um ſie fo dem Publicum bekannt zu machen. 


In der Sitzung des Kten Sjanuars wurde die. Rede 


won Fitzjames dem Herzoge von Richefien und dem 
übrigen Pairs uͤbergeben. Er durchlief: fie. während 
der Sitzung, und that als wenn er auf.diefe flüchtige 
Weiſe ihren. - Gehalt zu würdigen vermoͤchte. Er 
uͤberlleß ſich ſogleich dem Ausbruche heftiger ‚Leidens 
Schaft, und ‚beuiertte in Gegennwart mehrerer Pairs: 
Here von. Fitzjames wuͤnſcht alſo, daß die Thuͤren 

der, Thuilſerien ihm verſchloſſen werden. Wie kan 


IR | ein 
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ein Play von folder Wichtigkeit wie der eines Wer 
fehlshabers ‚der Parifer Nationafgarde zur Pferde in 
den Haͤnden eines Mannes gelaſſen werden “qui 
traine les ministres sur la claie.” Noch am 
nämlichen Abend begab fich der Minifter Laine, mie 
man laudt auf Befehl des Königs, izu Monfleur; 
um ihm das Meisfallen der Minifter über die Rede 
des Herzogs zu erkennen zu geben. Er ging fogar 
ſo weit, von Meonfieur A verlangen oder gar ers 
preffen zu wollen, daß Monſieur, als Generaloberft 
aller Franzöfifchen Mationalgarden, den Herzog von 
feinem PDoften entlaffen fole: Dieß war freilid nur 
eine Lift der Minifter, um den Herzog durd Moni 
fieur ſelbſt frafen zu laffen, und dadurch das Publi⸗ 
cum in der Meinung zu beftätigen, daß diefer Prinz 
das‘ Syſtem der Minifter billige, indem fie ihm zu⸗ 
gleich feine treueſten und ergebenſten Anhänger raub⸗ 
B-- wenn er einen Mann verkieße, der für ihn und 
Familie fo viel gethan hatte, Aber Monfleur 
erte ſich ſtandhaſt gegen einen fo offenbaren 
hd und legte dadurch) ‚die edle Anfrichtigkeit 
Characters an den Tag. Am folgenden Mor 

Kun, ır Uhr erhiele -der Herzog von Figjamed 
| Brief vom erſten Kammerherrn Duc d’Au: 
der ihm verbot bis zu weiterer Drdte vor 
dem Könige zu erfcheinen, Hierauf antwortete der 
® Mr. le Due d’Aumont. Ich unterwerfe 
mich mie Schmerzen, obwol mit völliger Reſi 35* 
den Befehlen meines Souverains; ich bin ſicher 
tadelswuͤrdig, weil Se. Maj. mich verdammen,: doch 
kann ich nicht anders als glauben, daß mein Eid als. 
cher Pair mich gendthigt Hat das zu Tagen, 
— heilſam für ‚Seine —— hielt. Sie 
men wich hinlanglich lieber Herzog, nu nicht ‚au 
weiſeln, daß ich trog des ſtrengen 
‚angekündigt Haben, der erſte ſeyn ii | 
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zu ſeinen Fuͤßen zu ſterben, wenn jemals eine Ger 
fahr feinem Haupte drohte, Monſieur, der jeden. 
Anſchein eines Antheils an dieſem Acte der ‚Strenge 
vermeiden wollte, hielt es fuͤr paſſend, den König 
nicht, wie er fonft immer zu thun pflegte, am fol— 
genden, Morgen. in die Meſſe zu begleiten... Dem 
zufolge begaben ſich der Herzog vom Nicheliet und 
Loine eine Stunde nad) der Meſſe zu Monfieur, bey 
dem. fie über eine Stunde verweilten, : Aber -fie- ers 
reichten nichts durch diefen Beſuch. Es gelang ihnen 
nicht, ihn zu ihrer Meinung hinuͤber zu ziehn, und 
noch weniger von ihm dem geringften Beweis zu ers 
preflen, daß er die Ungnade des: Herzogs fuͤr vers 
dient hielte. Es ſchien fogar, daß der Prinz dieje 
Gelegenheit ergriff, um beyden Miniſtern mit eben 
ſo vielem Nachdruck als Deullichkeit die, Gruͤnde zu 


entwickeln, aus denen er ihr Syſtem gaͤnzlich miße 


billige und glaube, daß es dem; Monarchen wie die 
Monarchie ins DVerderben ftürzen wuͤrde. Monſieur 
erklärte auch, ‚daß, erden ganzen Tag nicht dem 
König beſuchen wollte, aber, etwa. um haldıfünf Uhr 
erhielt Monfienr einen Brirf vom Könige... Indeflen 
. drang man.nicht mehr auf die Entlaffung: dis Her— 
zogs als Commandanten der teitenden-Mationalgarde, 
„denn. Monſieur begab ſich gleich darauf zum Könige, 
ſpeiſete mit ihm zu Mittage und ſeüdem hat man 
nichts wieder von einem neuen Verſuche der Miniſter 
gehoͤrt. Alle dieſe Auftritte erregten im. Thuillerien⸗ 
Pallafte viel Aufſehn. Wenn man alles wüßte; was 
ſich im Schloſſe begiebt, ſo wuͤrden die Minitter ſehr 
an Anſehn und. Vettrauen verlieren. Wie wenig 
kennen ‚die Migiſter die Hechte der Kammer der 
Pairs und der Deputirten, oder vielmehr wie wenig 
‚achten ſie darauf und, zwingen fie jedem ihrer ſelbſt⸗ 
ng au dienten, So wuͤnſchen ſie eine 


A 


maͤnnliche conſtitutionelle —— | 
* RM | © 
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KIV. Hof der Thuilletien. Ass 
be Syſtem, ais offene gegen die Regie⸗ 


rung Hetrachtet zu fehn, ftatt gejegmäßiger Vers 
waltung',; wiltäßrliche Gewalt! in ihre Hände zu 


=: ‚Aber wie der: Herzog. von Figjames in 
e 










ſa J Nicht jeder weiß mit der „Herkules; 
umzugehn.“ — Die Miniſter haben es uͤbri⸗ 
* diefem Ran nicht bewenden laſſen, ſon⸗ 
n Monſieur als Generaloberſt der —— 
ion Igarde erſucht, dem Herzoge Be im 
J on zu nehmen, worauf Se, Königl, ‚Sohei 
erklaͤf tn, eher wollten Sie ſelbſt reſigniren. Die 
. Mini —*8 n darauf ein Conſeil, um daruber zu 
chlagen, ob, die Refignation des. Grafen von 
anzunehmen fey. 6 jollen fie diefen FAME 


4 Mine gehalten haben. | 
| erſieht leicht, 2 dieſer Brief von dem 
en Haße eines —* gegen das Syſtem der 
| Waß gung eingegeben iſt welches ſowol die 
J Bi allow mohldenkenden. Franzofen. wie, den 
Deyfall: von ganz Europa und den großen Monarchen 
insbefondere vom Ka nn Alexander — hat und 
‚nur. von den ‚Prinzen, de alten, Emigritt en, einigen 
kan D Fanatikern im 464 Frankreich, der 
— der Ultras im Lande ſelbſt und einer 
gland wertheidige wird. Auffallend 
f ee daß viele Engliſche Wriniteriabtäftee die 
rn der Ultras Bu oldher Heftigkeit verfech⸗ 
Men und behaupten, der Herzog von Wellington ſey 
. —* ind. des abgegangenen Krlegsminiſters Clarke, 
He von Feltre geweſen. Vielleicht ** 
Haus ein Schreiben. des Kayſers Alexa 
eh, He 09 von Mingtön, welches die 
en ** 3 haͤben. Gewiß iſt es, Bad 
16 moderate‘ Syſtein "Ludwigs XVuL —* 
OR Jia hat, 
— 
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Dereht verſammelte Schwediſche Keichatan b 
Pet Mi Seiner ge —— —— 
— * —— von Bürger: und Tıo vom Bau⸗ 


ernſtande Die arö6 ßte Zahl, die" auf demſelben ai | 


get. und 1259 Bauern. da, die 
aß. für ihre Yusgaben Nyaiter; Y- "meshals 
ele d so ag erfcheinen, mehrere Städte nicht 
volle Zahl der. Deputirten, melche ſie u fchicken 


ae Fam, beträgt 1170 Ri: he 72 — Rn 
elleu 


| Eee find, dahin jenden, und bejonders ;alıf ‚dem 


£ mehrere D riete fi zur Wahl D 
ti Algen * ie hre Aa 3300 


vie ger. Keiner kann auf dem Neichetage er -- 


Ken der nicht 25 Jahre alt, Futherifcher oder 
eformirter Religion —* feinen Coneurs —** 
at, nicht durch richterli Sreud des Nert va 
feiner Mitbürger, 39 ir ‚oder la 3 
—— etbreche Serra fr if. —— 


die Sprecher täglich: mit den 


——— und a Mitgliedern von jedem der vier 
S damit jede F age ſo ſehr als ‚möglich bey 
jedem. der Stände zugleich digeutirt werden möge 
Nichts wird unmittelb rt, in der Berfammiu g aller 
Stände entichieden, 'ehe'die Frage in dem einzelnen 
te babe; und ihr Bedenken vernommen 
iefe — ‚bemühen ſich daher fo ſehr als 
miele, ie Berl 53 are tn der Stände zu 

Entfcheidungen a Ei 

sehn dener eat a ih andern Staͤnden fin 
ibt die Sache ment ichießen; wenn. ihre N cu® 
Sen aber nicht erlaubt, ſo enticheider eine Kromiiitere 


ur Mitgliederm, zu welcher jener Stand. gleich 


iebt die F Suse aach Mehrheit der Stimmen. 
gegenwärtige Reichstag, welcher Durch. die Lage 
Dischntobanken veranlaht ward, hatte wie dre 
Rede des Königs uͤber die ſouſt gluͤckliche mnere und 
uswaͤrtige Lage des Staats meiſtens nur ein mc 
utereffe. + Nadı dem Berichte der Rediſoren Fonts 
ten der Adminiſtration der Görhenbürger de 
2 Feine a ge: 


— 


ww a \ 
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macht werden, und die gegenwärtige. Verlegenheit 
Derfelben ar nur von yufälligen, Auen * enen 
—59 er. In der Verwaltung der 
Bank zeigten ſich aber um fo größere Unotr en; 
. ungeachtet noch eine Dividende von 28 Prokent ger 
macht wurde. Bey ber teten Kevifion —5553 ſich, 
Dar eins Summe von 2,018,245 Bancotha 
einem Fonds von 100,000 Bancothalern ausgeliehen 


dag eitrzelne Fudividuen fogar 200,000 Doü 
odie ale Sue J ars 


— 











er CAffe nur 21,000 Bancothald 
ER von Feitem Werthe fanden. "Da zufolge 
Banfe 


amd die Summe von 11,479,265 Thalern, welche auf. 
ihren Namen verzeichnet fand, unbewealich wurbenz. 

und ber. nämliche Tall. mit der Gothenburger Dis», 
eontobanf Statt fand, fo Fann man leicht fchließen, 

) alte Folgen eine fo unerwartete Stockung babe 
mußte. Doch hat der jegige Neichstag ihnen ſchon 

| g entheils vorgebeugt. Der wichtige‘ Moment; 
u: en neuefie Geſchichte von Schweden darbieret, 
brigens die Erklärung der Succeffionsfahinfeik, 

des Erbprinzen, wodurd die neue Dpnaftie, melche 

Der neue König durch zahlreiche Wohlthaten gegen den 

taat und einzelne Individuen in der Mey; 


ganzen 


tn auf 


erhalten hatten, und. dag fichz. 
380,000 Baneothalern ‚nie zAngeneben, —5 
r Und» fuͤr Den Reſt 


rotts die Anweiſungen der Goͤtha-Canals— 
Ar Tr A häletn, ihren A erloren 


. 


nung des Volks begründet bat, noch mehr beſeſtige 


mird. Eben fo beliebe ift er in Norwegen, ungeachtet 
* alte Nationalhaß der —— — I 
chweden noch nicht Hang erlofchen iſt, umd fich bey 
tinzelten —— kund giebt. Nah dem Ber 
. Yichte- der Ditection für die interimiſtiſchen £eipe? 
d Disconto Einrichtung. in Chriftianfand, uber. Die 
Würkfamfeit und Mittel I ſeit hrer Stiftung 
Hr a2ften November 1816 bis zum aſten Januar 1818 
eträdt der Fonds für dem Repraͤſentafiven dusger 
elle find 150,600 Speciesthaler, wovon 133.090 Sper 
cTe thaler jur Leihe Abtheilung und 17,000 Species⸗ 
le — ehoͤren. | 
= Die e des Normegifi en Be deis hat fich we⸗ 
 Hig gebe ei; einet der Hauptausfuhr Artikel beftand 
mer dus Brettern mach England, und diefe zieht 
rittonnien nun theils aus feinen eigenen Ber 
t. Journ. Märs. 1818, 17 ſitzungen 
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nzungen in Canada, theild aus der großen Nieder 
Inge jun Trieft und Dalmatien, mit welder Deftreich 
eine 

allmaͤ 







g abbezahlen will. 
* 





XVI. 
Der Deutſche Bundestag. Staͤndiſche An⸗ 


gelegenheiten der verſchiedenen Deutſchen 


Staaten. 


urenden Theil feiner Stagtsſchuld an daſſelbe 


‚Die Stadt Frankfurt am Mayn ift feit dem, | 


sten November 1816 der Si der, Deutichen Bun⸗ 
desverſammlung. Allgemeine Gerüchte, Die ſich immer 
weiter verbreiten, beſtimmten dieſen intereſſanten, zu 
großen politiſchen Unterhandlungen geeigneten Drt 
auch zum Berfammlungspuncte der Eutopäls 
fhen Mo narchen, deren Congreß mehrete öffents 
liche Blätter früher in Wien, Spaa und Aachen ges 


Halten wiffen wollten. Zwar verfichert man jegt, daß 


Düffeldorf der Sig dieſes Fürftencpngrefles ſeyn 
werde, wohin fi) die Souveraine,, namentlich der 
Kayferı von Rußland, der König von Preußen, ja 


felöft die Könige von Frankreich und Spanien, Bes 


gleitet von ihren Minifern, mac) einem in. Wien ' 


abgelegten Beſuche, begeben würden. Indeß fah man 
doch auch in Frankfurt am Mayn Burbereitungen 
zum Empfang von Kayfern und Königen, wie das 
Dur ; welches der Präfidialgefandte, Graf Buol, 
bewohnt, für den Dsftreihifhen Kayfer, und Das 
Schweizeriiihe Palais und den Darmfädter Hof zur 
Aufnahme des Kayſers von Rußland und des Koͤ⸗ 


nigs von Preußen eingerichtet wurden, Die großen 


Spntereffen der Mölker hiengen mit ben, Verhandlun⸗ 

gen dm Bundestage zujammen, welche diefelben 

Begenftände haben. wie die Debatten der —— 
| / 


— 


RI. Daurge Bine; 159 


den Acnineen, naͤmlich die Sache der Preßfrei⸗ 
der Concordate und der. Heere Dieſer letzte 
Segenftand ift befonders wichtig. Gute Gefee und 
gute Armeen find, nah Macchiawells Bemerkung, die 
wefentlichen Grundlagen der Staaten. Daher fteeiten 
auch die Mitglieder der Framdſiſchen Deputirtenfams 
mer fo lebhaft ne den &efi gi wegen der 
ing. der Armee. ganz an dern Chas 
- »acter haben dagegen die er der Deuts 
K Bundesverſammlung Über Deutfchlands Burns 






















s heer, welches daher rührt, daß die Stimmens 
Se ae ale Ders 
greter e und. nah deren Anſicht botiren, 
Demnach kommen en Anträge der Bundes 


Fragen, wie die Aber die Ausführung des 
Fe der Deutſchen Biridedacte, wonach in 
en eine Landftändifche Verfaſſung 

tt finden fol, in Anregun 9. Dies war am zıften 
ae: in der letzten Sieun des vorigen Jahre 
Ä Si Ein "der der Großherjoglich + Miedflenburgifche 
— e von Mecklenburge Schwe⸗ 

* — Mecklendb urg⸗ Strelttz nad —** 

| Eee ge wi uch 
un ge, zu mmen, 

* Streitigkelten, welche zwiſchen dem Lambess 
und den Ständen über die Verfaſſung, die 
eſetze, deren Anwendung, fo wie überhaupt 


h möchten, auf eine dem Sinn und den Grunds 
ser weh fa m gemahe Weiſe künftig zur Auss 
> chung oder € Fee gebracht werden ſollen. 
4 * — id den Inhalt. di erganifgen 
ges Bahlı I gavantite, um ale Wefbimmfluns 


von —* effen eine Verordnung Abergab, 


der. Fandeöherrlichen Gewalt ent; 


in Frankfurt auch. die ſchwierigſten und br 


je Diinifter trug darauf an, daß 


17*8 gen 


1} 1 
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gen deſſelben, in welchen auf den Bundestag Bezug 
genommen worden, jederzeit aufrecht erhalten zu wol⸗ 
ien. , Die Bundesverſammlung fügte, die Verord⸗ 
nung. der. beyden Großherzoge ‚von, Mecklenburg 
ihrem Protocolle an, und beſchloß, den Antrag, 
über welchen nach fechs Wochen, deliberirt werden, 
follte, den, Regierungen zur Juſtructions s Einholung 
vorzufegen. - Auch fette fie noch im vorigen Jahre 
eine Commiffion von drey Meiniftern nieder, um die 
Streitfahe zwifhen dem Herzoge von Oldenburg 
und der Hanſeſtadt Bremen wegen des Aufhoͤrens 
der Erhebung ‚des Weferzolls zu Elsfleth guͤtlich zu 
vermitteln. Ä 


Die erfte diesjährige. Sigung des Bundestages’ 


am Zaten Sanuar mar. duch: die Beglaubung des 
Kayferlihs Ruffiihen Gejandten, Geheimen— 
taths von Anftett, bezeichner. Auch kamen in 
derfelben einige: Reclamationsfachen, und ‚die Worbes 


reitungen zur Einrichtung einer, wohlgesrdneten Ras 
firägalinftanz zur Ausgleichung der Streitigkeis 
ten der Bundesglieder unter fi ‚zur Sprache. Auf 
den Vorſchlag des Präfidials Sefandten , Grafen von 
- Buols Schauenftein, ward eine Commiſſion vor fünf 
Bundestags Sefandten ernannt, um den Derathuns 

en. über: die Ausführung des Rechtsmittels der Ne 
Bitution , den Reftitutionseid und über das ganze 
Auftvägalverfahren. vorzuarbeiten. Die in. den vers 
traulichen Berathungen erörterte Meinung, daß die 
Folgen der. Auflöfüng. des Weſtphaͤliſchen Staats 
blos nach dem Frieden von Tilfie erwogen werden 
müßten, und fein. Civiltribunal ‚bey. den dadurch ante 
‚ fandenen Fragen competent erſcheinen koͤnne, fand 
in. den , öffentlihen Situngen feinen Widerſpruch, 
fo daß fie als ein. von der Bundesverfammlung nun 
u 
den kant... 


2 dei": 


durchgängig angenommenen Grundſatz bettachtet wert 
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Sch merkwuͤrdig War die dritte Sitzung dies 
ſes Jahrs, am 19ten Sjanuar, in: welcher der Graf 
von Buol, als Praͤſident der. Bundesverfammlung, 
derfelden den Entwurf zu der Militairorgas 
niſation des Deutfhen Bundes vorlegte 
Der Zweck derfelben ift doppelt, innere Ruhe 
und äußere pokitifche Seibhfändigkeit, 
Das Bundesheer fol nad diefem . Plan aus den 
Sontingenten: ‚der einzelnen Wundesftanten gebilbet 
werden, und in Friedenszeiten aus 96000 Mann 
Sinfanterie, — Mann Cavallerie und 6000 Ar⸗ 
. tilleriften ꝛac., mit 5 Städten Geſchuͤtz auf jede 1000 
Mann, zufammen- aus. 120000. Mann. beſtehen. 
Der Kriegsftand Für das active Heer: ‚bilden zwey 
Procent von der Bevoͤlkerung der Bundesſtaaten und 
ein Procent derſelben die Erſatzmannſchaft und die 
— ren Außer Mainz, Luxemburg, 

an dau und den moch aus den. Franzoͤſiſchen Cons 
tributionen zu errihtenden Feſtungen in Suͤddeutſch⸗ 
land, ſoll auch Saarluis eine Bundesfeſtung ſeyn. 
Das nn befehligt ein Feldmarfchall- des 
Deusfchen Bundes ; ber Bundesftaät, dem die Er 
nennung: des. Oberfeldheren anheimisgegeben wird; 
wird durch. den Bund beftimme, welcher nachher die _ 
J———— beſtaͤtigt. Da die Bevoͤlkberung der 
ſaͤmmtlichen Deutſchen Bundesſtaaten ohne Preußen 
auf. 28 Milltonen 980000 Seelen angegts 
‚ben wird, ſo betraͤgt die Staͤrke des: Bundesheeres, 
deſſen Friedensſtand 120000 Mann mit 671 Stuͤcken 
Seſchuͤtz ausmacht, nach dem Kriegsfuß von z 
von hundert 579600 Mann im activen Dienſt, 
wozu noch eine Neferve in der Zahl zu ⁊ von 
Hundert der Benölferung von. 289800 Manı- 
kommt, fo daß die gefammite Heeresmacht des Buns 
des in Kriegszeiten auf 8694060 Mann fteigt, 
en ind große: Vrerhiſche Contingent, welches noch 
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icht mit Angefchlagen iſt. Der Oeſtreichiſche Minis 
lier begleitete dieſe Grundzuͤge des Deutſchen Milk 


dair⸗ und Vertheidigungsweſens mit einem’ Vortrag, 
worin die beyden leitenden Hauptruͤckſichten entwickelt 
wurden, die bey Dem: Plan beobachtet wären, voll⸗ 
kommene Wuͤrdigung der Souverainitaͤt der einzel 
nen Bundesſtaaten und vollſtaͤndige Beruͤckſichtigung 


der Wirkſamteit und freyen Bewequngskraft der 


Bundesarmee im Kriegszuftand, Daß dies Kats 
ferlihs Defreich iſch e Project gar Militairorgas 
nifation” des Deutſchen Bundes nicht" jogleich ange 
- nommen und» ausgefuͤhrt werden würde, ließ fih 
vorher ſehen. Auch: Auferte ſich gleich bey deſſen 
Worlegung eine: große Verſchiedenheit der Anfichtem, 


und man theilte ſich im Wertrauen mehrere abwe 


. «ende Plane über diefen Gegenſtand mit, welche 


von andern Gefandten ausgiengen ; und unter denen °.- 
ſich beſonders das: Gegenproject der MWütrtemberge 
ſchen Gefandfchaft auszeichnete, das von einem bes . 


Sanriten - Würtemmbergifchen General herruͤhrt, Auf 
den Vorſchlag von Preußen, welches fih mit dem 
in der Deftreichifchen Propofition. entwickelten Anſich: 
gen vollkommen einverſtanden erklaͤrte, ward bes 
ſchloſſen, über dieſelbe Verlaß zur Einholung der 

‚ nöthigen Inſtructionen zu nehmen, um ſich fo viel 
möglich innerhalb vier Wochen darüber zu erklären, 
Diefe Abſtimmungen waren von der Präfidials Pros 
gofition ziemlich aͤbweichend, unter ſich aber in den 
- meiften Stuͤcken einverſtanden. Bayern verlangte, 
daß Oeſtreich und Preußen die Länder angeben ſoll⸗ 


gan, welche zu dem Deutſchen Bunde, gehören, daß 


dine Matrikei aufgeftelle werde,’ welche: für, die ein⸗ 
fache-Aufftelung in allen Waffengattungen den hun⸗ 


deriſten/ und fuͤr die Reſerve den zweyhundertſten 
Theil der Bevodlkerung annehme; daß der Friedens 


fand den einzelnen Staaten zur — 
| 7 
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| Übertaffen bleibe, Daß alle Comtingente: fo. gerüftet get 
"halten würden, daß ſie vier Wochen nach; dem erften 
Aufruf ausruͤcken Lönnten, daß für den Kriegsſtand 
ſtatt der vorgeſchlagenen 3 Procent fuͤr das active 
Heer, die- Referve und die Garniſonen, nur die 
Sr dieſes allzubefchwerenden Anſatzes geſtellt wert 
den ſolle, und die Wahl des Bundesfeldherrn von 
allen Bundesfiaaten ‚duch Stimmenmehrheit ges 
ſchehe. Würtemberg hielt es für, —B 
daß zur Eroͤrterung der reinmilitairiſchen Fragen eine 
— ſachverſtaͤndiger Offigiere an dem. pa 
Bundesyerfammiung Statt . fände; für den 
iegsfuß trug es auf 2 Procent der Population 
| = ftehendes Heer, Reſerve und Garniſonen am 
aden verlangte die vorgängige Entſcheidung Der 
Fragen, wodurch ein Bundesfrieg veranlaßt werde, 
und auf weichem Grunde die. vom Bunde ausges 
 Kriegserktärung beruhen könne Churbefs 
en-und Großherzogihum KHeffen, welche ſich fenf- 
ſo wie Baden dem Vaperihen Vota anfı 
wollten’ den. Kriegsftand auf. ein. Procent der Bevoͤl⸗ 
Eerung jedes Staats und ‚die Reſerve auf. ein - halb 
Mrosent. beftimmt willen, Das Königeih Sachs 
gen und das Koͤnigreich Daͤnnemark wegen Hol⸗ 
fiein und Lauenburg trafen mit den fünf früheren 
Abſtinnnungen darin zufammen, daß der, Vorſchlag 
für den Friedensſtand zu gering, fir den. Krieges 
ſtand aber zu hoch ſey. Rebterer trug darauf a 
bie Stärke des Heetes im: Friedensſtande auf x 
MProcent der —** feſtzufetzen, und * Mes 
ferve oder - Landwehr beym Ausbruch eines Kriegs 
‚Mit noch einem halben Procent zu Sarnifonen und 
| Per herr ar ‚zu vermehren. 
55 Mo Heterogener waren am-Bandestage die 
Meinungen üͤber den dreyzehnten Artikel der 
—— u. in allen Deutſchen — 
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ſtaaten Staͤndiſche Werfaffungen Heifcht. Der Ges 
genftand iſt auch ein Gordiſcher Knoten. der -Zeit) 
der, wenn er nicht mit dem Schwerdte zerhauen wers 
den fol, zu feiner. Löjung eine ungemeine Geſchick⸗ 
lichkeit erfordert. Mehrere Gefandte Außerten, daß 
ein in das Innere der Sache eingehende Berathung 
über die Ständifchen Berfaflungen bey der: Bundess 
verfammkung in den jeßigen Augenblid nicht 
rathſam fey , : während andere fie für ſehr zuträglich 


hielten, wenn auch die einzelnen Staaten in der Ents : 


wickelung diefer Angelegenheit mittlerweile für ſich vor⸗ 
ſchritten. Der Mecklenburgiſche Sefandte v. Dieifen 
Hat das Verdienſt, diefen Gegenftand, wobey er ganz 
nach den Abfichten der beyden Großherzöge verfuhr, 
zur Sprache gebracht zu haben, - Das Präfidium 
zeigte in der merkwürdigen Sitzung am sten Febr. 


an, daß auf Veranlaffung dee von den Mecklenbuw 


giſchen Häufern nachgefuchten Garantie des vorgelegs 
ten Staatsgefeßes, mehrere Gefandte eine Erklärung 
wegen diefes Antrags und wegen ‚der Erfüllung des 
ısten Artikel der Bundesacte abzugeben. wünfchten, 
Das Protocol wurde nun geöffnet, und Preußen 
erflärte nad) einer Darftellung alles deffen, was bis⸗ 
her zur Erfüllung des 13ten Artikels der Bundes 
acte geleiftet,. vorgearbeitet und: wuͤrklich geſchehen 
fey, daß. es fich des. waͤrmſten Willens’. bewußt wäre, 
eine Ständifche Werfaflung eintreten zu laffen, vie 
große Verſchiedenheit der Deutichen Bundesſtaaten 
es aber ‚mit fich: bringe, daß über Grundfäge, die 
für alle paſſen, und über eine Zeit, wo felbige in 
jedem Staate in Krafttreten können, eine gemeins 
fame Berathung auf der Bundesverfammlung, 
wenigſtens mit Erfolg nicht Statt finden könne. 
Es fchiene dem ganzen Verhaͤltniße des Bundes ans 
gemeſſen, daß jeder einzelne Staat von den 
Gortfhristen, welche er in.dem Nerfafs 
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fungswerke mache, nach Verlauf eines Zeits 
raums den Bund in Kenntniß feße, und in 
dieſer Abficht werde es ſich die Preußifche Regierung ans 
selegen feyn lafien, nad Verlauf eines Jahrs 
den Bund von dem Fortgange und der Lage ihrer Stäns 
diſchen Einrichtung zu unterrichten. - Hierauf ſtimmte 
die Dänifche Gefandifchaft wegen Holftein und 
Rauenburg für die Garantie des Mecktenhurgifchen 
Geſetzes, indem fie bemerkte, daß der König jegt im 
Begriff fiehe, die in. Gemäßheit des 13ten Artikels 
Der Bundesacte in dem Herzogthum Holſte in ein⸗ 
auführende Verfaſſung zu beftimmen; daß er! zu dies 
Zwecke bereits im Sjahre 1816 Commiffas 
zien der. Holfteinifhen Prälaten, der Ritterfchaft, 
der Städte und Aemter ernannt habe, welche ſich 
über die von Sr. Majeftät gemachten Vorfchläge bes 
‚zathen und binnen kurzer Zeit unter dem: Vorfig 
eines Königlichen Staatsminifters aufs neue zufams 
smenteeten würden, um ihr Gutachten über die wicht 
gigften Puncte der im Herzogthum einzuführenden 
Verfaſſung Sr. Majeftät: vorzulegen, und das Her—⸗ 
zoghum Lauenburg fortdauernd die. Landftändifche 
Berfaffung genieße, die ununterbrochen in _demfelben 
Statt gehabt habe, und ihm durch befondere Staats⸗ 
vertraͤge auch für die :Zukunft gefichert fey. Die 
Sähfifhen Haͤuſer flimmten für die. gemünichte 
Barantie des Mecklenburgiſchen Geſetzes, wobey any 
geführt wurde, daß die Weimar-Eiſenachiſche 
‚&rundverfaflung vom Bunde garantirt fey, daß in 
Sachſen⸗/Gotha und Altenburg, Meinuns 
gen und Hitdburghaufen die alte Landftändis 
ſche Berfoffung: immer fortbeftanden, und daß in Eos 
burg der Herzog den Unterthanen bereits die Grunds 
- ‚Linien einer Staͤndiſchen Verſaſſung gegeben habe, 
Der Niederländifche Sefandte fah in diefem &es 
genftand einen merkwürdigen Beleg des Be 
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tens, indem er aͤuſerte, dieſes Beſſerwerden, bie 
Beſtreben mit dem unvermeidlichen Gegenſtreben und 


partiellen Widerwillen, dieſe Entwickelung und all⸗ 


maͤhliges Gelingen ſuchen wir ringsum uns her, und 


wolite weder Mebeveilung , noch Ruͤcktritt, noch 


Trug, noch Tumult. Die Hanfeftädte ſprachen 


den Wunſch aus, daß durch die allgemeine: Ausführ , 


Fung des dreizehnten Artikels der Bundesacte ein 
Beduͤrfniß erfuͤllt werde, welches ſehr dringend zu 
werden ſcheine. Bayern erklaͤrte, daß der König in 
einer: Verordnung vom: aten ‚Februar. vorigen. Jahrs 
wiederholt feinen feften Willen ausgeſprochen habe, 
eine Mepräfentation zu begründen, welche geeignet ſey, 
das Vertrauen des Volks und. die "Kraft der Negies 
gung: in ſich zu vereinigen, daß Ausfchüße aus der 
Mirte des Staatsraths angeordtiet, und die Verhälts 


‚niße der: ehemals unmittelbar gewefenen Neichsftände 
und des: Neichsadeld nicht aus den Augen geſetzt wis 


ven; und daß man bey dieſen Vorbereitungen und 
wiederholt und «laut erklärten Gefinnungen des Koͤr 
nigs mit aller Beruhigung den Zeitpunct erwarten 
koͤnne, an welchem derſelbe fich in den Stand gefegt 
finden werde, ein der eigenthümlichen Lage und den 
Verhaltniſſen feiner Staaten angemeflene Landftändifche 
Berfaffung in Wuͤrkſamkeit treten zu laſſen. Saach⸗ 
fen äufert, unter der Anmerkung, daß in dieſem 


 Königreiche ‚eine Landftändifche Verfaſſung -fchon laͤngſt 
beſtehe, daß eine Befugniß des: Bundestags zu allges 


mein gültigen Einrichtungen in Bezug auf die Aufı 
rechterhaltung der Landesverfaffungen weder in deim 


Bundesvertrage noch in dem: am 12ten Junius v. 


Sin der gaften Sitzung angenommenen Competenzs 
Proviforium begründet, "und. um fo weniger voramss 
zufegen fey, als dadurch : der Sonperainität der 
Bündesfürften und ihrer; Unabhaͤngigkeit weſentlicher 
Eintrag geſchehen würde, Der König von ”_ 
sa — | | eg 
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hegt das Vertrauen, daß die Bundesſtaaten der in 
Hinſicht der Erfüllung des Igten Artikels des Bun—⸗ 
desvertrags eingegangenen Verpflichtung Genuͤge zu 
leiſten ſich angelegen ſeyn laſſen und dem Bunde-das 
von Kenntniß geben werde, glaubt indeß, daß der 
Bund lediglich anf diefen Punct Ruͤckſicht zu nehmen 
und über die eigentliche Beſtimmung des dreyzehnten 
Actikels nicht hinauszugehen- habe, fondern den Bun⸗ 
desglledern, als fonverainen Kürften vorbehalten 
bleibe, nah Maaßgabe der -Loralitäten und anderer 
Umßaͤnde, entweder neue Landftändifche Werfaffungen 
einzuführen, uder die ſchon beſtehenden beyzubehalten 
und zu. modificiren, und uͤberhaupt dergleichen Eins 
richtungen zutreffen, ohne in. ihren desfalfigen Ges 
rechtſamen beſchraͤnkt zu ſeyn. — Mehrere in ber 
letzten Zeit: beun Bundestage eingekommene Privat⸗ 
vxeclamationen ſind alle abgewieſen, wie unter andern 
auch die Beſchwerde des Freiherrn F. L. von Ber⸗ 


kepſch in Erfurt wider den Churfuͤrſten von Heſſen, 


wegen verweigerter Lehnjuſtiz. Am-sten Maͤrz ward 
Die letzte Sitzung der Bundesverſammlung vor Oſtern 
gehalten. Dieſe dehnte die Dauer ihrer. Ferien bie 
zum sten: April aus, weil ihr Präfident „der Graf 
.. on Bub Schauenftein, von dem Miniſter, Fuͤrſten 
‚ won Metternich, nach Wien: berufen wurde, wohin 
er auch fogleich abreifete ©. :- 428 

> dm Mönigeeih Wuͤrte mberg fest die Regie⸗ 


zung die innere Organiſation fort, und läßt nun.auh. 


eine die. Real⸗ und Perſonalverhaͤltniße beruͤckſichti⸗ 
. gende Matrikel über den gefammten Adel .des Ks 
nigreichs errichten. : Bey diefen newen Einrichtungen 
iſt Gefonders der Prafident von Malchus thärig, 
den ein Wuͤrtembergiſches Blatt den Mann des Tages 
nenne, und der nun auch einem andern ehemals Weſti 
shälifchen Deaniten, den Baron Trott, in: den Wiys 

tembergiſchen Gtastöbienft gezogen hat. as 
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ſtenthum Lippe Hat die regierende Fuͤrſtin Pauline 


ſchon im April vorigen Jahts Commiſſarien ernannt, 


bie mit den Ständen Über den neuen Verfaſſungs⸗ 
entwurf unterhandeln ſollten/ worauf dieſe ſich aber 
nicht einlaſſen zu koͤnnen glaubten, che der alte Hechter 


ſtand vor der Aufnahme des Fuͤrſtenthums Lippe in 
den Rheinbund hergeſtellt ſey. Die trefliche Fuͤrſtin 
Hat die Wahl der Stadt Lemgo angenommen, weiche 


ihr bey dar angeſetzten Erwählung eines erſten Bars 
germeifters die alleinige Leitung der Angelegenheiten 
der Stade übertrug. Im Herzogehum’Naffau tras 
ten die Stände am Zten März zu. Wisbaden zuſame 
men. "Der Herzog eröffnete ihre Verfammlung durch 
eine ſchoͤne und 'gehaltreiche Mede, worauf die Land; 
fände eine Dankaddreffe befchloffen, die den Herzog 
durch eine feierliche: Deputation überbrache wurde, 
Sn Sachſen⸗Hildburghauſen find die Lands 
ſtaͤndiſchen Angelegenheiten in’ ſehr kurzer Zeit und 
auf die mufterhaftefte Weife zwifchen Fürften und 
Volk zur Zufriedenheit ‚aller, Theile beendigt worden. 
Nachdem die Verhandlungen fämmtlicher Stände vom 


sten His zum 7ten Januar Statt gefunden ‚hatten, 


erließen fie eine Dankaddreſſe an den Herzog, worin 


fie den Verfaflungsentivurf erkenntlich annahmen. 


Eine: gleiche Webereinftimmung der Regierung und 
des Volks beurkunder der Landtagsabfchied bey‘ der 


tlaffang der. Stände des Herzogthums Sach ſen⸗ 


/ 


ot h a im Januar dieſes Jahrs. An Weimar 


verſammelten ſich die Stände am 6ten Februar, und 


. gaben auf Weranlaffung der Erfcheinungen bey der - 


Feyer auf der Wartburg und mehrerer Mißbraͤuche 


per Preßfreiheie den Titel der Eonftitntion über die 


Preßfreiheit auf fo lange wieder in den Händen des 
Landesheren zurück, bis »dechalb auf dem Bundes⸗ 
sage ein pofitives Geſetz erfchienen feyn wird. Der 
Landftändifchen Worfaflung des Königreichs S 9 en 

RA ' ehen 


eh: ne Verbeſſerungen bevor, deren ſie wirke 
ich bedarf. Dieſe Veraͤnderungen wurden indeß in 
‚der, Erwartung der Beſtimmungen des Bundes 
tags fuͤrerſt noch ausgefeßt, und daher die Bürgers 
lichen. Beſitzer von Kittergütern mit ihrem Antrag: 
auf Sitz und Stimme auf dem Landtage abgetviefen. 
Sm Großhorzogehum Meklendurg: Schwerin 
ift ein Landtag auf den 26ſten März nah Sterns 





‚berg ausgefihtieben, auf welchem über die vröinaire i 


Sandescontribution,, das: außerordentliche Steueredict, 

ı die Regulirung des Hypothekenweſens, den beabfichs 
tigten Treditverein ritterſchaſtlicher Güter, die Eins 
richtung eines Dberappellationsgerichts und die Aufs 
Hebung dev -Leibeigenfchaft intereffante Verhandlungen 
Sta haben werden. — 


| g van * rei. 
Der Hauptgegenſtand, welcher die Federn und 
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Reidenfchaften in Paris in Bewegung jeßt,. ift das 


zwifchen Ludwig XVII. und Pius VII. geichloffene - 
Koncordat, welches nächftens von den Tribuͤ⸗ 
nen beyder Kammern lebhaft erdrtert werden wird: 
Wahrſcheinlich wird es verworfen werden, und 
man wird. bey diefen Debatten das fonderbare 
Schaufpiel haben, daß die Oppofition das Minis 
ſterium unterftäßen werde, die Freunde deflelben 
aber die Oppofition bilden werden. Das bisherige 
Schweigen beyder Kammern hat die Gegner des 
Concordats mit einem janfeniftifchen Eifer zu feiner 
Bekämpfung beſeelt, wie die Schriften des Grafen 
Laniuinais, des Abbe Dilkon und des vor 
maligen Bifchofg von Blois Gregpire beweiſen. 
er — 60 rte unter andern: “Neun ng 
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von den Vefdtderungen erklavte⸗ indem er Die 
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nach der merkwürdigen" Erffätung in dem Schluß: 


Aaragraphen der Paͤbſtlichen Bulle'dem Pabſt das 
» Recht zugefteht, über Frankreich wie über ſein Eis 
genthum zu verfügen, und der legisfativen Gewalt 


Geſetze vorzufchreiben,_fo find im woraus fehon 'alle 
Dis cuſſionen geſchloſſen, und es bleibt nichts uͤbrig 


. als zu gehorchen. Ss lange aber noch ein Funken 


von Gefühl für Nationalehre in dem Herzen eines 
Franzofen iſt, fo barfiman feinen‘ Augenblick Zeit 


- yerfieren, folche Anmaßungen eines Roͤmiſchen Bir 


fchofs zu — und man maß darauf antras 
gen, daß der Minifter vor Gericht geftellt werde, 
der fie vorzulegen übernommen hat;” Sehr inte 
reffant werden hiernach die - Verhandlungen: über 


das Concordat in beyden Kammern werden) deren 


Sitzungen in den letzten vier. Wochen wenig Er- 
hebliches dargebsten Haben, Ein in einem gehei- 
men Ausfchuße von dem Deputirten Dupont gemad): 
ter Vorſchlag zu einem nenen Sefek.-über die ver— 
faffungsmäßige Ausſibung der Preßfreiheit, und 
die Verantwortlichkeit der Verfaſſer, Drucket und 


Verleger, wurde nach kurzer Berathſchlagung vers 


worfen. In dee Dasrestammer wurde der 
Geſetzesentwurf aber die: Recrutirung fehr eifrig 


‚von Männer discutirt, die fich allerdings eine 
Stimme in der Sache anmaßen können, wie der 
Marſchall Birtor, Herzog von Belluno, die Gene 


rale⸗ Lauriſton, Deſolle, ta Rochefaucauld, Maifon, 


——— 


desNoche Aymanıcı an welche unterrichtete Rednee 


fich der ergenttifche Graf CHateaubriand als Gegner 
des vorgefchlagenen: Geſetzes anſchloß. Den Bes 


eicht über: daſſelbe erſtattete der Marfchall Mardor 

naid, Herzog von Tarent. Er>trug auf die bes 

dingte Annahme deſſelben an, Inden et fh gegen 
ee 


den Titel über “die Veteranen⸗Legionen, 
förderung 


» 
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Prderung nach dem Dienſtalter bis zu. dem Grade 
eines Capitains eingeſchraͤnkt wiſſen wollte. In 
der. Deputirtenkammer wird der Deputirte Roy den 
Bericht über das Budget erftatten, zu welchem die 
Mitglieder. der: Kammer duch Mittheilung det 
Generalrechnung uͤber die Einnahmen and Ausgns 
ben in den jahren 1816 und 1817 vorbereitet find. 
Der. geifteeihe Schriftfteller. Graf Lanjuinais 
hat in feiner Schrift sur les recettes et les de- 
penses die allgemeine Ruͤckkehr der Verbannten 
als eine Maßregel empfohlen, die .man unter den 
jetzigen Umftänden von der Gerechtigkeit der Re— 
gierung erwarte. Daß die Regierung derfelben 
nicht abgeneigt iſt, beweifen mehrere Anzeigen. Der 
General Decaen hat bereits die Erlaubniß erhalten 
nach Frankreich zurück zu Lehren, und man glaubt, 
daß fie. and) Forbin, Ionen und Arnault, dem 
Verfafler des Sermanicus, zu Theil werden dürfte, 
Sür den General Mouton (Grafen Lobau) einen 
der vormaligen - Adjutanten Buonapartes, verwen 
den füch mehrere einflußreiche Perfonen, fo wie für 
den Marſchall Soult,.der fich mis feiner Familie - 
zu Diüffedorf aufhält: Außer diefen, duch die - 
Königliche Verordnung vom Juliue 1815, Proferis 
birten, fuchen mehrere, ald Königsmörder durch den 
Beſchluß der. Heyden Kammern verbannte, ehemalige 
“ Konventsdeputirte, die Bewilligung : wieder, in 
Frankreich leben. zu dürfen, wie ber einftige Erzs 
kanzler Cambaceres und. der. bekannte Sieyes; 
einige haben fie auch erhalten und- find in ihre 
Heymath-zurüdgelehrt, wo fie unter der Aufſicht 
der Policey leben... Der. falfche. Dauphin Mas 
thurin Brunean, ein ganz gemeine Menſch, 
der. weder leſen noch. fchreiben konnte, den. Präfis 
denten des. Gerichts eine bete nannt, und fich mit 
der poͤbelhafteſten Frechheit betrug, iſt, nachdem die 


ana 
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Zeugenverhbre geſchloſſen waren, am Idten Februnf; 
von dem. Zuchtgerichte zu Rouen zu einer. fünfiäh- 
“rigen Sefängnißftrafe, und nach Ablauf. derjelben 
noch zu’ zweyjähriger Freiheitsberaubung wegen 
feine ftrafbaren Betragens gegen den Präfidenten 
und das Gericht, ferner zur Erflattung von drey 
Diertheilen der Prozefkoften und, zu einer ‚Gelb: 
buffe von 3000 Franken verurtheilt worden, 2) 
Ablauf der fiebeniährigen Freiheitsftenfe wird Ben: 
neau's ferneres Schickfal der Beſtimmung des Kb- 
nigs überlaffen. Durch die Oeffentlichkeit diefer 
getichtlichen Verhandlung verſchwanden alle ſonſt 
der Leichtglaͤubigkeit mögliche Zweifel, ob der Be— 
Leüger nicht der Ludwig von. Navarra ſey, 
wofür er fich ausgegeben hatte. — 
Die Bothſchafter und: Geſandte von Rußland, 
Preußen, Spanien, Neapel und andern Mächten 
hielten im verflofienen Monate mehrere Conferen⸗ 
zen im «Hotel des. Englifchen Ambafladeurs mit dem 
Herzog von Wellington. Auch verfammelten 
fi) die Liquidations- Commiffaire bey dem Britti- 
ſchen Feldmarfchall, und man glaubt, daß dag ganze 
_ Riquidationsgefchäft, fo wie die Webereinfunft über 
den Abzug der Dccupätionsarmee im Herbſt dieſes 
Sahrs nächfteng. abgejchloflen werde. Der meuchel: 
moͤrderiſche Verſuch gegen das Leben des Dberbe: 
fehlähaders diefes Heers hatte Beinen Einfluß auf . 
Den Fortgang diefer Unterhandfungen Der Urheber 
Diefes Attentats blieb von der Franzöfifchen Polizey, 
die mehrere Verhaftungen vorgenommen hat, uner⸗ 
reicht. Indeß erhielt der Herzog von Wellington 
won dem Könige Ludwig XVII, dem hochbejahrten 
Finzen Eonde, den übrigen Prinzen, den Mini: 
5 20. Gluͤckwuͤnſche und Beweiſe der Theilnahme, 
“wenn ähn gleich auch die Franzoͤſiſche Satyre nicht 
mit neuen boshaften Epigrammen verſchonte, — 
R e 
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die Eiferfucht auf die Groe des Manner nd — 
in Umlauf brachte. 
La malad dresse est un Asfanı, 
Mais tout s’explique, et voici comme, 
L’imbecille a visé trop haut, m 
11 Yaura pris pour un grand homme. ° 


vLudwig XVIII., welcher von dem Koͤnige von 
Daͤnnemark, der den Orden der Ehrenlegion traͤgt, 
die Inſignien des Elephantenordens erhielt, ließ 
durch ‚feinen erfien Kammerherrn, den Herzog von 
Aumont, die fih in. Paris aufhaltende Königin 
von Schweden complimentiren, ven welcher, da fie 
eine Schwelter der Gattin’ von Joſeph Buonaparte 
iſt, der Franzdfifche Hof bisher Feine Notiz genom⸗ 
men u. Es hieß, daß. der König von Frants 
* ch auch im Sommer nach Dürfeldorf ju dem , 

Congreß der Monarchen begeben würde, ‚begleitet 
2:4 feinem erſten Miniſter, dem Herzog von 

Richelieu, der. faſt taͤglich mit dem König arbei⸗ 
tei, und ſicher nicht durch den Prinzen Talley= 
rvand erfeßt wird, von dem es vor einigen Wocheh 
vhne Grund hieß, ol er wieder in das Minifterium 
‚treten würde. 


— xvm. BR | 
Cinzela⸗ hiſtoriſche Zuͤge FAN Unscdotän. 


; Ein. großes. Schiff: iſt von Maltha nad Tripolis 
gefegelt.,. um die; Runftichäge an Bord zu nehmen, 
weiche der Pafıha von Tripolis den Prinz Regenten 
yon’ England geſchenkt hat. Sie beftehn in großen 
‚porphyrenen Säulen und andern: koftbaren Ueberreſten 
der alten Kunfl. - Der Paſcha erlaubte dem Capitain 
Smith: unter einer Wache von Jamiſcharen häufige 
Excurſionen in die umliegenden Gegenden zumachen, 
Pot, Journ. März 1818, 18 um 


. J 
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aim. diefe Schaͤtze zu‘ ſainmeln. Bey einer ſeiner 
Audienzen war der Bey von Fezzan zugegen, und 
erzählte Smith, daß vor 17 Jahren ein Europäer 
mit ihm füdlich von Fezzan gereifet, und dort an 
einem bitigen Sieber. geftorben ſey. Dieh kanns 
fein anderer. ald der lange vermißte Ho rnemann feyn. 
Hieruͤber kann kein Zweifel mehr ee da, grade 
um dieſe Zeit feine‘ Korrefpondenz aufhörte, und er: 
ſich eben in dieſer Gegend beſand. 
Herr Rich, der ſich lange als Engliſcher Heiden 
in Bagdad aufhielt, Hat in London die Nachrichten 
druden laffen, welche er über die NMuinen von Bäs 
bhlon gefammelt hatte. . Wer follte wol glauben, daß 
es noch, Reſte des Thurms von Babel giebt F- Herr 
Rich —58 den unterſten Theil derſelben in einer 
ungeheuten Steinmaffe. entdeckt zu haben, die man 
noch in. Muts Kafibe finder. - Beauchamp nennt diefe 
Stellen Makloube, welches in der Sprache des . 
Diients eine Verwirrung bedeutet. _ Aus der uns 
‚gleihen Höhe, welche die vier Seiten dieſes alten 
Denkmals haben, ſchließt Herr Rich, daß es niemals 
vollendet worden iſt. Der oberſte Theil iſt mit 
Stuͤcken gebrannter Ziegelſteine bedeckt, auf denen 


man Inſchriften in unbekannten Characteren lieſet. 


Der Orientaliſt Maurice, der dieſe Bemerkungen 


herausgegeben hat, glaubt, daß der Thurm in Babys 


(on ein Tempel’ des Belus oder der Sonne geweſen 
iſt, und fein oberer. Theil vieleicht zu u aſtrono⸗ 


miſchen Obſervatorium gedient hat. 


P Bir Haben: ſchon mehrmals anf das * uUeber⸗ 
gewicht Rußlands in Europa aufmerkſam gemacht. 
a — * bemerken in dieſer Ruͤckt 
ſicht: Die Ruſſiſche Macht iſt ſo groß, und wird ver⸗ 
muihlich * fo ſehr anwachſen, daß es * = 
rt ae n 


. 
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hoͤchſten Wichtigkeit iſt, eine wachſame, thätige md. 
kriegeriſche Macht auf deſſen Flanke zu haben. Der 
Untergang von Polen iſt eim unerfeglicher Verluſt; 
um fo wichtiger ift die Erhaltung der noch beſtehem 
den Barrieren gegen Rußland. Schweden iſt unter 
der neuen Dynaftie eine folhe Barriere; unter dem 
Sohne des abgeſetzten Monarchen würde es dagegen - 
Vaſall dieſes umermeßlichen Neichs werden. England 
iſt hierbey am meiften intereſſirt. Wir wollen nicht 
hier die Mittel unterfuchen, duch welche Bernadstte 
zu. feiner gegenwärtigen Würde gelangt ift; wenn ve 


‚aber dazu auf ungewöhnlihem Wege gefommen ift, 


fo dürfen wir nicht vergeflen, daß er den dadurch eu 
langten. Einfluß nur dazu anmendete,, die gefunden 
und fange gegründeten Principien der: Negierung im 
Gegenſatz derjenigen, denen er feine eigene Erhebung 
verdaukte, zu vertheidigen. Jede Mevolurion in 
Schweden würde. alio der empfindlichſte Stoß für - 
das wieder hergeſtellte om. d Europaͤiſchen 


EEE — 


yr „ nr , 
# . * 
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Dane Staatsmertwürdigkeiten, — Dir 

neue Wuͤrtembergiſche Finanzminiſter, von 
Malchus. Status der —— 
Finanzen. 


"Eins der. —— ik die Anfegung vo 
befannten: Malchus Als Finanzminifter in Wuͤrtem⸗ 


‚berg. - Seine: ausführlihe Seloͤſtbiographie oder vich 


mehr eine Art: von Vertheidigungsſchrift findet man 
in den Jeitgenoſſen; doc beurtheilen oͤffentliche Schrifi 
den und die Uinferchanen der ehemaligen. Wertyhär 
Brenn ein Venchmen nicht fo süngig. = 


! 
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wurde 1770 in Mannheim geboren, war von ge 
ringem Stande, ſtudirte in Göttingen, ward hierauf 
Syndieus in Hildesheim, darauf Kriegss und Dos 
mainenrath in Halberfiadt und endlich der Liebling 
von Hyeronimus, Staatss und Finanzminifter, Graf ıc. 
Als fein Herr fiel, mußte auch: er von Eaffel abziehen 
und lebte fehr zuruͤckgezogen, bis ihm zum nicht ‚ges 
zingen Erſtaunen von. ganz Deutſchland der ſchwierige 
Beruf ward, die verwirrten Würtembergiichen Finans 
zen wieder ‘in Drdnung. zu bringen. - Mach | einem 
Derichte der Oberfinanz Direction belief fih die reine 
Einnahme: des fleuerpflichtigen Grundeigenthums: in 
Wuͤrtemberg auf Is Millionen, und die Steuer 
defielden an den Staat auf 4,800;000 Gulden. Dieß 
machte fhon 32 Procent der reinen Einnahme aus 
und uͤberſtieg alſo weit, das Maaß von 20 Procent 
oder einem Fuͤnftel der reinen Einnahme, das die 
Staatsdconomen für das Marimum der Grundſteuer 
zu erklären pflegen. Und dieß in. einem Lande, deſſen 
wahre Negierungsfoften für Altwürtemberg aus den 
großen SKammereinnahmen beftritten werden, - und 
defien Einwohner daher immer fteuerfrei feyn, oder 
hoͤchſtens im Nothfall ſelbſt beſtimmte Auflagen zu 
tragen haben ſollten. Und doch muß das Grund— 
eigenthum noch viele indirecte Abgaben tragen, welche 

& .Elaffe der Guteigenthuͤmer allein mit Millionen 
reffen, alſo die — — noch um, 13 Procent 
ſchwaͤchen. nd endlich liegen von den 160 Mill, 
Schulden, die Würtembergs Einwohner druͤcken, mehr 
als 100 aufden Grundeigenthuͤmern, welche dadurch 
eine, neue Ausgabe won 5 Millionen zu. tragen haben. 
> mußte der. Grundeigenthuͤmer unter der vorigen 
Regierung dem Staate und deſſen Creditoren faft * 
feiner reinen Einnahme abgeben: Die Folgen davon 
maren ungeheure Stenerreftanten, der Unwerth alles 
Erundeigenshums, dev Ruin der Gh Eee 
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des Handels und Verkehrs und daher immer größeres 
Deficit in den Abgaben und gänzliche Zerröttung der 
Finanzen. 

Das neue Goncordat zwiſchen Bayern und dem 

Pabſte erregt viele Aufmerkſamkeit in Deutſchland, 
weil man darin die gewoͤhnliche Lieblingstendenz des 
Roͤmiſchen Hofes zu den alten Maßregeln zu ſehen 
glaubt, weil man. in demfelben Grundſaͤtze und Ans 
fichten bemerkt, welche nicht nur Bayern, ſondern 
manchen andern Dewfhen Staaten unmwillfonmen 
feyn werden, Defonders denen, deren Unterthanen vor 
verſchiedener Religion find. Man vergleicht dies 
Eoncordat mit dem zuvor Deftveich bewilligten und 
glaubt in diefen Anmaßungen, welche man vormals 
als Verlegungen der Freiheit: der Deutfhen Kirche _ 
Getrachtete, ein neues Streben nad) dem Päbftlichen 
Supremat zu erkennen. Divide et imperfa, das 
Motto der Altrömifchen Politik, fcheint jegt von dem 
neuen Rom gegen Deutfchland angewendet zu wer— 
Den ‚ denn ed vermeidet : jede Megotiation mit der 
Deutfchen Nation und will von feinem Koncordate 
wie vormals im’ ısten Zahrhundert wifien, ſondern 
nur von befondern Hebereihkünften mit einzelnen 
Deutſchen Staaten. 
Preußen fol fi bemüht Haben, mit mehreren 
kleinen Deutfchen Fürften 4 B. mit den Herzoͤgen 
von Sachen s Coburg und Oldenburg über den Vers 
kauf oder Vertauſch ihrer Gebiete auf dem linken 
Rheinufer zu unterhandeln / um feine Nheinprobing 
mehr zw arrondiren und zu eondenfiven. Es kann auh 
nicht abgeläugnet werden, daß mit der-Lebergabe des 
Gebiets am linken Rheinufer an Preußen zum Zweck 
der Nationalvertheidigung ſehr fehnell und vielleicht 
etwas übereilt verfahren: wardı 

Die Fortificatlonslinie gegen Frankreich‘ Bleibt ins 
zwiſchen fortdauernd ein Gegenſtand der ae 

merk⸗ 


J 
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merffamfeit der größern Deutichen Staaten, wie bie 
Militairorganiſation jet Hauptfächlih den Bundestag 
befchäftigt. Beſonders follen die Werke von Luxem—⸗ 
“ Burg ausgebeffert werden, welche zum Theil in Fels 


fen gehauen und noch in dem nemlichen Zuftande wie 


unter der Deftveichifchen Negierung find. Mit Uns 
geduld erwartet man die Entſcheidung des Bundes⸗ 
tag8 über die kuͤnftige Beſatzung derſelben. Auch 


5 


fol noch eine neue fehr flarke Feſtung am ‚linken 


— 


Rheinufer angelegt werden, obgleich der Platz fuͤr 


dieſelbe noch nicht ausgemacht worden iſt. 


Schon die erſten Monate dieſes Jahrs waren 


reich an Belegen zu der Characteriſtik, welche wir 


von dem verfloſſenen gegeben haben, dem Kampfe 
des Alten und Neuen in den verfchiedenen bedeuten⸗ 


den Staaten des Deutſchen Bundes. Vornemlich 
ſtellte Heſſen, deſſen Churfuͤrſt, alles auf den alten 
Fuß wieder herzuſtellen, unablaͤßlich bemüht iſt, 


mehrere merkwuͤrdige Beyſpiele dieſer Art: auß. 


Dahin gehoͤrt die angeblich Churfuͤrſtliche Cabinets⸗ 
ordre, daß künftig nur ſolche Damen bey Hofe er⸗ 
fcheinen follen, welche nicht nur mit Edelleuten vers 
maͤhlt, fondern auch, fetbft von adlicher Abfunft find, 
und die Umſtaͤnde, welche die plößliche‘ Verhaftung 


des Srafen Malsburg veranlaften und. begleiteten,. 


ungeachtet Malsburg felbit. nicht das. Öffentliche 
Sintereffe für fich Hat. : Er iſt eins der: voruehms 
fen Mitglieder der Churheſſiſchen Ritterfhaft, und 
ward. ein. Guͤnſtling von Hieronymus Buonaparte. 

8. diefer erbaͤrmliche Potentat nac) feinem: Vater⸗ 


. Sande ‚zurückkehrte, ward er rauf dem Spangenberg, - 


verhaftet, nach geraumer;Zeit unter firenger Polis 


cey⸗Aufſicht freygegeben, and am 20ſten ‚Januar 


wieder verhaftet, “weil ‚er ein Frendenfeft.in feinem | 


ufe,gehalten habesn während der Churfürft: am 
gra Frank lag, mhches, offenbar eine ‚pen 
53 deutige 


& 
j 
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deutige Geſinnung verräthe,” "Allen Theilnehmern 
des Feſtes ward die hoͤchſte Ungnade des Ehurfür 
ſten officiell kund gethan, aber die beyden verhaſ⸗ 
teten Mitunternehmer auf Bitte des Churprinzen 
(der ſich wie alle Thronfolger jetziger Zeit zu libe— 
ralen Anſichten neigt) wieder los gelaſſen. Mals— 
burg hat ſich waͤhrend der Weſtphaͤliſchen Regie— 
rung ſehr verhaßt gemacht. Als General Doͤrnberg 
in Verein mit einigen andern braven Maͤnnern in 
Heſſen im Sommer 1809 den Verſuch wagen wollte, 
Deutſchland vom Franzoͤſiſchen Joche zu befreien, 
zeigte er ſich als einen der geſchmeidigſten Knechte 
der neuen Herrſchaft. Doͤrndberg entkam zwar dep 
Gefahr, aber der Profeffor der Medicin in Marz 
Burg, Doctor Sternberg, ward plößlich feiner Fa— 
mifie entrifien, nach einem Standrecht zum Tode, 
een and auf dem Caſſeler Markte Öffentlich 
erfchoffen. — Sn Sachen Auferte ſich der alte 
Ariftocratengeift nicht minder unverhohlen als im - 
manchen andern Deutfihen Ländern. ie bürger- 
lichen Guteigenthümer in Sachſen hatten Sig und. 
Stimme auf dem Landtage in Sachſen verlangt, 
wie die Bundesarte e8 ihnen zugefagt; aber der 
übermärhige und vorurtheilsvolle Saͤchſiſche Adel, 
welcher dem Guten alle möglichen Hinderniſſe in den 
Meg legt, hat einem fo billigen Wunfche aus allen 
Kraften entgegen gewuͤrkt. In andern, Säc;fiichen 
Fuͤrſtenthuͤmern wurden Berfügungen getroffen, 
welche von gleichem Geifte eingegehen waren, und 
3 ©. in Gotha alle Elubbs und ‚gefchloffene Ge⸗ 
felfichaften ‚unter die befondere Auſſicht der Polizey 
geſtellt. xi a 
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Bermiſchte Nadridhtem 


Irgend ein Lieblingsthema iſt, wie dieß der menſch— 
liche Geiſt mit ſich bringt, fowol in der gelehtten, 


als in der politifden Welt, genwbnlih an der Drd: 


nung des Tags. In degterer ift es, mebft der Preß- - 
frenheit, in unfern Seiten befonders National:Reprd: 


fentation oder Ständifche Sen eh Von Ehriftiar 
ein, 


nia an bis nad den Joniſchen J wie viele pe 
feßgebende Verſammlungen find auch jetzt unter allerlcy 
Modificationen in manchen Staaten verfammelt! 
Eın fehr ruhiges -Schaufpiel gewährt gegenwärtig 
das Land, welches vormals bey Ständifhen Zuſam— 
menkünften eines der unxuhigſten war, namlich Dolen. 
Kanfer Alerander, der ich n 
Warſchau befand, wollte die Eröffnung des erjten 
Polniſchen Neihstags, ſeit der neuen Conflitufion, 
durch feine Gegenwart verherrlihen und den Gaug 
deffelben leiten, während er übrigens mit der fiberal- 
ſten — den Dee General Zajonczek 
auf alle-Weife in ‚feiner con itutionellen Autorität 


eit dem ı3ten März zu . 


* 


beitärfte. und dem, unſterblichen Freiheitshelden der— 
Polen, dem General Kosciuszko zu Cracau ein Dents 


mal zu errichten eb den Auftrag gab. 
v Ein Scheufal der menſchl 
Dey von Algier, foll ein Opfer der Peſt geworden 
. feun, wovon die Beitdtigung zu wünfchen. 
Wie fehr der Handel von Eadir bdarniederliegt, 


erhellt daraus, dab im vorigen Jahre dafelbit nur: 
angelommen finds 183 Englifhe, 65 Portugiefifhe, 


56-Amerifanifhe,: 50 Spaniſche, 29 Franzöfifhe, 


hen Natur, der bisherige 


24 Dänifhe, 19 Schwediſche, 18 Hollaͤndiſche, 6 Preus 


pᷣiſche/ 3 Tuͤrkiſche und ein Deftreihifhes Schiff. ., 
Der Exkayſer auf St. Helena dient jetzt — zu 
Ichriftſteleriſchen Speculationen und Producten, wo- 
das eine noch Achter ſeyn fol als das andere. 
nz neuerlich ift zu London erfhicnen: Napoleon 
ut par lui meme; extrait du. veritable 
anuscrit de Napoleon _Buonaparte, 


Hamburg, den zuften März 1818, 
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de 1134 Stihl, 1535 Meifer, Geſelen und 
Fabrik ationsſumme belief ſich auf 1,303,137 
ii am Ende von 1816 wurden in Schwedens 
9%, verarbeitet, und 1814 in 871 Fabriken von. 
6trug die Zahl: der Weberſtuͤhle 999 aber · 1814 
2 102 Tuchfabriken mit 1920 Arbeitern, 87 Tas. 
b 44 — 16 Baummollen s und Leinewandfabrifen 
En affinaderien mit 250 — 51 Lederfabrifen mit 
I w mit 55 — 16 Spiegelfabriten mit 51 — 
7146 Arbeitern. u. ſ. w. In den Stockholmer 
in Gothenburg fuͤr 508,067 Rthlr. producirt, 
Eu 1$13 bezahlten 664,000 Srauenzimmer-in 
m Jahre 1814 beſaß Schweden 1100 Sdiffe 
NH 1805 dagegen nur 1036 Syiffe bon Ä 
62, Schluße von 1816 wurden auf allen Werften 
in fe gebaut. — ‚ Unter der Einfuhr von Waaren 
——— Kornwaaren und 136,204 Roggenmehl, 
34 Caffee, 2,604,000 Pfund Zuger, — Wie 
* toi über die in den Jahren 1811 bis 1814 von 
Er ven, nach der Mittelzahl, worunter "563,480 
F ppo Flache 48,822 Tonnen Theer, 42,882 
5 qaaſe, 187. 346 ePſd. Fleiſch und Spt, 
j en, 175% ED. Hoͤute, 38,367 Eck ꝛc. * 
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gelehrten und andern Sachen. 


Jahrgang 1818. Erſter Band. 








Viertes Stuͤck. April 1818. 





Die Wiederherſtellung der Koͤnigreiche Egyp⸗ 
ten und Armenien. Fruͤhere Geſchichte 
des letzteren. eo. 


Dr haben wir unfere Leſer ſchon darauf aufmerks 
fam zumachen geſucht, wie fehr die neueren Weltbeges. 
benheiten auf die Civilifation und. Unabhängigkeit aller 
Theile der Erde von einander und die Aufhebung der 
geifligen und politifchen Dictatur von Europa über 
die andern großen MWeltinjeln oder Halbinſeln eins. 
wöärkten. Nicht allein ganz Amerika dient dem zum. 
entfchiedendften Beweiſe, auch die drey andern Welt 
theile find veih an Bivivielen diefer Art, , und‘ zu 
gleicher Zeit bieten ung Afien und Afrika das merk— 
wärdige Schaufpiel der Wiederherftellung und - 
paͤiſchen Civiliſirung zweher uralten Koͤnigreiche dar, 
Armeniens, deſſen minder bekannte fruͤhere Geſchichte 
eines kurzen Ruͤckblicks auf dieſelbe nicht unwerth 
ſeyn wird, und Egyptens, deſſen Schickſale unter den 
Pharaonen, Ptolomaͤern, Römern, Arabern, Fatimis 
liſchen Califen und dem Kampfe der u 
Polit. Journ. April 1818. 790 Weherts 
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Deherrfher mit untuhigen Pafchas oder Mammes 
Uucken⸗Beys zu bekannt iſt, als hier” einer Ueberſicht 
dexſelben zu bedürfen. DEE PEN: — 
In dem Grabe Alexanders des Großen, in dem 
von ihm geſtifteten Alexandria, welches auch von den 
Muhamedanern als die Grabſtaͤtte eines Heroen, uͤber 
den ſie ſich mit wunderlichen Sagen tragen, verehrt 
wird, ſoll gine alte Krone gefunden ſeyn, mit welcher 
fih der. kuͤhne und herrſchſuͤchtige Mehemet Aly zum 
unabhängigen Könige, von Egypten kroͤnen laſſen 
wil. Mag nun ein ſolches Kleinod wuͤrklich ents- 
deckt oder nur eine Liſt des ſchlauen und ehrgeizigen 
Mehemet geweſen ſeyn, fo wuͤrkte fie doch trefflich 
auf den fataliſtiſchen Glauben einer Praͤdeſtination 
unter den Muſelmaͤnnern, weil dieſer Fund unter 
Mehemets Regierung ihnen feine göttliche Beſtim⸗ 
mung zum Monarchen anzudeuten ſchien, nachdem 
er. hinlaͤngliche Beweiſe von feiner Faͤhigkeit dazu 
‚gegeben hatte. Egypten iſt durch ihn der Sammel 
platz von Fremden aller Nativnen geworden, befom --. 
ders von, Franzöfifhen Dfficieren, welche der Paſcha 
gleich anſetzt. Beine Kriegsmacht beſteht mindeftens‘ 
aus 90,000 Mann Kerntruppen, ohne die Araber, 
welde feine Anhänger find, und die 25,000 Aldas 
nefen, welche feine Garde ausmachen und ihm ganz 
ergeben find. Eine zahlreiche Artillerie uͤbt fich tägs 
ich nach Franzöfifcher Weife, und legt, von Franzoͤ⸗ 
fiichen Dfficieren comntandirt, viele Fertigkeit an den 
Tag. Der Pafcha betrachtete fih daher fehon laͤngſt 
. ald unabhängig und Mich zum Zeichen der Unabhaͤn⸗ 


| gigkeit Muͤnzen mit feinem Namen ſchlagen. Bers 


gebens Hat der Großfultan bisher verſucht ihn zu 
‚vermögen, diefer ufurpirten Souverainitaͤt zu entfas 
gen, doch unterläße dee Pafcha nice ihm’ reihe Ger 
ſchenke zu machen, und hat kuͤrzlich für den Werth 
von 5 Millionen Piafter nach Eonftantinopel seſchen 

er 
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Dir Paſcha, der fich ſehr gefchmeichele fühle, wenn 
man..ihn einen andern Buonaparte nennt, ift ein 
fehr thätiger: Mann. Er legt Europaͤiſche Manufacs 
turen in Ober und Unteregypten .au, und. fucht alle 
Arten geſchickter Handwerker . aus Italien, Frankreich 
und der Schweiz zu .erhalten: Er Hart im Sinne, 
einige junge Egypter nach. Frankreich zu fenden, ums 
ter dem Vorwande, die Franzöfiichen Sitten zu ler⸗ 
nen , aber: eigentlich um ſich zugleich Gelegenheit zu 
verſchaffen, fi in den Franzoͤſiſchen Manufacturen 
umzufeben amd: zu geſchickten Fabritmeiftern zu..bils 
‚ven. Nah Schweden hat. der Paſcha einen Hans 
delsagenten geſchickt, um den Einkauf von Kanonen, 
Hanf und Eiſen zu beſorgen; von den Englaͤndern 
hat er in Calcutta zwey Fregatten erhandelt, um dem 
‚Kandel zu befhüsen, den er von Eaypten Aber das 
sothe Meer nad) Szndien führt. Zu demfelben Zwecke 
„Bat er ſelbſt zwey Kriegsſchiffe im Meerbüfen von 
Babelmandel und eine Fregatte von goal Kanonen im 
Alexandria erbauen laſſen. In den vornehmſten Hans 
delsſtaͤdten hat ev CommiſſionsComtoire. Für feine 
„eigene Rechnung: treibt er "den ganzen Eguptifchen 
Handel, und uns ihn fo vortheilhaft als «möglich: zu 
machen, hat er den Preis. der: Landesproducte fehr 
aledrig taxirt und die Producenten unter harter Strafe 
gezwungen, dieſe ihm und keinem andern zum bes - 
-Kimmten Preiſe zu verkaufen. Er ſelbſt verkauft fie 
den Kaufleuten für das Zehnfache. So Häuft diefer 
merkantiliſche Tyrann auf Koften feiner Unterthanen 
ungeheure Schäge auf. - Diefe behandelt er übers 
haupt fehe ‚fienge; ‚fie haffen: ihn von Kerzen, wa— 
gen aber nicht zu murren. Er beſitzt viele Schiffe, 
die für feine Rechnung mit den von ihm’ errichteten 
 Eommiffions;Comtsiren in Europa und: Amerifa Hans 
del treiben; - dieß nöthigt fremde Schiffer, welche in 
a Fracht ſuchen, ſich mit = vom Paise bes: 
mm | 


⸗ 


288 I. Egypten und: Armenien. 


ſtimmten Frachtpreiſen zu . begnügen. Kurz, der 
Paſcha ergreift jedes Mittel, um Europas Künfte 
und: Erfindungen nach Egypten zu verpflanzen, auf 
alle mögliche. Weife Geld zuſammen zu feharven: und 
fich gegen jeden auswärtigen. und. Innern Angriff in 
Vertheidigungszuftand zu‘ feßen. . Der Paſcha trinkt 
ohne Umſtaͤnde mit den Franzöfifhen Dfficteren Buos 
napartes Gefundheit. Der Franzöfiihe Conſul ift 
daher über feinen Aufenthalt in Egypten fehr unzus 
frieden,: da er Zeuge der antiropatiffinhen Stimmung 
unter. den dortigen Dfficieren: feyn muß. Indeſſen 
hat der andere Sohn des Paſcha die Arabifchen 
Wechabiten nicht mit dem Gluͤcke feines verftorbenen 
Bruders, des kühnen Juſſum Pafcha, bekämpft, dr 
er in der Mähe des. rothen Meeres eine totale Nie— 
derlage erlitt. - Seine Truppen geriethen in Unordk 
- nung, als.ein Agent des Pafıhas, der. vier Millios 
nen Piaſter zu ihrer Löhnung mitbrachte, mit allen 
Geldern: zu den Feinden überging, Nah Schweizer 
Dlättern: hat Mehemer auch. einen feiner Agas nad 
der Schweiz gefendet, um die Fabriken in Lenzburg 
Aarau und der Umgegend Lennen zu ‚lernen, während 
Sbrahim Gibraltar nach Petersburg: geveifet if, um. 
Handelsverhaͤltniſſe mit Rußland: anzuknuͤpfen . 

Die. Unterhandlungen des Grafen Yermoloff mit 
Perſien ſollen zwar nicht den erwarteten Erfolg in 
Ruͤckſicht der Abtretung einiger ſuͤdlich vom Caſpi⸗ 
ſchen Meere belegenen Provinzen gehabt, aber dages 
gen die Wirderherftellung des alten. Königreichs Ans 
menien umter Rußlands Schusherrichaft zur Folge 
gehabt Haben. , Dies: uralte Reich, jetzt Haika ge— 
nannt, wird im Norden von Kur (dem alten. Eyrus) 
und den Maſiſchen Gebürgen begränzt, im Welten 
vom Taurus. und: Gappadocien im. alten Kleinaſien 
oder jeßigen Anadoli, im: Suͤden von den Mafls 
[hen und, im Oſten von. den. Caſpiſchen —— 
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Auf einige Zeit lang. theilte fh dies Land: in die 
beyden Reiche Groß: und Kleinarmenien, deren Graͤnze 
der Euphrat war. Sechs große Flüffe entſpringen 
in: diefem hohen und gebürgigen Lande ,,. der Lykus, 
Phaſis, Eyrus, Euphrat, Tigris und Arares.. Auch 
iſt Hier: der große ‚Landfee Ariffa oder Wan. Das 
Land ift fruchtbarer an Baumfrächten und. Vieh, . 
befonderd “Pferden, als an Getraide. Die alte 
Hanptftadt Artaruta ward von. einem Könige Ars 
taxus auf Hannibals Kath, erbauet. Die Einwoh— 
ner, welche nach Herodot von den Phrygiern abſtam⸗ 
men, hatten in Religion und Schrift mehr" Aehnlich: 
feit mit den Arabern und Perfern. F 
Mach der Bibel iſt Aram ein Sohn des Haik, 
Urheber des Namens, nach den Griechen ein Ge— 
faͤhrte der Argonauten, Namens Armenus aus Ors 
menium. in Theſſalien. Won der Altern Geſchichte 
des Landes iſt nichts bekannt, es fcheint immer die 
Beute des Siegers geworden zu feyn, und fo nach 
und nad ımter den Afiyriern, Medern, Perjern, 
Macedoniern geftanden zu haben. "Nach Aleranders 
Tode wurde es ein Theil des Syriſchen Seleuciden— 
Reichs bis auf Antiochus den Großen. Mach deflen 
Triederlage durch die Nömer fielen die Statthalter - 
Artaxias und Zoriadris im Jahr 190 vor Chriſti 
Geburt ab, eroberten mehrere benadhbarte Länder und 
theilten fih darauf fo in die Eroberungen, daß Aus 
taxias Großarmenien und Zoriadris Kleinarmenien 
mit. dem Königstitel erhiet, den auch die Römer 
anerkannten ‚Die Nachkommen des. Zorindris von 
Kleinarmenien herrſchten bis auf Artanes, der 
90 v. C. von Mithradat feines Landes beraubt ward; 
Pompejus gab es dem tapfern Tetrarchen Dejutorus 
von Galatien, welchem auch Caͤſar dieß Land ließ, 
da Cicero: ihn fehr beredt vertheidigt Hatte. Es blieb 
darauf immer, ein, Geſchenk der Römer, von ae 
a niu 
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nins an König Palemo von Pontus, von Augufluß‘ 
an König Archelaus von Kappadocien, von Caligula 
an Kotys vom: Boiphorus, von Nero zuerft an. Arü 
ftobulus, "einen. Urenkel des. Patäftinifchen Königs 
Herodes und hierauf an Tigranes IV. von Arme—⸗ 
nien, Wahrſcheinlich blieb ed. nun immer aaa 
armenien vereinigt. 
“ Wichtiger. war Stoßarmenien, weiches 100 Jahre 
im beſtaͤndigen Kampfe mit den Syriſchen Selencis 
den und, mit den Parthern lag, bis Tigfancd Hg ev 
Chriſti anf den. Syriſchen Thron gerufen ward umd 
mehrere Aſiatiſche Neiche eroberte, welche Hm den 
folgen Titel eines ‘Königs der Könige verfchafftei 
Aber-diefer Pomp konnte nicht: der Gewalt der Ms 
mer widerftehen; feine Verbindung mit Mithradät 
Softete ihn Syrien , Cappadocien und — 
doch ſchuͤtzte ihn Pompejus gegen die Parther. Von 
jetzt an kaͤmpſten die Römer und. Parther um _ 
Recht, den Armenifchen Thron zu beſetzen; balb 
herrſchten Parthiſche Prinzen, bald von Rom begüns 
fligte. Trojan machte Armenien 114 nach Ehrifti 
zur Römifchen Provinz, aber - Hadrian mußte “die 
Eroberung fchon aufgeben und Armenien hatte wies 
der feine eigenen meift von Rom abhängigen Könige, 
bis Tigranes 412 nach Chriſti fein’ Reich den Pers 
fern übergab. 
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einiger und officielfer Etat der Mord⸗ 
amerikaniſchen Finanzen und. Staats: 
ſchulden. 
Der National Integer enhätt folgende 
authentifche und ausführliche Auseinanderfegung Aber 


die Lage der Nordamerikaniſchen ——— * 
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Die reine Einnahme im Jahr 1815 Hetrug 
49,552,852 Dollars, von denen 36,303,351 Dollars 
77 Eems aus den Zoͤllen floffen. Die reine Eins 
nahme. im ach 1816 betrug rn Dollars 
67 Cents, iworunter .27,569,769 Doll. 71 €. aus 
den. Zoͤllen. Die Einnahme von den able in den 
drey erſten Wierteln des Jahres 1817 belief fih auf 
17 Millionen, und die aus andern Quellen uͤberſtieg 
die von 1316. Die Reduction in einzelnen Zweigen 
der Einnahme fehrieb fih von der Meduction der 
Steuern und Abgaben ber. Der Ueberſchuß im’ 
Staatsſchatze am ıften Januar 1317 belief ſich auf 
11,295,592 Doll. 86 Cents, außer 10,665,287 in 
Schatzkammerſcheinen. Die Zahlungen an die Schafe 
kammer betrugen in den erften drey Vierteln von 
1817, 27,095.934 D. 14 E., von denen 21,732,068 
Doll. 22: Cents aus den. Zoͤllen fließen, wovon ‚ein 
Theil noch von 1816 .veftirte. Die Zahlungen aus 
der nemlichen Quelle für das fette Vierteljahr 1817 
werden auf. 5;980,000 gefihäßt, welches für das Jahr 
1817 ein Total von 33,075,984 Doll. 14 €. ausi 
macht, welches fid) mit. dem Neberſchuſſe in der Schatz⸗ 
kammer am ıften Januar 1817 auf 44,371,577 
- Dollars beläuft. . Die Ausgaben bis zum goſten 
September 1817. betrugen 32,710,102 Doll. 98 C. 
woren 20,761,462 Doll. 98 Cents auf die Bezah⸗ 
lung der Intereſſen und des Kapitals der Staats⸗ 
ſchuld verwendet wurden. Für das vierte Viertel von 
1817 wird die Stantsausgabe auf 5,660,000 Doll. 
gerechnet, welches für das ganze Jahr 38,870 002: 
Doll. 33 Cents ausmacht, and am ıften Sjanuar 
1818 (außer 8,662.697 in Schaßkammericheinen‘) 
einen Ueberſchuß von 6,001,575 Doll, 88 Gents im 
Staatsſchatze ergiebt. | 

Die von 1812 contrahirte und am 1ften October 
"1816 noch nicht abbezahlte Staatsfchuld belief * 
F au 
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auf 37,494,267 D. ı Eent, bie nad dem ıften Sam. - 


1812 contrahirte Staatsfhuld auf 71,201,151 Doll. 
28 Cents, zufammen 108,659,818 Doll. 21 Eentg, 
außer einer temporairen Anleihe von 50,000 Doll: 
Die gefammte Staatsihuld belief ſich am ıften San. 
1817 auf 115,807,805 Doll. 48 Cents. Bis zum 
soften Sept. 1817 war die Schuld durch 1,097,313 


- Dell. 43 Cents an verfertigten Schatzkammerſcheinen 


‚ vergrößert, welches fie bis 116,905,120 Doll: 91 


ir 


Cents vermehrte... Aber in derfelben Periode waren 


mit Einfhluß von 550,000 Dollars temporairer: Ans 


leihen 16.993.275 Doll. 50 Cents, abbezahlt, welches 
die Schuld auf 99,911,845 Doll. 41 C. reducirte. 
Seit dem göften September 1817 wurden 333,285 
Doll. 16 Cents bezahle und bis zum Iſten Januar 
1818 von der alten Schuld 709,513 Doll. 70 C., 
jufammen 1,042,798 Doll. 86 Cents, fo daß die 
Staatsjchuld am ıften Jan. 1818 nur 98,869,696 
Doll. 55 Eents betragen wird. Die ganze Summe 
der 1817 bezahlten Staatsfchuld belief fih auf 
18,036,080 Doll. 72 Cents, mit Einjchluß der gans 
zen fundirten Schuld der Bank der Bereinigten 
Staaten. Die erfte Hälfte der Louifiana s Schul 


wird am ziften October 1818 und die zweyte am 


ıften October 1819 bezahle feyn. Nah den Bedin⸗ 
gungen der Anleihen kann fein anderer heil: dee 
Öffentlichen Schuld vor 1825 bezahle werden, audges 


nommen die 5 Procent an die Bank der. Vereinigs 
..sen Staaten, weldes bis zum Jahre 1825 jährlich 


in die Hände der Commiſſionaire des finfenden: Konds 


. einen Veberfhuß von 5 Millionen Dollars bringen 


wird. Die ganze Staatsfhuld, mit Einſchluß der 
Ss Procent, wird im Jahr 1830 berichtigt feyn. mit 
Ausnahme der 3 Procent,, welche nah dem Willen 
der Negierung nicht abzutragen find. — Die zu vers 
fhiedenen Zeiten auegeftellten — 
| au 


— 
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belaufen: fih auf .36,133,794 Dollars „: von denen 
26,574,431 vernichtet find. Mod) befinden fich in der 
Schatzkammer, um vernichtet zu werden, 8,623,400 " 
Doll. (außer 422,519 Doll, 77 Cents. Intereſſen 
- derfelben). zuſammen 35.497831, fo daß nur nod 
635,963 Dill. in Schagtammerfcheinen ausſtehen, 
weiche: fundire und zu der &taatsfchuld gefchlagen 
werden follen. Die ausftehenden Miffifippi : Socke 
find zu 3,747,314 Dell. gefhägt, welche durch den 
Verkauf von Staatsländereien in zwey Jahren eins 
kommen werden. Die permanente jährliche Einnahme 
— wird zu 24 Millionen Dollars gefhäßt, von denen 
. 20. Millionen durh Zölle einfommen. Die Banks 
‚dividenden werden auf 7 Procent berechnet und ters 
den 490,000 Dollars produciren. Die 1818 difpos 
nible Summe wird mit dem Ueberſchuße in der Schags 
fammer auf 30 Millionen angejchlagen, die wahrs 
fiheintiche Ausgabe im Jahre 1818 auf 21,946,35X 
- Dollars 74 Cents, welches einen Weberfchuß - von 
8,578,648 Dollars am ıften Januar 1819 ergiebt, 
die Bezahlung der Lonifianas Schuld zu verwens 
den s J 





III. 


Ein Wort über directe und indirecte Steuern, 
} (Eingefandt,) 


Steuern find in den Staaten nothwendig, vors 
zuͤglich jege zu deren Verwaltung. Die Steuern in 
den Staaten nun zweckmäßig und billig zu vertheilen 
und zu erheben, ift von jeher eine Aufgabe für den 
Staatsmann gewefen und muß es auch noch jetzt 
feyn. Um die. Steuern vornchmiid gleichmäßig zu 
vertheilen, erfand man früherhin das Syitem der 
indiresten Steuern. Ich möchte aber wol 
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ker, DAB bey der jegigen geregelten Verwaltung ‘der 


Staaten dieſelben nicht mehr. zweckmaͤßig und wol 


gar überfläßig find, und wirklich im Gegentheil die 
Befteuerung ungleih machen. — As Grund diefes: 
Sm Staate find ungefähr folgende Claffen von Um - 
terthanen zu befteuvern: J. der Grundeigemhämer; 
der von feinem Haufe, Hofe und Laͤndereyen lebe; 
daher allein mit einer: Divecren Steuer zu belegen iſt. 
Bey ihm braucht ruͤckſichtlich der angegebenen Gegen 
ſtaͤnde durchaus keine indirecte Steuer angewandt zu 
werden, da ſie genau anzugeben und zu Berechnen 
ſind. 2. der Capitaliſt febt auch von feinen Renten/ 
die ebenfalls auf's Beſtimmteſte angegeben und berechs 
net werden können, fo wie beym Beamten, der fein: 
fired Gehalt Hat. 3. der Künftler, Kaufmann, Sei _ 
lehrte, Handwerker, Tagelöhner, Dienftbote u. a. m. 
diefe Haben Fein fires "Einkommen, und daſſelbe ift 
ſchon schwieriger zu berechnen, aber dennoch wol im 
jährligen Durchſchnitt anzugeben, und genauere Bes 
ſtimmungen find nicht unmöglich; - vorzüglich. wenn 
die Behörden thaͤtig und aufmerkfam, die Geſetze 
fehe fireng find und Ordnung herrſcht. Bey diefen 
Perſonen müßte nun, ruͤckſichtlich der Steuer. diefes 
eintreten: alle, welche unter 60 — go Rthlr. jährs 
ih einzulommen ‚hätten, müßten nur der Perſonal⸗ 
Der une er feyn, wie z. B. Dienfiboten, 
agelöhner, geringe Handwerker ic., die, welche aber 
‘ darüber, etwa bis 150 — 200 Rthlr. jährlih, wärs 
den einer Gewerbfteuer zu unterwerfen ſeyn, wie 
zuB. die Hockenhändler, größern Handwerker, Känfts 
ker ic, Und die, welche über 200 Rthlr. jährlich 
Mevenue hätten, wie die größern Kaufleute, Gelehr⸗ 
den, Beamten, einer Einfommenfteuer,, ‘die denn 
auch die zweyte Claſſe träfe, die wirklichen Capitali⸗ 
ſten. Diefe angegebenen Summen müßten ‚alfo die 
Elaffen- rangiren, und. fo wie ein Unterthan unter 
ar | | mehrere 
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mehrere Claſſen käme, müßte er natürlich fuͤr mehr 
rere bezahlen, fo 3. B. kann oft der Kapitalift zus 
gleihh Srundeigenthümer und der Srundeigenthümer 
zugkeih Handwerker feyn ꝛc. Im allgemeinen müßte 
freylich ein gewiſſes billiges Verhaͤltniß bey der Bes 


fieuerung berüdfichtigt werden „ und die Procente 


genan ‚berechnet und den Berhältniffen,, vorzüglich 
was reinen. Gewinn anbetrift, angemefien, fo wie 
nah den Bedürfniffen des Staats regulirt werden, 
So beftänden alſo: J. Grundſteuer, 2. PDerfonals 
ſteuer für alle, vorzüglich für. den, welcher ſonſt 
unter keiner Steuer zu rangiren iſt; 3. Erwerbs 
ſteuer für die, welche unter 150 — 200 Rthlr. und 


4. Eintommenftener für die, welche über ISO — 200 
Rihlr. Eintommen Haben, "Alle Unterthanen wären 


fo mit befteuert und wo möglich gleihmäßig; wozu 


-alfo noch die Acciſe und Confumtionsftenern ? — 


⸗ 


Laſſen ſich doch die geringen, untern Volksclaſſen bey 
zweckmaͤßiger Auſſicht und gehoͤriger geſetzlicher Vor⸗ 
ſchrift recht gut beſteuern! — Nur muͤſſen, wie ſchon 
bemerkt, die Strafen des Verſchweigens und unrich⸗ 
tiger Angabe ſchwer und infamirend ſeyn, und die 
Aufſicht der Beamten (die ganz von der Juſtizver⸗ 
waltung befreit ſeyn muͤßten) ſtreng und thaͤtig. 
Aber dieſes wird, wenn man den Character billig 
und rechtlich deinfender Völker berückfichtigt, vorzügs 
lih Sermanifcher , die uhfer einer guten Regierung 
5— „bey abgeſchafften ſo verhaßten und die Mora⸗ 

itaͤt verderbenden indirecten Steuern, vorzüglich 
wenn erſt das Volk allgemein erfahren wird, wozu 
die abgegebenen Steuern verbraucht ſind, durchaus 
nicht nothwendig ſeyn. Sollten aber auch Unrich⸗ 


tigkeiten eintreten, vorzuͤglich im Anfange, ſo ſind 
dieſe doch den Unbilligkeiten und dem Mißverhaͤltniße 


weit vorzuziehen, welche bey den indirecten Steuern 
eintreten, :©0. m wird bey diefen der gemeine 


IN. 


\ 
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Mann am meiſten "gedeckt und bezahle unverhaͤlt⸗ 
nißmäßig, da er in der Negel am meiften der Artikel 
Bedarf, melde der indirecten Steuer unterworfen 
find, da hingegen der veichere Capitaliſt, mit. menis 
gern Kindern vieleicht, wenig oder. gar nichts von 
denfelben bedarf; den Haß des Volks, welches dieſes 
wol fühle, nicht zu gedenken. Dazu kommen die 
vielen Schleihwege und Berrügereyen, die man fich 
allgemein wegen des Drüderiden und Umftändlichen 
bey den indirecten Steuern erlaubt, bey einem Heere 
von Steuerbedienten,, welches die indirecten Steuern 
nothwendig machen, und weldhe wie bekannt im 
Allgemeinen oft auch wol nicht mit Unrecht nicht 
im beſten Rufe fiehen. Die Moralität leidet fehr 
Hier unter! — Und was koſten diefe Steuerbediens 
ten! ihn einem Diftricte, wo bey Directen Steuern 
Höchftene 2 — 3 Beamte erforderlih wären, find 
jet 15 — 20, a: J 
Mol ſollte man bey der Beybehaltung der inbis. 
recten Steuern auf die Vermuthung kommen, «6. 
geſchaͤhe, um auf eine weniger bemerkbare und aufs . 
fallende Art beffer und ftärker beftenern zu koͤnnnen. — 
Sapienti sat, | — 
Fr. Hl. 





TV. | 
Wiederherſtellung deg Polnifchen Reichstags. 
Sröffnungsrede. Andere Merkwuͤrdigkei⸗ 
„ten von Polen und Rußland. | 
Seit Kosciuszko's Fall, feis dreyundzwanzig 
Jahren war kein Polniſcher Reichstag. wies 
der verfammelt gewefen. Der März diefes Zahıs 
ift daher ein für die Gefchichte Polens ſehr merk⸗ 
wuͤrdiger Monat: Diefe- Nation, die. zwey en 
— | nien 
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nien lang aus der Reihe der Voͤlker verſchwunden 
war, trat in demſelben in die Reihe der durch Staͤn⸗ 
diſche Verſammlungen und Volksdeputirte repräfens 
tirten Voͤlker. Von jeher legten die Polen einen 
hohen Werth auf ihre Reichsſtage. Wie viel theurer 
. mußte ihnen nun ihr’ neuer König Alerander 
werden, da er ihren Neichdtag zufammen berief und 
in eigener Perfon eröffnete, Dieſer verfammelte fich 
dreyzehn Monate fpäre als der früher gebildete 
Senat, der am 2öften Februar 1817 zufammen 
getreten war. Am Izten März kam -Alerander im 
der Reſidenzſtadt feines Königreichs, Polen. an, und 
fhon nad) weninen Stunden zeigte er ſich an den 
Seite des Großfuͤrſten Conſtantin auf dem Parade— 
platz dem Wolfe, das ihn mit Freudenruf begrüßte, 
und den Polniſchen Truppen, die, fih aud dadurch 
geſchmeichelt fanden, ‚daB ihr Souverain Chef zweyer 
Megimenter der Polniſchen Sarde wurde. Der. 
Kayfer Alepander , welchem der Deftreichifhe. Hof 
durd den nah Warſchau gefandten General, Prins, 
zen von Heſſen⸗ Homburg, zu feiner Ankunft, dajeldfl. 
Gluͤck wünfhen ließ, bewies durch manche Züge,. 
daß er die Polnifhe Nation fannte und jhäßte,. 
So befuchte. er am Igten März am Syofephstage, 
mit dem Großfürften Conftantin, den Vicekoͤnig, 
General Zajonczeck, deſſen Namensfeft auf dieſen 
Tag fiel, um ihm, fo wie ed von den Eivils und 
Militairbehoͤrden gefhah, Gluͤck zu wuͤnſchen. Auch 
autoriſirte er ihn die Leitung der Verwaltung des 
Reichs waͤhrend ſeiner Gegenwart in der Hauptſtadt 
ſortzuſetzen. Nur die Angelegenheiten des Reich ss. 
tags behielt Alerander fih vor. Dieſe betrich eu 
mit Liebe So Hat er auch felbft die merkwürdige 
Rede entworfen, womit er den Polnischen Reichstag 
eröffnete. Zum Marſchall deffelben,. naͤmlich zum 
Pröfes der Landbotens und Depnsistenfammer er⸗ 

| | nannte 
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nannte erden Landboten des Diſtriets Prasnysz und 
Diviſionsgeneral den Grafen Vincenz Krafinsti, 
den er noch einige Tage zuvor dadurch auszeidjnete, 
daß er ihn zu ſeinem Generaladjutanten ernannte, 
Das Lokal des neuen Polniſchen Neichstags war 
auch dem den Glanz. liebenden Nationakcharaster ges 
mäß eingerichtet, und in dem einen der beyden Säle, 
dem der Senateurs prangte ein neuer prächtiger 
Königsehron. Zur rechten "Seite deſſelben fanden 
am 26ften März, als der Kayfer und König 
Alerander‘ die Sitzung des Polniſchen Reichstags 
eröffnete, ſein jüngerer Bruder, der Groffürft 
Michael, der zu diefer Feyerlichkeit von Moscau das 
Hin gefommen war, der Bicefönig, die Minifter und 
der Staatsrat), zur linken das Gefolge des Mor 
narchen! und die. Hoſbeamten. Aleranders zweyter 
Bruder, EConftantin, nahm feinen Platz unter 
den Deputirten ein, da er von der Vorftadt Mars 
fhaus, Praga, mit einer Mehrheit von 103 
Stimmen gegen 6 zum Reichstags-Deputirten evs 
wählt worden war, Von dieſem Thron erhob fich 
Polens neuer König am 26ſten März, um folgende 
in Franzoͤſiſcher Sprache geſprochene Rede zu halten, 
welche die ganze glaͤnzende Reichstagsverjammlung 
auch ftchend anhörte. | | 
Repräjentanten des Königreichs 
— Polen! Ze, 
s&yre Hoffnungen und Meine Wünfhe gehen 
in Erfuͤllung. Das Volt, zu deffen Stellvertretern 
* berufen ſeyd, genießt endlich einer National⸗ Exi⸗ 
ſtenz, die durch Einrichtungen verbuͤrgt iſt, welche 
die Zeit zur Reife gebracht und ſanctionitt hat. 
Das aufrichtigſte Vergeſſen deſſen, was vergans 
gen iſt, fonnte allein Eure Wiedergeburt hervorbrins 
- gen, Sie würde" vom dem‘ Augenblicke an, als = 
J J 


auf die Mittel zu ihrer Bermärklichung rechnen konnte, 
in Meinen Gedanken beſchloſſin.— 
Eiherſuͤchtig auf den Glanz Meines’ Vaterlandes, 
habe Ich geſtrebt, demſelben noch einen neuen zu 
verſchaffen. In der That hat Rußland, nach einem 
vorhergegangenen traurigen Kriege, indem es nach 
den · Vorſchriften der Chriſtlichen Moral das. Boͤſe 


mit Gutem vergalt, Euch bruͤderlich die Arme gen - 


reiht, und unter allen Vortheilen, welche ihm der 
Sieg gewährte, Hat daffelbe einem "einzigen, nämlich 
ven der Ehre, eine tapfere und‘ fchäßbare Nation 
wieder emporzuheden und — —— den Bach 
zug gegeben. 

Indem Ich dazu beytrug, habe Ich einer duch 
„die Ereigniffe mächtig unterſtuͤtzten innern Webergeus 
gung gehorcht. Sch Habe eine Pflicht erfüllt, welche 
von: diefer Weberzeugung allein: vorgefchrieben wurde, 
und welhe nur deshalb meinem ‚Kerzen um ſo 
theurer if, 

Die Organifation , welche in Eurem Bande in 
Kraft war, hat die unmittelbare Gruͤndung derjenir‘ 
ger erlaubt, welche Ich Euch gegeben habe, indem 
von Mir die Grundfäge jener liberalen Einrichtung’ 
.gen in Wuͤrkſamkeit gefegt worden, welche fortwähs: 
rend der Gegenftand Meiner Sorgſamkeit waren, 
und deren heilfamen Einfluß Ich über alle von dev, 
Vorſehung Meiner Sorgfalt anvertrante Länder mit: 
der Huͤlfe Gottes zu verbreiten hoffe. 

Auf. diefe Are habe Ihr Mir die Mittel darges‘ 
boten Meinem Vaterlande dasjenige zu zeigen, was 
Ich ſeit langer Zeit fuͤr daſſelbe zubereitete, und was 
es erhalten wird, wenn die Grundlagen eines ſo wich⸗ 
tigen-Werfs die nothwendige Entwickelung erlangt‘ 
haben: werden. 

Polen! die Ihr von den traurigen Vorurtheilen 
anvürkgefehrt ſeyd, Re Euch fo viele Uebel yet 
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ſacht haben, an Euch de es, Eurer Wiedergebart 


— zu geben. 
Sie iſt mit den Sciefalen Rußlands unzertrenn⸗ 
lich verbunden; alle Eure Anſtrengungen muͤſſen das 
hin gerichtet ſeyn, dieſe heilfame und befchirmende: 
Vereinigung zu befeftigen. : Eure - Wiederherftellung 
iſt durch feyerliche Tractaten beſtimmt. Sie tft durch 
die: Verſaſſungsalrkunde beſtaͤtigt. Die Unverletzlich⸗ 
keit dieſer auswaͤrtigen Verpflichtungen und dieſes 

Grimdgeſetzes ſichert in der Zukunft Polen einen 

ehrenvollen Rang unter den Nationen Europa's; ein 

koſtbares Gut, welches daſſelbe lange vergeblich unter 
den haͤrteſten Erfahrungen. geſucht hat. 

J Die Lau Laufbahn Eurer Arbeiten oͤffnet ſich. De 
volle ‚des Innern wird Euch den gegenwärtigen: 
and ber Verwaltung des KönigreichE barlegenz " 

Swerdet, die Gefegentwüärfe kennen, welche den: 

Segenftand- Eurer Berathichlagungen ausmachen ſollen. 

Sie bezwecken fortfchreitende Werbefferungen. - Die; 

Berbefferüng der Staatefinangen. erfordert noch Kennts 

“nifle, welche allein’ die Zeit und eine richtige Schaͤtzung 

Eure Hülfsquellen der Regierung liefern können. 

Die: tonftitutionelle Regierungsform wird nach und- 

nad) auf alle Theile der Verwaltung angewendet. Die: 

Juſtizordnung wird in kurzem gebildet werden. MWors, 

hie; bürgerliche Strafs und Gefeßgebung bes; - 

treffend; werden zu Eurer Kenntniß gebracht werden. : 

Sch will gein glauben, daß, wenn Ihr fie mit aus; 

dauernder Aufmerkiamkeit prüfen, Ihr Geſetze vorles 

gen werdet, melde. beftimmt find, die foftbarften Süs: 
tee. zu fihern, naͤmlich: die Sicherheit der Perfor’ 
nen, die — Eigenthums und die Freiheit Eurer; 


Da nicht beftändig in Eurer Mitte ſeyn tan. 
fo. habe Ich Euch einen. Bruder, Meinen innigen 
re Meinen feit rn fräheften Jahren — 

trennlichen 
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trennlihen Geſellſchafter zuruͤckgelaſſen. Ich Habe: 
ihm Eure Armee anvertraut. Als Aufbewahrer Meis 
ner Öefinnungen ‚nnd Meiner. Sorgfalt für Euch: 
Hat er fich fein eigenes Werk angelegen ſeyn laſſen. 
Durch feine Sorgfalt: hat diefe, an glorreichen Erins; 
nerungen und kriegeriſchen Eigenfchaften ſchon ſo reiche, . 
Armee, feitdem er am ihrer Spitze fteht, ſich noch 
mit allen Gewohnheiten an Ordnung ‘und: Megels 


mäßigkeit bereichert / welche nur während des Seies 


dens. erworben werden und melde den Soldaten . zu 

feiner wahren Beſtimmung vorbereiten. 
Einer Eurer. würdigfien Beteranen repräfenz 

tirt Mich unter Euh. Grau geworden unter Euren 


ahnen, und ein ſtandhafter Mitgenoffe Eurer Gluͤcks⸗ 


und Ungluͤcksfaͤlle, Hat er nicht aufgehört, Proben 
feiner-. Anhänglichleit ‚an das Vaterland zu Heben. 
Die Erfahrung Hat: meine Wahl volllommen gerechte 


Alngeachtet Meiner Bemühungen, find doch vielleicht Ä 
die Uebel, unter welchen Ihr zu ſeufzen gehakt habt, 


noch nicht alle wieder gut gemacht. Es liegt aber 


fo in der Natur der Dinge: das Gute gedeiher 
nur langfam, und die Bolltlommenheit 
Bleibt der menfhliden Shwahhrit ung - 
erreihbar. LEER ; | 
Nepräfentanten des Königreichs Pohlen Erhebt 
Euh zu der Höhe Eurer Beflimmung Ihe ſeyd 
berufen, um Europa, weiches feine Blicke auf Euch: . 
beftet,. ein großes Beyſpiel zu geben. Ä 
Zeigt Euren Zeitgenofien, daß die liberalen 
Einrichtungen, deren aufimmer geheis 
ligte Stundfäge man mit den umfiürs 
senden Lehrfäßen zu vermengen ges 
denke, welche in unfern Tagen das ges 
feltfchaftlihe Syſtem mit einer fürch—⸗ 
terlihen Cataſtrophe bedroht haben, 
Polit. Journ. April 1819, RL dein 
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fein gefaͤhrliches Blendwerk find, fons 
dern dDaß'diefelben, wenn:fie mit Aufs: 
eihtigfeit ins Wert gefegt und. mit 
Keinheit der Sefinnungiaufieinen: ers: 
hattenden und ber Menſchheit nuͤczli⸗ 
chen Ziel gericht et ſand, Tih vollkom⸗ 
men an die Ordnung anſchlteßen, und. 
daß ſie in gemeinſchafttichem Einklange 
‚die wahre 1. dev. Nation her⸗ 
vorbringen. 

Euch iſt es von nun an vorbehalten, dieſe große; 
‘und heilfame Wahrheit zu beweiſen. Möge Leber: 
einſtimmung und Eintracht in Eurer Verſaminlung 
herrſchen; midge Würde, Ruhe und: Maͤßigung der * 
iger Eurer Berathfchlagungen ſeyn/ 

Einzig und- allein: von der Liebe Eures Vaterlan⸗ 
des geleitet, reinigt Eure Meynungen, macht. fie uns 
- abhängig von allem Privats oder ausſchli 
Intereſſe, ſprecht fle mit Einfachheit und: 
aus, indem: Ihr auf die: Verfügungen Verzicht eis; 
ſtet, welche ſehr oft die gewandte Fuͤhrung der Worte 
„begleiten. Moͤge endlich: das Gefühl” einer bruͤder⸗ 
lichen‘ Freundſchaft, welches der görtliche Geſetzgeber 
uns allen vorgeſchrieben hat, ung niemals verlaffen ! 

Auf diefe Art wird Eure Verfammlung den Bey— 
fall des Landes und jene. allgemeine Achtung erhals - 
ten/ welche eine ähnliche Werfammlung geniegen wird; 
„wenn diev Stellvertreter einer" freien Mation ‚dem ers 
habenen Character, mit dem ſie bekleidet fi ſind, nicht 





ausarten laſſen. 


Erſte Beamten des Staͤats, Senatoren, Lands 
‚boten, Deputirte! Ich habe Euch Meine Gedanken: 
ausgedruͤckt, Ich habe "Euch Eure‘ Pflichten‘. gegeigt. 
> Der Erfolg Eurer Arbeiten in diefer erfien Ver— 
ammlung wird Mich lehren, was das Vaterland in 
Ferun von Eurer — gegen daſſelbe, e - 
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von Euren guten. Geſinnungen gegen Mich zu ev 
warten hat, und ob Ich, Meinen. Entichlüffen ges 
treu, dasjenige noch ‚ausdehnen Faun, was Ich ſchon 
für Euch gethan babe. 

Laßt uns Demjenigen danken, der allein die 
Mocht Hat, die. Fürften zu erleuchten, die. Völker zu” 
verbrüdern und die Gaben der Liebe und des Fries 
dens Über diejelben zu verbreiten. - 

Laßt uns: Ihn ‚anenfen, da Er unſer Bert jegne, 
und gedeihen lafe.” 

Mach dieſer Nede, welche der Minifter Staates 
— hierauf auch in Polniſcher Sprache im Se⸗ 
nateursſaal verlas, wo ſich beyde Kammern zur Er⸗ 
Öffnung des Reichstags vereinigt hatten, legte der 
Reichstagsmarſchall Graf Kraſinski jeinen 
Eid ab, worauf ihm „der. Reichstagsmarichallsftab 
. übergeben wurde. Murdmehr hielten der Praͤſes des 
Senats, Graf Stanistaus Potocki und der Reichs— 
tagsmarſchall Anreden, noch welchen ſich der; Mos 
narch, begleitet vom Grafen Potocki und: ſechs Reichs⸗ 
ta98.: Deputirten entfernte. Wie in andern repraͤſen⸗ 
tativen Berfammlungen ward auch diefer die Lage 
des. Königreichs. dargeftellt.. Dies gefihah von dem. 
Miniſter des Innern und; der Polizeh Crafen Mos 
ſtowski, der die Bothſchaft ‚verlas, welche des vorigen 
and gegenwärtigen Zuftandes, des Eultus,. der öffguts 
lichen Aufklaͤrung, der ‚Rechtspflege, der inner. 
Stantsverhältniffe, der -Polizeys des Kriegsweſens, 
der Finanzen, des Gefeßesentwurfs. und der Ausſich⸗ 
ten in die ‚Zukunft gedachte. Auch der Staatsrath 
erftartete nach Aleranders Willen dem Reichstage, 
‚in, deflen zweyter Sitzung, am 28ſten März, einen 
Bericht über die Verwaltung Polens. , Ilm deren 
Prüfung vorzubereiten, ſetzte die Landbotens nnd. 
Diputirtenlammer drey Reichstags Ausſchuͤße nieder, 


— für.die. Finanzen, ben. ve für . die — 
um 
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untd Criminalgeſetze und ‚den dritten für die Arrgeles. 
. genheiten der Landesadminiftration. Zu diefen drey. 
Reichstags-Committeen find 9 Senatoren und 15 
Landbothen erwählt, und zum Reichstags s Secretaie . 
iſt der Secretair des berühmten: Reichstags von 
1791, der auögezeichnete Deputirte von Siarczynski 
ernannt. - | . 
Eine Aufmerkſamkeit gegen die Nationalwuͤnſche 
und eine Achtung gegen das nicht vom Gluͤck be⸗ 
lohnte Verdienſt, legte. Alerander dadurch an den Tag, 
daß er der Stade Krakau, die’ ihren eigenen Lands 
rag bat, und einen kleinen unabhängigen Polniſchen 
Freiſtaat bilder, nicht allein den: Wunfh gewährte, 
daß die irdifchen Leberrefte des. unvergeßlichen Helden 
und Woterlandsfreundes Kosctuszko: zu Crakau 
aufbewahrt werden möchten, fondern die Regierung 
zu Krakau zugleich ufforderte, „dem edlen. Dann, den 
er. im Leben geehrt, zu Krakau: ein. Monument zu 
errichten. Für diefe Gunft und:Aleranders wohlthjäs: 
tigen Schuß legten ihm. der Senat und- der: Landtag : 
der Freiſtadt Krakau ihren ehrerbietigen Dank durch 
eine nad) Warfchau gefandte Deputation dar. - : 
- Das große Ruffifche Reich, mit deffen Schiefs: 
falen, wie Alexander fih ausdrüdte, die Wieders. 
- geburt Polens unzertrennlih verbunden 
ft, entbehrte inzwifchen - der Anwefenheit feines 
archen, der bis zum Ende des Aprilmonats in 
rſchau verweilen wird. on da wollte er in die 
füdlichen Provinzen Rußlands reifen, aus denen man 
ihn erft in den letzten Tagen des Junius in der Kaps: 
ferlichen Nefidenzftade Moscau zurück erwartete. Diele: 
wird dann - ungemein. glänzend und lebhaft werden, 
da fih um diefe Zeit auch der König von’ Preußen 
nah Moscau begeben wird, um feinen Kayſerlichen 
Freund und feine an deffen Bruder, den Sroßfürften 
Nicolaus vermählte Tochter zu befuchen. Am Ende; 
des 


ı 
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md Sommers, im September, wollten hierauf 
Alexander und Friedrich Wilhelm am Rhein mit 


Stan; I. zufammentreffen, um in einer perfänlichen 
Zufammentunft die Maßregeln zur Befeſtigung der 
- bergeftellten Nuhe Europas gemeinschaftlich zu beras 
then und. feftzufenen. Während Alexander fih in 
Warſchau aufhielt, begab fih fein &taatsfecretair 


‚dere auswärtigen Angelegenheiten, der Graf von 


‚Mefielrode von Moscau nah St. Petersburg, 
wo fich. bereitd wieder mehrere Mitglieder des diplos 
matifchen Corps befanden. Hier ‚trat‘ im Anfange 
des Märzmonatd der im ‚vorigen Jahre gefliftete 


Nach des Neihscredits unter dem Vorſitz des. 


Geheimenraths Fürften Lapuchin zufammen. Die 
erſte Sitzung bdeffelben wurde durch die betaillirte 
Lieberfiht des Ganges des Reichscreditſyſtems merk 
wuͤrdig, welche der Sinanzminifter Guriew vorlegte, 
und aus welcher fid, ergab, daß im verfloflenen 
Jahre eine Summe von mehr ald 38 Millionen 


EZ 


Rubeln an Banlaffignationen eingezogen war, die 


zur Verminderung der zirculirenden Maſſe des Pas 
. piergeldes verbrannt werden ſollen. J— 





— 


V. 
Die Ausbreitung und der gegenwaͤrtige Zuſtand 
| der Bibelgefellfchaften.. x 
Sn den träftigften Mitteln, Europätfche Cultur 
bis in die fernften und unbefannteften Weltgegenden 
zu verbreiten umd den Europäern felbft mit der 
Sprade nnd den Sitten aller Voͤlker der Erde bes 
kannt zu machen, gehören ohne Zweifel die Bibel⸗ 
‚gefellichaften, deren außerordentliher Erfolg zu den 
mertwürdigften Phänomenen unferer Zeit gehört. 
Mach dem 1gten Berichte (340 Seiten gr. 8 er 
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118 hoͤchſt intereffanten Beylagen) hat allein die 
Londoner Hauptgeſellſchaft auf den Brittiſchen Inſeln 
236 Auxiliairgeſellſchaften und 305 mit dieſen vers 
bündene, außer denen, welche die. unteren Elaffen uns 
ter einander ſelbſt errichtet ‚haben. In den: übrigen - 
Welttheilen Hat fie Yuritiairgefeifchaften in Calcutta, 
Malacca, Bombay, auf java, ‚Amboina, St. Maus 
ritins und Bourbon, dem Cap der’ quten Hoffnung, 
Sierra Leone, St. Helena, Neuſchottland, Berbice, 
Jamaica und Antigua. Sie hat die Bibel ganz oder 
zum Theil in 66  verihiedene Sprachen und Dias 
lecte überfeßen und drucken laffen, worunter auch die 
Draheitifche, Eskimoiſche u. a: m. In Calcutta iſt 
Matithaͤi Evangelium ‚ und für viele Volkeſtaͤnme 
das ganze neue Teftament- und der größte Theil des . 
‚Alten in einigen zwanzig Dialecten, die auf beyden 
Indiſchen Halbinſeln geſprochen werden, uͤberſetzt 
woͤrden; auch iſt das neue Teſtament in der alten 
Sonſerie⸗ und der Chineſiſchen Sprache mit beweg 
lichen Typen gedruckt Die Einkuͤnfte der Bibelge⸗ 
ſellſchaft find ſeit ihrer Errichtung. im Jahr 18304 
außerordentlich geftiegen "im Ganzen hat fie feit ihrer. 
- Stiftung 541,504 Pfund Sterling ausgegeben, das 
für viele Taufende Bibeln vertheilt, unter, andern . 
auch auf Hayti und alle‘ Bibelgeſellſchaften in Eu⸗ 
xropa reichlich unterſtuͤtzt, bloß ‚im vorigen Jahre mit 
76,006 Pfund, Zu ihren. Vicepraͤſidenten gehoͤren 
der Erzbiſchof von Cashel in Irland, 12 Biſchoͤfe 
und & Dedyanten der: Episcopalkirche, einige Staats— 
minifter und der Generalgouverneut in Indien. Nach 
dem Mufter der Englifchen: und im’ Verbindung mit ' 


> ihnen haben fih 130 Vibelgeſellſchaften in den Nord⸗ 


amerikaniſchen Freyſtaaten zu einer "allgemeinen Ges 
ſellſchaft ‚vereinigt. Die Bibelgeſellſchaft in Louiſiana 
hat auch eine Spaniſche Ueberſetzung derſelben in den 
| ee 2 und Sfiiomeittuniigen m: wer 
| veites. 


- 
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breitet. Unter den Bibelgefellihaften auf dem Euros 
paͤiſchen Continent ‚hat. die, Ruſſiſche den größten: 
Wuͤrkungskreis. Der Käyfer hat ihr, als ihr eifrigs 
ſtet Beförderer „; ein "Gebäude 100,000 Rubel an 
Werth, 15,000 Rubel-zur Einrichtung einer Buchs 
druckerey, ebem ſo viel- zum: Ankauf von Papier ge 
ſchenkt und Preßfreyheit bewilligt. Geiſtliche ‚aller, 
Secten und Claſſen, ſelbſt Juden und Muhamedas 
ner nehmen Theil daran, und adliche Kinder haben, 
wie die ‚Kinder: in England, eine Vibelgejellichaft ebs 
richtet und 2000 Rubel an: die Hauptcaſſe gefandt, 
deren Einnahme’ fih:in einem einzigen . Monate auf 
42,000 Rubel belief, Die Ruſſiſche Dibelgefellihaft 
hat die Bibel in 30 Ausgaben und 16 verſchiedenen 
Sprachen drucken laſſen, welche in dem Ruſſiſchen 
Reiche und "den. angraͤnzenden Ländern geredet wer⸗ 
den. Die Buraten haben um eine Bibel in. der 
Mongoliſchen Sprache: gebeten und 10,000 Rubel 
als Beytrag zu den Drudkoften dazu gefendet. Gm 
NMeuruſſiſchen iſt die Bibel nun ganz gedrudk, ſtatt 


daß ‘fie es zuvor nur in der alten Slavoniſchen Kir 


chenſprache war. Auch in die Bulgarifche und Wal⸗ 
lachiſche Sprache ift fie Überfege, fo wie in die Türs 
kiſche, für die Griechen und Armenier in. Kleinaſien, 


welche zum Theil mit Ausfchneidung der Zunge und 


Todesftrafen von den Türken gezwungen find, ihrer. 
Mutterfprache zu entfagen, und jetzt nur Tuͤrkiſch 
fprechen, obgleich fie es mir ihrer Nasionalfchrift 
Schreiben. Die. Londoner Gefellfhaft hat den Druck 
der Bibeln für die Valdenſer in Piemont unterſtuͤtzt, 
und troß der Päbftlihen Bannbulle hat der Katholis 
ſche Prediger, Profeffor. von Eis in Marburg, viele 
rauſend Bibeln unser die Deutſchen Katholiten vers 

heilen laſſen, zu welchem Zwecke die Londoner Bibel 
geſellſchaft ihm saufend Pf. Sterl. angewiefen hat. 
— Te > 


* 


. 
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Outer tee m. 
Im Oetober 1817 iſt in London. ein hoͤchſt wichs 
tiges Werk über, Polynefien erſchienen, unter dem 
Titel: Narrative of a. voyage in: New-Zeeland 
‚performed in the years 1814 & 1815 in. com- 
‚pany with the reverend Samuel Marsden prin- 
. „eipal chaplain of New South Wales by Nicho- 
las Esq. Die beyden Inſein, aus denen Nenſee⸗ 
‚Sand beſteht, find nie fo ausführlich. befchrieben wor⸗ 
‘den als in diefem Werke, .. Mit dem Prediger Marks 
den. und dem Kaufmann Nicholas Lehrten drey Neus 
‚feeländifche Anführer Schungi, Korrakorra und Duas 
teerra in-ihe Baterland heim. Letzterer hatte ſo große 
WLuſt den König von England. zu ſehn, daß er einige 
Dahre auf verfchiedenen Engliſchen Kauffarcheyfchiffen 
als Matrofe diente, aber nach der grauſamſten Be⸗ 


- ‚Handlung: von .den Capitainen und vielen Ge 


gelangte er doch nie weiter: als an die Ihemfeyrwo 
man den DBetrogenen in Stich ließ. Die Meufeer 
länder, . welche die Reiſenden ſehr -freundfchaftlich 
. .empfingen, find fchöne wohlgewachſene Menſchen vor 
‚großer Muſtkelkraft. In ihrem Gefichte findet- man » 
‚zeine Spur der Wildheit, welhe den Cannibalen 
beygelegt zu werden. pflegt, vielmehr. ‚eine: gewiſſe 
Sutmuͤthigkeit. Zuerſt fteuerten fie; nach dem Hafen 
Wangeroa, wo 1809 eine ganze Englifche. Schiffes 
mannfchaft . auf die graufamfie Weiſe ermordet wor⸗ 
den war Hier führten 150 der milden Krieger 
ühren lärmenden Kriegstanz vor ihnen auf. Sie 
waren alle fihön, kraſtvoll und menigftens fechs Fuß 


hoch. Ihre Kleidung beftand in eine Art Maͤntel 


von Matten, fo fein und Funftreich: gearbeitet, daß 
kein Euronäifhes Land... fie vollkommener hervorzu⸗ 
bringen vermag, weich wie Sammt, glänzend * 
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mit geſchmackvollen Siguren verziert. Alle‘ dieje 
‚Matten werden aus dem Flachs verfertigt, welcher 
erft durch Forſter in Eurapa befannt geworden ift. 
‚Die Wäffen diefer Inſulaner beſtehen in dem Pat- 
tupattu, der mit bewundernswuͤrdiger Kunſt geats 
beitet iſt; der Verfaſſer verfihert, der vorzuͤglichſte 
Kuͤnſtler in England ſey mit den trefflichſten Inſtru— 
wenten nicht im Stande etwas volllommeneres in 
dieſer Art zu liefern als ‚dee Wilde in Meufeeland, 
welcher fein anderes Werkzeug. ald eine Mufchels 
ſchaale und einen fharfen Stein dazu befigt. Diefe . 
Pattupattus find ungefähr, 72 Zoll lang und 4 breit, 
gleichen einer Rakete und endigen fich mit einer fo 
ſcharſen Spige, daß ein Schlag mit- denfelben for 
gleich die härtefte Hirnſchaale zerfpaltet. George, 
der Anführer der Wilden in Wangeron, hatte auch 
auf-einigen Englifchen Wallfifchfängern. als Matroſe 
‚gedient, und ſprach fertig Engliſch. Am. aaflen 
«December ward das Schiff bey Duaterras Reſidenz 
mit, großen. Sreudenbezeugungen empfangen. Pferde 
und Hornvieh hatte man dort niemals gefehen; Duas 
‚teren hatte ihnen die Pferde nur als große Hunde - 
hefchreiben koͤnnen, welde Erzählung fie für einfältige, 
Maͤhrchen hielten. Jetzt Hat der Englifhe Gouver⸗ 
‚neue in New⸗South-Wallis die firengften Befehle 
‚zur menfhlihen Behandlung der Auftralifhen Ins 
‚fulaner , befonders derjenigen, welche als Matrofen 
dienen, ertheilt. — Auch das Vandiemens Land ift 
nun. genauer erforfcht worden. Der Kaufmann 
Birth aus Hobartstown in Neufchottland iſt eund 
um Vandiemens Land gefegelt, um deſſen 
noch undefannte Kuͤſten kennen zu lernen, bat daſelbſt 
zwey gute und fichere Häfen entdeckt, und ein aus⸗ 
fchließliches Peivilegium. auf den dortigen Handel 
auf a Jahr erhalten. Die chriſtliche Religion, 
‚ Graliie | Opsage und Lancaſterſche Schulen iuer: 
STINE. 
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“den nach den Miſſionsberichten auf den Inſeln der 
Suͤdſee immer mehr ausgebreitet. Auch die Natur— 
Bunde iſt nicht allein durch manche wichtige Ents 
drefungen ans dern Pflanzenreiche, fondern. auch durch 
eine ganz neue Thierarr vom Geſchlechte der Nas 
getbiere und eine große Schlangenart auf Nenholland 
‚bereichert worden, deren Gift an Schnelle und: Stärke 
das Gift aller andern befannten Schlangen übertrifft. 
Der: Handel auf der Suͤdſee wird immer lebhafter, 
"und man fieht die Flaggen aller Nationen auf derſelben 
wehen, vorzüglich jedoch Engliihe, Mords und Süds 
— — — und Be 





Die Republik San Marine 

Zu den Merkwuͤrdigkeiten Italiens gehoͤrt die Lage 
der Felſenſtadt und Exiſtenz der Republik St. Mas 
rino, welche nur mit: 5 bis 6000 Einwohnern, ohne 
ihre Verfaffung zu verändern, feit 14 Jahrhunderten 
allen Stürmen der Zeif getroßt hat. Die Zahl der 
adlichen Familien, weldye die Regierung mit dem 
Nolte theilen, beläuft fih auf 253, von denen ſich 
jedoh einige in Pefaro und Urbino niedergelaſſen 
haben. Fremden Familien, die fih dort niederlaſſen 
wollen, wird das Bürgerrecht nicht verweigert. Die 
ganze Armee befteht aus go bis so Mann, uͤberdieß 
macht die ganze walfenfähige Mannfchaft eine’ Art 
von Miliz aus, welche ‘bereit iſt, ſobald die‘ Sturm⸗ 
glocke gelaͤutet wird; indeſſen iſt man nicht mehr ſo 
mißtrauifch ‘gegen Fremve wie vormald, wo der 
Thurmwaͤchter (äuten mußte, wenn ſich drey bewaffs 
nete Manner zu Fuß oder zu Pferde der Stadt 
naͤherten. “Diefer -Eleine Staat iſt der einjige von 


Entopa; indem: man keines Paſſes bedarf," und. feit 
undenk 
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undenklichen Zeiten iſt keiner in St. Marino hinge⸗ 
richtet worden. | — | 
Wer follte wol unter paͤbſtlichem Schutze eine 
ſolche Republik erwarten? "—" Zwar Hein — nur 
5 Meilen in Umfange, zivar arm — aber von freien 
Menſchen angebaut und fruchthar gemacht. Die 
Regierungsform iſt wie in den alten Schweizer:Can⸗ 
tond Acht democratiſch. Bey wichtigen Angelegen⸗ 
beiten verſammelt ſich das ganze Volt; den laufens 
den Gefchäften fteht ein Nach der Sechsziger vor, 
worin zwey halbjährige Confuln präfidiren. Die 
Sitten find rein und einfach, die meiften Bürger 
gebildet... Sie waren dir einzigen ruhigen Zufchauer 
Hey dem ganzen Spiele der Franzoͤſiſchen Revolution. 
Was könnten wir, fagten fie, von den Franzoſen 
fürchten? Wir. find die einzigen Democraten, die in 
Italien eriftiten und folglich ihre natürlichen Alliirten. 
Mehr aber wie ihre Verfaſſang ficherten damals wie _ 
jegt der Wolkengipfel, auf dem ihre Stade liegt, ° 
- ihre Armuth und ihr Mangel an Ehrgeiz ihnen 
auch noch ferner ihre friedliche Fortdauer. 


euere Nachrichten von dem Weltumſegler 
| Kotzebue. F 

Von dem Weltumſegler Kotzebue ſind wieder ſehr 
intereſſante Nachrichten eingetroffen, zuerſt die Altern: 
Verichte, welche feht lange unterwegens und von 
Chili abgefendet waren, In diefen meldet er feine 
Reiſe ums Cap Horn und die heftigen Stärme, mit 
denen er zu kämpfen hatte. ine Thurmhohe Welle 
warf. einft Kotzebue und einen Matrofen über. Bord, 
ats fie. während eines "heftigen Sturms auf der 
Schanze. des Schiffes ſtanden, aber dieſelbe er 
E | war 
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‚warf eine Rolle Tau in die See, deſſen Ende an 
das Schiff befeftige war; mechanisch griffen fie nad) 
derfelben und wurden ſehr zerfchlagen wieder heraufs 
gezogen... Nach den flfüher ertwähnten Entdeckungen in 
der Sütfee und der Behringsſtraße fegelte Koßebue 
nach Californien, wohin nun die Aufmerkfamfeit der 
Hufen gemender iſt. Jetzt hat der. Director der 
Amerifaniichen Kolonie aus New⸗Archangel (an der 
Amerikaniſchen Nordweſtkuͤſte) Ham roten Junius 
1817 gemeldet, daß Kotzebue im vorigen May auf 
den Sandwich-Inſeln war, und ſuͤdweſtlich von 
dieſen wieder. eine nene große und bewohnte Inſel 
entdeckt hat. Diefe Nachricht ift mit.cinem Schiffe 
der. Amerikaniſchen Compagnie von den Sandwichs 
Inſeln (wohin die Ruſſen jegt Handel treiben) nad) 
: Drews Archangel, und von dort in der unglaublich 
Burzen Zeit von drey Monaten von der Nordmeft: 
fuͤſte Amerikas nad, Petersburg -gefommen. Durd) 
eben dieſes Schiff Hat fi) die Machricht beftätigt, 


dhaß eine der nordweftlichften Sandwich Inſeln Atarai 


fid) der Herrſchaft des Kayſers Alsrander unterworfen 
Hat» melde fih mie der Ruſſiſche Handel immer 
weiter in diefen entlegenften Weltgegenden ausbreitet. 





x 

Nordamerika. Wachsthum der Indu—⸗ 
ſtrie. Maſchinenweſen. Der gegenwaͤrtige 
Congreß. RR 
Die Nordamerikaniſche Regierung fährt fort mit 
uniermädetem Eifer die innere und Aufere Unabhaͤn⸗ 
higkeit der Vereinigten. Staaten zu befeffigen. Wir 
haben fchon . Früher" des anſehnlichen Zuwachſes der 
Marxine erwähnt, weiche auch in der Zahl der — 
J— a 
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bald nur der Englifchen nachſtehen wird, und für . 
die Fortſchritte der Nordamerikaniſchen Schiffsbaus 
Tunft zeugs die Begierde, mit der man. in England 
das neue Linienfchiff Sranttin erwartete, und die 
Bauart der Amerikanischen Fregatten zum Mufter 
nimmt. Jedes Jahr waͤchſt die Zahl der Manufac⸗ 
turen, welche fchon im Stande find ihre meiften 
Artikel eben fo wohlfeil wie die Engliihen zu vers 
faufen. Dadurch wird der Abſatz der Engliihen 
— ſo ſehr — daß 1817 für 900,000 
ollars: weniger ald 1816 nad) Amerika eingeführe: 
— Es iſt unwahrſcheinlich, daß England, deſſen 
Handel relativ fo. ſehr abnimmt, und deſſen Popula⸗ 
tion ſo groß iſt ſeine Maſchinerie noch vervollkom⸗ 
men. und erweitern ſollte, weil die Arbeit durch Mens: 
fhenhände dort jetzt wohlfeiler ift als die durch 
Mafchinen. In Notdamerika findet aber das Ges. 
gentheif Statt. Seine ungeheuren fruchtbaren Lands 
firiche enthalten nod) : fo wenig Menſchen, . daß die. 
Erde fie ohne Anftvengung ihrer. Kräfte reichlich, ers: 
naͤhrt. Daher ift aud der Arbeitslohn fo hoch, daß 
die Manufacturen nur durch Maſchinerie beſtehen 
tönnen. Hier veranlaft alfo das Beduͤrfuiß die Vers) 
vollfomnung des Maſchinenweſens. Das. Englische. 
Blatt Manchester Herold gefteht. ſelbſt ein: Es 
iſt unglaublich , wie mannigfaltig ‚die Dampfmafchis' . 
nen in Amerika angewendet werden; fihon find fie. 
bey den meiften Handwerken eingeführt: jeder Kupfer⸗ 
and Grobſchmidt befigt‘ die feinigee Wir leben num: 
im Mafchinemalter, und es wird nicht lange währen,; 
fo. wird der-Menfh von allen mechaniſchen Arbeiten 
befreit, fein ganzes Leben einzig metaphufifchen Beob⸗ 
achtungen widmen fönnen, wenn ſeine Maſchinen 
ihm alles was er verlange gewähren. Man pfluͤgt, 
ſaͤet, aͤrndtet und driſcht ſchon mit Mafıhinen, vor 
welche man nur steam-horses zu fpannen, braucht, 
| und 
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und bedarf Aljo zum Landbau keiner lebenden. Weſen 
mehr. — Der gegenwärtige Congreß beſteht faſt aus 
lauter neuen Repräjentanten, die aber meifteng der Nes 
publitanifchen Parthey angehören. Der wichtigfte. Ge; 
genftand ihrer Verhandlungen wird, wie fchon -anges 
führe worden, in der Beſtimmung der Verhältniffe 
zu den neuen Südamerifanifchen Republiken beftchn, 
außer diefen aber werden fie die Neorganiiation der 
Mationatmiliz, die Einrichtung militairischer Kofpitäler 
und Academien, einige Veränderungen der Conſtitu— 
rtonsacte, die Forderungen von Maſſachuſets und 
Connecticut auf die Befoldung ihrer für, den allges 
meinen Staatsdienft gebrauchten Miliz und die Re 
duction oder gänzlicge Aufhebung der innern Abgaben, 
befonders der &tempeltare betröffen. Der Antrag 
auf die Keduction- der nur aus 10.000 Mann beftes 
henden Armee wird fiher verworfen werden. Viele 
Engliſche KHäufer haben gleich nad) dem Frieden 
Amerika jo jehr mit Waaren uͤberſchwemmt, daß: es 
für. mehrere Jahre mit Waaren verſehen ift; .die 
Folge davon war, daß fle jegt zum halben Preije 
verkauft werden müflen, und Amerika’ fich:.auf. Engs 
lands Koften bereichert.: Ein anderer Bortheil für 
Amerifa fließt aus der dortigen Errichtung eigener 
Affecuranz » Compagnien. Am gefährlichften für. den \- 
Englifhen Wohlſtand ift aber die Entdeckung einer 
unerſchoͤpflichen Mine des feinften -gediegenen. Eiſens 
bey Philippsburg 212 Engliſche Meilen von: Phila— 
delphia. Naͤchſt Philadelphia, Newyork und Waſhing⸗ 
ton blüht durch Handel und Bevoͤlkerung jetzt Baltie 
more ſehr auf, welches in einem angenehmen Clima 
an den reizenden Ufern des Cheſapeake liegt. "Der 
Kandel wird mit großem Vortheil betrieben, und 
viele Einwohner. haben durdy ihn ein bedeutendes 
zum Theil außerordentlich großes Vermögen erwor— 
ben. Diefer Ort iſt verhältnißmäßig ſehr — 
uͤr 
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für 4 bis: 6 Dollars woͤchentlich erhaͤlt man ein 
ſchoͤnmoͤblirtes Logis, -Mittagss, Abendeſſen und afle- 
Beduͤrfniſſe bis auf die Kleidung. Sum Ganzen 
lebt man in andern EEE Enivn — 
ver als in England. | 
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P olitiſche Reflerionen. u 
(Eingefandt.y.: 
Gr Staat if keine "Erfindung, feine Dofhine, 
in Zweck iſt ſehr verfchieden, es find derfelben viele,. 
keinem allein. dient: er, die Idee deſſelben iſt zu groß 
und erhaben, um in derfelben. allen zu entiprechen. 
Er dient allen — Zwecken, weil er ſich 
ſefbſt dient! Es iſt ein ſelbſtſtaͤndiges, d. h. für 
ſich und durch ſich ſeibſt beſtehendes geſelliges · Ver⸗ 
band, — Nicht der Zweck einer Geſellſchaft; denn. 
dieſe kann ſehr verſchieden ſeyn, fondern nur das _ 
Praͤdicat der Unabhängigkeit, was ihr oder ihrem: _ 
Dberhanpte zufomme, macht fie zum Staate. “ Kein 
coetus perfectus: liberorum hominum juris. 
fruendi et communis utilitatis causa, wie Hugo 
Grotius ſagt oder wie ein anderer, der den Zweck 
gar in der allgemeinen Gluͤckſeligkeit fücht, oder. wie: 
ein: dritter in der Bevölkerung, Aufklärung, Sialiht 
Kir und MANN 


\ Auch das Regieren muß — gewiſſen beſtimm⸗ 
ten Geſetzen geſchehen; daher muß in jedem, wohlor⸗ 
ganiſirten DStagte eine Conſtitution vorhanden feyn, 
d. h. eine Urkunde, worin die Regeln und Geſetze 
beſtimmt ſind, wonach der Fuͤrſt regiert, und welche 
ebenfalls. die Rechte der. Unterthanen enthält. Eine, 

ſolche Conſtitutions: Urkunde iſt wegen der ſaſten und 
genauen 
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gehauen’ Beſtimmung und der Ordnung für Negenten: 
und Volk gieich voriheiihaft : "0: 


Das Spaniſche Amerika, ſagt ein: befannter: 
Schriftſteller, wird ſich frey machen. 1. weil Spas: 
nien aus ihm die vorzüglichften. Hälfsmittel zieht, 
3. Wegen des großen Mißverhältniffes der Kräfte, 

9. weil die Ameritaner eimmal die Freiheit des Hans 
dels und die Unabhängigkeit gekofter haben, 4. weil 
‚die Amerikaner, wenn fie es wollen, auf ihre Ankos 
ſten treu bleiben, - 5. weil die Spanier felbft ſich 
beffer ftehen, wenn fie fich zu den: Amerikanern ſchlat 
gen, (ein Schönes, weites Land, Gold und. Bildern 
in Ueberfluß, vorzägliche Producte, Gattinnen) 3: weil: 
das Beyfpiel von Nordamerika vorhanden und 6. weil: 
die Natur der. Sache es erheiſcchht. 
WMan koͤnnte aber dagegen bemerken, daß ſich 
Wergwerks:Eolonien weis langſamer frey machen, 
und der Keim der Zreiheit weit fpdter darin reift,’ 
als bey den Aderbau s Eolonien, Daß ferner. ein ger 
wifler, nicht unbedeutender Grad von Aufklärung dazu. 
erforderlich. ift, der Südamerika noch zum Theil ganz: 
zu fehlen fcheint, ‚daß vor allen die Katholifhe Relis, 
gion · hier vorherichend tft, die durch die herrſchende 
Dierarchie der Monarchie, oder vielmehr der Abhaͤn⸗ 
ggkeit fo verwandt iſt, und zudem der Character des 
Sauͤdlaͤnders, des Spaniers, für die Monarchien iſt. 
Sollte ſich indeß dennoch Suͤdamerika frey machen 
von der Spaniſchen Herrſchaſt, ſo werden es nicht 
lange Republikaniſche Staaten bleibennn 








Die Finanzen bekamen wol dadurch eine fo- bebeus 
tende Wichtigkeit: 1. weil. man die Idee hatte, daß 
der Staat eine Erfindung und gleich einer Mafhine 
zu vegieren fey, daher für alles forgen muͤſſe, mithin 
ein, großes. Einkommen beduͤrſe; 2, weil Die Entfers 
nz | en nung 
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nung des Intreſſes der Regenten von: dem des Volts 
immer mehr ſtieg, daher Sorge und Handiungsmeife 
der Farſten für ſich, mehr Kriege, ſtehende Heere 
mit ungeheuren Koſten, mithin Vermehrung des 
Staatseinkommens Ziel aller Staatswirthſchaft, alſo 
Kuh Vergroͤßerungspolitik 3. weil die ſteigende Cul— 
tur, die Staaten zur Auffaſſung mehrerer Zwecke, 
meiſt ſehr koſtſpieliger nöthigte, — Das Geldintereſſe 
miſchte ſich in die Politik ſeit Ludwig XIV. 
ll PEPPERS ZI Kae 


Darüber Find alle hellſehende Staatsmänner einig, 

daß Freiheit im Handel und Wandel, bey Anlegung 
von’ Fabriken, Mähufacturen x. am wohlthaͤtigſten 
iſt. Mur muß beruͤckſichtiget werden, daß noch nicht 
alle Staaten nach. diefer Anfiht handeln, und daß 
gar vieles durch die beftandene entgegengefete Meys 
nung, durch des Mercantilſyſtems Zwang ſich gebils 
det und geordnet Hat, hier alſo zu fchnelle Freiheit 
eher ſchaben als nüsen würde. — 








Wenn Voͤller noch im tohern Naturzuſtande ſich 
befinden, find Kriege gewoͤhnlich Sache der Regenten 
und’ zugleich auch des Volks, und wer Waffen tragen 
kann, diene und -ift Soldat. Bey höherer Eultur 
aber, wo fo leicht ſich das Intereſſe des: Volks 'von 
dem des -Regenten trennt, ‘wo theild feine Volksver 


tretung. vorhanden, theild oft Kriege ohne Miller 


und Zuftimmung der Nation geführt werden, bilden 
und haben fid) gebildet, - der Soldatenſtand und die 
fiehenden Heere. Bey freyer ** aber, bey 
Vereinigung beyder Intreſſen, wo keine Kriege ohne 
beyder Willen und Zuſtimmung gefuͤhrt werden, bey 
Anſichten, wie jetzt herrſchen, und innig Volk und 
Fuͤrſt verbinden, da werden ohne Zweifel die ſtehen⸗ 
den großen Heere und der beſondere Soldatenſtand 
wegfallen können, - Ob aber die Politik dieſes ſoſort 
Polit. Journ. April 1818. 22 zugeben 
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zugeben wird/ Diefes muß ohne Zweifel das Beyſpiel 
der groͤßern Europaͤiſchen Maͤchte und die Allgemein 
heit beſtimmen. ka a rd Fir 





Repräfentation finden wir in vielen alten Staaten 
feit Jahrhunderten, verfchiedenartige. Verhältnifle gas 
benihe da ihr Dafeyn. Set aber iſt fie in manchen 
Staͤaten, wo Ye bis jegt noch nicht beftand, dringens 
des Beduͤrfniß, da ein gewiſſer Eulturzuftand fie noth⸗ 
wendig macht und vor allen fordert, dies leidet feinen 
Zweifel. Stände, welche Vorſchlaͤge Hören und 
machen, vorzüglich in Kinficht der Steuern; . denn 
diefe kann mol nur ‚allein das Volk beffimmen, wenn 
ihm auc font wenig andere Rechte durch die Res 
präfentanten einzuräumen find. ; Auch, wird eine Res 
peäfentation dee Art, einem. billig denkenden Regenten 
unmer willtommen feyn, da fie des Volkes Wunſch 
erfüllt, demſelben fich ſelbſt die nöthigen Laſten aufs 
fegen laͤßt, durch gegenfeitige Mittheilung, Liebe und 
Eintracht hefeftige und durchs Wegfallen mancher . 
Mißbraͤuche, ein innigered Verhaͤltniß überhaupt bes 
wirkt. Nur Tann ich unmöglich dem Wolke zu viele 
Rechte einräumen, da ich durch die Erfahrung der 
Geſchichte ganz Für Monarchien bin; und in einer 
Monarchie. muß einer regieren im eigentlichen 
Sinne des Wortes. 





Die heillge Allianz, eine Verbindung der Negen⸗ 
tens und Fürftenhäufer unter fich, zum gegenfeitigen 
Schutz und Garantie des Megierens und der Fuͤrſten 
ats folche, aber auch zum Regieren, zum Heil und 
Begluͤckung der Voͤller. ine: wahrhaft Heilige 
— —— Sie realiſirt vielleicht die Idee des ewigen 





Das 
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Des Soldaten / Sindium iſt die Fahrung des 
Krieges, ſeine practiſche Laufbahn der Krieg und ohne 
Praris iſt alles Wiſſen and jede Kunſt nur halb. — 


Die Aufhebung der Watfenhäufer und Kloͤſter iſt 
und bleibt immer ein Gewaltſtreich, obgleich die Pos 
litik ihn oft ſehr techtfertigt, vorzüglich bey den 
legtern , die. feeylich durchaus nicht meht für. unfere 
Zeiten paßten. Mur iſt die Aufhebung nur dann 
erft völlig tadellos, wenn die Fonds der: Kıöfler zur 
Verbeſſerung der Schulen” und armen Kirchen, zur * 
Siiſtung anderer milder Anftalten verwandt werden! 
wenn die Wailſenkinder bey rechtlichen Familten ver⸗ 
- und aufs ordentlichſte mir-wäterlichee Fürforge 
gehalten werden, wenn die Koften, welche fonft zur 
Erhaltung der: Gebäude, der Auficher und VBeftreks 
tung anderer ofe nicht: zu rechtfertigender Ausgaben 
dienten, dazu verwandt werden, mehrere Wayſenkin⸗ 
dee zu ernähren und zu erziehen. Nicht aber wenn 
ach reicher Wayſenhaͤuſer, Gott weiß zu welcheni 





vecke, Hepländeri, die armen Kinder Elend und 

mmer erdulden muͤſſen, und am Ende die Anſtalt 
ganz aufſgehoben wird, die Kinder bey mindeſtfordern⸗ 
den Bettlern gethan werden, wo noch gtoͤßerer Jammer 
and Elend ihrer wartet. Ein lobenswerthes Beyſpiel 
diefet Art liefert das Königreich Hannover, ein entges 
gengeſetztes, ein kleiner Staat des Waterlandes! — 





WUebervoͤlkert ſind manche Staaten, dies lehrt die 
Erfahrung, fo. wie auch, daß eine immer mehr fteis 
ende Bevölkerung den Staat nicht geradezu beglücke, 
uswanderungen find die Kolge, Dieſe gefchehen 
gewöhnlich ohne Beruͤckſichtigung der Regierungen, 
und Elend und Noth haben fehr oft die Ausgewan— 
derten auszuftehen, und die Auswanderung hat feinen 
Mugen: Waͤre es da nicht beſſer ¶ wenn — 
2% 14 
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die, Regierung des Staats, worin. Auswanderungss 
fähige ‚fih befaͤnden, das ganze, Geihäft und. die 
Fürforge der Auswanderung, Betriebe, wenn fie mit 
dem auswärtigen Staate, we allenfalls Eolonien zu 
begründen wären, förmlich unterhandelte, wegen der 
Ueberfunft und, Anfiedelung ihrer Unterthanen? So 
würde ohne Zweifel bey gewiflen Bedingungen Heil 
für ‚deyde aus der Auswanderung erwachjen! — 





Die meiften Staaten: beftehen von undenklichen 
Zeiten her; wir; finden die Fürften ald Patrimonial⸗ 
herren vom: Grund und Boden und ald Herren der 
Bewohner des Landes. Sie herrfchten über das 
Land und defien Bewohner, aber. nad Billigkeitss 
geſetzen, nah gewiſſen Rechten, da fie nur 
Spott über fih Haben, Dies ift ganz natärlih. — 
Sie fchließen Frieden und Verträge, führen. Kriege, 
geben ihren Unterthanen: Schuß - und beſorgen die 
Gefeggebung und Verwaltung des Landes. Sie 
haben Geſandte ihrer Unterthanen zur Seite, zur 
Berathung und zur Bewilligung der Abgaben; denn 
willkuͤhrlich kann der. Herrſcher nicht ſeine Untertha⸗ 
nen beſteuern, dies raͤumt ihm kein angebornes, kein 
Recht von. oben ein, Or Fr. H. 





Die Schleswig⸗Holſteiniſche Bibelgeſellſchaft. 
Rede Sr. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, des 
Landgrafen Carl zu Heſſen, als Präft 

denten derſelben, gehalten bey der zwey⸗ 
ten Verſammlung der Geſellſchaft auf 
Gottorf. — — 
Unter den Bibelgeſellſchaften auf dem Continent 
nimmt die Schlecwig⸗Hol ſteiniſche m. 
Ki; — erſten 


* 


F 
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erſten Stellen ein. "An ihrer Spitze ſteht aber auch 
ein durch Hohe wiſſenſchaftliche Bildung, reges Ins 

e für alle menſchliche Angelegenheiten und ‚Achte 
Religiöfirät audgezeichneter Kürft, Se, Duschlauct 
der Landgraf Cart zu Heſſen/ König: Dänifcher 
Generalfetdmarfchall und Statthalter der Herzogthuͤ 
mer Schleswig; und Holftein. Unter diefer Leitung 
mußte „die Schleswig s Holſie iniſche Bibelgefellichaft 
die. gluͤcklichſten Fortfchritte machen. Die Englifche 
Muttergeſellſchaft erkannte dies unter der Bezeugung 
ihrer voͤlligen Zufriedenheit an, und auch bon‘ dem 
. Peäfidenten. anderer Bibelgeſellſchaften, nament⸗ 
lich aus Rußland, wo der Kayſer Alerander den 
waͤrmſten Antheil an dieſer Angelegenheit nimmt, 
Si t der Praͤſident der "Schleswig Holſteiniſchen 







eſellſchaft — zu threm Erfolge, Der 
doraf Earl eröffnete ſelbſt die zweyte —*— 
lung derſelben, am erſten Sonntage nach Oſtern, am 
2oſten Maͤrz 1818 durch eine gehaltreiche und merk 
rdige Rede. Wir glauben den Dauk des Publis 
| ie durch ihre Mittheilung um, fo mehr zu vers 
dienen, da und beſonders das Ende diefer Rede ſehr 
der Beherzigung werth ſcheint. Wenigftens glauben 
wir darin die edle’ Abſicht des Fuͤrſtlichen Redners 
zu erkennen, dem Streite. des Myfticismus und Mas 
—— eine Ari Richtung zu ‚geben umd 
sr eg B A * — 
oͤglich emmen und Chriſtlichere le 
BE Er ‚iu erwecken. u ce 


* Mit wahrem Berandach * ich heute unter 
ten Er a Hu uf Dat die HERNE, ten glück 
? 





( ARCHE Fl Do die 
Buben: Ber: Verwaltungs,Ausfchuffe 
4 (fe Fonmen, * älfer feiner vielen Bemühun: 
ai ' — a kaum ſo —2 * 

in ſich v e a 
Ben hr rege Engtifde — — 
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hat ung mit ihrer gewöhnlichen Großmurh ferner ge—⸗ 
olfen, den Wünfchen der Verlangenden zu entipres 

en. Von derſeiben kann man wol fagen: “Sie. bat 

roßes gethan zur Gründung und Ausbreitung des 
göretichem Reichs; fie hat unter des Chrifienheit wie 
unter ‚den Heiden das Evgugelium gepredigt.” Alle 
protefantifhen Nationen folgen, nach und mach ihrem 
Beofpiele, durch ihre jo woh 83466 Miſſtonarien 
dazn aufgefordert. Der vorziiglich wohldenkende, eilt; 
‚fichtsuolle, Hiebe, gute Henderfon war es bey und 
mad im aanzgen Norden Das unermehliche Rußland 
ward. durch den Willen und Die: außerordentliche Un⸗ 


terflügung iplaet (0 religiös‘ ,‚gefinuten ‚großen Kaps - 


fers schnell im. Hausen Reiche ıu Einer Bibelgefel, 
fchaft, die aus taufend andern beftand, umgemande) 

und die Bibel in al den Sprachen der unzähligen 
Nationen, die er regiert; Amdrzurmahren Kenntniß 


des Chriſteuthums bahnen führen. will, überientu — 


An, uniern Herzogfhumern. hat Religidfirät und 
Moralitär augenfcheinlich me Deren 
wo die Austheilung yon Bibeln Bean erfolgt iſt; 
und diefer Wiürfung dihrfen wir demnächft allerwegen 
entgegenfehen, wenn fo viele neue Familien, die du 
Parcelirung der. Könige. Domainen und anderer, © 
ter, ns durch Aufhebung der Leibeigenfchaft entſtag 
den find, alle damit verfehen feyn merden. Nicht 
über allein hatte dieſe Austpeilung großen Nutzen für 
die, fo die Bibeln erhielten, fondern auch für viele 
udere alte. nei die ‚ihre uralte Foliobibel höchs 
Gene An u0 
e 






Inder 
ben, anzugeichnei; diefe alten und jungen Leute hör 
tem num von Bibelgefellfchaften ſprechen und vom 

saßen. TR unan Blei alten Buchs, fie fingen and 

elben ein neues Intereſſe bepgu nd 'd 


egen, U 
tuchtete ben vielen, daß fie I ale Hausdibel wies 
der. mic Aufmerkſamkeit vornahmen und Nutzen dar⸗ 


aus ſchoͤpfte 


fe shi ana 
| mich di it, no die Bibelgeſell 
(arten — —— | 


beynabe vergeffen und von — ve 
ka 
—JF FA Ge „welches da 
hanzeltum des Gohnes Gottes, uufers Erlöfere, 


verkuͤndiget, ausbreiten, wie diejeniger mo — dem 


önig 


\ 


‚sugenommen an den Orten, 


gebrauchten, um die Tage, wo ihre 
boren wurden, fich verheiratheten oder fars .- 
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oſia das Geſetzbuch won * ohenpriefter 
I * 0 Den wiedergejnuden FR 
elche Greuel waren wicht unt 
fi e eingerifien. ‚in. der Zeit der * 
Ing ion aa ‚Gerekes! Den ab ren. Gptt 
{7 hätten kr verlaffen und dagegen. den beiduis 
Goͤtzen vl a. —9 ger äuchert Ach den, Bergen 
Mer * IR Hein Biic ee eben. in | 
fifchen kl on? t der Abut 
n 6 al Bere unft-auf = Sadalsare ehe 
ligion. und: alles, was hailis ift, unter ir Süße 
— Biden allen. Landen — — 
vo ae die.-ihre Berbrachen 
eu RICHT, ii es, daf d s 
Br Haupturfahe Der Revoiution Vera 
Aa —— — er Neligion war, Die u dem 
— den Zorn. Gottes auf ſich geladen; haben Di 
3; — ‚Europas, A at ‚eine füredlige Stuafgeit 
icchgeganaen? fe efeß, die: Bibel, wit ‘ 
Burc Sr So € der Gibelserel Bakten mıeder. 
fuhden ; —— jet liche, mit Andacht darin., Ehri $ 
‚iprid Job ichet oder forichet in. Der 
Schrift, n uk ie von mir zeugess' umd nun 
ird @6 Fünftig überall heißen, wie. ef. 
WO er Here ſpricht: Ich werde gefuht 
dienst nad m 5 fragten; ic 
de fun a wo 28 mich nicht 
ten; an den die meinen 
— n Fr fa: Hier bim 


wire 
er h art genug, die Slbel in jun fen; man 
— —— m. * Mage 
> werden ſo erlaube 
bie —3 ſagen, und ib 
'ichen, De zu „verbeffern um * 
ent, im uralten. Mebräi 
ohne he, enthält. gleich. Anfangs 
de der 2 & sk zung des — —9 
lichſte der Bevoͤlke ed Erdbo 
eilt — nach der © en fu | in se 
wurde. aden nach⸗ 
—— v. DIE Got⸗ 
—3 an, wo Abraham, von 


ſedech geſegnet, der: Stammaater 
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des Volkes Gottes ward, welches nachher von de 
— — Anführer Deich als Egypte an 30 
e, um mach goͤttlichem 1 folce d_von-de 
Heidniicheir Gebräüchen. zu regen, un feine 
eg Berufe einzurichten, Dap'der Me ide, der Sohn 
ie! in denifelben auftreten könnte, wann die Zeit 
gekommen’ wäre. Wir fehen weiter dieſes von Gott 
von Tehosa, damals einzig: en die. Perg SIE 
“ ee Dan Wr —** igte 
gegen Seine Gebote handeln 
———— Bösen neigen, 5* wi 
wechfelung von Strafen und Wergeh 
bis zu de alletwichtioßen Bete punet, we 
der Sohn Gottes, auftrat, und die Sn 
und Weiffagüngen der Propheten erfiullee, e 
welche im alten Teſtamente, — 3386 im k y I 
und in den Propheten, zufinden find, muß der 
DAR darin auffuchen, und er N nden 
ie Schrift wuͤrklich von Ihm Jeuget 5 der Nam 
* nA, Gi An mit un — 9 Äh der Prop 
2 aias beylegt, — I Das neue 
eſtament iſt aber die Ara un “lebendige Gr 
aller Seligkeiten. Der Weg, worauf wir Wan 
follen, "wird ung aufs dentl! ae bariı efehrt, u 
ung der Erlöfing — du 35 
durch” Seinen & Sreuge erworben hat, 
Seine Geburt, Seine dre 1b wichtigen legten Lebens⸗ 
jahre, Seine göttliche Lehre, Sein Leiden, Sein Top 
Seine Auferfehung, Seine Himmelfah fahrt, wo Er fich 
wieder mit Seinem Vater ‚verei Hi von — 
aus egangen“ wär, ift der Jubesriff aller Wollte 
en Schrift zu finden, der danke Gott ‚dent 
gel, DaB Er al6 Dater ihn yum nn eriog 
ir der öttlichen aan Tode gö dr eifte 
AN: u Ka 


nie —2 
denn nienkand kaänn zu mir kom men 
* 


— 














e nun ſo gluͤcklich den en ‚une 

ae tun fe Eins 5 Bien eili⸗ 

en Datz 

err * Häter e ihn denn,” be ) 
* dnicht fi er be br ibm; ’er’ nee —* 


hue "alles Gute, w 
Glaube Ohne Merte Fadh, — 
werde er nicht ſtol⸗ auf * 
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i der nicht ſo atd 
Ken in h,6: 33 Mi ia elle 
rem 
zen £ Hat der Atı 
= —— 
YA Behr fetzern, ferante Weſen, ift 


Sr dan Greuel und kr 9 Ken von Gott Ab. 
& N ch die Liebe, allein’ Fonnen‘ wir 'ung ‚wahrhaft 
** Arber ik He re der heiligen 
Po deutliche Anzeigen vom höheren und geringeren 
Kenenifen in der Glaubenslehre Chriftus ſpricht zu 
eg ugern: "Euch iſt gegeben das Geheimniß 
Beh. Ne hs Gottes zu NER * Ama ſchreibt in 

wen erften Eyifiel Eap.. > Sch ichreibe eu 
u, denn ihr Feiner den, der son 30 ift;.i 
ibe euch a en, denn ih n Boͤſe⸗ 
cht uͤberw N He fehreibe ne "Rindern denn 
Hung 1: Baer“ * ae erſten Eapitel dieſer 
piſt chreibf er Das da von Anfang war, 
= wir 38 —** das wir ſehen haben mit 
Zn Au n, —* nis beichauet haben und unſere 
eek Ha nvom Worte des Lebens.“ Alfo 
nten die den Sohn * den, der won 
—5 geweſen, der das Ar wodurd), alles 










— “ODi uslinge” waren. .di 
eh, a — “ —* Aal de anne dur 
et 


Se —* Toner ige "Gott, den fie * 
em, fie ; Eauinten- aber Chriſtus nur als nee 
‚sollfommeneren Moral; fie glaubten, Erb rer 
Wes zu dem ie igen Gott ‚gelehrt, und 8 
fire ; und ih br großes Geſetz, welches JopeH ⸗ 
ei RE N 
werfchiedene Arten von Glauben an Chriſtus; 
ty. welches hey Gott war. und Gott felbit 
KT — ttes, ein vom Mater audger 
ie; als gedrer, au deffen Lehre fie als 
er und dem fie als ıhren Meifter am 
(aber, —8* ann ii bie von Gott einen hoͤhern Glau⸗ 
——— nr warn. der Herr richten 


= ‚Ber oben Ad Frage wird, F an fie 
a 




















—* 
as und 64 ubt haben? N n!.DOb 


—2* "sefpeifet ‚ die Durfiigen gerränfe, 
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die Nackenden „gekleidet Agben rc. zand die Diefi 
ethan haben, zu denen m Sy jet IpSEe: Kom 
bes ir Gefegneten ‚meines Waters, ererbt das Rei 
dns euch bereitet iſt von Anbeginn der Welt.” Laffen 
wir alfo alles ihm, dem Herrn, allein über; folgen 
wir nur treulich Seinem gegebenen Gebote: “ Liebe 
Gott über. alles und deinen Nachſten als dich ſelbſt, 
und.bandeln immer darnach, ie Önnen wir auf Seine 
Gnade bauen, und durch diefelbe unter die Gefegiies 
zen Seines Waters aufgenommen werden 








Ueber die pofitifchen Verhaͤltniſſe der Süd 
amierikaniſchen Cofonien, aus dem fürzlich 
erſchienenen neuen Bande von Humbolds 
Reiſe. Die Denfmäler, der Amerikam⸗ 
ſchen Urgefchihte HRS 






Von Humbolds großer und. koſtbarer Beſchreibung 
re Keife nach pe —— * * 
enen. twird dies herrliche Werk um ſo mehr 
Intereſſe — da die allgemeine Aufmerkſamtkeit 
auf diefes Land hingewendet iſt, und, der berühmte 
Verfaſſer neben feinen eigentlichen wiffenfchaftlichen 
Zwecken auch die Sitten und politifchen Verhaͤltniſſe 
der Spaniſchen Colonien erfotſcht hat. Ueber dieſe 
äußert. er fih folgendermaßen: In der. Provinz Eu 
-mana fanden wir Viele,‘ die durch größere. Freiheit 
der Ideen und augenjcheinliche Vorliebe für die Vers 
einigten Staaten von Nordamerika ihre Verbindung 
it dieſen verriethen. Zum erftenmal ng Melt 
gegend. hörte ich die Namen Franklin und Wafhings 
ton mit Enthufiasmus nennen. Mit ihnen verbans 
den ſich Klagen über die gegenwärtige Lage vom Meu⸗ 
. ndalufien und ungeduldige Winde eier even - 
kunft. Sonderbar mußte. Diefe - a Hau 
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Reiſenden erſcheinen, der vor kurzem ein’ Zeuge der 
Begebenheiten in Europa geweſen war. Sie 
hatte noch keine beſtimmte Richtung, keinen gewalt⸗ 
ſamen feindlichen Character. In Ideen und Aus 
druͤcken herrſchte noch das Schwankende, welches bey 
Nationen, wie bey Individuen, eine gewiſſe Halb⸗ 
eultur, eine allzuzeitige Eutwickelung der Civiliſation 
bezeichnet. Seit dem April 1797 hatten dieſe Ideen 
einen neuen Schwung erhalten; für das Mutterland 
würden ſie indeffen lange feine traurige Folgen gehabt 
Haben, wenn nicht das Minifterium beftändig fortges 





Intereſſe Aller zu. widerſetzen. Es giebt einen 
Augenblick (und: dieß gilt von Colonialunruhen wie 
won Volksaufſtaͤnden) wo Regierungen, wenn fie 
———— über die Entwickelung menſchlicher 
elegenheiten find, durch weiſe und vorſichtige 
ung das Gleichgewicht wieder herſtellen und 
den € beſchwoͤren können. : Aber — benugen 
fie. nicht dieſen Augenblick, glauben fie, durch phyfis 
ſche Kraft das 'geiftige Streben unterdrücken zu köns 
nen), ſo entwickeln ſich die Folgen unwiderſtehlich. 
Die Trennung der Colonien wird mit einer Hefs 
tigkeit: erfolgen, die um ſo größere Kraft gewinnen 
wird, je öfter es während des Kampfs dem Mutters 
lande gfückt feine Monopole und feine alte Herrſchaſt 
wieder zu. begründen... Buenos ı Ayres wieder zu 
erobern, wuͤrde für die Spanier fehr ſchwierig feyn, 
Nirgends iſt die: Unzufriedenheit größer und dee 
Kampf für Unabhängigkeit murliger.  Diefe Provinz 
liegt uͤberdieß von Spaniens übrigen Befigungen zu 
weit entfernt, und beſteht zum Theil. aus undurch⸗ 
dringlichen Wäldern; die Wege find oft nicht zu 
re von der Seefeite giebt es nur einen 
agang, die Mündung des Rieſenflußes la Plata, 
an welchem der Hafen Montevideo liege, den die 
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n hätte ſich den Wuͤnſchen, dem gemeinſchaft⸗ ax 
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Portugiefen jene. beſetzt haben. Der Verluſt von 
Büenos⸗Ayres iſt freilich fuͤr Spanien um fo größer, 
weil dadurch der naͤchſte Weg nah Peru ihm vers 
ert wird. Doch ſcheint es, daß die Independenten 
Rh noch nicht der reichen Silberminen in Potoſi 
bemaͤchtigt haben, und daß ihre Fortſchritte in dem 
weſtlichen Theile dieſes Koͤnigreichs nicht von Dauer 
geweſen finde 
Die neue Republik in Suͤdamerika, welche jetzt 
Venezuela genannt: wird; umfaßt das vormalige Ges , 
neralcapitaneat Carraccas, ein herrliches fruchtbares 
"Sand, welches. zwar fein Gold und Silber beflkt; 
aber bie edelſten Producte, den. trefflichſten Taback 
der Welt,. Cacao, Caffee, Baummolle und Indigo 
Yon vorzuͤglicher Güte. Nebſt Guyana hat dies Land 
über! eine: Million Einwohner, worunter 350,000 
Spanier. Dieß Verhaͤltniß der Weißen: zu den. Mer 
gern und Fatbigen, oder der Herren zu der Zahl der 
Sklaven, noch ‚mehr die freie Communication, welche 
mit. den Engländern auf Trinidad, den. Hollaͤndern 
auf: Caraçao und. den Nordamerikanern Statt.fand; 
ſeli Spanien nicht. mehr die Mändungen did Dvos 
doco bewachen konnte, verurfachte, daß die: Unabs 
hangigkeitsideen hier leichter in Umlauf kommen und 
giefer. wurzeln tonnten.i Keine aller: Amerikanischen 
Eolonien ift mehr gefchieft alle Eolonial ı Producte 
hervorzubringen als Venezuela. 4, PR 
Ar Auh für die Wiffenfchaften und die Urgefchichte. 
der Welt wird die Befreyung von Suͤdamerika von 
großer Wichtigkeit feyn. - Bey der Entdeckung der 
neuen Welt contraftirte die Eultur von Peru und 
Merico jeltfam mit ihrer Barbarey, die weiſen Geſetze 
der Incas mit. den wilden Sitten der Einwohner. 
Am wahrfheinlichften ift daher wol Eichhorns Hypo⸗ 
theje, daß die Incas ein eingewanderter Stamm 
und die Cultur nicht eine Folge der BES 
N us 
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Ausbildung der Unterthanen war, fordern ihnen vom 
segierenden. Stamme aufgendthigt ward. - Was Peru 
und Merico waren, ehe diefe Reiche erobert wurden — 
davon zeugen die Nefte von Denfmälern, Alterthuͤt 
mern und Seltenheiten, welche man noch daſeibſt 
findet. Noch mehrere würde man entdecken, wenn 
der gierige Eigennug ſich begnuͤgt hätte, in die Erde 
zu graben und nicht auf ihrer Dberfläche, ja ſelbſt 
in Graͤbern alles aufgejucht und zerftört. hätte, um 
feinen Golddurſt zu erſticken. Wohin 'man auch in 
dieſen vormals fo ‚blühenden Ländern geräth, erblickt 
man NRuinen von der Zeit der. Incas; und unges 
achtet der Zerftörung, welche fie erlitten haben, find 
noch Spuren genug vorhanden, aus denen man abs 
nehmen. kaun,: wie die. Regierungsform dieſer ungluͤck⸗ 
lichen Nationen, und ihre Fortſchritte in Künften 
und. Wiffenfchaften geweſen And. -Den Ruinen des 
berühmten: Tempels, in dem bey der. Ankunft. dev 
Spanier das coloffale Bild der Sonne: aus gedieges 
nem Golde verehrt ward, den ‚berühmten Obelisken 
und. Bildfänfen von Tahuanaca, der ungeheuren Py⸗ 
ramide, den coloſſalen Abbildungen .von Menfchen, 
Kiefenfiguren in Form und Umriß, den Mauſoleen, 
Reften großer fteinerner- Gebäude von kegelförmiger 
Geftalt, auf denen ſchwere fteinerne Bruftbilder ruhten 
(ohne Zweifel Maufoteen der Cazicken), allen diefen 
Werken fchien nicht-allein die Staͤrke der Materialien, 
fondern auch -die Stellen, auf denen fie erbaut waren, 
eine ewige Dauer zu verfprehen. Sowol die großen 
Straßen uͤber die Bergkette der Cordilleras als die 
tiefen Schachten der Bergwerke ſind alle von der 
Zeit der Incas, ſo wie eine Menge anderer gleich 
bewunderungsweriher Werke, Zeugniſſe von bergwiß 
ſenſchaftlichen und metallurgiſchen Kenntniſſen. Noch 
— man Reſte von großen Canaͤlen, und in zahl 
lo Srabmälern. Gemaͤlde, Manufactur/ Producte, 
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miechaniſche und kriegeriſche Inſtrumente. Alles dies 
und noch weit mehr dient noch zum lautredenden 
Beweiſe der alterthuͤmlichen Cultur und Groͤße dieſer 





vie ALL | FR 
Auszug aus Benjamin Conftant’d Annales 
de. larsession de.-1817. \ 
Die Annales de la’session de 1817 von dem 
beruͤhmten politiſchen Schrifefteller , "vorigen: Liebling 
der Frau von Stael Holſtein und Anführer. der In⸗ 
dependentenparthyey, Benjamin Conſtant, einem ges 
börnen Genfer, haben unter- allen’ neuern politiſchen 
Schriften das meiſte Gluͤck gemacht und Hehören zur 
täglichen Lectuͤre von Paris. — Jedes Jahr :( Heißt 
es in dieſen Annalen‘) ſagte und publicitte man ehe 
die Kammern’ in Frankreich eröffnet: wurden, dieſe 
Seſſion werde die entfcheidende ſeyn, Fragen von der 
‚ größten Wichtigkeit: follten in ihr discutirt werden, 
und Frankreichs Heil ruhe: in den: Haͤnben feiner 
Repraͤſentanten. In England. erwarter das. Wolk 
mis Neugierde und. Theilnahme, aber ohne. Unruhe, - 
die Zufammenberufung des Parlaments; denn es weiß, 
fo lange die Parlamentsserhandlungen dauert, herrſcht 
gebßere practiſche Freiheit, die Miniſter zeigen weni⸗ 
r Ueberwuth und ihre Agenten mehr Vorſichtigkeit. 
ber nie betrachtet man dieſen Zeitpunct wie: eine 
eifis, noch glaubt jemand, daB England ſeden 6ten 
Monat in Geſahr ſtehe zu Grunde zu gehen, oder 
Hoffnung der Rettung beduͤrfe. Was tft die Urſache 
dieſer verfchiedenartigen: Anſchauung ?“ Zu England 
beruhen die Freiheirsprincipien ſanctisnirt durch die 
Autoritaͤt der Zeit auf einer Art von wohlthaͤtiger 
Tradition. Zwar verſuchen die Miniſter fie — * 
En ters | * greifen 
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und dergleichen An lingen i 
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gewonnen umd die Aı 
ee -fehen fi — 
onſtitution langſam zu untergraben. Daher: 


—5 den Vortheil wüurklich zu eyn 















en, fie braucht nur vertheidigt zu werden, und 
d ihre Streiter fie vertheidigen, —5* ſie 
ortheile. — Bey uns iſt es etwas anders 
Knie zahlreichen Conftitutionen Hat ur 
ann ‚eine ungefränkte Epiftenz bewahrt, - 
n der Macht 5 haben’ (ohne Zweifel in der 
| Rx ubt, fie dürften ni ruhen His fie uns 
eine deſſen vorgefchlageh Härten, was fie 
ſelbſt beſchworen und nun uns zu beſchwoͤren 
——— Daraus folgt denn, daß das ganze 
jedes Jahr von neuem arfargen muß. Der 
et der Mation macht fie bald darauf aufmerk⸗ 
—2* keins ihrer Rechte conſolidirt ſey, ſondern 
Zweifel gezogen werden. Dieß giebt eine 
‚ eine periodiſche Unruhe 
Ä — mang eine Art von Be 
er ‚Im. gg jedes Jahre muß gr 
auſwerfen: Wird es uns Ruhe und 
bringen? — Aber — wir muͤſſen uns 











54 zz ſelbſt Gerechtigkeit widerfahren laffen. Wir find - 


erneug veiheit.. Davon find,die Schritte, 
x wir in iM den letzten Jahren gethan haben, Ä 
| Zeugniſſe. Diefe dortſchriite verdans 
1 wir —* — der Nation und den Maͤn 
elc —“ En * ich —8 
oſtel eine ae pofition. ter 
erunasveränderungen blieb es immer mein Grund⸗ 
die Elemente der Freiheit, welche ich entdeckte, 
ı Bewahren "und aus dem Eriftenten Wortheil zu 
15 de v wen der Mille: zerftört, ſo ift es - 
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rAmmer nur der Zufoll „uwelder , aufbaut. Das 
Minifterium. Hat uns zwey große und wichtige, Dienfte 
geieiſtet. Ihm verdanken wir die, Verordnung vom 
ten. September. und das Geſetz uͤber die Wahlen, 

ie .müffen diefe. mit: Danf ‚annehmen, ohne über 
feine Beweggrände dazu zu gruͤbeln. Die Reſtau⸗ 
vation Im Zahe ıgrq bedrohete uns. mit Gefahren; 
Höflinge, die nicht ein einziges Volksrecht ‚erkannten, 
tamen Haufenweiſe, die Theorie des. Dejpotismng 
im Kopfe und begegueten «andern Hoͤflingen, welche 
die Prapis dieſer Theorie kannten, - Veteranen der 
Ruchloſigkeit aus. den beyden. leiten Regierungsperior 
den. boten. fih zu Friedenevermiitlern an. Die; Tras 
ditionen der Kayſerlichen Tyranney wollten. fie als 
Dogmen. für die wieder comftituirte Monarchie ‚gel 
tend machen. Es. fehlte nur wenig daran, daß es 
ihnen gegluͤckt waͤre. Daß die Pluralitaͤt der Der 
putirtenfammer 1815 beyden auf einander folgenden 
Minifterien feindlich gefinnt. war, blieb Fein. glas 
gültiger Umftand für die Wiedereroberung der Freit 
heit. Dieß zwang das letztere dieſer Miniſterien 
ene Pluralitaͤt zu zerſtreuen, die, wenn ſie einmal 
— geworden iſt, die Miniſter ſelbſt bedrohet. 


ñ 1 | ER XIV. : Br ni Kr; 2 6 
Die Earbonari fahren ‚fort in: Italien zu 
wirken und hin und wieder fprühen Funken des 
heimlichen Feuers, welches dieſe verborgene 
Seſeuſchaft in ihrem Schooße naͤhrt und, weiter. zu 
verbreiten ſucht. Staliens Unabhängigkeit» das Uns 
paffende ‚eines Prieſterregiments 2c. 5:: dies find „bi 
Worte, welche die ‚geheimen: ‚Lenker; — u 
im Munde. führen, deſſen Mitglieder zum Theil— ef 
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dem Neapolitaniſchen in das benachbarte Gebiet des 
Kirchenſtaats verpflanzt find, Hier wirkten fie 
fort, und hatten ſchon im vorigen Sommer den 
fühnen Entwurf einer offenen Empdrung gefaßt. . 
Macevata, eine der Hauptftädte der Marken, follte 
am 24ften Junius überfallen und in Aſche gelege 
werden, worauf die bezeichneten Opfer das ihnen : 
beſtimmte Schickſal getroffen haben würde. Das 
Eomplott ward aber verrathen, und der Gouverneur 
von Macerata, Monſignor Rembrini, ließ Truppens 
verfiärtungen kommen, wodurch die Aufrührer, die 
fih auf den Sammelplägen einfanden, zerjtreut, und 
zum Theil ergriffen wurden. Zwey der Haͤupter 
entfamen nad Livorno und von da nach Amerika. 
Die dee, welche diefe und andre Empsrungen in 
Sstalien erregt hat, waltet indeß fort, wie der Päbfts 
lichen Regierung - durch die Entdeckung einer neuen 
Verſchwoͤrung Klar ward, worin die Grafen Eefar 
Gallo d'Oſimo und Fontibuoni, die Edelleute Monti 
und. Silveftri, der Bankier Pari und viele andre 
aus höhern und niedern Ständen verflochten waren, 
Die bekannten Theilnefmer wurden verhafter, und 
nah Rom geführt, wo man wuͤnſchte, daß fie nach 
den Formen der Juſtiz öffentlich gerichter werden 
möchten, wenn gleich fonft alle geheime Geſellſchaften 
vor das dunkle Forum der Inquiſition gehören. Die 
Sefangenen, welche den Umſturz der Regierung und 
ale Greuel der Anarchie beabjihtigt haben follen, 
wurden inzwiſchen forgfältig in der Engelsburg bes 
wahre. Aber nicht blos von diefen aus dev ers 
zweigung. der Karbonari bervorgegangenen Feinden 
wurde die gefellige Drdnung in Rom angegriffen, 
Dffen betämpften fie ganze Haufen von Banditen, 
deren Frechheit immer weiter ging, wenn fie gleich . 
bisweilen in den Gefechten mit den Päbftlihen Trups 
pen einige ihrer Haͤupter verloren. So ward bey 
Polit. Journ. April 1818. 23 Fro⸗ 
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Froſinone der beruͤchtigte Calabreſotto getoͤdtet; allein 
der Hyder wuchſen immer, neue Köpfe wieder. Ein 
andres vorzüglich die Fremden beläftigendes Webel iſt 


die große Betteley in Nom, die feit dem Verfchwin: 
den der Gensd’armerie fo zugenommen hat, daf man 
allein ein fichendes Heer von 10,000 Bettlern : von 
Profeſſion zähle. | — 
So human und milde Pius VII. if, fo erlaub⸗ 
ten ihm doch die Grundfäge der. Roͤmiſchen Curie 
nicht den Seneralvicar der Conſtanzer Diöcefe, 
Sreiherrn von Weffenberg, anzuerkennen. Diefer 


‚ausgezeichnete Deutfhe Prälat, der fih das Mißs 


fallen des Pabftes zugezogen hatte, und von diejem 


-_ 


feines Vicariats verluftig erklärt war, begab fih um : 


Zu nad) Rom, um den Eindruck anszulds 
f 


en, den einige feiner Amtshandlungen bdafelbft ges 
macht hatten, Im Bewußtſeyn feiner guten: Sache 
ſtellte er ſich freymillig vor eine beſonders ernannte 


Kongregation von Cardindlen, welche feine Antworten 


auf die ihm von dem heiligen Stuhle vorgelegten 
Klagen zu Protocol nahm, allein. das Nefultat zog, 
daß die Erklärungen des Freiheren Heinrich von Wefs 


ſenberg den heiligen Water keinesweges befriedigt häts 


ten, weil derfelbe einerjeits die Thatſachen nicht im 


Abrede fiellen könne, aus welchen Se. Heiligkeit Ihr 


Urtheil über -deffen Lehre gefchöpft hätten, anderfeits 
aber die von ihm vorgebrachten Erläuterungen diefe 
Anfıcht ſogar noch befräftigen müßten, er auch forts 
fahre fi) gegen das ‚von Sr. Heiligkeit erlaffene 
Verbot in dem bekannten Breve an das Conſtanzer 
Domkapitel vom Isten März 1817 als Gapitulars 
vicar der Conſtanzer Didcefe zu geriren. Da der 
Freiherr von Weffenberg erkannte, daß-an keine Aus; 
föhnung mit dem Nömifchen Stuhl zu denken fey, 
wenn er nichf zuvor felbft alles verwärfe, was der Pabſt 
in feiner Handlungsweiſe als Seneralvicar gig 
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feiner: Adminiſtration des Bisthums Conſtanz tadelns⸗ 
werihes gefunden, und von der Anmaßuñg des Car 
pitularvicariats abftände, ſo entſchloß er fich in das 
Großherzogthum Baden, zuräd zu ehren, wo ihn 
der Landesherr in dem Generalvirariat bes Diss 
thums Eonftanz beitätigte, und die Unjverfität zu 
Freybarg ihm. die theologische Doctorwuͤrde verlieh. 
Eine. willfommenere Erſcheinung als die des Baron 
Weſſenberg war die Ankunft eines Englifhen 
Minifters in Nom . Der Miniftr A'Court 
zu DMeapel begab fih von da nah Nom, dm. dem 
Pabſt ein hHöflihes Schreiben des Prinz Regenten 
zu überbringen, welches deshalb eine hiſtoriſche Merk⸗ 
wuͤrdigkeit hat, weil es das erfte ift, das feit mehrer 
ren Sjahrhunderten von einem Brittifchen Souverain 
direst an dein Roͤmiſchen Stuhl erlaffen iſt. Nicht 
ſo angenehm befand fich der Franzoͤſiſche Bothſchafter, 
Graf Blacas, in Kom, weil das von Ihm. unters 
zeichnete Eoncordat in Frankreich, eine fo unguͤn⸗ 
fiige Aufnahme fand, und dies wieder in Nom üble 
Laune erregte, und einen Gegenbefehl an den ſchon 
auf der Reiſe nah Paris befindlichen Muntiug, 
Monfignor Zea, zur Folge hatte. Verdenken konnte 
man es freilich: den Franzofen nicht, wenn fie bie 
Frage aufwarfen, warum fie den Italienern nach— 
ftehen follten, weshalb Frankreich feine Rechte in 
kirchlicher Hinfihe nicht eben fo gut ‚bewahrt: habe 
wie Neapel. Diefes ſchloß am Löten Februar mit 
Pius VIl. ein Eoncordar ab, das eine ganz andre 
Tendenz Hat; Nach diefem aus 35 Artikeln beftes 
henden kirchlichen -Werfrage, ift die Katholiſche Relis 
gion die einzige, Religion im Königreich beyder Sich 
lien, Kein Bisthum kann eine geringere Einnahme 
als goco Ducaten in liegenden Gründen haben, Der 
Pabſt verleiht den Biſchoͤſen im Königreich beyder 
Sicllien das Recht, zu den Pfarteyen bey ihrer 
Be 23* Erle⸗ 
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Erledigung zu ernennen. Der in den gen der 
Franjoͤſiſchen Herrſchaft gefchehene Verkauf von Kies 
chenguͤtern wird beftdtigt. Die Klöfter zur Erziehung: 
der Jugend follen möglüchft Hergeftellt werden. Die’ 
Kirche hat das Recht nene Beſitzthuͤmer zu erwerben. 
Der Pabſt behält fih auf einige der im Weiche zu 
errichtenden Bischimer jährlihe Renten Bis zum 
Betrage von 12000 Ducaten vor, über welhe er 
zum Befterr der Unterthanen des Kirchenſtaats vers 
fügen wird. Die Geiftlihen im. Neapolitanifchen 
können an die Römifche Curie appelliven. Die Re— 
gierung darf die Bekanntmachung anftößiger Schriften 
nicht erlauben. Der König ernennt zu den Bisthuͤ— 
mern, wozu aber die Paͤbſtliche Betätigung erfors, 
derlich if. Die Bifhöfe ſchwoͤren dem Könige den 
Eid der Treue. Der König Ferdinand, deffen Minis 
‚ flerium ein fo vortheifhaftes Eoncordat unterhandelt. 
und zu-Stande gebracht hat, ernannte zur, Zufriedens 
heit der SGicilianer einen Präfaten- Siciliens zum 
gemeinfchaftlichen Großalmofenier für beyde Königs 
reiche, Er ermartete bald einen Beſuch feines Brus 
ders, des vormaligen Königs von Spanien Carls IV. 
und fah feine Familienfreuden durch die Geburt einer 
Enkelin vermehrt, indem die Herzogin von Kalabrien, 
eborne Erzherzogin von Deftreih, von einer Prins 

Jeßin entbunden ward, melde die Namen Marie 
Natalie erhielt. Webrigens bleibt der Geiſt der Negies 
rung in Neapel immer derfelbe,. und nach beendigtem 
äußeren Kriege wird der innere gegen die Banditen 
- fortgefeßt, ohme daß die Sicherheit der Perfonen und 
des Eigenthums dadurch mehr garantire wird. So 
machte der General Church am Ende Februars einen 
Kreuzzug gegen eine Näuberbande, die fich tapfer. 
. wehrte, zuleßt aber doch erlag. Der Anführer und 
51 gefangene Banditen wurden am Tage darauf ers 
ſchoſſen. Line bejondre Einrichtung iſt die zweyer . 
ö pros 
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proviſoriſchen Bataillons, in welche alle firaffäflige 
Soldaten geſteckt werden mit der Pflicht Bis zu ers 
wieſener Beſſerung zu dienen. Sicilien litt ſehr 
durch ein Erdbeben, das am 20ſten Februar Abends 
in den Gegenden des Aetna anfing und ſich bis 
Calabrien laͤngs der Meerenge von Meſſina ausdehnte. 
Vorzuͤglich wurde das Thal von Catanea durch 
dies Naturuͤbel verheert. In der Stadt Catanea 
wurden viele Gebaͤude, Klofer und Kirchen ſehr bes 


\ 


ſchaͤdigt. Alle Oerter am Fuße des Aetna, befons - 


ders Bronte, aftiglione, Malotto, Aci, St. Ars 
tonio, Acinale und Randale wurden verwüftet, Zu 
Zafferama erihlug das einftürzende Gewoͤlbe der 
Kirche den Priefter und so Menſchen, und Mascas ' 
Iucia verfhwand, indem es zu einem Scutthaufen 
wurde, Die Bevölkerung der Hauptſtadt Neapel 
iſt jest wieder auf 320,557 Menſchen angewachien. 
Seboren wurden im verflofienen Jahre 10,814 
Menſchen. 

Der Spaniſche Einfluß auf Italien nimmt 
zu. So hat die Fuͤrſtin von Lucca, Marie Louiſe, 
ihren Bruder, den Koͤnig von Spanien, erſucht, ihr 
zwey Bataillons Inſanterie, die zur Beſatzung ihres 
kleinen Landes dienen ſollen, zu uͤberlaſſen, und man 
erwartet in Lucca bald dieſe Spaniſchen Trup— 
pen. Der ſiebzehnjaͤhrige Sohn dieſer Fuͤrſtin erhaͤlt 
dereinſt die jetzt von der Herzogin Marie Louiſe 
beherrſchten Herzogthuͤmer Parma und Piacenza, 
deren ſiebenjaͤhriger Franz Joſeph Carl Napoleon den 
Titel eines Herzogs von Mödling mit dem Pr 
dicat Durdlaudht und dem Rang nah den Erjhers 
zögen führt. Diefe Namensveränderung des bisheris 
gen Erbprinzen von Parma ift eine Folge des zwi⸗ 
ſchen Oeſtreich und Spanien uͤber die Erbfolge in 
den Herzogthuͤmern Parma, Piacenza und Guaſtalla 
geſchloſſenen FEIERN, defien Bekanntmachung u 
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erfolgen wird, Mödling iſt ein Flecken, ber vier 
Stunden von Wien entfernt liegt. Inzwiſchen widmet 
die ehemalige Kayferin Marie Lonife den Angelegen? 
heiten ihres -Landes, welches fie bey ihren Lebzeiten 
nie abtreten wird, eine unausgeſetzte Ihätigkeit, ers 
theilte Häufige Audienzen, und verlieh an ihrem 
Sehurtstage mehreren Staatds und Hofbeamten Großs 
kreuze ihres Hausordens. Mit ihrem Water, dem 
Kayfer von Deftreih, fihloß fie am zıften März 
“einen Vertrag über gegenfeitige umeingefchränfte Abs 
zugefreiheit, den in ihrem Namen der Generalieutes 
nant Graf Meipperg unterzeichnete. Ihr Onkel, der 
Großherzog Kerdinand von Toscana, begluͤckt feine 
Unterthanen durch eine väterliche Regierung. m 
December machte er mit feinem ganzen Hofſtaat eine 
Meile nach Livorno, mo die junge Erbprinzefin zum 
erſtenmal eine Spagierfahrt auf dem Meere machte. 
Der König von Sardinien hat ſich auch eine. 
Reiſe vorgenommen, die nach Genua gehen- foll, we 
er mit der Königin und feinem ganzen Haufe wieder 
mehrere Monate wohnen will. Das Sardiniſche 
Minifterium ift nun organiſirt und defekt. Zum 
erften Staatsfecretair für die auswärtigen Angelegens 
heiten iſt ein alter Diplomatifer, der Staatsminifter 
Marquis de San Marzano ernannt, unter wel 
chem der Graf Laval arbeitet, der zugleiih Director 
der Poſten iſt. Die Hisher vom Marquis San 
Marzand bekleidete Stelle eines erſten Staatsſecre⸗ 
tairs des Kriegs s und Seededartements hat der Chef 
der Militairſchule Graf Nobilent erhalten, ' 


— —— — 


XV. 


| u En 339 

| Be 5 Fa 
Characteriftif des Grafen Haugwitz und Fürs 
ften Staatsfanzlers von Hardenberg, aus 


den Memoiren des Freihertn von ©. 
(Somariva.) 


Graf Haugwitz, der in mehreren fehr tritiſchen 
Jahren, die auswaͤrtigen Angelegenheiten der Mo— 
narchie Friedrichs des Großen, wenn nicht geleitet, 
doch verwirrt hat, war einer von jenen Characteren, 
an welchen man beynahe keinen Zug beſtimmt her— 
vorheben darf, ohne viele Verneinungen folgen zu 
laſſen. Er combinirte vielfach und teigig , da ihm 
‚aber an der. Wahrheit ſelbſt in einer Vorſtellung 
nichts Tag, fo betrog er ſich fehr leicht auch in dem 
Wortheil, den er von ihe einzuerndten hoffte. Ein 
Princip wollte er immer haben, nach welchem er zu 
Werte ginge, und man kann wuͤrklich fagen, daß ct 
Principe hatte, doch fie hatten ihn nicht, und fo 
fanden fie bunt neben und durch einander in feinen 
Borftellungen und folgten einander mit einem reißens 
den Wechſel. Die unter ihm arbeitenden Näthe was 
ren zu bedauern ; voll von einem Gedanken trieb er 
fie, in einer umfländlichen fachreichen Darftellung, 
denfelben zu: entwickeln. Hatte nun der Rath mit 
der größten Anſtrengung gearbeitet, brachte froh fein 
muͤhſam vollendetes Werk, fo konnte es der Meinifter 
nicht mehr brauchen; er hatte inzwifchen den Ges 
danfen, der zum Grunde lag, fahren laffen, oder mol 
gar in den entgegengejeßten hinübergeipielt. Weder 
gründlihe Kenntniſſe noch eine frühere Laufbahn ih’ 
Staatsgefhäften hatten ihn zu dem wichtigen Plage 
vorbereitet, auf welchem er nun fland. - Mac, einer 
poetifchen Jugendfreundſchaft mit dem Grafen Stolls 
berg umd. andern Dichtern, nach mannigfaltiger 

| empfinds 





34060 XV. Characteriflif des 


ernpfindfamer Liebe, einem faft romantifchen Leben in 
- Sitalien und andern Ländern, nad ‚allen. Senüffen, 
die eine’reiche und fein organifirte Natur einem großen 
ererbten Vermögen abgewinnen ann, hatte er zulegt 
die widrige Leere empfunden, welcher eine Natur mit 
folhen Anfprüchen und Gaben nicht entgeht, da ihr 
die Wiſſenſchaft zu tief, die Kunft zu hoch, das Bes 
mühen um. beyde zu. ſchwere Arbeit if; Haugwitz 
ftürzte fih in alles, wodurch ſolche Naturen ſich ges 
gen jene Leerheit retten, in Deligionsfchwärmerey, 
Magie. und geheime Geſellſchaft, Intrigue, Ehrgeiz 
und Genuß der bloß phyſiſchen Liebe bis zus Abs 
fpannung aller Nerven und Muskeln. Gewiß bes 
kannte er fih zu den Frömmlern und Adepten der 
magiſchen Kunft, die unter Friedrich Wilhelm, dem 
an fi braven talentvollen Könige, aufkamen, nicht 
blog aus Ehrgeiz und Hang zur Intrigue, ſondern 
auch. aus einem VBedärfniffe feines : Culturſtandes. 
Sobald er aber einmal feinen Poften erreicht. hatte, 
verdrängte wenigſtens der Ehrgeiz jeglichen ſchwaͤr⸗ 
merifhen Hang in ihm, da die Intrigue unter dem 
jetzigen Könige dar feinen Gebraud) davon. machen 
Tonnee. Die eigentlichen politifchen Gejchäfte mußte 
er gänzlich den Händen des älteren Staatsminifters _ 
der auswärtigen Angelegenheiten zu. entwinden. Dies 
fer. war der Freiherr von Abensleben, ein Dann 
von ſchoͤnen Kenntniffen, eifrig für einen ordentlichen 
Seihäftsgang, voll Rechtſchaffenheit und” Ehrliche, 
aber in feinen Ruͤckſichten zu Eleinlih, als daß er 
die Politik einer bedeutenden Monarchie hätte leiten 
koͤnnen. Wiewol man ihn mit dem ©rafentitel - 
ſchmuͤckte, fol er füh fehr dadurch gekraͤnkt gefühlt 
haben, daß ihm nur diejenigen’ Gefchäfte blieben, die 
kaum den Iramen der pofitifchen führen dürfen, wie. 
Sachen der Unterihanen bey fremden Regierungen, 
Deforgung eines Staatdcalenders und, besgleiden. 
2 an 
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Man erzaͤhlte mir, daß Haugwitz und Alvensleben 
ſich ſeitdem nicht wieder —————— zuſammen 
ſahen und der letzte feine Eibitterung gegen ſeinen 
Collegen kaum unter der froftigften Zurückhaltung 
verbergen konnte. Wenn gleid) ein Mann wie Haug— 
wig kein politifhes Syftem haben konnte, jo hatte 
er a den Gedanken feltgehalten, daß es 
die Franzoſen nicht in das nördliche Deutjchland foms 
men laſſen wolle. An. fih war dieß freilich eine bes 
ſchraͤnkte Idee; denn wo ift ein Theil von Dentfchs 
land, der fih gegen eine Franzoͤſiſche Uebermacht reis 
ten fann, wenn nicht alle Theile unjers Vaterlandes 
einträchtig zuſammen halten? Indeſſen mag das Sfolis 
rende, was in der Preußifhen Demarcationslinie lag, 
duch die Verhältnifie entſchuldigt werden, die einmal 


feit dem Bafeler F Frieden unvermeidlich geworden waren. 


Auch ward ſie eine Zeit lang vom Gluͤck beguͤnſtigt, 
denn wie ſchwebend ſie im Grunde war, von wie 
manchen Stoͤßen bewegt, hielt fie lange genug vor. 


Allein ihe Urheber ſprach feiner politiſchen KHaupts 
maxime felbft Hohn, als er das cifrige Dringen Hans 


novers um Preufifhen Schuß mider die Franzofen 


nicht berücfihtigte und die zügellojen Republikaner 


die Kannöverfchen Lande bijegen lief. Diefer aufs 
fallende Fehler der Politik Preußens Fonnte nur das 
durch uͤberboten werden, daß er ſich nachher durch 


eine Bergeößerungsfucht verführen und zugleih durch 


Napoleon gleichſam zwingen lich, die Scheu von Uns 
recht, die befonders in dem Könige ſtark iſt, zu übers 


winden und das Churfürftenhum Hannover ſich ſelbſt 


zuzueignen. Don da an hatte die Verwaltung des 
Grafen Haugmwig die Monarchie Fricdrichs des Großen 


in einen Wirrwar gezogen, der nur durch einen Krieg 


mit Frankreich) und gewiß auf die unglüclidyfte Weiſe 
gelöfer werden mochte. An dem Grafen Alvensles 
ben a. Haugwitz eigentlich keinen politijchen Re 


l 
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buhler verloren, aber nun befam er einen, welcher 
ihm jo furchtbar ale den Kräften nach überwiegend 
war, an dem Staatsminiſter Freiherrn von KHardens 
berg. Diefer war öfters bey diplomatifchen Verbands 


lungen gebraucht und der Friede von Bafel, der vie - 


leicht damals verhinderte, daß die Monarchie nicht 
jählings ins Verderben kam, doch ſicherlich dazu beys 
trug, daß nach und nad) das alte Europäifche Staus 
tenipftem von dem Franzoͤſi ſchen verſchlungen wurde, 
konnte eigentlich als ſein Werk angeſehen werden. 
Auch hatte er ſchon im Abweſenheit von Haugwitz 
das Portefeuille der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
beſorgt. Durch ſeine Verwaltung der Provinzen 
Anſpach und Baireuth war ſein Ruhm vorzuͤglich 
gegruͤndet. Ich habe ihn kaum dreymal auf längere 
Zeit gefproden, doch ſcheint mir nicht fchwer, feine‘ 
Perſoͤnlichkeit beſtimmt aufzufafien. Was ich bey 
den vorzuͤglichſten Männern meines Standes den * 
Edelmann nenne, glaube ich an Hardenberg wahrger 
nommen zu haben, Er hat ein ſtarkes und freies 
Gefühl von ſich felbft und weiß wol, daß er nicht 
unter Verhälmiffen ſtehe; aber gleichwot ſchont er dies 
felben auf das Außerfte und iſt gegen jede fremde 
Perſoͤnlichkeit fo verbindlich, daß man waͤhnen koͤnnte, 
er fuͤrchte ſi ſie. So wenig dieß der Fall iſt, denn 
ey a aller Geſchmeidigkeit und Höflichkeit ftehe 
* mmer wieder gebietend da, ſo unverkennbar hat 
natuͤrliches Wohlwollen an jener Art großen An⸗ 
el, Aber am Liebften möchte ich fie bey ihm aus 
‚ der Vorftellung von einem Glanz der Sitten des 
„Alten Adels herleiten, Aud gegen das fchöne Ga 
ſchlecht uͤbt er eine gewiſſe Chevalerie aus. Natürs 
ch ift es unfern Zeiten nicht gegeben, auch in den 
vorzäglichften Individuen den alten Adelsgeiſt ganz 
hne ihren Zufaß zu laffen; und wie wollte man von 
Aardenerg, ber ſich mit den Ideen und Kenntniffen 
⁊ unſerer 
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unferer Tage eine in der großen Welt mehr als .ges 
wöhnlihe Bekanntſchaft erroorben Hat, in unſerm 
* Gefhäftszange Außerft gewandt ift und von den vers 
merflihen Zügen an dem alten Baron kaum irgend 
- eine Spur an fih verräth, eine Reinheit verlangen, ' 
welche wir vielleicht nme einem. alten Adel in der 
Idee beylegen. Man befam von ihm die richtigfte 
Dorftellung, wenn man ihn mit Haugwitz verglich. 
In ſehr fruͤher Jugend Hatte ich diefen zu Nom ges 
ſehen. Seine Kleine mwohlgebaute blühende Geſtalt, 
die lichte Roͤthe feines Antliges,; feine ‘freundlichen 
ſchwarzen Augen, die einen gemiffen Ichwärmerifchen 
Aufblick Hatten und bejonders der feine Tonfall feis 
ner Sprache waren mir immer gegenwärtig geblie— 
ben. Leider fand ich nun das alles in Verfall, die 
Feine Geſtalt vernachläffige und His zur Ungebuͤhr 
- Schlecht bekleidet, flart des Schwärmerifchen in feinen ' 
Augen nur Intrigue und Auflauern, die Freundliche 
feit der Manier war geblieben, aber fie erweckte kein 
Zutrauen, wie Hardenbergs Verbindlichkeit, ie 
viel diefer von dem alten Edelmann, fo wenig harte 
Haugwitz davon, und cr ermangelte eben fo fehr alles 
Glanzes der Repräfintation, als Hardenberg in ihr, 
- Meifter war, neben dem Srafen Metternich vielleiche 
. der. einzige Deutfche, der ih glänzenden diplomatischen 
Cirkeln unter Staatsmännern von andern Voͤlkern 
auch die feine und Aufere Sitte der Deutſchen bei 
währt hatte. So rein bürgerliche Manieren eineg 
Emportömmlings, wie bey dem Grafen Haugwitz, 
aus einem der aͤlteſten Schlefifchen Haͤuſer, habe ich 
bey feinem alten Edelmann unter den Diplomatifern 
wiedergefunden. Ich erklärte mir dieß aus der Wahr 
nehmung, daß feine Natur das ehemalige poetifche 
Wandeln und Treiben noch nicht ganz abgelegt hatte. 
Er liebe noch immer, eine halbidylliſche Umgebung, 
und in Gaͤrten, Gewaͤchshaͤuſern, wo er fih freien 
| I Genuͤſſen 
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Genuͤſſen uͤberließ, trieb er gern ſeine diplomatiſchen 
Verhandlungen, und ſchmiß ein Actenſtuͤck auf die 
‚Seite, wenn das Srüllen der Heerde ihn an die 
Freuden feiner Meierey erinnerte. Durch diefe Vers 
mifhung und Verwirrung des ſchoͤnen Geiftes in 
‚ihm, wenn ich fo fagen darf, und des politifchen Les 
bens ward er verhindert, ſich eine reine ſtolze Hals 





tung und Unbefangenheit auszumitteln. — Ä 
XVI. 
Brittiſche Parlaments» und andere Merk: 
wuͤrdigkeiten. 


Das Brittiſche Parlament, deflen. diesjährige 
Sitzung am 27ften Januar eröffnet ift, wird feine 
Iange Dauer mehr haben. Spätefiens wird es im 
Dcteber aufgelöfer werden. Es waren fhon Gerüchte 
im Umlauf, daß die Negierung es noch früher ganz 


auseinander geben lafien wolle. Damit feßten die 
DO ppofitionsblätter das Gerücht einer bevors 


ftehenden Minifterialveränderung in Derbins 
dung, wonach der Premierminifter Sraf Liverpool 
zur Herſtellung feiner- Gefundheit nach Jtalien veijen 
und durch den talentvollen Lord Grenville eriegt 
werden follte. Auch der Staatsſecretair des Innern, 


Lord. Sidmouth, follte abgehen und den Lord 


Colcheſter zum Nachfolger erhalten, und der Mars 
quis von Wellesiey als erfter Lord der Admiralis 
taͤt in die Stelle des Lords Melville treten. Allein 


wie fo manche frühere Verbreitungen der Oppofition 


von einem Miniſterwechſel ſcheint auch diefe ohne 


Grund gewefen zu feyn. Sm diesjährigen Parlas 


ment zeigte dieſe den Miniftern früher gefährlichere 


Partei wenige Thätigkeit und Bedeutung. Dies und 


die .dazwifchen eintretenden längeren Dfterferien hatten 
| die 
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die Folge, daß die Parläments s Verhandlungen in 
den Monaten Mär; und April wenig Erhebliches 
darboten. Die Aufhebung der Sufpenfion der Has 
beas: EorpussActe ging dreymal ohne Widerfpruch 
durch, welches daher rührte, daß die Miniſter felbft 
auf die Bill antrugen, die diefe Acte wieder in Kraft 
feste. Ein im der Gefhichte Englands einziger 
Fall. Zehnmal war die KHabead s Corpus s Acte in 
einem Zeitraum von 120 Sjahren fujpendirt gemwefen; 
nie aber hatten die Minifter feldft die Beendigung 
diefer Sujpenflion in Vorfchlag gebracht. Bey einer 
Debatte über den Antrag des Lords Folkſtone, die 
Wahrheit der Beſchwerden zu unterfuchen, melde 
Ward, Evans. und andere verhaftet geweſene Unruhe⸗ 
ſtifter uͤber ihre ſchlechte Behandlung im Gefaͤngniſſe 
fuͤhrten, hatte das Miniſterium eine entſchiedene Ma— 
joritaͤt von 100 Stimmen, indem die Motion mit 
167 gegen 58 Stimmen verworfen wurde, Es hatte 
auch gegen die Theilnchmer an diefen Unruhen Scho— 
nung genug bewiejen. Won den verhafteten Empös 
rern- find’nur.deey hingerichtet, die andern aber wies 
der im Freyheit gefeßt, wie der Bericht ergab, den 
die geheime Committee erflattete, die: in Folge des 
üdergebenen grünen Beutels mit Papieren und Acs 
tenſtuͤcken niedergefeßt war, dieſer Bericht fchloß fich 
mit der Aeußerung, daß, obgleih ed zu London und 
an andern Drten noch. verfihiedene Unruhige gebe, 
doc) dem größten Theile der Unruheſtifter laͤngſt der 
Muth entfallen ſey. 

Mit dieſem von den Miniſtern ſelbſt in Anregung 
gebrachten Aufhoͤren der Beſchraͤnkung der Habrass 
Eorpuss Acte fiand der von dem Generaljachwalter 
geruachte Antrag auf eine Indemnitybill in Bars 
bindung, wodurch alle. wegen der legten Unruhen . 
verhafteten Perfonen freigefprohen und aller- weites 
ven Verantworslichkeit enthoben wurden, Gegen a 

Di 





f 


346 | XVI. Brittiſches Parlament. 


— 


Bill erhob ſich nun freilich die Oppoſition am Hrn 


und Ioten März. Ein Mitglied derfelben, Namens 
Lambton, erneuerte den »alten Vorwurf gegen die 
Minifter, daß fie fih ihrer Spione bedient hätten, 
um die unfinnigen Verſuche eines banferstten Apothe— 
kers und eines hungrigen Schuhflickers in Hochver— 
rat und Rebellion umzuwandeln. Die Angeber dies 
fer Complorte, ‚für welche die Minifter Protection 
verlangten, waͤren blutdürftige Späher, und die Urs 
heber aller Webel und Unruhen. Es wären darüber 
Sachen an den Tag gekommen, die empören müßten. 
Der Erzipion Dliver babe am Tage der Eröffs 
nung der Sigungen des Parlaments im vorigen Jahre 
felbft die abſcheulichſten Schmähungen gegen den Res 
genten ausgeftoßen, um das Wolf zu reisen. Die 
Folge hiervon fey der frevelhafte Angriff auf die 
Perſon des Negenten und die Aufhebung der Has 
beass Corpus s Acta gewefen. _ Ungeachtet diefer Protes 
flation des Oppofltionsredrierd ging die Indernnitykifl 
bey ihrer erſten Verleſung am gten Mär) mit 190 
Stimmen gegen 84 duch, und noc größer war die 
Majorität des Minifteriums bey der zweyten Des 
batte und Abftimmung am ITten Mär;, wo 238 
-Stimmen für und 65 Stimmen gegen die Indemni— 
tybill gezählt wurden, welche von Mr. Canning gegen 
die Angriffe der Baronets Romilly und Burdett vertheis 
dige wurde. Diefer talentvolle Nedner legte die Frage 
vor, ob man die vorgefchlagene Indemnitybill oder 


eine Öffentliche Anklage gegen die Minifter (impeach- 


ment) befchließen wolle, Die Berichte beyder Häus 
fer fagten, daß die Regierung mit der größten Weiss 
heit und Milde gehandelt ‘Habe, Die nenern Anfühs 
“rungen uͤber Dliver wären nur Erfindungen, womit 
Einfaltspinfel und Dummtöpfe getaͤuſcht werden folls 


ten. — Bey dieſem enifchiedenen Uebergewichte der - 


Minifter in beyden Käufern war es auffallend, = 
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fie bey der Ermägung einer Tape in der Minoris 
sät wären. Lord Althoope trug am Igten März 
im Unterhauſe auf die Abfchaffung der ‚bisherigen 
additionellen Ledertare an, welche die Vernichtung 
des Lederhandels zur Folge habe; und ungeachtet fich 
der Kanzler der Schatzkammer lebhaft widerſetzte, 
ward Lord Althoope's Antrag mit 94 Stimmen ges 
gen 84 genehmigt. Als indeß eben diejer Lord 
eine Motion machte, die Armee in England noch um 
sooo Mann zu verringern, fiel er mit 62 Stimmen 
gegen 42 durch. Die Stärke der Brittiſchen Ars 
mee befteht jegt aus 6849 Dfficieren und 133,392 
Unterofficieren und Soldaten. Sjener Sieg der Oppos 
fition am ı3ten März ward. leichte errungen, weil 
zufälligerweife das Unterhaus an diefem Tage fpars 
famer befucht war und viele Mitglieder der Miniftes 
rialparthei fehlten. 
| Die reinen Einkünfte des Brittiſchen Reichs bes 
trugen im verfloſſenen Jahre nah der Aufhebung 
mehrerer Taxen nur gegen 52 Millionen Pfd. St. 
Im Jahr 1816, als dieſe Taxen noch beſtanden, 
fliegen fie ‚zehn Millionen höher. Die fundirte 
Schuld von Großbrittannien und Irland iſt jege auf 
die große Summe von Eintaufend Einhundert 
und acht Millionen 59.615 Pfund Sterling 
angewachfen, und die Summe der in Umlauf befinde 
lichen Banknoten beläuft fih auf 28 Mil. 240,000 
Pfund Sterling, 
| Am ıSten März trug der Kanzler der Schatz 
tammer darauf an, daß eine Million Pfd. Sterl. 
zum Anbau neuer Biſchoͤflicher Kirchen bewilligt 
und eine Committee ernannt werde, welche die Ver—⸗ 
wendung diefer ohne Widerſpruch vom Unterhaufe 
jugeftandenen Stimme leite. Bey diefer Gelegenheit 
kam die ungeheure Bevölkerung Londons zur Sprache. 


Sie ſteigt jetzt auf I Million 129,000 Seelen, eine 
Poaopu⸗ 
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Population, die keine Stadt der Welt hat', außet 
Peking, der Hauytſtadt von China, wo nach den Bes 
richten des Lords Macartney uͤber 2 Millionen Eins 
wohner gezaͤhlt werden. Fuͤr dieſe große Volksmenge 
Londons reichen ſeine Kirchen nicht hin, in denen 
jetzt nur 151,000 Menſchen Platz finden. — In der 
Sitzung des Unterhauſes am 18ten März geſchah 
ein Antrag auf eine Adreſſe an den Regenten, Maßr 
regeln zu nehmen, wodurd den Spanifihen Unter; 
thanen, welche auf ihre Neclamationen von der Engfis 
jhen Admiralitaͤt günflige Urtheile erhalten "hätten, 
aud) die ganze Erftattung ihres Eigenthums zu gute 
komme. Der Doctor Philimon, der dieſe einftims 
mig verworfene Motion machte, unterftügte fie dur 
die Bemerkung, daß, wenn gleich dem Könige von 
Spanien, dem 460,000 Pf. St. für die Aufhebung 
des Sclavenhandels bewilligt worden, das Recht nicht‘ 
flveitig gemacht werden fönne Einrichtungen für feine 
Unterthanen zu treffen, doch einige derſelben befugt 
wären, die ganze ihnen von der Englifchen Admiras 
litaͤt zugeſtandene Schadloshaltung zu fordern, und 
daß es felbft für Srofbrittannien nicht unmichtig fey, 
daß die Ausſpruͤche feiner Serichtshöfe nicht ohne Wirs 
tung blieben. Allein er ward von dem Staatsſecre⸗ 
tair der auswärtigen - Angelegenheiten, Lord Caſtle⸗ 
reagh, gründlich widerlegt, welcher die Unzulaͤſſigkeit 
der Einmiſchung einer fremden Macht in die Anges 
legenheiten eines Souverains und feiner Unterthanen 
darthat. In der erſten Sitzung nad) den DOfterfes 
rien am Sten April beantwortete der Premierminifter 
- Lord Liverpool die Anfrage des Grafen Lauderdale, 
ob es die Abfiht der Regierung ſey, wie das Seas 
zücht fage, ein neues Papiergeld in Stocksſcheinen 
(Stocks - Debentures) beftehend, auszugeben, auss 
weichend, indem er äußerte, die Käufer wuͤrden zeis 
tig genug von den Maßregeln der Minifter benachs 

| | richtigt 


A 
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richtigt werden. Am 7ten April vertagte ſich ſowol 
das Dbers ald das Unterhaus, wegen. der an dieſem 
Tage vollzogenen Vermählung der; Prinzefiin. Eris 
fabeth mit dem Erbprinzen von Heſſen⸗Homburg, 
zu welcher "das Oberhaus und das Unterhaus auf 
en Antrag der Minifter, Lords Liverpool und Eafte 
Tereagh am: gten April Gluͤckwuͤnſchungsadreſſen be⸗ 
fchloffen, An eben diefem Tage wurden vom Unten 
Haufe mehrere vom Schatzkammerkanzler Vanſittart 
vorgefhfagene finanzielle Maßregeln genehmigt. So 
erhielt er die Erlaubniß eine Bill einzubringen, wos 
duch die Neftriction der- Bankzahlungen für 
die Noten der Englifhen Bank noch um ein Jahr 
verlängert wurde, und eine zweyte Bill, welche 
die Bankiers verpflichten jol, für ausgegebene Papiers 
noten, zahlbar auf Sicht, die unter fünf Pf. St, 


find, eine Sicherheit bey der Regierung zu deponis - 


‚ren, damit die Inhaber der Meinen Morten nicht. bey 
Dankerotten der Ausgeber derfelben leiden möchten. 
Dey dieſer Veranlaſſung gab der Kanzler dev Schaßs 
kammer mehrere Auftlärungen über das Verſchwin— 
den.des baaren Geldes aus England, durch das 
Einfhmelzen der von der Bank in Umlauf geſetzten 
Goldſtuͤcke für die Summe von 2 Mill: 600,000 
Pf. St. und anderer Münzen,» die jährliche baare 


Ausgabe der außer dem Neiche befindlichen Engläns 


der, die er über zwey Mill. Pf. Sterling: berechs 
nete, und die großen in England contrahirten fremden 
"Anleihen. RN RDN 

Auf die am Fran "April mit den gewöhnlichen 
Seyerlichkeiten vollzogene Verbindung der nicht mehr 
jungen Tochter des unheilbar gemürhstranten Könige 
‚Georges UI., zu der fchon lange Vorbereitungen ge 
teoffen find, werden mehrere Heyrathen der (lieder 


des auf dem Brittiihen Königschron erhobenen Haufes 


Braunfchweig s Liinebürg folgen, Die erſte wird die 
Palit, Zonen! April 1818. 24dee 
her | 





— 


350 J xXVI. Großbrittannien, j 
des jängften Sohns des gegenwärtigen. Kin ige, A * 


Herzogs von Cambridge ſeyn, den mann | 
Vermaͤhlung mit feiner. jungen, Hebensniktigen @ Se 
mahlin. in London zu fehen hofft. Dem ‚dritten 
Bohne, dem Herzog vor Elarence, der Sehe 
Admiral ift, hat: das Publicum ſchon mehrere raͤute 
gegeben. Nun wurde wieder verſichert, daß er ſich 
mit der Prinzeßin Adelheid von ——. ——— 
oder auch mit ‚einer Heſſiſchen Prinzeßin — 
werde 
Am aahım Mit; ‚hielten die, Hauptet der Dart 
für eine Pavlamentsreform auf dem Wefiminftery 
eeine Zufartimenkunft, in welcher Sir Francis Burs 
dert den Vorſitz führte. - Der Major Cartwright 
legte elne ihren Abſichten gemaͤße Reihe von Bes 
ſchluͤſſen vor, die ohne Wider ſpruch Sur ehe wur⸗ 
den, und für. welche beſondets der. bekannte Ku ne, 
Lord. Cochrane; Walter... Woolex - und Pertins 
ſprachen. Auf Englands Ruhe, die jetzt ganz ges 
‚fichert if, haben indeß die Verfuche diejer Parthey 
Zeinen Einfluß. Nicht ſo gloͤcklich iſt die innere Lage. 
‚von Srland, wo ſelbſt in Der, Nähe von Dublin fieben 
Dörfer in den un Der Sufuvrestion erklärt wer⸗ 
Ren mußten 
Aus Dfindien tiefen. im. Anfange des Mi 
‚Monats Nachrichten ein, wonach fid) das große Beh 
tiſche Reich in jenen Weltgegenden. nicht nur im 
größten Flor befand, und die Staatseinkuͤnfte die 
Ausgaben voͤllig deckten, ſondern auch durch die Maps 
xegeln ded Generalgouderneurs Marquis Haftin 
die aͤußere Sicherheit -diefer. weit ausgedehnten, En End 
ſchen Beſitzungen völlig: befeftige. war. Auf einmal 
erhob ſich aber ein Feind, auf den man. gar nicht 
| ‚gereihner. hatte, und der ‘po, ‚wenig, furchtbar war, 
daß / diefer.:. Krieg. nur- eine neue — der 
Writtiſchen un zur ‚Sole: Dgken, far ke — 
gner 


— 
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Gegner war der Peiſhwa, das. Oberhaupt der 
Mahratten, Baieromw,. ein Sohn des Ragenauth 
Dom, welcher einen Meffen ermordete, Bajerdw 
wurde vor. funfichn Jahren, von einem Engliſchen 
Heere, unter dem. Befehle des jekigen Herzogs von 
Wellington, als alleiniger Beherrſcher des Poonah⸗ 
gebtets eingeſetzt, und unterwarf ſich durch dieſen 
Seyſtand die. empoͤrten Haͤupter der. Mahratten in 
dieſen Gegenden. Ungeachtet er. nun blos. durch” die 
exiſtirte, ſo ließ er ſich doch in feindliche 
Verbindungen gegen dieſelben mit feinem, vormaligen 
Berler. Trimbukſee Dainglia ein, welchem er 
auf dem Befehl der. Dftindiihen Tompagnie hatte 
spilisen muͤſſen. Er wagte es ſogar die Brittiichen 
Hulfsteuppen in Poonah anzugreifen, al von dieſen 
mehrere Abtheilungen gegen die Pindarees grjos 
gen waren, und uͤberfiel die nur 4000 Dann ftarfe 
Subſidiat/ Garniſon zu Poonah, die groͤßtentheils 
aus. Seapoys beſtand, mit einem Heer von 30.009 - 
"Mann. Diefes war indeß ſo ſchlecht discipiinti und 
geleitet, daß der kleine Haufen der Angegriffenen ih 
durch ſtandhafte Gegenwehr gegen die Maſſe zu 
‚behaupten vermochte. Am andern Tage erhielten die 


r 


‚Zeuppen der Dftindifchen Compagnie Verſtaͤrkung, 
And als der Öberft Smich am 1Zten, November mit 
Feinem Korps zu ihnen ftieß, konnten fie die Offenfive 
ggreifen. Der Peiſh wa erlitt am 16ten Nopem 
eine ſo vollkommene NMiederläge, daß er feine 
auptſtadt Po onah den. Siegen überließ und die 
acht nach feiner Bergfeſtung Porrundee earif 
er Oberſt Smith verfolgte. ihn nach der Beſigg 
‚nahme von Poonah auf, dem Fuß, und ließ dem 
8— ſo wenig Ruhe, daß er ſchon bis an das 
Bebirge. Saulpah Sant. zuruͤckgewichen war. Da 
nun die, beyden andern maͤchtigen Mahrattenfuͤrſten 
Secindiah und: Hollar die friedlichen. Verhaͤlniſſe 
a 294*8mlt 
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mit der Compagnie nicht unterbrachen, der erſtere 


die Truppen verfelben durch fein Land marfchiren 
ließ, und der letztere alle Wuͤnſche der Engländer er⸗ 
füllte, iſt die Auflöfung der Macht des Peiſhwa 


gewiß, wenn die Compagnie es nicht ihrem Spntereffe - 


gemäß. halten. follte, diefe Würde unter noch mehres 


ren Einfhränfungen herzuftellen , und fie einem Abs 


tommlinge des vormaligen Peifhwa Narrain zu- 
übertragen, Um den Indiſchen Kürften noch mehr 
zu imponiten und die Brittifche Herrſchaft noch 


Narker zu befeftigen, feßte ſich ſelbſt der Generalgous 


perneur- Marquis Haſtings an die Spige eines 
Armeecorps, um die Pindarres zu vernichten, gegen 
welche auch der General Hiblop von einer andern 
Seite cin Corps führte, | 


4 
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Ueber die Gruͤnde des Verfalls des Deutſchen 
Fabrikweſens und den Einfluß des Napos 


keonifchen Continentalfnftems auf daffelbe. 
Die Urfachen des Verfalls der Deutſchen Fabriken 


Hogan: theils in dem Buonapartiſchen Kontinentalfys 


ſtem, theild in der ſchlechten Aerndte des hächftvors 
hergehenden Jahres, der ungünftigften, welche man 
feits 23. Jahren erlebt Hat. Buonaparte gründete 
das Kontinentalfyftem nicht auf Handelsinterefle, fons 
dern auf feinen Haß gegen England, diefe Bafis war 


"ziemlich ſchwach, um das ganze Europaͤiſche Handelss 
ſpyſtem tragen zu koͤnnen. Die Deurjchen vertrauten 


viel zu viel auf Buonapartes Verfiherungen über die 
außerordentlihen merkantiliſchen Wirkungen jenes 


Syſtems. Wenn ihn nichts anders geftürzt hätte, 


ſo würde er fich felbft geftärzt Haben, denn er ward 
von beftändiger Unruhe gepingt; ſtets aͤngſtigte ihr 
ö — das 
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das. Bewußtſeyn, daß er ſich nicht auf dem rechten 
Platz befaͤnde. Wenn das Gluͤck einen ſolchen Mann 
auf den Thron erhebt, fo muß er feine geringe Her— 
Zunft, Hinter den Strahlenglanz großer Unternehmuns 
gen verbergen, Aber je. größer diefe Unternehmuns 
gen find, je ‚gefährlicher werden fie auch. Buonas 
parte hatte Feine Wahl mehr, er mußte weiter fires 
ben; feine Dynaftie mußte zu Grunde gehn, oder 
binnen 10 Jahren die ältefte in Europa werden. 
Dieß waren im Jahr 1805 feine eigenen Worte. 
As die Kriegeflamme in Spanien entzündet ward, 
begann. ein ‚neues Capitel feinee Gefhichte. Denn 
Diefer. Krieg war ein. Volkskrieg, in welchem alles 
aufs Spiel gefeßt ward ; in ben vorhergehenden Krie⸗ 
gen ſetzte man nur weniges gegen vieles ein Spiel, 
in dem der Kühne immer gewinnt. Jener Krieg, 
ee Frankreich täglich eine Million Livres loſtete, 
te feine Finanzen in Unordnung; er mußte auf 
- jede Bedingung Geld ſchaffen. Dieß ift die Urſache 
der vielen detournirten. Fonds, welche num alle liqui⸗ 
Dirt - werden ‚follten und fih auf 600 Millionen bes 
liefen (detourner les fonds heißt in der Kranz 
zöfifchen Finanzverwaltung die Summen, welche zu 
einem. gewiflen Zweck beſtimmt find, zu einem andern 
werdenden). Dieß iſt auch der Grund feines Alleins 
Handels mit England, welchen er durch Licenzen trieb, 
und der ihm jährlich. Too Millionen einbrachte. Das 
Her legte er fo hohe Abgaben auf rohe Producte: 
ie B. auf Baumwolle, Als der neue Zolltarif ers 
ſchien, mußte die große Baummollenfabrit von Froh— 
Ban und Braun in Bonn 120,000 Thaler für ihre 
‚Baumwolle an Zoll bezahlen. Aber die Preife des 
fponnenen Garns flanden nicht im Verhaͤltniß zu 
1 hohen Preifen des rohen Materials,. welche die 
Habgaben veranlaßten, Dieje verminderten auch 
dein Gebrauch der baumwollenen Zeuge. Eine Folge 
Davon 
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BEER daß, die —— vervielfacht wur 
ine Kir niedrige Preife der andern ſchad 
Das he, fein, wurde 
gan en. (ey, obwol fpäter, wenn Bu ande 
‚regiert. hätte, Er würde es ſelbſt ar feine ers 
Kantilifchen RE, geftärzt 5 ben. Danet 
“ dft die erfte. edingäng aller — e, kein 
vbut int war ſicher, daß nich die nd * ummer 
onteuts ein Kayſer ecket Kal I 
alle „feine | Fabritverbäktui amfrürzte a Jah 
1813 warf I geipziger” ihrer das ‚ga )ı 
entäl ion um, aber es mußten auch wielfält 
. ni (fe unterathen, welche. au: ‚diefem. | ber te 
und. ie — baenSie erft Sabre 
mußten fill flehen. Das '& hatte u. eth, 
308. Kinnze Ehe: eu e war nı ‚ge Inge. abris 
Kant erlot Ichte, ſeiner Anfttengung, de 
"wann, fein’ Gaptral, v apa amilien büpte 
A il ER ein, ha Kr 
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wian⸗ biſtoriſche Auffchläffe aus Natcotins 


History of Persia, — Ceylons vorige. 
. Größe, nad einer neuen "Gdutevang 
diieſer Inſel. 
Die im vorigen Jahre erſchienene Ausgabe von Tritt 
colms History of Persia, aus Perfiihen Quellen, 
enthält ‚die wichtigſten hiſtoriſchen Aufihläffe über 


pie Altere und neuere Geſchichte, melde im neugren 


"Zeiten entdeckt worden find, Am interejfanteften unter 
% allen üft wol folgende Schilderung von Alexander de 

Großen, feiner Invaſion in Perfien and feinem —3 

mg Indien, wie Periüe Schrifiſteller fle u. 


Fi; 
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„ Liebe zu Aleranders Mutter verleitete den Paus 
ias Philipp von Macedonien 'zu ermorden. Phi⸗ 
ſtarb aber nach ihrer Ausſage nicht ſogleich. Er 
daß ſein Sohn ihn geraͤcht habe, ließ ſeinen 
diniſt a ae Bi Feldherrn zu ſich rufen 
a befahl hnen künftig. Alerander" zu gehorchen. 
Dieſer hielt jedoch nach Philipps: Tode folgende Rede ’ 
‚an ‚feine Unterthanen. O mein Volk, dein 53 

ME nicht mehr und ich Habe kein Recht zu ein 
Herrſchaft mehr über did. Ich betrachte mich wie 
ner aus dem Volke, und muß bey ‚allen, meinen 
Ihternehfnungen um deinen Beyftand bitten... Aber 
ddre jegt meinen Raih. Wähle einen, der uͤber dich 
jerefchen inne, und fahre fort die Gditer zu fürchten, 
we Br Beſchirmer ſeyn. — Da erwies 
derte ‚alles Wolf einmüthig: So hat noch keiner zu 
uns 9 redet, wir tollen deinen "Math: befolgen; aber 
wir kennen Teinen dev würdiger: wäre Über ung zu 
hertſchen, als dich? Bey diefen- Worten ftänden:alle 
auf, ſchworen ihm Treue und ſetzten ihm die Krone 
aufs Haupt. Die Perfifchen Schrifefteller erzaͤhlen 
was wir wiffen, dag Alerander unmittelbar . darauf 
feine Waffen gegen verfchiedene Griechiſche Staaten 
wendete, melde "feine Herrſchaſt nicht‘ anerkennen 
wollten ‚und daß er, als das Gluͤck diefem feinem 
" Unternehmen ‚inte war, ein großes: Heer fammelte, 
um in Perſien einzufallen. Sie fügen. hinzu, daß 
er nad der Eroberung Biefes Reichs einen Zug gegen 
Indien unternahm. Sein erfter Kampf war gegen 
en Fuͤrſten Ramens Keyd gerichtet, von weichem 
er duch einen Gefandten Unterwerfung und Tribut 
forderte. Kevyd erklärte ſich willig dazu, und fügte 
| Sn? 8. — Herrn, dem großen. Eros 
berer, meine fhöne Tochter, einen Becher aus einem 
nvergleichlid en Rubin, einen der größten Weltweifen 
einen Arzt fenden, deſſen Kunſt die Tedten ſelbſt 
an ara dr But De a er au 
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zu erwecken vermag, Alexander ließ fogleih bie 
Prinzeßin, den Becher, den Philoſophen und den 
Arzt holen. Der Welteroberer verliebte ſich in die 
Prinzeßin, und entfagte in ihren Armen dem Wunfche 
nad) dem Keiche ihres Vaters. Sein nächfter Krieg 
war gegen Poor (Porus) gerichtet, welchen er über; 
wand und toͤdtete. Darauf zog er gegen den Kayfer 
von: Chinaraus. Diefer Monarch fühlte fih dem 
Kampfe nicht gewachfen, und; begab fich verkleidet in 
Aleranders Feldlager. Er ward verrathen und por 
Alexander geführt, der ihn fragte, wie er dieß wagen 
koͤnne. Darauf erwiederte der Kayfer: Sch. war 
fehr neugierig  dich- und dein Heer zu fehn. Für 
meine eigene Perfon hatte ich nichts: zu befürchten, 
denn ich war: überzeugt „ daß -Alerander nicht eine 
Handlung mifbilligen wuͤrde, welche deutlid den 
Wunſch nad) feiner Freundfchaft verrierh. Der Eros 
berer, dem dieſe Schmeicheley gefiel, fchloß ‚einen 
Tractat ;mit dem Kayferz diefer behielt fein Weich 
gegen seinen jährlichen ‚Tribut. Hierauf begab fih 
der Kayſer nach feiner Hauptſtadt, um Anftalten zu 
Aleranders Empfange zu machen, aber am dritten 
Zage kehrte er mit einem wmgeheur großen Heere 
zurück, welches eine Staubwolfe verfündigte. Alexan⸗ 
der ſtellte ſich in. Schlachtordnung. Als beyde Heere 
einander ‚gegenüber ſtanden, trat der Kayfer mit feis 
- non Miniftern hervor und nahete fi Alexander, der 
ihm fragte, warum er feinen Eid gebrochen habe 
und mit einem jo zahlreichen Keere gekommen ſey? 
Ich wünfchte, ermiederte der Kayfer, dir mein g 

Heer zu zeigen, damit du ſelbſt abnehmen koͤnnteſt, 
daß Furcht nicht mein Beweggrund war Frieden mit 
dir zu fchließen. Es ift der Rathſchluß der Himmlis 
ſchen, der mir gebeut dir zu huldigen. Sie beſchuͤtzen 
dich, und mit ihnen will ich nicht Krieg führen. 
Alexander war befriedigt „und erflärte, daß nn 

einem 
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einem fo aroßen, weiſen und frommen Monarchen 
feinen Teibut’verlange, fondern fich mit feiner Freund⸗ 
ſchaft begnügen wolle. — Die Sterndeuter hatten 
geweiſſagt, Alexander wuͤrde, wenn ſein Tod nahe) 
auf’ einem. eijernen Thron mit einem goldenen 
Simmel über ſich, figen. "As der. Held von Eros 
berungen ermüder nach Griechenland zurückkehrte; 
bekam er eines Tags Heftiges Nafenbluten. Einer 
feiner Generale 309 feinen eifernen Panzer ab, 
legte, ihn auf bie Erde, damit der König darauf figen 
koͤnne, "und hielt den goldenen Schild über deſſen 
Haupt, damit ihm die Sonne nicht ins Geſicht 
fhiene. Da rief Alerander betrübe aus: Nun geht 
die Weiſſagung der Sterndeuter in Erfüllung Ich 
gehöre nicht mehr zur Zahl der Lebendigen. Ad, 
warum muͤſſen meine jugendlichen Thaten ſchon endis 
gen, warum muß die Fruͤhlingsbiume vermelfen, 
gleich. wie die reife Frucht im Spätjahe vom Baume 
falle, Er ſchrieb feiner Mutter Olympia, daß er 
bald die Erde verlaffen und fterben müßte und bat 
fie, nad) feinem Tode reiche Geſchenke an Diejenigen 
auszutheilen, die nie Sorge und Kummer erfahren, 
nie einen verloren bätten, der ihnen. theuer war. 
Mit  zärtliher Sorgfalt erfüllte feine Mutter die 
Wuͤnſche ihres geliebten Sohnes, unabläßlich forfchte 
fie nah Menfchen, welche bdiefer Beſchreibung ent⸗ 
fprächen. Aber ah! — alle hatten den bittern Kelch 
der Sorgen gekoſtet, alle den "Kummer des Lebens 
erfahren, es gab Feinen, der nicht über den Verluſt 
eines theuren Menſchen Thränen vergoſſen hätte. Da 
begriff fie, daß ihr Sohn fie ‚mit diefen Worten über 
ihren eigenen Verluft tröften wollte, denn ihre Trauer 
war ja das allgemeine Schickſal der Menfchen. 

Bor kurzem iſt auch eine hoͤchſt intereffante Ber 
fhreibung der wichtigen Acquifition erfchienen, welche 
England durch die ij beraus fruchtbare, Diamanten > 
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Gewuͤrzreiche große Inſel Ceylon gemacht hat. Man | 
findet dort noch viele „Spuren. 'von der vormaligen 
großen Volkemenge, der-hohenEultur und dem blähens 
den Zuſtande dieſer Inſel. In Mandotte findet man 
Ruinen einersäußerft großen Stadt, welche wenig⸗ 
fiend vor 600. Jahren zerftört worden iſt. In der 
Naͤhe liegt ein durch Kunft ‚angelegte. Niefenjee, der 
16 bis 18 Engliihe Meilen im Umfange hält, und 
zur Bewaͤſſerung eines großen Landſtrichs diente, auf 
welhen ‚man. Reis baute. Ungefähr 90 Englifche 
Meilen weiten, fieht man, die Ruinen eines, mit. Kalt 
aufgemauerten, Steindamms. Aus uralten“ ‚Zeiten 
findet: mar ungeheure fteinerne, ‚Gebäude, ohne Kalt, 
unter andern einem Boadhotempel. Noch, Alter, fi find 
die Ruinen mit Schriftzägen, weiche, jetzt feiner mehr 
kennt und leſen ann. 

Dieſem Zeitalter gehört auch der auferotdentlich 
große See bey Candely an, der von ‚einer ſteinernen 
Mauer umgeben wird, die 12 bis 14 Fuß lang, 
verhaͤltnißmaͤßig breit und dick und fo meiſterhaft zu⸗ 
ſammengefuͤgt iſt, daß ſie einen Damm von bewun⸗ 
derungswuͤrdiger ‚Stärke. ausmacht, von welchem. ein 
Theil zwey Berge verbindet. , Wie gtoß muß die 
Volksmenge geweien feyn, unter der man ſolche Ge⸗ 
baude aufführen. konnte, welcher Grad. von Cultur, 
welcher Gemeingeift ‘wird. dazu erfordert! 40 Eng 
‚Meilen ſuͤdlich ins Land hinein findet man. mitten - 
im Walde ‚Ruinen einer großen Pagode, ‚deren Dach 
aus Ziegelſteinen mit Kalk beſtand. ‚Der. Sagen 
nad iſt fie vor vielen, tauſend Jahren zum — 
‘fen der geſtorbenen Rieſen aufgefuͤhrt worden. Der 
ungeheure See und die Ruinen der großen Stadt 
liegen gerade in. dem unfeuchtbarften Theile der. Ins 
ıfel. + Man kann diefen ſeltſamen Umftand..nur. duch - 
die Bermuthung erklären, daß vor dev een 
Bes Compaſſes hier —2 BR: re 
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n J Als der Compeß entdeckt und die ‘Sch 
fi ah re Wege — * — 
on, wi Ein Alten "anfände Taprobana umd 
er — nannten einer ihrer" wichtigſten 
Ir ern nur für die‘ 

— —— uch für die Eayprer, un⸗ 
* ter, dei’ Griechifchen Dynaſtie der en 
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er Conſtantius ü Yulltanus, in den 

Zite en Reichs, gelangte noch — 
ndtſchaſt aus Serendih mit reichen Geſchenken. 

Gent har der Paſcha von’ Eaypten’ niit glüklichenn 
folge: den- alten Indiſchen Handel durch das Dee x 
ter’ w derhergeftellt d Ceylon wird unter 













vittanniens Scepter, dem es erſt vor kutzem g 

ntheit “unterworfen. worden’ ifk bald wieder zu feis 
"alten Rauhme gelangen, und fowol wegen feiner 
e ducte, und feiner Ausdehnung, als feiner Lage, 
— —— pe ‚der: Belt werden. * 
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ten erhebt fich "ein neuer Aſiatiſcher Mo⸗— 
— Aa —— Der Haneed, aͤlteſter Sohn 
achfolger des kuͤrzuich verſtorbenen Imans der 
we Städte Mecca und Medina, welcher vers 
dige „er wolle Arabien und Eyypten ans’ Türkis 
Gewalt reißen und ein großes unabhängiges 
—* Religion errichten. < HR 
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Afrikanische won der Inſel Drisco ‚und den Küften 
des Flußes Gaboon, in der Nähe der Prinzeninel, 
weldye um ſo gefährlicher find, da es an dieſen Rüs 
ften eine Menge zum Theil ganz unbekannter Schlupfs 
winkel giebt. Dieſe Eorfaren rejdestiren keine Flagge, 
Kuͤrzlich Hasen. fie ein Englifches, ein Spanijihes 
und zwey Portugieſiſche Schiffe aufgebracht, deren 
Mannfchaft fie als. Sclaven ans Land. ſchicken. 


Suſtav III. von Schweden liebte. fo fehr das 
Wunderbare, daß diefer Hang bey ihm an Aberglans 
ben gränzte.. Die Moͤglichkeit ſich ſchon in dieſes 
Leben mit der Geiſterwelt in Verbindung zu ſetzen 
hielt er fuͤr ausgemacht, und es iſt z. B. gewiß, 
daß er mehrmals eine Wahrſagerin, die vor einigen 
Zahren farb, und Arfwedjen hieß, befragte, Eben 
jo gewiß ift 8, daß die nämlihe Wahrfagerin ihm 
vor feiner Italieniſchen Neife rieth, fih vor rothen 
Kleidern in. Acht zu nehmen, und der erite, dev ihm 


gleich. in dieſen begegnete, der nämliche Graf Ribbing 


war, der. 20 Sahre nachher zu feinen Mördern ger 
hoͤrte, und damals bey Hofe in großem Anjehn ftand. 
Der Koͤnig begab fih zu Graf Nibbing , erzählte 
ihn, was ihm - einige Augenblick vorher gerathen 
wäre, und fehien darüber zu ſcherzen. Aber fein 
Unwille ‚gegen Ribbing datirt fih von diefem Aus 
genblicke her. Bey verichiedenen. Gelegenheiten äußerte 
Pc die Furcht des Königs gegen rothgekleidete Ders 
fonen... Während: feines Aufenthalts in Rom wollte 


einſt den Watican beſuchen. Zwey Cardinäle 


enipfingen ihn. Er eiſchrack über ihren Anblick, 
denn fie waren roth geBleidet, und es fiel ihm ein, 
er babe zu Haufe einen Talismann vergeffen, den er 
immer in einem atlafjenen Beutel auf der Bruft zu 
tragen pflegte. Nun that er Beinen Schritt weiter, 
ſondern ſchickte gleich. einen, feiner. — * 
rafen 


\ 


XIX. Einzöine Züge, 351 


Grafen Taube, fort‘, um den Talidmann zu hoten, 
hing ihn auf die Draft und ging nun ganz beruhigt 
weiter, | a 3 Ä 


In General Wilfons früher erwähnter Sketsch 
of the militatfy and political power of’ Russia‘ 
in the Year 1817, mit dem Mötto: Serpens 
. nisi serpentem comederit — nori sit draco, 
finden füh folgende Bemerkungen über Buonapartes 
Zug gegen Moscau. Bnonaparte war Über mehrere. 
Puncte in Rußland uͤbel unterrichtet. Seine drey 
KHauptirrtdümer waren folgende Man hatte ihm 
eingebildet, es gäbe in Rußland Feine Landftrafßen, 
mit dem Aderbau fey man dort ganz unbekannt, 
ind die Einwohner. nn rund umher zerftreut. 
"Statt deffen fand er eben fo gut und noch befiere 
Landſtraßen als in Franfreich, jo daß drey Kanonen 
in großen Zmwifchenräumen bequem neben einander 
fahren konnten, das Land fruchtbar, wohl bebaut, 
mit allen Lebensmitteln verſehn und in den weit auss 
gedehfiten Provinzen um Moscau eine fo flark zus 
fammengedrängte Bevoͤlkerung, als in irgend einem 
andern Europäijihen Lande... Er.fah, daß die Bauern 
beſſere Häufer und Kleider beſaßen und beſſer lebten 
ald in. den meiften andern Ländern. ° Deffen unges 
achtet leidet es feinen Zweifel, daß rin Krieg zur 
Abſchaffung der Leibeigenfhaft (welche der edle 
Alerander jet aufhebt, ungeachter aller Hinderniſſe, 
die der Adel diefer wohlthaͤtigen Abfihe in den Weg 
zu legen ſucht) damals in. Rußland Beyſtand finden 
tonnte, wenn es Napoleon möglich gemefen wäre 
feine aus fo vielen ‚heterogenen Theilen zufammenges 
ſetzte Armee in einer Kriegsjuht zu halten, wo— 
durch die Beleidigungen und Verhöhnungen vermieden 
wären, welche die religidfen Vorurtheile der Ruſſen 
verleiten, und in jo hohem Grade ihre Erbitterung 

J— gegen 
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gegen, ihn erweckten. Nichts deſto ‚weniger iſt es 
gewiß, daß Buonaparte felbft die infurrertions: Vor⸗ 
Schläge verwarf, ; die man ihm von Moscay Au⸗ 
machte. 

Die Anzahl der — * im Deutfäien 
Univerfitäten nimmt im Ganzen jegt fehr ab. -Auf 





Fi = 19 Uninerfitäten, welche Deutfchland noch von 


den 36 befißt, die es im Jahr 1802 zählte, find 5 
Rarholifche, ; 12 Proteftantifche und. 2 (Tübingen -und 
Breslau) haben: ſowol Katholifhe als Proteſiantiſche 
‚Sacultäten. Auf allen diefen 19 Univerfitäten ſtudie⸗ 
zen nur etwa 8500, ſtatt daß im Mittelalter Paris 


® 


und Bologna Io bis. 20,000, ja erfiere Stade jogar 


30,000 Studenten zählte, und Sena,. Reipzig und 


einige andere auch in. neueren Zeiten viel — 


waren. Der Geidmangel mag hierbey eine Haupt—⸗ 


veranlaſſung ſcyn. ‚Berechnet man Deutſchlands Volkes 


menge zu 295 Millionen, fo, fönnte man hiernad 288 
Studierende auf eine Million. zählen, aber man muß 


auch die vielen findierenden Nichtdeutſchen in Anſchlag 


Bringen, Von jenen Univerſitaͤten beſitzt Greifswalde 
die geringſte Anzahl, Goͤttingen hat dagegen die größte 
Zahl von 12 bis 1300 aus allen Europäifchen Läns 
dern, wozu fein Ruf und feine — ra 
* * beytragen. 


8 iſt ein auffallendes gphänomen, daß die Voltor 
— in Eutopa, ungeachtet anſteckender Krantheis 





ten; Hungersnot und ‚beftändiger audwärtiger und. 


Buͤrgerkriege, fich bedeutend vermehrt hat. Am merds 
wuͤrdigſten erſcheint dieß aber bey Frankreich, welches 
in die ſem Zeitraume durch buͤrgerliche Unruhen, Kriege 
An: fremden Laͤndern, die. Auswanderung und Hin⸗ 
richtung zahlloſer Menſchen, Millionen ſeiner Ein⸗ 
wo — und doch —* dem aömlichen. Klaͤchen⸗ 
— raum, 
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raum," auf welchem‘ es 1739 ‚eine Volkemenge von 
25 Millionen zähfte, jetzt über 293. Millionen Hefige, 
England, welches ebenfalls - während. diefes ganzen 
Zeitraums Krieg in allen Welitheilen führte, zaͤhlt 
ebenfalls faſt 5 Millionen ‘mehr als 1792. Das 
nemliche gilt von, Deitreih, Rußland und mehreren 
Ländern, Die Einführung der Vaccination kann nicht 
allein hinreichen dieſes Factum zu erklären. 

General Dierike's Vertheibdigungsfchrift des Adels, 
won. Kamp's juridiſches Erachten Über das Aufbrens 
nen einiger Bücher beym Studentenfeſte auf der 
Wartburg, Harms Thefes, Krugs Unterredung mit 
der Frau von Kruͤdener, die Thurnfehde von Scheer 
irer, Wilions Schrift über Rußland, Lady Morgans 
‚Briefe über Frankreich, die Pamphlers über die Preßs 
freiheit in Paris und die Worftellung der Deutſchen 
Mairioten an den, Bundestag über die. Erfuͤllung des 
Agten Artikels der Bundesacte und die üffentliche 
CEritik über diefe Schriften, machen jet, da Mafiens 
"bach beynahe .vergeffen iſt, ‚die politischen Tages ange⸗ 

skegenheiten aus. Iimsrı: 57 7 Mir BE, 


⸗ — 
tu P 


‚2a Kslltda 
Die Fühnen Erforicher des Innern Africas tri 
alle das nemlihe traurige Schickſal. Kürzlich 
"wieder einer von ihnen, der bekannte Schach Ibra⸗ 
him oder Ludwig Burkhard, aus Baſel, geſtorben. 
‚Am goſten September verließ. er Cairo mit einer 
‚Karavane, um das Ziel aller Afvicaniichen Entdecker, 
die Wunderſtadt Tomboctoo, aufzuſuchen. "Aber fchon 
‚am Igten October machte eine heftige Ruhr fein 
Leben ein Ende Dem bekannten Reiſebeſchreiber 
‚von Abyffinien, Salt, Engliſchen Generalconful In 
Egypten, “übergab er feine “Papiere and -Bemerkins 
‚gen, weiche das Publkum von dem großen. we 
on | | ) 


— 
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deſes außerordentlichen ‚und erft, 3sjährigen, Mannet 


fuͤr die Wiſſenſchaſten uͤberzeugen werden. 


— — — — 


Da zwey neue Stahten, Indiana und. Meifftfippi,. 


zu den bisherigen, 18 Föderatins Staaten- von Ames 


vita gekommen ſind, fo beträgt. ihre, ganze Zahl nun 
awanzig, welhe zu dem.gegenmwärtigen ‚Isten Cons 


greſſe 40. Senatoren und, 194 Repräfentanten neb 


"3 Delegirten aus den Diftiicten Miffouri, Illinoi 
und. Alabama gefchicht Haben. | 

ö Se Aften befinden ſich jet mehrere. vornehme 
Engliſche Reiſende. Lady Heſter Stanhope, ‚welche 
‘in Syrien zu großem Einfluße gelangt ift, wohne im 
Kloſter Mar Elias bey Berythis. Der Graf und 
die Gräfin Belmore hielten fi am Ende. des voris 


"gen Sommers mit einer glänzenden Gefellfchäft im 


"Eypern auf, fegelten darauf in ihrer eigenen Jade 

nad Salde oder dem alten Sidon an der Syriſchen 
"Küfte, worauf fie Lady Stanhope befuchten und eine 
Reiſe nach Serufalem unternehmen wollten, welche _ 
fie jedoh nicht ausführen fonnte, weil fie an ber 

ganzen Syrifhen Küfte Leinen hinlänglihen fichern 

Hafen für ihr Schiff während diefer Landreife fins 
den konnten. Sie jegelten alfo von Sidon nah 
Acre und von dort nad Alerandria, ven wo aus fie 
‚jet den Mil nach Cairo hinunter fegeln wollten. 
Hier vereinigte fie fih mit einer neuen Geſellſchaft, 


“ welche der Peinz Regent von England abgeſchickt 


‚hat, um den Lauf des. Nils zu unterſuchen. Von 
‚Kairo aus will fich diefe Geſellſchaft zu Lande über 
‚die Erdenge von Suez, von dort nach Jeruſalem 
und Mazarerh begeben, "Über Tyrus zu Lady Stans 
shope nad Sidon reifen und hierauf Balbeck und bie 
Ruinen von Palmyra befuhen. Nach der zweyten 
Ruͤckkehr nad Sidon „wollten fie dann mit Die 
Pr j | s 
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Yacht uͤber Maltha nach England zurüd ſegeln. 
Solche Reifen durch Aften .und längs der Küfte des 
Mittelmeeres, befonders aber durch Griechenland, ges 
hören jet zu den Modebeluftigungen der veichen und 
vornehmen Engländer, und machen die Europäer 
immer mehr in diefen Ländern bekannt. 





MWiderlegung des im Februarhefte 1817 des 
Politiſchen Journals, unter der Ueber: 
ſchrift: Schweden und Norwegen, eins 
geruͤckten Auffaßes.. | 

i | (Eingefandt,) . 
Mas im gedachten Auflage. von Schweden gefage 

wird, wollen wir nicht weiter berühren, als um die 

Lefer nufmerkjam zu machen, wie unverkennbar die 

Abſicht des Verfaſſers darauf ausgeht, die - großen 

Vorzüge zu zeigen, welche Schwedens Conſtitution 

vor der unfrigen: habe, indem ſie nämlich: der. Regie—⸗ 

rung weit mehr Mittel zur Beförderung -des allge 
meinen Beften durch Abhelfung der etwa Statt findens 
den Mängel darbiete, als die unirige, ‚welche in dieſer 

Ruͤckſicht derfelben alle nur möglihe Schwierigkeiten 

in den Weg legen foll. Dieje Behauptung, welche 

der Verfafler fo obenhin auf das Papier geworfen, 
ohne es nöthig zu finden, die Gründe anzuführen, 
die ihn zur Aufftellung derſelben bewogen baden, 
widerlegt fih am beften aus unferem Grundgefege 
ſelbſt. Vermoͤge deſſelben ift dem König ale die 

Macht eingeräumt, die mit Bürgerfreiheit und Bürs 

gerficherheit beitehen kann, alle die Gewalt, welche 

‚ erfordert wird, um, ungehindert zur Ehre und Wohls 

fahrt des Staates zu wirken. Dieſen Zweck, wollen 
Polit. Journ. April 1818. Ti wir 
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wir hoffen, werden Norwegens Könige nie aus dem 
Auge verlieren, und unter diefer Vorausſetzung wer: 
den fie, weit entfernt duch die Beſtimmungen des 
Srundgefeges gehindert zu werden, wielmehr in dies 
fem die -Fräftigfte Unterftügung finden. - Daß unſre 
gegenwärtige -Megierung bemühet geweſen iſt den 
Handelsſtand zu -unterftügen , daß fie an der Befoͤr⸗ 
derung inländiichen Gewerbfleißes und der Einfhränt 
fung des ſowol hier als in Schweden überhand neh: 
meiden Lurus gearbeitet bat, dag ift jedem befannt, 
welcher . der Öffentlichen Weranftaltungen nicht ganz 
unfundig -ift; und fo wenig das Grundgefeg in diefer 
Hinfiht einiges KHinderniß in” den Meg: gelegt hat, 
eben fo wenig. würde es folhes thun,. falls die, Res ' 
gierung einen Theil der unnöthigen Pracht des Milis 
tairs auf gleihe Weiſe einfchränfen wollte, wie dies 
in Schweden gefchehen feyn fol. Daß hier zu Lande 
Mangel an Elingender Münze herrſcht, das ift-eben 
fo gewiß, als daß in den Jahren 1812, 1815 und 
3814 alldier großer Kornmangel war, und dab das 
mals bin und wider im: Lande die Dürftigen ſich 
zum. Theil mit Fichtenrindenbrod behelfen mußten. 
Aber nie ift es kundbar geworden, daß Mormänner 
mit ihrem Silbergeräthe nach Juͤtland gereifet, noch 
weniger, daß fie. dahin-gezogen wären, um gleich Ju⸗ 
- den mit alten Kleidern zu jhachern. Damals, als 
die Mormänner Setraide aus Zütland holten, was 
ven wir noch mit Dännemarf vereinigt, und die ders 
zeitige Regierung hatte Sorge getragen, daß Korn 


— zu erhalten war, ohne dafür weder Silber noch alte 


Kleider los zuſchlagen. Auch ließ ſich damals nichts 
von dem großen Geldmangel fpüren, deffen der Ver—⸗ 
faſſer gedenkt. Das Ungluͤck beftand vielmehr darin, 
daß man des Geldes cher zu viel als zu wenig hatte, 
Daß man an mehreren Orten im Lande feine Zus 
Flucht zu Brod aus-Fichtenrinde nehmen — 

| tte 
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hatte“feinen Grund in’ dem Mifjähre, : womit Nors 
wegen 1872-heimgefuht wurde, wie in dem. Auss 
hungerungsſyſtem/ welches die Schwediſche und Enalis 
fhe Regierung angenommen hatten, um uns zur 
Unterwerfung zu zwingen und des Krieges uͤberdruͤſſig 
zu machen. Sobald die Vereinigung mit Schweden 
zu "Stande kam und als Folge defien der Krieg aufs 
hörte, jo war feine Hungersnoth mehr, und ſeit dies 
fer Zeit iſt unfers Willens niemand bier zu. Lande 
genoͤthigt geweſen Fichtenrindenbrod zu eflen, es müßte 
denn ſeyn in einzelnen Gebirgsgegenden, wo man 
ſich des Rindenmehls als eines gewoͤhnlichen Surro⸗ 
gates zu bedienen pflegt. Getrocknete Fiſche ſind ein 
Nahrungsmittel, das hier Jahr aus Jahr ein ges 
noſſen wird, und aus der außerordentlihen Menge, 
welche jaͤhrlich davon ausgeſchiſſt wird ,: läßt ſich 
ſchließen, daß man auch in andern Laͤndern damit 
vorlieb nimmt, wonach alſo das Argument, welches 
der Verfaſſer aus dieſer unſrer Eßwaare hernimmt, 
als ganz ſchief erſcheint. — Hierauf berichtet der 
Berfaſſer, daß alle: angeführten Ungluͤcksſaͤlle die Nas 
tion von der Unmöglichkeit überzeugt haben, : daß die 
gezwungene Bank in- Drofiheim je durch Subferips 
“tion: könne errichtet werden, und zieht endlich aus all 
diefem das Rejultat, daß. man aͤußerſt mißvergnuͤgt 
fey mit dem Srofdinge, mit dem ‚ganzen. Handelds 
flande und’ der gegenwärtigen Staatsvermwaltung, und 
daß Fein anderes. Erloͤſungsmittel übrig; foy., ‚ale die - 
Eonftitution fahren. zu Taflen und -fich der: gegenmärs 
tigen Regierung ganz, in die Arme zu. werfen, 
Der Berfafier hat hier, um zu. dem. exwuͤnſchten 
Reſultat zu gelangen, drey Urſachen angegeben, — 
Erftens fagt er, die geswungene Bank im Dronts 
heim folle durch Subfeription errichtet werden. Diefes 
iſt ungegruͤndet. Zweytens erzählt er, man. ſey 
von der Unmoͤglich keit uͤberzeugt worden, dieſe Bank je 
ee Ä 25 zu 
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zu Stande zu bringen. Es ift doch Hier zu Lande 

männiglih bekannt, daß es an dem meiſten Orten - 
mit der- Einforderung der. Banfı Einfchäffe über Er⸗ 
warten gut geht, und daß jeder rechtliche Vaterlands⸗ 
freund aus allen Kräften an der Beförderung diefer 


„wichtigen Angelegenheit arbeitet, jo daB man es jetzt 


füglich als über jeden Zweifel erhoben anfehen kann, 
daß die Bank zu Stande kommen wird. Hierzu 
Hat die Negierung ſelbſt vornehmlich durch die Nefos 
Iution beygetragen, daß die Beyträge zur Bank mit 


25 Rohe N W. pr. Species einbezahlt‘ werden 


koͤnnten; denn durch diefe überaus zweckmaͤßige und 
heilſame Maßregel feste man den Nänken und Kunfts 
griffen der. Agiotenrs eine mächtige Schranfe, Drits 
tens endlich veder der Verfaſſer von dem Mifvers 
gnügen, das ſich vernehmbar gegen, das Großding, 
den Handelsftand und unfre gegenwärtige Staatsvers 
waltung geäußert. Das erfte ordentliche Großding 
hatte viele umd wichtige Angelegenheiten abzumachen. 
Daß die Männer, die ed ausmachten, in mehreren 
Hinfihten bey dem beften Willen und der redlichiten 
Abſicht Haben fehlen können, das zu läugnen , wäre 
eben fo thöricht, als es ungerecht feyn würde, wenn 
fich die Nation darum für mißvergnäge mit ihnen 
erklärte, und als es albern wäre, dieſer eine folhe 
Ungerechtigkeit zuzutrauen. Wol hat man gefehen, 
daß einigemal gegen einzelne Theile der Staatsvers 
waltung in Öffentlichen Blättern Ausfälle gemacht 
worden, aber folche, meift unter dem Deckmantel der 
Anonymität gefchehenen Angriffe find kaum von dev 
Defchaffenheit, daß man fie. ald Aeuferungen der 
Öffentlichen  Meynung annehmen: kann ; und, wäre 
dies auch der Fall, jo fehen wir doch nicht ein, was 
Hieraus gegen die Staatsverwaltung im Ganzen abs 
geleitet werden koͤnnte. Aber laffer uns einen Augens 
blick annehmen, alles verhalte ſich wirklich ſo, 2 

erfie 
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erfie ordentlihe Großding Habe fi fchlecht 
benommen und fid) den Unwillen der Nation zuges 
zogen, der ganze Handelsftand fey aus eigens 
nügigen und unpatriotiihen Syndividuen zufammens 
gefet, die ganze gegenwärtige Staats— 
verwaltung, d. h. ‚die ganze Norwegische Negies 
tung tauge nichts. Folget denn hieraus, unfer Grunde 
gefeß fey ohne Weiteres zu verdammen,’ oder man 
könne nicht anders gerettet werden, als, indem man 
es fahren läßt, und fih dem König in die Arme 
wirft? Wenn fich ein. Beamter jchlecht benimmt, 
folget denn Hieraus, daß fein Amt aufhören folle, 
oder, wenn ein Nichter ein Gefeg unrecht auslegt, 
daß das Geſetz aufgehoben werden mie? Was 
würde man wol dadurch erlangen, daß man das - 
Grundgefeg aufgabe und fi) dem König in die Arme 
würfe? Entweder wäre des Verfaſſers Meynung 
- die, daß wie dem König daffelbe absolutum domi- 
nium, diefelde uneingefchränfte Gewalt wie fonft 
übertragen follten, oder aud), daß wir uns ganz mit 
Schweden zufammenjhmelzen laſſen, deſſen Conſti⸗ 
tution annehmen, eine Provinz dieſes Reiches wers 
den und folchergefiallt die auf gegenfeitiger Gleichheit 
in den Rechten gebauete freymwillige Vereinigung mit 
dem Nahbarreiche in eine felavifche Unterwerfung 
verändern follten. Wahrlich, der verdient den Das 
men Normann nicht, der irgend einen diefer Ger. 
danken Hegen koͤnnte. Und was für Keil, möchte 
man wol fragen, erwuͤchſe uns denn aus. der Befols 
gung dieſes Rathes, den der Verfaſſer fo gut gewe— 
fen ift uns zu erteilen? Was würde es uns froms 
men, wenn wir unſre gegenwärtige freie Verfaſſung 
fahren ließen und uns ganz und gar dem König 
-übergäben? Daß Souverainitaͤt oder uneingeſchraͤnkte 
Koͤnigsmacht Feine Zauberruthe ift, vermittelft welcher 
man Waſſer den Felſen entlockt und ans der Erde 
* | BD: vers 
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verborgene Schaͤtze hervormahnet, iſt bekannt. Daß 
Schwedens Conſtitution, fie möge Übrigens auch noch 
fo gut jeyn, den Männern Schwedens nur Stänı 
demweife geitattet an der Gefekgebung und dem 
Beſchatzungsweſen Theil zu nehmen, wodurch ein 
großer Theil’ der -gefegebenden Gewalt in die Hände 
des Adels und der Geiſtlichkeit fällt, und cin’beträchts 
licher Theil der Schwedifhen Nation, z. B. alle 
fogenannten Werfseigener und Minenpas 
trone,-als foldhe von der Nepräfentation ganz aus 
gefchloffen find, das ift jedem bekannt. Nicht koͤnnen 
wir glauben, : daß das Normegifhe Volk, welches 
mittelbar- durch feine Repräfentanten an der geſetzge⸗ 
benden Macht Theil nimme und im Beſitze des 
- wichtigen Rechtes der Selbſtbeſchatzung iſt, werde 
dieſe reellen Vortheile gegen eine Verfaffung austaus 
ſchen wollen, die ftatt Nationalrepräfentation uns 
‚bloße Staͤr epräfentation verfchaffen, und unſre 
freien ®) hoͤfe in Herrenhoͤfe verwandeln würde, 
Dies find die Bemerkungen, die wir und veram 
laßt gefunden, in Betreff des obigen Aufſatzes, aufs 
zuftellen. Unſrer Verfaffung Haben Denker des Auss 
jandes einen Beyfall gezolit, deſſen Gegruͤndetſeyn 
Plos die. Zeit wird. ausweiſen koͤnnen, aber fürwahrt 
viel kluͤger handelten wir als der Hund in der 
* der, was er im Maule hatte, fahren ließ, um 
den Schatten im Waſſer zu haſchen, wenn wir dem 
vom Werfaffer rar Rathe oder Winke folgten. 


XXL 





Frankrei — 
Den erwartete in Paris. eine baldige Säliefung 
der Oldungen ber beyden ———— Sie hatten 
ſo 


u in, 
-) Dis Dheldreht gleiht dem in eintgen Ge⸗ 
genden Deutſchlands herrſchenden jus reiractus. 


J 
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fo euhig ‚angefangen, wurden aber. im April — 
Einmal erregte der bekannte Ultraröyaliſt Bonal 
einen folhen Sturm, indem er bey der Debatte uͤ 
das. Buͤndniß mit der Schweiz und die — 
der Unterhaltung ihrer Truppen aͤuſſerte: “Die 
Schweizer haben ihr Land der Freiheit geoͤffnet, und 
es der Unterdruͤckung geſchloſſen; ſie waren immer 
unfere treuen Bundesgenoſſen und wollte Gott, 
daß wir alle, die wir. bier find, fo gute 
Sranzofen wären, als diefe tapfern und 
treuen Fremdlinge!” Diefe Worte veranlaßten 
einen großen Lärm in der’ Verjammlung. - Einige 
Stimmen riefen: "Was will er damit fagen?” 
Andere: “Zur Ordnung!” * Endlich. ward Hefchloffen, 
dieſe anftögigen Ausdruͤcke aus der Rede bey deren 
Abdruck wegʒulaſſen. Geraͤuſchvoller war die Sitzung 
vom aten April, in welcher der: ehemalige Geſandte 
Buonapartes in Caſſel, Baron Bignon, eine merk 
würdige Rede hielt, -die zwar bey vielen großen Beys 
fall. fand, allein doc; felßft- von den: gemäßigteren“ 
Bliedern der Liberalen Pärtei getadele wurde, die 
es in dieſem Augenblick, ehe der Abmarſch der Oceu⸗ 
ꝓations armee noch entſchieden war, unpolitiſch fanden; 
ſich jo heftige Aeußerungen zu erlauben. Bignon 
nahm von der Eroͤrterung des Budgets Gelegenheit 
zu behaupten, daß alle gute Koͤpfe uͤber die Wahrs 
einig wären, daß Frankreichs Finanzſy⸗ 
ſtem nicht beſtehen koͤnne, wenn der Abzug der 
fremden Truppen nicht am Ende des deitten Be— 
ſetzungsjahres, am Ende des Novembers, Statt 
finde, wenn nicht der Geiſt der Verwaltung diefen 
Zwei und Erfolg Habe die Nation der Regierung 
geneigt zu machen, wenn man fich nicht. beeile, den 
‚schen: bis zum: Uebermaß getriebenen Mißbrauch der 
Kreditmirtel- Sränzen zu ſetzen. Das Minifterium 
* die Kammern: Aber die Amechandfungen .. den 
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Aymoen Maͤchten in der Unmiflenheit. Es müßten 
Peine 


Koften für die Occupationsarmee auf einen läns 
gern Zeitraum bewilligt werden, als bis zum Ablauf 
des Tractats, d. h. bis zum Ende Novembers. Das 
Minifterium müfle die Kammern fofort über die Uns 
gewißheit aufflären, worin es fie über die Räumung 
des Sranzöfiihen Gebiets laffe, und worin es vielleicht 
felbft fey. Hier fing ein Murren an, welches währ 


rend der ganzen übrigen Rede fortwährte und jehe 


bey dem Anblicke der 


für die Aunahme des Budgets und für den mögs 


laut wurde, als Bignon auf die Proferiptiongtiften 


vom Sjahre 1515 kam, und die Frage aufwarf, ob 
mon, wie die Begebenheiten von Nimes, Lyon und 
Marfeille, auch auf ewig diefe berüchtigten Liften mie 
einem Schleier verhüflen folle, wo man die auf das 
Gerathewohl aus 28 Millionen herausgegriffenen 
Namen zufammengeworfen hafe, da man die 28 
Millionen Namen mit dern nimlihen Rechte hätte 
darauf fegen können. Habe man gleich Frankreichs 
Feſten inne, fo habe. man nicht die Seelen’ der Frans 
zojen inne. Es gebe rinen Franzoſen, der fich nicht 
Fremden gedemüthigt fühle, 
Die Stimmung Frankreichs fey nicht allein für feine 
Ruhe, fie fen für die Ruhe von ganz Europa wichtig. 


Es fey die Zeit da, daß es. keine Auswanderung und 
keine Verbannte mehr gäbe, daß ‘Frankreich jedem 


Granzofen zurückgegeben werde, daß die Fremden es 
verließen und alle Franzofen dahin zuruͤckkehrten. 
Laßt die Eharte vollzogen werden, dann wird Friede 
feyn in allen Herzen und allen Gemäthern.” Jetzt 
wurde der Lärm Ri heftig, daß der Redner nicht forts 


- fahren konnte und es darüber zum Wortwechfel'und 
. Stimmen kam, ob er zur Ordnung’ gerufen werden 


ſolle. Endlich entfchied die große Mehrheit der 
Stimmen, daß Bignon zur Ordnung zu rufen 
ſey, und er fihloß mit den Worten? Ich flimme 


lichſt 
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lichſt baldigen Abzug der fremden Truppen” Am 
sten April wurden endlich die Verhandlungen u 
das Budget im Ganzen gefchloffen,. und nun fing 
die Erörterung der einzelnen Theile defjelben an. Zu 
Bielen Schatten hatten freilich die Redner der Ultras 
royaliftifchen Parthey in das Finanzgemälde Frans 
reiche getregen, wie der’ Stantsfecretair im Finanz 
minifterium Baron Bonillerie bemerkte. Das kann 
man indeß Bignon zugeben, daß Frankreichs Finans 
zen fid) nicht erheben fönnen, wenn feine Beſetzung 
durch die Europäifche Occupationsarmee fortdauert. 
Nach dem Berichte, welchen die über das Budget 
niedergefeßte Commiſſion erftattete, fleigen die Franzds 
fiihen Staatsausgaben für das Jahr 1818 auf 976 
Millionen 775.600 Franken, woron 301 Mils 
lione:n an Kriegdcontributionen und Koften für die 
Dccupationsarmee verwendet werden muͤſſen. Dazu 
» tommen die großen Summen, weldhe Frankreich von 
NRehtswegen as Schadloshaltung an fremde 
Länder bezahlen muß. Sie belaufen fih, nahdem 
die Schadensberechnungen aufgemadt find, auf — 
1700 Millionen Franken. Der Rußiſche Kays 
fee Alerander verwender fih bey dem Könige von 
Preußen und andern Mädıten für eine Mitderung 
diefer Opfer, da die Franzöfiihe Regierung fih in 
der Unmöglichkeit befinde, fo außerordentlih große 
Summen abzutragen, und die Errichtung eines Auss 
ſoͤhnungsſyſtems bey den verfchiedenartigen Intereſſen 
nothwendig fcheine Es war zu Paris in Antrag 
gebracht, daß die für die Liquidationen ſchuldigen 
Summen in Renten d. h. in Sinferiptionen auf das 
große Buch bezahlt werden follten, und daß England 
diefe Renten allein übernehmen und die fämmtlichen 
andern Mächte befriedigen würde. Zu diejen gehöre 
auch die Schweiz, deren Forderung von 32 Milligs 
nen durch den .Metzog von Wellington auf 4 Milios 
— — nen 
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men Franken ermäßigt wurde. - Die Liquibationsvers 

bandiungen der-Neclamationen der alliirten Mächte 

find jetzt beendigt, und nun hofften die Franzoſen, 

das Mol, die Kammern und die Regierung, daß der 

Abmarfh der Dccupationsarmee erfolgen 

werde. Allein mit der Ausmittlung der großen Ents 

ſchaͤdigungsſummen, die Frankreich hergeben muß, iſt 
noch Feine Sicherung, für die Zahlung geleifter, und - 
außer diefer Bürgfchaft lagen auch nody andere Triebs 

federn der Belegung Frankreichs, die nun drittehalb 

Sabre währt. zum Grunde. Ob diefe Abfichten nun. 
alle erreicht find, wird der auf den Herbſt feſtgeſetzte 

Kongreß der verbündeten Souveraine entfcheiden, der 

dann zugleich die Aufgabe über Seyn und Nichtſeyn 

von Frankreich — wie Bignon fie ftellt — löjen wird. 

Der in Frankreich diefer wichtigen Unterhandlungen 

wegen von der Regierung mehr wie je gefeierte 

Engliſche Feldherr mahte ſich inzwiſchen bereit, Pas 

vis zu verlaflen, und wurde in London eriwartet, wo 

er mit dem Brittifhen Minifterium felbft die Gründe 

für und wider den Abzug der Vefegungsarmee aus 
Frankreich erwägen wollte. Seine .heftigften Feinde: 

follen in Belgien wohnen, mo dem Frevel gegen das 
Leben diejes großen Mannes fogar eine durh Subs 
jeripfion zufammengebrachte Prämie verheißen jeyn 
fol. Aus den Niederlanden foll auch der. mißlungene 
Anfchlag ‚gegen das Leben des Herzogs von Wellings 
ton urjprünglich herruͤhren; die unvergleichlihe Pas. 
riſer Polizey hatte:;bereits die Fäden dieſes Complotts 
fo weit audfindig gemacht, daß man die baldige Bes 
Panntmachung aller Umftände und eine gerichtliche 
Unterfuchung gegen ‚fünf diefes Umemhmene ſchul⸗ 
dige Perſonen erwartete, 

Da das abgeſchloſſene Concordat der Nation ſehr 
mißfiel und man ſehr unguͤnſtige Parallelen re 
‚ demielben.. md dem - Lirhlichen Vertrage zog, : den 

ih Meapel 
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Neapel mit der Roͤmiſchen Carie eingegangen iſt, 
knuͤpſte das Cabinet der Thuillerien neue nachtraͤgliche 
Unterhandlungen mit dem Pabſt an, wonach unter 
andern die Zahl der Diodceſen, die auf 92 feſtgeſetzt 
iſt, auf 78 vermindert werden follte.e Die Armee 
wird jet in Frankreich, in Folge des neuen Necrus 
tirungsgejees, beträchtlich vermehrt. Auch erſchies 
nen ihre alten Führer aus Buonapartes Zeit, wie 
der Marichall Davouft, wieder bisweilen. in den Vor⸗ 
zimmern Ludwigs XVIII., der fih jegt ſehr wohl 
befindet und täglich mit feinen Miniſtern arbeitet. 
Er empfing die Königin von Schweden, die 
ihm am ten April unter dem Incognito einer Gräfin 
von Gothland einen Befuch machte, mit der auds 
gezeichneteften Höflichkeit. Die Thronbefteigung des 
nenen Königs Earl Johann wurde dem Franzds 
ſiſchen Hofe durch den Schwedifhen Gefandten ih 
Holland, d'Ohſſon, der fih ans dem Haag nach Pas 
ris begab, in einer öffentlichen Audienz notificirt: 
Hierauf kehrte diefer Minifter nah Holland zuruͤck, 
und es trat in Paris, mo feit mehreren Jahren kein 
Schwedifher Geſandter refidiee hat, der Generals‘ 
major und Oberkammerjunker, Graf Guftav Lös 
wenhjelm, als außerordentlicher Geſandter und bes 
vollmächtigter Minifter des Königs von. Schweden 
und Morwegen auf. 

Der Tharfreitag war in Paris durch das Unglüd 
einer Feuersbrunſt bezeichnet, welche das prächtige Kös 
nigliche Schaufptelhaug, das Ddeon, in Afche legte, 
Der Brand diefes Theaters, das. gleich denen zu Liffas 
ben, Neapel, St. Petersburg, Berlin, Königsberg 
"amd. Stuttgart in einigen Stunden ein. Raub der 
Slammen wurde, erfolgte an eben dem Tage, an 
weichen Paris im Sahre 1815 den :aus Elba * 
rädgefommenen Buonaparte wieder. einziehen und 
ww r Polaft, der Thuillerien Beſitz nehmen w 
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Der Proceß gegen die Moͤrder des wohlhaben⸗ 
den Fualdes in Rhodez iſt nun zu Alby wiederum 
eröffnet. Elariffe Manfon, die mit Baftide, 
Jauſion, der Bancal ꝛc. oͤffentlich vor das. Affijenges 
richt geftellt war, bat, nahdem- fie ſich durd ihre 
vielen Unwahrheiten und Widerſpruch den Namen 
‚Madame Mensonge und den Unwillen des Wolke 
zugezogen Batte, nunmehr. widjtige Seftändniffe Aber 
Das Verbrechen gemächt, defjen Zeugin fie war. 


— — 
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XXL 
Machrichten und Beobachtungen aus nerfchie 
denen Welttheilen. 


- Zu den. intereflanteften der zahlteichen. Englifchen 
Reiſenden durch Griechenland: und Kleinafien gehört 
€. R. Cockerell, weldyer 1810 England verließ, um 
feine architectonifchen "Studien in Griechenland forts 
zuſetzen, und die orientaliihe Bauart der Türken ſo 
'äntereffant fand, daß er drey Monate in Conftantis 
nopel blieb. Auf der Reife von dort nah Athen 
beſuchte er die Ebene um Troja, verfchiedene Inſeln 
des Archipelagus und Salonichi, und hatte bey feiner 
Ankunft das Gluͤck eine Reifegefellfhchaft zu treffen, 
zu welcher die Liefländer Lind und Stadelberg und 
die Dänen Bröndfted und der zu früh verfiorbene 
Koes gehörten. - Mit einem von ihnen befuchte er 
alle Denkmäler in Athen. Sie veranftalteten, daß 
der Tempel des Panhellenifchen Zeus auf der Juſel 
Aegina Aufgegraben ward, und waren fo glücklich 
Statuen. der beyden Frontifpicen des Gymnaſiums 
auf Aegina zu finden. = Sie ließen ‚gleichfalls den 
Tempel des Apollon Epicurios zu: Phigalia iu Arca⸗ 
bien aufgraben, wo fie die Srife , welche: jetzt im 
Brittiſchen Muſeum beſindlich iſt, ans - Tageslicht 


brach 


⸗ 
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brachten. Cockerell zog hierauf nach Kleinaſien; zus 
erſt beſuchte er die alten fuͤnf Kirchen, ſammelte 
viele Zeichnungen von ihren Ruinen, Inſchriften und 
Demerkungen, und veifete dann weiter nach Samos, 
Mitetos und Kreta, wo er Minos Labyrinth abzeichnete. 
Don Rhodos begab. er ſich nad) Patara und befuchte 
‚ bie. zahlreichen ‚Ruinen an der Lycifchen Kuͤſte. 
Hierauf Lehrte er mit Capitain- Beaufort nad) Maltha 
zuruͤck, ging dann nad) Sicilien, und. erforfchte in 
Agrigent forgfältig den Tempel des Olympiſchen Zeus, 
welcher der größte im Olympifchen Alıherchume war. ı 
Auf einer ziweyten Reiſe nach Griechenland 'fam er: 
durd) Epirus, Theffalien, mehrere Provinzen des 
Helleniſchen Continents und- die Sjonifchen Inſeln. 
Sm September 1816: fegelte er nad) Apulien und 
Neapel, wo er ſechs Wochen lang die. Altertyümer 
in Pompeji ftudirte.. Won dort aus machte er. die 
Reiſe durch ganz Stalien, und. tehrte erft im Auguft 
1317 durch Deutſchland und Frankreich nach Eng—⸗ 
land zuruͤck. Die Reſultate dieſer ſiebenjaͤhrigen 
Beobachtungen hat er alle auf der Stelle niederges 
fchrieben, und fobald: er feine Materialien ausgear⸗ 
beitee und geordnet hat, will er eine Befchreibung, 
diefer merfwärdigen. Reife und feine Beobachtungen 
befannt machen, auf deren. Intereſſe die feltenen Tas 
lente und der Eifer diefes Reiſenden fchließen laffen. — 
Die allgemeine Aufmerkſamkeit der Geographen 
und Maturforfcher wie der mercantiliichen‘, Specu⸗ 
lanten ift jegt auf die bevorftehenden Entdeckungs— 
reiſen im Eismeer bingewendet, Zu biejer Erpedis 
tion werden nicht nur. in Depiford vier ſtark mit 
Kupfer. befchlagene Schiffe, um den Eisichollen zw 
widerſtehn, fondern aucd in Ehatham vier gleich bes 
Heidere Fregatten und zwey Kriegsjloops ausgeruͤſtet, 
und die geſchickteſten Offiziere der. Brittiſchen Mas 
vine wetteifsen fi dazu zu — um an - 
us 
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Ausruͤſtung hei zu nehmen, die ung, wenn ed nur 
irgend moͤglich iſt, mit dem Nordpool der Erde bes 
kannt machen wird. Schon 1816 lad Herr Sco⸗ 
resby, der ſelbſt mehrere Reifen ins Eismeer gemacht 
Hat, der Fitterarifchen Geſellſchaft in Edinburg eine 


- Abhandlung Über die Möglichkeit zum Nordpole zu 


‚gelangen , vor. Auch der Naturforiher Chamiſſo, 


welcher den Weltumſegler Otto von Kotzebue begleitet, 


hat kürzlich. einem ſeiner Berliner Freunde, gefthries 
ben: Nach unfern: Unterfuchungem ift. es: wahrfihein: 


dich, daß man auch durch den Nortunfund ins Eids 


meer gelangen kann, ohne das Eiscap zn umfegeln, 
welches: alſo gleich dem Feuerlande nach dem Suͤdpol 
au, vom feften Lande: getrennt ſeyn muß. An der 


Amerifanifhen Küfte finder man oft Elephantenzaͤhne. 


Die Voͤlker an diefer Küfte und auf der St. Lau; 
renzinfel gehören, gleich den Aleuten, zu der Aſiati⸗ 
ſchen Race.  Künfte, Sitten, Anzug, Schiffbau find 
dey ihnen völlig gleih, . 

Möglich genaue Berechnungen in England geben 
Die ganze Bevölkerung der Erde auf 707 Millionen 


an, unter denen fih 367.600,000 Monotheiften bes - 


finden, und die übrigen‘ Polytheiſten find, «Die Pos 
pulation vermehrte ſich in Canada in 28 Jahren um 
das Doppelte, in Jrland in 34 Sjahren, in England 


in 100, in Indien erſt in 1000 Jahren. In Rußs 


hand vermähle ſich jährlich ein Paar unter 92 Pers 
fonen, in Schweden eins unter 120, in England 


- eind unter 122, ‚in Morwegen eins von 130, im 


Pays de Vaud eins von 1490 Perfonen. 
Wir haben in den frühern Heften. unferer Zeitr 


e ſchrift eine Biographie des merkwuͤrdigen neuen Egyp⸗ 
tiſchen Koͤnigs Mehemet Aly und die Gruͤndung und 


Organiſation ſeines Koͤnigreichs mitgetheilt. Die 
Volksmenge von Egypten beläuft ſich jetzt auf 2 Mill, 
309,009 man, von denen Cairo allein 2 bie 


\ 300,000 


! 
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800,000 enthält. Die Polizey: diefer Stadt hat ſich 
unter Mehemets Regierung fo gebeflert, daß er faft 
das bey feiner IThronbefteigung gegebene Verjprechen 
erfült bat, in ‚wenigen Jahren werde man beyde 
Hände voll von Gold in den Straßen umhergehen 
tönnen. Alle Straßen werben bey Machtzeit vers 
fchloffen, fo daß man den Pförtner rufen muß, 
wenn man nad acht Uhr Abends zu Haufe koͤmmt. 
Jeden Augenblick hört man das Gefchrey ephta - 
E ſchließ auf) von den Albanefiichen Patrouillen, und 
diefe Einrichtung nebft dem Befehle, daß jeder, wenn 
es dunkel wird, eine Laterne tragen muß, trägt viel 
dazu bey, Ruhe und Sicherheit auf den Straßen zu 
erhalten. Die Lebensmittel find in Egypten fo Übers 
aus billig und in ſolchem Ueberfluße vorhanden, daß 
man für einen- Piafter 1000, Eier, 14 Hühner’ oder 
75 Tauben kaufen kann. Aber die Fruchtbarkeit der . 
Erde und die dreyfache Aerndte von Klee, Korn und 
Reis ftehen im abftehenden Eontrafte mit dem trans 


rigen Ausfehen der Einwohner, die- faft nadend-ums 


herlaufen, Solche Armurh mitten in dem größten 
Segen der Erde ift das Hauptzeichen des Defpotit; 
mus. Aber zum Gluͤck find die Egypter von: uralten 
Zeiten her mit einer ‚guten Portion Geduld verfehen 
und leben fat von nichts, während Mehemet die. 
unruhigen Mammelucen nicht allein aus Oberegyp⸗ 
ten ‚fondern auch über die Woflerfälle hinaus jenfeite 
Ibrien verdrungen und gezwungen hat, eine Zuflucht 
in Dongola zu fuhen. Aus der Schweiz werden 
fortdauernd Mafchinen zum Spinnen der Baum 
wolle nad Egypten gefandt und Muſtapha Effendi 
hat ſich Fürzlih mit 42 Europäifchen Künftiern und 
Handwerkern dahin begeben. 

London wird bald für das: Studium der antifen 
Runft werden, mas. Paris vor kurzem war. Nicht 
allein Haben Elgin, Cockerell u. a. m. die mn. 

en 
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Denkmäler des Sriehifhen Alterthums dahin ges 


führe und der Bey von Tunis hat dem Prinz Res ! 


genten alle in Karthago aufgefundenen zum Ges 
schenke gemacht... Auch von Maltha ift das Tranjports 
ſchiff Weymouth nach Tripolis abgefegelt, um die Als 
terthuͤmer abzuholen, welche der dortige Paſcha dem 
Prinz Regenten gefchentt hat, Diefe beftehen in 
‚porphyrenen Säulen, Statuen und andern Deukmaͤ⸗ 
lern. Lord Belmour und Dr. Richardſon Haben 
gleich falls die Loftbarften Alterthuͤmer, Basreliefs ıc. 
unter andern von Menelaos Grab nad) England ges 
ſchickt, und denken jetzt noch mehrere ‚in Egypten, 
Nubien und Abyffinien zu fammeln. 


| se Kl XXIII. 
Vermiſchte Nachrichten.. 
Während in ganz Europa fo viel über Preßfreiheit 





. + gefchrieben und verhandelt wird, genieße jetzt Der 


rößte Theil der ganzen neuen Welt derfelben; auch 

dnie Chriſtoph von Hayti har eine unbeichränfte 
Preßfreiheit proelamirt. In Buenos-Ayrtes erjcheinen 
fehr freye Oppoſitions-Blaͤtter gegen Die neue Regie⸗ 
zung; die dortige Regierungs-Zeitung führt das Wap— 
ven der Mepublif und das Sinnbild der Freiheit. — 
Nach dem kürzlich erfchienenen Frangöfifchen Staats: 
kalender befiebt die Armee aus 86 Legionen, wovon 
jede den Namen eines Devartements führe; die Ca— 
»allerte aus einem Regiment Garabiniers, 6 Negimens 
zern Erlrafliere, 12 Megimentern Dragoner, 24 Jäger: 
Regimentern su Pferde u. 6 Hufaren:Regimensern, Die 
Artillerie aus 8 Negimentern zu Zuß, 4 zu Pferde, 
ı Bataillon Pontonniers, 12 Comp. Duptiets, ı Comp. 
Ne 8 Schwadrouen Train, ı2 Eompagnien 

eteransKanoniere. Das Geniecorns zähle 3 Regimen⸗ 
ger, 1 Comp. Ouvriers, ı Schwadron Train und 3 Elafs 
fen von Barden du Benie. — Den neueften Nachrich— 
zen aus London zufolge, batte das Parlament den Vor— 
fchlag, die jährlichen Einfünfte des Herzogs von Elas 
tence bey feiner Wermählung um 10000 Pfund zu ers 
böben, verworfen, und dagenen nur Gooo Pfund 
angeboten. Dem Herzog von Cambridge find 6000 
Pfund bemilllat morden, | 

Hamburg, den asſten April igıg, 


volitiſches Journal 


nebſt Anzeige von 
gelcheten und andern Sachen. 
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—— und Regierungsgeſchichte Koͤnigs 


Carls XIII. von Schweden und Noct 


— 
CGBeſchluß. Siehe das Maͤrzheft.) 


lie Vortheile, weiche Guſtav III. in dieſem Ruffe, 
fchen Feldzuge zu Lande errang, murden aber allzus 
fehr durch die, Vereinigung der beyden großen Rufſſi— 
fchen Flotten überwogen. Carl hatte fih nad) dreys 
tägigem Gefechte bey Kıonfladt faum in die Wybors 
ger Bucht zurücdgezogen, "als ihm die große Rußi⸗— 
ſche Flotte in einiger Entfernung dahin folgte, Durch 
Die große. Uebermacht an Schiffen gelang es ihr, ihn 
immer weiter zuruͤck zu draͤngen und zuletzt in der 
Wyborger Bucht ganz einzuſchließen. Auch die Ruſſi⸗ 
ſche Scheerenflotte, welche nach ihrer Niederlage wie⸗ 


der hergeſtellt worden ar,” vereinigte ſich mit der 


großen Flotte zu einem Ganzen, und der Plan war 
nun, die Schweden von ihrem Lande abzufchneiden, 
Während Guſtavs Krieger noch zu. Lande die Rufe 
fhe Hauptſtadt ängfteten,, „begann die Rage feiner 
Flotten immer behenklicher zu werden. Ganz von 
— Sour, — 1818. 26 ſeinem 
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feinem Neiche abgefhnitten, auf allen Seiten von 
den Ruſſiſchen Schiffen: bedrängt, konnte ihn nichts 
als cin Sturm aus feiner verzweifelten Lage retten. 
Dieſer blieb aus und ftatt feiner fanden ſich Hunger 
und Durft ein, die zu folhem Grade fliegen, ‘daß 
der König felbft von dem Ruſſiſchen General Solts 
kow, der angelangt war, um das Commando wider 
die Schweden zu üÜbeınehmen, täglich als Geſchenk 
eine -Heine Tonne Waffer und fo viel-&peife, als er 
zu feiner Tafel bedurfte, annehmen mußte. Nach— 
dem Guſtav zweymal vergebens verfucht hatte, ſich 
mit der Schwediſchen Scheerenflotte mit Gewalt 
durchzufchlagen, mußte er ſich zu feiner großen Flotte 
bey Wyborg zurüczichen. Die Ruſſen näherten fi 
nun noch mehr und waren deß ſchon ſo gewiß, daß 
Den“. Schwediſche Flotten als verloren anzufehen 
wären, daf fie dem Könige die Artikel der Capitu⸗ 
lation überfenden wollten. Aber Guftav hatte ges 
lobt, fi eher mit feinen Soldaten aufzuopfern, als 
dem Feinde Preis zu geben, und er hielt Wort. 
Sobald ed Naht ward, ordnete er alles zum gemalts 
famen Ausbrudy an. Nach Mitternaht kam er auf 
das Admiralichiff der Kriegsflotte, beſchwor alle Ans 
führer und nahm nun auf Tod und Leben Abſchied 
von feinem Bruder Carl, Hierauf eilte er zur Schees 
renflotte zuruͤck, welche er felbft in die Schlacht führ 
ren wollte. Auf die Scheerenflotte war das Haupts 
augenmerk der Ruſſen gerichtet; fie glaubten nicht, 
daß die greße Schwediſche Orlogsflotte in der engen 
Bucht bey Wyborg eingeichloffen, vor. ſich das feinds 
liche Haupttreffen, zu beyden Seiten große ftarkbes 
ſetzte Landbatterien und links nur eine ſchmale Durchs 
fahrt zwiſchen zwey Beinen Inſeln nun noh einen 
Verſuch durchzubrechen wagen würde. Sie flaunten, 
als fie fie dennoch hinaufjegeln jahen. Zwey Brans 
der, ‚begleitet von einem Linienfchiff und einer Fre⸗ 
a a Hatte, 


we 
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gatte, eröffneten den Zug. Der Ruſſiſche Admiral 
ließ fie durchpaffiren, aber unglücklicher Weile trieb 
der Wind einen der Brander Matt auf die Ruſſiſchen 
auf ihre bevden eigenen Schiffe, welche beyde fos 
gleich in Brand gerierhen.. Dis brennende Lıniens 
fhiff blieb mitten im Fahrwaſſer liegen und in dem 
heftigen Sturm war es unmöglich den Sandbaͤnken 
auszumeichen. Fünf Linienfchiffe ſtrandeten und mwurs 
den von. den Ruſſen genommen, auch drey große Fret 
gatten mußten ſich an fie übergeben. "as Ruſſiſche 
Feuer wir fchredtih, eben fo ſchrecklich das Mor⸗ 
den, da die Ruſſen anfangs keinen Pardon gaben, 
Karl felbft ward von einer Kanonentugel an der 
Schulter verwundet und die nemliche Kugel ftürzte 
den: Oberfilieutenant von Alcherode todt an feiner 
Seite nieder. Rund umher war das Meer mit 
Leihen und Wracken bedeckt. Die Königliche Garde, 
das Uplandifhe und Königinregiment, weiche .zu Gu— 
ſtavs Phalanx gehörten, wurden faft ganz nicderges 


macht. Der König rettete gleichſam durch ein Wuns 


der fein Leben. Mit aufgezogener Königsflagge, die 
Chaluppenruderer feines Schiffes in feiner Liverey ges 
Bleider, ſegelte er fo dicht unter die Ruſſiſchen Kanos 
nen hin, daß beyde Arme eines feiner Ruderer abs 
geichoffen wurden, und daß die Ruſſen nicht glauben 
wollten, dieß ſey der, König. fondern eine Liſt vers 
mutheten, um fie in die Irre zu führen. Sobald 
die Avantgarde der Scheerenfloite die Ruffiihe Linie 
pafjirt hatte, Lehrte er auf einer Saleere um um 
den übrigen Theil nah zu führen. Die Ruſſiſche 
Scheerenflotte verfolgte fie zwar, aber ohne fie eins 
zuholen. Dagegen hatten die Ruſſen. um bey jedem. 
—** den Schweden neue Hinderniſſe in den Weg 
zu legen und nicht den. mindeſten Theil ihrer Scheer 
renflotte entwiſchen zu laflen, ſchon cınige Tage vors 
Her verſchiedene Fregatten nach Pitepaſſi gelandt. 

ur 26* Dieſe 
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Diele griffen nun die Schwediſchen Galeeren an und 
ftürzten ſich grade auf diejenige, auf welcher fich der 
König befand. -Num begann ein mörderliches Ge 
fecht. Schon hatten die Ruſſen vier Schwedische 
Saleeren genommen; anderen drohte ein gleiches 
Schickſal, als der Admiral der Ruſſiſchen Kriegsflotte 
die Fregatten zurücdtnfen ließ, weil er mit den ſchnell— 
fien Seglern der großen Schwediſchen Flotte nach— 
fegen und fie noch einmal angreifen: wollte, : Die 
letztere hatte ſich nemlich nach Hogland zuruͤckgezogen, 
und alles vereinigte ſich an dem Tage ſo ganz, um 
den Untergang der Schweden zu bewuͤrken, daß der 
Wind ſich grade umdrehte und die Ruſſiſche Flotte 
daher die Schwediſche Arriergarde bey den Sand— 
baͤnken von Hogland erreichte. Die Schweden vers 
loren noch zwey Schiffe, worunter eins das Vicead⸗ 
miralſchiff war, feßten aber deflen ungeachtet ihre | 
Manoeuvres fo kuͤhn und ſo gluͤcklich fort, daß fie 
zuletzt, von der Macht beguͤnſtigt, am folgenden Tage 
bey Sonnenaufgang in den Sweaborger Hafen -eins 
kiefen. Der König felbft rettete ſich, da eine der 
Galeeren, auf denen er fih in der Schlacht befand, 
verbrannte und die andere verſenkt war, zuletzt auf 
ein fo befchädigtes Boot, daß er erft zwey Tage nach 
der Schladht in Sweafund anfam ; den andern Theil 
der Flotte zwang der Sturm, fich nad Luiſa -und 
Kungshamn zuruͤckzuziehen. So endete der Aus 
bruch aus der Wyborger Bucht, welcher den Schwes 
den von ihrer großen Flotte, die Karl anführte, 7 
Linienfchiffe und 3 Fregatten und von ihrer Schees 
renflotte ZI Schiffe mit etwa 7000 Mann foftete. 
Durch eine. blutige Niederlage befreieten fie fih vom 
gänzlihen Untergange und nicht ohne Fug nannten 
fie Diele Diederlage einen Nettungsfieg Die 
Früchte aller diefer und mehrerer Anftrengungen ents 
— bey dem zwiſchen ⸗ und Rußland 

geſchloſ⸗ 
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geſchloſſenen Frieden (vom 1g4ten Auguſt 1790) 
weder Carls noch des Koͤnigs Erwartungen. Carl 
zog ſich nach dem Frieden ganz zuruͤck, denn der 
Ungehorſam der Officiere im vorhergehenden Jahre 
erweckte um fo mehr feinen Unwillen, da ſich Offi⸗ 
ciere feines eigenen Regiments darunter. befanden. 
Auch war er fehr. unzufrieden über einen. bey ber 
Schlacht. von Hogland  eingetroffenen Vorfall. Er 
wollte nemlich gern feinen Bruder unterftügen, hielt 
ed aber doc) für nothwendig, erſt Kriegsrarh darüber 
zu halten, und hier fiegte die entgegengefegte Mey— 
nung eines der Mitglieder, daß es unklug fey, die‘ 
ganze Seemacht des Reichs aufs Spiel zu’ fegen, 
wenn die Schwediſche Flotte fiegte, fey es unmüg, 
die Scheerenflotte zu unteeftügen, und wenn fie'ges 
ſchlagen wiirde, würde jene das nemliche Loos treffen. 
Earl ward. über den Kriegsrath fo aufgebracht, daß. 
er das. Commando niederlegte und fi) nachher nad) 
feinem Landfige Tullgavn zurückzog, wo er feine Zeit. 
in der Sefellfchaft feines Kammerherrn und beftäns 
digen Umgangsfreundes Carlſon verlebte. In diejer 
‚ländlichen Einfamkeit empfing er bisweilen aber ſelten 
Beſuche. Seine jährliche Apanage betrug 100 000 
Rthlr. Silbermänze. Einige Jahre darauf wurde 
Guſtav III. das Opfer der Verſchwoͤrung von Horn, 
Gyllenborg und Ribbing, die an der Spige des ums, 
zufriedenen Adels ftanden und Antarftröm zum Werks 
zeuge auf der bekannten Maskerade gebrauchten. “Der 
fierbende König ernannte wine Regierung und zum. 
Chef derfelden feinen Bruder Carl. Schon nad) 
einem 1780 errichteten Teftamente follte Earl der. 
einzige Vormund des jungen Königs feyn und währ 
rend feiner Minderjährigkeit allein der Regierung mit 
aller conjtitutionellen Koͤnigsgewalt vorftehen, jedoch 
mit Ausnahme des Nechts, jemanden in.den Grafens 


oder FSreiherenftand zu erheben, Adelsdiplome, den 
. Ä Sera 
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Seraphinen:, Nordſtern⸗ oder Waſaorden zu ertheilen 
einen Reichsrath zu ernennen, Reichetage zu berufen 
und einen der Offictanten des jungen Königs oder des 
Hofes abzuſetzen. Ale Öffentlichen Urkunden und Act 
ten. ſollten felbit während der Minderjaͤhrigkeit des 
Königs ‚unter feinem Namen und Siegel erlaffen, 
‘ aber durch die Unterichrift des Negenten bekraͤftigt 
werden. Der junge König follte, in Ruͤckſicht feiner 

“ großen @eiftesgaben, wenn er 18 Jahre alt wäre, 
muͤndig feyn und felbft Die Regierung antreten. Wenn 
er 17 Jahre alt waͤre, follte Herzog Carl ihm eine 
Gemahlin ausſuchen und. die Vermaͤhlung fo ſchnell 
als. möalih vor fih gehn. Fuͤnftehalb jahre lang, 
vom 29ſten Mär; 1792 bis zum ıften November 
1796, führte ‚Earl die Regentſchaft. Beine ganze 
Aufmerkſamkeit war nun dahin gerichtet, den jungen 
König zu einem würdigen Monarchen zu bilden, der, 
nach jeines Waters Abficht, das. Reich mir Kraft und 
Weisheit regieren koͤnnte. . Schon früh zeigte der 
junge Guſtav große Geiftesgaben. Als er 7 Sahre 
alt war, mußte er ſich mit den Senatoren, den aus 
wärtigen Minftern und andern Perfonen, welche der 
Hof befuchten, zu unterhalten, und feine Fortfchriste 
in den Wiffenfchaften, welche feine große Beftimmung 
erforderren, übertrafen jede Erwartung. Sein Vater 
harte mit Sorgfalt die Männer erwählt, denen er - 
feine Erziehung anvertraute. Mach Guſtavs III. 
Tode trat Karl an feine Stelle als Vater und Er— 
zieher des Thronerben, indem er Übrigens in der 
Regierung das von dem verftgrbenen Könige einmaf 
ergriffene Syſtem befolgt. Er wollte nicht den 
Minifter anerkennen, den Frankreich nah Stockholm 
geichickt hatte, noch einem Schwediſchen Dfficier zus 
geftehen in Franzöfiiche Dienfte zu treten, obwol er 
doch mwünfchte, neutral zu bleiben, wie er die feiers 
ich in einer offisiellen Mote an den Ruſſiſchen Hof 
u ®* erklärte, 
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erklaͤrte. Waͤhrend Carl dergeſtalt die innern und 
auswaͤrtigen Angelegenheiten des Reichs zur Zufrie— 
denheit des Schwediſchen Volks verwaltete, machte 
er, wie ein wahrer Mentor, mit dem jungen Guſtav 
Adolph Reiſen durch die verſchiedenen Provinzen des 
Reichs, um ihm mit dem Intereſſe feiner Unterihas 
nen befannt zu machen. Am iſten November 1796 
trat Suftav Adolph IV. feldft die Regierung an, zus 
‚folge des Tiftaments feines Waters, und nun trat 
der Herzog: Negent wieder vom Schauplaße ab, bie 
er im Jahte 1809 durch eine allzubefannte Bege— 
benheit. wieder auf Schwedens damals erledigten 
Thron berufen mard. — Guftav Adolph follte nach 
dem Plane feines Königlichen Vaters ein ſtandhafter 
und characsterfefter Regent werden. Aber feine Stands 
Haftigkeit und Characterfeftigkeit -arteren bey ihm im 
unbeugfamen Steiffinn und Haleftarrigkeit aus, Diefe 
Eigenichaft, vereint mit dem Aberglauben, den er 
aus den Schriften des bekannten Schwärmers Jung 
eingefogen hatte, mußten unter den Umftänden und 
Verhältniffen ) unter welhen Schwedens Scepter in 
feine Hand gekommen war, hoͤchſt ſchadlich für dies 
ſes Reich werden. Er hatte den Rittergeift Carls XII. 
und Guſtavs Ill. geerbt, aber er wendete ihn eben 
fo unzeitig als unüberlege an. Hätte man aud) eis 
nen andern Beweis dafiir gehabt ald den, daß er 
einmal Krieg mit Rußland beginnen wollte, weil es 
fein Verlangen das Gitterwerd einer Graͤnzbruͤcke 
folle mit dee Schwediſchen Farbe gemalt werden, 
nicht zu bewilligen geſonnen war, fo würde dieß ſchon 
hinreichen, einen Nitterfinn zu charatterifiren, welcher 
mehr für einen Spanifhen NRomanenhelden in Cer— 
vantes Zeitalter als für einen Nordiſchen König 
paßte. Sn feiner Schwärmerey hielt er fih für 
auserkohren Napoleon zu ftürzen, der grade damals 
soo nicht die Höchfte doch eine hohe Stufe — 
a 
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Macht erreicht hatte, und das Bourboniſche Haus 


auf den Franzöfifchen Thron mieder herzuftelen. Vier 
Sahre -fpäter wäre dieſe dee, wie die Erfahrung 
lehrte, nicht fo ungereimt gewefen, aber nun war fie 
nicht allein unverfländig, fondern zugleich: gänzlich 
zerftörend für Schweden. . Seine Leidenfchaftlichkeit 
tannte feine Gränzen; er fchlug Napoleons Friedens; 
vorfhlag furz vor dem Tilfiter Frieden und ſelbſt 
nad diefem. Frieden Rußlands und Preußens Ver— 
mittlung aus; er ſtuͤrzte ſich in einen verderblichen 
Krieg mit Rußland und ward Feind von Preußen 
und Dännemark, alles dieß ohne Zweifel mehr aus 
perfönlihem Haß gegen Napoleon als aus Ergebung 
gm England ‚. defien Freundſchaſt er eifrig fuchte, 

Selbſt diefen legten und einzigen Freund fließ er zus 
legt von fih. Das Schwedische Volk, welches biss 
her alles von ihm erdulder hatte, mas eine Nation 
nur zu ertragen im Stande ift, fah nun ein, daß 
eine Veränderung nothwendig fey, wenn das Reich 
vom Untergange gerettet werden ſollte. Ein heims 
licher Plan gegen Guſtav Adolph ward gemacht und 
ausgeführte. Er ward im Namen der Nation zum 
a erflärt und (den 24ſten März) nad) 

Gripsholm ‚geführt. Fünf Tage darauf ftellte er eine 
förmliche Entfagungsacte aus, und auf dem Neichss 
tage (am zoten May) fagten ihm alle vier Stände 
Huld und Treue auf und fprahen ihm und feinen 
Erben das Recht auf den Schwedifhen Thron ab, 
Schweden erhielt nun eine neue Konftitution und 
Herzog Karl ward zum Könige von Schweden uns 
ter dem Namen Caris XIII. (am 6ten Junius 1809) 
erflärt. Die Königskrönung erfolgte am 29ſten Zus 
nius, und auf der Medaille, welche bey dieſer Vers 


l 


anlaffung geichlagen ward, las man die Worte: Des . 


Volkes Wohl tft mein hoͤchſtes Sefrg!” Am erften 


Julius ward ihm vor Guſtavs u Bildfäule a | 
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digt. Carl beſtieg unter ſehr bedenklichen Ausſichten | 


u — — 


den Thron. Um einen ertraͤglichen Frieden zu erhals 
ten, mußte er den Krieg fortfegen. Aber mitten uns 
ter der Fortjegung des Krieges gegen einen überlcge: 
nen Feind, mußte noch ein anderer Umſtand von der 
größten Wichtigkeit für Schwedens Wohl gegründete 
Aengftlichkeit bey ihm erwecken. Der König hatte 
fein 6iſtes Jahr zurückgelegt, war von ſchwacher 
Geſundheit und konnte nicht mit befonderer Wahr— 
feheinlichkeit auf ein langes Leben vehnen; er hatte 
überdieß Feine Kinder und fein Tod fonnte daher 
Schweden leicht den Stürmen einer neuen Königss 
wahl ausjigen. Alle waren daher einig darin, daß 
man noch, fo. lange der König lebte, einen neuen 
Thronerben wählen müßte. Auf Carls Vorſchlag 


‚ward hierzu der Prinz Ehriftian Auguft von Schless 


wig s KHolftein :s Sonderburg : Auguftenburg, ein von 
Seiten des Herzens und Verſtandes gleich liebens— 
wuͤrdiger Kürft erwählt. Auch empfahl er den abs 
geſetzten König dem Edelmuthe der’ Stände, die für 
ihn, feine Gemahlin und feine Kinder in allen 300,487 
Rihlr. jährlich beſtimmten. Schweden war nun 
nicht allein von Guſtav Adolph befreit worden, fons 
dern es Harte aud eine neue Konflitution, einen 
neuen König und neuen Thronfolger erhalten, Nun 


- fehlte nichts mehr, um lindernden Balfam in feine 


fihweren Wunden zu gießen, als ein Friede mit den 


- Mächten, gegen die es Krieg führte. Der Frieden 


mit Rußland erfolgte den 17ten September in Fres 
deritshamn. Aber theuer erfauft war er; Schwe— 
den mußte ganz Finnland abtreten und dazu MWefts 
borhnien bis nach Tornea, und von den Aalandeins 


‚ feln diejenigen, welche der Finnifchen Küfte näher 


als der Schwediihen lagen. : Die Nede, in der Kös 
nig Carl den Ständen diefen $riedenstractat befannt 
machte, jchilderte die erften Urſachen dieſes oralen 
a { es 
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Verluſtes, und ermunterte fie durch vermehrte Ein 
tracht und Fleiß in WVeraeffenheit zu bringen, indem 
man darnach firebe, auf Schwedens noch wüfte lies _ 
genden Gauen Eroberungen zu machen. Mit Däns 
nemart ward der Friede zu Joͤnkoͤpeng am Toten - 
December abgefchloffen. Die Bedingungen waren, 
day alle alte Werhältniffe wieder in Kraft - treten: folls 
sen. Mit Frankreich ward im folgenden Jahre Fries 
den. geichloffen. Aber wie traurig war nıht Schwer 
dens Lage! In Finnland hatte es ein Drittel de⸗ 
Flaͤcheninhalts des Reichs und über ein Vieriel feis 
ner Bevölkerung 'verloren. Alles was von feiner 


u Bevoͤlkerung noch übrig war, belief fih auf 2,344.010 


Einwohner. Dazu fam noch. daß feine Staatsſchuld 
durch die ungeheuren Kriegsausgaben 1808 und 1809 
trotz Englands Subſidien auf 20 Millionen Thaler 
Banco geitiegen war. Um diefen Hebeln abzuhelfen, 
fuchte der König fo jehr als möglich eine Eriparung 
in allen Zweigen der Sraarshaushaltung einzuführen, 
Er verminderte feine eigenen Ausgaben, indem er für 
ſich und feine Erben der eigenen Difpofinon der 
Stände acht Schlöffer mit dazu gehörigen Feldern, 
Gärten. ꝛc. doch auf die Bedingung überließ, daß die 
Könige, Familie fie als Sommerrefidenzen benußen 
koͤnnte. Auſſer diefen perſoͤnlichen Einfhränfungen 
am Hofe hatte der Friede natuͤrlich vieie Erſparun— 
gen zur Folge. Kurz nachdem der abgeſetzte König 
mit feiner ganzen Familie Schweden verlaffen hatte, 
hielt der Kronprinz feinen Einzug ig Stockholm, 
legte hierauf den Eid der Treue ab "und empfing 
‚die KHuldigung der Stände im Reichsſaale. Der 
König adoptirte den neuen Thronfolger unter dem 
Namen Earl Auguft, und das Schwerifche Volt ſah 
in ihm den Schoͤpfer feines kuͤnftigen Gluͤcks. Deſſen 
Liebe, die ihm ſchon in ſo hohem Grade zu Theil 
geworden war, ſuchte er ſich noch mehr durch — 

| par⸗ 
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Sparſamkeit und Maͤßigkeit zu erwerben, melde 
Bey der damaligen Lage der’ Finanzen” doppelt wohls . 
ahätig für das Land waren. Der König ernannte - 
ihn zum Großadwiral, aber er wollte nicht einmal 

die mit dieſem Poften verbundene Einnahme von 
10,000 Rihlr. annehmen, fondern wuͤnſchte, daß ſie 
zum Beſten des Stagats verwendet werden moͤchte. 
Doch war er kaum zwey Jahre in Schweden gewe—⸗ 
ſen, als er ihm ploͤtzlich durch einen Zufall entriſſen 
ward, der Veranlaſſung zu dem Geruͤchte gab, er 
habe Gift befommen. - Wir übergehn die bey dieſer 
Gelegenheit vorgefallenen Auftritte mit dem Reichs⸗ 
warfhall Axel Fetſen und der Gräfin Piper, als die 
Leiche des Prinzen feyerlich nad Stodholm geführt 
ward, Noch ruhet über dieler Begebenheit ein Duns 
tel, welches nur die Fackel der Zeit anfzulöfen verr 
mag und welches jetzt beſonders unzeitiq ſcheint, durcht 
dringen zu wollen. Der König feßte eine Beloh⸗ 
nung von 20,000 Rthlr. für” die Entdedung des 
vermeintlichen Mörders des Prinzen aus, aber es 
kam nichts an den Tag, welches zu einiger Auftläs 
ang darüber führen könnte, Niemals ift jedoch 
eines Thronfolgers Tod ſo betrauert worden, als’ der 
von Carl Auguft, und mit Recht heißt es in feiner 
Grabſchrift: Nicht einen Thron, nur ein Grab 
ſchenkte Schweden ihm. In dieß ſtieg er mit Carls 
Namen und des Volks inniger Liebe.” Im einem 
Zeitraum von zwey Jahrzehnten hatte Schweden fo 
drey erichitternde Begebenheiten erlebt: Guſtavs III. 
Tod, Buftaus IV. Adolphs Abſetzung und Prinz 
Earl Augufts ploͤtzlichen Tod. Um groͤßern Stuͤr⸗ 
men bey einer neuen" Koͤnigswahl vorzubeugen, berief 
nun der König die Neicheftände, die fih am 2gften 
Junius in Derebro verfammelten. Am 23fen Aus 
fius “eröffnete der König den Reichstag mit einer ruͤh⸗ 
renden Rede, "in welcher er die Norhwenbigfenn * 

a 
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Wahl eines neuen Thronfolgers fchilderte. Am xgten 
Auauft flug er den Prinz von Pontecorvo zu feinen 
Machfolger auf. dem Throne vor und am 2ıften ward 
diefer. Prinz faft. einftimmig unter der Bedingung 


ermwählt, ev follte die Evangeliſch-Lutheriſche Religion 


annehmen und eine, Verficherungsacte ‚gleich dem vers 
ftorbenen Kronprinzen .ausftellen.: Nachdem der neue 
Ihronfolger in Stockholm angekommen und dort 
feierlich, aufgenommen war, adoptirte ihn der König 
unter dem Namen Carl Johann und am sten Nos 


vember ward ihm im großen Reichsſaale gehuldigt. 


Er war bey dieſer Gelegenheit mit, Krone und Rös 
nigsmantel geſchmuͤckt, aber während er Enieend dem 


Könige den Eid leiftete, legte er die Krone ab, kuͤßte 


dem Könige die Hand-und empfing Hierauf’ mit aufs 
gefeßter Krong die Huldigung der Stände. — Schwe⸗ 
den. war nun in nähere Werhältniffe mit Frankreich 
getreten und eine Folge davon waren die beyden Koͤt 
niglichen Erklärungen vom 17ten und Igten Novems 
ber, worin der König zu erkennen gab, um zu Eus 
ropas Befreiung beyzutragen, babe er England den’ 
Krieg erklärt. Im Jahr 1811 verfiel der König 
in eine langwierige Krankheit und die Regentſchaft 


ward am 7ten März dem Kronprinzen übertragen. 


Während der Prinz ſich mit der Regierung befchäfs 
tigte, fliftete der König (am 27ſten May) einen 


neuen Diden zur Belohnung bürgerlicher Verdienſte, 


unter dem Namen Drden Königs Earls XIII. Das 
Drdenszeichen befiand in einem rothen Kreuze mit 
einer Krone, in deren weißemaillirtem mittelften Theile 
man auf der .einen Seite ein B in einem Dreyede 
and auf der andern die Zahl XIII. zwiſchen zwey in 


daß diefer Orden nur einen ausgezeichneten Grad der 


in Schweden befonders blühenden Freymaurerey bes 


deuten follte, da die erſten Drdensritter als Maurer 


vom 


Man vermuthet, / 


! 
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vom erſten Range bekannt waren. Am Schluſſe von 
1811 hatte ſich der König wieder voͤllig von feiner 
Krankheit erholt und am 7ten Januar 1812 übers 
nahm er aufs neue die Regierung. Bey dieſer Ges 
legenheit machte der Kronprinz einen merkwuͤrdigen 
Bericht uͤber ſeine Verwaltung und Schwedens Lage. 
Beym Ausbruch des Kriegs zwiſchen Frankreich und 
Rußland’ erklärte fih Schweden für das letztere Reich. 
Die darauf folgenden wichtigen Begebenheiten und 
ihre Folgen find noch im frühen Andenten, So 
ftarb König Earl XIII., nachdem er drey Könige auf 
Schwedens Thron gejehn und ſo viele große und merk⸗ 
wuͤrdige Begebenheiten ſowohl in als außer feinem 
Vaterlande erlebt hatte, in einem Alter von 70 Jah—⸗ 
ten. König Carls Hinterfaffene Gemahlin Hedewig 
Eliſabeth Charlotte, Prinzeffin von Holſtein Gottorp, - 
wurde am 22flen März 1759 geboren und am 7ten 
Julius 1774 vermaͤhlt. Das Königliche Paar hatte 
alfo 49 Jahre in der Ehe zufammen gelebt. Die 
einzige der noch lebenden Geſchwiſter des Königs iſt 
die Prinzefin Sophie Albertine, geboren den gtem 
October 1753. König Karl XIII. war groß von 
Wuchs und wohlgebildet, aber nicht von flaufer und 
fefter Lörperlicher Beſchaffenheit. Seine Mine war 
frey, offen und menſchenfreundlich, feine Augen groß 
und durddringend, feine Stirne erhaben, wie die feis 
nes Vaters, dem er außerordentlich glih. Seine Ges 
fundheit war fefter in fpätern als in jüngern Jahren, 
und die Reifen, welche er 1770 nad) Aachen machte, 
feheinen eine gute Wuͤrkung duf feine Gefundheit ges 
Habt zu haben. 
Die Proclamationen und Feyerlichkeiten bey dee 
Thronbefteigung des Könige Carl Johann, des 
einzigen Franzoͤſiſchen Prinzen, der ſich auf einen 
Throne behauptet hat, find aus den öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern bekannt genug, In Schweden, wie in Norwegen, 
— ers 


- 
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erkiärte fich die öffentliche Stimme, im erften Lande be— 
fonders unter dem Militair, Bauer: und Priefter: Stande 
entiibieden für ihn und die einzelnen Stimmen, die fich 
in Norwegiſchen Blattern oder.bey einigen auffallenden 
Motionen des Storthings. von Seiten der Heinen cons 


ftitutionellen Parıhey ertönte, können nicht als Organe 


der Stimme’des Morweaiihen Bolks gelten. Eben 
fo-auffallend, wie das politiiche Phänomen ‚der Frans 
zoͤſiſchen Deputirten: Kammer von. 1815 und X5%6, 
welche die Röniglichen Rechte gegen die conftitutionels 
len Minifter verfocht, bleibt ed übrigens in Norwegen, 
daf die Oppoſition faſt nur aus Beamten beſteht, 
welche fonft der Regierung am ergebenften zu ſeyn 
pflegen. So wie der Handel indem vereinten Reiche 
fortdauernd ſtockt und die finanziellen Verhaͤltniſſe vie⸗ 
ies zu wuͤnſchen uͤbrig laſſen, bleibt auch das Miß⸗ 
verhältnig der Bevoͤlkerung nicht wenig auffallend, 
Nach der Lasning til Udbredande af medborgerliga 


Kunskaper en Graf C. B. Schwerin ‚findet nämlich, 


folgendes innere Verhaltniß zwiſchen den orößern Theis 
ien ſtatt, aus denen dies Weich zufammengeirg: iſt 


Sand. Seen, Einwohner. a 
In den nördlich, DMeiten. Meiten. u. 
fien Provinzen 2700 m 250 — 66,105 — 25 
mefternorrland, a eo 
Semteland, Goͤthe⸗ | 
dorgs u. Falunsrehn 2000 = 111 — 295,925 — 148 
Den weſtlichen | | 
und fmäländıfchen \ ( F 
Provinzen 1274 — 67 — 891,201 = 700 
Stockholms, Upſu⸗ | 
lar, Nofiopings, 
Wefteräs, Staras | u 
borgs Zehn und. | & B 
Skaͤne 1100 — 240 — 1,124 590 — 1022 








— — — — — 
Summa 7674 = 685 — 213777821 = 1885 
n | | | | Die 
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* Die nördlihen Gegenden Fahlunslehn mitgerechs 
net, haben alfo auf 4700 []M:iten nur 350 000 
Menfhen; Jemteland, deſſen nördlicher Theil einen , 
fo guten Boden hat, auf goo [JMeıten 83 179 Ms 
fhen. Das Areal des Landes verhält fih zu dem der 
Seen, wie 10 zu 1 im ganzen Reiche und in dem 
an beften angebauten Gegegenden wie 5 zu 1. Und 


nun die uͤberſchwemmten Ufer dieſer Seen, dieſe uner⸗ 


meßlichen Moraͤſte! Und, wie iſt das mindeſte ge— 
ſchehen, um dieſe Seen auszugraben, dieſe Moraſte 
auszutrocknen, um einen groͤßern Flaͤchenraum für 
den Ackerbau zu gewinnen und dadurch das Clima 
zu verbeſſern! Sollte das unmoͤglich ſeyn? Wie war 
zu Tacitus Zeit das Verhaͤltniß zwiſchen dem Areal 
und der Volksmenge in Deutſchland? 

Das ganze Land zwiſchen den Muͤndungen der 
Elbe und des Rheins war ein unermeßlicher Wald. 
Ueber dem Rheine lagen Eisbräcken, wie in Schweden 
über die Dal: Elbe. Es gab da Bären und Wölfe 
die Menge. Daß keine Veranſtaltungen gefchehen, 
um Schwedens nördliche Gegenden im beflern Zuftand 


zu fegen, fo lange es die Öftlichen Küften der Oftfee _ 
beſaß, das kann ich begreifen — aber nun? — 


Schwedens Gefhichte beweiſet Präftiger, als die der 
übrigen Staaten, die Richtigkeit des Satzes, daß die 
Marionen eine aͤußere und innere Geſchichte haben, 
die man jelten auf. der nämlichen Tafel lieiet. Das 
Refultat der Bevoͤlkerungs-Liſten war ebenfalls eben 
fo wenig in phyſiſcher und politifcher, als in moralis 
ſcher Ruͤckſicht erfreulich. Die Zahl der unehelichen 
"Rinder belief fih von 1775 bis 1795 zu der der ches 
lichen. nur. wie 1 zu 27, aber von 1805 bis 1815 
wie 1 zu 14. Leider hat man bemerkt daß im gans 
zen Reiche faſt die Hälfte und in Siockholm über die 
Hälfte der unehelihen Kınder Binnen emem Jahre 
ſtirbt. In Stockholm wurden voriges Jahr 480 — 


— 
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vermäßlt, dagegen gab es dort im nämfichen Jahre 
nicht minder denn 400 Eheſcheidungen. Welch ein 
trauriges Reſultat! Alexanders fortdauernde Freunds 
fchaft gegen den jeßigen König iſt die ficherfte und 
hauptfächlichfte Buͤrgſchaft für die Erhaltung der Ruhe 
und des friedlichen Berhältniffes gegen das Ausland. 
Denn, daß Norwegen bey feiner geringen und zers 
fireuten verarmten Population mehr ein glänzend als 
ein militairifih und finanziell vortheilhafter Erwerb für 
Schweden ift, welches in beyder Ruͤckſicht die Hälfte. 
feiner Reſſourcen duch Finnland verloren hat, bleibt 
einleuchtend. So lange Rußland in gleichen Verhälts 
niffen mit Schweden bleibt, fann es alfo den neuen 
Herrſcher wenig fümmern, daß der Bürger Guſtav 
Adolph Guſtavsſon von Bajel ſich das dortige Bürgers 
recht für feine Kinder verbat, wenn gleich der Krons 
prinz Oscar noch Peine Verbindung mit einem alten 
Europäifchen Fuͤrſtenhauſe geichloffen hat. Ungewiß 
fcheint e8 noch, ob die neue Königin ( Tochter des 
Weinhaͤndlers Clary in Marfeille und Schwägerin von 
Sofeph Buonaparte) fich nach dem falten Norden 
fürs erſte zurückbegeben wird. | 





II. 


Lieber die gegenwärtige age der Sid: Ameri⸗ 
kaniſchen Staaten, nach Humboldt, 


Chile (Tſchile, nicht Chili) iſt ein ſchmales Kuͤſten⸗ 
land zwiſchen dem Auftrals Ocean und den Anden⸗ 
gebirgen, deren bisher unüberfteigliche, aber von dem 
apfern St. Martin Überfihrittene Gipfel es von Ofts 

Ehile trennen, welches zu der Republik am la Plata 
gehört. Chile beſitzt 750,000 Einwohner, worunter 
ungefähr 300,000 Meger, 150,000 Weiße und eben 
ſo viele farbige Leute befindlich ſind. Die ae 

beſon⸗ 
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beſonders die von Ercilla gefeyerten tapfern Araufas 
ner find zahlreich, aber gröfitentheild noch nicht bes 
zwungen. Es iſt ein fruchtbares Land mit reichen 
Solds und Silber s Bergwerten. Aush bier hat die 
Sinfurrection jo fefte Wurzel gefaßt, daß das, ganze 
Land erobert und einen General Kongreß unter dem 
Oberdirector O'Higgins zur Regierung erhalten hat; .. 
doch ſcheint die Lage der Inſurgenten weniger gefichert, 
als in Buenos Ayres. Die große Anzahl der Meger 
macht für dies Land die Erhaltung der Unabhängigkeit 
fhwieriger; auc dürften die Fühnen Indianer künftig 
die nun mit ihnen befreundeten Creolen bedrohen, 
wenn fie nicht zu Einem Rolle verfchmehen. 
-Meugranada ift eine wichtige Eolonie für Spa . 
nien, nicht bloß, weil es die betraͤchtlichſten Golds 
minen in der neuen Welt beſitzt, ſondern auch, weil 
es die Verbindung mit dem reichen Peru unterhaͤlt 
und der Staats-Eaſſe einen betraͤchtlichen Ueberſchuß 
gewährt. Neugranada hat 2 Millionen Einwohner 
und enthält drey verihiedene There: 1) die Lands 
fchaft Panama, 2) das eigentlihe Meugranada, und 
3) Quito. In Quito aͤußerte ſich die Nevolution 
fhon im Januar 1810, mie fie im Jahrgange unjerev 
Zeitfichrift vom Jahre 1811 gejchildere worden iſt, in 
Panama ſcheint fie fih nicht bedeutend geäußert zu 
habey, aber um fo ledhafter in den Intendanzen, welche 
an. Venezuela graͤnzen, beſonders in Carihagena und 
Ge. Letztere gehörten aber nicht zu den reichſten des 
großen Vice: Königreihs und eine große Parthey hielt 
es hier noch mit Spanien, jo daß Morillo im vorigen 
Jahre die blutige Eroberung der neuen Republik Euns 
Dinamona machen konnte, welche er- aber jetzt wieder 
an die tapfern Venezuelifchen Generale verloren hat. 
Diefelben Umftände,, die einer Inſurrection in 
Meufpariien entgegenmwürfen, finden auch in Peru ftatt, 
welhes 13 Millionen Einwohner zähle. Ueberhaupt 
Polit. Zonen, May 1818. 27 hat 
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hat Spanien weniger für die Provinzen zu fürchten, 
welche feiner. Staat;Eaffe. greßen Ueberſchuß gewähren 
“und reihe Schäge in feine Häfen führen, nämlidy - 
: Meufpanien, Guatimala (mit 1,200,000 Einwohs 
nern), Peru und einen Theil von Meugranada; aud) 
ift Havannah der Mittelpunct des Handels ihm immer 
tren geblieben und vielleicht koͤnnte ſelbſt die Mieders - 
Eroberung von Chile gelingen. _ Aber ſchwerlich wird 
es ohne andere unvorhergefehene Ereigniſſe Venezuela 
und Buenos; Ayres wieder feiner Herrſchaft unters 
werfen fönnen. Am leichteften würde es freylich dem: 
Verluſt diefer blühenden und reichen, aber nicht an Bold 
und Silber ergiebigen Provinzen verwinden können, 
wenn dadurch nicht die Communication mit den Übrigen 
abgebrochen und ihr künftiger Beſitz hoͤchſt precair 

werden würde. - ri 
Neufpanien (nicht Merico, Mechiko, weis 
des nur eine Spntendantichaft diefes unermeßlichen 
Bices Königreiches ‚ift) mit, einer Population von 
9,500,000 Einwohnern ift die wichtigfte unter allen 
Spanischen Colonien. Humboldt behauptet, daß die 
Volksmenge, wenn fih fein ungluͤcklicher Zufall ers 
eignet, :in 19 Jahren fich verdoppeln müßte. Die 
Inſurrection ſcheint hier nur die inneren weſtlichen 
Provinzen, vornehmlich das neue Königreich Leon er⸗ 
griffen zu haben; die Spanier find noch immer Herten 
der Hauptprovinzen. .. Hier feheint eine-Nevolution am». 
ſpaͤteſten erwartet-werden zu muͤſſen; die Weißen old 
Herren des Landes machen nur Einfünftel feiner Ber 
völferuny aus, ihre Herrſchaft über die andern Volks⸗ 
Eloffen gruͤndet ſich allein auf Spaniens Macht, ohne 
deſſen Beyſtand fie bald ihre bequeme Lage gegen eine 
angünftigere umtaufchen koͤnnten. Ihr Intereſſe fordert 
fie alfo auf, fih fo fer als, möglich an das Mutters 
land- anzufchließen,, denn eine Nevolution würde den 
Barbigen. und. Iudianern ihre Menſchenrechte nn 
a Sr“ A — re |}: 1:77 
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geben, und nur ſie ſelbſt koͤnnten leicht die Opfer der⸗ 
ſelben werden. Von ihnen ſteht keine Revolution zu 
befuͤrchten. Eben ſo wenig von den Farbigen und 
den Indianern. Nach Humboldts Meiſterwerke bes 
ſitzen dieſe entwuͤrdigten und im hoͤchſten Grade ent⸗ 
arteten Menſchen keine Afu.ıng von Unabhaͤngigkeit 
und Selbſtſtaͤndigkeit und viele Menſchenalter koͤnnen 
vergehen, ehe die Cultur unter ihnen ſolche Fortſchritte 
zu thun vermag. | 
Die ganze Volksmenge in Spantens Sid; Ameri⸗ 
kaniſchen Eolonien bereihnet der berühmte Geograph, 
Dr. Morfe, ein Nord: Amerikanifcher Geiftlicher, im 
der neueften Ausgabe feiner American geography 
nach ſehr wahriheinlihen Nefultaten auf: 17 Millor 
nem Menfchen. Diefe Population befteht: 1) aus 
©paniern und Creolen (d. h. einaebornen Europdern), 
weiche ungefähr Einfünftel aller Einwohner ausmachen, 
a) Menfchen von gemiichter Abkunft, Meftigen (von 
- Sindianern und Europdern), Mulatten (von Negern 
und Meißen), Tergeronen, Quarteronen (die im Zten 
oder gten Grade von Eutopaͤern abflammen) u. |. w., 
ungefähr Zweyfuͤnftel aller Einwohner; 3) aus Sins 
diariern, den: uralten Einwohnern, von Welchen ſich 
aber nur Dreyzehntel den Spaniern unterworfen Has 
ben; 4) aus Megern, ungefähr einem Zehntel der 
Bevölkerung, weiche mehr als Diener wie ald Sea 
von betrachtet und fehr qut behandelt werden, Alle 
diefe Elaffen Haben ihre verſchiedenen Rechte. Allent⸗ 
halben find die Spanter und Cteolen Herren. Doch 
giebt es auch unter ihnen Grade; ein Capeton (d. h. 
ein in Spanien geborner Weißer) hat faſt ausſchließ⸗ 
lichen Zugang zu den twichtigften Hemtern, Die In⸗ 
dianer werden am-meiften gedrückt, doch ift ihr Loos 
viel trauriger in Peru als in Mexico ‚und in andern 
zu Daher haben fie ſich auch überall an die 
epublicaner angeſchloſſen und. in manchen Provinzen 
i 27" ihre 
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ihre alte Unabhängigkeit ‚und Religion wieder herzu⸗ 
ſtellen geſucht, wie in Tlaſcala den Tempel der Tlass 
kalaniſchen Liedesgättin, bey welchem die Volksver⸗ 
fammlungen gehalten wurden, in Neugranada den 
Zempel der Kriegsgöttin Kundinamana und in Quito 
den altberühmten Sonnen s Tempel; auch unterfiügten 
fie die NRepublicaner in Venezuela mit großer Tapfers 
keit, fogar bey den Seegefechten ‚auf dem Oronoco 
und vorzüglich in Chilis Araucanifchen Gebürgen. Die 
Republik Venezuela iſt jetzt umter Bolivars Dbers’ 
directorat völlig organifiet und der Sitz der Negierung 
yorläufig in Auguftura, der Hauptſtadt der ganz bes 
ruhigten Provinz Neuguyana. Die regulaire Krieges 
macht der Republik beläuft fih auf 14000 Mann. 
Die fieben Provinzen find in Sintendantjchaften und 
‚Gouvernements getheilt. Einer der Gouverneure heiße 
Martinez, er muß aber nicht, wie in einigen Brittis 
ſchen Zeitungen der Fall geweſen ift, mit dem gleichnas 
migen Inſurgenten⸗ Chef zu Fernambuco in. Brafilien 
gerwechjelt werden, welcher im vorigen Jahre gefans 
gen genommen und hingerichtet ward, Zu gleicher 


Zeit, wie Venezuela, iſt auch der größte Theil von. 


Meugranada von den Nepublifanern erobert morden 
und ihre Generale, wie der. Admiral Brion, führen 
immer den Titel von Befehlshabern beyder Republiken, 
obwohl beyde zwey ganz von einander gefonderte 
Köderativ, Staaten mit einem eigenen Congreß und 
einer befondern erecutiven Macht ausmachen. 


\ — | Ä | 
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Mefrolog des Veziers Aly, Nabobs von Oude. 
Unter den Todesanzeigen in den Calcutta Zeitun⸗ 
gen findet man .auch die des vormaligen Nabobs von 
Oude, Veziers Aly, einſt vieleicht des reichſten > 
w J pracht⸗ 
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prachtvollſten Monarchen der Melt, welcher fein Le} 
Ben nad) der Einkerkerung von 17 Jahren 3 Mos 
naten und 4 Tagen im söften Sabre jeines Altets 
in, einem eifernen Käfig im Forte William beſchloß. 
Er war der Adoptiv s Sohn des vorigen Nabobs von 
Dude, Afufud: Domlach, und feine Mutter, die Frau 
eines Foraſh (eines Bedienten, der in Indien ge⸗ 
braucht wird, um: metallene Zierrathen in einem 
Haufe zu ſcheuren.) Sein Adoptiv; Vater war ein 
eben fo reicher als abenthenerlicher Fürft. Nachdem 
er durch Huͤlfe der Dftindifchen Compagnie zu dem 
Mufund (Throne) von Oude gelangt war, zeigte ev 
große Vorliebe für die Engländer. Mild von Sit—⸗ 
sen, freundlich und: höflih in feinem Benehmen, ber. 
faß er keine große Geiftesgaben. Sein Herz war 
gut, obwol feine Erziehung ihm ſehr defpotifche Grund⸗ 
ſaͤtze eingeflöße hatte. Er verfhiwendete feine uners 
meflihen Schäge auf Gärten, Palläfte, Pferde, 
Elephanten, Europätiche Kanonen, Kronleuchter und 
Spiegel: Er gebrauchte jährlich für 200,096 Pfund 
. Englifher Mänufacturwaaren. Dieferi-Nabob hatte 
über 100 ©ärten, 20 Pallaͤſte, 1200 Elephanten, 
3000 ſchoͤne Reitpferde, 1500 Kanonen, 1700 prächs 
tige Kronleuchter, einige hundert große Spiegel, Gis 
randolen, Slocden und Uhren, einige von den leBtes 
ren waren ſehr künftlich veih mit Juwelen ausges 
ſchmuͤckt, welche beftändig Figuren in Bewegung feßs 
ten und jede Stunde andere Melodien fpielten; zwey 
diefer Uhren Eofteten ihm go,000 Pfund. Ohne 
Geſchmack und Beurtheilung war er aͤußerſt darauf 
erpicht, alles feltene und glänzende zu befißen; er 
beſaß Inſtrumente und Mafchinen von jsder Kunft 
und Wiffenfhaft, ohne eine von ‚ihnen zu kennen 
und fein Mufäum war fo lächerlid geordnet, daß 
eine Kukuksuhr neben einer Foftbaren Tafeluhr ftand, 
| welche ein Diadem werth war oder eine Landichaft 
von 


— 
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von Claude Lorrain über einem Tiiche hing, auf’ dern 


. Enten und Draden gemalt waren, Bisweilen gab 


er 10 bis 12 Perſonen ein. Mahl, welche ganz bes 
guem in einem von Elephanten gezogenen Waren - 
faßen. Sein Harem enthielt über söo der eriten 
Indiſchen Schönheiten, zwifhen hohe Wände einge⸗ 
mauert, welche fie nur mit dem Grabe vertauichen 
tonuten, Er hatte eine ungebeure Menge von Dies. 


nern und eine. fehr große Armee, obwol ihn die 


Compagnie gegen - jeden - feindlichen Angriff fchüßte 
und dafür jährlich z00 ooo Pfund von ihm erhielt. 
Her Werth feiner Juwelen belief fi auf 8 Milli 
nen Pfund Sterling, Täglich brachte er mehrere. 
Stunden unter dieſen koſtbaren Schägen zu und 


ſpielte mit ihnen wie ein Kind. Uſuſ hatte Feine 


- fegitime Kinder und es mar fogar ungewiß, ob. er 


auch. natürliche beſaͤße. Wenn er eine- fchwangere 
Grau, die ihm gefiel, ſah, pflegte er fie nach feinem 
Pallaſte einzuladen, und mehrere folder Frauen wurs 


‚den dort entbunden, unter denen fih auch die Muts 


ter des Veziers Aly befand, MMerfchiedene ihrer Kins 
der wurden im Pallafte erzogen. Die Lebhaftigkeit 


‚und der Geift des jungen Aly nahmen den alten 


Nabob fo ſehr ein, daß er ihn zu feinem Machfolger 
beſtimmte; er erhielt. daher eine fürftlihe Erziehung, 


ſoll aber ſchon in früher Jugend eine granfame Luft 


am Leiden der Thiere gezeigt haben. Der alte Nas 


bob uͤherhaͤufte ihn indeffen mit immer neuen Zeichen 


feiner Sunft, Seine Hochzeit, welche 1796 gefeyert 


ward, ald er 13 Jahre alt war, war eine der pradhts 


volften in neuerer Zeit und-wird in Forbes orien- 
tal memgirs folgendermaßen geſchildert: Der Mas, 
606 ließ feine Zelte auf einer Ehene neben der Stade 
Lucknow aufichlagen; unter ihnen zeichneten. fi 
zwey auferordenslich große von baummollenen Zeugen 
und dem. feinften Engliſchen Tuche mis m 
5 a 
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bigen Streifen, ſeidenen und baumwollenen Schnuͤ 
ren, aus. Dieſe beyden Zelte koſteten 5 Lak Ru— 
pien oder ungefähr so ooo Pfund; jedes war 120 
Fuß lang, 60 Breit und 60 hoch. Die Juwelen, 
nrit denen Se, Hoheit bederft war, wurden wenig; 
fiend auf zwey Millionen Pfund geſchaͤtzt. Det 
große Hochzeitsſaal war mit "200 der prächtigften 
Europäiihen Kronleuchter, eben fo viel prächtigen 
Armleuchtern und mehreren hundert Wachsfackeln ers 
leuchtet, fo daß der Glanz die Augen ganz verblens 
dere. Hundert junge veich gefleidete Mädchen zeigs 
ten fih in ihren zierlichen aber ſehr freien Pantos 
mimen und Tänzen und jangen liebliche Perſiſche und 
Indiſche Lieder, Um 7 Uhr erfchien der Bräutigam 
Wezier Aly, fo mit Juwelen beladen, daß er fi uns 
‚ter ihrem Gewichte nur mähfam bewegen konnte. 
Der Bräutigam war ungefähr 13, die Braut etwa - 
10 Sahre alt, beyde waren von dunkler Farbe nnd 
gar nicht reizend. Hierauf begaben wir und Auf 
Elephanten in einen großen fhönen Garten, der etwa 
‚eine Meile entfernt lag. Die Proceffion war über 
‚alle Beſchreibung prachtvoll; fie befland aus 1200 
reich aufgepußten Elephanten, die wie ein Regiment 
Soldaten in grader Linie zogen. Ungefähr zoo Ela 
phanten in der Mitte trugen Houdas oder Thürme, _ 
die ganz mit Silber bedeckt waren; in ihrer Mitte - 
erichien der Nabob auf einen ungewöhnlich großen 
Elephanten, deifen Thurm mir Gold bedeckt und reich 
mit Edelfteinen gefhmädt war. Der Elephant war 
ganz mit Goldftoff bedeckt. Zu feiner Rechten ſaß 
Herr George Johnſtone, der Englifche Reſident am 
Hofe zu Lucknow, zu feiner Linken der junge Bräus 
tigam, die Englifhen Herren umd Damen und die 
eingebornen Vornehmen befanden fih zur Rechten 
und Linken durcheinander. Auf beyden Seiten des 
Weges waren kuͤnſtliche Geruͤſte von gr 
— errich⸗ 
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an | | 
“errichtet, welche Baftione, Schwibbägen, . Minorets 
und Thürme mit gläfernen Lampen erleuchtet, dars 
ftellten. Auf jeder Seite der Proceffion tanzten jchöne 
koſtbar geſchmuͤckte Mädchen auf Gerüften,, welche 
von Palankinträgern getragen wurden, Solcher Ger 
rüfte gab 28 200 mit Golds und Silberſtoff bedeckt 
und auf jedem derfelben zwey Mädchen und zwey Mufts 
Fanten. Der ganze Boden war eine Englifche Meile 
weit zu Feuerwerfen eingerichtet; bey jedem Schritte 
der Elephanten fpaltete die Erde und warf Lünfitiche 
- Sterne in die Luft, zahllofe Raketen, Schwärmer 

“und feurige Drachen krachten und jchlängelten ſich 
hoch in den Himmel und verwandelten nebft dem 
Slanze aller Lichter die dunkelfte Nacht in den blens 
dendſten Tag, denn 30,000 Fadeln wurden außerdem 
neben dem Zuge bergetragen. Der Zug nah dem 
Garten währte zwey Stunden; am Eingange fliegen 
wir von unjern Efephanten und traten in dem Sau 
“ten, der. mit zahllofen- farbigen Lamıpen und Tranfpas 
vents erleuchtet war und. in deſſen Mitte fi ein 
großer Saal mit den prädtigften Englifhen Giranı 


dolen und Kronleuchtern befand. Hier wurden wie 


unter dem Gefange und Tanze von taufend Mädchen 
mit dem prächtigften Mahle nach Europäifcher und 
Indiſcher Sitte, mit Wein, Früchten und Erfris 
chungen aller Art bewirthet. Diefes Feſt, welches 
drep Nähte nach einander ganz auf gleiche Weiſe 
wiederholt wurde, Foftete ungefähr 3 Millionen Pfund 
Sterling. — Die Familie des alten Nabob war jehr 
unzufrieden darüber, daß Aly zu feinem Nachfolger 
beitimmt worden war. Doch ward er nach dem Tode 
des tefstern von der Englifhen Regierung unterftügt 
und auf den Thron. gefegt. Kin Adoptivkind kann 
nah den Muhamedanijchen Gefegen auf alle Vor— 
rechte‘ der legitimen Anſpruch machen. Aber kaum 
ſah fich Ay auf dem Throne beſeſtigt, als er " 
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ſo unruhig, intrigant und rebelliſch zeigte und der 
Engliſchen Regierung jo ſehr die Treue brach, daß 
fie ihn. von dem Mufund entfegte und den Bruder 
des alten Nabobs, Sadut Aly, an feine Stelle ſetzte. 
Eine Penfion von zwey Lad. Rupien oder ungefähr 
25,000 Pfund Sterling. wurde ihm jährlih ange⸗ 


„wieſen, aber er follte immer in der Mähe der Präs 


ſidentur leben, um immer unter den Augen der Res 
gierung zu ſeyn, Er begab fih alfo von Lucknow 
nach Benares, wo der Nefident der Compagnie, Mt. 
Ehery, Arrangements zu feiner Neife nach der Präs 
fidentur machen follte. Bald 'nach feiner Ankunft zu 
Denares lud ihn Herr Chery zum Früdfiie ein. 
Er fam mit einer zahlreichen Leibwache. Man hatte 
Herrn Eherp:vor feinen feindlichen Abfichten gewarnt, 


aber er achtete nicht. auf diefen Rath. Vezier Aly 


beklagte fich heftig über die Behandlung, welche ihm 
von der Compagnie widerfahren war, und endlich 


ſtuͤrzten auf ein. gegebenes Zeichen einige feines Ger 


folge: hinein -und bieben Herrn Chery und feinen 
Begleiter, Herrn Graham, in Stuͤcken. Sie wolls 


ten fiih nun nad) dem Haufe des Herrn Davis, eines 


andern Europäers, und hohen Kegierungsbeamten, bes 


‚geben, um diefen ebenfalls niederzumegeln; aber er 


war glüclicher Weife von der bevorftehenden Gefahr 
unterrichtet, . vertheidigte ſich oben auf einer fteiners 
nen Treppe, indem er mehrere feiner Gegner tödtete, 
bis ihm die Truppen der Compagnie befreieten. Doch 

tödtete Alys Gefolge noch einen andern Europäer in 
Benares. Ay floh nun zu dem mächtigen und uns 


abhängigen Rajah von Berar, der feine Auslieferung 


verweigerte, wenn man nicht feines Lebens zu fchos 
nen verſpraͤche. Die Engliihe Regierung hielt es 
für rathſam, dieß zu bemwilligen, und ließ ihn daher, 
als er ausgeliefere war, nach Lalcutta bringen, mo 
er 17 Sahre fang in ‚einem eifernen Käfig auf einem 

— | Thurm 
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Thurm „mitten in einem mit Krokodillen und giftis 
gen Waflerichlangen angefüllten Graben Iebte, bis 
dieſe Leiden im Zoͤſten Sabre fein Leben endigten, 





® u IV, 
‚ Schilderung des gegenwaͤrtigen Zuſtandes 
oz “von Stalien. 2 
— (Dritter Brief. — Aus Rom.) Ri 
De. Heiligkeit, der Pabſt, bey dem ich kuͤrzlich 
eingeführt bin, iſt jeßt in feinem, 76ften Sjahre, und. 
er ſchien fehr blaß und ſchwach zu feyn, als: ich ihn 
ſah. Nach unferer Einführung beym Sraaate s Ser - 
cretair, Cardinal Gonſalvi, durchwanderten wir eine 
kange Reihe weiter und prächtiger Gemächer voll von 
Schweizer⸗ Garden, Römifchen Abbaten, Monfignos 
ven und einer Menge anderer Perfonen in jeder Vers 
fchiedenheit der geiftlichen Kleidung, und nachdem mir 
unfere Degen, Huͤthe und Schuhe in einem Vor⸗ 
zimmer abaelegt hatten, gelangten wir zu einem Beinen, 
nicht 30 Quadrats Fuß großen Zimmer mit carmoiſin⸗ 
vorher Seide austapeziert, in welchem ich kein Ger _ 
mälde bemerkte, fondern nichts als ein elfenbeinerneg 
Erycifie „ und einen Tiſch mit einem. Dintenfoß, 
wenigen Bilchern -und Papieren und einer Klingel 
vor einem carmpifinrothen Canape. Sn der Mitte 
diefes Zimmers ſtand Se. Heiligkeit in einem weißs 
feidenen Schlafrock mit einer weißen Calotte auf dem ° 
Houpte. Der. Pabft trug ſcharlach rothe Pantoffeln 
von Tuch, auf deren jedem ein Kreuz in goldenen 
Blumen geſtickt war. Nach den gewöhnlichen Präs 
fentationg s Feyerlichkeiten fanden wir zur Rechten des 
Pabſtes. Als unfere Namen genannt waren, hörte 
‚ der Pabſt, der fih auf dem Arm des. Abbate Taylen 
ſtuͤtzte, aufmerkſam zu, winkte mit. dem — . 
| e 
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blickte mit "einem freundlichen Lächeln nah uns, aber 


fagte nichts , bis ihm die bryden Meinen Söhne des 
Barons T * * präfentirt wurden, morauf er kurz 


. fragte: Equesti Piccolini, chiseno ? indem er feine 


Hand mit gefälligem Anftande auf ihre Köpfe legte und 
ihnen mit dem Lächeln eines friedlihen, gutmuͤthigen 
Greiſes feinen Segen ertheilte, wofür ihr Vater Bas 
ton T. in Staliänifcher Sprache furz dankte. Bald 
darauf wurden wir entlaffen.“ Wenn id bloß nach 
‚feinem Anſehn und Benehmen während diefer furzen 
Audienz fchlichen follte, wuͤrde ich jagen, daß das 


- Alter und die Kraͤnklichkeit des Pabſtes einigermaßen 


feine Geiftesfräfte geihwächt hätten, aber dennoch bin 
ich überzeugt, daß feine Fähigkeiten nicht im mindeften 
abgenommen haben. Doch richtet er feine ganze Auf⸗ 
merkſamkeit einzig auf religiöfe und Pirchliche Gegen⸗ 
Hände, welche er felbft aufs ſtrengſte prüft und ent⸗ 
scheidet, Alle weltliche Gefchäfte uͤberlaͤßt er ganz 
dem Cardinal Gonſalvi, welcher hier daher gemeiniglich 
der papa rosso heißt, da er beftändig roth trägt, 
‚während der Pabſt, wie ich oben bemerkte, immer 
weiß geMeider iſt. up DE 
Vielleicht dürfte es Sie intereffiren, einige Nach⸗ 


"richten Aber unfere Einführung bey Seiner Emi— 


nen; zu erhalten, welche der Borftellung bey dem 


Pabſte vorherging. Kardinal Gonfalvi ift, wie Sie 


- 


wiſſen, Staats ⸗ Secretair, und feine Zimmer find im 
Auirinalifchen Pallaſte. Er empfing ung in einem 
kleinen ganz mit Purpurfeide austapezierten Zimmer, 
in welchen er ſchrieb. Er ſprach franzöfiich und’ un 
terhielt fih mir ung fehr fließend über allgemeine Ges 


genſtaͤnde, fragte uns, wie lange wir in Nom wären, 


wie es uns’ gefallen habe, mie lange wir zu bleiben ges 
dädhten, rierh -uns nach Neapel zu reifen und zum 


° DOfterfefte nach) Rom zuruͤckzukehren, bot uns feine 
. Dienfte während unfers hiefigen Aufenthalts an u. En 
: — m 
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Im Laufe der. Anterredung ſprach er beſonders von 


- Lord Caftlereagh mit hoher Achtung. Sein ganzes. 


Weſen war im böchften Grade verbindlich und beym 
Weggehn begleitete er uns durch 3 Zimmer bis zur 
Thür, welche nach der Gallerie geht, durch die wir, 
wie ich. vorhin erwähnte, zur Audienz beym Pabfte ges 
langten. Cardinal Sonfalvi gilt allgemein für einen 


‚ ehr geichieften Mann von feftem Character, der mit 
- großer Energie den Nömifchen Staat regiert. Er fol 
in dieſer Ruͤckſicht mis einer lebhaften Oppoſition der 


andern Kardinäle, welche an dee Spige der verfchiedes 
nen. Departements ſtehn zu kämpfen gehabt haben. . 
Befonders widerſetzten fich diefe feinem Wunſche, ein 


"neues Geſetzbuch abfaffen. und bekannt, machen zu 


kaflen. Diefer Eoder war aus dem alten Römifchen- 
und Kanoniſchen Rechte compilirt und enthielt zugleich 


- einige Beftimmungen des Code Napoleon, deffen Drbds 


nung er befonders befolgt. Ein Theil deffelden, der 
Codice di procedura civile iſt ſchon befannt ges 
macht und bat vom ıflın Sjanuar 1818 Geſetzkraft 
erhalten. Mehrere competente Richter Haben ihn ges 
gen mich fehr gelobt, obwohl ic) ſelbſt nicht im Stande 
war, darüber zu urtheilen. Syn der legten Verſchwoͤt 
rung find mehrere bedeutende Individuen verwickelt, 
ale man anfangs gedacht hatte. Zu den merkwürdige 


ſten Staatss Gefangenen die deshalb nah Nom ger 
- bracht find, aehören Graf Sallo d'Orſino, die Mobil 


Menti und Silveſtri, Graf Fontibuoni von Cefena 


und der reihe Banquier Pari von Ancona. Auf noch 


mehreren ruhet ein ſchwerer Verdacht, doc) wird die 
egierung die Sache niederzufchlagen und in dag 
unkel der Vergeſſenheit zu begraben fuchen, 


— — — — 
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| V. 
Der gegenwaͤrtige Zuſtand von Klein— ⸗Aſien 


nach Cerancey. 


Der Verfaſſer der im vorigen Jahre in Paris eu 
fihienenen hödhftintereffanten Reife durch die wenig bes 
tannten Gegenden von Klein » Afien ift der durch feine 
Geſchichte der Wechabiten berühmt gewordene Ceran— 
ey. Man kann von ihm fagen, daß er diefe Länder 
mit feinem Stabe in der Hand durchreifet hat, . 
Kleins Afien, fagt er, ift vielleicht das unwirthlichfte 
Land der Welt, wie es in der Öriechens und Römers 
Zeit daS gebilderfte und gaftlichfte unter allen war. Die 
Türken find hier am Bosporus noch viel intoleranter 
als in Europa. Selbſt unter den niedrigften Volks⸗ 
Elaſſen ift die (auf eine merkwuͤrdige, früher von uns 
- erwähnte Prophezeyung auf Jaſons Bildfäule in Cons 
flantinopel begründete) Sage herrichend,, daß das Ds 
tomannifche Weich, angegriffen von Europas chrifts 
lichen Mächten, bald auf feine Aſiatiſchen Provinzen 
befchräntt werden wird. Diefen auf noch mehrere 
uralte Prophezeyungen gegründeten Glauben haben die 
letzten für die Türken fo ünglüdlichen Kriege nur noch 
mehr beftärkt. Mit großer Unruhe fehen die Türken 
daher einen Europäer diefe Provinzen durchreifen, das 
Her ift auch unfere. Kunde von dem inneren Kleins 
Afien ſo ünvölltommen. Um den vielen Gefahren zu 
entgehn, machte Cerancey feine Reifen in Drientalis 
fcher Tracht. Er iſt Seograph und Botaniker, und 
macht die Lefer mit manden feltenen Pflanzen bei 
Zannt, welche er auf feinen Wanderungen entdeckte. 
Diefe führten ihn auch durch die Gegenden, durch 

‚welche. Gottfried von Bouillons Heer zur Zeit dee 
Kreuzzuͤge in Syrien eindrang. Als Cerancey über 


deu Orontes gegangen war, fand er auf den Bergen, _ 


in die Thäler, durch die er läuft, vom. Mittels 
meer 
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meer. trennen, viele. Dörfer, bewohnt von dem foges 
nannten Nofairis, die Hunde und andere Thiere, ja 
ſelbſt ſehr unſchickliche Gegenſtaͤnde als Gbiter vers 

ehren. In Latak ſah er einige Ruinen der alten 
Stadt Laodicaea und eine ſchoͤne Marmorgruppe, die 
einen ungewoͤhnlich großen Menſchen an einen Loͤwen 
gekettet darſtellt. Hierauf beſchreibt er das weſtliche 
Eyrien, welches die Gegend bey Aleppo von der 
Alerandriniihen Bucht ſcheidet. Die Luft bey diefer 
letztern ift ſo ungefund, daß jeden, der ſich eine einzige 
Nacht dort aufhält, unvermeidlih der Tod trifft. 
Hierauf ſchildert der Verfaſſer Antiochia und. erinnert 
an die Belagerung dieſes Staats waͤhrend der Kreuz⸗ 
züge und feine Eroberung durch einen Egyhptiſchen 
Sultan 170 Jahre darauf. Seit diefer Epoche ver 
dankt Aleppo “feinen Flor dem Fall von Alerandrien; 
Unter Antiochiens Ruinen findet man noch Medaillen 
aus der Zeit der Seleuciden, Griehifce, Roͤmiſche, 
Phoͤniciſche, Earthagifche und Egyptifche Münzen. - 
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geeunmſcheſte- und Handelstractat zwiſchen 
Großbrittannien und dem mächtigen Ne; 
gerreiche der Afhantees und dem Könige 
von Dwabin. 

Folgender merkwuͤrdiger Sreundfchafte s und Hart 
delstractat iſt zwiſchen den Königen des mächtigen 
Aſſhanteeſtammes und von Dwabin an der Goldkäfte 
und Herrn Bowdich, als Abgeordneten der Englifchs 
‚Africanifhen Compagnie zu Cummazie, der Haupt⸗ 
ſtadt der Aſhantees, abgeſchloſſen worden: 

Art. 1. Es ſoll zwiſchen beyden —— 


—8 beſtaͤndig — * and ——— ſeyn. 
Art. 2 
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Art. 2. Das nemliche fol Start finden zwiſchen 
den Unterihanen des Königs und den Menfchen, welche 
unter dem Schutze der Compagnie fliehen und alle 
bisher Statt findenden Klagen für null und nichtig 
angefehen werden. 

> Are 3. Iſt unbekannt heblieben und ſcheint 
srheim zu fon, 
& Sollten die Eingebornen unter dem 
— der Compagnie ſich eine Feindſeligkeit gegen 
die Unterthanen des Koͤnigs erlauben, ſo ſoll ſich der 
Koͤnig daruͤber beym Gouverneur beklagen und alle 
Feindſeligkeiten ſolien ſo ſehr als moͤglich vermieden 
werden. 

At: 5. Ein Brittiſcher Berollmächtigter foll 
immer als Gefandter und Kandelsagent in der Haupt⸗ 
ſtadt des Aſhanteereichs verweilen. 


Art. 6. Beyde Koͤnige verpflichten ſich, fo weit 
ihr Gebiet reicht, den Handel ihrer Unterthanen nach 
Cape Coaſt Caſtle zu befoͤrdern und zu beſchuͤtzen. 

Art. 7. Die Brittiſchen Gouverneure verpflichs 
ten ſich, die Unterthanen beyder Könige zu beſchuͤtzen, 
die an die Küfte gelangen. 

Art. 8. . Leichte Rechtsverlegungen der Aſhantees 
ah der Kite follen von den Brittifyen Gouverneurs 
geahndet werden, wenn fie aber größere begehen, Tols 
len fie ihrem Könige zur Beſtrafung zugefandt werden. 

Art 9. Beyde Könige willigen darein, ihre 
Kinder der Sorgfalt des Generalgouverneurs anzu⸗ 
vertrauen, um fie auf Cape Eoaft Eaftle erziehen zu 
laſſen, in vollem Vertrauen auf die guten Abfichten 
des Gouverneurs und: auf die Wohlthaten, welche ſich 
daraus für ihre Erziehung ergeben werden, 

Art. 10. Bende Könige verpflichten ſich, 
forgfättigften - Nacforfhungen nach den u hen 
des Majors Peddie und Capitains Campbell zu m. 
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und durch ihren Einfluß in den benachbarten und 
ihnen tributairen Koͤnigreichen für deren, jgufe Auft 


nahme zu ſorgen. 
Dem sten Artikel gemäß ift Kerr William Hut⸗ 


als Brittiſcher Reſident in Cummazie geblieben, und 
zwey Soͤhne des Koͤnigs ſind mit Herrn Bowdich 
nach Cape Coaſt zuruͤckgekehrt, ſo daß wir dergeſtalt 


die erſte regelmaͤßige Verbindung zwiſchen England 


und den Koͤnigreichen des innern Africas errichtet 


ſehen. Wie wichtig dieſer Tractat ſowol für den 
Engliſchen Handel als auch für die. Bildung des innern 


Africas und die Erleichterung der Communication mit 


dieſen unbekannten Gegenden iſt, iſt zu einleuchtend, 


um einiger Erwaͤhnung zu beduͤrfen. Der gluͤckliche 
und geſchickte Unterhaͤndler deſſelben, Herr Bowdich⸗ 


wird jetzt einen ausfuͤhrlichen Bericht uͤber feine Ges 


ſandtſchaft und das merkwuͤrdige und maͤchtige Aſhant 


teereich bekannt machen, der ſchon nach England ab⸗ 


gegangen F um dort gedruckt zu werden. 





| ei VII. — 
Ueber die Bildung eines ſuͤdoͤſtlichen Inſel⸗ 
reichs und den gegenwaͤrtigen Zuſtand von 
Java, aus einer kuͤrzlich in London erſchie⸗ 


chinſon, der bey dieſer Gefandtſchaft angeftelle war, 


J 


nenen autbentifchen Schrift: The admi- . 


nistration, value and state of the ıs- 

land of Java, von einem der vornehmſten 

Englifhen Beamten diefer Colonie, 

Die in der Heberfchrift genannte Schrift entwickelt 
die Idee der Bildung eines großen jüdöftlihen Inſel— 
reichs von Malacca bis nach Japan und Meuholland 
bin, da alle durch gleiches Szuteroffe ſo ces 
RT ' ander 


’ 
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ander verbunden ſind, daß ſie ganz zur Einrichtung 
eines ſolchen geeignet ſeyn muͤſſen. Java iſt von der 
Natur zum Mittelpuncte dieſes mächtigen Reichs bes 
flimmt,. fowol wegen’ feiner veichen Einkünfte als feis 
ner Lage und zahlreichen Bevölkerung. Es vermag 
alle Übrigen Synieln mit Neid, Salz und allen Lebends 
bedürfniffen zu veriehen, dagegen ift Borca reich an 
Zinn und andern Merallen; Palemborg an Pfeffer 
und Gewürzen und Borneo an Bold und Diemans 
sen. Auch iſt Java vor- allen zum Handelsplatze 
geſchickt und das ungefunde Klima der: Molucken 


‚würde ein eben fo Loftbares als zerſtoͤrendes defenſives 


Militairetabliſſement erfordern, wie noch der letzte 
— ruhr auf denſelben bewieſen hat, wenn ſie nicht 

tze derſelben Europaͤiſchen Macht ſind, welcher 
— zugehoͤrt. Auf dieſe Weiſe wuͤrde Java nicht 
nur den ſtaͤrkſten Abſatz aller Producte dieſes Inſel—⸗ 
reichs nach Indien und Aſien, ſondern auch von Reis, 


Holz, Zinn und Vogelneſtern nach China und ſelbſt 


nach Japan darbieten, von woher ſich wieder Thee 


und andere Artikel einfuͤhren und fuͤr opai | 


Sabricate umiegen ließen, | 
Einfalt und Vertrauen find characteriſtiſche Züge 


der. Sjavanifchen Bauren. Gie find an den Ackerbau 


gewöhnt, von fehr einfachen Eitten und frei von den 
Vorurtheilen der Kaften und. Religionen, welche bey 


den meiften andern Aſiatiſchen Völkern Statt finden. 


Sie befenuen fih zwar zur Mahomedanifchen Relis 
sion, aber. ohne ſich firenge daran zu halten; ihre 


haͤuslichen Sitten find daher auch nicht firenge und 


Ehejiheidungen eben jo leicht und Häufig als Hey 
rathen unter ihnen. . Die Ehrfurcht der Kinder ges 


‚gen ihre Eltern iſt aufferordentlih und. ihre Anhängs 


lichkeit an die Gräber der Vorfahren ift zum Sprich⸗ 
worte geworden. Sie verdingen fih mit ihren Far - 
milien zur Bezahlung einer Schuld, kennen aber feine 

are Sourn. May 1818. 28 Scla⸗ 
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Sclaverey, welche durch ein Sründgefeg bey ihnen 
verboten iſt, während ihre Nachbaren in Borneo und 
Eelebes bierin wie in Sprache, Character und Le 
bensweije ‘gänzlich ‚von ihnen verfchieden find. Die 
Anführer befigen zwar mehr die. Laſter der Eivilifas 
tion als die: Landleute, find aber doch ein friedlicher 
ruhiger Menfchenfchlag, wiewoht.es ihnen nicht nöchis 
genfalls an Energie fehle Sie haben ſich in die 
neuen Veraͤnderungen der Verwaltung: und des Abs 
gabefuftems fo ruhig gefunden, daß es wol feine Eos 
lonie von gleicher Ausdehnung giebt, in welcher eine 
ungeftörtere Ruhe und Zufriedenheit herricht und wo 
die ‚ftufenweifen Forſchritte der Eultur und Induſtrie 
deutlicher zu ‚erkennen find. . Das Savanifche Volk, 
welches ſich jegt auf 4 Millionen Seelen. beläuft, he⸗ 
wohne einen überaus fruchtbaren Boden in dem ges 
fundeiten: Elima, und doc iſt noch mehr Land uns 
eultivirt als bebaut, fo daß die Bevölkerung noch ber 
srächtlich zunehmen, kann. Der berühmte Botaniſt, 
Doctor Horsfield, fand Hier ſechs Arten von Pflans 
jen, welche einem fechsfach verſchiedenen Elima eigen 
find. Die Temperatur ift auch fomannigfaltig, daß 
fie von go bis auf go Grad Fahrenheit hinaufgeht, 
und aufler. der Fruchtbarkeit, welche die Inſel ihrem 
vulcanifchen: Wrfprunge verdankt, ift fie. auch überall. . 
reichlich bewaͤſſert. Die Berge find in. wielen Oegens 
den bis. zum höchften Gipfel angebaut, In alten 
Zeiten müffen die Javaneſen befonders in den innern 
Berggegenden gewohnt haben, wo -man noch. Truͤm⸗ 
mes prächtiger Gebäude findet, die von: uralter hoher 
Cultur zeugen, und die Maturproducte gehn von der 
Kokusnuß bis zur Alpenfichte, von den. ſchwammigen 
Reislaͤndern der Kuͤſte bis zur Gerſte und Weisen 
und andern Europäifchen Getraidearten hinab. So 
iſt dieſe Colonie nicht nur eine der ergiebigſten der. 
Welt, ſondern auch die. geſundeſte, welche re 
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&uropäifhe Eonftitution aufgefunden werden kann. 
Aber um dieß zahlreiche Volt und dieß "glückliche 
Land zu der Bildung und: dem Wohlftande zu erhes 
ben, deren fie fähig und würdig find, bedürfte es 
siner ganz andern EColonialadiminiftration als der hoͤchſt 
verkehrten und tyrannijchen Miederländifchen mit ihrem. 
Handelsmonopol und dem’ Einfluffe althollaͤndiſcher 
Bitten und Vorurtheile. Der Verfafler fordert das 
Her die Engliſche Regierung auf, durch die Beſitze 
nahme von Java und die Errichtung eines mächti— 
gen Suͤdaſiatiſchen Inſelreichs dieſe Colonie von den 
Bedruͤckungen der Nisderländer zu retten und zugleich 
dem Sclavenhandel vorzubeugen, der von Ball; Cele— 
bes und allen andern: Suͤdindiſchen Inſeln aus von 
—— — ————— ee wid. 
4 
— — An 
| | ar van 
Aug aus den "diesjährigen OBeittifchen 
Miffionsberichten Über die Ausbreitung 
- Europäifcher Cultur und Religion in au 
dern Welttheilen. | 
Die diesjährigen Brittifhen Miffiondberichte lie 
* ein intereſſantes Seitenſtuͤck zu den Berichten 
der Bibelgeſellſchaften über die Ausbreitung der Chriſt 
lichen Religion und Europaͤtſchen Cultur in den ans 
den Welttheilen. 
Sn Africa war der: Hau tgegenftand bes Eifers 
der Milflonarien die große Sh de Latakoo von 8600 
Einwohnern, nordöftlich von der Capcolonie. Sie 
hielten ſich einige- Zeit zu Griqua Town, einer dat 
bluͤhendſten Miſſionen/ auf, trafen unterwegs eine 
Heerde von Cameloparden, die 16 Fuß hoch waren, 
und gelangten in der Mitte‘ des Aprils 1817 auf 
— angene hmen Reiſe nach —— wo ſie 
$ 
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König Mattabee im Kriege gegen eine nördliche 
Horde verwickelt fanden, der unglücklich ausfiel. Die 
Sorgfalt, wit welcher ihn die Miffionarien pflegten, 
als er. verwundet ward, gewann ihnen feine Liebe, 
Mach der- Aerndte wollte er die unfruchtbare Gegend 
bey Latakoo verlaffen, allen Streifgügen ‚entfagen und 
fi) mit feinem Wolfe an die fruchtbaren Ufer des 
Kromansfluffes begeben, wohin auch die Miſſionarien 
ihm folgen. Im Cafferntande find die nächften und 
zahlreichen Miffionen. zu Theopolis und Berheisporf. 
Herr Williams ift mit dem Sohn eines Caffernobers , 
haupts Tzagat bis 600 Meilen oͤſtlich von der > 
ſtadt in Africa eingedrungen. 

. Afien bietet den Miſſionen noch mehr Stoff dat 
als Africa. Die letztabgeſchickten Miffionarien Haben 
gluͤcklich von Madrad und Bengalen aus ihre Untevs 
nehmungen begonnen. Die Schulen der Herren 
Pearſon und May zu Ehinfurah enthalten ſchon 2660 
Schüler an den Ufern des Hougley. May hat ein 
Seminar, um Lehrer zu Bilden, und im Detober 
1817 eine Sonntagsſchule errichter. Die Mifftonas 
rien Townley und Keith predigen mit großem Erfolge 
zu Hoorah an den Ufern des Hougley; dort find 
zwey Schulen errichter, in denen Lefen, Schreiben 
und Rechnen gelehrt wird und Taufende von Einwohs 
nern werden durch die Mifftonen befchäftigt. 1 > 

In Surate, welches 300,000 Einwohner zählt; 
find drey Miffionarien mit ihren Frauen beichäftigt, 
welche dort eine Englische und eine Indiſche Schule 
‚errichtet. haben. Zu Bombay werden . der ‚Carechids 
mus und. kurze Abhandlungen in der Iuzuratiſchen 
Sprache gedruckt. 

In Malacea eröffnet. fi unter. den Malayen und 
Chinefen .ein weites Feld für: mehrere Mifftonarien. 
"Auf - Ste de France befinder ſich eine Franzoͤſiſche 
Miſſie on und nach ee iſt ‚eine Englifche un⸗ 

ter 
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ter ‚den Auſpicien des dortigen Gouverneurs. Farguhar 
abgegangen. Einer dieſer Miſſionaire begiebt ſich 
nach der Prince of Wales Inſel, und in Java has 
ben die von Nuffles geftifteten Miſſionen den beften 
Fortgang. Ueberall werden fie von den Englifchen Gou⸗ 
verneuren in Suͤdaſien auf das thaͤtigſte unterftüße; 

Am glänzendften war aber der Erfolg derſelben 
in Au ſtralien, vorzüglih zu Port Jachſon und 
den. nahe liegenden Inſeln der Suͤdſee. Dort befins 
den fid) zahlreiche Miffionen auf allen Inſeln, vor 
zuͤglich auf Otaheiti, welche alle Geraͤthſchaften zur 
Bereitung des Zuckerrohrs, welches. dort waͤchſt, und 
der Anfegung von . Manufacturen und Beförderung 
Europaͤiſcher Induſtrie mit fih führen. Einer von 
‚ ihtten: ift ein Drucker, der feine ganze Druckerey wit 
ſich führt; auch iſt ein Theil der Bibel ſchon zu 
Dort Jackſon in. Dtaheitifher Sprache gedruckt wors 
den. Alle Inſulaner haben auf das inftändigfte um 
die Anlegung von Miſſionen unter ihnen gebeten. 
Auf der einzigen kleinen Inſel Eimeo werden die 
Schulen von 600 derſelben beſucht. Die Bilder 
ihrer vorigen Goͤtter ſind uͤberall verbrannt ine nad) | 
England Derötee worden. | 





. IX. —— 
Ueber die Macht der Poeſie in den neuern 
Kriegen. 


General Diericke aͤuſſert in feiner bekannten Ver? 
eidigungsferift des Preuffifhen Adels: So weil 
ich das Volk und das Heer kenne, habe ich den un? 
erichästerfihen Glauben, daß keiner feine Pflicht vers 
gefien haben würde, wenn auch nicht einer unferer 
demagegifhen Schriftfteller von A bis Z feine Feder 
ind Dintenfaß gefteckt vn um‘ DOiE ı und — zu 

egei⸗ 


* 
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begeiſtern. Profeſſor Zeune hat’ den Gerterat ſehr 
treffend. widerlegt , indem er. ihn san fo manche Bey 
fpiele älterer und neuerer Zeit, insbefondere am Turms 
täus, Rome de Lie und Goͤrres erinnert hat. In 


der That Hat fich vielleicht: in feiner Periode der , 


mädtige Einfluß der Dichter und Volkoſchriftſteller 
auf die Öffentliche Stimmung des Volks ſo kund ges 
than wie in neuerer Zeit. Wir branchen nur die 
bekannten Volkslieder: God save the King und 
‚Rule ‚Brittannia in England, Hail Columbia in 
Amerita, Vivir en cadenas' quan triste vivir in 
Spanien und wie es Anfangs den Anfihein hatte, 
Herr Zinklar drog over falten hav in Norwegen zu 
erwähnen, um ihre allgemein verbreiteten Wirkans 
gen in Erinnerung zu bringen. . Die glänzendften 
Beweiſe derfelben waren jedocd unter den. Kranzofen 
dev Marfeiller Marſch und unter den Deutfchen Koͤr⸗ 
ners Kriegslieder. As mehrere Republikaniſche Des 
magogen und Generale eines Abends in Straßburg 
beym fröhlichen Mahle verfammelt waren und jeder 
erzählte, was er fir die Freiheit gerhan habe, ſaß 


‘ein junger Ingenieurofficier Rouget (nad andern 


Kome de Lille,) fehmweigend unter ihnen da, und als 





man ihn aufforderte zu erzählen, mas er für die res 


heit ausgeführt hätte, erwiederte ev: Noch habe ich 
nichts dafiir thun koͤnnen, aber noch im diefer Macht 
will ich mehr für die Freiheit wirken als fie ‚alle 


zufammen gerhan- haben und thun werden. Vom 


Mein begeiſtert dichtete und componirte er fogleich 
den Marjeiller Marfch, dem die Franzoſen die Stärke 


von 10,000 Mann zujchrieben,” und als Klopſtock 


den jungen Dichter begrüßte, fogte er ihm: Sie 
haben in Einer Nacht 50,000 brave Deutſche erfihlas 
gen. Eben fo gewaltig waren die Wirkungen der 


„Kriegslieder von Körner und der Schriften von Arndt 
und Goͤrres, welchen letzteren die Franzofen die fünfte 


der 


? 


j 
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der allüirten Mächte zu nennen pflegten, ohne, noch der 
mächtigen Wuͤrkung vieler Zeitfchriften und Pamphlets 
in Deutfchland, Frankreich und England zu gedenken. 





Der Fürft Joſeph Zajonczeck, Vicefdnig des 
Koͤnigreichs Polen. Eine biographifche 
Skizze. | 


. Der Vicefönig des Königreichs Polen, Fuͤrſt Jos 


ſeph Zajonczef, gehöre. zu den Hifterifch s merk; 
würdigen Characteren unferer Tage. Er ward am 
iften Novewber 1752 zu Kaminieck geboren, ift alſo 
jetse fünf und ſechszig und ein halbes jahr alt. Mie 
alle junge Polnishe Edelleute widmete er fih dem 
Kriegsdienft, und ſchon in. feiner frühen Jugend bes 
Thäftigte er fidy eifrig mit dem Studium der milk 


toirifchen Wiffenfchafter. Er wurde Lientenant in 


einem Sinfanterieregiment, und durchlief die darauf 


folgenden Grade fo ſchnell, daß er ſchon in einem ' 


Alter von 32 Jahren, arı Igten Movember 1784, 


zum Oberftlieutenant ded Regiments Bulamia ernannt - 


wurde. Viertehalb Jahre darauf, am gten May 
1792, ward er Dberft und Chef diefes Regiments, 
Auf diefem Poſten nahm er an den Krieg, den die 
Polen gegen Rußland führten, thätigen Antheil. Er 


betämpfte in vielen Gefechten die. damaligen Feinde . 


feines Waterlandes mit großem Ruhme, und zeichnete 
ſich fo aus, daß er zum Generalmajor befördert 


wurde, Der Ausgang diefes Kampfes ift bekannt, 


Das Gluͤck begünftigre- die Sache der Polen nicht, 
"und mit vielen feiner Landsleute verlieh nun der Ges 
neral Zajonczek ſeine Heymath, um in Frankreich ein 
- neues Waterland zu fuchen. Auf dem Wege dahin 
ward er indeß in Salligien angehalten. Er und * 
| a ru⸗ 
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Bruder, der Mitglied des hohen Polniſchen Natios 


nalraths geweſen war, wurden verhaftet und in die 
Keftung Joſephſtadt eingefchloffen. Als er feine Freis 
heit wieder erlangt hatte, begab er fich nad Paris, 
wo er eine militatrifche Anftellung verlangte, Man 
ſchickte ihn zu der Franzöfiichen Armee in Stalien, 
bey der er den Brad eines Brigadegenerals bekleidete, 
Die tapfere Polnische Legion trug das Ihrige zu dem 
Erfolgen der. Franzöfiihen Waffen in Italien bey, 
und überall, wo fie gebraucht wurde, bebanptete auch 
der GeneralZajongzek einen ausgezeichneten Plaf. 


Hierdurch war er Napoleon Buonaparte bekannt und 


fieb geworden. Diefer nahm: ihn daher mit ſich, als 
er die merkwürdige Erpedition mach Aegypten unters 
nahm. Auch in diefem Himmelſtrich focht der Ges 
neral Zajonczet mit großer Unerfchrockenheit und Eins 
fiht, und ehrenvoll erwähnt findet fih fein Name 


in den Berichten von den mehrften Treffen, ‚weiche 


die fogenannte Armee des Drients lieferte, Zur Bes 
lohnung dafür ward er im Jahr 1802’ durch einen 


Deichluß des damaligen erſten Conſuls Buonaparte - 


zum Divifionsgeneral erhannt. Mach feiner Rück 
kehr aus Aegypten übertrug derſelbe ihm den Ober⸗ 


befehl - über - eine Diviſion Franzoͤſiſcher Truppen in 


Italien. Der , Divifionsgeneral Zajonczek begleitete 
gleichfalls Buonaparte, als er im Jahr 1812 den 
Zug gegen Rußland unternahm An der Spige 
eines Franzöfiihen Armeecorps riß ihm in dieſem 
Feldzuge eine Kugel das eine Bein weg, deſſen Stelle 


jetzt ein hoͤlzernes erfegt. © Seit diefem Unfall diente 


der tapfere General Zajongzef nicht mehr in den 

Reihen der Franzöfiihen Truppen. Eine edlere Bes 
ftimmung gab ihn feinem Vaterlande wieder, 

Der Kayfer Alepander, der im April 1815 mit 

- feinem Kayferreiche das Czaarſtwa oder Königreich 

Molen vereinigte, und am I2ten November 1815 ie 

ie 


j 
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die Hauptſtadt feines neuen Reichs einzog, ließ nach 
feiner Abreife am Weihnachtsabend die neue Verfafs 
fung ‘des Königreichs Polen, verfündigen, zu deren 
etften Verwalter erden verdienfivollen General’ Zus 
jonczet machte. Er ernannte ihn zu feinem Statt; 
“halter, Bicekdnig oder Namiefinik, worüber 
die gañze Polnifhe Nation erfreut war. Am 24ften 
- December 1815 leiftete der General Sjofeph Zajonczek 
in Gegenwart des Großfürften Eonftantin dem Eid 
als Namieftnif oder Statthalter des Königs von Pos 
len, und am Neujahrstage vedete er in einer Proclas 
mation zu feiner. Nation, die ihm ihr Vertrauen 
fhentt Das feines Souverains erlangte der Gene; 
ral Zajonczek in einem immer höheren Grade, "wie 
die Auszeichnungen; beweifen, die ihm von Alerander 
—Ju Theil wurden. Er verlieh dem. Vicefönig, Ges 
neral Zajonczed, mehrere Orden und ernannte ihn 
⸗ * Woywoden⸗ Senateur und General der Infan⸗ 
vie. Im Auftrag des Koͤnigs ſetzte der Vicekoͤnig 
Zajonchzek am 26ſten Februar 1817 den neuen Se 
nat des Königreichs Polen ein," deſſen erfte Sitzung 
er mit einer Rede eröffnete. Als Alerander am IZten 
März diefes Jahrs nah Warſchau gekommen mar, 
beſuchte er fechs Tage darauf den Vicekoͤnig Zajonczek, 
um ihm zu dem anf diefen Tag fallenden Yahresfefte, 
‚feinem Namenstage, Gluͤck zu wünfchen, und ehe der 
Kayſer Warſchau verließ, am Ende Aprils erhob er 
den Bicefönig, General Zajonszef, zu der Wuͤrde 
eimnes Poluiſchen Fuͤrſten. 


— r i 
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‚ Etat der Engliſchen Armee für 1818. 


| A. Stab in Großbrittannien und Irland. 


- 


1) Hauptquartiere: 
1 Feldmarſchali, 4 Adjutanten, ı Secretait, 1 Ru 
pellan, ı Seneraladjutant, I deputirter Generaladjus 
tant, 1 Aſſiſtent und 1 deputirter Generafadjutant, 
1. Generalquartiermeifter Ba deffen Aſſiſtent und 
beyden Deputirten: 

2) Südbrittannien, Jerſey u. Guernfey: 
7 Generalmajore, 7 Adjutanten, 7 ——— 
5 Seneralquartiermeifter » Affiftenten, 

3) Schottland: | 


1 Generalmajor, ı Adjutant, 1 Brigabemajor/ 2 dei 


putirte Generaladjutanten und” Quartiermeifter, # 
4) Irland: — 

1 Befehlshaber der ganzen Macht, 3 Adiutanten 
Secretair, x Generallieutenant, 2 Abdjutanten, 
7 Seneralmajore mis 7 Adjuranten, I Generaladju— 
A mis ſeinem Deputirten, ı Principalaffifterit deſſel⸗ 
ben, 7 Aſſiſtenten, ı Affftentdeputirter, 1 General⸗ 
Auartiermeifter, deſſen Affiftene und 5 Deputirte, 
2 Betleidungsinfpecteute und 2 Brigademajore, 


B. In Sranfreich liegen jegt: e 
1) Cavallerie: / 
Das are Gardedragorier s Regiment, dad gte Drago⸗ | 
nerregiment, das 7te leichte. Dragoner s (oder Huſa⸗ 
renregiment,) das ıxzte leichte Dragonerregiment, das 
12te leichte Dragonerregiment (Lanciers,) das Igte- 
leichte Dragonerregiment ( Hufaren,) Stab der Car 


vallerie, Wagentrain 4 Trups, Erabliffement des Cas 
valleriecorps 624 Dfficiere und Gemeine. 


2) Infanterie: 


aſtes Fußgarderegiment oder Grenadiere, ztes Ba⸗ 


tailgn, 
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allen, ated oder Coldſtreamregiment ates Bataillon; 
das Zte, gte, Ste, 6te, 7te, Hte, 23ſte, 29ſte, Zofte, 
‚gafte, safe, 57ſte, 71ſte, 79ſte und gıfte Infante⸗ 
tieregiment, 2 Bataillons Scharfihügen Brigade; 
3 Compagnien Stabcorps, Etabliffement der ⸗⸗ 
terie 800 Officiere und Semeim. 


C. Sn Indien: : 


Das gte, 1 17te, 21ıfte und — Cavallerieregiment, 
Etabliſſement 640 Officiere und Gemeine; das 1fte 
oder König. Schottenregiment 2te Bataillon, 14tes, 
171.8, 2aſtes, Zoſtes, Zafted,; Aöftes, 47ſtes, Safles, 
softes, 65ſtes, 67ſtes, o69ſtes, g7ftes und goftes- Sins 
fanterieregiment, Etabliffement 1000 Dfficiere und 
Beweine; das. gafte Regiment von Galway . liege 
jegt in Fermoh. — 208 Iygenieurofficiere, 1010 
Dffieiere und Gemeine Sappeurs, 7138 Artillerie, 
664. reitende Artillerie, 622 &rücdknedte. 

Die ganze reine Einnahme von Großbrittannien 
belief. fih ;in dem am sten: Januar 1818 abgelaufes 


f 


nen Jahre auf 51,665,447 Pfund, Die gefammte . 


Brittiihe Macht. beſteht aus 19,621. Mann Caval⸗ 
lerie, worunter .1278 Oſſiciere; 5783 Fußgarden, 
worumter 337 Officiere, 98,787 Sinfanterie und 3234 
Officiere; zufammen 133,392 Mann und — 
Pferde, worunter 6849 u 





—— er XI | ae 
eng des Polniſchen Meichstags. Alexan⸗ 
ders Rede und Abreiſe von Warſchau. 
Eine ſprichwortlicher Sprachgebrauch, dem eine 
für die Polnifihe Nation fehr traurige Wahrheit zum 
runde lag, pflegte fonft eine erfolglofe — 

kunſt, ein —— und ae — 
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nie zu Ende kommt, einen Polinfchen Reichs⸗ 


tag zu nennen. Diele Vergleichung paßt nicht mehr, 
nach dem letzten in Warſchau verſammelten Reich & 
tage, der vom 26ften März bis zum 2gften April 
waͤhrte. Sonft dauerten die Polnifhen Reichstagsvers 
fammlungen halbe Jahre und länger, ohne zu einem 
. Refultate zu: fommen. Diefe vereinigte fih in fünf 
Wochen zu manchen wichtigen Befchtüffen, welche fos 
aleih die Sanction des Königs Alerander erhielten. 
Dieſer ließ ihr durd) den Staatsrath vom 13ten April 
den Entwurf zu einer neuen Strafgejeßgebung 
vorlegen. Kine Reichstags s Committee unterfuchte 
vorgängig diefen wichtigen Geſetzvorſchlag, deſſen Ber 
fefung in der Landboten und Deputirten: Kammer 
am:ıgten: Aprif vier Stunden währt. Am 2oſten 
fingen die Debatten darüber an. Sie waren in der 
Kammer der Landboten und Deputirten fehr lebhaft 
und dauerten bie zum waften, da die Mehrheit der 
Stimmen das Project eines Criminalgeſetzbuchs 
für das Königreih Polen mit Zufäten und Abans 
derungen annahm. Auch die Kammer der Reichst 
20985 Senatoren genehmigte das entworfene peinliche 
Geſetzbuch, obgleih manche Mitglieder des Reiches 
tags der Meynung wären, die Geſetzgebung nus nad) 
längerer reifer Erwägung zu rveformiren, und die 
Eriminals Legislation daher fo wie die Civilgefeggebung 
in Polen vorläufig unverändert zu laſſen, wenigſtens 
bis zum naͤchſten Neichstage, der nach der Eonftitus 
tion erft in zwey Jahren wieder zujammen tritt. 
an hat das Königreich neben feinem eignen Strafges 
etzbuch noch den Code Napoleon als Norm für die Ent; 
fcheidung bürgerlicher Nechtsfteitigkeiten.. Ein Gegen 
ſtand der Civilgefeggebung, der fehr der Aufmerkfams 
Peit bedurfte, wurde jedoch aufgehoben und einer heil 
famen Reform unterzogen. . Diefer war das Hypo— 
thekenweſen, worüber dem Reichstag der Entwurf 
| zu 
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zu einem Geſetze vorgelegt ward, der auch nach 
manchen Widerſpruͤchen und Discaffionen durch die 
Mehrheit der Stimmen durchging und die Königliche 
Sanction erhielt. Dahingegen. wurde ein Vorſchlag 
zu einem Geſetz in Rücdfihe der Ehe und Ehe 
fheidungen, worüber Napoleons Civilgeſetzbuch 
Beftimmungen enthält, die weder für Proteftantifche 
noch für andere Katholifche Länder paflen, verwen 
fen, und. die Erörterung einer ganz neuen bürgers 
lichen. Sefeßgebung dem naͤchſten Reichsſstage vorbehal⸗ 
ten Hierauf ſchloß der Kayfer und König Alexan⸗ 
der, deffen diesjährige Sitzung, die eine Dauer 
son vier Wochen und ſechs Tagen hatte, am 29ſten 
| April mit einer Rede vom. Thron. folgenden Inhalte 


Repvraͤſentanten des Königreichs Polen! . — 


3. habt Meinen Erwartungen entſprochen. Die 
— dieſer erſten Verſammlung, der 
Beiſt, der ſie geleitet, die Reſultate, die fie hervorget 
bracht hat, bezeugen die einſtimmige Reinheit Eurer 
Abſichten und beſtimmen Meinen Beyfall. 

In Folge Eurer Arbeiten wird ſich endlich das 
Königreich Polen unter der Herrichaft eines einfärs 
wmigen Polnifhen Strafgeſetzbuchs befinden. Indem 
Ich beſtimmte, daß ein Eriminalgefegentwurf — 
in der naͤchſten Sitzung vorgelegt werden ſollte, bin 
Ich einem Wunſche zuvorgekommen, der. Euch von 
der aufgeklätten Leitung der Wohlfahrt und —* 
eingegeben wurde, | 
Es war .aber unumgänglich: nothwendig, daß bie 
Gelege; weihe die Theorie der peinlichen Geſetzge⸗ 
bung ausmachen, im voraus vor. denjenigen abge⸗ 
ſchloſſen wuͤrden, welche die Anwendung derfelben bes 
a muͤſſen. Die. erfie mußte Eure Beyſtim⸗ 

erhalten, um den’ — — bey der 
—* zu entwickeln. € 
ate 
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Eure EÆinvrichtungen haben einen Theil Eures Ei 
vilgeſetzbuchs vervollſtaͤndigt, deſſen Unvollkommenheit 
allgemein anerkannt war. 
Einige dieſer Beſtimmungen getwährten den Grund⸗ 
eigenthuͤmern keine feierliche Garantie. Ihr habt an 
die Stelle derſelben Geſetze gegeben, die durch eine 
gluͤckliche Erfahrung und durch nuͤtzliche Mediſico⸗ 
nen doppelt -empfehlungswärdig ſind. 
Eine dringende Angelegenheit war Euch noch * 
zurichten uͤbrig. AIhr hattet uͤber eine Maßtegel zu 
entſcheiden, die eine natuͤrliche Folge von ſo vielen 
Ungluͤcksjahren war, und wodurch die natuͤrlichen Vers 
pflihtungen von Schuldnern gegen ihre: Gläubiger 
fufpendirt worden, - Indem hr, mit: gerechter Wag⸗ 
ſchale die Ruͤckſichten, die dem verlängerten Ungluͤck 
. eines Theils gebährten, mit den Eutfchädigungen abs 
waͤget, welche: die Billigkeit befahl, den andern zu 
ertheilen, habt Ihr ſelbſt das Ziel Eurer. alten Leiden 
beitimmt,- und habt. den Anfang und ‚die Sortfritte 
einer beflern Zukunft feſtgeſetzt. | 
Unter den Geſetzentwuͤrfen, die Euch befchäftigen, 
Hat ein Einziger nicht den -Beyfall der Mehrheit der ' 
beyden Kammern erhalten. Die Ueberzeugung und 
gute Treue führten den Vorſitz bey dieſen Refultaten; 
ch habe Meinen Beyfall dazu gegeben, weil dieſes 
rn von der Unabhängigkeit Eurer Berathſchla⸗ 
gungen zeugt. Frey erwaͤhlt, mußtet She. frei bes 
lagen. : Mit diefer doppelten . Unverleßharkeit 
wird auf immer der wahre Character einer Natio⸗ 
naltepeäfentation vereinigt. ſeyn, die Ich verfaihmelt 
Hatte, um durch fie den freien. volltändigen Ausdruck 
der; „Öffentlichen: Meynung zu vernehmen. Eine ſo 
conſtituirie Verſamminng garantirt allein: der Regle⸗ 
— die Gewißheit, der Nation bloß. Diejenigen Ge⸗ 
np „deren Nuͤtzlichkeit durch: die wuͤrklichen 
—X ſſi derſelben erfordert. wird. Dieſe S 
2709 ) 
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iR. Übrigens nicht leicht, Nur mit Huͤlfſe der Zeit 
kann fie mit völligem Erfolg eingerichtet werden, 
Denn die Zeit laͤutert die Meynungen und bildet die 
Obrigkeiten in der Schule der Erfahrung. | 
Ich bin von.den Gefinnungen gerührt, die She 
Mir gezeigt habt. Euer Zutrauen ifk mein ſehnlicht 
ſter Wunſch, Eure Liebe mein ganzer Lohn.Ihe 
werdet Eure Bitten aufmerkfam beachten, und hof 
fentlich werdet Ihr in Eurer nächften Sitzung erfahs 
ven, daß ich fie in fo fern erfüllt habe, als ihre Er⸗ 
fülung in meinen Kräften ftand. — Mein Baters 
land ruft mich. Ich muß mich jeßt von Euch ents 
fernen, aber Euer Schickſal wird meinen Augen ftets 
‘ gegenwärtig feyn. Sch werde wieder zu Euch kom; 
wer, um den Genuß der Fortfchritte mit Euch zu 
heilen, die Ihr in der Euch eröffneten "Laufbahn 
machen werdet, und um Euch neue Früchte meiner 
Sorgfalt. einerndten zu laffen. ur 
..Dolen! Die Erfüllung meiner Abſichten liegt mir 
am Herzen. Diefe Ablichten find Euch bekannt. — 
Nehme bey Eurer Ruͤcktkehr in Eure: Heymathen dag 
Zeugniß mit, daß Ihr für das Gluͤck Eurer Mitbärr 
ger. und fir das. Wohl Eures Vaterlandes ‚gearbeitet _ 
habt. — Bedenkt, daß eben dieſes Vaterland; welches 
zur Würde. eines freien unabhängigen Staats erho⸗ 
be worden, mit aufmerkſamem Blick Euch in Eure 
befondern und häuslichen Verhaͤltniſſe verfolgt. — 
Da, no mehr als im hellen Lichte ‚der öffentlichen 
Berfammlungen, ‚macht es Euch das Vaterland zur 
Pflicht, aufgeklaͤrte Bürger zu feyn, Freunde Eurer 
Brüder, wie Freunde gegen Euch felbft, Unveränders 
lich geſonnen und geneigt, alle Elafien, und befonders 
diejenige, welche das Gebäude des Staats erhält und 
trägt, Die mit der conftitutioneflen, Ordnung verbun⸗ 
denen. Vortheile genießen zu, laflen; auf weicher Po⸗ 
len beruht, — Doch dieſe Ordnung wird nu dan 
EL eine 
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eine blühende. Wohlthat für Euch feyn, - wenn das 
Anfehen der Geige feine Herrfchergewalt über Eure 
Herzen ausüben wird, noch ehe ed. Eure Handlungen 
regelt. : Nach diefem Höhepunct : muß der Flug der 
Verſittlichung feine Richtung nehmen. Dahin gelangt 
fie, wenn es eine wärkliche ift, d. h. wenn fie ſich 
auf die Reinheit der Sitten gründet. Alsdann einet 
ſich, durch eine gluͤckliche Solidaritaͤt, das Wohl des 
Einzelnen mit dem allgemeinen Wohl; alsdann find 
die Geſetze ſtark durch allgemeine Beyſtimmung, weil. 
fie auf der nothwendigen Uebereinftimmung aller Ger 
wiffen beruhen. Ueberzeuget Euch, daß Eure Eins 
richtungen nicht anders blühen und ‚gedeihen können, 
als wenn Ihr fie unter die Bärgfchaft der Grunds 
füge ftellt, .die aus der Ehriftlichen Moral geſchoͤpft 
werden,’ al& wenn man in Eurem öffentlichen und 
Privatleben die Anwendung der göttlichen Vorfchriften 
finden wird. — Euch, Diener der Religion, liegt es 
‚ob, durch Eure Lehren, und ‚noch mehr. durch Euren 
Wandel und Euer Beyfpiel, dieje Heilfame Lehre ob⸗ 
fiegen zu lafien! | —— 
Reopraͤſentanten des Koͤnigreichs Polen! der Grad 
von Eifer, welchen Ihr in das Beſtreben legen wers 
der, meine Wuͤuſche und Hoffnungen zu erfüllen, 
wird mir ein Unterpfand der Erfolge der National 
verwaltung bis zu dem Zeitpuncte darbieten, wo fich 
der naͤchſte Landtag wieder vereinigen wird. - 
Möge diefe Verſammlung, ; bereichert durch bie 
Früchte Eurer Arbeiten, mit großen Schritten dem 
ehrenvollen Ziele: zugehen, welcher fo viele Augen auf 
fit) zieht, und den ‚kommenden Gefchlechtern cine 
sn Erndte von Sicherheit, von Gluͤck und Ruhm 
reiten! 0.0 N. 
Waͤhrend der nun gefchloffenen Reichstagsſitzungen 
machte Alexander am 1Iten April eine Reife von 
Warſchau nah Modlin, um dieſe Feſtung zu befüchs 
de 2 | tigen, 
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tigen, und am „I2ten: eine: Reife an bie Ghie des 
Koͤnigreichs nah Kaliſch, vom wo er am. a7ten April 
nad) Warſchau zuruͤckkehrte. Die Feſtlichkeiten, Gaſt⸗ 
maͤhler und Baͤlle, welche vor dieſer fechstägigen. Neiſe 
des Monarchen ſtatt gefunden hatten, wurden nad) feis 
ner Ruͤckkunft fortgeſetzt. Er nahm An diefen Vergnuͤ— 
gungen und FeftenTheik; ‘zeigte fich täglich. dem: Polni⸗ 
ſchen Volke und hielt am 2gften Aprit Mufterung ‚über 
ein Polniſches Armeecorps von 24000 Man, 
welches vor Warſchau mehrere Manveuvres:dusführte, 
die Alexanders Beyfall fanden. Die, Tage vor jeinet ; 
Abreiſe bezeichnete er noch durch viele, Beförderungen 
und Gnadenbezeigungen. So erhob er den Vicekoͤnig, 
General Zajonczek, in den Poluniſchen Faͤr ſte ñ⸗ 
ſtand, auch verlieh er mehreren verdienten Staats— 
beimten Polniſche Orden, fowohl den Orden des 
weißen Adlers, als Ritterkreuze von der erften, zweys 
LE, Belt, und vierten Elaffe des. St. Stanislauss 


Hierauf verließ Alerander am Zoften Aprit Mars 
fchau, wo er feit dem Tgten März gegen ficben Wochen 
verweilt und- fich viele Liebe ‚erworben hatte; Der Groß⸗ 
fürft Eonftantin begleitete ihn über Pulawy bis Lublin. 
Bon Hier ‚ging die: Reife des Kayfers von Imerik 
nach. Starois Conſtantinow, wo er. Über des. fiebente 
Armee Corps Revue halten wollte, dann über Bender 
nad Tiraspol, mo das ſechſte Corps ‚oder. die zweyte 
Abtheilung der in ein Lager. zuiammengezogenen zwey⸗ 
ten, vom Seneral Grafen Bennigfen befehligten eye 
gemuftert werden fol, hiernaͤchſt nach Odeſſa, 
Keim ,. der Feftung Perecop, Seraftopel ,. Paulonet 
und von da uͤber Reſan nach Moskau , wo man: dein 
Monarden: noch im May wieder zu. fehen. hoffte; 
Hier herrſchte große Freude uber die Geburt eines 
Sroßfürften,; wovon die Gemahlin: des Großfürs 
ſten Nikolaus; Alexandra, Tochter. des Königs von 

Polis, Journ. May gg, 29 Preußen, 
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Preußen, am agften Aprib entbundenn wurden Da 
Alepander und Conſtantin feine Descendenz haben, jo 
ift die. Geburt diefes Prinzen ſehr merkwürdig, ‚dem 
mit der Nachfolge auf Rußlands und Polens Thronen 
die Herrſchaſt über mehr ald so Millionen Menſchen 
zufallen kann. Denn auf reichlich. so Millionen 
Seelen wird jest allein die Bevölkerung des Rußiſchen 
Reichs ohne das damit verbundene Königreich Polen 
gefchäßt, Der Held diefes letzteren, Thaddaͤus Koss 
ciusczko, ruht jegt wieder auf dem vaterländifchen - 
Boden Im April brachte der Fuͤrſt Jablonowskh 

ſeine Leiche aus Solothurn nach Krakau, wo die 

ſeyerliche Beyſetzung in der Schloßkirche naͤchſtens 

ſtatt haben wird, BE re a —2 





—RE— XI s»ıa0e "ai sth: 
Ueber das politifche Verhaͤltniß von Frank: 
‚reich und den. Niederlanden, | 
Indem England, wie «8 fcheint, fih mit Frank 
reich‘ verbinden, würde es dieſe Verbindung unvollers 
det. laffen,. wenn es nicht: das Haus Dranien als drit 
ten Theil dieſer Union in dieſe aufnehmen wollte 
Wir muͤſſen Frankreich nicht ſo betrachten, wie es 
ſich jetzt zeigt, ſondern wie es oft nach Stuͤrmen aufs 
trat, hochmuͤthig, rachſuͤchtig und fuͤrchterlich. Muͤß 
ten wir nicht mit einigem Grunde befuͤrchten, daß 
die. Suͤdgraͤnzen der Niederlande immer bedroht 
wuͤrden, ſo lange dieß Koͤnigreich nicht gemeinſchaft⸗ 
liche: Sache. mit England und. Frankreich macht (auf 
die Borausfegung nemlich, daß die Verbindurig wahr⸗ 
Haft und.aufrichtig ift.) :- Diefe Triplealliang würde 
Preußen: fchredten, welches‘ jein Ange immer auf 
Weſtphalen und die Mordprovinzen von Holland rich⸗ 
‚ het; es wirdesdie: Staͤrke der Niederlande: und Hari 
—— en BAER nm, näever 


\ 
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nover vereinigen/ deren zu ausgedehnte Graͤnzen auf: 
allen Puncten geſichert wären.‘ Dieſe Allianz koͤnnte 
ſich in der Folge durch Spanien, Savoyen und Nea— 
pel und in Norden durch Schweden, Dännemark und: 
die Hanfeftädte, verffärken. + Diefe an einander gräns 
’ senden Mächte könnten eine ununterbrochene und uns 
überwindliche Seelinie bilden, auf die fie fich ſicher 
verlaſſen koͤnnten, und im ‚Gall. ‚eines Angriffs, ' ihre 
Kräfte nach Sefallen - ‚concentriren ; ausdehnen und 
heilen und mir Gluͤck den Einfällen des Nordens 


soiderfiehen Die Allianz. der Niederlande ift nicht 
zu verwerfen. Holland har. früher gezeigt; daß eim 


kleines Land. mit "wenigen Einwohnern durch feine 
Lage, feinen Kandel und feine. Politik die Macht eines 


Staats und eine’ zahlreiche Nation balancivem 


fan. Wir mögen nun auf Macht oder Reichthum 
iehen, ſo —* nichts da, weiches kraͤftiger dahin wuͤrkt 


ance hervorzubringen, als Handel und Mas 


dieſe 
rine. In allen Ländern: folgt det Anwachs der Mas 
rine unmittelbar den Fortfchritten "des Handels und: 


die Marine leihen „wieder: dem Handel Flügel om 


Gefördert feine Ausdehnung und feine Blüche: 


Niederlanden fehlt es jetzt an allem rforderihen um um 


eine Ackerbau und‘ Manufacturer treibende Seemacht 
vom erſten Range auszumachen. Wenn das vereis 
nigte Belgien und Holland erſt alle ihre Kräfte, 


nn NReſſourcen und Vortheite ihrerimaritimen 


und  geographifchen Lage kennen, wenn dieſe durch 
aan vereinigten Länder erſt auch durch Vertrauen: 


ſchaftliches Intereſſe verbunden find, weni 
—5* —— den Austauſch ihrer Erzeugniſſe befoͤr⸗ 


ein ſolider Eredit und mannigfaltige Vers 

ne urn rg = erden Rear ehe 
en ein d, jo kann Man n 
upten, daß das Koͤnigreich der Niederlande von 


großem Gewichte Sag * 
6 we 
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werde. Laßt uns das Auge auf die Vergangenheit 
werfen. Sie ift die Lehrerin der Zukunft. Im Jahr 
1699 enthielten Holland und Seeland eine Million: 
Morgen Landes und Frankreich"damals 9 Millienen,: 
doch wurden die Macht und. der Reichthum von Hol: 
land damals zu einem Drittel der Franzoͤſiſchen und 
die Einkünfte feines Gebiets verhaͤltnißmaͤßig neum 
mal höher wie die von Frankreich berechnet; ; Die: 
Loft aller Schiffe Europas wurde 1699, auf zwey 
Millionen Tonnen‘ berechnet; hiervon beſaß England) 
00,000, Holland 900,000, Frankreich 100,000 und: 
die. übrigen Nationen den Reſt. Die Einnahme, aus 
den vereinigten Provinzen belief ſich auf die Hälfte 
der in Frankreich erhobenen.‘ Von goo Millionen, 
anf weldhe man damals die Bevölkerung des befannsı 
ten Erdbodens hägte, Handelte Holland mir 100 
Millionen. "Man betrachte die Deftreihifhe Mionatr 
hie. Sie befigt ein großes Gebiet; einen fruchtbas 
ren Boden und reiche: Bergwerke, und doch befindet) 
fie ſich in der größten Finanzverfegenheit und dieſe 
Berlegenheit hat fhon 25 Jahre gedauert. Sie hat 
verſchiedene Sorten von Papiergeld geſchaffen welche 
nur ihre Verlegenheit vermehrten, ſie hat eine Menge, 
von Finanzplänen befolgt, von denen feiner von Er⸗ 
folg mar, und ungeachtet ihres guten Ereditd und gus 
sen Willens ift fie doch nicht im Stande geweſen, 
ihre Anleihen wieder zw bezahlen oder “auch nur die, 
Intereſſen derſelben abzutragen, Woher koͤmmt dies 
unheilbare Uebel, ungeachtet aller Bemühungen der 
Einpiriter es zu heben? Won der Hartnaͤckigkeit mit 
der die großen Mächte darauf beſtehen, auch in Frie⸗ 
dengzeiten eine Militairmacht zu erhalten, welche dem 
Einfünften und der Bevoͤlkerung derſelben nicht: ent⸗ 
ſpricht. Dies Syſtem jet Preußen in Finanzverle⸗ 
genheit, aus denen es ſich auf Koſten von Frankreich 
zu retten fucht, ‚Man erſieht hieraus, daß es miche, 

die: 


’ 
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die. Ausdehnung eines Reichs ift, welche feine Stärke 
und feinen Reichthum aysmarhen, und, daß die Nies 
derlande. unter einer guten Adminiſtration in der 
‚Sole den: Staaten gleich ſtehen können, welche jegt 
was fie Staaten vom zweyten Nange nennen, 

in ihr⸗ Kreiſe zu ziehen ſuchen. Der jetzige Zuſtand 
* — — Finanzen entſpricht indeſſen nicht 
—— Erwartungen der Belgiſchen Blaͤt⸗ 

gt Mißverhaͤltniß der Einnahme-von 67’ Mil. 
In Ausgabe von 74. Mill. ik auffallend ; es wird 
der Wunſch geäußert, ein richtiges Verhaͤltniß zwie 
ſchen 'benden wiederherzuftellen, wozu die Bereinigung 
"einiger miniftertellen: Zweige und die Reductionen im 
Keiegedepartement kraͤftig mitwuͤrken würden, ers 
ner wird der Wunſch geäußert, für die Staatsgläͤu⸗ 
iger beſſer zu forgen, da der Wortheil von 4 oder 
Millidnen, den man durdy die Neduction der 
Staatsſchulden bezweckt, keineswegs den wohlthuen⸗ 
den Einfluß aufwiegt, den eine vollftändige Erfüllung 
der MWerbindlichkeiten des Staats gegen feine Credito⸗ 
ren auf den öffentlichen Credit hat. Endlich wird 
Ber Eredit von go Millionen, den die Regierung vers 
Mangt , für allzu Hoch erflärt und die Meynung ges 
daß 20 bie 25 Millionen fürs erfte genügen. 
Ya die innere Ruhe und die gegenfeitige Anneigung 
hen den Holländern und Beigiern hat fich noch 
ct vermehrt. Die Anzahl aufrührerifcher Pamphlets 
U Libelle waͤchſt außerordentlich an im den Nieder⸗ 
Wänden , und das Dunkel in dem fie verbreitet wer⸗ 
ven, beweifer ihre Gefährlichkeit. Oft erhält man 
—* Briefe, worin Perſonen von groͤßerem oder 
erem B Il das hohniſchſte angegriffen 
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- Die nenern Nachrichten Über, die financiefle age, 
‚die innere Ruhe und. den Wohiſtand dieſes ungluͤck⸗ 
lichen Landes lauten nicht erfreulicher als die fruͤhern. 
‚Ale Bemühungen des Bayonner, Banquiers der Spas 
niſchen Regierung, Herrn Babedat, eine, Anleihe fuͤr 
dieſelbe in Paris zu negociiren, ſind vergeblich gewe⸗ 
‚fen, auch die Verſuche, welche in. Madrid ſelbſt ges 
macht wurden, um die Habſucht der Kaufleute zu 


‚reizen, warez ohne Erfolg. Taͤglich erwartet man 


den. Fall des Minifters Garay und mit ihm and) den 
Fall afer feiner für chin aͤriſch geachteten Projecte und 
Plaͤne. Er ſpielte ein ſehr gewagtes Spiel, indem \ 
ser ſich mit Geiſtlichkeit und Adel in Oppoſition ſetzte. 
Jetzt (heißt es in Engliſchen Blättern) haben: die 
Wenigen, denen nod einiges Geld übrig ift, es vers | 


graben, und die Pegierung würde es auf feine ans 


ww 


dere Meile herbeytreiben koͤnnen, als mit dem Bajos 
‚nett wie die, Sranzofen im leisten Kriege. Der Vers 
fall, - in dem die große Handelsſtadt Cadix gerathen 
iſt, hat alle Hauptcorporationen diejer Stadt, die Mus . 
‚nicipalität, das geiftliche Capitel, die patriotifche Bes 


ſellſchaft ıc. bewogen, Se. Majeftät auf die ungluͤck⸗ 


liche Lage derfelben auſmerkſam zu machen und das 
Conſulat hat ſchon ſeine Vorſtellungen desfalls beym 
Koͤnige eingereicht. Zu den neuen nothwendigſten 
Finanzerſparniſſen gehoͤrt auch eine große Reduction 
„der Generalität, von welcher Spanien bekanntlich eine » 
fehr überflüjjige Menge befigt. Denn nach dem neue⸗ 
ſten Koͤnigl. Staarscalender zählt die Spaniſche Ars 
mee 10 Öeneralcapitäine (worunter vier fremde, nem⸗ 
lid) den Herzog von Wellington, Lord DBeresford, 
Marquis de Saint;Simon und Don Joachim Blake) 
233 Senerallieutenanig , 201 Marehaur de Camp 
E und 


a — 
* 
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‚ und 459 9-Brigadiers, während doch ‚die ‚Armee ſelbſt 
nur ‚befteht aus so Negimentern, zu 3 Bataillonen 
jedes, worunter: 46 «Spanische, ein Salienifches und. 
drey Schweizerifche, 12- Negimentern und, einem-Bas 
taillon leichter Iufanterie 30 Regimentern: Gavalles. 
vie; worunter 17 von der Linie, 5 Dragoner sıq . 
feues und 4 Aufarenregimenter; bey „der Avtillerie. 
aus 813 Dfficieren aller Claſſen, 150 Cadetten; 5 
Es cadrons leichter, * Compagnien Linienartillerie, 
75 Compagnien Miliz, 18 Compagnien Handwerker, 
5. DBataillonen; Trainſoldaten und 10, Stabsofficieren 
— "Die Unruhen und. Verfhwäruns 
gen. im. Innern dauern, fort, ungeachtet die ra 


| im ‚große Thaͤtigkeit an den Tag legt. Sie hat die 


chaftung iner großen Menge Perſonen nicht nur 
Madrid, fondern, auch in Pampeluna, Murcia, und. 
an andern Orten befohlen. ‚Unter den Verhafteren - 
‚befindet ſich wieder. einen der ausgezeichneten, Öenerale 
aus dem legten Kriege. in Catalonien, Torrejos. Meh⸗ 
rerxe dieſer Perſonen ſollen wegen Freymaurerey ars 
retirt ſeyn. Auch der jetzige Vicekoͤnig von Navarra, | 
General Efpelletta, foll feine Entlaffung erhalten, has; 


‚ben. Der befannte Gefährte von General Lacy, Ges 
‚neral Milano, iſt nach Buenos s Aytes entkommen 
‚ und dort von der neuen Republik mit Enthuſiasmus 


aufgenommen worden. ‚Eine officielle Bekanntma 
BER Madridter Hofzeitung vom 27Iten He 


meldet die Ankunft der Ruſſiſchen Flotte von 5 Lu 


nienfhiffen ‚von.74 Kanonen und 3 ‚Sregatten won 
44 Kanonen in dem Hafen von Cadix unter. den 


Ausdruͤcken warmer) Beeunbiiaft und Dankbarkeit ger 


gen die edlen und großmüthigen Gefinnungen des 
— des Nordens, wie es in der Note 
Um die Ausruͤſtung der Ruſſiſchen Escadre 


bey. ihrer Seldverlegenheit möglich zu machen, iſt die 


Sponiige BE auf den Ausiorg. arfalen. dem. 


Kauf 
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Kaufleuten zu erlauben, fuͤr 2000 Tonnen Waaren 
zu niedrigen Zoͤllen und Frachten auf dieſen Schiffen 
zu verladen, Die Beſtimmung der Schiffe it. den’ 
Kaufleuten nicht bekannt gemacht, aber es iſt ihnen 
zu verftehen gegeben, die Macht wäre fo groß, daß, 
wohin fie ſich auch wendete, "aller Widerſtand der 
Patrioten vergeblich feyn würde. Doch ift auch dies 
ſes Mirtel nicht von großem Erfolg gewefen, da matı 
noch nicht das Schickſal vom Mörillos Exbedition 
vergeſſen Bar, welche größer war als irgend eine, die 
Spanien jetzt auszuſenden vermag. Die Spanische 
Geiſtlichkeit murrt, weil fie Glaubt, der Segen des 
Himmeas Fönne der Hiſpano⸗Ruſſiſchen Unterneh⸗ 
mung nur zugeſichert werden, wenn der ketzeriſche 
Character’ durch eine feierliche Taufe von den Schifr 
fen genommen wäre. Die Verhältnige mit Portus 
dal’ Über die Befekung von Montevideo und feine 
Fleundſchaft mit Buenos s Ayres' und die Verhältniße 
mit Amerika über die Befegung von Galveſton und 
Amelia bleiben geſpannt, wern gleich Spanien in 
ſeiner "gegenwärtigen Lage an eine Feindſeligkeiten des _ 
ten wird: | * 
— —— — — — — — ⏑ — 
ah ” u a XV, * 
Beyhtraͤge zur Schilderung ber. innern Lage 
vvoon Frankreich. 

Die Ultras Royaliſten in der Deputirten / Kammer 
haben alle ihre Streitkräfte concentrirt und agiren 
un nach einem wachſamen und in einander greifens 
den Syſtem, welches die Minifter und deren Parthey 
fehr beunruhigt. Die Schreiber politifcher Pam: 
phleis vermehren fih auf allen Seiten mit der Ges 
fahr, die fie von Seiten der Polizey laufen. Die 
Wegnahme von Fievee's Buch Hat große Senfation 


” 
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erregt, und das Gerücht ſagt, daß alle g Herausgeber 
der Minerva, Männer von’ großem politifchen Eins 
fluffe , vor Gericht gezogen werden follen. Die Ne⸗ 
gociationen wegen der Privarforderungen von Frans 
reich Haben lange gedauert. Preußen blieb bey feiner 
Forderung von 13,500,600 Rthlr. Der Herjog von 
Wellington hat aus eigener Machtvollkommenheit die 
Heer der Heinern Staaten gewaltig befchnitten, 

einigen Fällen fogar auf ein Sechſtel reducitt. 
Auf —* Autoritaͤt ward Bayerns Forderung von 
so Millionen Livres auf 10 Millionen herabgeſetzt, 
aber Bayern hat das nicht geringe Vergnügen, ſich 
‚ bitter darüber beſchweren zu fönnen. 

Folgende Artikel find ungefähr diejenigen Bedingums 
de unter denen die alliirten Mächte gewilligt find, 
Srantreih zu räumen: 

*- 7) Sie: ziehen ihre Truppen Juruͤck geben aber 


nicht ihre Aufſicht auf. 


2) Alle kleineren Sontingente gehn Heim; aber bie 
vier großen Mächte Halten jede 13000 Mann in der - 
Nähe der Franzöfifchen Gränzen, die ‚im Salt der 
Noth auf Paris losgehn. 

3) Die Englaͤnder ſollen in Belgien liegen * 
Wellingtons Hauptquartier zu Bruͤſſel ſeyn. 

4) Bey der geringſten Bewegung in Frankreich 
werden ſich 60000 ausgewählte Truppen an einem 
beſtimmten Puncte (Paris? vereinigen und die 

Mächte vom zweyten Range follen eine Reſerve zur 
Unterſtuͤzung der Mächte vom erften Range unterhats 
ten. Dieſe Obferwationg s Armee wird von Frankreich 
Gezahlt werden, welches man übrigens dort als einen 
großen Nachtheit anſteht, da das Franzöfifche Geld 
dann nad) dem Auslande geht, während das, mas die 
Branzofen bisher bezahlt Haben , durch den Weg der 
indivecten Zaren meiftens wieder in die Hände der 
a zurückkehrt. Weber den irre" * 
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den Herzog von Wellington bat: man; in Paris fol 
gende Aufklaͤrungen ‚erhalten. ; Der Thäter iſt hoͤchſt 
wahrſcheinlich der Huſar Cantillon, 36 Jahr alt, von 
außerordentlicher Stärke und — —— he. ne \ 
er im erſten Elbinger Huſaren Regiment, ftand, ‚machte 
er einen Angriff auf das: Leben feines Oberſten, von 
dem er beleidigt: zu ſeyn behauptete, und würde ohne 
eifel erſchoſſen worden ſeyn, wenn feine -außers 
x» ordentliche, Täpferkeit ihm nicht die, Verzeihung ‚des, 
+ Ers Kayfers ausgewuͤrkt haͤtte. Er trat, darauf unter 
die Chaffeurs der, alten Garde und zog dort.die Auft 
mettſamkeit feines. Chef d'Escadron Brice auf ſich, 
* „det wegen feines Benehmens in den 100 Tagen pen 
’ . /eontumaciam verurtheilt ward und, feine Zuflucht in 
‚+ Belgien nahm. Das, Complott ‚gegen - Wellingtons 
Leben ward in Belgien ausgefponnen.., Die Generale 
Nigaud und Treffinet, die Oberften Brice, Chambure 
und Sauffe,. die Herausgeber der revolutionairen Zeits, 
ihriften Cauchois Lemaire, Iſidore Guyet, Suillois und 
Tefte, ſo wie mehrere Belgiiche Offiziere, die vorher, 
unter der Franzoͤſiſchen Armee ftanden,, follen Mitvers 
ſchworne feyn. Cantillon war am Ende 1817 in Brüflel, 
. wo. erden Oberſten Brice als Bedienter diente. Die _ 
WVerſchwornen warfen gleich ihr Auge auf ihn, als ein R 
gefchieftes Inftrument für ihre Pläne; er nahm den 
Auftrag an. und kehrte nad Frankreich. zurück, um 
ihn auszuführen. Es iſt bekannt, daß er ſchon am 
ıften Januar in Paris war, und damals mißlang ihm 
zweymal fein Verſuch, ‚teil. der Herzog ſich zu Burz im 
Paris aufhielt. Er muß ſehr reichlich bezahlt worden, 
ſeyn, weil er während jeines Aufenthalts. in Paris 
jehr viel Geld verzehrte. Nachdem er die Piftole abs, 
geſchoſſen ‚hatte, zeigte er die außerordentliche Kühn 
heit, ſich am Morgen des IIten vor dem Hotel des - 
3098 zu zeigen, vermuthlih, um zu, erfahren, wie 
fein Verſuch abgelaufen ſey. Betroffen, Über, die ſtren⸗ 
| | gen 


. * 
z ! 


n Nachforfhungen der Polizey verließ er Paris am 
sem Bar, zwey Tage nach dem. Attentat, nm 


LI 


in der: gehörigen Ordnung war, ſo wurde er in Char: - 
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s 


in Antwerpen einzuliffen, aber da fein Paß nicht ' 


leroy arretirt ‚und, von der Belgiſchen Polizey nach 


Sranzöfffchen Sränze zurücdgebraht.. Er kehrte 
—— nach zuruͤck und verbarg ſich 


dort, ‚unter- falſchen Namen in verſchiedenen Wohnun⸗ 


ift in Ei 6 .geboren.. Sein Vater, ein ehrwürdiger 
e Mann, iſt ein, Mobelleur ; er jelbft mar. ein 


* 


uwelier, arbeitete aber, nicht, da er ſich früh an 


- 
er 


egiment, erregte er die Aufmerkſamkeit weniger durch 


en S 
anerntleidung. Ungeachtet: allet. diefer Vo 
| re es doc) der Polizey, welche alfe feine‘ 


Iten. ging. er aus, als des Nachts meh — 
td 





a ihn. foll jetzt ſchon fo groß. feyn, daß er ſch 


Grit ‚beobachtete, ihn zu verhaften und die Est 4 f 





feiner Verurtheilung entgeht, obwohl man. fe 


I 


nntniß von ihm erlangen wird. Diefer Efende 


herumfireifendes Leben gemöhnte. Bey feinem. 


glänzende Thaten als durch Grauſamteit ‚gegen. feine 


uk „von Engländern. ohne Parorysmen. von 


der, Sein Fanatismus, war in Belgien von den 


— — id andern Revolutionairen 
au 


geregt worden, daß er nie von Feinden am 
redete. Nach ſichern Nachrichten konn 


9 


paſſendern Mann für die Ausführung, Dieles 


von, 


tentatg erwählen, und. wenn er. nicht verhaftet wor⸗ | 





—— ev es vermuthlich erneuert haben. 
on mehrmals von dem Polizeypräfesten, Grafen 
en, ihört worden, beharrt aber bei, ſeinem 
em eines erſchuͤtterlichen Laugnens, und wird 


| vermuthlich. bald vor die Cour D’AIMES gebracht wers 


no Dee nun, auch zum Pait ‚ernannte Polizeys 


3 


iniſter de Cqzes iſt vorzüglich. dev Gegenſtand der 


Mlvaroyalifien, ie bemerfen, der König von var 
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zeich ſey leicht mit feinen Miniftern zufrieden, obgleich 
die Wege, welche fie einfchlügen , überaus verſchieden 
wären, Seit feiner erften Reſtauration habe er im⸗ 
mer Ultras zu Miniſtern gehabt, in Herten von Blacas 
einen Ultras Royaliften, in Soult einen Ultras Buonds 
partiften, in Fouchs einen. Ultras Sacobiner, in Tals 
leyrand einen UÜltra Liberalen, in de Cazes einen Ultra 
— man wolle das Wort von denen ausfuͤllen laſſen 
welche die — Eigenſchaften des Hauſes de 
Cazes kennten. Der König Habe nie unterlaſſen, jeden 
dieſer Minifter die Verfiherungen und Beweife —*— 
beſondern Zufriedenheit zu geben, aber es jey ominds, 
doaß ihr Fall fat Immer unmittelbar darauf‘ erfolge 
ſey, Herr von Blacas war vor vielen Jahren eng 
an die fon feines Souverains in Hartwell gebuns 
den. Er war fein vertrautefter Freund umd erfter 
Nathgeber His zum gten Junius 1818, wo der König 
ihm folgenden Brief von Ghent aus fhrieb: Hert 
Straf, ich bin ed meiner Ruhe für die wenigen übrk 
gen Tage, die ich noch auf der Welt zu leben habe, 
der Ruhe der Welt, und dem Rathe meiner Ab 
Ytirten fchulig, von meiner Regierung Perſonen 
u entfernen, die mir theuer find und unter denen ich 
Si: ‚befonders auszeichne. Mehmen fie in Ihre Res 
eraite das Zengniß der Zufrievenheit Ihre? Könige 
und die Gewißheit mir, daß Sie immer fein Freund 
en werden. Louis? — Wo ift Blacas nun? Im 
inem ehrenvollen Exil zu Rom, aber alles, was er 
dort thut, wird durch die herrſchende Parthey in Paris 
vereitelt. Soult war Ludwigs Kriegsminifter als Bus⸗ 
naparte von Elba aus landete und gerieth natürlich in 
Verdacht des Verraths, weil er gar Feine Anftalten ges 
gen den Rebellen machte. Er ging daher ab, aber 
der König entlieh ihm unter den fchmeichelhafteften 
Aeußerungen. Wo it Soult nun? — Wie ein Vers 
rather nach Deutſchland verbannt, Fouchẽ a 








Eu 
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air Blute Ludwige XVI. und von Zehntauſen⸗ 
dent, der vereint mit Eollot d Herbois fo ſchrecklich im 


wmordete, ein blutiger Schlachter unter, Robess 


ve und ſchamloſer Pluͤnderer unter Buonapatte, 
immer Verraͤther und Atheiſt, ward im Julius 1815 
Ludwigs Miniſter, bis ihn der oͤffentliche Unwille von 
dieſem Platze vertrieb. Und doch heißt es in den Me⸗ 
moiren ſeines Lebens, daß ihm ‚der Koͤnig eigens 
handig ſchrieb, um ihm feine: Zufriedenheit > zu. bes 


zeugen und ihm zu verſichern, daß ihm fein unermeßs 


liches. zuſammen Pe Vermögen ungefchmälert 
bleiben: ſolle. Wo iſt Fouhe nun? — Gleichfalls 
geſetzlich als —8 nach Deutſchland verbannt. 
Die ſucceſſiven Dienſte, welche Talleyrand allen Par⸗ 
theyen leiſtete, ſind hinlaͤnglich bekannt. Als er zus 
—* von ſeinem Poſten entlaſſen ward, erklaͤrte der 

König, er wuͤnſchte ihm ein Zeichen ſeiuer Zufrieden⸗ 
heit fur die außerordentlichen Dienſte zu geben, welche 
er ihm geleiſtet hätte und ernenne ihn ‚zu ſeinem 


Dberkammmerherrn, wegen der Treue, die er gegen 


Seine Königliche Perfon bewiefen habe. Doch Hälr 
ſich Talleyrand ſeitdem in-einer Art vom gelinden Exil 
auf feinem Landfige in Valertcay auf. Herr de Cazes 
(wir veden vom jungen Elias, denn der alte Vater 


Elias beſchraͤnkte ſeine Öffentlichen Dienſte auf das - 


Heine Städtchen Libourne) befaß befondere Fähigkeiten, 


em Vaterlande unter beyden Dynaſtieen zu dienen. 
— „War Bewunderer von —* Da 


deren Bruder Buonaparte ift und iſt Bruder von 
Madame PP, deren Berdunderer Ludwig X VIII. iſt. 
Die Ultras klagen darüber, daß die revolutionairen 
Minifter des anti revolutionaiten Monarchen die Na⸗ 
tion ‚immer tiefer und tiefer in ‚einen Abgrund von 
Schulden ſtuͤrzten. Sie fämen j Sahe mit einem 
Deſieit, — 6 — ey, als das der Res 


Win 


⸗ 


volution von 3789, und ‚erlan u ale 
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loſe Verſchwendung. Solche Miniſter waͤren durch 
fremde Intriguen in Frankreich an die Spitze gebracht, 
als die einzigen,’ welche im Stande wären, es unten 
den jeßigen Umftänden zu-vegieren. Im Jahre 1789 
Habe das Deficit der Finanzen 56 Millionen Franken 
Betragen und diefem Deficit hätte man den Umſturz 


des Throns, ‘den Untergang der Geiſtlichkeit und des 


Adels und die ganze Revolution zugeſchrieben. Im 
Jahre 1818 fleige' das Deficht auf 270 Millionen: 
Franken, und" doch "erwarte man,‘ daß der: Thron 
Ludwigs XVIN. "unter einer ſolchen Verwaltung be— 


ſtehen fönne! An der Spitze der Ultra Royaliften ſteht 
jetzt auch‘ der Pair, Herzog von Broglio, der einem 
öffentlichen Brief an Herrn Chevalier „wegen feines! 


Pr 


u auf ühn zu zieh "" —— N; 


Briefes an de Cazes, fuͤr den er verurtheile wurde; ge⸗ 
fehrieben und» ihm gebeten hat, ihm den Belauf der 
Proceßloſten und Geldbuße, in die er condemnirt wor⸗ 
den, zu melden und für dieſe Summe * — 
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Leber die Lehn⸗ und Meyerverfaffung;,. vor: 
züglich im Königreich Hannover. 7 
v) (Eingefandt.) Ans, 
a ‚den Älteften eiten müffen wir die-Entftehin 
des Fehn: "und des daraus * bervorgegandene 
——— ſuchen. In dieſen Zeiten war es | 
ein ſeht natürliches, ein He "Haffendes, der BEER. 
dem Eultur, der Lage des Landes ua den Ber * 
nißen deſſen Keinen anaemefieh. Da gab. der Sir 
feinen — N, Diftriet, der ihm fell A u Min 
ferht lag, oder d ch beffere Burrerge d eben 
ann erforderte, * 8 boacht. Belehnte, d 
—— EEE Hi 
(I, mo e6 galk/und Reiche & "Landes 
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ausgaben bey und empfing auch in ſpaͤtern Zeiten eine 
Urkunde über. die gefchehene Belehnung, einem ſoge— 
nannten Lehnbrief. Dagegen ſchuͤtzte und fchirmte 
ihn denn aber auch wieder, wo es Noth that, der 
. Für. Aber auch der Belehnte, der Nitter, hatte oft 
einen zu weiten umd großen’ Difiriet, auch er hatte 
Getrene, auch zu ihm, famen Bittende um Hof 
und Land. Auch er beiehnte — wieder; er 
gab feinen Meyern, fo bieß er fie, von feinem Lande 
ie ftellte ihnen darüber einen Meyerbrief 
aus, gab ihnen Schuß, wenn fie deſſen bedurften und 
ließ fich dafürvebenfalls eine augemeſſene Vergütung 
geben ; Weinfauf, Laudenien, wie es genannt wird, ‘ 
und vom Erträge des Landes hähelich auch ein gewiſſes 
an Frucht (Frucht ius) So befanden diefe Verhaͤlt⸗ 
niße, angemeſſen für Zeit und Umſtaͤnde. Der Vaſall 
lebte in treuer Abhängigkeit von ſeinem Fuͤrſten, der 
Meyermann von feinem adelichen Herrn; er gab gern 
einen Weinkauf*) bey der Bemeyerung und ‘willig 
‚ben jährlidjen ‚Zins, **) der noch wenig ın jenen Ze— 
ten war, wo feine: andere Abgabe weiter der Lands 
mann kaunte, und‘ ohne Befchwerde:leiftete er gern 
feinem Herrn die wöchentlichen Spanns und Handt 
dienſte — Aber wie haben fich feitdem die ‘Zeiten, 
die Verhältniße geändert! — Jene Inſtitute, gebildet 
und befiebend im Mittelalter,'-fie — noch jetzt 
wunderbarer Weiſe; freilich: in Etwas gemodelt/ do 
im Allgemeinen noch ganz im alter Form, locker und 
freindartig der’ Zeit, Offenbar muß jeder Unbefan⸗ 
gi dteſes einfehen, wenn man nur einen Blick auf 
ie Zeiten des Fauſtrechts und auf die unſrigen wirft, 
wo eigentlich Staaten beftehen, Gtantsverfaffung und 
geregelte, Verwaltung. — Test giebt und leiftet der 
eft feinein Bafallen nicht mehr das, was. er ihm im 
rgten und-ızten Sahrhundert'gab, aber auch der Ber 
lehnte dient nicht mehr fo feinem Könige: allein die 





Staaten 
2 DU Be Be Br 1 RE 5 em nel 
Ten neun. Mol gewoͤhnlich vom Morgen nebſt 
Der : Copialien des. Meyerbriefes. .. u. 


6) Jetzt zwey bis drey Himbten von der auf dem 
en gebauten Frucht, vom Hofe oder Wis 


ee Ras Bine. aber. Eptr, am Hübuer 
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Staateneiuri an und Der Kleung: »überheben ibn 
auch defieny. iebe nnd rt. er wol dre 

mehr. Anders ad ift das Berhe tniß der adelichen 
Herren, des Gutsherrn gegen feine Zinemeyer umd 


umgekehrt. tate daß fonft der Meyermann ganz. 


von feinem" ö töherrn abbing, diefer ihm nur Schuß 
und Sicherheit gab, fo. fällt dieſes jetzt meg, doc 
nicht durch des adelichen Herrn Schuld. Gtatt dag 
fonft die wenigen Abgaben, die Der Staat bedurfte, der 
ve mit trug, fo trägt ſie jetzt der —— ebe 
: Sp unbedeutend und wenia.befchmwerlich m 1a 
ie gutsherrlichen Abgaben waren, for 
e ihm jegt:: Das Alter hat ihm das ei mie, 
nateiine Verhaͤltniß fremd und in Er 
r hält fib für dem Herrn_des Grun Bod 






Hut drückend erfcheint ihm Die mat an feinen * 


herrn, den er: nur für einen ſehr — — — 
22 daher Mißgunſt und wohl Haß gew 
lgen. Nicht der vielen andern — i 
A dergl. zu gedenken. — Die. Abgaben 
ffen prompt geleitet werden, 8 der Land⸗ 
mann bedarf: eneilen ‚einer Erleich — — 
au Ab der 2 des Berehtig —* er leidet alfo 
fi der Beamte fieht gewöhnlich nur das 
tüekende A DVerhältnife R).: Sm Ealenber ne 
Bruben) eg * beſteht eine Meherverordnung 
1772 , ht gut und zweckmaͤßig iſt; all 
=, fete. mi onen ſehr bäufige Proceffe ü 
Bezahlung won £audemien, Lölung der. Meperbriefe, 
Ablieferung des Sruchtzinfeg, Leitung der — ——— 
und andere —— keiten und Wettlaͤuftig 
ten. der Gutsherrt den — mit ern 
die Curatelrechnung durchſehe, a in Bat mon gar we 
Dem Meyergute con hi ic. ; 
nicht — eh ne . a; — 
paſſend und — 
Aufhebung 4 — en 
rathendſten und zweckmaͤßigſten, Denn ur —— 
zum allgemeinen o —— wi Ah int v 
bin ‚und aud) ber: Bun 
ung Ka — ge ve, ie wine a 


*y Einfendet ift —* und Anh 


ze 


/ 
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die ſonſt zu hoffenden Folgen haben, Zwang muß burchz 
aus. nicht fatt finden, denn es muß nus inem Jeden 
eben. und erlaubt ſeyn, ſich von dem Verhaͤlt- 
N Aut inwilligung des andern Theil® zu befreien, 
fep e8 durch. die Bezahlung einer angemeffenen Summe 
in für allemal, oder. durd die Abtretung einiger £ä 
ereyen an den Butsberrn.*) Go würde der Land⸗ 
oe würflicher ‚@igenthümer des Landes, frey von 


‚allem Zins und andern Bräftatignen. Fir, die etma 


rkommenden Unterfuchungen und Gtreitigfeiten 

te.-eine eigene Commiſſton deshalb angeordnet 

erdenz doch würde eine —— klare geſetzliche 

tiafeiten verhin— 

dern, wenn ſolche nicht ſchon Durch die Natur. de 
che vermieden wurden. : Das Abfindungsquantu 


- Einnte allenfalls ſo berechnet werden, : dab man. den 
Habe nr 


\ 


Bevölkerung, nicht fo der Werth des aeg 


äbtlichen. Betrag. der Gefälle zu Gelde anfchlüge und 
9. mach -demsjährlichen Procenten die: Summe. ber 
m: die bezahlt. werden müßte, —4 bey abzu—⸗ 
den Laͤndereyen laͤßt ſich eben dieſe Berechnung 
hnebmen. Und, ſollte dieſes zuweilen hart inen, 
‚würde zu beruͤckſichtigen ſeyn, daß das Korn ſtets 
Preife fteigen- wird, bey- machjender ** und 
dies 

uweilen 









{ehrt die Erfahrung. — Daß hier nicht 


Streitigkeiten und, Unannehmli eiten vorfallen wuͤr⸗ 


kann Einſender nicht in Abrede ſtellen; allein er, 


* ———— überzeugt, daß die jetzt eintretenden 
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vortheile weit überwiegend find und in der Folge noch 
immer.mehr es werden müffen, wo. erfiere nur momenz 


. tan-feyn. würden. tiächlich Aber‘ würden durch 
—J—— 


bung. dieſe Folgen eintreten: ı. Es 
würde ein befferer Anbau des Landes möglich werden, 
da der Landmann mehr ntereffe daran hätte und 
weniger gehikdert wurde durch Die perjönlichen Leis , 
fiungen; 2. der Landmann wuͤrde weniger über Directe 
Abgaben und Laſten zu Elngen haben, alfo in Verbin— 
—— — dung 


s 





| *) Letzteres Dnfte jeboc. beg großen Ent nungen / 


der Menerhöfe von den Gütern , mie dieſes oft 


5 + im Luͤneburgiſchen der Fall⸗ iſt, mit vielen Schwie⸗ 


rigkeiten verbunden ſehn. 
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ding mit No, x. ‚reicher und sufriedener werden; 3. 
der Kaflengeift würde immer mehr und im der Solge 
ganz verichwinden, da der Landbewohner und die Br 
terbefiger fich in der Hauptfache gleich würden. . Forz 
dert doch der Zeitgeiſt dieſes laut; 4. Die Stimmung 
dis Landmannes wurde noch ruhiger werden. Er würde 
‚weniger oder gar nicht. auf Neuerungen Ddenfen, ‚da 
fie ihm keinen Vortheil mehr hoffen liefen, uUnzaͤh⸗ 
lige Mifhelligfeiten, und Proceſſe würden ebenfalls 
vermieden werden. Eine eben fo wichtige Folge;5. 
der Landmann würde wuͤrklich mit zur Rept fentation 
— werden können, als Grundeigenthuͤmer, dann 
würde es mit Recht der Zeitgeiſt fordern können. 
Könnten auch die Patrimomialgerichtsbarkeit, die Zoll⸗ 
gerechtfame und die Berechtigung Schug und Auf 
enthalt im Junkerdorfe, gegen zit leiftende Hertn⸗ 
Dienfte zugeben, vom Könige “abgekauft werden Füns 
nen, und würden dann dieſe fogenannten Häuslinge, 
die jegt dem Gutsherrn jährlich 20 —30 Handdienfte 
ehun muͤſſen, mehr: mit zur Perfonatftener gezogen 
werden Eönnen 2c., fo würde dadurch das ganze Ver— 


bältnig noch mehr. vereinfacht werden. Andere Bes, 


vechtigungen aber, als Jagd, Fiſcherey, eigenthuͤm⸗ 
es Hol} und lan Alle würden Immerhin 


bleiben können, da fie nur det unterſchied des größern 


oder Eleinern Wermögens bewirft und wird alich Jeder 


andere reich Beguüterte dergleichen haben und haben 


Eönnen. Den Gerichtsftand würde nur die Perſoͤnlich⸗ 
Eeit beffimmen. Roch muß Einfender bemerken, daß 
' unter andern ——49 vorzuͤglich der vielleicht 
gemacht werden 
größe Zerfplitterung der Güter und des Vermögens 
zu fürchten habe, bey gänzlicher Aufhebung jener Ver⸗ 
haͤliniße, allein dagegen muß bemerkt werden, daß bier 
„der jegige Vefiger des Vermögens, dem leicht durch 
die Errichtung von Majoraren und Fideicommiſſen 
vorbeugen Eönnte,.")-. 2 un ar. 91. £ 
. Kam ig vr Dr. 





2) Eine ausführlichere Abhandlung, vorzuͤglich ruͤck⸗ 
bchtlich der gefeglichen Beflimmungen, wird Eins 


‚fender nächfens dem Publico vorlegen. 
—— x xvuii. 


önnte, daß man für Die Folge die gu , 


ar 2 re up, 


xvin 


* der Oppoſition uͤber die Engliſchen Mi⸗ 
nitſter in einer die Königlichen Prinzen bes 
. treffenden Angelegenheit. Sonftige Par⸗ 
Iamentsverhandlungen und andere Merk 
wirdigfeiten von Großbrittannien. 
-. Die Prinzen des Englifchen Königshaufes mad 
ten im vorigen Monat eine unangenehme Erfahrung 
uͤber ihre Abhängigkeit ‘von der Brittifhen Nation 
- oder-an dem dieſelbe tepräfentirenden Parlamente, in 
welchem fonft die Miniſter gewöhnlich ihre Abſichten 
durchſetzen. Dieſe hatten Vorſatz, eine Apanas 
generhöhung für die Prinzen und. Prinzeffinrien 
> der vegierenden Familie zu fordern, und die Apanage 
des Herzogs von Elarence von 18000 Pf. Sterling 
‚auf 36006 Pf, außer einer Ausftenuer von 18000 
Pfund; die * des Herzogs von Cambridge 
von 18000: Pf. auf 30000- Pfund, die Apanage der 
Prinzeſſinnen Slifaderh und Marie von 10000 
auf 16000 Pf. zu erhöhen, auch die Jahrgelder der 
noch unverheiratheten Prinzen, der Herzöge von Kent 
und Suſſex, zu vermehren Die Einleitung. zu 
einem folhen Antrege machte eine am 13ten April 
an die Lords Liverpool und Eaftlereagh in beyde Haus 
fer gebrachte Bothſchaft, wodurch der Prinz Regent 
das Parlament unterrichtete, daß wegen der Vermaͤh⸗ 
» lang des Herzogs von Clarence mit der Prinzeffin 
von Sahfen s Meiningen, Alteften Tochter des 
regierenden Herzogs, und des Herzogs von Cams 
bridge mit der Prinzeflin von Heffen, juͤngſten 
Tochter des Landgrafen Friedrich, Unterhandlungen 
gepflogen würden, und. bemerklich machte, wie wefents 
lich es Nach dem Tode der Prinzeflin Charlotte 
von Wales für die größten —— der Nation ſey/ 


da 
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daß der Prinz Regent für, feine Länder ſolche Eis 
richtungen treffe, als die Umftände erforderten. Gleich 
bey. dem erſten Antrage des Lords Caſtlereagh dieſe 
Mittheilung am folgenden Tage in Erwägung zu zies 
ben,“ erhoben. fi die Oppoſitionsredner Tierney 
und Broughbam, Der erftere rügte ed, daß der 
Minifter immer erſt einige Mitglieder von der Mis 
nifterialfeite auswähle und ihnen Dinge anvertraue, 
die man dem gefammten Haufe erſt am folgenden Tage 
mitzutheilen für gut finde, und der leßtere-fchlug vor, 
in die Adveffe die Worte aufzunehmen, “ ſoweit die 
Lage und die Laften des Volks es. erlauben ‚’ welcher 
Zufaß jedoch nad) langen Erörterungen mit,.144 gegen 
3 Stimmen verworfen wurde, - Die Oppoſition 
ruhte indeß nicht in beyden Käufern die Abfichten dev 
Minifter zu bekämpfen und: zu vereiteln. Im Hauſe 
der Pairs hatten diefe zu viele, Freunde, allein im - 
Unterhaufe, erlangte die Oppofition Hey diefer in⸗ 
tereflanten Debatte das Uebergewicht, Lord Hole 
land, der. fih ſchon am Iqten April gegen einen 
Auffchub der Berarhfchlagungen erflärt, und. ohne 
Erfolg vorgefchlagen hatte, in der Adreffe anzuführen, 
daß die neuen. Bewilligungen die Laften der Nation - 
nicht vermehren möchten, widerſetzte fih am Izten 
noch lebhafter dem Premierminifter Lord Liverpool 
Diefer forderte Apanages Zulagen. für. alle. Glieder der 
Königlichen Familie ohne einzelne Fälle feftzufegen, 
und fchlug vor, die Einkünfte des Herzogs von Clarence 
mit 19500 Pf, fo dab er 37500 Pf. jährlich. hätte, 
die: des Herzogs von Cambridge mit 12000 Pf., fo 
daß er jährlich ein Eintommen von g0o000 Pf. aus 
England bezöge, und noch die Apanagen. der übrigen 
VMrinzen mit 12000 Pf. jährlich zu vermehren, , Der 
Graf Liverpool führte an, daß der Herzog von Ela 
rence in gewiſſer Nückficht von feinen andern drüdern . . 
untenfehieden werden muͤſſe, da er nach dem Prinzen 
un. - — 


— 
— 


\ 
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Regenten und dem Herzoge von Hork der nächftv Erbe 
des Throns fey, daß bey der Vermählung des Herzogs 
von York auf den Vorſchlag des Minifters Pirt feine 
Apanage- auf 40000. Pf. beftimmt fey. Nachdem 
Lord King bemerkt Hatte, daß das Beyſpiel des Hei 
zogs von York nicht ganz pafle, und die Mitglieder - 
des Königshaufes, wenn fie die Liebe gegen ſich ers 
halten wollten, ſelbſt nicht zugeben könnten, daß ihr 
Wohlſtand guf das Unglück und die Thraͤnen armer 
Unterthanen: gegründet werde, erhob fich Lord KHols 
land, ein Bradersfohn des berühmten For und in deffen 
Grundfägen erzogen. Er fprady den Wunfch der Auf: 
hebung der in England exiſtirenden Wermählungsr Aite 
aus, meinte, daß ſich die Englifhen Prinzen wohl mit‘ 
ehrenmwerthen eingebornen Ladies verheirathen Fönnten, 
daß der jetzige Zuftand des Landes fehr von dem im 
Fahre 1792 verfchieden fey, da fi der Herzog von 
NMerk vermählt Habe, daß jest das Volk in allen Er— 
werbszmeigen durch ungeheure Laften gedrückt, und“. 
ſelbſt jetzt im dritten Jahr des Friedens die Induſtrie 
gelahmt und die Wohlfahrt gefunken ſey, der von 
ihm vorgefchlagene Zuſatz zu der Adreſſe ward jedoch 
ohne Stimmenſammein verworfen. Nicht ſo gluͤck⸗ 
lich waren die Miniſter im Unterhauſe, wo der 
Staatsſecretair Lord Caſtlereagh dieſe Angelegen⸗ 
heit zuerſt am 1qten April vortrug, und anheim gab, 
fie bis zum folgenden Tage anszufegen. Ei il 
der Oppoſition widerſprach und Mr. Brougham 
ſagte, die Miniſter bemerkten wohl, daß die Sache 
einen ſtarken Widerſtand ſinden wuͤrde, indem ſie 
Abends vorher bey Lord Liverpool eine Zuſammenkunft 
gehabt, und man in diefer befchlöffen, die Sache 
etwas. in ‚die Länge zu ziehen, um. noch mehrere Pers 
fonen für felbige zu gewinnen. Mr. Tierriey 
ſtachelte nun auf das WVerfahren der Minifter, und 
erzählte, man Habe ſelbſt im diefer Berfentiaiung vers 
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geſchagen, die Einkünfte der, Prinzen noch mehr. zu 
erhöhen ;. übrigens gab er. feine Eiwilligung zu dem 
Auffchub..der Motion in der. Hoffnung, daß die Mis 
nifter ſich beſinnen und gemäßigtere Borfhläge machen 
würden. Das Haus; ffimmte ihm bey..und die Der 
rathſchlagung wurde bis zum folgenden Tage, den 
zsten April, verſchoben. An biefem trug. der Minis 
fter Lord. Eaftlerengh die Sache abermals. vor,. und 
behauptete, daß, wenn. die Prinzen ſich verehelichen: 
wollten, um-der Nation Hoffnung zu geben, die Erb⸗ 
folge indem Braunfchweigichen Haufe in gerader Linie 
zu erhalten, dieſe ſie auch in den Stond ſetzen muͤſſe 
den Glanz dieſes Hauſes zu erhalten, Mach einer 
langen Rede Fam er am Scluffe auf eine Zulage 
für den Herzog von Clarence, und. ſchlug vor, 
deffen. Apanage mit 10,000 Pf. St. jährlid zu, 
vermehren. „Nun entitanden lebhafte Debatten , in 
denen. die Oppoſition durch Mr. Helmer Sommer - 
einen Zuſatz oder. .Amendement zu der Motion in Bors 
ſchlag brachte, wodurch die Zulage zu dem Sahrgehalt 
des , Herzogs von Clarence von 10,000 Pfund auf 

6000 Df.. herabgeſetzt werden ſollte. Und dieſe 
Abänderung des Miniſterialvortrags ging mit einer, 
Mehrheit von 9 Stimmen durch, da für die Mis 
nifter nu 194, und gegen fie. 193 ſtimmten. Durch 
dies Mefultat fühlte. ſich ‚der, Herzog von Slarence, ' 
dritter Sohn George II... fo verlezt, daß der. Lord 
Caſtlereagh am folgenden Tage, am Toten April, in 
feinem. Namen; dem Unterhaufe, eröffnete , dab er 
-deffen Beſchluß ehrerbietig, anerkenne , indeſſen da er 
bey der. beabfichtigten ‚Wermählung, diefer Zulage von 
6000 Pf. ungeachtet, nad), feiner Ueberzeugung feine 
Ausgaben nicht beftreiten koͤnne, das Anerbieten des 
Haufes dankbar ablehne, Der Minifter, welcher, 
äufferte, daß der Herzog hierin nach feiner Anſicht 
völlig Recht Habe, trug darauf. in Gemäßheit der 

| | ange⸗ 
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angenommenen Grundſaͤtze auf eine Vermehrung 
der Einkünfte des Herzogs von Cambridge mit 
6000 Pfund an, welhe Zulage mit 177 Stims: 
men ‚gegen 95 bewilligt wurde. Als jedoch Lord 
Kaftlereagh nun and -vorjchlug, das Jahrgehalt 
bes Herzogs von Cumberland ebenfalls: um 6000 
Pf. zu erhöhen, fiel er ganz durch. Die Oppos 
fition errang einen zweyten Sieg, den fie durch lad 
ten Ausbrud der Freude feyertes die Zulage für den 
Herzog von Cumberland wurde mit einer Mehrheit 
» von 7 Stimmen mit 143 gegen 136 Stimmen 
‚verworfen, ſeiner Gemahlin jedoch einftimmig aus 
beionderer Hochachtung ein Witihum von 6000 Pf. 
ausgeſetzt, welches die Herzogin von Cumberland mit 
Dankbarkeit jedoch unter der Aeufierung annahm; 
daß fie hoffte, niemals eine Laft der Nation zu wers- 
den, von welcher fie mit ſolcher Güte und Achtung 
behandelt fey. Derienige Oppoſitionsredner, welcher 
vorzüglich den für dem Herzog von Cumberland ums 
gänftigen Entſchluß durchſetzte, war der :talentvolle 
Advocat Brougham, welcher die vereivigte Prins 
zeſſin Ehartorte und den wohlthätigen und jparfamen 
Herzog von Su flieg; welcher oft.für die Oppofirion ges 
ſtimmt hat, auf Koften der Herzöge von Clarence und 
Cumberland lobte, die Nebeneinkünfte des Herzogs von 
Cambridge in Hannovek in Anſchlag gebracht willen 
wollte,.und äußerte, daß der König und die Königin 'ein 
beträchtliche Privarvermögen bejäßen, von welchem 
fie etwas für ihre Kinder hergeben und die Laften der) 
ration erleichtern könnten, daß ed nicht auf die Heine 
Summe von 6000 Pfund antomme, daß aber die 
Oeconomie hoͤchſt nothwendig fey und’ der Grundſatz 
der Miniſter nicht geduldet werden koͤnne, daß: in 
den Tag hinein alles, was fie vorſchluͤgen, den Mits 
gliedern der Koͤniglichen Familie zu bewilligen waͤren. 
Im Oberhaquſe wurde Die Bill wegen der dem Her: 
Ra n doge 
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zoge von Cambridge. und der Herzogin von Cumben 
dand auszufegende Gehalt zum drittenmal verlefen 
und angenommen. Der Graf von Lauderdäle ſprach 
bey diefer Gelegenheit nachdruͤcklich für die Herzogin 
. von Eumberland und der Minifter Lord Liverpool 
für ihren Semahl. Letzterer fagte unter andern, wenn 
es gegründete Urfadhen gebe, dem KHerzoge von Cums 
berland dic Unterfiügung zu entziehen, "jo würde das 
richtige Verfahren feyn, eine Bill einzubringen, die 
ihn von der Thronfolge ausgefchloffen; ſo lange dies 
nicht gefihehe, wären alle Verfuche, eigenfinnige Aus⸗ 
nahmen zu machen, fehr tadelnswerrh. Während die. 
Londoner Minifterialblätter diefem Tadel beypflichteten, 
fprachen die Oppofitiongzeitungen ihre Freude über dies 
> fen Sieg aus, indem ſich mehrere, die fid zu der 
Parthey der Independenten zählen, fogar Beleidigun⸗ 
gen gegen: die ohnehin gekraͤnkten Prinzen erlaubtin. 
Mit Recht ruͤgten nicht. bloß die Meinifteriaigefinnten, 
fondern felbft die Gemäfigten diefe Ausfälle gegen: die 
Prinzen, mit der Bemerkung, daß, wenn der Zuftand 
der Nation nicht erlaube, die Einkuͤnfte der Prinzen 
zu vermehren, das Parlament feine Pflicht durch Vers 
weigerung.der Zulagen erfüllt habe, daß aber alle Ans 
zuͤglichkeiten in Hinficht des Betragens der Prinzen, 
vie fein Eigenthum befitten, welches fie von dem Pars 
lament unabhängig: macht, ufd. deren. Stand in Engs 
lond gewiß nicht zu dem beneidendwerthen göhört, 
hoͤchſt unangemeflen wären. So wie der Heriog von 
Cambridge mit feiner jungen Gemahlin, ‘mit der 
er am 7ten Day in Eaffel feine Verbindung vollzog, in 
Hannover refidiren wird, jo werden auch wahrfcheins 
lich künftig die Herzöge von Eumberland und. 


Clarence außer England wohnen. Die Vermaͤh— 


lung des letzteren mit der Prinzeffin, Adelaide, von 


-. SachjensMeiningen wurde durd) die abgefchlas 


gene Zulage zu feiner Apanage nicht gehindert; auch 
er | = war 
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War nun eine Verbindung des ‚Herzogs yon Kent 
mit der. verwittweten Fütftin von Leiningen im 
Werke, fo daß bey fo vielen Heirathen der Kinder 
Georgs I1I. doch wohl die Geburt eines Enteis und 
Thron · Erben zu erwarten iſt. 

Nach diefem Erfolge machte bie Oppofition am 
gten May einen neuen Angriff, indem‘ fie durch den 
geſchickten ——* Tierney auf eine Committe 
antrug, um die Angelegenheiten der Bank von Engs 
dand zu unterfuchen. Der Urheber diefer Motion 
ſagte, fie bezwecke zu erfahren, wie viel Geld eigents. 
lich in England circulire, damit fomol Eingeborne als 
Ausländer über die Sicherheit der Papiere belehrt 
wuͤrden, welche fie ſtatt baagen Geldes erhielten, und 
die Notwendigkeit einer ferneren Banfreftriction ers 
Öttert werden koͤnne. „Er berührte in einer forgfältig 
ausgenrbeiteten Nede die meiften Argumdnte, worauf - 
er ſchon bey früheren. Gelegenheiten feine truͤbe Ans 

-ficht der finanziellen Lage von Großbrittannien geſtuͤtzt 
Hatte. Der Schagfammerkanzler Vanſittart widers 
legte. Tierney, indem er die Nothwendigkeit der forts 
dauernden Einfchränktung der Bankzahlungen wegen. 
‚der fremden in England gemachten Anleihen ents. 
wicfelte, die große Erweiterung des. Auffern und innern 
Handels zeigte, wovon der erſtere um 6 Millionen 
Pf. Sterk und der letztere noch um viel .mehr ges 
wachſen fey, und die Hoffnung ausdrückte, daß die 
Nation am Ende dieſes Jahrs 12 bis 18 Milllonen 
“Pfund weniger- fchuldig jeyn ıberde, als beym Abs 
ſchluß des‘ Friedens, und das bey einer jährlichen 
Derminderung von 12 Millionen in den Taren. 
Hierauf wurde Tierneys Antrag mit 164 Stimmen 
gegen 99 verworfen, und die zweyte Verleſung 
‚dee Reſtrictionsbill befchloffen.- Bey diefer DBerans 
laffung und früher noch wurden von dem Kanzler 
der Schatzrammer — Fupiotäfe über. den Bis 
| 
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nanzzuſtand Englands gegeben, wonach waͤhrend der 
drey letzten Jahre die unſundirte Staatsſchuld zwar 
um 15 Millionen Pf. St. vermehrt iſt, von der 
Staatsjchuld uͤberhaupt aber. in den legten drey Jah⸗ 
ten 40. bis so Millionen. Pf. abgetragen. find. 
Die ganze. Schuldenlaft Englands ward im; Dberhaufe 
auf 748. Mill. Pf. Sterl. angegeben. Ungeachtet 
des Sinking ‚Fund, wodurch ſeit feiner Entſtehung 
328 Millionen Pfund getilgt ſind, iſt die Brittiſche 
Staausſchuld doc ſeit der Periode der Franzöfis 
(hen Revolution um soo Millionen Df. vers 
mehrt, worden. In diefer. Zeit hat auch die Aliens 
bill ihre Entftehung, erhalten. Auf. eine Erneuerung 
diejer Bill, welche die. Fremden einer. Eontrolle und 
Oberanffiht der Regierung unterwirft, trug der Staatse 
fecretait Lord Caftlereagh ‚am, sten May im Unters 
Haufe an, welches ihm, freilich. nicht ohne, Widerſpruch, 
geftatfete,. auf. die Verlängerung der Alienbill anzus 
tragen, . Mebrigeng wird das gegenwärtige Brittiſche 
Parlament, nicht lange mehr verfammelt ſeyn, am 
1oten Junius auseinander. gehen und hierauf ganz, 
aufgelöfer werden. ° EIERN, 

Am sten May kam der Herzog von, Wellings 
ton aus Paris. in. London an, wo ihn der. Prinz 

Hegent mit Auszeichnung aufnahm... Den Tag darauf - 
harte dajelbft eine neue von den Freunden der Volkes 
teformation mit Prunk angekündigte sSpafteldss, 
verfammlung. Statt. Sie fiel aber kläglih auf, 
Der berüchtigre Reformator Hunt blieb aus, daher 
der alte uncuhige Apotheker und Chirurg Watſon den 
‚Vorfig einnahm. Er ſetzte ſich mit einer Committee 
von 3 bis 4 Perſonen auf einem Geruͤſte vor einer 
Schenke und hielt eine Rede an das Voll, Macs. 
dem auch, Prefton geredet hatte, gingen die Zuſchauer 
ruhig auseinander, deren Zahl-nicht auf 2000 flieg. 
Auch, die Spencean Sociery hielt in diejer zeit * 

Zu u 
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mg, worin die Spenceaner erklaͤrten, 
daß fie mit der Spafielsverſammlung nichts gemein 
und feinen andern Zweck hätten, als die gleiche Vers 
theilung „der Ländereyen nach dem Plane ihres Meis 
* Spence. Auffallend war die Freiſprechung des 
jeutenants David Davis, welcher durch einen 
meuchelmoͤrderiſchen Piftolenfchuß den Kriegsfecretair. 
Lord Patmerfion verwundet hatte, und duch ein, 
Erfennmiß.der Jury als: ein. Verruͤckter völlige Straf 
tofigkeit erhielt, indeß doch Zeltlebens in Vetwahrung 
gehalten werden ſoll. 

Einer der. intereffanteften gumcte der Brittifchen 
Geſchichte iſt jetzt Offindien, wo es mande Ger: 
genftände der Aufmerkfamkeit gab. Im Junern des 

nigreihe Candy zeigten ſich ‚die Funken einer Ems 
pörung, die jedoch. Höchft unbedeutend. war. Ein Haupt, 
der Malabaren auf Ceylon maßte fih Anfprüche auf 
den Thron von Eeylon an, wurde indeß vertrieben. 
und die geringe Anzahl feiner. Anhänger zerfiveuet, 
nachdem fie den Englischen Nefidenten zu ‚Badulla,, 
Pi ermordet hatten. . Sn China, find wieder, 

air niffe zwifchen ‚den ae Behörden und, 
den Engliſchen Kaufleuten entffanden, „ivelche die Folge 
hatten, ‚daß die Ehinefen mit ‚einer allgemeinen Durch⸗ 
ng aller Englifhen Schiffe drohten, zu deren, 
wendung fih eine Englifche Fregatte von Makao, 
nad Canton. begab. , Wichtiger als dieſe —— 
gehenden Erſcheinungen iſt der Ausbruch eines f 
lichen Kriegs des Brittiihen Reichs in Dftindien 
gegen die ganze Macht dee Mahratten, mit, des 
nen die "Räuberhaufen der Pindarees im geheis 
men Bunde flanden: "Der entichloflene Generalgous 
verneur, Marquis -Hdftings, hielt den jeßigen Zeits 
punct für den paflendften, die Mahrattenfürften, des. 
ren feindliche Gefinnungen er kannte, zu ſchwaͤchen 
oder zu PER und den Naubangriffen der Pins 
darees 
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darees für immer ein Biel zu ſetzen. Dieſe Häupter 
der Mahratten, auf deren Anreizung der Peifhwa 
das Signal zu einem allgemeinen Aufftdnde gegeben 
hatte, waren der Rajah von Berar, Holfar und 
Scindeah. . Der erflere wurde fogleich von dem 
General Doreton in einem Sefechte überwunden, 
worin er feine ganze Bagage, 40 Clephanten und“ 


5 Kanonen verlor. Der Rajah von Berar bat . 


Hierauf um Friede, überfiel indeß, nachdem ihm dies 


fee zugeftanden war, aufs neue die Englifchen Teups 
pen, die ihn jedoch zuruͤcktrieben und ihm’ feine uͤbri⸗ 
gen Kanonen abnahmen, Der kriegerifche Holkar 
‚wurde am auften December von dem General Hislop 
gefchlagen , » obgleich er in einem feft ‚verfchanzten Ları-- 
ger am Fluſſe Siffen fland. Die Englifhen Trup⸗ 


pen nahmen daſſelbe mit ſtuͤrmender Hand ein, eros 


berten 65 Kanonen und nöthigten Hoikar, mit Zus . 


rücklaffung von 2000 Todten oder Verwundeten, nad) 


der Feftung Raypoor zu flüchten. Den Peiſhwa, 


welcher nad) Poonah zurückgekehrt war, um die Engs 
länder von da zu vertreiben, verfolgte ber General. 


Smith mit feinen feichten Truppen, und gegen dem . 


Mahrattenfürften Scindeah, ber fi weigerte, bie 
tractatenmäßigen Huͤlfstruppen zu ftellen und feine- 
Verbindlichkeiten zu erfüllen, wandte fih der Mats 
quis von Haftings ſelbſt mit dem Kern feines 
Heeres, unter welchem eine epidemifche Krankheit 
ausgebrochen war, deren Verwuͤſtungen, die ſich vors 
züglich unter den —— aͤußerten, * bald 
auf hoͤr ten. 
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Welche Uebel drücken. die Deutfche Schiff: 
fahre: und wie ift ihnen abzubelfen? 
— EEingeſandt.) 
Mit Recht wird uͤber die Schutzloſigkeit der Deut 
(hen Flaggen gegen die Vergewaltigung der Africas 
niſchen Raubſtaaten geklagt, und der patriotifche 
Wunich geäußert, daB auch diefem Gegeuftande auf 
dem Deutfchen Bundestane die ernſte Aufmerkjanfeit 
gewidmet werden möge, um der Deutfchen Naroinals 
ehre und dem Deutichen Nrationalintereffe, wo mögs- 
ih, zu dem ihnen zuftebenden Rechte zu verhelfen. 
Da wir ‚nicht zweifeln dürfen, daß der Hauptzweck 
eines Deutfchen Bundes, durch die einſichtsvollen und 
datriotiſchen Verhandlungen, wuͤrdiger „Nepräfentans 
tem - edler Voͤlkerhirten, erreicht merden würde, wels 
‚her. zunähf darin befieht: dag Deutſchland als ſol⸗ 
» ches, in der Politik Europas den Rang einnehme, der - 
ibm vermöge feiner. Groͤße und Bevälferung, audy 
vermöge feiner bewährten Kraft zufömme, fo Eönnen 
wir fortan auch nicht mehr dulden, daß unfer Handel 
und unſere Schiffahrt von fremden Voͤlkern gemißhan— 
Deit werde, meil eben dadurch der augenfällige Bes 
weis geführt werden würde, daß wir jenen Haupts 
zweck nicht zu erreichen mußten. Zwey nroße Webel 
drücken unfern Handel und unſere Schiffahrt. "Das 
eine find die Häubereyen der Barbaresten und das 
andere, die Feindſeligkeit der Englifchen ‚Gefege, im . 
Besiehung auf jene Gegenftände. — Es fen mir ers 
taubt, uber beyde hier einige. Worte zu —— wenn 
auch gleich hier eine diesfaͤllige Unterſuchung nicht 
erfhöpft werden fol. Die neueſte geiosfainte DEE 
ung belehrt, was angeftrengte Kraft und männlicher .: 
Hille vermag. Iſt es, wenn ich im Namen Europas . . 
zeden darf, unſers eultivirten Erdtheild würdig, dag 
einige Milionen rohen Gefindels ungefiraft unferg 
Eigenthbums und Bürgerrechts fpotten? Kann ein im, 
Die Augen fpringender Mißbrauch, blos weil er feit 
einigen Jahrhunderten aus unmuürdigen Gründen ges 
Duldet worden, je eime Art vor Geſetzmaͤßigkeit erlans 
gen, ſo daß — ſich herablaſſen muͤſſen, 
erſt im Wege der Verhandlung, als Begünftigung 1 
; € ⸗ 
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erlangen, mas ohne ungeheure Beleidigung der maͤch— 
tiaften Renissung Nicht verweigert» werden. Dürfte? 
Da man.überalf in der Politik Fühnere und aud) ediere 
Schritte su thun gelernt: hat, da man von dem Geift 
Fleinlicher Eiferfüchteiey immer wehr zurückfönmt 
und Feine Politif mehr anerkennt, die fich nicht auf 
Recht und Wurde gründet, fo darf man gewiß hoffen: 
England und die übrigen Seemächte werden diesräli; 
gen nachdruͤcklichen Vorſtellungen Gehör geben, da e# 
nur ihrer ernften Willenserklärung bedarf, daß der fee 
räuberifche Unfug aufhören’ fole, IA England, wie 
ed behauptet, die Beherricherin der Meere, ſo muß 
es feiner Ehre wegen auch mit Gerechtigkeit herrfchen 
‚wollen, und es Fann in feinem Neiche die Geſetze der 
Eivilifation nicht verhoͤhnen laffen, ohne fich zu aͤhn— 
lichen barbarifchen Grundfägen zu befennen: Doch 
saufferdem, daß man Englands Großmuth in Anſpruch 
nähme, müßte man bey einer bieher gehörigen Mer; 
Abhandlung auch alles geltend machen — und deſſen 
giebt es viel — mas die Erfüllung des Deutſchen 
Wunſches zu einer rein flaatsflugen Handlung Für 
Daffelbe machte, da die bloßen Gefege der —— 
der Ehre doch vielleicht für politiſche Eutf@läffe nicht 
ausreichen. Da Rußland im gleichen Fall in er 
auf diefe räuberifchen Gemaltthätigkeiten mit Deutſch 
land ift, fo darf man nicht zweifeln, daß der erhabene 
Monarch Diefed großen. Reichs, auch blos des m 
terefies feines Volks wegen, die Diesfälligen Deu n 
Verhaudlungen — werde, wenn man auch in 
— nicht ſchon dieſerhalb vollfommene 
r a —E——— — 
Zede Europaͤiſche Nation a" wohlbegründere und 
gegenfeitig anerkannte Aufprüche auf Ehre: Wenn 
nun on lkerrecht dieſen Erdtheil zu einer Stau: 
tenrepublif ausgebildet, follte hieraus nicht eine all 
gemeine Europdifche Ehre erwachſen, die es 
ſchmachvoll hält, mit dem, noch obenein ohnmächt 
en Derbrechen, fatt es zu beftrafen, im feige Unter 
andlungen zu treten? Was nöthigt Europa als einen 
rechtlichen Zuſtand zu betrachten und zum Gegenftand 
dDiplomatifcher Verhandlungen zu erheben, mas ſelbſt 
nach der Wiffenfchaft der Africanifhen Barbaren vim 
erimineller ift, da ein Hunderttheil von Europas Macht 
ausreicht, um die Räuber zum Gehorſam gegen die * 


— —— 
— — 
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ſitze der eultivirten Welt zu nöthigen? Man wende 

t ein, dieſe Wahrheiten der Moralpolitik 4 
Ihefannt und um deswillen au fagen, überflüffie. 
icht darin, dag man dieſe Wahrheiten beftimmte, 
E ern in etwas ganz Anderen: in dem vermennten 

Be liege das Nebel, dem diejenigen Mächte, melde 
ch Der Sicherheit ihrer Flagge wegen mit den Bars 
aresken abfinden, auf Koften derer erlangen, welche 
Ein als Feinde behandelt werden. — ber es 









| t von der Zeit zu hoffen, daß die Staatsflug- 
heise. binfort nicht, mehr zur Dienerin offenbar vers 
erflicher Grundfäge werde herab gewürdigt werden, 
dap wine hellere Einfiht zu: der-Weberzeugung gelans 
gen werde, Fein Staatenglück Eönne auf einer fiches 
Tu Grundlage ald Weisheit und Recht dauernd gr; 
ügt werden.. Oder märe das heilige Bundniß nur 
eine bedeutungsiofe a Ein folder Bew 
zu ‚wäre eine unverzeihliche Läfterung der erhaber 
ee Mitglieder deſſelben — Es ift eine 
hrheit, Die fich leicht empfiehlt, aber dennoch wohl 
einer — Br AN bedarf: Daß der 
blühende * ne eines Landes nicht auf einem 
bertiftienden Wucheripftem in Beziehung auf andere 
Länder, fondern aufwohlmollende Nechtlichfeit gegrün: 
Det werden muͤſſe; daß auc ein, großer Verkehr der 
Staaten uhtereinander ,' at beyde Partheyen, Glück 
und MWohlkand erblühen koͤnne, und folglih ein Land 
nicht zu verlieren brauche, was Das andere gewinne 
wolle, und daß jeder ——— und illiberale Kat; 
Zul auf den Verluft des andern Landes, wenn er- auch 
Für den Augenblick ſcheinbare Wortheile verbeife, über 
ng oder Burz, feine Strafe finde. Gind dieje Wahr: 
\ ‚erkannt, ift Gerechtigkeit zum belebenden: Prins 
zip aller Europäifchen Politik erhoben, was ſollte als: 
dann Europa hindern, dem Unweſen der Barbaren zit 
#Bewern, da deſſen Duldung- die Ehre der civilifirten 
elt verlezt, und den Umfarı de erften geleliae — 
chen Geſetze gut heißt. Sitzt Deutſchland als: wuͤr— 
devoll imponirende Macht in dem Senate Europas, 
r En ir A ——— ihm A an 9 
die gen Anträge zu antworten: »Wir haben Fein 
htereffe, auf deine Wünfche einzugehen, dein Bor: 





it mein Schaden; wir mollen fo wenig Eon: 
| f-dem grieehänniigen We, 
n 


Sure als möglich au 


4 
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end in deffen Häfen s wir find, mit einem Worte, ing. 
fillen Bunde mit den Raͤubern.“ Könnte man von 
Seiten einer Seemacht befürchten, daß fie in dieſem 


Sinne fortwährend verfahren wolle, fo mürde .diefelbe 


ſich nicht verhehlen Eünuen, daß das geeinigte Frafts - 
volle Deutichland,-im mwahrfcheinlichen, Einverftändniß 
mit Rußland Mahregeln gegen deren Intereſſe ergreis 
fen Eönnte, deren Nachtbeile. jene ſchimpfliche Bor: 
theile weit uͤberwoͤgen. Es Ift aber gewiß Feine Frage: 
Ob Europa die Barbaresken bändigen, und in leßter 
Fuſtanz felbft, ſich unterwerfen Eönne:. Schen Engs 
lands ſimple — 536 an die Raubſtaaten, daß man 

ihren Unfug nicht länger, dulden und in der Folge be— 


firafen mürde, märe zur, Erreichung des beſprocheuen 


Zwecks binlänglid. Wollte aber England ‚mit Deu 
großmüthigen Grundfägen’ in MWiderfpruch,- miitrelft 
deren es den Negerhandel überall ‚abfchaffte, in mehr⸗ 
beregter Beziehung nicht wirken, ſo thut es nur a 
eine Ehre Verzicht, die es mir dem Auſpruch ein 

nachdrücklichen Wortes erreichen koͤnnte. Unmoͤglich 
fönnte eg, ohne fich zu befchimpfen und einen offers 
bar feindlichen Act zu vollziehen, uns in der Abſtel⸗ 
lung unferer Beſchwerde hinderlich feyn, und anf dieſe 
Meife mit den Näubfinaten in einen anerfannt ver— 

— Zuſtand treten wollen. a 


Es bedarf nur der Ausrüfung einiger Heinen 


- Rriegsichiffe, welche im Mittelländiichen Meere-im. 


* 


der Mäbe der ſeeraͤuberiſchen Kuͤſten kreuzen um die. 
feindlichen Schiffe, welche auf Raub betroffen we— 
den, in den Grund zu bohren, und das Unweſen muß 

aufhoͤren. Der jaͤhrliche Aufwand zu dieſem Zwecke 
würde. gewiß 300,000 Rthlr. nicht uͤberſteigen, und 
vielleicht nach wenigen Jahren gar nicht mehr nöthig 
{ent da die Serräuber es bald überdrüßig ‚werde 
w 


tden, vergebliche Ausruüſtungen zu. machen. ..Gpas. 


nien ebenfalls. bey einer folchen Maßregel mie wir 
intereffirt, würde leicht bewogen werden können, der 
Eleinen Escadre, ‚die nie drohend für Dafjelbe werden" 
fann, einen Statiomdpunct in einem feiner Häfen eine. 
zuräumen, und Schweden und Dännemarf wirdem. 
die Summen, die fie Behufs eines fchimpflichen Tri⸗ 
byts aufwenden, lieber zur würdeuehen Vertheidigung 
ihres Handels hergeben wollen. Aber wenn hierauf. 
felbft, ja wenn fogar auf Rußland nische zu — 
| | aͤre; 
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waͤre; wenn endlich Deutfchland -als ſolches nicht ji 
dem gewünschten Sinne. handeln wollte, je wäre e 
für. die Kuften befigenden t taaten bdeffelben ımmer 
noch ausführbar und vortheilhaft Dies Unternehmen - 
alleın zu beftehen. Preußen Mecklenburg, Hannover, - 
Didenburg und die Hanfei te würden, indem fie 
die Koften deffetben auwfor hten, außerdem, daß fie 
das unvergeßlich Ruhmwuͤrdtges ausführten, moch 
mer einen, Rip al. bringenden Dpfer weit über; 
eigenden Vortheil von einer folchen Unterwebnmun 
ben, befouders, da in neuern Zeiten der räuberifch 
Unfug bis zu den Dänifchen-Küften getrieben morde 
if, und es für unfere Schiffahrt alſo gar Feine 
herheit gegen den Geeraub mehr giebt, indent | 
icht N ermeffen if, wie weit die Kaubfianten im 
ihrem heillefen Merfahren geben Fünnen, tenn fie 
nirgends Miderftand finden, und mie ünglück brins 
gend Fönnen ihre Streifjüge noch durch die Verbrei— 
Tuhg der Peſt werden! — Die hiezu erforderlichen 
Koſten würden durch eine Eleine Auflage auf aus: 
und einachende Schiffe und deren Yadungen, melche 
in feinem Falls Procent zu überfteigen brauchte, 
gedeckt werden, und Diefe Auflage würde den Gteuers 
pflichtigen nicht beläftigen, indem er ſolche reichlich 
eh der Affeenran;, die er dann mur gegen Seegefahr 
bedirfte, wie rt gewoͤnne. Waͤre der Plan erk im 
Werke, dann ließe fich die Ausführung auf ma ig⸗ 
fache Maßregein gründen, Ich werde mich hier in 
feine weitläuftige Berechnung einlaffen, wie groß die 
ortheile fern würden, welche dem Handel und der 
chiffahrt daraus ermwüchfen. Niemand befireitet, 
- Daß die Räubereyen der Barbaresten ein fehr großes . 
Nebel find; niemand ift unbekannt, welch eın frauriz 
es und fchadenbringendes: Gewerbe heurzutäge di 
Srachtfahre if und Daß ſolches aänzlich werde aufs 
en müffen , wenn Diefe müßliche Beſchaͤftigung 
nicht bald mehrere Aufnnnterung findet. Der Staat 
Zt auch aus politifchen Gründen die prastiihe 
chiffabrtsfunde unmöglich finken laffen molen Hm 
freitig würde die freye Schiffahrt auf allen Mecren 
as Loos der Mheder und der Seefahrer ſehr vers 
befiern. Die gefammten SKüftenländer find biebey 
EN — 5* — si A Ba (ei 
olfsmenge fi) mit der Fabhr e igt, 
Bol, Journ. Map i83. 3 es 
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28 iſt um. deswillen höchft wünſchenswerth, daß bie 
Negierungen zur Erreichung des beiprochenen Zwecks 
° den thätigften Eifer zeigen, von melchem morhwendig 
[ehr bald auch andere intereffirte Staaten zu durch— 
‚ dringen ſeyn werden. Es zient aber dem gefammten 
Deutſchen Vaterlande, Die Stimme in diefer Anger 
Iegenheit zu erheben, fchon um den verfchierenen 
Voͤlkerſchaften Beffelben zu bemeifen, dag ein mwürk: 
licher Gemeingeif errungen fen, welchen man denke 
bin noch mehr ausbilden wolle. Die Sache if übrir 
‚gend, wenn man auch dem ehemaligen Abfonderungs: 
oem ferner Fönnte fröhnen wollen, durchaus nicht 
leichaültis für die nieht von dem ’Meere befpulten 
Staaten, weil die Wortheile der Küftenländer immer 
mohlthätig auf die Binnenländer, wenn auch indireet 
zurück würfen. * A 


(Der Beihlug im nachten Hefte) 





Frankreiüch. 
| Ber ste May ıg14 mar ber Tag der Ruͤckkehr 
der Bourbons, der an de Sea ‚, der deu 


Kreislauf der Revolution durch die Herftellung des 
alten Herrfchergefchlechts vollendete. Diefer Tas des 


pe Einsugs Ludwigs XVII. in Paris regte fo manche 


Gefühle und Erinnerungen Auf, unter denen Die 
Empfindungen der Liebe gegen den König, der vor vier 
gebren die Hauptfiade Frankreichs als feine Kefidenz 
egrüfte, der Auftiedenheit mit dem gegenwärtigen 

Zufande und der Freude die hervorftechenden waren, 
. Diefe ſprachen ſich nicht bloß in den Gluͤckwuͤnſchen 
der Kammern and ber anderh Gorporationen und 

Staatsbeamten aus, fondern auch in dem. Jubel, 
den. gan; Paris anfüllee, welches am Abend erleuch- 
tet war, und in dem Beendenenfe es lebe der König, - 
den eine ungewöhnliche auf dem Koͤnlgspiatze ber, 
‚fammelte Bolfsmenge ertönen ließ, und der überall 
erſchallte, wo Ludwig fich blicken lieh, BEE am 
ar . 


— 


’ 


XIX. Sranfreich. 463 


Nachmittag in einem offenen Wagen durch die. Straßen 
yon Paris fuhr, und das Volk mit gemahnter Freund: 

1 eit grüßte. Wie glücklich wäre Franfreich, wenn 

ine, einen 3ER May, nicht auch einen gten Ju— 
26, den 





Tau. des swenten Einzugs Ludwigs 
XVII, nach Buonapartes Vertreibung im Jahr 181 
‚du feyern harte! Dann’ bärte Feine Befegung ‚dur 
in. fremdes koſthares 82 feine Liquidation über 
4 a vielen Millionen. betragenden Entfchädigungss 
prderungen und Privat; Reclamarionen flatt gehabt. 
ies Liauidativnsgefhäft wurde am 23ſten 
ril Durch. eine. Convention beendiat, welche. der 
rzog von Wellington ‚mit dem ae 
hi Hab abſchloß, und nad -der er am Zoften 
il von Paris nach London Abreifete, wo er am 
en May ankam. Das Refultat diefer fchmwierigen 
erbandlung legte. der Asrind von. Kichelien, 
> [8 erſter Dinifter, am asften April der Deputirtens 
ammer vor, in welcher alle fieben Minifter-Stants- 
ecretaire erfchienen. Neue Arrangements mit den 
. taaten, welche an den Conventionen vom zofter Nov, 
15 Theil genommen haben, fagte der Minifter, 
aben Franfreihs Schuld gegen deren Unterthanen 
wie die Mittel zur. Tilaung derfelben unmwiderrufs 
Tich fefigefeßr. Eine der Neren, deren Natifieationen . 
erwartet werden, betrifft die Continentaiz Mächte. 
ermitrel Der Vernchtung auf Wiederbezahlung der 
- italien der Kente, weile die Regierung hach dem 
ziften Artikel des Tractats vom zoſten May 1814 
des sten uud. aafen Artifels der Convention vom 
Nov. ısis noch zu fordern härte, iM Das, 
* ‚welches Frankreich noch zur Berahlung 
t hu an die Unterthbanen der Mächte 
8 fetten Landes aufzubringen hat, Auf 12 
illionen 49,000 $ranfen beitimmt.. Durch 



















ve 
iR eine Million noch für die Schhld an 
tere Dkadht ab J die Ne cügemigfne Sonde 
en. aber. im Depot, bis auch die Forderungen 
gt —v Sr an Spanien ausgeglichen 
Wr ide mit Gropdrittanhlen nerdhlofjene 
| rat; Convention ſeht die zur ——— — 
er Fonds, welche durch die Convention über die Liz 
ung der Gordesungen Beittifcher Ungerthänen 
* 31 | 
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Lreirt wurden, einzuſchreibende Rente auf 2 Mic 
lio nen’ Sranken, So legen die abgefchlofferen Ver: 
träge Sranfreich die Verbindlichkeit auf, 18 Mil, 
lionen umd 4,000 $ranfen Kentem zu ſchaf⸗ 
[EN weshalb der Entwurf su einem Geſetz vorgelegt 
ſt, welches die Einſchreibung dieſer Renten das 
große Buch befiehie. Diefe neuen drückenden Opfer 
Daten Umvermeidlich, “Die Maſſe der eingebrachten 
orderungen flieg Auf 1600 iionen, davoy 
ind ungefähr 180 Millionen durch die am 23ften Dps 
cember ıgıs errichteten Bürgfchaftsfondg abgetragen, 
und 30 Millionen ale nicht ; Laſten Stanfreichg 
fommend, anerfännt, fo daf Noch 1390 Millionen gu 
liquidiren übrig blieben, Melcher Derminderu 
man auch dieſe Sunme durch’ eine mit den Regeln 
der Convention vom often November übereinfimmende 


Ziquidirung noch fähig glauben mag, fo Fann man. 


doc ummöglic annehmen, daß fie et als dag 
durch die Rente von 16 Millionen repr 

pital feyn wird. Dies iff aber nicht die einzige Mpx 
Dification, die Frankreich erhalten har, Die jegt zu 
Maffenden Kenten tragen, ſtatt der Zinſen vom 2eſten 
März 1816. am, Mur die Früchte des. laufenden halben 


if Sranfeich dank frey, Die Intere en zu besablen, 
die te * Entfiehung der — theils feit 
dem aofien Nov, fällig waren, und wofür 12 il 


Konen angewiefen morden, fo wie yon jeder andern 
r 


aͤhnlichen — Indem es jede 


allen 
Iden befrepet, welche es noch bey Unterthanen 
den andern Europäifchen Mäcte vor den are Nov, 
1815 eontrabirt, An dem nadtbeiligen Influg au 
deu Öffentlichen Eredie zu begegnen, ift die Einrichtung 
Bettoffen, Daß nad der Austsechfelung der Natificaz 
tionen die Kensen Jeden Monat nur zu ein 
wölftel ausgeliefert werden, Auch 


| bat man * 
rüber -vereinigg, daß die fiquidationen von den 


ten felb 'hre eignen Unter "for 
act — %r jene an — Add 
r r, 


eitigen Punet mehr, Feine Urſache, Feine Gelegen- 


* 


* 


’ erhabene Verſammlung eröffnen, und die Gerechtig 


, XIX. Frankreich. 465 
t jun Eonteftationen. Frankreich. hat ſich von allen 


Pr ei 
4 Se frey gemacht. — Der Tractat 


vom zoften November enthält diefe Worte: Die 
militairifhbe Beſetzung Frankreichs kaun 
— Be Jahren endigen; dieſer Zeitpunet 
abet und jedes Franzoͤſiſche Herz bewegt ſich ſchnel— 
ler bey der Hoffnung, daß es bald auf dem Boden 


. feines Baterlandes Feine andre als Franzöfifhe Fahr 


nen meben fehen wird. Die Sowveraine werden zus 
fanmenkommen, um über die große Fraae, in wels 
er das Schickſal Europas Itegt, su entfheiden. 
richt mehr ſiud es jene Zuſammenkuͤnfte ber Könige, 
e die Geſchichte fo oft als traurige Morboren der 
ebindung ‚der Starker gegen die Schwacen ges 
dert. Untern andern Auspicien wird fich niefe 
ihre den Vorſitz führen. Die bereite fund gemor: 
get der Herrſcher der Voͤlker Fündigen 
ihre Entfdjeidung an. Gie werden dem Wunſche 
es Köntas, den mah dem Benfpiele feiner ers 
üchten Familie, ganz Frankreich mir einer Stimme 
wiederholt, nachgeben. Wirklich berricht in Frank: 
reich die tieffte Ruhe, Welchen Schreden kann das 
er feinen Könicen freye Franfreih Europa ei 
Peer Au ungebinderten Ausführung diefer sünftle 
| n 
2 


mmung iſt es nöthig, für Die Abtragu 
es noch auf die zoo Millionen, die Frankreich 
ach dem sten Artifel des Trartatd vom aoften Nov. 
„50 en dat, ſchuldigen Ruͤckſtandes zu forgen DE 
en⸗ 






nig verlangt daher von den Kammern einen 


tuellen Eredir von 24 Millionen Frauken; 
#. Demziüfolge übergab der Herzog von Rihelieu | 


inen Gefesesvorfchlag, wornach zur völligen —2 
ing der Beſtimmungen des Traetats nom zoſten May 
‚2814 und der Convention. vom 2often November ı315 


_ An demjenigen. was die Beſahlung der Schulden ber 


trifft. welche Franfteich von diefem Zeitrunct auflers 
Ah u —5 eontrahitt Dat ‚ —— 
aͤndige Reute von 16 Millionen 40,000 Fran⸗ 
Fer gum Belauf eines Capitals von 320 Millior 
eu 306,000 $r. Credit, und auf das große Buch ber 


8 eingetragen und dem Finakzminifter. eim, 
son 24 Millivmen Sranken Ren Gens 
e 


Fr 
J — uld mit Ye ae He, von asften 
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Öffnet werden ſollte, über deren Bermendung umd . 


Einſchreibung in’ das große Buch. der öffentlichen 
Schuld zum Zweck der Bezablung, der den alliirtem 
Mächten zufolge des Tractats vom zoflen Nov. 1815 
{huldigen Summen, die Nesierung in der. Sikung 
Hon 1818 Nechenfchaft ablegen wird. Bon dem Enz 
pital der Einfchreibungen von 320. Millionen 300,200 


“ranfen erhält. England. so, Millionen, Gpanie ao - ‘ 


Millionen, Deftreich 25 Millionen, Hannover 10 Mils 
lionen, Preußen sa Mikionen, Baden 650,090 Frau⸗ 
fen, Würtemberg 500,000 Franken, Parma ı Milion, 
Rom s Millionen, Heflen, Weimar, Iſenburg 26. 
$ Millionen, Mecklenburg soo,ooo Franfen, die Nies 
derlande zı Millionen, Hamburg zo Millionen, Bre⸗ 
men ı Million, Fraukfürt 700,000 Franken, Hanß⸗e⸗ 


mark 7. Millionen, die Schweig s Millionen, Sardis » 


* 


nien 25 Millionen, Sachſen 44 Millionen, Bayern 


10 Millionen, Toscana 44 Millionen, Rußland hat 
auf alle Vergütung Verzicht neleifiet. 9 wur 
.  Dhne allen. MWiderfpruch wurde am ıflem 
May der Regierung von beyden Kammern der vom 
ihr verlangte Credit von zuſammen 40 Millionen 
Kranken. Renten für die Befreyung des Kranz 
söflfchen Gebiets von. fremden Truppen bewilligt. 


Funfzehn Deputirte, die schwarze Siugeln in die. Urne | 


geworfen und eine andere Mennung hatten, wagten 
06 ben der berrfchendem Stimmung nicht , fie au 
der Redyerbuͤhne u äußern. Vorher noch wurde 

in der Sitzung d | 
April die langen. Berhandiungen über das Büdjet 
oder Finanzgeſetz geſchloſſen, weiches mit, einigen mes 
nigen Veränderungen durch eine Mehrheit von 17 

Stimmen gegen 30 angenommen wurde, 

Solge bievon mar eine Aufforderung an alle, welche 
an der Anleihe von ı4 Millionen 600,000 Franken 
Renten zu pCt. für. den Dienft des laufenden SAUTE 
Theil zu nehmen. Neigung. batten. Auch find Die 
16. Millionen Renten fuͤr die Liquidationen ‚bereits 
ereirt. Hiermit find die Hauptgegenitände der Ver⸗ 
bandlungen der benden. Kammern erledigt, daher man 
täglich die Schliegung ihrer höchſt merfmürdigen, 
Biesiährisen Sitzung erwartete, Moser ihren wichti⸗ 


gen’ Nefultaten zeichneten fie. ſich auch durch ihrem 


subigen Character and, Es wurde mebr bes 
sent RE | satds 


. 


; 


er Denutirtenfammer vom zoften . 


4 


R 


nr 


* 


— 
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rathſchlagt, als in dem Sigungen der früheren Jahre, 
‚nd. weniger beelamirt.. Die Menfchen näherten fig, 
einander mebr, wenn Auch die Mepnungen in gleicher 
gene bleiben, und die Deputirten, welche in ‚den 

ahren 1915 und 1816 die. größte Heftigkeit. bewieſen, 
zeigten in der gegenwärtigen Verſammlung die meh⸗ 
tee Mäßigung und Befonnenbeit- Auch das Minis 
ſterium behauptete feine Würde und mehrere innere 
MebereiNimmung. wie fonft, weil alle fieben Staats: 
ſecretaite, der Minifter. der auswaͤrtigen Anaelegen: 
N von Nihelieu, der Wolizeuminißet, 

vaf de Cazes, der Minifter des Innern, gain«, 
Der Groß: Siegelbewahrer, Baron Basquter, der 
Sinanzminfter, Graf. von Eorvetip, der Krieges 
‚minifter,. Graf Göupion Saint: Cnr und der- 
Seeminiſter, Graf Mole, in Gefinnungen und Uns 
fihten barmonirten, daber e* zu bedauern märe, went 
talentvole und energifche Raine Durch. ſeine Ges 
indheit genöthigt werden sollte, feine Stelle. nieder: 
Be In dieſem Fall beftimmte die öffentliche 








‚Meyrung den Marinemikter Mole zu feinem Nacıs 
iger im Meinifterium bes „InNeLN. Neugierig war 
das Publieum auf die Bejchlüffe bee Srendlihen 
Gabinets in Anfehung des mit dem Pab aan 
"en Coneordate, da daffelbe nach einem in nglifchen 
Siattern mitgetheilten Schreiben ‚des Pabſtlichen 


——— Cardinals Gonfaloi, an den 


ardinal Zalleyrand Perigord von dem Pab Aurüc 
genoninten wurde, weun es einer öffentlichen Berath⸗ 
ſchl g unterworfen werden, follte, 1 A 
Einen neuen Act der Gnade übte Ludwig. XVII. 
‘aus, indem er ben General Baner, dem bereits ein: 
‚mal das ihm abgeiprochene Leben gefchenft mar, aufdie 
Furſprache des Herzogs von Angouleme die bisherige 
—B erlieh, Dagegen ward der bekauute 
Ultra-Ropalift Flev a megen,der von ibm herausge⸗ 
‚nebenten Flugichriit sn viermonatlichent Gefängnif, einer 
"Geldbuße von so Franfen und einzähriger ‚Bolisens 
Auffiche werurtbeilt. Ned bärter war DaF Urtheil 
wider Erevel, Merfafler des cri des peuples; 86 
Lautete auf einiähriges Gefängniß, siäbrige-Palisey- 
Antficht , eine Geldirafe von 4000 Sranken und eine 
 Bürgfchaftsftelung vor 2000 Kranken. Diefer Straf: 


— Ertenneniffe ungeachtet germebrten fich in Wale ie | 
— N ; 5 ie" ⸗ 


’ 
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golitifchen Damphlerts.umd halbperiodifhen Schrif— 
ten. Sie find fa durchgängig im Geift der Oppoſi— 
tion, und finden fomohl in der. Hauptftadt als in den 
Departements reißenden Abgang. Am .meiften Abſatz 
baben jegt die Bibliorheque historique, die Letires 


‚ Normandes, ’Homme gris, die Minerve, das Post- 


scriptum,_ der P£re Michel, la sentinelle d’hon- 


‚ zeur, der Surveillant Für die ultra - royalifiifche 


* 


Parthey kaͤmpft der Vendeen ou /’Eplocheur. und 


. Die Maßregein der Regierung vertheidigen die fehr 


gutgefchriebenen Blätter le Publiciste und le Spec- 
tateur politique et litteraire. A— 
Die Unterhandlung mit den Vereinigten Staaten 
von Nord : Amerika über einen Handels:Zractat bat 
fich zerschlagen. Mit Schweden werden Franfreihs 


Perbältniffe immer mehr hergeftellr, indem nun die — 


Franzoͤſiſche Nenterung den in Hamburg angefteilten 


Gefandten von Marander nah Stodholm fendet, um 


den neuen König Carl XIV. Yohann zu begrüßen. — 
Der Generaltab der Franzöflihen Armee ift jeht für 
die Friedenszeit auf 545 Dffisiere fefigefegt. Einer 
ibrer Deteranen, der’ ehrwürdige Prinz; von Comde, 


trat in dem boben Alter von gı bis 82 Jahren nad 


eitter furzen Krankheit von der Bühne eines für ihn 


ſehr wechfelvollen Lebens ab. 


Der an-dem unglücklichen Fualdes veruͤbte Mord 


ik durch die Geftaͤndniſſe der Mirfchuldigen Bancak- 


und Bach, melche die Ausfage der Glarife, Manfoh 


. beftätigten,’ viele abgelegte Zeugniffe und andre Auf— 


ſchluͤſſe über die Zriebfedern zu Diefem empörenden 
Derbiehen volfommen aufgeklärt, und mit Recht 
vernrtheilte daher das Aflifengericht zu Alby vom 
sten Map die Frau Bancal, den freben Baſtide, 


Kaufion, Eolard und Bach zum Zode, Anne 


Benoit zmlebenswieriger Gefangenihaft und Brands 


mark und Diffonnper zu smweyiährigen Gefaͤngniß. 
Elariffe Manfon, die durch diefe Sache die Aufs 
merkfamfeit von Srankteich und Europa auf fich ges : 
sogen hatte, ward freygeſprochen und fogleich in dem _ 


Beſttz ihrer Freiheit gelegt, worauf fie den Gefchivor; 
nenen und Nichtern erklärte, Daß 4 feinen Unſchul⸗ 
digen verdammte hätten. Dennoch appelirten Die 
Deruriheilten an das Caͤſſationsgericht. | 
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Nordamerika, Congreßverhandlungen. 


—Dilie Bothſchaft des Bräfldenten Games Monroe 
an den Eongreß über Die Befinnahme Der Inſel Ames 
lia bar in London Aufmerkſamkeit und Beforanik ers 
regt. Die 800,0co Mann, welche Amerifa bemaffnen 
kann, die Befegung der Tafel Amelia, als des beten 
Hafens und Schlüffels zu beyden Floridas, Die Bes 
fignabme von Galveftomm, weiche die Gränse un 600 
Engtifhe Meilen erweitert und Merico um ſo viel 
näher rückt — alles dieß gewaͤhtt England. Stoff ges 
nug sa ernfihaften Betrachtungen. Es leider nun, kei— 
nen Zweifel mehr, daß die gauze Nordhälfte der weſt⸗ 
Uchen HalbEugel bis zum Iſtomus von Panama ders 
einft su Einem Staate erweitert merden Fönne, wenu 
die zjaneobmende Wolfdmenge am- Ohio und Miififinpt 
Dieß gaeftattet und die Vereinigten Staaten nicht nur. 
ihre Schiffe vermehren, ſondern auch, wie es jet der. 
au iſt, durch feſte Pofitionen, ihre meitausgedehnten 
efigungeh fichern. Alle dieſe Begebenheiten ents 
wickeln fih mit einer Schnelle, wovon die alte Welt 
keinen Begriff hatte. Nordamerikas gluͤckliche Ver— 
faffung, welche Die Regierung in den. Stand fegt, alle 
Staatsausgaben zu befreiten, die Staatsſchuld zu bes 
zahlen und die Steuern zu vermindern, if. ein-Phäs 
nomen, welches man zuvor pur noch in der Finbildung 
kaunte. Die Einigkeit smiihen dem Wolf und der 
Mesierung vollender. dieß merkmärdige politifhe Ges 
mälde, und mir frohem Entzücken fchauen die Freunde 
Der Menfchheit. auf das Gluͤck von 10 Mill. Ameris 
Fanern. — Diefe Occupation und die Differenzen, 
weiche fe aufs neue mir der Spanifchen Regierung 
veranlaßten, war ein Hauptgegenßand Der legten Con⸗ 
grefverhandlungen. Das Verhaͤltniß amifchen bepden 
Mächten ift, wie man aus den Verhandlungen felbft 
und der Reihe ovfficieller Documente, die der. Präfls 
dent dem Congreſſe vorlegte, erfiebt, fo gefpannt wi 
möglich, aber ben der jetzigen Lage von Spanien iR 
es nicht gu erwarten, Daß jeine Regiexurg fich in einen 
Krieg einlaffen werde, der für fie fo gefährlich wer« . 
Den wurde. Intereſſant ift ein anderer Bericht an 
Die Regierung über Die befie Lage für ein Seedepot 
im Norden des Deldmare, mozu der Hafen von Bos 
ſton am paflendfen erkläre ward, To wie Newvork fü 


& 


1 
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„ obdie Mitte und Norfolk im Süden dazr dienen fol. 
-  Qufoige des jährlichen Barichıe der Eommiffaire des 
finfenden Fonde. belief fich die Staatsfhuld von Nord⸗ 
amerifa am iſten Januar 1818 auf 994,800 Dolars. 
. Der ganze Belauf der Ausfubr der Vereinigten Stans 
ten im Jahre, welches am zoften September 1817 en: 
Diate, flieg. auf 87.671,559 Dollars, oder beurnahe 22 
ilionen. Pfund Sterling. Der Eonareß fafte Ber 
fchlüffe, um dem Selavenbandel und der Barbaren Der 
Sciffsearitaine-negen die nach Amerifa ausmanderns 
deu Europäer ‚vorzubeugen. In den beuden Häfen 
von Nemyorf.und Phrladelohia Famen allein 7085 und 
534 Emigranten All, worunter über 800 aus Dei 
Brittiſchen Inielm, 1432 aus den Engliſchen Befiguns 
cen von Amerika, 3354 Holländer und Deuiſche und 
die ührigen weiſtens ang Sranfreich, Spanten MN 
Weftindien. Andere Werbandlungen berogen ſich at 
die Unterfuhung gegen den Dberften Anderfon, wegen 
Merruchs, ein Mitglied des Mepräfentantenhaufes 3 
befechen, und die Werbältniffe mit England, Die 
Grängregulirungen mit den nördlichen Englifhen Be 
fisungen baben-den beften Fortgang, auch if der Hans 
delsverfehr mit Dei Brirtiichen Eolohien nicht. gaftz 
unterfagt, fondern nur fchmeren, Sölen untermorfen 
in fo. fern er auf Engliſchen Schiffen betrieben wird 
um durch diefe Repteſſalien die Engländer zur Zurück. 
nahme ibter Pro ibitinbefimmungen su bemegen. Eine 
andere Bill if: 9 ich falls dem merkantilifchen Intere 
son England nicht günfig, indem fie auf Eifenmaate 
Ylaun und andere rittifhe Ariikel fchmere 3 
legt... VWerichiedene Committeen beichäftigen #4 mit 
‘ der Prüfang von 9-0 Petitionen, melde bey dem 
Haufe der Nepräjentanten eingereicht worben find. 
Durch die beuden Arnanfaeatiunneen Staaten Indla⸗ 
na und Miffifivpi hat ſich die Anzahl der Mereinig- 
ten Frenflaaten bis auf 2a vermebrt. Ferner ift 
Congreß auf die Wichttgfeit einer diplomatiihen Sehr 
dung nach der Httomanniihen Mforte aufmerkfam ge 
— macht, um den Amerikaniſchen Handel. freie Eommus 
nication mit det Lenante umd dem Schwarzen Meere 
-aussumärken. Die übrigen Ameritanifhen Congreß⸗ 
derhandlangen harten mebr ein Iocales oder temnos 
relles Intereſſe Ameritas Berhältniffe mit den Eu. 
ropäifchen Staaten, Spanien ausgenommen, bteiben 
fortdauernd ungefört ſreundſchaftlich. — 


> 






‘ 


——— | 47i 
Bemerfungen eims Cosmopoliten über den 
Artikel VIII. im Maͤrzſtuͤck diefes Jahrs 
unter der Rubrik: Ueber die gegenmwär; 
tige tage des Pabſtes als geiftliches Ober: 
haupt und meltlicher Megent, — 
De (Cingefandt). 

Es dürfte der Medaction eines allgemein beliebten 
und fo fehr verbreiteten Jeurnaͤls, welches fo viele 
ſchaͤtzhare Materialien zur Fünftigen Geſchichte liefert, 
fo wie jedem Wahrheissfreunde und. Lefer deſſelben 

angenehm feun, von einen Kenner ber Katholifchen 
Kirhenverfaffung und einem genauen und unbefanges 
nen Beobachter der Zeitgeichichte einige Bemerkungen- 
‚su erbalten, welche sualeich zur Berichtigumg der That⸗ 
umfRöude beytragen, Wie yon einer gewiſſen Parthey im. 
Deusichland und in den Niederlanden in Zeitungen 
und Journalen, woraus die Nedaction fchönfte, völlig 
entſtellt vorgetranen wurden, — Dem Katholiſchen 
Religionstheile, wozu fich gegen zo Millionen in des . 
befaunten Welt befennen, darf und kann es (dom 
ohnehin niche gleichsultig ſeyn, was alles über die 
Abfihten und über Die Tendenz und Handlungen ihres 
verehrten Kirchenhaupts verbreitet wird, und eben-fo 
dürfte es vorzüglich den ache großen Kacholiiben ' 
Souverainen Europas, nnd auch den übrigen Niches 
fatholiichen Mächten, welche auf dem Wiener Con— 
greß dem Pabſte feine Staaten und Rechte garansire 
baben, und uber Millionen Katholiken herrichten, 
mißiaßen, einen ibrer Mitſonveraine pers 
fönlich herabgewürdigt zu feben, — — : 
.,. Was A, den Dabfi als RKarbolifbes- Kir; 
henbaupe betrifft, fo läßt fih vor der Hand nicht 
rklaͤten, was ſich der Worfafier des rubricirten Auf⸗ 
fapes in Hinſicht der religidien Verhältniſſe bey einer 
Wiedergeburt aus den urfprünglichen Elementen ger 
dacht baben möge-— eben fo wird bier von Ber neuen 
Wiederherſtellnng der Supremarie und der geiftlicen 
Rechte des Pabfles gefproden — alein dieſe Rechte 
wurden zwar ſeit der Franzöflfchen Revolution, oder 
in. ihrer Ausübnng erfchmert, aber fie befianden recht- 
lich und unerſchuͤrterlich in Hinſficht aller — 


A 
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der Welt; ſelbſt in der. Periode, mo das Franzoͤſiſche 
Republikaniſche Sonvernement 1798 den ebrwördigen 
alten tranken Pabſt Pius VI. den Märtyrer feiner 
Ueberzeugung für Wahrhelt und. Recht von Nom na 
Dalence fchieppten und ibn zu Tode plagten, un 
auch dann moch, mie der jegige ſtandhafte von allem 
Chriſtlichen Meligiondverwandten hochberehrte Pabſt 
Pius VII. von Baonaparte zu Savonna und nachher 
zu $ontainebleau gefangen achalten wurde, — Ber 
kanntlich verehrten aue hä nach ihrem felent 
unabänderlihen Doama in dem Pabſte, dem —— 
von Rom den unmittelbaren Nechfolger des Apoſtels 
Verri ald erſten im Worrange vor allen andern Bis 
ſchoͤſen. Demſelben werden gemäß der Grundbegriffe. 
der, Katholifben Kirche aus göttlicher Einfegung: ' 
ſolche Srprematrechte zugeſtanden, welche geeignet 
und nothwendig find, die fo gluͤckliche dem Bee: 
wohle ſelbſt augemeſſune Einheit in Glaubensiehre: 
und Diseiplin zu erhalten, eine Einheit, melde num. 
auch im verfchiedenen von Proteftantiichen Fürfien re⸗ 
gierten Staaten für die Protefianten durch Synoden, 
Durch liturgiſche Vorſchriften und auf jonfige Are 
erreicht werden fol. — Proteſtantiſche Schrifikellee - 
aller Rahrhunderte, wie Hugo von Grote, Leibnig, 
Ban Johann von Müller, der ehrliche Schweiger 


iftorionraph, fanden diefe Otdaung der Dinge umd>. 


die damit in MWerbindung ſtehende hierarchiſche Eins 
richtung eben fo gut als zweckmaͤßig, und erkannten 
mit den neueſten Schriftftellern ihrer Eonfeflion, 
die Karholiihe Kirche ohne völlige Zernichtung ihre 
DEESASSRRUNERE und: ihrer alten. Verbältniffe und- 
nit ohne felbft für das ‚weltliche Regiment böhE 
hädliche Verwirrung eines ſichtbaren Oberhaupts ents 
behren könne. — (Siehe Graf Leopold vom - 
Stollberg über den Vorrang des Apofels 
Detrus vor andern Apofieln und feiner 
Rachfolger vor andern Biſchöͤſen. Hamburg 1915.27 
Drofeffor Dobler, Bengniffe aus allen Faber - 
bunderten für das Supremat, Frankfurt 1816, 
Handelt daher dieſes Kirchenhaupt wie der gegenwaͤr⸗ 
ige conſequent nach den Grundſaätzen und nach den 
Bedürfniffen feiner Kirche, und gemäß der ihm aufe 
gelegten fchweren leer fo ift es von den Katbor 
difen unrecht, demfeiben darüber Wormürfe zu made 
und nech  illiberater von Seiten anderer von feiner . 
Semeinſchaft gerrennten Chriſtlichen —— 
hinın won N 
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wandten, da doch kein Katholit einen Berdf fand, 
bejonders in den legten 30 Jabren fih zum Tadler 
der Proteftanrifchen und Griechifchen Kirchen: aa 
Lehroerfoffungen oufwerfen zu wollen. — Es ſcheint 
alfo weniaſtens unpaffend, 1. dem jenioen Pabſte einem 
indirceren Vorwurf darüber zu machen, daß er zufolge 
der früheren offieiell erklärten Aufforderungen der 
‚Bufkicen Neavolitaniſchen, Span ſchen, Gardinis 
hen, Modeniſchen Regierung, aus Denen in ſetner 
ule. vom Jahre 1814 angeführten wichtigen 
Gründen die 66 eines gelehtten religlöſen zur 
Erziehung” und Bildung der Jugend verpflichteten 
Dndens Für Die übrigen Katholiihen Staaten und für 
den Katholiſchen Theil der Proteſtantiſchen oder Gries 
# Staaten fehnlich wünfchte, befonders da ihm 
warte sugleib Mad ke fefien Ueberzeu⸗ 
eeigmet fchien, zum Beſten der Staaten ſelbſt 
den mehren seligiöfen Geift imieder anguiachen und zu 
der befauntlich, wie die Erfahrung täglich 
eilt der Franzöfifchen Revolutlon aus mehreren 
N Dun vorzüglich wegen der unpäffenden Lehre und 
Kan I Änentligen a fo fehr abge 
Se — „a * alt. Nr + re 
diefe unide de abſtes noch nicht entſprochen 
Baden»; ie ir der Ort nicht zu unserfuhen, auch 
kaun dem Kirchenoberhaupte nicht zur. Laſt 
el Eerben, menu ein feit 1801. befiandenes Jefuis 
—— —*— etersburg, vorzuͤglich auf Veranlafe. 
Boni igen — eines Neffen eines 
—— u der Griechſſchen Kirche zur 
—— worden, und dieſer Drde 
übrigen Städte von Rußland und Pole. 
— Bon den angeblihen ntrie - 


n if. — 
—— und miartaeiglihen: 1 *— 















—* — äßig une befannt tworden. . 
n, wie e& verlau ibr Abgang berfelben 
9— igt» Amt in vier Spra 
| — dr vier — 5 4 * 
—2 ehr „gelte werd — — Yu 
ekanntlich it, allen ihren echten * 3* 
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Zwenens den Vorwurf der Abneigung des Karbolis 
fhen Kirchen Oberhaupts gegen Die Di peiel harten 
betreffend, fo maren es zuerſt die Erzbiichöte und 
Biſchoͤfe Polens, melde ihr Kirhenbaupt über‘ dem 
Mißbrauch der Wertheilung von der von der Vulgara 
abweichenden Privar;Ueberfegung der heiltgen Echrifr 
ten unter dem Katboliihen Wolfe ohne Zufimmeang 
des Kirhen -Dberhauprs aufmerkiam. machten, Die. 
ruhige motivirte Antwort an diefe Vorſteher ibrer 
Kirche den often Zuliüs 1816, oder Breve nicht 


— Bulle (wie es im angezogenen Aufſaze 
eift), entfprach völlig den oben bezeichneten Rech⸗ 


sen und Pflichten eines Kirchen: Dberbauptes dem 
Centro unitatis, und in eben dem Sinne fchrieb er 
an den Katholiſchen Eribifhof gu Moblleo im Gens 
tember 1816, daß gemäß den auch als Reichegeſetz 
für Deutfche Katbholifen publreirten und dlgemeinen 
verbindlichen Schlüffen des allgemeinen Kirchenrechts 
zu Zriene, und ohne Die Einheit des Glaubens zu 
verlegen, keine von der Kirche nicht geprüfte: und 


von der Vulgara’ abweichende Deutſche und Polniſche 
Neberfegungen, wobey auch die nöthigen vorſchrifts⸗ 


mäßigen Erklärungen aus den Eoneilien und a 
Vaͤtern fehlten, verbreitet werden dürften. efe 
Anfichten tbeilten auch viele ‚Beifilihe Behörden 
Deutfchlands, und das Oeſtreichiſche Gouvernement 
dar felt 1816 bis jegt die nemliche Ueberzeugung, 
{0 dab nah den Befehlen der dochſten Staatsbehör— 
den in Wien und der £andesfiellen in den Wrooinzen 
„der Monarchie eben fo wenig ſolche Philobibelgefells 

fchaften beftehen, als 236 Ausgabe der Uüeber⸗ 

gungen der heiligen Schriften verkauft Oder vers, 
schenkt werden dürfen, — Ohnehin finden felbft ro, 

n 


teftantifche Gelehrte die Verbreitung der voltandir - 






gen Schriften des alten Teſtaments unter dem e 
ohne Erklärung wegen einiger Mifdentungen 
Uch, daber auch in Bapern umd in bepden Bif 
chen Didcefen des Königreichs Hannover in der Schur 
ien nur weckmaͤßige Aussuge des alten Teſtaments 
„and der Biblifchen Geſchichte eingeführt worden. find, 
Es iſt alfo nicht begründet, daR diefe Bibelanftalten 
und Vereine die nal & Meinung ter Religionss 
ann vor ſich baden follen, und Diefelbe in Kathos 
ſchen Staaten immer mehr verbreitet werden, . 
 Drispend ſcheint der Einfender des Artikels 


—X 


efährs 
höflis - 
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> im Maͤriſtück auf die angebliche Abneigung gewiffer 
ges oder Gounernemenrs ein Coneotdat mit dem 

- Ratholifhen Kirchen: DOberhaupte abzeſchließen, oder 

au dit bebauptere Michrausführung der fchon- ges 
fhloffenen Verträge ein befonderd Gewicht zu legen; 

allein mir Granfreih, Neapel, Sardinien, ‚Bayer 

und Rußland find bekanntlich fürmlihe Concordate 
abgefchloffen, und merden auch: zur Ausführung nes 
drächt. — Mit Franfreih entanden megen ber a 

. fihren der Encielopediften. und Theophilantropen Ind 
des Vorſchlags des Minikers Laine wegen eines Bonas 
patrifchen organifchen Cultus Geſetzes einige Zögerumg 

and Anftände, ben der Commiffion der Deputirtens 

* Kammer, welche aber nächflens beſeitigt werden dürfs 

ten, Mit Spanien, Portagal, Deftreich, beſtehen die 
alten“ freundſchaftlichen verfaffungsmäßigen Verhält— 

0 3 A das Lombatdifch Menerianifde Königreich 

v fiebe mir Sehnfucht der fefien Doration feiner firdr 
- Hoen und Bildungssinfiitute venıgenen. Mit den 
SchweiserrEidgenvffen und Hannover ıc., if dem 
bern Vernehmen nach, der Abſchluß der Concordats— 
nterhandlungen-febr nah, und es iſt nicht zu zwei⸗ 
fein, daß der bochhersige König. von Vreufen, der 
— von vier Millionen Karboljfen, durch eiw. 

- Eoneordat mit dem Pabſt den Rechtszuſtand der Ka⸗ 
‚Sholifer und die Anronomie ıhrer Kirche: mit anger. 
‚meffenen Dotationen für ihre Firdliche: und Schul⸗ 
) gr jente fihern werde, das befte Mirtel, die Herzen 
. neuen religiöfen Unrerthanen gu gewinnen. —" 
Der Fuͤrn Staatskanzler wird fich durch feinen Aufs 
enthalr am Rhein von der traurigen Lage der Ka— 

. Sbolifchen Kirche ihren Jaſtituten und Dienern bins 
ich Überzeuge haben, — obmebin har ein hohes 
 Mreubifches Goudernement ſchon 1803 und 1815 die 
Heeſtellung der Bifhöflichen Sige mit Capiteln und 
Die Verbeſſerung der Katholiſchen Gelſtlichkeit feners 
lich zugeſichert. — Bon den übrigen Fürken Deutſch⸗ 
„lands if eine Theilnahme an dem Scidfal der vers 
— verwaifeten Katholiſchen Kirche Deutſch⸗ 









lands gu erwarten, — An dem ehrwuͤrdigen alten 
Mabkte, ber an dem. Schickſale der Deurfchen fo vies 
ber antheil nimmt, liege befanntlich nicht die Urſache 
| ur Zögerung — Was England betrifft, 

fo find Se. Königliche Hoheit. der Prinz Regent ine 
F een perſoͤnlichen Vernehmen mis dem Pabſte, > 


» 
. 


! 
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die Kathol. Biihöfe und Eorporationen und Schul: 
anfalten haben in dem Wereinigten Neiche Großbrits 
zannıen in Hinficht der Yutonomie mehr Nechte, ald 
in Deutfchland, und es hängt weder von dem Pabſte 
uoch- von dem Englifhen Gouvernement oder deſſen 
aufgeflärtem Minifterium ab, wenn. die in mancher 
HAinfihe gedrüdten Irlaͤnder dieienigen Dlechte noch ° 
sicht erlangt baben, welche nach dem Ahtrage bey 
dem Parlamente zugeflanden werden follten. Vorge— 
faßte Meynungen behinderten die völlige Zuſſimmeng 


Des Parlaments, (Der Beſchluß folgt.) 
XXI. Re 


Vermiſchte Nahridhrten. 
Es war der ııte May, an weldem der Köniz vom 
Schweden, Earl Johann, federlich gefalbe und ge. 
kroͤnt wurde. Diefe feyerlihe Handlung nahm bes 
Morgens 9 Uhr idren Anfang und dauerte bis 6. Uhr 
sende, bey welcher Gelegenheit mehrere Standes⸗ 
Erhöhungen und Ernenuungen Rate fanden. Auch 
Das Stortbing des Koͤnigreichs Norwegen hatte ſchon 
über dem Könige durch eine Depurarion eine Ads 
teffe uͤberreicen laffen,. und den Wunfch der Nation, 
ibn bald in ihrer Mitte zu empfangen, zu erfennen 
gegeben. Hierauf geihad am ısıen die farerlice 
Syuidigung der Stände * dem dazu vor dem Schloſſe 
erbaueten Amphitheater, bey weldyer Gelegenheit. der 
König : eine merkwürdige Rede an die Anweſenden 
bielt. — Am ı6ten begab ſich ber Franzöfifche Minis 
fer des Junern, Herr Laine, in die Kammer der Des 
utirten, und machte derfelben im einer Königlihen 
koclamation bekannt, daß ihre Sitzurgen, fo wie die 
Der. Bairs, beendige fenen, worauf Die Depasirten uns 
ser Dem Ausruf: Es lebe der König! fogleih die 
Sitzung Kt yer — . Den neueſten Rachrichten au® 
Brafilien zufoige, harte der Befehlehober der Por—⸗ 
tugiefiichen: Flotte im Mio bein Plata Die „anse 
Küfte auf dem rechten. Ufer dieſes Flaſſes, von Montes 
»ideo an bis zur Miün-ung des Hraanan, im Blodades 
ufand erfiärt — Den erſten diefes feyerte su Ham⸗ 
ung der Koͤnigl. Preußiſche Geſandte, Graf Srete, 
feine funfzigiähriae Amteführnng, welcher frohe Tag 
‘ Dafelb aufs feſtlichſte begangen ward. 
Hamburg, deu auften Map 1818. 
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amt doſenb ‚yon De Bourbon, —D von 
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—8 Joſeph von Bourbon, Prinz von 
Eonde, gehörte mehr. dem vbrigen als dem jetzigen 
Jahr hunder an. Er mar am gten Auguſt 176 ge⸗ 
boren und feine Bildung und feine Waffenthaten en 
in! die krſte Hälfre des achtzehnten Yahthunderts, 


Ein vittterlicher Geiſt lebte in dieſem tapfern — 
der es den Geſetzen der Ehre gemäß hielt, na 
tat 


einer Beinen Beranlaffung, willen mit, dem Au 


feiner Garden, dem Grafın d’Agoult, zu fchlagen,: Er 


ward in diefem Zweykampf leicht verwundet. Dieſen 
Geiſt der alten Chevalferie nährte fein — der 
Graf von Charolals fein Onkel und Vormund, sch 
der junge Pririz ſchon in Yeinem fünften Jahre Übers 


geben wurde, nachdem er fehr fruͤh feine Aeltern. den 


Hetzog von Bourbon, erſten Miniftet nach der Regent⸗ 
Saſt/ und Caroline, Herzogin von Bourbon geb 
Primeſſin von Feen $heintels, verloren. hatte. ** 
‚17 Jahr alt kKnubfte er im May 1783 dab Bandee 
Polit. dourn. Junius 1818. 32 gluͤck⸗ 
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glücklichen Ehe, die jedoch dev Tod ſchon nach 7 Jahren 
‘3760 zerriß, mit der Prinzeffin Eliſabeth von Rohan⸗ 
Soubiſe. Sie fehenkte ihm zwey Kinder, Ludwig 
Heinrich Joſepyh, Herzog von Bourbon, der 
am 13. April 1756, und Lo uiſe Adelaide, Mademots 
felle. de Conde, die am 5. October 1757 geboren wurde. 
Doch die Arme feiner jungen Gattin und die Vaterfreus 
den fonnten den von dem Ruhm feines Großvaters ers 
fülten und nad) Ehre dürftenden Prinzen von Eonde 
nicht abhalten, fih in den Krieg zu flürzen, den 
Sranfreih damals in Verbindung mit Deftreich und 
Rußland gegen Preußens König Friedrich Il. führte. 
Konde war faft der einzige Franzdfifche Ser 
neral, deſſen die Kriegsgefchichte jener Zeit mit rühms 
licher Auszeichnung erwähnt. Zwar konnte er 
das UÜnglü nicht abwenden, weldes ‚damals die 
Franzoͤſiſchen Waffen verfolgte; Überall aber zeigte er 
den böchften perfönlichen Much und Einficht, die jes 
doch nicht entfcheiden konnten, da er nie den Ders 
Befehl führte. In der Schlacht von Haßen beck 
hielt er lange in der Nähe einer feindlichen Batterie, 
welche große Verheerungen anrichtete; fein Begleiter, 
der Marquis de Ta Touratlle, bat ihn driugend, fich 
etwas zu entfernen; allein er fagte, daß er ſolche 
Vorſichtsmaßregeln nicht in der Gefchichte des großen 
Conde fände. —— 
Eine gleiche Unerſchrockenheit und Todesverachtung 
zeigte der Prinz von Condé in der Schlacht von 
Minden. Auch focht er nicht immer —— 
So errang er einen Sieg im Jahr 1762. bey Joy 
hannisberg Über den mehrmals fo unglücklich ges 
wordenen Herzog von Braunſchweig, damaligen 
Erbprinzen, dem er eine bedeutende Anzahl Kanonen 
abnahm. Dach dem fiebenjährigen Kriege begab ſich 
der Prinz von Condé nach feinem ſchoͤnen Landfig 
Ehantilly bey Paris, Er Tiebse dies ur, 
no u — welches 


e 
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welches ein prächtiges Schloß zierte, ſowohl wegen 
feiner Annehmlichkeit, als wegen der Erinnerung an 
feinen Großvater fudwig, Prinzen. von Condé, 
der einer der ala Feldherren feiner Zeit war, und 
die letzten Jahre feines Lebens in philoſophiſcher 
Ruhe unter wiſſenſchaftlichen Belchäftigungen und 
im traulichen Umgang mit Corneille Racine, Des⸗ 
preaux, Boffuet und Bourbaloue verlebte.. Der jet 
verftorbene Prinz von Condé hat in Enaiand im 
einer 1806 unter dem Titel! Essai sur la vie dız 
grand Conde im Drud erfhienenen Schrift das Leber 
diefes feines” großen Ahnherrn beſchrieben, der in 
einem Alter von 22 Jahren die Spanier in der 
Schlacht von Rocroi uͤberwand, uͤberall wo er ers 
fhien, den Sieg zum Begleiter hatte, . eine Niederlage 
des Marſchalls Turenne wieder aut machte, und 
Frankreich im Angefüht der Spaniſchen Armee die 
Seitung Dünkirchen gewann. Freylich bekaͤmpfte dies 
fer feltene Heerführer in der Folge, Brleidigt durch 
den Minifter Mazarin, der ihn ein Jahr lang feiner 
Sreiheit zu Vincennes beraußte, jein Vaterland mie 
größerem Erfolge. Spanien nahm den Beyitand des 
bekidigten Conde an, der fid Paris näherte, und in 
der Mähe der Vorſtadt Saint Antoine am 2ten Julius 
1652 einen denfwütdigen Kampf mit dem heivens 
müthigen Marfichall von Turenne kämpfte . Sie 
—ben Jahre nach Biefem für beyde Generale ruͤhmlichen 

Treffen kehrte Condé nach Frankreich zuruck, für weh 
des er num wieder mit eben dem glänzenden Erfolge 
als früher foht. Dies große Vorbild begeiſterte Luds 
wig Joſeph, Prinzen von Condé, feinen Enkel. der 
in die Sußftapfen feines Großvaters getrefen feyn würde, 
wenn -fih ihm gleiche Gelegenheit zu Waffemthaten 
dargeboten hätte, Allein Veit 1763 nahm Frankreich 
an keinem Landkriege Theil. und Könde mußte ſich 
Daher mit dem Studium der Kriegegefhichte und dev 
2 532 * ernſten 

eo. ze 


I 
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ernften und fchönen Wiſſenſchaſten auf —— 
Chantilly, wo er als Wittwer lebte, begnügen. Dot 
- erweiterte er den Kreis feines Willens, verfammelte, 
wie fein Großvater, wöchentlich "die berähmteften 
Franzoͤſiſchen Gelehrten feiner Zeit, Champfort, Rous 
velle,' Deſormeaur, de Bomate und andere um 
ſich und übte die fihöne Tugend der Wohlthätigs 
keit, vorzüglich bey der großen Thenrung im Zah 
1775. 34 Chantilly ſtand ein Theil des dem Erbs 
prinzen von Braunſchweig abgenommenen und dem 
Meinzen von Ludwig XV. geſchenkten Geſchuͤtzes. 
Der Prinz ließ es wegbtingen, “als der nachherige 
Herzog von Braunſchweig ihn dafeldft befuchte, mel: 
es dieſem Anlaß gab ihm zu Auffern, daß Conde 
ihn zweymal beſiegt habe, im Kriege durch, eine 
Waffen und, im Frieden durch feine Beſcheidenheit. 
Dem. Ruſſiſchen Kayfer Paul, der als Großfürft 
Frankreich bereiſete, zog der Wohnſitz des Prinzen 
von Conde, Chantilly, fo. an, daß er ſich erft nach 
drey Tagen davon losteißen, konnte, _ 
Der Prinz von Condé war bereits drey und funfs 
zig Sahre alt, als die Franzoͤſiſche Revolution gun 
brach. Ein Gemuͤth wie das feinige ‘mußte diefe 
Weltbegebenheit ſehr verletzen. Er verließ ſein 
Vaterland, wie fein Großvater, um es zu befämpfeh, 
aber dieſem Kampf begleitete nicht gleicher Erfolg. 
Schon zwey Tage nad der Erſtuͤrmung der Baftille, 
"wornit die Anarchie anfing, am Löten Julius 1789, 
entfernte ſich der Prinz; erſt begab er fih n 
Bruͤſſel und darauf nah Turin, Sein Beyfpiel war 
folgenreich,, es wurde das Signal zu einer allgemeis 
nen Auswanderung des Franzöfiichen Adels, 
Die’ vielen Emigrirten, die fih an ihn anfıhloffen, 
fanden bey ihm großmuͤthige Unterftügung. Er machte 
zu Genua eine. Anleihe von einer halben Million anf 
feine Diamanten, und. ſchlug die edelmuͤthigen * 
A * traͤge 


— 
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träge des Koͤnigs von Schweden Guſtavs III. aus. 
"Die ‚von, Sieyes verfaßte Franzoͤſiſche Conſtitmnion 

ar, dem Peinzen von, Condé ein Greuel. Er pros 
— in einem ‚im September 1790 ers. 
laffenen Manifefte. Zur Vergeltung dafür ward fein 
herrlihes Schloß: Chantilly verwüftet; auch führte‘ 
man die Kanonen, weg, die es als Trophäen ſchmuͤck⸗ 
ten, Vergebens drohte ihn die Nationalverfammlung 
mie der Einziehung aller feiner Güter, umfonft la 
dete ihn felbft Ludwig XVI. ein nad Frankreich zus 
ruͤckzulehren. Er fah ein, daß er fo gut mie dieſer 
ein Opfer dee Dämagogen werden würde, und hoffte 
fie ‚mit Erfolg zu bekriegen. Daher fammelte er 
eine Schaar Ausgewanderter, an. deren. Spitze er 
im, Jahr 1792 gegen Landau vorrücte, Was vers 
‚mochte aber eine fo Kleine Anzahl Tapferer gegen. die 
ganze Kraft des von der Nevalution electrifitten Frans 
zoͤſiſchen Volks und die bewundernswuͤrdigen Anfttens 
ungen feiner zahllofen Heere? Das Eondeiche Corps 
chloß ſich an die Armeen der Allürten an und. theilte 
ihre. Schickſale. Doch beftand es ein rühmliches 


u Treffen im October 1793 zu Barlsheim. Am 2qften 


Detober 1796 half der Prinz von Eonde ‚den Sieg 
des Erzherzogs Earl, mit dem er an Tapferkeit zu - 
werteifern ſchien, über den großen, Franzöfiichen Ges 
neral. Moreau vollenden, Er nahm im Sturms 
ſchritt Reinftadt, ein, und feßte fi fo dem: Feuer 
aus, daß ein Sngenieurofficier an. feiner Seite geı 
tödtet wurde. Der im Jahr 1797 zwiſchen 9 
reich und Oeſtreich geſchloſſene Friede ſetzte ſeiner 
nicht vom Gluͤck beguͤnſtigten militairiſchen Laufbahn 
am Rhein ein Ziel. Paul J., der den: Prinzen in 
Srankreich, näher kennen. gelernt ‚hatte, rief ihn nach 
Rußland, und nahm ihn mit feinem Corps, meh 
ches im Ruſſiſchen Polen Kantonnirungsquartiere des 
309, in feine Dienſte. Hierauf begab ‚19 der, pen 
. EN #77 Dr Ber r {1 1% yon 
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von Conde mach Petersburg, mo ihn der Kayſer 
Maul mit der größten Auszeichnung empfing. Er 
Ward mir der Herrſchaft Dubno beſchenkt und hiele 
ſich in Petersburg anf, bis Die zweyte Koalition von 
‚ 1799 ihn von neuem an den Rhein rief. Er folgte 
der Ruſſiſchen Armee, die in die Schweiz eindrang, 
dort aber rinen Unfall erlitt, wovon der Prinz Zeuge 
mar. Ruſnand fonnte nicht “mehr feine Keymally‘ 
feyn da die Nirderlage des Ruſſiſchen Heeres in ber 
Schweiz eine völlige Umwandlung der politiſchen 
nfihten Pauls zut Folge Hatte. Eonde trat nun 


mit feinem Meinen Corps in Engliihen Sold, 


und nahm an dem Oeſtreichiſchen Feldzuge des Jahrs 
18058 Antheil. „ Hier ſchließt ſich das Öffentliche mis 
Utairiſche Leben diefes Prinzen der unter guͤnſtigeren 
Umitänden. vielleicht den Ruhm feines Großvaters 
erlangt hätte. Beine Peine Legion wurde entlaſſen 
ynd er begab fih nah England, wo et gaftfreunds 
lich aufgenommen wurde, Die Britifche Regierung - 


feßte ihm eine Penfion von 109,000 Franfen aus⸗ e 


und räumte ihn zum Wohnfig die Abtei Amesbury 
ein. Hier lebte er im Kreife feiner Familie, in die 
gr noch im Detober 1798 eine zweyte Gattin eins 
führte, Er vermäßlre ih mir Catharine Brigs 
nole, verwittwete Prinzeffin von Monaco, weiche 
Ebhe unbeerbt bfieb, und. 1813 durch den Tod der 
rinzeſſin aufgeldfer wurde, Aus der erften Verbins 
dung mit det Prinzeffin. von Rohan s Soubife 
Hatte der Prinz von Condé einen hoffnungsvollen 
Enkel, den Herzog von Enghien, den Buonaparte 
im März 1804 von Eitenheim, wo er fih aufhielt 
und eine Peine Liebesintrigue unterhielt, durch Frang 
fiihe Truppen überfallen, aufheben und über. Siraß⸗ 
irg nach Vincennes ſchleppen ließ, wo et am 2iften 
Mär; 1804 ohne allen Grund füflier wurde. Als 
ber alte Prinz von Condé dieſen aa? = 
u — eine 


- 
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feines gelteßten Entels erfuhr, vief ev im hoͤchſten 
Schmerz aus: *“ Je mai donc plus de posterite!” 
Diefer berühmte Mebenaft des Franzöffchen Könige 


hauſes geht nun mit dem "einzigen Sohne des jet 


verftorhenen Prinzen von Conde, dem am 1gten 
Aprit-1756 gebornen Herzöge von Bourbon aus, 
Diefer hatte nur einen Sohn, den Herzog von Enge 
bien, der aus feiner mit der Prinzeffin von Orleans 
gefnüpften aber "1780 getrennten Ehe entfprungen 
war. Als Ludwig XVII. am zten May 1814 in 
Darisals Frankreichs König einzog, begleitete ihn 
der damals 7Hjährige Prinz von: Conde, Kurz vor 
dem 2often Maͤez 1815, da Buonaparte wieder in 


- Maris einrächte, Aufferte der Prinz von Eonde gegen 


feinen Secretair: “Der Menfh von der Inſel Elba 


iſt in Bewegung ;' kehren wir nach dem Rhein zus 


zu?” Und ald er’ Paris verlaffen mußte, fagte er 
zu eben demfelben: “Da Haben wir ed; ich hätte es 
Ihnen voraus gefagt, allein die Ruͤckkehr diefes Mens 
schen, vollendet feinen Sturz.” Der Prinz folgte 
Ludwig XVII. nah Gent und Behrte mit ihm im 
Julius 1815 nah Paris zuräd, Einige Jahre ges 
noß er das Gluͤck, das Königehum und die Herrfchaft 
der Bourbons in Frankreich hergeftellt zu fehen. In 
einem Alter von g1 Sahren und 9 Monaten übers 
fiel ihn am 1oten May - eine heftige Krankheit, die 
ſchon nach drey Tagen, am 13ten May ded Mors 
gens, feinem Leben ein Ziel ſetzte. Eine ziwenftündige 


Ruhe gewährte eine kurze Hoffnung, allein der Prinz 


entfchlief, nachdem er in Gegenwart feines ganzen 
Hauſes die Pflichten der Katholiſchen Kirche erfuͤllt 
Hatte. Sein Sohn war. ;nicht gegenwärtig. ald er 
ſtarb; zu ſpaͤt wurde ‚der Herzog von Bourbon durch 
tern Aus London abgerufen, wo er fi befand, 

am ısten May zu Paris ankam , ftürzte er 


Als er 
ſich auf die Leiche feines: Waters und. überließ fich 
ganz 


ſeinemn Schmerze, den viele, auch die Nothlei⸗ 


ee bes _. 
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denden theilten, ‚gegen. die der Verſtorbene ungemein 
mohlhätig war, Er hatte ſchon in London eine letts 

wiillige Verfügung ‚ errichtet. . Sein: Körper -wurde 
am igten May um Mittag ſchon in dem Pallaft 
Bourbon auf dem Paradebett ansgeftglit ‚und -einige 
Tage darauf einbahlamirt, Die Königlichen Prins 
gen. viele Corporationen und Geißliche befuchten ‚ihn 


und befprengten ihn mit Weihmeflers. Ludwig XVAIL 


und der. ganze Franzoͤſiſche Hof. betrauerten eilf Tage 
den Prinzen von Condé, deflen Werluft allgemein, 
auch ;no in den Sigungen der beyden Kammern 
bedauert ‚wurde. Des Verſtorhenen einzige Tochter 
Lomſe Adelaide. die ſich dem geiſtlichen Standenges 
‚widmet bat und an der Spige einer Klofterftiftung 
im ‚Tempel fteht, ließ ihrem Vater, bey. deflen Leiche 
täglich ‚fech8 Seelenmeſſen geleien wurden, auch ‚einen 
Trayergortesdienft halten. Der Prinz von ' Conde 
bekleidete die. Würde eines Generaloberſten der ‚Ins 
fanterie und eines Grand-Maitre ‘de France, „Sn 
der. _Ießteren war: ihm fein Sohn, der: Herzog. von 


Bourbon auf feinem Zodesfalladjungirt., Der Grand- _ 


Maitre de France, oder Großmeiſter, Oberhofmeifter 
von Frankreich, ift Großofficier der Krone; das Zrichen 
feines, Amtes ift ein lazurblauer. Stab, der. mit Lilien 
beſetzt und auf deſſen einem, Ende eine: geichloffene 
goldene Krone if. Er ordnet. alles an, was zur 


Maison.-bauche des Königs gehört ,. praͤſidirt bey 


der Dalbung und dem Grand-Couvert, fo wie bey 
den Leichenbegängniffen der Könige und macht die 
Honneurs des Königlichen Aaufek- - Int 9% 
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Stariftifche Pemerfungen über den Deuts 
schen Buuds us, 
Der Dentihe Staatebund iſt an die Stelle des 
alten Roͤmiſchen Kayſerr eichs getreten. Ein 7 
| afts 
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ſchaftlicheb Sand umſchlingt wieder alle Deutſche 
Volksſtaͤmme. Sim Muitielpuncte der Europaͤiſchen 
Cultur iſt es aufs neue die Are geworden, um welche 
ſich das Rad der uͤbrigen Europaiſchen Staaten mehr 
oder minder dreht. Gewiß gehört auch das vereis 
nigte Deutſchland, zufolge feiner. phyſiſchen Kräfte 
und politiſchen Beziehung, zu den. wichtigſten Reichen 
des Erdkreifes, Wenn man auch ganz Illyrien, "Alfe 
Kaͤrnthen, Krain, Friaul und Iſtrien abrechnet, dei 
sen Bewohner von Slaviſcher und Italieniſcher Abs 
unft. find, umfaßt es dod ein Areal von 11,0055 
Quadratmeilen. unter dem herrlichften Himmelsſtrich 
mit, einer Maſſe von 28.751,214 Menfihen. In 
Europa befisen nur Rußland und Schweden daffelbe 
Areal, Rußland ‚eine größere und Frankreich diefelde 
Volksmenge. . Bon diefen 28,751,214.Menfiben, bie 
. in Dentfchland wohnen, find ungefähr 24,673,200 
von. Deutſcher Abkunft. Der Reſt befteht aus 
3,780,000 Slaven, wozu die Tſcheſchen in Böhmen, 
die Slawaken in Mähren, Caſſuben in. Pommern, 
Menden und Sachſen in Steyermarf, der Laufig und 
Sachſen gehören. (Staven heilen auf Syralienifch 
Schiaverni. - Einige‘ leiten dieß vom Polniſchen 
Worte Slowni, ‚berühmt, ab, andere :Selawi von 
Seliti, in der Krainifhen Sprache wandern; dage— 
gen behaupten andere, man muͤſſe nicht fagen, Sla— 
ven, fondern Slowi von Slowo und daß die Sla— 
ven ſich felbft Slowoni, die befannten benannten; 
genannt haben. Siehe mehr. darüber in Möhress 
intereflanter Schrift Über die Stavifchen Bewohner der 
Oeſtreichiſchen Monardie.) Uebrigens enthaͤlt Deutidy 
land nody 79,000 Sitaliener in: Tirol, 44,000 Abs 
tömmlinge von Franzofen und Wallonen und 182,000 
Sjuden. Bon ſaͤmmtlichen Bewohnern Deutſchlands 
find. ungefähr. 15,770,700 Katholiken, 11,793.000 
a 3932,009: Ealuimiftsn,. 25.90 — 
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huther, 2500 Mennoniten und 2000 Griechen. Ob⸗ 
gleich Deurfchland im Süden die ungeheuren Alpen 
und im Morden die unfruchtbaren Heiden befigt, leben 
daſelbſt doch im Durchſchnitt 2694 Menfchen auf der 
Quadratmeile, alſo ſteht es in der Volkszahl nur 
Frankreich, England, Italien und den Niederlanden 
nach. Es beſitzt 2416 Städte und 2049 Flecken. 
Unter den Städten. hat Wien über 250000 Eins‘ 
- wohner, und faum_ giebt es ein Reich auf Erden, 
welches fo viele Staͤdte mittlerer Größe hat als Deurfche 
land, Ein Drittel der Deutfchen lebt in Städten 
und Flecken, der Reft auf dem Lande, Noch iſt die 
Kriegsmärht des Deutfchen Bundes nicht organifiet. 
Mach Oeſtreichs Vorſchlag joll- ein halb Procent der 
Volksmenge auch in: Friedenszeiten unter Waffen feyn 
und dieß Halbe Procent in Kriegsfällen unverzuͤglich 
auf zwey Procent vermehrt werden, wozu im. Kriege 
noch ein Procent Reſerve koͤmmt. Nach diefem Bors 
ſchlage beläuft fich das Friedensheer auf 143,128 
und das Kriegsheer mit. der Neferve auf 838 763 
Mann. Die Eintünfre immtlicher Bundesftaaten wers 
den nach den zuverläfigften Angaben auf. 201,329,084 
Eonventionss Gulden berechnet. Im Verhaͤltniß des 
Umfangs und der Volfsmenge hat ‚kein Staat der 
Welt, England und die Niederlande ausgenommen, 
eine fo bedeutende Staatseinnahme, und doch. hat 
Deutſchland nicht, gleich jenen’ veiche Eolonien. Ver— 
theilt man diefe Totaleinnahme in gleichen Ausgaben 
auf jeden Deutſchen, fo müßte diefer jährlich ungefähr 
7 Sulden zu den Staatsbedürfniffen beytragen. Aber 
faſt jeder Staat befigt - beträchtliche Domainen und 
andere Regalien, die Hier nicht mitgerechnet find. 
Dieſe kann man ſicher auf + des Ganzen anfchlagen 
und daher der Beytrag jedes Deutſchen auf 5 Guk 
den 16 Kreuzer angefchlagen werden, der Engländer 
bezahlt in Friedenszeiten jährlich ıız Gulden 35 . 
wat: er 
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der Franzoſe 9 Gulden 3 Kreuzer, der Niederländer 
9 Sulden 34 Kr., der Rufe dagegen nur 3 Gulden 
I Kreuzer. Faſt alle Deutſche Staaten find mehr 
oder minder verſchuldet, und die Staatsſchuld aller 
Deutſchen Bundesſtaaten laͤßt fich wol über soo Mill. 
Gulden anfchlagen. Doch ift Deutfchland dasjenige 
Europäifhe Land, wo das Rufe baare Geld in Um⸗ 
lauf if. | 


 — B 


£ III. i 
Leber den gegenwärtigen Zuftand der Englis 
fhen Colonien in Africa und ihre wach, 
fende Civiliſation. 3 
Ans der neuen Africaniichen Zeitung: The royal 
gazette and Sierra Leane advertiser.), 
Am sten Januar ‚find 10 Jahre verfloffen, feit 
diefe Colonie ‘von der Sierra Rrone : Compagnie ar 
die Englifche Regierung „abgetreten war, und feit der 
Zeit hat ſowol Die Bevoͤlkerung als die Sittlichkeit 
“fo fehr zugenommen, daß jet in einer Woche oft 
mehr "Ehen geichleffen werden als damals in einem 
Jahre (nemlich 1807 nur ‚14 Ehen.) Die Anzahl 
der Schuljugend in Fteetown und. andern Städten 
Aberſteigt weit die Zahl der ganzen Population im 
Sabre 1807, und. man kann kuͤhn behaupten, daß 
dieſe Africanifchen. Cotonien binnen 3 Jahren größere 
Fortſchritte in allen Zweigen der Civilifation und. fitts 
licher wie politifher Werbefferung gemacht hat, als 
Alle andere Englifche Beſttzungen in einer Reihe von 
‚Sjahren. - Bey dein großen Eramen :der Lancaſterſchen 
Freiſchulen, bey welchem alle Mitglieder der Regie— 
rung zugegen waren, wurden fogar mehrere Engliſche 
Dichtungen ſehr gut vorgerragen, doch hat: man es 
nun fuͤr zweckmaig die dramatiſchen Uebun⸗ 
| gen 
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gender Schüler einzuftellen. : Die Wilbnif , welche 
noch vor drey Fahren nur unter dem verächtlichen 
Namen won Heobrook bekannt war, iſt jegt in eine 
von- 1300 +«ivilifirten Engliſchen Bewohnern bevöls 
ferte Stadt unter dem Namen Regent-town: vers 
wandelt worden, ' Die Euglifiche Flagge wehte auf 
den Thurm den St. Chatles Kirche, der: erften fleis 
nernen Kirche, die 1816 auf der Africanifchen Weſt⸗ 
füfte. errichtet wurde und melde nun jo erweitert 
wird, daß fie 1400 Menichen -zu fallen vermag, 
"Alle übrigen Gebäude find ehr Hädfch und zum Theil 
elegant ‚gebaut, und die Erbauer waren. bis auf einen 
Sjngenienr und einige. wenige Engliſche Soldaten 
fAmmtlich Negerſclaven, Die aus der" Sclaverey be: 
freyer worden find, Regent-town enthält nun ſchon 
eine Bevölkerung von 1700 'befreiten und ganz cipis 
lifirten vormaligen Megerfchaven. 


y f I, 2 fi ' . 
| IV. | 
S: yıaınien .,,, 


Die neueften Nachrichten aus Madrid melden, . 


daß der vielbeiprochene Finanzplan von Garray, der 


ſchon feit einem Jahre unter Diecuffion iſt, nicht 


publiciet werden, noch ein Verſuch ihn durchzuſetzen 
gemacht werden fole, bis die erwarteten Bullen von 
Nom angefommen find. Man bezweifelt. ſehr, daß 
Se. Heiligkeit audy wieder die in demielben enthalte: 
nen Bewilligungen betätigen würde, da der Plan 


Direct das Patrimonium des heiligen Petrus angreift, 


ein Punct, deu immer fehr delicat- ift, wenn es auf 
Verhandlungen mit dem heiligen Stuhl, ankoͤmmt. 
Auch follen die Spanifhen Mönde und Geiftlichen 
allen ihren. Einfluß gegen diefe Maasregel aufbieten, 
fo daß es ſehr ungemiß, iſt, 08 dieſer Plan des Bi 


nanze 
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nanminiſters auf dem fein ganzes Finanzſyſtem ge 
bauet iſt, durchgehen werde. — Eben ſo mißlich ſieht 
es mit der Expedition gegen Suͤdamerika ans und ein 
-  feltfamer Vorfall Hat nicht wenig Aufſehn erregt. Die 

‘allerglänzendflen und pomphafteften Anftalten waren 
gemacht, um das beßte der gekauften Rußiſchen Linien⸗ 
ſchiffe, der Nordftern, unter dem Namen der Königin 
Iſabella (entweder nach der jegigen Königin, oder 
der bekannten Gemahlin Ferdinands des Katholiſchen) 
umzutaufen, als man am Tage vor der Ceremonie 
entdeckte, daß das ganze Unter s Eaftell! des neuen 
Taͤuflings verfault fey, und’ die Eeremonie daher eins 
geftellt werden‘ mußte Nicht guͤnſtiger mar das 
Reſultat der Unterfuchung der uͤbrigen Schiffe und 
feins fann ohne die größten Koften, die einem neuen 
Baue faft gleich kommen, ausgeruͤſtet werden. Die 
Spaniſchen Seeofficiere waren nicht wenig darüber 
"betroffen, daß der Ankauf: diefer ganzen Flotte von 
den Ruffen nur — durh das diplomarifche Corps 
ohne Alle vorgängige Unterſuchung von Seeofficieren 
geſchehen fen: Auffallend möchte es feheinen, daß 
dieſe neuerbauten Schiffe ſobald verdorben find; aber 
dieſe Erſcheinung erklaͤrt ſich leicht, wenn man erfährt, 
daß ſie nicht aus Eichenholz fondern aus Föhrenhol; 
erbaut find, welches durchaus nicht geeignet iſt die 
See zu’ halten. ’ Briefe aus Cadix melden fogar, 
daß von der ganzen Ruffiihen Flotte nur zwey Schiffe 
"überall einer Reparatur fähig und die uͤbrigen uns 
dienſttuͤchtig erklärt find. Zufolge diefer Entdeckung, 
die unter den Seeofficieren großen Lärm gemacht 
habe, ſey Admiral Eisneros ( Befehlshaber des Eiss 
neros in der Schlacht von Trafalgar) nah Madrid 
berufen/ da ihm eine Mufterung der Schiffe anvers 
‚traut geweſen wäre, Für jetzt wird die Spaniſche 
Regierung daher nur im Stande feyn, ihre Aufmerk— 
ſamkeit auf Lima gu richten, und eine Werftärkung 
2 von 
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von 2000 Mann nach Peru zu fenden, um ed 9% 
gen den Angriff der Ehilifchen Republikaner zu ſchuͤtzen. 
Dieß iſt das. einzige Truppencorps, welches Spanien 
nun Über das Atlantifhe Meer zu fenden vermag, 
und alle Übrigen Punste der Kolonien müflen den 
eigenen Reſſourcen ‚der dort noch befindlichen Royas⸗ 
liften überläffen bleiben. Um den bey dem Abbruch 
der. Hülfsquellen aus. Amerika und den Aufbringuns 
gen der dortigen Kaper immer mehr- fintenden Hans 
del zu heben, Hat. der König durch ein Decret vom 
goften März an den Finanzmunifter die Einrichtung 
mehrerer Depoficohäfen auf der Halbinſel, namentlid) 
in Santander, Eorunna, Cadir und Alicante geftartet. 
Mit dem Handel ſtockt auch fortbauernd der innere 
Verkehr und alle Gewerbe und der gänzliche Verfall 
des Wohlftandes, ‚welcher dur den blutigen Befrei— 
ungskrieg fo fehr geſunken iſt, wuͤrkt eben fo ſehr 
wie politiſche Urſachen, die politiſchen Partheyen, die 
m Reiche herrſchen und die Gewoͤhnung vieler Lands 
‚leute an die ungebundene Lebensart.der Guerillas zu 
den Verſchwoͤrungen, Empdrungen, Näubereyen und 
Merbrechen aller Are mit, an denen die Geſchichte 
der fetten Jahre in Spanien fo reich if. In Ans 
daluſien und. Eſtremadura wie in Catalonien liegen 
Daher bedeutende Truppencorps. Auch find viele in 
den Sefängniffen der Inquiſition eingı bracht worden, 
von ‚denen mehrere ſich des. Verbrechens der Freys 
maurerey fchuldig gemacht hatten. Großes Aufichn 
‚machte die Arretirung des bekannten Canonicus Oſio⸗ 
laza und- die Verſiegelung feiner Papiere zu Cartha⸗ 
gena. Er foll nah Battuccas gebracht und dort um 
ser fpecieller Auffichs des Priors des Kloſters geftelle 
‚werden. Für jeden Tag find ihm nur 6 Realen 
(oder 20 Scillinge) ausgeſetzt. Dftalaza ift durch 
feine heftigen Reden unter den auflerordentlichen Cor⸗ 
tez von Cadix, wo es immer an des linken — 
—* 
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ſaß, bekannt, fo. wie durch feine politifchen Neden, 
feine Offenbarungen, feine Bifionen in Balengay, wo 
er fich einige Zeit bey dem Könige aufbielt und einen 
wuͤthenden Eifer, der feine Enıfernung vom Hofe 
veranlaßte. Die Berhältniße mit Nordamerita find 
fortdauernd Lritifh, obwol Spanien einen offenen 
Bruch vermeiden wird, eben fo menig freundicafts 
Uich find fie.mit Portugal, wegen der befreundeten 
Schritte, welche der Brafilianifhe Hof und die Res 
dublik am Silberſtrom gegen einander thaten. 





Ueber den Artienbandel und deffen Schaͤd⸗ 
u lichkeit, | 

VUeber den: fogenannten Actiens oder Wettenhans 
del macht man ſich meiſtens ſehr falfche Begriffe. 
‚Die stockjobbery auf der Londoner Börfenhalle ift 
eigentlich. eine Art von erdichtetem Actienhandel. Die 
Reute, welche diefen Handel treiben (stock-jobbers) 
kaufen oder verkaufen große Summen in Actien, die fie 
‚nie beſeſſen Haben und nie zu befigen axhten, und die zur 
einer beftimmten Zeit zu bezahlenoder anzunehmen find. 
Die Eontracte werden nad den Preiſen der Actien 
geſchloſſen, fo wie fie in, dem Augenblick des Verkaufs 
‚ftehen. Wenn nun zu der Zeit, wo der Contrast 
erfuͤllt ſeyn foll, die Preiſe fih ändern, fo wird nur 
das entrichtet, wozu fich diefe Veränderung nad dem 
bedungenen Preiſe für den einen nder den andern bes 
Läuft, vom Käufer, wenn die Actien fallen, vom 
Verkaͤufer, wenn fie ſteigen. Die Astien felbft geben 
nur Weranlaffung zu diefem Contracte und find ‚nicht 
der Gegenſtand deffelben. Sie find. nur in fo fern 
Veranlaſſung dazu, als ihr beſtaͤndiges Steigen und 
Gallen, weil beydes zufällig ſcheint und auf manchen 
ae 2 um 
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unvorhergeſehenen Zufaͤllen beruft, die Idee zu: dier 
ſem Wertehandel gegeben hat. In Holland wurden 
einſt die Tulpenzwiebeln zu einem: gleichen Spiele ge 
Braucht, aus den nemlichen Grunde, weil zu .einer 
Zeit die Preife gewiſſer Arten diefer Blumen feht 
hoch und zu einer andern, als Folge der Veränderung 
der Mode und des Geſchwacks, fehr niedrig waren. 
In Copenhagen entſtand zuerft dieſer nachher ſo weit 


getriebene etthandel_ mir den Offeifdhen amd hiers 


“auf mit Aftatifchen Actien, da derjenige‘;der ſich 


nur auf eine folhe Actie hatte zeichnen laffen, feinen - 


Beweis darauf verkauft und diefer dann nach Meys 
nung und Laune im Preife flieg und fill. An einem 
Tage' konnte ein folder Beweis 30 Procent „fallen. 
Während des Kriegs ward. diefer Handel ſelbſt mit 
Waaren ganz allgemein, man faufte und verkaufte 
nemlich anf’ zwey oder drey Monate, was Man mes 
der befaß noch zu befigen erachtete., War das: Weis 


Fanfte zur Verfallzeit getiegen, To bezahlte der Wels 


kaͤufer dem Käufer die Avance oder den Profit, war 
@-dagrgen gefallen, fo bezahlte der Käufer die Diffes 
renz oder den Verluſt. Sah einer von ihnen ſich 
‚u keinem vor beuden im Stande, fo ward ein Mes 
Vers fir Avance oder Differenz ausgeftellt. Eın eins 
gebildeter Verkauf konnte jo durch viele Hähde gehn 
ünd kehrte zuletzt wie der Kater im Gnalliſpiel zum 
eiſten Käufer zuruͤck. Dieſer Handel hat viele Kauft 
eure ruinirt und zu den groͤſiten Zwiſtigkeiten? Anlaß 
gegeben So lange die Waaren noch ſteigen (z. B. 
Coffe von 6 Rthir. auf 38 Nthle , Thee von 16 
auf 86, Baumwolle von 12 auf 40) ging alles gut, 
denn da brauchte man nur ſeine Avance in Empfang 
zu nehmen, aber! da fie bald eben ſo ſehr zu fallen 
Begonnen, als ſie geftiegen waren, und die Differenz 
bezahlt werden follte, da ſuchte ſich jeder fo gut er 
konnte herauszuziehen. May ſah Pilze; die Millid⸗ 
14 — haire 
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naire geworden waren, wieder zu Pilzen werden. 
Aud mit Staatspapieren ſah man diefen Wertehans 
dei fo lange betreiben, als, diefe jeden Augenblick flies 
gen oder fielen; aber es hat ſehr aufgehört, feit dem 
das Steigen diefer Papiere parmanenter ward. Sm 
Sanzen iſt dieler Handel aber eben fo verderblih . 
für einzelne Privatleute, wie für den Wohlſtand des 
ganzen Kandelsftandes, als ein Pharaojpiel. 





VI. nt 
Bemerkungen über Südamerifa, von Alerans 
der von Humboldt, aus dem Fürzlich er: 
fehienenen neueften Theile feiner voyage 
aux regions equinoxiales. | 
‚Diejenigen, welche meinen, daß alle Gegenden in. 
der. heißen Zone von der Sonne verbrannt find, wers 
den fih darüber wundern, daß im Thale Caripp 
immer eine Kühle herrſcht wie im Fruͤhjahr in Frank⸗ 
reich. Das Kloſter in dieſem Thale liegt nur 400 
Toiſen uͤber die Seeoberflaͤche, und doch iſt die hoͤchſte 
Waͤrme daſelbſt nur Io Grad größer als die, welche 
man bisweilen in Paris fühle. Diefe fih immer 
felbft gleiche und zur Erhaltung einer kräftigen Weges 
tation, genügende Temparatur ift eins der beyden Phäs 
nomene, welche diefe Gegend von Neuandalufien bes 
rühmt ‚gemacht haben, das andere ift die merfmürdige 
Höhle Guacharo, in dem der rio Calipe entſpringt 
und welche für die Indianer der Eingang in die Uns 
terwelt ift. — In Europa denkt man ſich diefe nicht 
überwundenen. Sindianer als herumftreifende Jaͤger. 
Aber darin täufcht man fich fehr. Auf jenem Cons 
tinent eriftirte Ackerbau lange ehe Europäer dahin 
famen, und das nicht allein in den Reichen der In— 
kas und in Merico,, fondern auch zwijchen dem Dros 
Polit. a Juny 1818. 83... n0@ 


En 


494 VI. Südamerika. 


noco und Amazonenfluß in Ländern, wohin noch nie 
mals Milfionaire gedrungen find. Hier bauten und 
bauen die Eıngebornen in Dörfern gefammelt, Ba— 
nanas, Coffe und Baummolle, woraus fie ihre Kän: 
gematren weben. — Man hat bisweilen bemerkt, daß 
die Pflanzen den Boden verlaffen, den fie vorhin bes 
dedien, um in andern Gegenden zu wachſen und 
, foldyen zu’ weihen, die man vorher gar nicht dort 
ſah. Humboldt erklärt dieſe Pflanzenwanderungen 
auf eine ſehr natuͤtliche Art. Der Saame der Pflan— 
zen, die wie der Cacao große Feuchtigkeit beduͤrfen, 
und nun an gewiſſen ausgetrockneten Stellen nicht 
mehr fortkommen koͤnnen, wird durch Wind, Voͤgel 
"oder Anbau verpflanzt und waͤchſt an Stellen, die 
gegen Wind und Sonnenhige geiihüäge find. Daher 
hat der Anbau der Baumwolle und des Caffees, 
welche die Erde entülößen und fie den brennenden 
Sonnenftrahlen ausſetzen, in Carraccas fo jehr . die 
Production des Cacao vermindert, der fih immer 
mehr. nach Weften zieht, wo der Erdboden feine ur, 
-fprüngliche Kühle bewahrt hat, und der jet eine 
Wohlſtandsquelle für Niederandaluſien geworden ift, 
welches 1799 gegen 20,000 Fanegas (ein Gewicht von 
40 Pfund) a go Piafter jedes producirte. — Die 
neueſten Eharten von Amerika find voll von Namen 
von Städten, Flüffen und Bergen, die nie eriftirten, 
ohne daß man die Quelle diefer Irrthuͤmer ahnet, 
welche fih von einem Jahrhundert auf das andere 
verpflanzen. — Reiſende und jelbft Geographen reden 
fehr ernfthaft vor Nationen, welche nur bis 20, bis. 
10 oder bis 5 zÄhlen, und Voltaire erwähnt mit 
hoͤhnendem Spotte einiger Nationen in Amerika, die: 
nur bis 3 zählten und zum Ausdruck diefer Zahl ein 
Wort von neun Syiben "brauchten. Aber dies ift ſo 
wie vieles andere, was Voltaire erzähle, Unwahrheit 
oder Erdichtung. Diefe unggreimte Meynung " nad) 
| um; 
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Humboldt von Reiſenden Audgebreitet, welche bie 
verſchiedenen Spracen nicht verftanden. — Befons 
ders merkwuͤrdig iſt die Meynung des Verfaſſers über 
fo'genden oft discutirten Gegenſtand: Mit Büffon 
glaubt man ziemlih allgemein, daß die Haupifarbe 
bey den verjchiedenen Nationen ſchwaͤrzer oder weißer 
nach dem Verhältniß des mehr oder minder heißen 
Elimas wäre, in dem fie ſeit einer Neihe von Jahr— 
“ Hunderten gewohnt haben: denn man war darüber 
einig, daß der Einfluß des Climas fich langſam aͤuſſern 
und erft nad) mehreren Geſchlechtsſolgen kenntlich 
werden müßte. Alleın Humboldt vertirfe diefe Meys 
nung, welche man bisher fuͤr ſo natuͤrlich und wahrs 
ſcheinlich hielt. Auf die Menſchen, ſagt er, wuͤrkt 
die Abſveichung von den Typus, der für die ganze 
Race gemeinſchaftlich it, eher auf der Wuchs, auf 
die Phyſiognomie und die, Leibesftartur, als auf die 
Hautfarbe. Die Mationen von weißer Farbe begin— 
nen ihre Cosmogonie mit weißen Menihen. Wenn 
die Geſchichte unjers Geſchlechts von Schriftftellets 
mit jchwarzer Farbe geiihrieben wäre, jo würden biefe 
behauptet haben, daß der Menich urſpruͤnglich ſchwatz 
ift und dar Civiliſation und fortichteitende Schwächung 
die in einigen Geſchlechtsfolgen das Reſultat erzeugt häts 
ten, daß die Menichen gleich den Thieren im zahmen und 
haͤuslichen Zuftande von der dunklen Farbe zu der helles 
ten übergegangen wären. — Die Conſumtion von Suͤd⸗ 
amerika vor der Franzoͤſiſchen Revolution beiief ſich au 
Franzöfiihen Producten auf 15 Mill. Piafter, 


Englifchen 38 4 j 
Spaniſchen sa Es 
Italieniſchen 9 3 $ 
Deutichen f ı 93 4 / 
Levantiſchen ⸗ ı 9 4 4 
Hollaͤndiſchen ı 2 '4 , 
Schweizeriihen 5 ı a2 4 s 
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Alſo in allen auf 40 m Pie. 
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* Zu VL. F 
Ueber die Anſpruͤche der Europaͤiſchen Maͤchte 
Ze an Franfreich. Ä 
E Die Erklärung des Herzogs von Richelieu an die 
Kammer der Deputirten Über die letzte Negotiation 
wegen Bezahlung der Schulden von Frankreich an 
die fremden Mächte verdient in mehr als einem Bes 
trachte Aufmerkjamkeit. , Die Allürten haben des 
Friedens wegen aufferordentlih große Opfer gebradıt. 
Durch den Tractat vom zZoften May ‚ıgr4 haben 
fie freymwillig mehrere Millionen aufgeopfert, die fie 
mit vollem Rechte von der Franzöfifhen Regierung 
verlangen fonnten, indem fie nur ausmachten,- daß 
‚ die Schulden derfelben an Privarperfonen ihrer Nas 
tion treu und pflichtmäßig ausgezahlt werden follten. 
Ungeachtet Richelieu nun erklärt, daß Frankreich diefe 
Verpflichtung erfüllt Haben würde, wenn fie ihm auch 
durch feinen Tractat vorgefchrieben worden wäre, ſo 
erfchien doch der merkwürdige 20ſte May 1815, ohne 
daß der Franzöfifhe Schag einen Schilling zu diefem 
Zwecke herſchoß. Waͤhrend der 100 Tage ſcheint es 
nicht, daß die gegenwärtigen -Nathgeber Ludwigs 
XVIII., welche auch unter Buonaparte angeftellt was 
ren, auf die Erfüllung diefer von ihnen fo heilig er— 
“ Härten Pflicht bedacht waren. Der König ward ins 
zwischen bald wieder hergeftellt, und zum Erftaunen- 
von ganz Europa wurde einer der erften unter den 
Verräthern jein Minifter. Won dem Mörder und 
Raͤuber Fouché Eonnte man eben nicht viel Nedkichs 
‚keit in der Bezahlung dieſer Schulden erwarten, 
Aber glücliherweife ward die Ungeheuer bald von 
dem Sitze vertrieben, den er dur feinen Einfluß 
auf die Deputirtentammer im: Jahr 1815 entehrte, 
Diefe fo verfchrieene Kammer verpflichtete fich feyers 
lich zu der vollen und gänzlichen Erfüllung aller Ber: 
- Ä > bind⸗ 
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bindlichkeiten, welche Frankreich gegen die verbuͤnde⸗ 
ten Maͤchte uͤbernommen hatte. Mit ihrer Sanction 
wurden dieſe Verpflichtungen durch den Tractat vom 
2oſten November 1815 beſtaͤtigt, deſſen Gegenſtand 
die Garantie der Zahlungen aller Schulden war, die 
durch poſitive Acten der Franzoͤſiſchen Regierung und 
geſetzliche Verbindlichkeiten übernommen wären. Durch 
einen Binlänglich bekannten fremden Einfluß wurden 
diefe vechtlichgefinnten Deputirten entlaffen. Die Wers 
ordnung vom sten September 1816 endigte den Eins 
fluß des firengen Royalismus in Frankreich, und feit 
diefem Augenblick fahen wir nichts als ‘eine Folge 
von Verfuchen, um die gänzliche Erfüllung der Wers 
pflichtungen gegen die Verbündeten zu verciteln. Die 
Rebellen und Verräther, welche 1814 Geld vorfchoffen, 
um. Ludwig XVII. zu entthronen, wurden vollauf 
bezahlt; aber es ward beſchloſſen, die fremden Gläus 
iger nicht ganz zu befriedigen, und diefer Beſchluß 
iſt durch die nun beendigten Negotintionen fanctionirt 
worden. Als die fremden Unterthanen ihre Anfprüche 
angaben, antworteren die Franzoͤſiſchen Minifter nicht, 
daß diefe oder jene Forderung unbegründet oder. ums 
bewiefen fey, fondern, daß die ganze Summe, den 
Belauf, den man erwartet hatte, uͤberſtiege, und 
Frankreichs KHülfsquellen ihrem Abtrage nicht genuͤg⸗ 
ten. Auf diefe beyden Behauptungen gehörten zwey 
fehr kurze Antworten: 1) daß es nicht auf die Exs 
wartung oder den Anfchlag der Probabilität der Schuld 
anfäme, wenn die Schuld nur felbft wohlbegründer 
fey, und 2) daß die Reffourcen von Frankreich zum 
‚Abtrage feiner Schulden verwendet werden müßten, 
flatt zu der Bezahlung von Rebellen und Verräthern 
und der Wiederherftellung einer eben fo unnöthigen 
als gefährlichen ſtehenden Armee verwendet zu wer, 
‚den. Der nemliche fremde Einfluß, welcher zu der 
Entlaffung derjenigen Männer gebraucht mar, 6 
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ſich ‚zur vollſtaͤndigen Erfuͤllung aller. BVerbindlichkeiten; 
die Frankteich Übernommen Hatte, verpflichtet hat, 
mward-nun mirder dazu benußt, eine Renunciation auf 
die Forderungen auszuwuͤrken, die andere Regierun— 
‚gen. zufolge der Trastaten yom goften May 1914 
und 20ſten November: 1815, zu «machen berechtigt 
wären. und fie zu bewegen, ftatt derfelben eine Summe 
anzunehmen „. welche die in der Schule der Nevolus 
tion aufgezogenen Franzoͤſiſchen Negotiatoren bewilli— 
gen wuͤrden. Dieß war der Zweck der letzten Ne— 
gotiationen und wir muͤſſen geſtehn, daß es aus Ri— 
chelteus Auftlaͤrungen darüber erhellt, daß er in einem 
Grade erreiche iſt, der bisher in der Geſchichte von 
pecuniairen Vereinbarungen ganzlih unbekannt war, 
Die ganze Summe der angegebenen Forderungen bes 
fäuft fih auf I600 Millionen Franken, von diejen 
ift ein Theil bezahle und ein Theil verworfen, ehe 
die NMegotiationen anfingen: es blieb aber noch eine 
Summe von 1.390.000,000 Franken zu :befriedigen 
‚Abrig, und für dieſe ungeheure Maſſe willigten die 
Comwiſſaire ein, 16,000,000 Franken Renten anzus 
nehmen, welche nad dem Markepreife ungefähr einem 
Tapital von 215 Millionen Franken entiprachen, 
Mir. andern. Worten, der Herzog von Wellington 
"und die andern Commiffaire haben ſich dazu verftans 
“pen, ungefähr ein Siebentheil der rechtmäßigen Fors - 
hl als Befriedigung anzunehmen. , Allerdings 
- Mpgen die Buonapartiichen Minifter Ludwigs XVII. 
Daher die Mäfigung Seiner Gnaden, des Herzogs 
preifen, wenn er in der Thar die Hand zu einem , 
folhen DVertrage gereicht hat, Wir wollen aber lies 
ber glauben, daß der Herzog in der Commiſſion übers 
ſtimmt wurde, die fih dazu verfland, ftatt der frey— 
"willigen von den Noyaliften angebotenen vollen Zahlung 
ein Discanto von 85 Procent oder einen Abſchlag 
bis auf 15 Procens von den Buonapartiſten anzu 
n nehmen, 
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nehmen. Der auffallendfte Theil in Richelieus Rede 
ift aber der Schluß, daß die Alliirten. die Occupas 
tionsarmee Wegziehen würden, meil Frankreich feine 
Verbindlichkeiten erfüllt habe. Wir hoffen folglich, 
daß diefer Schluß nicht richtig befunden werden wird, 
weil er nur das Signal zu einem neuen allgemeinen 
Europäifchen Kriege werden wird, 
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Nicht leicht Hat England eine furchtbarere Macht 
in Dftindien aufgeitellt, als gegenwärtig, wo fie nicht 
allein verfchiedene aufruͤhreriſche Nabobs wieder zum 
Sehoriam zu bringen trachter, fondern auch die gänzs 
liche Vernichtung aller Raͤuberhorden der Pindareehs 
bezweckt, die ſchon eine lange Reihe von Jahren ns 
dien verheert haben. , Die Britische Feldarınee beſteht 
aus 10 Divifionen, jede von 10,000 Mänı, auffer 
den Hülfstruppen und zwar aus den beiten Krieger; 
die jemals in Indien aufgeftellt find. Der Genkral⸗ 
gouverneur commandirt für fich ein Corps von ‚67,08% 
Mann, deflen erfte Divifion 13,000 Mann mir & 
Kanonen zähle. Zum Tranjport der Bagage’jedes Nes 
giments dienen go Elcphantın und, 400 Kameele" ig 
280: Wärtern, und zu deflen Train nicht wenigen 
old 3500 Männer, ohne Weiber und Kinder HAB 
eine Menge von Pferden. Der Zug der Englijt 
Armee und die Pracht des Marquis, Haſtings gleis 
chen ganz denen der Drientalifhen Monarchen. Zum 
Gefolge des Generalgouverneurs gehören 150 Ele 

phanten und 400 Kameele, aufler den prächtig ges 
fhmücten Staatselvphanten, die ſilberne, vergoldete 
Thuͤrme auf ihren Rüden tragen. 36 Rajahe oder 
unabhängige Fürften find im Lager erjchienen, um 
77 Kaftings 


so VI. Oflindien, 


Haſtings ihre KHuldigung darzubringen. ‚Die noͤrd⸗ 
lihe Adtheilung der Indiſchen Armee drängt jeßt 
längs des Betwah nad) Bopaul, dem Bige der Pins 
dareehs zu. Der Betwah ift ein Fluß, der in den 
Sumna fällt, welcher mit dem Ganges in Verbindung 
fteht; er entjpringe ungefähr 60 Meilen von Nors 
budda und läuft ungefähr 250 Meilen nördlih nad) 
dem Jumna zu. Indeſſen hat diefe Armee mit ihren- 
ungeheuren Troß fehr an anſteckenden Krankheiten ges 
litten. Dod zweifelt der Generalgouverneur nicht 
an dem vollftändigfien Erfolg aller ſeiner Unterneh⸗ 
mungen, zumal da bis jetzt das Glück fie fo fehr 
begünftige hat. Der Tractat zu Gmalier mit Seins ' 
diah war ein glückliches Nefultat der durch. militais 
rifhe Uebermacht unterftügten ſchlauen Politif der 
Dritten in Indien. Auch der bekannte mächtige 
Mahrattenchef Meer Khan har fi in die Bedin—⸗ 
gungen gefunden, welche der Generalgouvernzur ihm 
vorfchrieb. Ein Gleiches war der Fall mit den Ras 
jahs von Keromloy, Joudpour und Sjypour, und des 
Rajah von Bhurtpore,, - deffen Abfall man anfangs 
befürchtete, hat ſich jet gleichfalls bereit erklärt, fein 
‘ Eontingent gegen die Pindareehs zu ſtellen. Der 
glänzende Erfolg der Brittifhen Armee gegen den 
Peiſhwah oder Nachfolger des großen Moguls, fo wie. 
die Einnahme feiner Hauptſtadt Poonah, nah faft 
widerftandlofer Ziucht feiner zahlreichen aber unkrie 
geriſchen Truppen find fehon hinlaͤnglich bekannt. 
Nicht fo leicht, obgleich ehrenvoller und durch den 
gluͤcklich uͤberwundenen Widerftand eben fo vortheik 
Haft für Brittanniens Ruhm und Oberherrfchaft im 
ſuͤdoͤſtlichen Aſien waren die Operationen gegen die 
Pindareehs; denn obwohl diefe nad Art aller Afias 
tiſchen Neuterheere meiftens regelmäßige Schlachten 
vermieden, fo leifteten fie doch einige- Male den Eng 
ländern einen fehr entfchloffenen Widerſtand. Am 
| auften 
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aıften December erfochte der Senerallieuitenant, Sir 
Thomas KHislop, an der Spige der erften und drit⸗ 
ten Divifion der Armee von Decan einen glänzenden 
Sieg über die Armee von Mulhar Raw Holkar. 
Das Gefecht dauerte did zum andern Tage um 12 
Uhr. Der Feind hatte viele Kanonen, 12000 Mann 
Eavallerie und gooo Sinfanterle, unter denen 3500 
Araber den Engländern am meiften jihadeten. Der 
Brittiſche Verluſt an Getödteten belief fih auf 14 
Dfficierd und 333 Mann; das Lager von, Holkar 
wurde mit dem größten Theil, feines Gefhüges es - 
deutet, und am 2öften und 27ften December fielen 
noch mehrere Kanonen nebſt Ammunition zu Nagrone 
in die Hände der Sieger. Der wjammte Verluft 
des Feindes belief ſich auf 3000 Setödtete, aufler vies 
fen Vermunderen und Gefangenen, 70 Kanonen und 
40 Klephanten, der Brittifche zufammen an Ge— 
tödteten und Verwundeten auf 30 Dfficieren und - 
700 Mann, Die Englifche Eavallerie verfolgt ums. 
abläffig ders gefchlagenen Feind, und die Pindareehs 
- vermeiden: feitdem jede regelmälfige Schlaht. Auch 
in der Loftbarften neuen Acquifition der Engländer 
in Sübdafien, der gold» und gemwürzreichen Inſel Ceys 
Ton, ward die Europäifhe Herrfchaft von dem In— 
ſurrectionsgeiſt der Eingebornen gefährdet, der ſich auf 
mehreren Südaflatifchen Eolonien und befonders auf 
den Holländiihen Gewürzinjeln geäuffert hat. Der 
Zweck der Aufrührer war, eins der Mitglieder der 
entthronten Megentenfamilie wieder auf den Thron 
zu feßen. Unſere Lefer erinnern fid), daß diefe Ents 
thronung im Februar 1815 Start fand, wo die Eings 
länder ſich nach kurzem zweymonatlichem' Feldzuge zu 
Herren der Hauptſtadt von Kandiah machten, und 
mit Bewilligung des: Adels und der reichſten Eins 
‚wohner der Brittifhen Krone die Souverdinität übers ” 
trugen. Nach den neueften Depefchen äufferte ſich 
der 
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der Inſurrectionsgeiſt befonders in den Kandyhſchen 
Provinzen Wellaſe und Duwa, wo ein Mahrattens 


chef an der Spige, einer bewaffneten Macht jeine 


Anſpruͤche auf den, Eeylonidhen Thron proclamirte, 


Der. Enalifche Reſident Wilſon zu Badulla, der ſich 
von dem gegen den Aufruͤhrern geſchickten Truppens 
detaſchement trennte, wurde ermordet, doch zerſtreute 
ein Engliſches Corps leicht die ganze Maſſe der Res 
bellen, und der Anführer derielben entfloh ohne einen 
einzigen Begleiter. Die Indiſchen Blätter: enthalten 
ausführlih den Tractat, mir dem befannten Mahrats 
tenfürften Scindiah, in welchem diefer ſich verpflichs 
tet, ein bedeutendes Corps feiner Truppen zur Difpos 
fition "der Engliich : Oftindiichen. Compagnie zu ftellen, 
und es ift feinem Zweifel unterworfen, daß die Brits 
tiſche Oberherrihaft im Verlauf dieſes Jahrs fefter 
als. jemald vorher in Indien begründet werden wird, 
fo unfiher auch der Beſtand für die Folge feyn mag. 


IX, 
‚Die gegenwärtige tage von — oder 
S.t. Domingo, 


Das neue Negerreich auf Hayti befindet ſich jetzt 
nach ſichern Nachrichten in einer eben fo imponirens 





den und gefiherten als blühenden Lage. Die Armee _ 


befteht aus 40 000 Mann gutbewaffneter und bes 
Eleideter Truppen, mit trefflicher Cavallerie und 
einem’ geſchickten Artillericorpe. Das Land bes 
findet fih in folhem VBertheidigungszuftande, daß 
fein Angriff mit einiger Hoffnung des Erfolges dars 


auf gemacht werden kann. Belbft die Engländer + 


würden, ungeachtet ihrer Meberlegenheit zur See, vers 


gebend’verfuhen, auf St. Domingo feften Fuß zu. 


faſſen. aares Geld iſt auf Hayti im Ueberfluß 
Vorhang Die Beinfte Münze — nach — 
em 
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fhem Velde neun gute Groſchen oder eine Maut 
Courant. Der fehr vortheilhafte Handel befinder ſich 
ganz in den Hähden der Vereinigten Staaten, welche 
die Einwohner mit allen Bedürfniffen verfehen. Ames 
rikaniſche Schiffe ficht man immerwährend in den 
‚ Häfen. : Keine Regierung ift am Haytiſchen Hofe fo 
geachtet als die Amerifanifhe. Sie ift nah dem 
eigenen Ausdrucde des Königs die befte in der Welt, 
und die einzige, welche die Nechte und Unabhängig; 
feit der Mationen nicht aus Intereſſe, jondern aus 
Srundfägen achtet. Aber obgleich fih nichts der | 
Vortrefflichkeit der Amerikanifhen Negierung gleich 
fiellen oder nur mit ihr vergleichen läßt, fo fagt er, 
daß fie doch nicht für Hayti pafle, weil der verſchie— 
dene Grad der Bildung auch eine Werjchiedenheit der 
Verfaffung norhwendig macht. Sollten die Haytier, 
jo fagt:er oft, eines Taas zeigen, daß fie einen ehrens 
vollen Rang unter den Nationen einnehmen, und der 
Freyheit werth ſeyn koͤnnen, jo werden meine Nach— 
folger, wenn fie meile find, wie ich es hoffen will, 
und dem gemäß handeln, die Norhwendigkeit fühlen, 
dem Volke die Nechte wieder zu geben, melde id) 
an den. Thron knuͤpfte, um Ordnung, Friede und 
Eintraht zu erhalten. Ohne Zweifel verdienen die 
Schwarzen (Meger iſt hier nemlidy ein verhaftes 
Schimpfwort, welches fo viel ald Sclave bedeutet ) 
in diefem Theile des Erdbodens viele Aufmerkfamteit 
und noc mehr, wenn es Heinrich J. gelingt, feine 
Pläne mit der nemlichen Energie auszuführen, mit 
der er fie unternommen hat. Er ift nicht ohne Stun 
für Kunft und Wiffenfhaft, aber es fehlt feinem 
» Meiche an tauglichen Lehrern, und .er will die Kultur 
. mit Gewalt erzwingen. Im Pallaft des Königs bes 
finden fich einige Frescogemälde aus der biblifchen 
Sefchichte, welche ein Deutiher gemadt hat. In 
fiterarifcher Ruͤckſicht find eine Vertheidigung der a. Ä 
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der Schwarzen gegen die Forderungen der Weißen 
und ein Beweis, daß freyer Seehandel nur der Freys 
heit der Schwarzen heilfam jeyn kann, die merkwuͤr⸗ 
digften. Am Hofe Herrihen große Pradt und bie | 
fteiffte Etiquette. Der König hält firenge über feine 
Autorität, läfit fich alles vortragen, fogar das Geringſte 
und hat die Mißgriffe feiner Meinifter und die Par; 
tbeylichkeit einiger derfelben hart beſtraft. Heinrich I. 
ward 1807 von den Engländern als Dberhaupt von 
Hayti anerkannt; aber als König Hat ihn noch feine 
Regierung anerkannt. Doc, befinden ſich hier einige 
Briteifhe Agenten, und alle Schiffe, die aus Eng 
land erpedirt werden, werden nah Hayti und nicht 
nach Domingo ausclarirt. König Heinrich (in deflen 
Reich die Katholiihe Religion die Herrfchende iſt) 
hat den Pabft um die Ernennung eines Erzbifchofs 
und einiger Bifchöfe erfuchen laſſen, und ſich erboten, 
ein Concordat mit ihm abzufchlichen, worauf der Pabſt 
aber nicht geantwortet hat. | 








— 


Welche Uebel drücken die Deutſche Schiff: 

fahre und wie ift ihnen abzubelfen? 

| (Eingefandt.) 

(Beſchluß. Man fehe das vorige Heft.) 
Wir Fommen jeßt auf das zweyte große Uebel, 
welches unfern Handel und unfre Schiffahrt lähmt, 
nämlich auf Die Zeindfeligkeit der Englifchen Geſetze 
in Beziehung auf dieſelben. Wenn die Englifche 
Navigations-Acte unter Erommell, der zufolge Impor— 
sationd;Artifel nur durch Brittifche, oder der Nation 
gehörige Schiffe, von der die Ladung kommt, einger 
führe werden leo wirklich fo wohlthaͤtig für Eng 
lands SHandelsblüthe geworden ift, mie vielfach bes 
Danptet wird, fo liegt der Grund davon nur darin; 
aß andere, Seehandel treibende Wölker ‚die Map 
i | vege 
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regel Englands voͤllig ignorirten, oder ſich ſolche 
ſchweigend gefallen ließen. In der That mochten 
vor etwa 160 Jahren die Kuftenitaaten Deutichlandg 
menig durch das Verfahren Englands beeinträchtigt 
werden, meil zu der Zeit die Schiffahrt derfelben - 
noch unbedeutend war, und felten der Kal eintreten 
konnte, daß ein Schiffer fih durch die Navigations, 
Acte Englands in feinen beabfichtigten Unternehmuns 
gen, melche ohnehin innerhalb der Schranfen diefer 
Aete blieben, gehemmt fah. Aber die Umſtände haben 


-fich feitdem gemaltig geändert. Die Schiffahrt if 


ein bedeutender Nahrungszweig gemorden, und wenn 
Enaland durch jene Inſtitutionen vorzüglich nur bes 
zweckte, zu feinem natürlichen Antheil an der Kauf: 
fahrthey zu gelangen, jo haben fie im Derein mit 
den unermeßlichen Fortſchritten feiner Handlung, die 
Wirkung ‚hervorgebracht, daB im unſein Tagen die 
Enalifhe Flagge ſich faft der ganzen Frachtfahrt bes 
mächtige bat. Wenigfiens it gewiß, daß ben der 
heutigen Lage der Dinge der größte Theil des Deuts; 


Shen Handels durch fie betrieben wird. Daß dies aber 
jest in einem auffallendern und beunrubigendern @rade - 


als jeder Fall ift, hat allerdings feinen befonderh 
Grund in den legtverganaenen Zeiten, mo Die Deutfche 


Flagge gleich fehr bedruckt, und verfolat von dem 


Herrfcher des Eontinents, wie dem der Meere, nur 
unter den erfchwerenditen Umftänden ihr natürliches 
Necht üben Fonnte. Der Gefchäftsgang bleibt aber 


gerne der einmal empfangenen Richtung getreu, wenn 


ae richt auf eine mierkliche Art entgegen geftrebe 
wird, 

Wie ſehr aber es unferm Jutereſſe Noth thut, 
diefer Richtung eine andere Wendung zu geben, 


ſpringt in,die Augen. Man vergleiche die Zahl der 


Schiffe, melche die an der Meereskuͤſte belegenen 


Vrovinzen Deutfchlands zu Anfange des Jahrhunderts - 


hatten, mit der, melche fie heute haben, und man 
wird. folche vielleicht auf die Hälfte heruntergebracht 
finden ; man betrachte, welcher bedeutende Theil diefer 
tedueirten Zahl in unferen Häfen beſchaͤftigungslos ans 
gebunden liegt, und wie wenig ergiebig für die Eianer 
Die Thätigfeit der übrigen if; man werfe eınen Blick , 
auf die verödeten Schiffswerfte, auf die Menfchens 
Elafie, welche vom Schifisbau und von der Rune 


ı 
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zu leben angemiefen ift auf das im Rhedereyen ans 
gelegte Capital, welches Feine Zınfen tragend, in 
weninen Zahen gänzlich vernichtet fegn wird, und 
den Wohlſtand vieier Eingelnen, welche in dag Ge 
triebe der Gireulation wohlthätig einareifen follen,. 


zu vermindern, oder zu zerfiören droht, und es Pann 


feine Frage seyn! Od wır, wiefern wir es vers 


moͤgen, diefer Lage der Dinge abbeifen müffen 


Erlangt aber die Deutſche Flagge Durch die ernſten 
Maßregein des Deutichen Bundestager, oder durch 
die, der unmittelbar dabey intereffirten Staaten, ihr 
natürliches Recht, das Mittelländifche Meer harm!os 
befahren zu dürfen, und wird die Deutiche Flagge 
Durch entinrechende Maaßnebmungen, ın den Stand 
ei mit der Enalifchen, ınnerhalb ihres narürs 
lichen Wirkungskreiſes mette.fern zu Fönnen, dann 
werden uniere Beſchwerden fich heben, und was vom 
Denfelven ja übrig bleiven fönnte, mird nur befons 
dern temporären Umftänden angehören. Wir haben 
ung bereits über unfere Wuͤnſche und Hoffnungen 
hinſichts der Mitreländifchen Meeresfahrt ausge— 
fprochen, und ee ii nur noch machzutragen, was wir, 


' um die vaterländifche Schiffahrt zu beleben, in Hin— 


ficht auf England wuͤuſchen muͤſſen, und darzulegen, 
auf welchen Wege es erreichbar ſeyn möchte | 
In je gröfern Maße Brittannien durch die neuern 
Erergmiffe die Herrfchaft des Welthandels erlangt hat, 
deſto Füblbarer und ausgedehnter wird bey feinen 


Naävigationsgeſetzen der Druck, den es genen uirfere 


Schiffahrt ausübt, da, wenn fich aller Europdifche 
audel mehr und mehr in England erncentrit, die 

Betue Diefes: Handels, welche gegen fremde Flaggen 
fo iliberal find, eine etweiterte Anwendung auf die 
ausiändirche Schiffabrr finden. Diefe Gelege fernen 
aber den Enaliihen Schiffer in den Stand, noch mit 
gutem Vortheil fern Geſchaͤft zu betreiven, ment 
unfere Schiffer und Rheder bereits unvermeidlichen 
Merluft haben, Man Fönnte fich vielleicht über die 
Ravigations-Acte tröften, went es bey ihren ur 
fprüngtichen Beſtimmungen verblieben wäre, denen 
ufolge. bloß die Engliſche oder die Flagge des Lan— 
ed, aus dem der Importationd-Gegenſtand Fommt, 
Die Waare, und zwar mir gleichen Kechte einrühren 
Darf. Aber hieran fehle fehr viel, da Die in: Pen 
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den Schiffen eingehenden Artikel einen oft bedeutend 


böbern Einfahrzoll als.in Enalifhen bezaylen. So 
giebt $ DB. das Mille Piepenſtaͤbe r Pfund 5 Shils 
ling Sterling, das Load fichrened Mol; 33 Shilling 
Sterling, die Tonne Hanf 19 Shilling Ste,ling Zoll 
mehr, im fremden Schiffe, als ım Engliſchen, und 
bey vielen Gütern ift der Unterſchied im Zoll bey 
benden Verſchiffungs Arten fo groß, daß die-tremde 
Flagge für verboten gelten kann. Gleich drückende 
Geſetze gelten auch aröftentheils für den Ausfuhrs 
handel; Blauholz 5. E. giebt pr. Tonne 25 Shilling. 
© eriına Aubgangszoll im fremden, wenn es im Eng— 
lifchen Schiffe frey ausgeht. Die Kracht pfleat aber 
20 a 30 Gh, Sterling nad der Oftfee su ſeyn, und. 
diefer bedeutende Verſchiffungs Artikel kann ſonach, 
wie mehrere andere, in unſern Schiffen gar nicht ver— 
laden werden, da es kaum der Erwähnung bedarf, 
daß der fremde Sch’ffer um fo viel wohlfeiler fahren 
muß, als die von ihm überbrachten Güter höhere 
Zölle bezahlen. Aber dieie fo bedeutende Nachrhetle 
twerden noch erhöht durch die viel höheren Hafens 
und Ungelder, welche fremde Schiffe ın England 
(Spanifche und Portugiefifche ausgenommen, welche 
Die Handeldrractaten mit den ernläntijchen auf gleis 
chen Fuß ſtellten) gegen die einheimifchen bezablem, 
Da diefe Koſten, mit denen amderer "Länder vers 
glihen, ſchon fehr hoch find — mean fih, als zu 
einer, die ınnere Verwaltung angehenden Marregel 
nichts fagen laͤßt — fo verrückt es die Balanz völlig, 
wenn das fremde Schiff 67 Procent mehr bezahlen 
mus. Ein Fleines Fnalifhes Echiff von 120-Zonnen 
bezahle aus: und einuehend so Pfund Sterlina, ein 
fremdes gleicher Größe aber 8372 Piun’ Sterling 
gelber, und gröfere Schiffe in gleichem Ber 
tuiß. | Ä 
- Wo foll es alfo mit der vaterländifhen Scifs 
fahrt hinaus, wenn folche mit bey weitem höhern 
"often befiritten werden muß, unterdeffen die Frachts 
einnahme fo bedeurend geringer iſt? Wenn es auch 
in der That nicht gegruͤndet iſt, fo muß unter 
olchen Umſtaͤnden von allen Merficherern vdrausges 
est. werden, daß der Enaländer feine Schiffe in beſ— 
erm rk erhalten, beffere und rüchtigere Leute 
e 


ezahlen, und Dusch mehrfäche Erfahrung feine te 
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jeute mehr ausbilden kann, welches jene dann ver 
an aßt, auf Engliſche Schiffe zu merklich wohlfeileren 
Praͤmien zu zeichnen, wodurch die Englifche Tlagge 
denn abermals einen ueberſchwung gewinnt. 


In ver, That iſt es dahin gekommen, daß ein. 


Deutsches Shit, weder aus einem unferer Häfen 
I nglifchen gehend, leicht eine Fracht 
wenn es mit einem Ensliichen concurrire 
mus. Es wäre auffallend, wenn dieje wohlbefannten 
und feit langer Zeit beftandenen Uebelſtaͤnde nicht 
ſchon früher von den Deutſchen höchſten Behörden ſo 
nhaft erwogen wären, um eine Regdeiatlon mit 
dem Engliihen GCabinette darauf zw gründen. Sr 
mig-ift, dan man in dieſem Falle fich zu leicht bat 
befchwichtigen laſſen, oder wegen befonderer politi⸗ 
fchen ümſtaͤnde Die Derhandlung aufzugeben fich ge— 
nörhige fab. Das Jebei if jest aber ben weitem 
größer, als jemals, und muß unter den obwaltenden 
Herbältniffen täglich felgen. Die politifche Conſtel⸗ 
ſation unſeres Ratetlandes scheint indeſſen im Augeu⸗ 
blick eine freye und unbedingte Anterhandlung mit 
England zu be ünftigen. Da indeffen die kleinern 
Staaten Deutihland mit ihren Horderungen leicht 
überhört werden Fönnten, umd folche durch allein zu 
‚ nehmende Mafregeln ſich den unwillen Englands 
nicht zuziehen wollen dürfen, fo muͤſſen wir win: 
(hen, Daß die Abhulfe unferer Beſchwerden, ent⸗ 
Gegenftand einer allgemein Deutjhen Ber 
handlung mit dem Brittiſchen Tabinette werde, oder 
daß mir, nebft den übrigen Haben intereffirten- Deuts 
on Provinzen und fveyen Städten uns in diefer 
Beziehung mit Preußen, deſſen Seefabtt treibende 
yinterthanen ebenfalls alle bie gerügten Webel leiden, 
dereinigen, UM mittelſt eines Handels⸗Traetats oder 
onſtigen Abſchluſſes, fuͤr unſere Flagge im Hande 
mit Enaland gollfommen gleiche Rechte mit der Brit⸗ 
gischen Flagge su ermirten. Vielleicht wäre im Wege 
‚der Interbandlung von. England zu geminnen, da 
e8 wenigfiend IM Beziehung auf Deurichland die 
Ravigatſons-Aet? gänstich aufhobe. England wird. 
begreifen, daß, wenn eg mit ung nuͤtzuch werfehren. 
will, es auch nicht verhindern wollen muß, daß mır in 
geuuafam guten umfiänden verbleiben, oder im folche 
Am ande verſetzt werden, feine Ausinbi Ahle In 
* | zahlen 
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sahlen zu koͤnnen, und dag im umaefehrten Falle, 
wir genoͤthigt find, ums fo merfantıliich unabhängig 
als. moͤglich von demfelben zu machen ; dieſe abgedruns 
genen Mapregeln wurden für England von arößern 
Nachtheilen begleitet fenn, als ihm, durch einige: bils 
lige Begünftigungen, die es freymillig unferm Handel 
und unferer Schiffahrt zuaeftünde, ermachjen würden. 
Ueberhaupt muß die Ueberzeugung für die. Haus 
delsverhältniffe. der verschiedenen Staaten allgemeiner ‘ 
werden: daß nur liberale und gerechte. Grundfage, 
dem Werfehr : die Lebbaftigkeit und das Gedeihen 
geben koͤnnen, welche dauernd wohlthätig find. 
Den Handel befchränfen und aͤngſtigen, beißt im 
Grunde die Erde verfleinern, oder die Gefellfchaftss 
verbältniffe, aus denen eben alles Gute quillt, mas 
die civiliſirte Welt genießt, einengen wollen. =, 
Es ift jedoch allerdings zu bejorgen, daß England 
hartnaͤckig auf einem Syſtem werde beharren wollen, 
bey welchem es fich wohlbefindst ; im Stande ift, fo 
ungebeure. Abgaben zu tragen, und jeinen Natıonals 
Eredit aufrecht zu erhalten, j in 
— Man ift befonders bey fo verwickelten Aufgaben 
als durch üffentliche Verwaltungs-Maximen geldfet 
werden ſollen, gewoͤhnlich geneigt anzunehmen: „dag 
dasjenige, was ungeachtet eines gewiſſen Umſtan— 
des geſchieht, durch dieſen Umſtand ins Werkoge— 
richtet werde, und jo koͤnnten wir es freylich mit 
dem ganzen National: Vorurtheil Englands aufzu— 
nehmen haben: aber hängen mir denn eben von Engs 
lands Großmuch ab.? Es ließe ſich eher das Gegens 
ıheil behaupten! England har ein größeres Beduifs 
niß, uns feine Eolonial: und Jnduftrie ; Produete zu 
verfaufen, ale wir, folhe von ihm zu empfangenz 
was wir England zuführen, find in der Drdnung 
Warren, für deren Zufendung es uns danken müßte, 
da es folhe nur zuläßt, wiefern der Mangel es 
drückt, wie dies mit Getraide der Fall iſt; miefern 
es robe Producte: find, die feine Induſtrie Dringend 
bedarf, ald Wolle, Flachs, Garn u. f. w., und wies 
fern wir bey einem dem Facturen: Werth gleichenden 
Zoll, mit, dem Erzeuan'p feiner Colonien now con— 
eurriren Fönnen, als Fichtenholz, Planken und Stäbe, 
Bey dieſer feindfeligen Richtung ſeines Handels 
mit uns,-auf deren Abftellung zu unterhandeln, ebens 
Polit. Journ. Junp 1818. . 34 falls 
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falls noth thäte, find- wir wahrlich weder verbunden 
much gendthigt, Englands Nationalegoismus zu fchmeis 
chein; nicht verbunden: weil die Rechte der Mecir 
roeität an und für fih im Staatenieben Feinen 
iderfpruch finden; nicht gendthigt: weil England 
uns auf unferm Boden weder mwird zwingen mollen 
noch koͤnnen, Maßnehmungen unausgeführt zu laffen, 
die wir ünferm National: Intereffe’ und unfrer Na— 
tionalmürde angemeffen finden. Will England alfo 
son feinem Soſtem nicht abgeben: mer wehrte ung 
in Beziehung auf daffelbe ebenfalls eine Navigatious— 
Acte, auf die Grundlage feiner eignen, zum Geſetz 
zu erheben, und die nämlichen Grundfäge, welche 
England auf unfre Schiffe, und die mit denfelben 
verſandten Güter befolgt, auch in unfern Häfen ' 
anf Englifhe Schiffe anzumenden? Diefe Mapregel 
if gerecht; fie kann England nicht befremden, nicht 
von ihm verhindert werden, und mwürde zur Folge 
aben, daß dafjelbe vielleicht dringend bey uns nach— 
chte, was es und anfänglich verweigerte. Die Ne; 
. gociationen, mit England, deſſen Eabinert überall 
von Faufmännifchen Anfichten geleitete wird, müffen 
— vorzüglich anf mercantiliſchen Grundlagen 
eruhen. ZN 
Es waͤre (hön und würdig, wenn Deutfchland in 
Solidum fi diefen Verhandlungen mit Ernft uns 
tersöge,, oder die im Scheiterungsfalle derfelben, abs 
gedrungenen Geſetze ausiprähe, weil aledann bie 
Bolitife unbedeutendere Staaten, melde Seehandel 
und Schiffahrt treiben, der Nothwendigkeit übers 
oben wären, gegen die mächtige Britania anzu— 
ofen, welches allerdings Bedenken finden Pönnte, 
Sollte aber ein zu er Beichäftsgang, oder 
ollten die vielen und dringendern Arbeiten des Buns 
estages Fein fchnelled und gluͤckliches Reſultat vers 
fprechen, fo märe es gewiß febr zu wünfchen, fich 
mit dem mächtigen und fo hochgeachterten Preußen 
zu diefem Behuf A verfteben, unter Ddeffen Aus— 
fpicien auf dem einen oder dem andern Wege bie 
ausgefprochenen Beichwerden gewiß baldige abhülf: 
liche Maße finden würde, da diefer Staat fo fehr 
als einer, Durch die gefchilderten Umftände leider; 
Die Regierung deffelben ſo ruͤhmlich befliffen il, dem 
Wohilſtand des Landes zu vermehren, m... 
| reußen 
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Preußen Mehr als irgend eine große Macht auf 
Deutichlands Einheit und Würde Bedacht nimmt. 

Eine völlig freye Schiffahrt die auf Feine Weife 
bedrängt wird, if eim deingendes Beduͤrfniß für die 
Deutfche Flagge; fie ifk.gemiß zu erreichen, .menn 
wir im Weigerengsfall überall, wo wir gedrungem 
werden, uns des Rechts der Repreſſalien bedienen, 
und fie würde für den Gefammebandel Deutichlande, 
insbefondere aber für unfere Kuͤſtenlaͤnder, von dem 
glücklihften und fegenreichften Folgen ſeyn. 

Möge um deswillen. das_biet gefagte eine ernſte 
und werfthätige Erwägung Agden! 





| XL 
Nordamerika. 


Alle oͤffentlichen Blaͤtter des Nordamerikaniſchen 
Freyſtaats enthalten Auffäge Über die großen mili— 
tairifchen Anftalten der Vereiniaten Staaten an der 
‚Kanadifhen Graͤnze. Die Befeitigungen werden bis 
dicht unter die Wälle von Montreal ausgedehnt und 
find bey Rouſe Point faft vollendet. So groß find 
die Anftvengungen der jugendlichen Republik, um ihre 
Beſitzungen in diefer Gegend in einen furctbaren 
Stand zu veriegen, daß die nördliche Divifion im 
vorigen Jahre mit Einfchluß der öffentlichen Lands 
ſtraßen, die in das Herz von Canada führen, das 
Tagewert von 13,654 Tagen verrichteten. Freylich 
findet Hey allen foldhen Unternehmungen in Europa 
und in Amerika der gewichtige Unterjchted ftatt, daß 
im erfteren Welttheile nur die Regierung. im anderen 
dagegen die Mation dabey ſelbſt und unmittelbav ins 
tereſſirt iſt. Gegen die neuen Haytiſchen Staaten 
nahm Nordamerika einen imponirenden Ton an und 
drohte beyde in Blokadezuſtand zu verſetzen. Der 
Grund der Mishelligkeiten mit Chriſtophe liegs darin, 
daß er unsechtmäßiger Weile Amerikaniſches Eigen⸗ 
| 34* ıhum 
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thum in Cap Henry zuruͤckbehalten hat, weil ( ih Ball 
morer Kaufıyann etwas von Chriftophes Eigenthum uns 


tergejchlagen haben foll, und der Grund der Feindfchaft . 


gegen den zweyten darin, daB der verftorbene Perhion 
‚ungerechter MWeife einen Amerikanischen Matrofen ers 
ſchießen ließ. Einige Neger, die am Bord des Schiffes 
‚arbeiteten, fahlen ein Meſſer des Schiffsjungen; man 
fand das Mefler bey einem derjelben, der es nicht 
‘wiedergeben und den Schiffsjungen fihlagen wollte, 
als der Matrofe dazu fam und mit einem Stoße 
ins Geſicht den Meger Über Bord warf, fo daß er 
in das dabey befindliche Bot flürzte und an den Fol— 
gen des Falls. ſtarb. Der. Matroje ward ergriffen, 
verhört, verurtheilt und erfhoflen binnen 24 Stuns 
den. Die Corvette Hornet wurde beordert, Genug 


thuung für diefe Weleidigungen zu verlangen, und. 


im Fall der (nun wuͤrklich erfolgten) Verweigevung 
"derfelben hat die Amerikaniſche Regierung beſchloſſen, 
die Häfen beyder DOberhäupter in Blokadezuſtand zu 
‘verfegen. Im Congreſſe ift die Bill zur Veränderung 
“der Amerikanischen Flagge ſchon zweymal verlefen; 
nach dem gten Julius fol die Flagge aus dreyzehn 
abwechſelnden horizontalen rothen und weißen a 
fen beftehn, die Union aber aus zwanzig weißen 

nen im blauen Felde, und daß bey der Aufnahitie 
jedes neuen Staats immer ein Stern Hinzugefügt 
‘werden folle. Der Beſchluß der beyberfeitigen Coms 
miſſaire Über den gten Artikel des Ghenter Tractats 
iſt dem Haufe der Repraͤſentanten vorgelegt worden, 
und’ dieß hat definitiv entichieven, daß Mooſe Duder 
ley und die Srederifsinfeln den Vereinigten Staaten, 
“alle andern Inſeln in der Paſſamaquoddybay hebft det 
“von Grand Menau England zugehören follen. Die 
"Ervatriationsbill zu dem Zwede, den Hebergang von 
Nordamerikanern in den Dienft der Südamerikanifchen 
! —— zu legaliſiren, wurde mit 75 Stimmen 
| gegen 
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gegen 64 verworfen... Der Krieg gegen die füdlichen: 


Indianer wird jegt mit gutem Erfolge fortgefegt. 
Seneralmajor Jackſon ift mie feinem Staabe zu Fort 
KHamlind eingetroffen, um fi) im Hauptquartier des 
Generals Saine zu Hertford mit ihm zu vereinigen. 
Taufend Mann Beuterey find aus Teneffee zu ihm 
geftoßen. Hierauf ift Jackſon mit 3000 Mann von 
Hertford aufgebrochen, wie es heißt, um die India— 
ner ſelbſt ins Spanifche Gebiet zu verfolgen, und 
nöthigenfalld beyde Floridas in DBefiß zu nehmen., 
Mehrere Megerfclaven, die unter die Griechifche Co: 
Ionie von Neufmyrna aus Amelia verfegt waren, find 
von den Amerikanern befreit worden, \ Ä 
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Wichtige Aufflärungen über Buonapartes 

Aufenthalt in Egnpten und Syrien, aus 
den Memoiren von Miot. 


Der Berfaffer diefer Memoiren begleitete ald Coms 
‚miffair die Feanzöfifche Armee nach Egypten, und für 
feine Nedlichkeir fpricht die erfte Ausgabe diefes Werke, 
als der Erilirte nah St. Helena noch in voller Macht 
mar, denn in der Fürzlich erfchienenen zweyten vers 
mehrten Auflage heißt es: Die erfte Ausgabe diefer 
Memoiren hat mir viele Unruhe gemaht, Buonas 
parte war damit hoͤchſt unzufrieden, und die Erbits 


terung, welche meine Aufrichtigfeit und Ehrlichkeit in- | 


Mapoleons Bruft erzeugte, fämpfte immer wider meine 
militairifche Aufruͤckung. — Merkwürdig find befons 
ders die Proclamationen Mapoleons an die Egypter. 
Eine derſelben lautet folgendermaßen: Quadhys, 
Cheykhs, Inmans, Tekorbadjeys macht dem Volke bes 
kannt, daß mir auch getreue Mufelmänner find. Has 


ben wir nicht den Pabſt geftürze? Haben wir nicht - 


dieſe 
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| diefe Maltheſer Ritter ausgerottet, die raſend genug 
waren, zu glauben, Gott habe ihnen den Krieg ges 


"gen die Gläubigen aufgetragen. Alerandria 13 Meffis- 


dor (Iſten Julius 1798.) Eine andere Proclamation 
von 3 Nivoͤſe (22 — 23ſten December 1799) ents 
hält: Ich kann von jedem unter euch eine Offenba⸗ 


rung des tiefften Geheimniffes eures Herzens fordern, 


denn ih weiß alles — felbft. der Sedanfe, den 
die Zunge nimmer geäußert bat, bleibt mir unverbörs 
gen. Aber der Tag ift vorhanden, mo die Welt erfens 
nen fol, daß; ic) nur der Abgeordnete von einem über 
mir bin, und daß feine menfihliche Anftrengungen ges 
gen mich etwas vermögen. — Wenn Kleber von Buos 
naparte fprach, nannte er ihn nur le general & 
‚20,000 hommes par jour, mit Beziehung auf den 
geringen Werth, welchen Biejer auf das Leben feiner 
"Soldaten feßre. — Die Ruͤckkehr aus Syrien 
nad Egypten nah Aufhebung der Belas 
gerung von St. Sean d'Acre. An diefem 
Tage begannen wir die Dörfer und Saaten abzubrens 
nen, Die Bewohner diefer Gegenden hatten zahls 
reihe Mordthaten verübt und verfchiedene unſerer Con⸗ 
voys überfallen und angegriffen. Buonaparte beichloß 
fie daher zu beſtrafen. Doch mag man auch anneds 
men, daß Napoleon den Feind abzuhalten wünfchte und 


zu folgen und ihn von den nothwendigen Neflourcen - 
zu einem Einfall in Egypten abichneiden wollte. Weit 


entfernt alſo, diefe Gegenden, gleich den Türken, -als 
volle Magazine liegen zu laſſen, beraubte er fie wenigs 
ſtens für ein Yahr der Möglichkeit, ihre reiche Aerndte 
zu tragen. Aber lag nicht auch ein Beweggrund zu 
diefem Entfchluße in- feinem Miſimuthe über den uners 
warteten Unfall, in der Beratung, welche viele Kaften 
‚insbejondere die Nablouzens gegen die in unfern Aus 
gen jo entzüefenden Proclamationen zeigten, und befons 
‚ders in dem geringen Effeste, welchen auf diefe Marion 

| an 
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ein in Europas Annalen ſchon ſo beruͤhmt gewordener 
Name machte. Der Wind trieb die Flamme bis oben 
auf die Berge hinauf, jedes Dorf lief die augenfcheins 
kichite Gefahr der Zerfidrung, die Erde war überall 
mir Afche bedeckt, und nad) allen Richtungen flohen 
die Heerden und die troftlofen Eingebornen, ald Buonas 
parte von Syrien nah Eaypten 309. — Bergifs 
tung der Kranken auf der Rüdkehr von 
Syrien. Die Commiffarien wurden ungefäumt ans 
gewiefen, die Berwundeten ihrer Divifionen nach) Tens 
toura zu geleiten, aber die Art der Ausführung blieb 
ihrem eigenen Ermeſſen überlaffen. Wenige Officiere 
‚fanden fih willig ihre Pferde herzugeben, man mußte 
alſo DIE Thiere gebrauchen, welche den Soldaten gehörs 
sen und ungeachtet diefer gewaltfamen Maßregeln ents 
fprachen die Mittel doch bey weiten nicht dem beabſich⸗ 
tigten Zwecke, denn in vielen Hofpitälern, befonders in . 
denen vom Berge Sarmel, litten die Einwohner meis 
fions an der Peft, und konnten nur auf Tragbahren 
von 8 bis 12 Perfonen getragen werden, wozu ſich feis 
ner gerne bergab. Im Augenblick unfers Abzugs lief 
das Gerücht, daß man denjenigen Kranken, deren Zus 


ſtand huͤlflos war, Gift gegeben habe, um fie vor den 


Sraufamteiten der Tuͤrken zu bewahren, und ihre Bes - 
gleiter vor der Gefahr der Anſteckung zu [hägen. Ich 
weiß nicht, ob diefe Gerüchte gegründet find, muß 


aber mit der Aufrichtigfeit, welche ich mir immer zue 


Pflicht gemacht habe, erklären, daß ich feinen andern 
Beweis für die Vergiftung der Kranken habe, als die 
zahllofen Gerüchte, welche, darüber bey der Armee in 
Umlauf waren. Wenn man aber der allgemeinen 
Stimme trauen will, die fo oft das Organ von Wahrı 
heiten iſt, die große Männer vergebens zu unters 
drücken fuchen, fo ift ed ein nur zu fehr ausgemachtes 
Factum, daß einige Verwundete auf dem Berge Cars 
mei und eine große Menge Kranke im Gehe, * 

affa 
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Jaffa an den fuͤr ſie bereiteten Arzneymitteln ſtarben. 
(Wilſon ſchaͤtzt ihre Zahl auf 53850.) Anecdoten 
über die Peſt. In Tentoura ſah ich dies fuͤrch⸗ 
terliche Uebel in ſeinem ganzen Umfange. Aus den 
Hoſpitaͤlern von Kardumome und vom Berge Carmel 
wurden die Kranken und Verwundeten nach Tentoura 
gefuͤhrt, von dort in Heinen Schiffen nach Jaffa und 
von hieraus nach Damiette gebracht. Einige Elende 
waren dort in kleinen Hütten am Seeftraude geblieben. 
Unter ihnen war ein Soldat, der in dem Wahnfinn, 
der meiftend die Wert begleitet, glaubte, daß er vers 
laſſen werden ſollte, als er die Armee in Bewegung 
ſah. Der Schrecken, in die Hände der graufamen 
Araber zu fallen, efchütterte ihn fo, daß er verjuchte, 
der Armee zu Fuß nachzufolgen. Er warf aljo feinen 
Törnifter, auf dem er ruhte, auf den Kopf und vers 
fuchte zu marfchiren, aber die Kräfte gebrachen ihm 
dabey fo fehr, daß er niederftürzte, nachdem er kaum 
einige Schritte gemacht hatte. Diejer Unfall vers 
mehrte noch feine Furcht, er ftarrte einige Augenblicke 
nach den marfchirenden Divifionen und erhob fih zum 
jweytenmale, aber ohne beffern Erfolg. . Bey der drit⸗ 
sen Anſtrengung ftürzte er finnlos am &eeftrande- nies 
der, um nie wieder anfzuftehen. Der Anblick dieſes 
Mannes war über alle Bejchreibung fürchterlich, feine 
abgebrochene Sprache, feine herausgequollenen flarrens 
den Augen, die fihrecklichen Leiden, die er erduldete, 
gaben ein Bild von der graufenhafteften unter allen 
Seftalten, in welcher der Tod fich zeigen kann. Der 
Lefer wird nun wol vermuthen , daß die Begleiter dies 
ſes Elenden feine wankenden Schritte zu unterftügen 
ſuchten, aber im Gegentheil war er nur ein Gegens 
ftand ihres Ekels und ihres Selächters, fie lachten vieh 
mehr herzlich Über feine tanmelnden Schritte, welche 
denen eines Betrunkenen glichen. Er hat fein Quar— 
tier gefanden, vief der cine, er wird nicht weiter jpas 

jieren, 
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zieren, rief der andere, und ald der Ungläcliche zum 
drittenmale niederftürzte, hatten einige die Barbarey 
zu rufen: Er hat ein gutes Logis erhalten. Eigennutz 
und Gleichguͤltigkeit find die Gefinnungen, welche in. 
jeder Armee herifchen, und mehr als einmal habe ich 
gefunden, daß, wer in irgend einem Heere behaglich 
eriftiven will, immer darauf fehen muß, alles ohne: 
Beyhälfe und Unterfiägung zu thun, und vor allen: 
Dingen feine Gejundheit zu unterhalten... Diefer Geift 
. blieb auch in allen Feldzügen und ganz bejonders in 
dem Ruſſiſchen Feldzuge von 1812 der Franzöfifchen 
Armee.eigen, und war von ihrem Beherrſcher auf fie 


übergegangen; aber er ſtrafte fich felbft, indem er viel. 


dazu beytrug, ihren Verluſt, wenn fie unglücklich war, 
ſehr zu vermehren. 





XIII. 
Ueber das politiſche Intereſſe der gegenwaͤ - 
| tigen Zeit, 

Diele Perfonen wiederholen ohne Leberlegung, daß 
die öffentlichen Blätter und Zeitfchriften die Neugierde 
des Publicums nicht mehr zu beſchaͤftigen vermögen, 
und daß ein gänzliher Mangel an politifchen Ereig; 
niffen Statt finde. Freylich Haben die Zeitungen aufs 
gehört, uns von blutigen Riejenichlachten zu erzählen, 
welche die Schickjale von Kayferreichen entfchieden. 
Wir fehen nicht mehr Könige entthronen, Throne vers 
ſchenken, Königreiche erfhaffen, wir fehen nicht mehr 
vier Brüder, drey Schweftern und einen Adoptivfohn 
zu gleicher Zeit in Meapel, Florenz, Mayland, Turin, 
Madrid, Amfterdam und Eaffel bereichen, nicht lanı 
‚ger ein Kayſerthum, welches fich von den Ufern der 
Ziber an die Seftade der Oſtſee erfireft, und einen 
Eroberer, der, Europa mis einer MINE OUH ENGER 
& 
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bedroht. Wenn.ader die gigantiſchen Unternehmungen, 
wenn die fühnen Thorheiten des Ehrgeizes acht 


‘haben die Welt zu erſchuͤttern und zu erfchreifen, fo 


zeigt die Melt doch noch einen Schauplag, der der 
Aufmerkjamfeit und des Sjntereffe werth if. Die 
Zage des Jammers und des Blurvergieſſens find vors 
über, die Nationen Europas haben ſich friedlich zu füs 


‚lideren Eroberungen gewendet. Nachdem fie fo viele 


Jahre hindurch ihr Blur und ihre Kraft für ein Ins 


tereſſe verfchwendeten, welches ihnen fo fremd mar, . fo 
- Benußen fie diefelben jest, - um die Rechte wieder zu 


erobern „ welche Deſpotismus und Feudaleinrichtungen 
ihnen entriffen hatten. Ganz; Deurfchland ftrebt der 
politifhen Wiedergeburt entgegen. Jede öffentliche 
Meynung fpricht fi zu Gunſten des repräfentativen 


Syſtems aus. MWeberall ſchreyt man nach Preßfrey— 


heit, welche allein alle Rechte garantiren kann. Die 
Öffentliche Meynung geht einen fühneren Schritt als 
jemals: zuvor die Armeen, fie dringt fogar bisweilen 
in die Feldläger und den Nach der Könige, um fid 


- Dort vernehmlich zu machen. Die Zeit jollte gekom— 


» men feyn, wo die Mationen durch ‚die Meisheit der 


Herrſcher emancipirt würden. Das große Merk bes 
gaͤnn auch würklich mit dev Abſchaffung des der Menfchr 


heit entchrenden Sclavenhandels; felbft die Höfe von 
Madrid und Liffabon wurden ge,wungen, ihm zu ents 
fagen. Noch giebt es weiße Sclaven im nördliden 
Europa, aber ſchon Hat Kayfer Alerander edelmürhig 
dem Zeitgeifte nachgegeben, und die Leibeigenichaft in 
Eurland und Efihland abgefchafft, und über: kurz oder 
lang wird hoffentlich eine ähnliche Freylaffung in dem 
ganzen ungeheuren Ruffifhen Reihe Statt finden. 
Das in England ſchon fo lange geltende Syſtem der 
‚repräfentativen Verfaſſung ift in Frankreich, in den 
Miederlanden, in einigen Deutfchen Staaten eingeführt 
worden, und Über zwanzig Deutſche Mationen verlans 
— | gen 
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gen es jetzt vom Frankfurter Bundestag. Langſamer 


find die Fortſchritte dieſes neuen Zeitgeiſtes in Italien, 


obgleich der König beyder Sicilien in Neapel unter 


Oeſtreichiſchem, in Sicilien unter Engliſchem Eins 
fluſſe viele treffliche Einrichtungen gemacht hat. Auch 
ſind in Italien viele Seelen fuͤr eine wohlgeordnete 
Freyheit reif. von der fie den Schatten fahen, und des 
ren Verwuͤrklichung : fie erfehnen. Oeſtreich beharrt 


gern beym Alten, doch hat der Enthufiasmus des dops 


pelten Freyheitskrieges 1800 und 1813, und vorzügs 
lich der Heroiemus der Tyroler auh manche Nahmärs 
fung gehabt, die fih in Venedig und Mayland mie in 
Wien aͤuſſert. Portugall Hat befonders in religiöfer, 


doch auch in merkantilifcher Ruͤckſicht viel liberalere 


Seen angenorhmen, nur Spaniens Regierung. fteht . 


mit denfelben und den vielen Vertheidigern, welche fie 


während des Spanifchen Befreiungsfrieges erhielten, - 
noch in entfhiedenem Widerfpruhe. In den Mieders 


landen zeigt fich die Negierung gleichfalls von einer 
Fehr vortheilhaften Seite, und legt wahre Achtung ges 
gen die uriprünglichen und unverjährbaren Rechte des 
Volks, welches fih von Philipps Il. Tyranney loss 
tämpfte, an den Tag. Ein Hauptmerfmal diefer 
Epoche ift, daß alle Souveraine den Kriegen abhold 
find, und unter allen heftigen Ringen nah Freyheit, 


die meiften Völker die Stimme der Mäfigung und - 


Vernunft nicht überhörten, daß verfchiedene Staatsobers 
hänpter gemilligt find, ihr monarchiſches Anjehn Ger 
ſetzen zu unterwerfen, welche deffen Ausübung regeln, 
deffen Mifbraud vorbeugen. In Frankreich müffen 
die wichtigen Discuffionen über organiſche Geſetze, die 
Errichtung einer ftändifhen Regierung, die merkwuͤr⸗ 
digen Fortſchritte der neuen Erziehungsmethode , troß 
aller KHinderniffe, welche Vorurtheile, Unwiſſenheit 


und Leidenſchaften ihnen entgegen ſtellen, der Krieg 
von Libellen und Pamphlets, die mpeg = | 
— ribus 


- 





⸗ 


520 XIII. Politiſches Intereſſe. 


Tribunaͤle über die Verletzung der Preßfreyheit, die 
Recrutirung der Armee, das Concordat, das Budget, 
die Sitzungen der Kammern und viele andere Gegen— 
fände der Öffentlichen. Neugierde noch lange reiche 
Nahrung gewähren. Die Franzofen ſelbſt fiheinen 
anfzuhören, ein eitles und leichtfinniges Volk zu ſeyn. 
Seit fie Rechte haben, wuͤnſchen fie diefe zu verftehen 
und aus ihrer gegenwärtigen Lage zu ſchließen, was 
fie von der Zufunft zu hoffen und zu fürchten haben, 
Alerander genießt in dem ungeheuren Umkreis feiner 
Staaten überall einer jchwärmerifchen Liebe. Man 
kann jagen, daß der neue König von Schweden fich 
wenigftens unter dem größten und edelften Theile der 
Schwediſchen Nation ebenfalls eine aufrichtige Ans 
hänglichkeit erworben hat, nebft dem Baurens und _ 
Driefterftande ift ihm die Armee unbedingt ergeben, 
und die Vorurtheile eines Theild des Adels, oder das 
merfantilifche Intereſſe des Adels, können nicht dages 
gen’ in die Wagſchale gelegt werden. Mit gleicher Pos 
litik hat der neue König fi) in Norwegen die Anhängs 
lichkeit des achebarften Theils der Nation der innern 
Thalbewohner und der nördlihen Mormänner eigen 
zu machen gewußt, und die DOppofition gegen ihn fins 
det fich Befonders in den durch ausländifche Kaufleute 
influirten Städten und einigen Beamten im füdlichen 

Theil des Reihe. Mit der unbedingteften Liebe Hub 
digen alle Bewohner der Dänifchen Staaten dem ber 
gluͤckenden Scepter Königs Friedrihs VI, und feine 
neue Reiſe hat gezeigt, daß die Einwohner der Altern 
wie der neu acquirirten Deutſchen Provinzen ihren 
nördlichen Brüdern in der enthufiaftifchfien Ergebens 
heit gegen ihren Beherrſcher nicht nachſtehen. Wie 
jehr die übrigen Welttheile jet die Aufmerffamfeit - 
des theilnehmenden Beobachters der Zeitgeiihichte auf 
ſich zu ziehen verdienen, das haben wir oft mit befons 
derer Liebe hervorgehoben, Die volle Blürhe des 
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Nordamerikaniſchen Freyſtaats, die gewaltſam hervor⸗ 
brechende Knoſpe der Suͤdamerikaniſchen Freybeit und 
‚ die vielverſprechenden Keime, welche ſich in Aſien, in 
"Africa: und beſonders ſchnell in Aufkralien entfalten, 
und ung zuerft, feit dem Anfange der Gefchichte, zu 
der brgliifenden Hoffnung berechtigen, "das ganze 
Menihengefhleht in allen Zonen der Erde in einem 
Weltſtaatenſyſtem der höhern Veredlung und einftigen 
Verklärung der Idee der Menſchheit auf Erden ent⸗ 
gegen blühen zu fehen. 





Dertige zur Schilderung der innern Lage 
von Frankreich. 


die neuen Briefe aus Parid enthalten menig 
Merkwuͤrdiges. Se näher der Termin der Negocia— 
tion über die Privarforderungen rücdte, je mehr wuchs 
fen die Schwierigkeiten. Preußen jcheint fih allein 
zu der Beftimmung von 52 Millionen verſtanden zu 
haben. Die Privataudienzen des Herzogs von Wels 
fington bey dem Köhige waren fehr häufig.“ In einer 
der letzten Sißungen der Deputirtenkammer fchlug 
der Deputirte Puymaurin von Toulufe eine Taxe 
auf alle petiodiſche politiſche Schriften vor, welche 
fie nur einer Cenſur unter anderer Form unterivers 
fen würde. Der Vorfchlag gefiel dem Centrum und 
der rechten Seite, fand aber um fo mehr Mißfallen 
auf der linken Seite und bey den Theoriften. Bignon, 
Ehauvelin und Dupont de l'Eure verlangten augenblicks . 
lich die vorläufige Frage, aber dieſe ward verworfen. Doch 
würde dieſer Vorſchlag vielleicht augenblicklich durchs - 
gegangen ſeyn, Härte nicht Beugnot die Kammer auf 
feine Wichtigkeit aufmerffam gemacht, indem er fi 
an die rechte Seite wendete und fein Erftaunen - 
er 
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über zu erkennen gab, daß diefelben Mitglieder, welche 


ſo laut die Kreyheit der Journale forderten, jetzt (mit 
| ächtfranzöfifcher Inconſequenz) für neue Befchränfuns 


* 


gen periodiſcher Werke ſtimmten. Wenn der Vor⸗ 


ſchlag durchgeht, ſo werden die Minerve, der Cen- 


seur, die bibliotheque historique, der Pere 
Michel, die Lettres Normandes et Champenoises, 
die Correspondence administrative, der Ven- 
deen und die Anti-Minerve eingehen. Alexander iſt 
fortdaurend der Liebling der Parifer unter den frems 
den Monarchen. Beine (von ihm felbft in Franzds 
fiiher Sprache gefchriebene) Rede an den Polniſchen 
Reichstag wird für ein Meifterwert gehalten. Am 


Sonnabend gab der Ruſſiſche Minifter Pozzo de 


Borgho ein großes Diner, bey dem Wellington nebſt 
alen Franzöfifhen und auswärtigen Gejandten zuges 
gen waren. Doch bemerfte man, daß Pozzo jede 
Heufferung über diefe Adreffe vermied. Schon wag— 
ten einige Perjonen tie Erneuerung neuer furchiba⸗ 
rer Scenen vorherzufagen, aber die nemlichen liberas- 
len Ideen, welche Napoleon entthronten, wachen über 
die Erhaltung von Alerander. Die Ruffen find die 
einzige der größern Nationen, welche in Frankreich 
beliebt find; Deftreich ift bey den Franzoſen verhaßt, 
noch ‚mehr Preußen, am allermeiften England und 


fein Repräfentant Wellington. Unter den Herrſchern 


vom zweyten Range ift der König von Schweden 
derjenige, den die Franzofen am meiften haſſen; fie 
Zönnen es ihm nie nergeflen, daß er die Waffen ges 
gen Frankreich geführt hat, obwol fie ihm nicht dem. 
großen Antheil an Napolcons Belegung zuichreiben 
wollen, deffen man in Schweden auf dem Reichstag 
erwähnt hat. Alexander wırd von ihnen als der 


Schutzengel Frankreichs angeleben, und alle Verguͤn— 


fiigungen, welche Frankreich von den Aliseten bewil— 
tigt wurden, werden nicht Wellingtons und a 
F ondern 


* 
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fondern einzig Alexanders guͤnſtigem Einfluſſe zuges 
ſchrieben. Allgemein iſt die Neugierde auf die Mes 
moiren des Lords Kinnaird geſpannt, der ſich auf dem 
Wege nach Ealais aus Paris ftahl, in Amiens feine 
Keileroute abänderte und über Cambray ‚und Walens 
ciennes nad) Brüflel ging, ungeachtet er ſchon vor 
das Tribunal des juge d’instruction in Paris ges 
laden war. Die Sefundheit des Könins ift jeßt beſſer 
als zuvor, und das iſt das größte Gluͤck für Frank— 
veich, denn allgemein erkennt man, daß feine Perjöns 


lichkeit, feine weife Mäßigung allein den Drcan zu 


beihmwören vermag, der unvermeidlich über Frankreich 
beraufziehen wird, jobald der von allen Unzufriede; 
nen heißerfehnte Augenblick des Abzugs der Decupas 
tionsarmee eintritt. Politiſcher Tann nichts ſeyn, als 
noch mebrere Sjahre bindurch eine Obſervationsarmee 
von mittlerer Groͤße an der Sränze zu halten, welche 
im Nothfall gleich durch eine ſtarke Meferve vers 


mehrt werden kann. Diefe Maßregel würde die‘ 
-Iange berechneten Pläne der Buonapartiſten gänzlich 
vereiteln. 





* 


XV. 


| Staatsmerfwürdigfeiten der Preußifchen 


Monarchie, 


Die Geſchichte der benden größten Deutfchen 
Staaten, Deftreih und Preußen, hat in diefer 
Seit mandie Achnlichkeiten. Die Monarchen 
von beyden befinden ſich auf einer weiten Reiſe, die 
fie auf geraume. Zeit von ihren Mefidenzen entfernt, 
im Herbſt werden. fie zu Aachen mit dem Kayfer 
von Rußland zufammentreffen, um über Frankreichs 
Beſtimmungen zu enticheiden, und die Negierungen 
beyder Staaten machen im Auslande — 

— n⸗ 
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Anleihen. Preußens Staatskanzler, der Fürft von 
‘Hardenberg, der im December eine Reife nad 
Coblenz und andern Dertern der Preußifchen Provinz 
Niederrhein antrat, kehrte erſt am 17ten April von 
da nach feinem Landfig Glienicke bey Potsdam zus 
ruͤck. Er machte fih dort mit den Anfichten und 
Wuͤnſchen diefer neuen Unterthanen ded Preußischen 
Scepters bekannt. Diefe waren vorzüglich Auf Die 
Einführung einer Landftändifchen Verfaſſung gerichter, 
um welche die Einwohner der Stadt Cobtenz "und 
der Städte und Gemeinden des Koblenzer Regierungds 
bezirks dringend in einer vom’ Igten October 18177 
datirten Addrefle angefudht hatten, Hierauf antwor— 
tete der König Friedrich Wilhelm am zıften‘ März 
d. J. Meder in dem Edict vom 2affen May 1815, 
noch in dem Ygten Artikel der Bundesacte ift eine 
Zeit beftimmt, wann die Landftändifche Verfaſſung 
eintreten fol. Nicht jede Zeit ift die vechte, eine 
Weränderung in die Verfaffung des Staats einzufäh; 
ren. Mer den Landesheren, der. diefe Zuficherutig 
aus ganz freier Entſchließung gab, daran-'erinnert 
zweifelt freventlih an der Unverbruͤchlichkeit fei 
Zufage, und greift feinem Urtheil uͤber die rechte Zeit 
diefer Einführung vor, das eben fo frey feyn muß, 
als fein erfter Entfchluß es war. Jeder Commuͤne, 
. jeder Corporation und: jedem Einzelnen fteht es Frey, 
am Thron, wie bey den Minifterien und Behörden, 
‘fein Geſuch vorftellig: zu machen; das Auffordern zu 
ſuppliciren Bann aber nicht geſtattet werden, und ein 
ſoiches Auffordern liegt augenfcheinlich darin, wenn 
seine Bittſchrift im Lande umhergeſchickt, und nach⸗ 
‚gefragt wird, wer von. der Einwohnerſchaft unters 
"zeichnen wil. Die Mir vor einigen Tagen zuges 
kommene Vorſtellung mehrerer, Stadts und Dorfss 
‚gemeinden und Einwohner des Goblenzer Megierungss 
Departements, datirt vom 18ten October v. X 
ann 
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kann alſo nur Mein gerechtes Mißfallen erregen. 
Ich werde beſtimmen, wann die Zuſage einer Lands 
ſtaͤndiſchen Verfaſſung in Erfuͤllung gehen ſoll, und 
Mich, durch unzekige Vorſtellungen, im richtigen 
Fortſchreiten zu dieſem Ziele, woruͤber unlaͤngſt Meine 
Erklaͤrung bey dem Bundesvereine abgegeben iſt, und 
dem gemaͤß die weitere Vorbereitung erfolgen wird, 
nicht uͤbereilen laſſen. Der Unterthanen Pflicht iſt 
es, im Vertrauen auf Meine freie Entſchließung, die 
jene Zuſicherung gab, und der den betreffenden Artikel 
der Bundesacte veranlaßte, den Zeitpunct abzuwarten, 
den Ich, von der Ueberſicht des Ganzen geleitet, zu 
ihrer Erfüllung geeignet finden werde.“ 

Bald nach diejer mertwindigen Königl. Keußerung 
beftimmte Friedrich Wilhelm Ill. feine Reiſe, deren 
Zwe ein Beſuch bey dem Kayfer Alerander in 
Moscau und bey feiner an den Großfürften Nicos . 
laus vermählten Tochter iſt. Vor derjelben fanden 
jedoch noch in Potsdam und Berlm manche Fefttichs 
keiten. Statt, zu denen die Erſcheinung des Ruſſü 
ſchen Großfürften Michael und die am Igten April 
vollzegene Vermaͤhlung des regierenden. Herzogs von 
Anhalt s Defiau mit der Prinzeffin Friderike 
von Preußen Beranlaffung gaben. Unter andern 
ließ der König ein Armeecorps vor dem Großfuͤrſten 
auf den Tempelhofer Höhen und in der Gegend der 
Srünewald8 manveuvriren. Am gten May übers 
raſchte dem König die duch den Adjutanten ‚feines 
Schwiegeriohnd, des Großfürften Nicolaus, den 
Oberſten Frederits und den von dem Kayſer Aleransı -- 
der abgefandten Generalmajor Grafen Drloff übers 
brachte frohe Bothſchaft von der am 2gften April 
zu Moscan erfolgten glücklihen Entbindung feiner 
Tochter der Großfürfin Alerandra Feodorowna 
(fonft Friederike Luiſe Charlotte Wilhelmine) von! 
einem Sroßfürften. Dieſer Prinz iſt wahrfcheins 
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lich dazu berufen dereinft die Thronen von Rußland _ 
und Polen zu befteigen, daher feine Geburt in Bers 
I eben jo große Freude erregte ald zu Moscau, wo 
ey feiner Taufe nur der Kayfer, die vermittmwete 
Kayferin und der König von Preußen die Pathens 
‚ftelle vertreten. Noch froher reifete Friedrich Mils 
helm nun am 27ſten May nah Moscau zu feinem 
| zu Freunde Alexander, der ihn an der 
vänze ſeines Reichs zu Guribinnen und Oceſcha 
durch entgegen geſchickte Adjutanten bewillkommen ließ. 
Die Reiſe des Koͤnigs ging uͤber Frankfurt an der 
Oder, Poſen und Koͤnigsberg, und ihn begleitete der 
Kronprinz, dem der Koͤnig von Spanien den Orden 
des goldenen Vlieſſes ertheilt hat. Waͤhrend ſeiner 
Reiſe nach Rußland uͤbertrug der Koͤnig von Preußen 
die obere Leitung ſaͤmmtlicher Militairangele— 
genheiten unter Zuziehung des Kriegsminiſters von 
Boyen, ſeinem zweyten Sohne, dem Prinzen Wil— 
Helm. "Die Direction ſaͤmmtlicher auf die innern 
und äuffern Verhältnifie des Staats Bezug 
Habenden Angelegenheiten, mit Ausnahme derer, welche 


als rein militairifh niche in die innere Adminiftras 


tion eingreifeit,, trug er dem Staatskanzler, Fürften 
von Hardenberg, mit einer fehr ausgedehnten 
Vollmacht auf. Nach der Rückkehr von Moscau bes 
giebt fih der König von Preußen nach der jest ju 
Bo. ‚Monarchie gehörenden Stadt Aachen, die 
er Geſchichte durch Earl den Großen und Andere 
Erinnerungen unvergeßlih iſt, und -jegt eine neue 
Merkwuͤrdigkeit durch die auf den ıftlen September 
eſtgeſetzte Zuſammenkunft der drey verbündeten Monarı 

n von Nußland, Oeſtreich und Preußen erhaͤlt. 
Schon ließ die Preußiſche Regierung daſelbſt Anftaks 
ten zu der Aufnahme diefer Souveraine und ihrer 


Gefoige treffen. 
u | ' Die 


% 
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Die Volksmenge der Preußiſchen Mo— 
narchie beſteht jetzt nach dem neuen ſtatiſtiſchen 
Werke des Profeſſors Crome aus 10 Millionen 
126,461 Menſchen, die auf einem Flaͤchenraume von 
4989 Quadratmeilen leben,  Deftreichs Volkszahl und 
Areal; Feigen. beynahe dreymal ſo hoch. Von dieſem 
Beſtande der Preußiſchen Monarchie gehören: folgende 
Theile, nad) der in der, 2aften Sitzung der Bundes; 
verfammlung von Preußen abgegebenen Erklärung; 
zum Deutſchen Bunde: Pommern, mit 671,361 
Einwohnern, "Brandenburg mit ı Million 254,176 
Einwohnern, Schlefien mit 1 Mill. 914,125 Eins 
wohnen, Sachſen «mit, ı Milk 180,413. Einwohr 
nern, Weftphalen mit J Mill, 57,659 Einwohnern, 
Eleve und Berg mit 912,554 Einwohnern, Vieders 
rhein mit 933,439 Einwohnern. on den. 10 Mill, 
126,461. Seelen, ı welche. der Preußiſche Staat ent: 
hält, gehören: alfo 7. Millionen «923,727. Seelen, 
beynabe vier, Fünftheil der, ganzen. Population, dem 
Deutfihen Bunbean. » Diegegenmwärtigen Staats: 
eintünfte von Preußen werden in Öffentlichen Blaͤ 
tern auf 48, Mill. und die Ausgaben ‚auf 41 Mill, 
500,000 Rthir. ‚angegeben, wovon mehr, als bie 
Hälfte, naͤmlich 22 Millionen, auf die Erhaltung: des 
Preußifchen Heeres verwendet werden... Die Preuß 


ſche Staats [ch uld wird. in ſtehen de und ſchwe⸗ 


bende eingetheilt. Die erftere fleigt auf 120 Mill, 
Rthlr. Preußiſch Courant; die ſchwebende beträgt, 18 
bis 20 Mill. Rihlr. Die letztere enthält Schulden, 
deren Zahlungstermine ſtets vor der Thuͤr find, wie 
fällige Wechſelſchuld, ruͤckſtaͤndige Lieferungsgelder 36 
Die ſtehende iſt eine tuide deren Zahlung, fundirt 
und daher nicht laͤſtig iſt. Die Stagisſchuld wird 
durch ‚den Realwerth von 80 Mill: Rthle. Domai⸗ 
nenguͤter und den der Bergwerke und Salinen aufs 
gewogen. Um nun. die ſchwebende Staatsſchuld zu 
m 35 * tigen, 
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tifgen, eröffnete die Preußiſche Regierung in England 
eine Anleihe, die aus den Einkünften der Domals 
nen wieder bezahlt werden fol. Sie belief fih auf: 
5 Millionen Pf. Sterl., welche unter vortheilhafr 


- ten Bedingungen in London negociirt wurden, und in 


36 Zahren durch einen Tilgungsfonds abgetragen wers 
den follten, der durch Zinfen auf Zinfen wächft, und 
zugleich als Sicherheit für die Darleiher diente. Nach 
diefer Finanzoperation erließ der König am 7ten May 
ein Reſcript an das Mlinifterium des Schatzes und 
file das Staatscreditweien, nach welchem, bis zur 
vollenderen Ausarbeitung eines allgemeinen Staates 
ſchulden s Tilgungeplans, zur Errichtung eines. Tiks 
gungsfonds für felbige im Jahr 1818, eine Million 
Rthlr. bewillige wird, welhe Summe zum Ankauf 
von Staatsfchuldfcheinen, deren Betrag im Jahr 
1819 öffentlich verwendet werden fol, anzumenden ift, 
Dazu follen die baar eingehenden Zinfen von den eins . 
zufaufenden und zu vernichtenden Staatspapieren für 
immer dem Tilgungsfonds - zuwachſen und ebenfalls 
jährlich zum Ankauf von Staatspapieren beftimmt 
werden. Die Bermaltung des Tilgungsfonds, welcher 
die möglichfte Deffentlichkeit gegeben werden foll, ift 
jegt dem geheimen Oberfinanzrath Rother und -dem 
Domdechanten von der Schulenburg unter der Aufs 
fiht des Staatskanzlers anvertraut. Mon Frank— 
veich erhält Preußen nunmehr auch eine bedeutende 
Summe in Nenten, nad, der über die Privatfordes 
rungen in Paris gefchloffenen Liquidationsconvention, 
welche der König von Preußen noch. vor feiner Abs 
reife motificirte. Auch mit der Rußiſchen Negies 
zung hat’ die, Preußifche noch eine Liquidation, die 
ihrem Abſchluß mahe iſt. Sie betrifft die gegenfeltis 
gen Förderungen der behden Kronen aus den Jah— 
ten 1813 bis 1816. Ein Graͤnzvertrag war ſchon 
Am goften Drtober vorigen Jahrs zwiſchen Rußland 
\ aund 
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und Preußen zu Stande gefommen. Die darüber 
gefchlöffene von dem Fürften Hardenberg und dem 
Rußiſchen Gefandten vor Alopeus unterzeichnete Ueber⸗ 
einfunft erhielt am LIgten Februar die. grgenfeitige 
Katification. — 

Der Generalfeldmarſchall, Fuͤrſt Bluͤcher von 
Wahlſtadt, verließ im Anfange Mays Berlin, um 
ſich auf ſeine Guͤter in Schleſien zu begeben. Die 
Zahl der Preußiſchen Generale wurde am zoſten März 
durch ſieben neue Generallieutenants und eilf neue 
Generalmajore vermehrt. 

In den erſten Monaten dieſes Jahrs richteten 
fuͤrchterliche Oreane große Verwuͤſtungen in Ofts 
preußen an; der an Gebaͤuden, Waͤldern, Vieh und 
Getraide dadurch entſtandene Schaden belief ſich uͤber 
zo Millionen Rthlr. Und am Ioten May traf die 
Beine Oſtpreußiſche Stade Creuzburg das Ungluͤck 
einer Feuersbrunft, welche die ganze Stadt, mit 
Ausfhluß der Kirche, der Mühle und weniger Häufer 
und Scheunen in Schutt und Afche legte. 








ö XVI. 
Der Oeſtreichiſche Kayſerſtaat. 
Franz I. macht es ſich zur Regentenpflicht, alle 
Theile ſeines großen aus mehr als 12000 geographi⸗ 
ſchen Quadratmeilen beſtehenden und gegen ga DAL. 
Menſchen entyaltenden Kayſerreichs kennen zu lernen, 
und ſich mit den Einwohnern, ihren Wuͤnſchen und 
Bedürfniffen vertraut zu machen. Sm vorigen Jghr 
brachte er fünf Monate auf einer Reife zu, die er 
an der Seite feiner Gemahlin nah Gallizien und 
- bis nach Semlin hin machte, und von der er erſt im 
Novewmber nah Wien zurückkehrte, Dies Fahr ber 
ſucht er die Seeküfte, das. Königreih Dalmatien 
J— und 


— 
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und andere entfernte. Provinzen, Schon im Winter 
ward diefe Reife nah Dalmatien beftimmt, auf weis 
her die Kayferin wieder ‚den: Monarchen begleitet; 
und. die wegen der im Herbſt feſtgeſetzten Zuſamment 
kunft der verbündereen Souveraine von Deftreich, 
Rußland und MPreußen- fhon im April angetreten 
wurde, - Sie follte über Trieſt, Fiume und Zara 
nach Spalerro, Raguſa und Cattaro gehen, und 
der Ruͤckweg des Kapferlihen Paars über Carlſtadt 
führen, Am ıoten April: yerließ daffelbe Wien und 
am rıten erreichte es Graͤtz. Am Igten April wurde 
die Reife aber Ganowitz nach Trieft fortgefett, wo 
der Kayſer und die Kayferin am I7ten April eintra⸗ 
fen und. fünf Tage verweilten, bis zum 23ſten April, 
da fie Über Materia und Lippe nad Fiume abrei— 
feten, wo fie am Nachmittag ankamen, Bon hier 
begaben fie fi) am 26ften April nach Zengy, blieben 
dafelöft den folgenden. Tag, umd teifeten am 28ften 
nach Ottochacz, am 29ſten nach Gospich, am Zoſten 
April nach Grachacz und am Iſten May nad Kinn. 
Von hier gingen fie am 2ten May über Kistagna 
und Beokowatz nad) Zara; von wo aus Franz J. 
und feine Gemahlin auf einen Tag die Inſel Pago 
befuchten, und darauf die Reiſe nad) Sebenico fort; 
feßten, Diefen Ort verließen fie am raten May, 


um nah. Spalatro zu gehen, welches ſie am 


Abend erreichten. Dieſe Stadt von 12000 Ein 


mwohnern iſt der merfwürdigfte Dre in Dalmatien, 


und hat auch fehenswürdige Denkmäler des Alters 


thums in den Tempeln Jupiters und Aesculaps und 
den benachbarten noch erhaltenen 9 Bogen der fchör 


nen Diocletianifchen Wafferfeitung. Hier in der Mitte 
der Küfte des Deftreichifchen Dalmatiens trennte ſich 
dev Kayfer am 18ten May von feiner Gemahlin, 
die ein Schiff beiteigen und die Reife zu Waſſer 
fortfegen wollte, während er den ferneren Zug durch 

das 


—⸗ 
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das Land, zum Theil zu Pferde machte, ein ‚paar 
mal die Tuͤrkiſche Graͤnze ganz nahe berührte, und 
über Gliſſa, Signe, Ugliane, Eattugne, Wergorag, 
Torre di Norin und Stagno nah Nagufa und, 
Cattaro ging.. Die Bereifung diefer Küfte, ber 
der- Franz J. nur den edlen Zweck Haben konnte, dies 
fen entlegenen* Theil feiner Herrſchaft durch eigne 
Anſchauung zu kennen, hat Beihwerlichkeiten, die 
man erſt an Ort und Stelle beurtheilen fann, und 
keine Reize noch Merkwürdigkeiten. Denn der ganze 
aum von. der. Eroatifchen Graͤnze an bis hinab 
nach ‚Albanien ‚Hält nicht nur in eocalicät, fondern. 
auch. in Nationalität ziemlich gleichen Ton... „Diefe 
Meife duch Dalmatien, auf welcher ſich der 
Kayſer zu. Cattaro und Raguſa mit ſeiner Gemahlin 
wieder vereinigte,. währte bis zum Igten Sjuniug, 
wo das. Kayferliche Paar in der Earlftädter Militairs 
gränze eintreffen, und dann auf dem Fürzeften Wege 
durch Steiermark nach der Hauptſtadt des Deftreichis 
ſchen Kayſerſtaats zurückkehren wollte. Während, 
ſeiner Abwejenbeit von derfelben bejtellte der Mos 
narch feinen Bruder, den Erzherzog Ludwig, zu 
feinem Vertreter in den Regierungsgefihäften, 
Locum,tenens. : Voriges Jahr hatte der Erxzhers 
zog Rainer die Stelle feines Kayferlihen Bruders 
während deſſen Reife vertreten, Sekt rief ihn feine 
Deftimmung ald Vicelönig des Lombardiſch— 
VBenetianifchen Königreichs felbft von Wien 
ab, Er begab fih im April mit feinem KHofflaat, 
durch Tyrol und Über Verona nah feiner künftigen 
Reſidenz Mailand, Bor feinem Einzuge daſelbſt 
am 2qſten May flattete er von Monza aus feiner 
Nichte, der Herzogin von Parma, Marie Louife, die, 
am Ende dis Juniusmonats in Mien, Schönbrunn 
und Baden erwartet wurde, einen Befuh ad. Mit 
froben Hoffnungen empfingen die Mailänder ihren 
neuen 
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neuen Vicekoͤnig, mit beffen Ankunft eine neue Epoche 
für die Verwaltung ‘des Fombardiich Venetianiſchen 
Koͤnigreichs beginnt. Dem Erzherzog Rainer ift ein 
Gehalt von 400,000 Gulden Conventions muͤnze und 
eine fehr ausgedehnte Vollmacht beygelegt, die ihm 
die Befugniß ertheilt viel Gutes zu ftiften, Ihm 
zunächft ftehen in Mailand der Präfident der Negies 
rung, Graf Strafoldo und der Feldmarfchall  Lieuter 
nant Graf von Bubna, Oberbefehlshaber der Kayferl, 
Königl. Oeſtreichiſchen Truppen in der Lombardey, 
Statthalter von Venedig ift der Graf Goeß, der mit 
jenen beyden den Vicekoͤnig zu Verona bewilltommte. 
Die Schwägerin des leßtereh, die junge Gemahlin. 
des Erzherzogs Carl, die diefem bereits zwen Kins 
der, einen Sohn und eine Tochter gefchentt Hat, 
gewährte ihm jet gleiche neue Hoffnungen, Sie _ 
iſt eine geborne Prinzeffin von Maffau ı Weilburg, 
Saft, zu-gleicher Zeit mit dem Erzherzog Cart, Se 
neraliffimus der Deftreichifchen Heere, und Gouvers 
neur und Generalcapitain von Böhmen, hatte ſich 
fein Bruder, der Erzherzog Jo ſe ph, Palatin von 
Ungarn, mit der Prinzeffin Hermine von Anhalt: 
Bernburg Schauenburg vermählt, Er verlor fie am 
ıgten September 1817 nad einer Entbindung von 
Sera m und nun bie es, daß fich der Erzherzog 


— 


ofeph mit der am 20ſten May 1802 gebornen 

vinzeffin Emma, Scwefter feiner legten Gemahlin, 
verbinden werde. Die nach Brafilien verheyrathete 
Erzherzogin Leopoldine befand fih glücklich in 
Mio Janeiro. Sie gab dem Ritter Ganeiro, als er 
fih zur. Reife nah Wien bey ihr beurlaubte, den 
" Auftrag ihrem Kayferlichen Water zu jagen, daß fie 
vollkommen glücklich und zufrieden fey, Auch brachte 
der Graf von Schönfeld, der am 23ſten Februar ans 
Rio Janeiro nad einer ſehr ſchnellen Ueberfahrt zu 
Wien ankam, erwuͤnſchte Nachrichten von der Krons 
 peinzeffin 


» 
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prinzeffin von Portugal und Brafilien. Das Englis 
ſche Packerboot, worauf gr die Meife über den Ocean 
machte, ward zwar von einem Suͤdamerikaniſchen 
Sinfurgentens Caper angehalten, jedoch fogleich freyges 
geben. Ein anderes auffallendes Schickſal hatte das 
Packetboot, auf welchem die beyden "Deftreihifchen 
Srafen von Wrbna und Bellegarde im Decems 
ber v. 3. Braſilien verließen. Ein Inſurgenten;: Ca⸗ 
per, vielleicht auch ein in Braſilien ſelbſt ausgeruͤſtetes 
Raubſchiff überfiel das Engliſche Poſtſchiff. Da die 
Papiere ſchon über Bord geworfen waren, plünderten 
die Raͤuber den Grafen Ladislaus Wröna aus, und 
nahmen: ihm die koſtbaren Geſchenke ab, welche er 
für den Kronprinzen von Oeſtreich, den Fuͤrſten von 
Metternich x. überbringen follte, fo daß er ohne diefe 
und ohne Depefchen im Anfange May's in Wien: 
ankam / von wo er fich fogleich zu dem Kayfer nad) 
Dalmatien‘ begab. | | 
In dem auswärtigen biplomatifchen Corps des 
Deftreihifhen Kayſerſtaats ereigneten ſich einige Vers 
anderungen. Der Graf von Lügom wurde zum 
Internuntius bey der Pforte zu Conſtantinopel er⸗ 
nannte, fein Nachfolger in dem Geſandtſchaſtspoſten 
zu Stuttgart war. der Graf von Trautmannsdorf, 
in deffen Stelle ald Gefandter bey dem Badenſchen 
Hof der Baron Hruby trat, Ein neuer Defireihis 
ſcher Sefandichaftspoften war der zu Hannover, den 
der Graf von Mier erhielt, während man die Vers 
fesung des Grafen von Zichy von dem Geſandt⸗ 
fchaftspoften in Berlin nach Madrid als Bothſchafter 
erwartete. Auch in Wien traten neue fremde Geſandte 
auf, naͤmlich ein Apoftolifcher Nuntius Pius VIE, 
Monfignor Leardi, der noch vor der Reife des 
Kayſers am 9ten Aprit eine feyerliche Audienz Hatte, 
und ein. Ruſſiſcher Gefandte der Graf von Golows 
kin, der während der. Reiſe des a 
| — nis 


534. ° XVI. Oeſtreich. 


Minifters ‚Strafen von Stadelberg “in.. das ſuͤdliche 
Frankreich deſſen Stelle vertrat. Oeſtreichs Beziehuns 
gen mit Rußland werden immer inniger. Als der 
Kayſer Alexander nach Warſchau kam, im Maͤrz, 
ließ ihn der Kayſer Franz durch den dahin geſandten 
FeldmarſchallLieutenant, Prinzen Philipp von Heſſen⸗ 
Homburg, becomplimentiren. 

Einen Veteran unter den Staatsmännern verlor 
Deftreih am 29ſten May in dem ehemaligen Staates 
und Conferenzminifter Franz Maria Freyherrn von 
Thugut, der lange in einer ſehr critifchen Zeit, 
deſſen auswärtige Verhaͤltniſſe leitete. Auch fürchtete 
man für das Leben des verdienftvollen Seneral:Felds 

marſchalls und Hofkriegsraths-Praͤſidenten, Fuͤrſten 
von Schwarzenberg, des Waffengefährten der 
Feldmarſchaͤlle Blüher, Welfingten und Barclay de 
Tolly, welcher letztere ihm kürzlich in die Ewigkeit 
vorangegangen iſt. Das Deftreichifche ; Heer, das 
unter Schwarzenberg bey Dresden, Leipzig und in 
Sranfreich kaͤmpfte, ift jetzt, blos mit: Ausnahme des 
zu der Dccupationsarmee gehörenden Armeecorps des 
Generals von Feimont, ganz auf. den Friedensfuß 
geſetzt, und nur zu den Waffenuͤbungen des Fruͤhjahrs 
wurden im May und Junius viele Beurlaubte zu den 
Negimentern einberufen. Diefe - fehr verminderten 
Koften des Militair Etabliffements müflen die Staats 
ausgaben verringern und einen wohlhätigen Einfluß 
auf die Finanzen Auffern, denen früher der jetzt zum 
erſten Präfidenten des oberften Gerichtshofes, der for 
genannten oberften Juſtizſtelle ernannte:. äufferit - thaͤ⸗ 
tige Graf von Wallis vorftand, und die jeßt von 
dem Minifter des Innern und Oberſten Kanzler, 
Grafen von Saurau, verwalter werden. Am zıften 
März erichien eine Verordnung, wodurch das bishes 
tige Arrofement aufgehoben und feftgefegt wurde, daß 
die gefammte Ältere verzinsliche Staatsfchuld, wovon 
Ä die 
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„die Intereſſen durch das Patent vom zoften Februar 
»agıı auf die Hälfte herabgeſetzt worden find, auf 
den den Släubigern urfprünglich verficherten Zinsfuß 
zurücgeführt werden follten. Die Abficht diefer neuen: 
Finanzmaßregel war, jährlih wenigſtens auf den. 
fünfzigften Theil der gefammten Altern Staatsſchuld 
in der Art zu wirken, daß die Hälfte davon in den 
Genuß der urfprünglihen Zinfen wieder eingefeßt, 
und ein gleicher Theil eingelöfet und vertilgt "werde, 
Zugleih eröffnete die Deftreichifhe Negierung im 
Auslande- eine beträchtliche Anleihe, deren Betrag 
auf 33 Millionen Gulden Eonventionsmänze ans 
gegeben:wird: Die Darleiher Baring in London, . 
Hope in Amfterdam, Bethmann in Frankfurt und 
Gaymuͤller in Wien erhielten für diefe in Terminen‘ 
zu zahlenden Summe so Millionen Obligationen des 
Darlehns vom 2gften Dctober 1816 zu 5 Procent 
-zu dem Preiſe von 70, alfo etwa 7 Procent. Ein 
augenblicktiches Schwanken des Courſes war die erfte 
natürliche Folge diefer neuen Finanzverfügung. 

Zwey verheerende Feuersbränfte zerftörten bald: 
nach einander zwey Städte der Deftreihifhen Mos 
narchie. Ein bedeutender Theil dev Königlichen Frey⸗ 
ftadt Grau in. Ungarn wurde am Igten Aprik- ein 
Raub‘ der Flaminen, die um Mittag aushrachen und 
bey einem. heftigen Sturm 220 Käufer und viele, 
Öffentliche Gebäude in Aſche legten. Kin gleiches 
Schickſal betraf die Kreisftadt Salzburg, in ‚der 
74 Käufer nebft 15 Remifen, 4 Kirchen und eine 
Drüde in Schuttbaufen verwandelt und das Vers 
mögen und die Habe von 298 Familien, aus 1154 
Merfonen beftehend, durch einen am Vormittag and 
gebrochenen fürdhterlihen Brand vernichtet wurden. 
Der zu: Salzburg angerichtete Schade wurde über: 
zwey — Gulden — * R 
ach 
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Nach einer neuen ſtatiſtiſchen Angabe betrug die 
Berolkerung des Königreichs Böhmen im Jahr 1817, 
mit Ausfhluß des Militairs, 3 Mill. 250,394 * 
len (93,150 Seelen mehr als im Jahr 1816). 
Bevölkerung der Hauptftadt Prag Hatte ſich Ze an 
605 Einwohner vermehrt und beftand im Jahr 1817 
au⸗ 76, 098 Menfchen. | 





xyn. 
ER Kunftentdeefungen in Eoppten, 


Belzoni, den die Englifche Regierung ausfandte, 
um in Egypten die merkwuͤrdigſten Alterthuͤmer zu 
‘ fammeln, hat: dem berühmten Alterthumsforſcher 
Bisconti (dev leider nicht mehr lebte, als diefer Brief 
Europa erreichte) folgenden Bericht über die wichtis 
gen von ihm entdeckten Alterthümer abgeftattet: 

; Eairo, den oten Januar 1818. 

Ich komme eben. aus Oberegypten zuruͤck und bes’ 
‚röite mich zum drittenmale in Nubien einzudringen. 
Al ich 1816 zuerft Theben befuchte, fchiffte ich auf’ 
dem Mil bis zum aͤußerſten Ende der berühmten 
Memnonfäule. Dieſe ungeheure Trümmer ; welche 
feit ſo vielen Yahrhunderten unter den Ruinen der 
von Cambdyfes zerftörten Palläfte lag, iſt jegt fchon 
auf dem Wege nach dem Brittifchen Muſeum. Es 
iſt eine coloffale Buͤſte aus einem einzigen Granit, 
zehn Fuß hoch vonder Bruft Bis zur Spitze des’ 
Kopfes und zwölf Tonnen an Gewicht, Schon ans 
dere Neifende hatten vor mir die Abficht, fie nach 
Europa zu führen, gaben aber diefen Entſchluß auf 
wegen der Schwierigkeit, eine fo ungeheure Maſſe 
zwey Meilen weit zu Lande zu traniportiren und dann 
a m Mil nach Alerandria‘ zu führen, von mo 


allein ihre Beftimmung erreichen kann, Ich 
ſetzte 
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fetste dieß indeffen doch. durch und ohne Maſchinen, 
bloß durch die Hände der Araber, die ganz in der 
Sjndolenz des wilden Zuftandes leben und zu ſolchen 
Arbeiten nicht geneigt noch gefchickt find. Sie be 
durften auch dazu einer Zeit von jehs Monaten. Von. 
Theben Lehrte ich nad) Nubien zuruͤck, um den großen 
- Tempel des Ybſambul zu unterjucyen, von dem mehr als 
Zweydrittel feiner Höhe im Sande nahe bey dem ‚großen 
Waſſerfall begraben find. Hier fand ich Einwohner, 
die-meinen Abfichten jehr entgegen waren, und da 
die Jahreszeit auch ungünftig war, fo verichob ich die 
Ausführung diejeg Plans. Inzwiſchen kehrte ich nad) 
Theben zurüd, wo ich neue Ausgrabungen “bey dem 
Tempel am Czarnack anſtellte. Hier fand ich viele 
Zuß unter dem Erdboden eine ganze Reihe von 
Sphinxen innerhalb einer Mauer, Dieje Sphinren 
mit Löwenköpfen auf einer weiblichen Bäfte, find 
von ſchwarzem Granit, in Lebensgroͤße und meiftene 
fehr schön gearbeitet, Eben dafelbft war eine Sta⸗ 
tue von Sjupiter Ammon von weißem. Marmor. Erſt 
‚bey. meiner zweyten Weile 1817 entdeckte ich den Kopf 
eines Eoloffen, der noch ungleich größer iſt als der 
Memnon. Er befland aus einen einzigen Granit— 
block und. maß zehn Fuß vom Halſe bis zur Spige 
der. Mitra oder fpißigen Mäge, mit welcher der 
‚Kopf bedeckt iſt. Er iſt vorteefflich erhalten und die 
Politur: fo ſchoͤn, als ob er eben erſt aus den Häns 
Den der. Bildhauer käme. Hierauf fegte ich wieder 
‚meine, Reife nach Nubien fort, mo fo viele- harte 
Prüfungen: meiner warteten, Das Volt in dieſer 
Gegend iſt uͤberaus wild und hat feinen Begriff von 
Gaſtfreundſchaft. Es. verfagte uns die gemöhnlichiten 
Rebensbedürfniffe, kein Werfprehen machte Eindruck 
anf daffelbe und wir mußten von Tuͤrkiſchem Weizen 
„leben, der im Wofler. aufgelöfer wurde, Dod war 
ich duch Muth und Geduld nach Aatägigen unabs 
—7— laͤßlichen 
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laͤßlichen Reiſen ſo gluͤcklich, mich in dem Tempel 
des Ybſambul zu befinden, welchen noch nie ein Eu⸗ 
ropaͤiſcher Fuß betreten hat, und deſſen Gewoͤlbe weit 
groͤßer iſt, als das irgend eines Tempels in Egypten 
und Nubien, ausgenommen die Begraͤbniſſe, die ich in 
Theben entdeckte. Der Tempel des Ybſambul ift 152 
Fuß lang und enthaͤlt vier Zimmer und einen großen 
Hof, wo man acht coloſſale Figuren, die go Fuß 
Hoch find, findet. Die Säulen und Mauren ſind 
mit guterhaltenen Hieroglyphen und Figuren bedeckt, 
Diefer Tempel muß vom Cambyſes und von: andern 
Verwuͤſtern, die nach ihm kamen, verfchont worden 
ſeyn. Ich · nahm auch aus diefem einige Alterthuͤmer 
mit fort, namentlich zwey Loͤwen mit Geyerkoͤpſen 
und eine Meine Statuͤe von Jupiter Ammon: Als 
ich wieder durch Theben zuruͤckkehrte, ſah ich die 
Merkwuͤrdigkeiten wieder, welche die Aufmerkſamkeit 
der Reiſenden aller Nationen erregten, ich meine die 
Graͤber der Egyptiſchen Koͤnige. Es iſt wohlbekannt, 
daß auſſer diefen offenen Gräbern andere unter der 
Erde ſind, aber keiner hat noch ihren beſtimmten 
Platz entdeckt. Nachdem ich lange aufmerkſam die 
Lage von Theben beobachtet hatte, fand ich einen 
Schluͤſſel dazu und entdeckte ſechs Gräber,“ nachdem 
ich die erforderlichen Ausgrabungen gemacht "hatte: 
Eins derfelben iſt ohne Zweifel das Grab des Apis, 
welches Ich aus einer dort gefundenen Ochſenmune 
ſchloß. Diefe Mumie ift ganz mit Aſphaltus gefuͤllt. 
Es iſt unmöglich , eine Vorftellung von der Größe 
und Pracht diefer Gräber zu geben, Dieß tft ohne 
Zweifel die groͤßte und bewundernswuͤrdigſte Merk⸗ 
wuͤrdigkeit von Egypten, welche die hoͤchſte Achtung 
vor der Kunſt feiner alten Bewohner einfloͤßt. Das 
Innere ift-von einem Ende bis zum andern. ı 
Fuß lang und enthält eine große Menge von. Zims 
mern und Gallerien. Die Mauren find — mit 
nl Ä ieros 
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Hieroglyphen und Basreliefs in Frescofarben bedeckt, 
die glaͤnzender find als irgend eine Farbe, welche ich 
jemals gejehen habe, und noch fo friſch, als wenn fie 
eben erft aufgelegt wären. Aber die fihönfte Antique 
unter allen finder man in dem Hauptgemache. Es 
ift ein Sarkophag aus einem einzigen Stuͤck Alas 
bafter, 9 Fuß 7 Zoll Hoch, 3 Fuß 9 Zoll breit und 
nad) innen und auffen zu ganz: voll: von gemeißelten 
Hieroglyphen und Figuren. Dieſer Sarkophag klingt 
wie eine Silberglocke und iſt ſo durchſichtig wie Eis, 
und wenn ich ihn nach England gebracht haben werde, 
ſpo wird er dort für einen der koſtbarſten Schaͤtze gel⸗ 
n, welchen jemals ein Europaͤiſches Muſeum beſeſſen 
at/ NMach einem andern Briefe aus Egypten iſt 
der Verſuch, die coloſſale Memnonsſaͤule mitten aus 
den Ruinen von Theben zu tranſportiren, vollkom⸗ 
men gelungen. Sie ift gluͤcklich nach Alerandria ges 
bracht und wird von dort über Maltha nah Ends 
land: gehn , um in dem Writtifchen Muſeum aufges 
ftellt zu werden. Die-Büfte befteht aus einem eins _ 
zigen. Granitblock, fleifchfarben von der Spike des 
Kopfs bis zum Halſe und übrigens grau. Das Ges 
wicht derjelben wird auf 14 Taften gerechnet. Der 
Brieffteller ließ mehrere Ausgrabungen veranftalten 
und eritderfte eine Reihe Sphinren von ſchwarzem 
Marmor mit Frauenleibern und Löwentöpfen, die 
Fehr hön gebilder und von denen "einige wahre Meis 
ſterwerke find. Auch hat er eine Statue des Jupiter 
Ammon von rahmfarbigem Marmor entdeckt. Nach—⸗ 
dem er Alerandria mit: diefer Buͤſte erreicht hatte, 
machte er eine neue: Reiſe nach Theben und ließ die 
Ausgrabungen wieder beginnen. Hier entdeckte er 
ein ſchoͤnes coloffales Haupt des Oſiris. Einer der 
Arme, weldyer 11 Fuß maß, ward gleichfalls entdeckt. 
Nachdem ev: zwanzig Tage hindurch gereifet-hatte, ents 
deckte er einen Tempel mit 14 geräumigen Gemaͤchern 
** und 
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und einer weiten Halle, in der ſich acht vollkommen 
erhaltene ſtehende 30 Fuß hohe Bildſaͤulen befanden. 
Vier andere fand man in dem Heiligthum. Die 
Mauren waren mit Hieroglyphen bedeckt. Eine kleine 
Statue des Sjupiter in der großen Kalle und zwey 
Löwen mit Ochjenköpfen find ebenfalls nah England 
tranfportirt worden, England wird mit dieſen Lofts 
baren Runftfhägen faft gleichzeitig aus Egypten nnd 
Ethiopien, von der ganzen Nordafrikaniſchen Küfte, 


insbeſondere mit den Trümmern von Carthago und 


den ſchoͤnſten Antiten aus Griechenland. z. B. den 
Elginſchen Statuen und den von Koos, Stadelberg 
u. a. in Aegina und Arcadien aufgefundenen  bereis 


hert, daß es bald’ eben fo fehr ein Wallfahrtsort für ° 


Runftfreunde und Gefchichtforfiher werden mwird, wie 
Maris es. vorher durch feine zufammen geplünderten 
Kunſtſchaͤtze war. Kreilich verdankt England die Mögs 


lichkeit fie, zu fammeln, nur dem furchsbaren Anfehn, = 


in dem es auch bey allen Aſiatiſchen und Afrikani⸗ 
ſchen Nationen fteht. 





—— xXvir. 

— Spaniſches Amerika. 

Naoch immer ſcheint der jetzt achtjaͤhrige Suͤdame⸗ 
rikaniſche Revolutionskrieg ſeinem Ziele nicht naͤher 
gekommen zu ſeyn; Buenos⸗Ayres genießt fortwaͤh⸗ 
rend aͤußere und innere Ruhe, Chili iſt ganz in der 
Macht der. Republikaner, Peru meiſtens in Spani—⸗ 


ſcher. Auf der ganzen Terra Firma und im nords 


veftlihen Spanien danert der zerftörende Guerillas⸗ 
wie auf dem ganzen Atlantifchen Meere der Capers 
krieg fort, ohne zu bedeutenden Mefultaten.zu führen. 
Der Hauptftreich ficht zu erwarten, wenn die große 
Spaniſche Expedition mit den Ruſſiſchen . 

| | Far 
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auf welche das Mutterland alle noch uͤbrige Reſſourcen 
verwendet, abſegeln ſollte. Folgende kurze Ueberſicht, 
geſchoͤpft aus den zuverlaͤßigſten Quellen, welche aber 
doch nie die Partheylichkeit für das eine oder das 
‚ andere Intereſſe verläugnen, wird eine Vorſtellung 
von der Lage der Dinge. auf diefem weitläuftigen \ 
Continente geben: 

I. Merico. Nah einer officiellen Depefche vom. 
Dberft Joaquin Marques y Donallo an den Vice— 
Fönig von Merico, datire Fort Corporo den iſten 
December 1817, dat er mit 3 ©renadier s Compags 
nien. das Fort Corporo mit 277 Öefangenen und 6 
Kanonen genommen. Die Noyaliften (heißt es nun 
in den Franzöfiihen Buͤlletins) verloren nicht einen. 
Mann. Der Virekönig hat einige Inſurgentenoffi— 
ziere hängen laflen, und andere Gefangene die (für 
das Spaniſche Militair nicht ehrenvolle) Wahl zwis 
fhen vierjähriger Feftungsarbeit oder ahtjährigem 
Milit airdienſte gelaffen. — Ein anderes Gefecht in 
der Nähe deflelben Forts fol ebenfalls zum Vortheil 
der Royaliſten ausgefallen ſeyn. Nah Cadixer Nachs 
richten ift ein ſtarkes Inſurgentencorps, welches eine 
reihe Silber s und Gold : Convoy zwifihen Mexico 
und Veracruz auffangen wollte, ebenfalld am Ende 
des Decemberd nad) blutigem ſechsſtuͤndigen Gefechte 
mit Verluft von 600 Sefangenen, 6 Kanonen, 1200 
Musketen und 4 Fahnen total gefchlagen worden, 
dagegen iſt eine Spanifhe Brigg von 18 Kanonen 
mit Depefchen des Gouverneurs von Havannah von 
den Inſurgenten aufgebracht. 

Ganz anders lauten die Amerikaniſchen Berichte. 
Die Mericanifhe Revolution iſt keineswege mit 
Mina’s Fall beendigt. Veracruz befindet fih in einer 
u Lage; ungeachtet feiner ftaifen Wälle, acht 

aftionen und bekannten Citadelle, wagen fich die 
Einwohner doch nie aus der Stadt. Das ganze 

Polit. Journ. Junius 1818. 36 Land 
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Land iſt in dee Macht der Inſurgenten, wenn man 

blos einige mit Mauern verfehene Städte im NMors 
den und Oſten des Königreihs ausnimmt, . Die 
Sommunication zwifchen Merico und Veracruz bleibe 
Außerft ſchwierig. Da der Meg einer der beiten der 
Melt tft, legte man ihn ſonſt in 7o Stunden zurück, 
jeßt veifet man nicht unter 14 Tagen und mit: zabk 
reicher, Escorte. Sämmtliche Königliche - Truppen 
A Veracruz belaufen fih nicht aufgoo Dann, theils 
Meger, theils Indianer und einige Weiße, die gar 
nicht mit Gewehr umgehn können. . Ganz Merien 
iſt in Aufruhr, und die Inſurgenten wuͤrden ficher 
laͤngſt die Spanier vertrieben haben, wenn es ihnen 
nur nicht an Waffen, Munition und geſchickten Offi⸗ 
zieren fehlte. Wie nun auch die Sache in Merico 
ſtehn möge, fo erficht man doch auch aus den Spas 
nischen Nachrichten, daß die Revolution in Mexico 
keineswegs unterdruͤckt iſt, wie die Spaniſchen Blätter 
dies im vorigen Jahre vorgaben. | —— 
Die Spaniſchen Beſitzungen in. Weſtindien beſin⸗ 
ben ſich in einem traurigen Zuſtande, wie man aus 
einen Decret Ferdinand VII. erſieht, um neue Colo⸗ 
niften aus Spanien, den Canariſchen Inſeln und. den 
Karholiihen Staaten Europas zu bewegen ſich dahin 
zu begeben, weil die dortigen Befigungen ganz veröder, 
entwölfert und im vertheidigungsloſen Zuftande find. 
—_ Il Terra Firma. In der ganzen nördlichen 
Hälfte von Südamerita dauert der Guerillaskrieg 
‚mit zerftöcenden Graufamkeiten fort, Die Royalifiis - 
fhe Macht flieht der großen Republikaniſchen Armee 
bey Auguftura, der Hauptffadt von Guyana (die im 
Beſitz der Nepublifaner it) 60 Meilen vom Ausflug 
des Dronoco entſernt entgegen. Dort liegt auch. die 
ganze Flottille des Synjurgenten s Admirals Brion im 
Oronoco; doch iſt es nur zu kleinen Gefechten mit 
abwechſelndem Erfolge zwiſchen beyden ——— ges 
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kommen. ‚ An. der Spige der politischen Section des 
hohen Raths ftcht Dolivar, an der Spitze der milis 
tairiihen Brion. General Bermudez ſteht mit. feinem 
Corps bey Tumanagoa, Monegas belagert die Royas 
liften in. Barcellona, Rocis und Navenga ..find als 
Sefandte nach Waſhington abgegangen, dagegen ews 
wartet man cine Nordamerikaniſche Fregatte mit Abs 
geordneten. Nah Amerikanischen, Nachrichten „hat 
General Zaraza den Spaniſchen Oberſten Aldama 
mit 800 Mann bey Galaboco total gejchlagen und 
die wichtige Pofition von Chaguaramal eingenommen, 
dagegen hat nah Spaniſchen der Noyaliftiiche Oberit 
La Torre den General Zaraja mit. 1500 Mann bey 


Hogaza total geichlagen; die Royaliſten wollen dabey * 


nun. 11 Dann verloren und 2 Kanonen, 4 Standarı 
ten, 1200 Musketen, 1 Drucderpreffe 20. erobert 
haben. Während der Schlacht gerwrhen die Gebü— 


(he auf dem Schlachtfelde in Brand, fo daf die - 


beyderſeitigen Verwundeten verbrannten, In der 
Spaniſchen Depeſche heißt es, die Soldaten hätten 
ſich wie die Franzoſen bey Jena und Marengo aus— 
gezeichnet! — General Bermudez ſteht mit 1500 


Mann in Cumana, General Monegas ebenfalls Trups 


pen aufzuheben in der Prosinz- Barcelona, In 
beyden Provinzen haben die Inſurgenten ‚die Obers 
hand,’ die Haupiftädte find aber in der Bewalt der 
Spanier, Die Spanier werden in der Stadt St. 
‚ Fernando und in Mengrenada von 4000 Reutern 
unter Paez und der Guyaniſchen Snjurgentens Slots 
tille bedraͤngt. BEE 

Ill. Buenos: Ayres und Chiti. Buenos 
Ayres dat jege nicht viele politiſche Neuigkeiten. 
600 Mann find eingeſchickt, um die Bevoͤlkerung 
Anıre Rios (Parana und Urayaay) gegen bie Bes 
druͤckungen von Artigad zu ſchuͤtzen, der von allın 


feinen Anhängern, außer Santa Fe, verlaffen iſt. 


36r Das 
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Das Verhältniß des jungen Freyftaats mit den Pors 
tugiefen, melde Colonia von Artigad eingenommen 
haben, ift freundfchaftlih. Sin Buenos: Ayres herricht 
die tieffte Ruhe; es wird jegt eine freywillige Ans 
teihe von 400,000 Piaftern dafelbft negociirt ;- aus 
Peru und Chili Hat man Peine Meuigfeiten, ald aus 
dem erften Lande Unterhandlungen über gegenfeitige 
Auslieferungen von Gefangenen. Der befannte Mit 
verfchworne von Lacy in Satalonien, General Mis 
lang, ift mit großem Enthufiasmus aufgenommen, 
Der Dberdirector Puyerreddon hat die Regierung 
niedergelegt, und ſich feiner Gejundheit halber auf 
feinen Landfig zurückgezogen, An feine Stelle ift 
der General Adquenega getreten. Der Kongreß wagte 
nicht Puyerreddon auf drey Jahre wieder zu wählen, 
wie er es verlangte, Der patriotifhe Chilifhe Ges 
neral Carrera lebt nun unter dem Schutze des Genes 
rals Artigas. Nah dem Budget aus dem Finanz 
Departement vom Ziſten October 1817 bat die 
Chiliſche Epedition der Regierung 1,147,722 Diafter 
gekoſtet, zu derem Abtrage die Einnahme ber Zölle 
verwendet werden fol. 476,734 Piaſter von diefer 
Schuld wareh fhon am zoften Dctober durch bie 
Zölle gedeckt, und. der Staat hatte an Zoll nod) fo 
viel zu fordern, daB der Reſt dadurch gedeckt wird, 
und die Republik aljo ohne alle Nationalfihuld bleibt, 
Das Schreiben eines Amerikaners aus Buenos; Ayres 
giebt folgende Schilderung des neuen Freyſtaats: Die 
Einwohner find gleih den Europaͤiſchen Spaniern 
wegen ihrer Indolenz bekannt, aber an Gejelligkeit, 
Froͤhlichkeit und HöflichFeit fehr von ihnen verjchieden. 
Die Frauen find uͤber alle Befchreibung liebenswuͤrdig 
und reizend. Wenn man die Tygers oder Stierges 
fechte, die großen Opern, oder die gefellfchaftlichen 
Titulias (Affembleen) befucht, fo fieht man eine 
Fülle von weiblichen Schönheiten, welche gr 

/ veis 
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ſchreibung uͤbertrifft. Aber ſie ſind ſehr von den 
Nordamerikanerinnen im Puncte der ſtrengen Sitt⸗ 
lichkeit verſchieden, und noch viel intriganter und aus— 
ſchweifender als die Italieniſchen und Spaniſchen 
Damen. Der Ueberfluß aller Art in’ Buenos; Ayres 
iſt unglaublich. est im Anfange des Frühlings ift 
fhon alles in ‘der größten Fülle vorhanden. Ein 
Ochſe foftet ein Dollar, ein ſchoͤnes Neitpferd vier 
Thaler, Schaafe find fo mwohlfeil, daß fie das Stuͤck 
125 bis 133 Cents gelten, meiſtens abet in den 
Ziegeleyen ftatt der Feurung verbrannt werden. Jeder 
iſt hier ein vortrefflicher Neuter und zugleih Gau- 
cher oder Cassar, d. 5. ein Säger vom wilden 
Vieh, welches mit langen Stricken ſehr geſchickt ges 
fangen wird. Doch ift die Republik nicht z4 einem 
großen Seeſtaat geeignet, . weil es an Zimmerholz 
und Waſſer dazu fehlt. Ganz Südamerika im Süs 
den des Sülberflußes ift jegt ganz frey von Spani—⸗ 
fcher Herrichaft. Die beyden Eroberungsheere unter 
dem Befehl der bekannten Generale Belgrano und 
San Martin haben das mweitläuftige Königreich Chilt 
erobert, und ftehen jet auf dem nördlichen Ufer, um 
eine ähnliche Erpedition gegen Peru zu unternehmen, 
fo daß man bald Lima mit jeinen unerfchöpflichen 
Soldgruben, als ein neues Glied. in der Republikal 
nifchen Kette betrachten kann. Merkwuͤrdig iſt die 
Proclamation von Joſeph Cortes Madariaga Canan 
von Chili an alle feine Landesleute, die DVenezueler, 
die Spanier und die civilifirten. Nationen des Erdbos 
dens, weil fie eine ausführliche Darftelung der Bes 
fchmwerden gegen Ferdinand enthält, . die mit der 
äußerften Erbitterung aufgeftelle find. So beißt ed 
darin: “Dieſer unverföhnlihe Ferdinand hat das 
Herz eines Mero, welcher wünjchte, daß das ganze 
Menſchengeſchlecht nur einen Kopf haͤtte, den er mit 
einem Hiebe abhauen koͤnnte. * iſt der —— 
rinz 
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Prinz’ von Afturien Ferdinand, der das Ungluͤck der 
Halbinſel befchleunigre, und ſeit 1308 das von Ames 
rika bewuͤrkte, durch die eitele Vorſpiegelung ſich mit 
der Buonapartifchen Dynaſtie ebelich verbinden zu 
wollen. Es ift der nemliche,, der im -Dctober 1807 
eine Verſchwoͤrung gegen feinien bejahrten Water im 
Sscorial anzertelte, fein Verbrechen vor dem KHaupts 
tribunal der Marion bekannte und von Eatl IV. eine 
edelmuͤthige Ver zeihung erflehte und erhielt, es iſt 
derſelbe der im März 1808 wieder feine Verſchwo 
rung in Aranjuez wiederholte, indem er eine Rebel 
tion unter den Truppen des Königlihen Pallaftes 
erregte, unter dem Vorwande den geheimen Rath 
Carls IV. Godoy zu ftürzen und mit der vorbedadhs 
ten Abſicht, die er auch ausführte, feinen Water zu 
ſtuͤtrzen. Es iſt derſelbe, Der von Neue gefoltert mit 
Napoleon unzufrieden , eiliäft von Madrid floh, um 
fih in Bayonne zu demüthigen und dort ſchamlos 
ſelbſt feine Thronentfagang unterſchrieb, die unſer 
altes Band mit Spanien zerriß. Es iſt derſelbe, der 
uns aleichguͤltig wie eine Heerde Vieh der Difpofis 
tion des Exkayſers überließ und nachher in Valençay 
einaekerfert von feinem Gefänghiffe aus 1809 Buos 
naparie zu den Fortfchritten der Franzoͤſiſchen Adler 
in Spanien Gluͤck wuͤnſchte; derſelbe, der durch eine 
andere erniedrigende Note in demſelben Jahre Napoi 
leon durch den Miniſter Montalivet erſuchte, ihn als 
Sohn zu adoptiren; derſelbe, der die Bemuͤhungen 
einer *— und edeimüchigen Regierung verſchmahend 
(welche ihn durch Permiittung des Barons Lolly aus 
Frankreich zu reiten ſuchte) treulos den edlin Emiſſar 
der, um feine Blucht zu befördern, nad Balınzay 
gekanmen war, angab und ihn dem Tode uͤberlie— 
forte. Die iſt der .nemliche Ferdinand, - der durch 
einen Trastat mit Mapokon, unterzeichnet im Des 
cember 1813, Und ausgewechfelt an der Garonne im 

| Februar 
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Februar 1814, feinen Unterthanen wiedergegeben, um 
- mittelbar nach feinem Einzug ind Königreich, ſchlimm ges 
wohnt an Unruhen und Verfhwörungen durch Verfländs 
niß mit dem Clerus und einigen unmärdigen Militairs 
perfonen, eine fürchterliche Revolution erregte, um das 
Syſtem der Reforme zu zerftören, welches von den Cor— 
tez, den Defpofitarien des Vertraums des Volks geheis 
ligt war. Es iſt der nemliche, der den Deſpotismus 
feiner Vorgänger an die Stelle neuer Einrichtungen 
feste und Werbannungsdeerere, Conflscationen gegen 
die Magiftratsperfonen eraehen lich. welche fein Volk 
im Zuftande der Vermeifung ermäplt Harte, Selbſt 
nicht das Brittiſche Volk, das feine Schäße und ſeit 
Blut hingab, um die Franzofen aus der Halbinſel zu 
treiben, hat an diefen Schüßling eine günftige Auf 
nahme erhalten x.” In dieſem Ton iſt die ganze 
Proclamation gefchrieben. — Die fpätern Nachrichs 
ten aus der weſtlichen Halbkugel über den Fortgang 
des großen Lnterwerfungs s oder Befreiungskrieges 
Lauten noch cben fo unbeftimmt und widerfprechend wie 
bisher. Mur das wichtige Reſultat, wie fhon oben 
gefagt, läßt fih aus ihnen ziehn, daß die’ Mevolus 
tion in Merico oder Neuſpanien keinesweges weder 
vor Minas Fall noch durch denjelben beendigt ward. 
Insbeſondere kam es bey dem Forte Fue Gregorio 
zu. fihr blutigen Gefechien. Am 6ten November bes 
ftürmte der Spaniſche Generallieutenant Linan dieß 
Fort und machte um 12% Uhr Mittags ſchon eine 
practicable Breſche. Aber der Widerftand der Am, 
dependenten war fo verzweifelt, daß Die ganze Colonne, 
nachdem Generellieutenant Penaranda vom Regiment 
Navarra erichoffen mar, in der’ verwirrteſten und eiligs 
ften Flucht und mit Aäufferft. großem Kari nach 
Barranca floh. Bey einem zwenten Angeiff «a rn 
Movember ging’ es den Royaliften nicht beſſe. Bey 
diefem wiederholten Sturm verloren die € mier 
| . "wen 
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F — Generale, 45 Officiere und 600 Mann. Die 


gimenter Navarra und Ferdinand VII. wurden faſt 
ganz in vormalige Franzoͤſiſche Cadres verwandelt, bes 
fonderd die Jaͤger und Grenadiere derielben. . Bey 
einen: Bataillon blieb nur der Fahndrich von den 


Dfficieren Übrige. Bis zum I6ten December verloh— 


ren die Spanier vor dem Fort 15300 Mann der Res 
gimenter Ferdinand VII, Navarra und Zaragrca. 
Die Belagerten, welche von zwölf DOfficieren von 
Mina angeführte wurden, fochten mit der größten 
Zapferfeit. Schon vor dem Angriff vom 19ten No⸗ 


vember ſprengten fie 116 Spanier dutch eine. Mine 


in die Luft. Mas die Unternehmungen fehr lähmte, 
war der Mangel an Proviant. und befonders die 
Krankheit des Vicekoͤnigs Apodaca, welcher alle Bes 
mwegungen leitet. Den neueften Nachrichten zufolge, 
die ſich aber noch auf: bloße Gerüchte gründen, fol 
das Fort San Gregorio (ed wird aber nicht gemels 
det wann), nachdem, Naboa, ein Geutaer, der dort 
commandirte, gefallen ift, von den Spaniern genommen 
feyn. Aber noch gefährlicher werden die Sjndependens 
ten der nördlichen Hälfte von Amerika den Spaniern 


zur See als zu Lande. Sie hatten Havannah, Ver 


ractuz, Acapulco und die meiſten Häfen von Neus 
fpanien und dem Spanifhen Weftindien blofirt und 


‚Haben bey Havannah zwanzig Spanifhe Schiffe mit 


reichen Ladungen gefapert. Der Admiral der Meris 


caniſchen Republikaner Tayler (dem Brown von 


BuenossAyres in Commando folgte und der nun wies 
der Brown gefolgt ift) hat fünfzehn Schiffe unter 
feinem Befehl, aber die ſchaͤrſſte Ordre, allein gegen 
die Spanier zu kreuzen. Seit ſeinem letzten Aus— 
laufen aus dem Mexicaniſchen Meerbuſen, etwa vor 
vier Wochen, hat er 27 Schiffe genommen oder in 
Grund gebohrt und einige Städte der Canariſchen 
Inſeln bombardirt. Doch beklagt er fich bitter über 

| eine 
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eine Menge Eorfaren von affen Europäifhen Matios 
nen, die unter Suͤdamerikaniſchen Flaggen Seeräus 
berey treiben, und die füblihen Freyſtaaten ſind Das 
‚her mit der Zerfidrung des Naubnefted auf der los 
ridanichen Inkl Amelia ſehr zuſrieden. — Ans der 
Terra Firma fehle es gänzlich an neuen intereflanten 
Nachrichten. Morillo, der Parz geſchlagen zu haben 
‚behauptet, wollte fein Kanptquartier zu Calaborzo 
nehmen, Die Independenten waren im Befis von 
Bar Fernando de Apure und man erwartete eine 
entfherdende Schlaht. — Die ganze Militairmacht 
-von Artigas zu Colonia hat ſich gegen ihn empört, 
und die Republik Buenos Ayres 1000 Mann hinges 
fandt, um dieje zu unterflügen und Artigas wieder 
zum Gehorfam zu bringen. Sechs Rriegefhiffe, von - 
“Montevideo fommend, liegen im Hafen von Buenos 
Ayred. Der glückliche und kuͤhne Eroberer von Chili 
iſt jetzt auf einem ähnlichen Siegeszuge durch Peru 
gegen Lima hin begriffen. Weber die Spanifche Eps- 
pedition gegen die Spndependenten haben wir uns ſchon 
oben "geäußert. en | 





| / XIX. .. . 

Auflöfung des Brittifchen Parlaments, Nor: 

berige Verhandlungen und andere Merks 
würdigfeiten. von Großbrittannien. 

Am 1oten Junius Tdfete der Prinz Regent das 
Brittiihe Parlament in eigner Perfon auf. Es war 
unter ganz andern Umftänden im Jahr 1812 zum ers 
ftenmale zuſammengetreten, - und hätte, da nach der 
Englifchen Conftitution ein Parlament ſieben Jahre 
lang die Rechte der Nation vertreten kann, nody ein 
Jahr Bis 1819 feine Eriftenz fortfien fönnen. Allein 
durch das Uebergewicht, welches ſich die Oppofiti — 

i | ‚bey 
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bey mehreren Gelegenheiten zu verjchaffen gewußt hat, 
und durch die Perjönlichkeiten, die ſich ihre Mitglie— 
der namentlih Brougham, Romilly, Tierney, Bennet 
und andere gegen die Minifter erlaubten, war dies 
Parlament denſelben gehäjfig geworden. Nachdem es 
nun feine Unabhängigkeit von dem Kabinette im April 
d. J. bey einer auffallenden Veranlaſſung bewiefen hatte, 
indem es die für die Prinzen und Prinzeßinnen des 
Königlihen Hauſes geforderten Apenagenerhöhungen 
abihlug, wurde es auch dem Prinz Negenten pers 
Nönlih) unangenehm, deffen Brüder fo wenige Liheras 
lität erfuhren. Er beſchloß daher die Diffolution des 
Parlaments, nachdem daffelbe die noch ruͤckſtaͤndigen 
Angelegenheiten beendigt haben würde. Dahin gehörte 
eine Zulage von 6000 Pfd. Sterl. zu der jährlichen 
Einnahme des Herzogs von Kent, der fih mit der 
verwittweten Fürftin v. Leiningen,. einer gebornen 
PDrinzeffin von Sahjens Coburg vwermählte. Die 
Minifter, die eine deefalfige Bothſchaft an beyde 
Haͤuſer brachten, trugen auf eine Erhöhung der Apas . 
nage des Herzogs von Kent von 12000 Pfd. Sterl, 
auf 18000 Pfd. Sterl. an, wobey der Sraatsfecres _ 
tair Lord Caſtlereagh rühmlich dieſes Prinzen gedachte, 
Dagegen erinnerte Lord Folkesitone, am Isten May, 
daß es für die Sicherheit der Thronfolge nicht nöthig 
fey, daß fo viele Prinzen auf einmal heyratheten, 
und auch andere Mitglieder. der DOppofition . widers 
fprachen diejer Motion, die jedoch mit.205 Stimmen 
gegen 51 durchging, jo wie der Befchluß, der Fürftin _ 
von Leiningen ein Wittwengehalt von 6000 Pfd. St. 
auszujegen, ohne Widerfpruh angenommen wurde. 
Nah einigen andern unbedeutenden Verhandlungen 
und verworfenen Anträgen der Oppofition, wohin ber 
auf Mittheilung der Correspondenz über die Bchands 
lung des Gefährten von Buohaparte, Las Caſas, 
gehörte, machte der Lord Kanzler im DOberhaufe Me 
or⸗ 
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Borfchläg die. Regentfhaftsacte in Hinfiht der 
Sorge für die Perfon des ungluͤcklichen Königs - 
zu erlaffen, und feftzufegen, daß, wenn die Königin 
fterben follte, - das Parlament 60 Tage nachher zus 
fammentreten muͤſſe. Diefe Anträge murden genehi 
migt,; und den 8 Mitgliedern des Conſeils, welches 
. mit der Königin die Auffiht Über die Perſon des 
Königs führt, noch drey Lords und der Biſchof von ˖ 
London behgefuͤgt. Uebrigens erflärte der Kanzlok 
der Schagtammer, VBanfittart, am 28ſten Mah 
im Unterhaufe, daß die Staatseinnahme jetzt jede 
Woche 160,000 Pfd. Sterl. eine halbe Mill. Thaler 
mehr in diefem Jahre einträige, als fie in demſelben 
Zeitraum des verfloffenen Jahrs wöchentlich einges 
bradıt habe, und daß der Zuftand der Finanzen fich 
täglich zu verbeffern fcheine, Eine der Quellen defs 
felben, die Einnahme von der Lotterie wurde ins 
deß am 26ſten May von der DOppofition fehr lebhaft 
angegriffen, und einer der Nedner Me. Darnell 
erlaubte fih dabey den Scherz eine Grabſchrift auf 
den gegenwärtigen Schatzkammerkanzler Vanſittart 
-vorzufchlagen, worin feine Unterftügung der Lorterien 
und der Bibelgeſellſchaften der’ Armen x. als Antis 
thefe vorkam. | 
Die letzte erhebliche Debatte Hatte die Fremden⸗ 
Bill oder AliensBill zum Gegenſtande. Der 
Staarsfecretair, Lord Sidmouth, legte fle am ıften: 
Junius dem DOberhaufe zur erneuerten Beſtaͤtigung 
vor, indem’ er bemerkte, daß fie durch die mißbräuchs 
liche Benutzung einer alten Schottiſchen Aete von 
1655 von Ausländern umgangen würde, die fich 
durch die Miederlegung einer Eldfnen Summe in die 
Bank von Schottland das Bürgerrecht dajelbft vers 
fchafften.: - Ungeachtet ſich der Herzog von Suſſex 
und Lord Holland der Foredauer der Alien Bill heftig 
"widerfeßten, wurde ihre Erneuerung jedoch vom —* 
auſe 
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hauſe mit 34 Stimmen gegen 18 beſtaͤtigt, und dars 
auf auh mir 40 Stimmen gegen 20 die Claufel 
durchgeſetzt, welche allen Auslaͤndern, die jene Acte 
nad) dem 2ßſten April 1818. benußt haben, das 
Bürgerrecht verfagt, Indeſſen legten der Herzog 
von Sufler, Bruder des Prinz Negenten, die Lords 
Kirey, Holland und Lansdown und noch vier Pairs 
Aen ſchriftlichen Proteſt gegen die Erneuerung der 
Bill uͤber die Bedingungen der Zulaſſung und die 
Beobachtung der Fremden in England ein. Aber auch 
das Unterhaus mißbilligte dieſen Act der erſten 
Kammer, weil der Zuſatz zu der Aliens Bill vom 
Qberhauſe herrührte, und er zugleich die finanziellen 
Einrichtungen betraf, welche ihren Urfprung durchaus 
im Unterhaufe haben muͤſſen. Das Unterhaus, dem 
Lord : Caftlereagd am sten Junius die, Nachtheile 
einer, fo leicht durch einen Einihuß von go Pf. St. 
in die Schottländifhe Bank zu erlangenden Ttaturas 
liſation vorſtellte, hielt darauf Conferenzen mit dem 
Dberhaufe über den von demfelben gemachten Zuſatz 
zu der Aliens Acte, welche die. auf den 6ten Sjunius 
feitgefeßt gewefene Prorogation verzögerten. Sie 
Hatte daher erft am Ioten Statt, An diefem Tage 
um 2 Uhr Mittags begab fih der Prinz Regent 
in feyerlihem Zuge ,. unter Wortretung der Lords 
Liverpool, Winchefter, Ambherft und Yarmouth mit 
den Reichs: Inſignien in das Dberhaus, wo der Großs 
fürft Michael, die Herzogin von Cambridge und 
Viele Fremde verfammelt waren, und darauf das 
ganze Unterhaus feinen Sprecher an der Spiße ers 
- fchien, welcher den Prinz Regenten um. die Königl. 

Zuftimmung zu der; legten Bil des Hauſes bat, 
Nachdem der Prinz bier ertheilt Hatte, ſchloß er die 
Sigung des Parlaments mit folgender Rede vom 


Thron : 
‚ 6 Lords 
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ELords und Herren! 
Ich beklage tief Ihnen noch, immer ankuͤndigen 

zu maſſen, daß in der bedauernswertheſten Krankheit 
des Königs noch Peine Veränderung eingetreten ift. 

Von den rremden Mächten erhälte ich fortwaͤh— 
rend die ſtaͤrkſten NVerfiherungen ihrer Freundfchafts”' 
fihen Geſinnungen für unfer Land und ihres Ver⸗ 
langens, die allgemeine Ruhe zu erhalten. 

Fuͤr die Aufmerkſamkeit, die Sie den wichtigen 
Ihnen vorgelegten Gegenſtaͤnden gewidmet, bin ich 
Ihnen ſehr dankbar. 

Beſonders befriedigt fuͤhle ich mich durch die von 
Ihnen auf meine Empfehlung angenommene Mafres 
gel, die dem Öffentlichen Gottesdienfte gewidmeten 
Drte für die beſtehende Kirche zu vermehren, und ich 
bin des Vertrauens, daß ihre Folgen für die Relis 
gion und die Sittlichkeit des Volks nicht anders als 
BO feyn können, . 

Herren vom Unterhauft ! 

Ihnen danke ich fuͤr die mir bewilligten Su 
eier zum Dienfte des gegenwärtigen Jahres, und 
Billige hoͤchſtens die Mafregeln, die Sie in der Abs 
fiht, die nicht fundirte Schuld zu vermindern, ges 
nommen. Sich freue mid, Ihnen melden zu können, 
dag die Einkünfte fih fortwährend verbeffern. 

Lords und. Herren! 

Ih halte es für angemeſſen, Ihnen beym Schluß 
diefer Sitzung zu eröffnen, daß es meine Abſicht ift, 
das gegenwärtige Parlament fogleich aufzulöfen, und 
Befehle zur Berufung eines neuen zu geben, Ins 
dem ich Ihnen diefe Mittheilung made, muß ich der 
wichtigen Veränderung erwähnen, die die Lage diefes 
Landes und Europas erlitten, feit ih Sie hier zum - 
erfien Male fahe. 

Damals verbreitete der gemeinfchaftliche Feind in 
einem joldhen en feine Zwingeherrſchaſt uͤber be 
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feſte Land, daß viele. aflen Widerſtand gegen ſeine 

Macht fuͤr Verzweiflung hielten, und Vieh r Widers 
fand nur noch an dem. Auflerften Ende Europas mit 
Nachdruck geuͤbt wurde. 

Durch die beyſpielloſen Anſtrengungen, mit denen, 
einen ſo edlen Kampf beſtehende Voͤlker zu „unters 
fügen, Sie mich in den Stand feßten, durch den 
Geiſt, der dadurch in den Nationen erwachte, ift ends 
lich das fefle Land von der graufamften und druͤckend⸗ 
ſten Tyrannıy. beſreyt worden, unter der es jemals 
geſchmachtet; und unter dem Segen der goͤttlichen 
Fuͤrſehung iſt es mir gelungen, mit den Verbuͤnde— 
ten Sr. Majeſtaͤt den Kampf, der von allen, in wel— 
hen Europa ſich feit Jahrhunderten verwickelt befuns 
den, der thatenvollfte und blutigfte war, mit einem 
Gluͤcke und Ruhm ohne Sleihen zu beenden. . ". 
. Ein fo viele Jahre fortgefeßter und heſonders in 
ſeiner Beendigung mit fo großen Anftrengungen bes 
zeichneter Kampf, bat in unfeim Lande wie in dem 
übrigen Europa große Schwierigkeit und imere Moth 

ur Folge gehabt. So theilnehmend ich aber die 
Beiden, die unmittelbar ” Unterthanen Sr, Majeftät 
gedrückt , mitgefühltz; fo blicke ich doch ohne Kleins 
muth in die, Zukunft, da ich flets auf die großen 
Huͤlfsmittel des Brittiſchen Reichs, auf die Erleich⸗ 
terungen, die man von der Dauer des Friedens ers 
warten muß, auf die Geduld, den Semeingeift und 
die Kraft der Nation aufs feftefte vertraue. Dies 
‚find Erwartungen, die mid) noch nie getäufcht haben. 

Schon ift die verbefferte innere Lage des Landes 
fihtbar,, fie verjpricht noch immer fortichreitend zus 
‚zunehmen. Ich bin überzeugt, daß die von allen 
Elaffen der, Unterthanen Sr. Meajeftät geübte Treue 
und ihre vereimen Beſtrebungen dieſe Zeichen der 
wacfenden Nationalwohlfahtt durch neu befeftigten 
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faſſung bekraͤftigen werden. Dieſe ſind die Quellen 
aller für ung zu hoffenden Segnungen.“ — . 
Mad). Beendigung diefer Rede ſprach der Lord 
Großkkanzler in der Gegenwart und im Auftrag de 
Prinz Regenten: »Mylords und meine Herren, es 
iſt Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinz Regenten, der 
Namens Sr. Majeftät handelt, Wille und, Wohlge— 
fallen, daß: dDiefes Parlament aufgeldfet. 
werde; dem zufolge wird died Parlament hiermit 
aufgelöfet.” Da FJ 
Am 28ſten May kam der Herzog von Cams 
bridge mit feiner jungen Gemahlin und feinem 
Schwiegervater in Londoh an, wo am Iften Junius 
im Pallaſt der Königin die Ceremonie einer nochmalis 
gen Trauung nad) dem Ritus der Anglikanifchen Kirche 
Statt hatte, Eine foldye zweyte Copulation wird nun 
auch bald das am 29ſten May zu Coburg von dem 
Herzog von Kent mit der verwittweten Fuͤrſtin vor 
Reiningen gefnüpfte Band beſiegeln, da fich auch dies 
fer. Engliihe Prinz gleih nah) feiner Vermahlung mit 
feiner Gemahlin nach England begab. Vielleicht vers. 
. tieren die Englifhen Prinzen und Prinzefinnen ihre 
Mentter noch eher als ihren bedanernewirdigen Bas 
ter, der am 4ten Junius jein goftes Lebensjahre 
. in dem Zuſtande einer guien körperlichen Geſundheit 
“ aber. einer unheilbar fortdauernden Geifteszerrüttung 
befchloß. Die Königin von England, Sophie Chan. 
lotte, iſt jechs Jahre jünger; fie beſchloß am ı9ten 
May ihr 7aftes Jahr, kraͤnkelt aber jeßt ſehr, und lei— 
det häufig an Krämpfen, die es ihr nicht erlauben, dies 
fen Sommer London zw verlaflen. Daher war. der 
Engliſche Hof, den der Großfürft Michael befuchte, im 
dieſer Zeit zieinlich fill. Der Herzog von Wellinaton 
war iton in der Mitte des Mayınohärs von London 
‚ nad) Frankreich zurikfifehrt. Die Gegenden in des 
nen er als Sir Arthur Wellesley zuerft feinen, 
Feld⸗ 
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Feldherrnruhm und fein Aufferes Gluͤck begründet Hatte, 
wurden jegt durch die daſelbſt verfainmelte große Engs 

liſche Kriegsmacht dem Brittiſchen Scepter in a 
weiterer Ausdehnung unterworfen. Die völlige Nies 
derlage, die Holkar am zıftlen December durch den 
General Hislop erlitt, und nach welcher ihn der Genes 
ral Malcolm thätig verfolgte, nöthigte ihn nach zehn 


" Tagen, gm Zıflen December , zu Machnidpogr den 


Subjcctionsvertrag zu unterzeichnen, den ihm die Sies 
ger vorichrieben. Eben fo bewilligte der Rajah von 
Berar, der als Gefangener in ihre Hände gefallen war, 
alle Forderungen, die man machte, und Scindiah, der 
als Bundesgenoſſe Holkars auftreten zu wollen’ ſchien, 
bewarb fih um die Engliſche Freundſchaft. Verge— 
bens ſachte der Peiſhwa, —* von einer zahl 
reihen Reuterey, dem Schickſale der Gefangenſchaft 
zu entfliehen. Er wurde in einem Fort, wohin er ſich 
gerettet hatte, ergriffen und meggeführt. Jetzt wollte 
auch der Anführer der vauberifchen Pindarees Berar um 
Gnade bitten. Allein der Marquis Haſtings ließ ſich 
darauf nicht ein und zerfireuete die Haufen der Pindas 
rees an den Ufern’ der Nerbudda, mo es mehreren Englis 
ſchen Eoforinen gelang, fie zu erreihen und ihnen ihe 


Gepaͤck, ihre Elephanten und Kanonen abzunehmen, 


Hierdurch iſt in diefen Weltgegenden wenigſtens für 
einige Zeit die Ruhe hergeftelit, während auch im Ja— 
nuar d. J. ein Brittiiches Corps unter dem Dberfti. 
lieutenant Kally den auf der Inſel Ceylon ausgebroche⸗ 
nen Aufftand fehr bald. daͤmpfte. Zur See hat Engs 
land jegt einen jo tiefen Frieden, daß fein? Megierung 
zur Uebung der Dfficiere und Seeleute im Anfange des 
Sjunius eine Escadre von acht Linienfchitfen und zwey 
Fregatten auslaufen lief. Dieſe fogenannte Eperciers 
Escadre follte im Kanal und im Arlantiihen Meere 
kreuzen, und ihre Fahıten bis zur as Madeita 
ausdehnen. 
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Drey bis vier Wochen vor der Beendigung der 
Sitzungen des Brittifhen Parlaments, am 16ten 
May, gingen die beyden Kammern der Frarzöflichen 
Legislation auseinander, Allein nicht Unzufriedenheit 
des Königs mit ihrem Verfahren, fondern die Erles 
digung aller Angelegenheiten war der Grund der 
Proclamation, wodurch Ludwig XVII. erklärte: "die 
Sitzung der Kammer‘ der Pairs und der Kammer 
der Deputirten von 18177 iſt und bleibt geſchloſſen.“ 
Nachdem der Minifter Laine am 16ten -ı diefert 
Königlichen Befhluß verlefen hatte, gingen die De 
putirten unter dem Ausruf: es Iche der König, Sor 
gleich auseinanden So wie fie fih auflöferen, tra 
ten die Kammern am Ende des Jahrs nicht wieder 
zufammen, wohl die der Pairs, deren Zahl jet 
213 beträgt, worunter 65 Herzöge, 52 Marquis, 
55 Strafen, 6 Wicomtes und 5 Barone find; aber 
nicht die der Deputirten, aus der bekanntlich alle 
Sabre ein Fuͤnftheil austritt. Schon Haben alle 
Partheyen den Verluſt aufgenommen, den fie bey Dies 
fem diesjährigen Austritte ‚der Mitglieder erleiden, 
Die Ultras verlieren 19, die Independenten 
nur 2, die Minifteriellen aber go. Wie die 
Partheyen diefe Verluſte erſetzen werden, wird die 
Zeit lehren. Indeſſen Hält man ſich verfihert, daß 
- die Ultras den Kürzern ziehen werden, da die Aus 
zahl derjenigen, die die Wiederherftellung der alten, 
der jeßigen Zeit nicht: mehr gemäßen Einrichtungen 
wuͤnſchen, täglich abnimmn Frankreich konnte fich 
zu dem Geiſt, der die num geichloflene Sitzung leis 
tete, und ihren Nefultaten Gluͤck wünfhen Kein 
Gegenftand ihrer Berathungen war unwichtig für 
das innere Wohl des Staats und den Mugen feiner 
: Bürger. Auch mar die Mednerbühne durch manche 
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Talente geſchmuͤckt, und wenn gleich hie und da, aber 
ſelten, gewagte Aeuſſerungen und heftige Declamatios 
nen an jene leidenſchaſtlichen Verirrungen der Rede, 
die nur Kraft hat, in dem fie verlett, erinnerten, . 
fo war. doch im Ganzen die Neigung zu einem Geiſt 

der Drdnung und der Erhaltung vorherrſchend. 
. Ein Beweis, wie fchnell Frankreich ſich zu erhos 
len weiß, und welche reihe Huͤlfsmittel von Geld 
es in ſich bat, beweifer der ſchnelle Erfolg der ih 
Folge der gefchloflenen Liquidationen für den Dienft 
des laufenden Jahrs eröffneten Anleihe von 14 
Mill. 660,000 Franken. In einem Augenblid war 
fie zu. Stande, bloß Franzöfifche Kapitaliften lies 
ferten- ſogleich die erforderlihen Summen, und bie 
Regierung, der weit mehr angeboten wurde als fie bes 
durfte, ward erfucht, bey einer Lünftigen Anleihe die 
Vortheile derfelben bloß Franzofen zuzumenden. Dies 
giebt zu einer Bemerkung Anlaß, theils, daß das oͤft 
fentliche Zutranen zu der jegigen Werfaflung und Dys 
naftie feſt begründet ifb, und theild, daß die Franzöfis- 
ſchen Minifter es nicht io genau genommen hatten, 
wenn fie noch vor kurzem bey den Verhandlungen über 
die Liquidationen verficherten, daß die Franzoͤſiſche Nas 
tion am Rande des Elendes. ſchwebe und alle Kiften und 
Kaften leer wären. Aufler den 12 Millionen 40.000 
Franken Renten, weldye Frankreich an auswärtige . 
Staaten zu bezahlen hat, und die ein Capital von 
240 Millionen 800,000 Franken ausmachen, wird 
aber noch eine Anleihe von 24 Millionen $r.- 
Renten erforderlich, welche zu bezahlen find, wenn die 
Occupationsarmee in diefem Herbſt Frankreich verläßt. 
Auch hierauf war fhon von den verbuͤndeten Mädhs 
ten und von der Tranzöfiichen Regierung Bedacht ges: 
nommen, Erſtere wünfchten, daß die Handelshäufer 
Baring in London und Hope in Amfterdam dies: 
Geſchaͤft machen möchten, da fie zu diefen mehr Wers 
| | trauen 
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trauen hatten, als zu den Franzoͤſiſchen Banquiers, 
die wirklich Höhere Preiſe boten als ihre Mitbewerber, 
Daher erhichten Baring und Kope den Vorzug, welche 
indeß, bewogen duch die Reclamationen des Herrn 
Caſimir Perrier:gegen die Unbilligkeit, daß bey dieſer 
Gelegenheit frernde Bankiers den einländifchen vorgezo⸗ 
gen würden, mit den Franzoͤſiſchen Haͤuſern Lafitte, 
- Hittinguer, Deleffart , Greffeul und Baquenant in 
Verbindung traten. Der Herzog von Wellington, 
der nach feiner Ruͤckkehr von Bonbon die. Miethe feis 
nee Wohnung zu Cambray nicht auf längere Zeil ets 
neuern wollte, kam am Zten Junius wieder in Paris 
an, wo man auch die Anführer der andern Kontingente 
der Dceupationsatmee erwartete, und Harte am gten 
eine lange Audienz bey Ludwig XVIII. Im Auguft 
und September wird er Auf dem Congreß der drey 
Monarchen von Oeſtreich, Rußland und Preußen in 
Aachen erjcheinen, die feinen andern Bevollmächtigs 
ten und Minifter zulaffen wollen, auſſer dem Öberbes 
befehlshaber der Occupationsarmee und dem Hepräfens 
tanten Englands bei det wichtigen Erörterung, Wellings‘ 
ton, und Frankreichs erſtem Meintfter, dem Herzog 
von Richelieu, welchen der Ruſſiſche Kayfer Alexam 
der mit beſonderm Verttauen beehrt, und dem er jetzt 
Rußlands erſten Otden, den des heiligen Andreas, ver 
liehen er Auch nicht einmal mis andern fremiden Sou⸗ 
verainen wollten die verbündeten Monarchen in Nachen 
zufammentreten, namentlich nicht mit dem Könige von 
Spanien, der die Adficht gehabt hatte, in Aachen 
zu erfcheinen, indem ihm etflärt wurde, daß der Com 
greß keinen andern Zweck habe, als die Entſcheidung 
der Frage, 0b Frankreich jeßt von der Occupations⸗ 
armee geräumt werden ſolle. Daß fie bejahend bes 
antwortet werden wird, iſt nach allen Umſtaͤnden auffer 
Zweifel, nicht aber fo ausgemacht, ob nicht die groͤßern 
Gontingente auch in der Folge noch geraume Zeit vers 
77* fans 
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ſammelt bleiben ſollen, um Frankreich zu beobachten 
and durch Aufrechthaltung feiner Ruhe, Europa vor 
neuen NRevolutionsftürmen zu fihern. Inzwiſchen bes 
fihtigte der Großfürft Michael noch in Frankreich das 
Ruſſiſche Armeecorps, welches in der Gegend von. 
Maubeuge vor ihm gemuftert wurde, und dann wies 
der in feine Cantonnirungen ruͤckte. Die Englifchen 
Truppen follen diesmal gar feiner Mufterung uns 
terzogen werben. : ars 
Mit der Vertagung der beyden Kammern haben 
auch die Prevotalgerihtshöfe ihre Auflöfung 
erhalten. Die Wergehungen, die bisher zu ‘ihrer 
Beurtheilung gehörten, find nunmehr dem Verfahren 
and der Entfcheidung der Aßifengerichte üÜberlaffen. 
So wie diefes Geſetz ift auch ein zweytes in Hinz 
ſicht der Einfchränkung der individuellen Freiheit nicht 
erneuert, und daher gleichfalls außer Kraft geſetzt, fo 
daß jegt nur noch zwey Geſetze diefer Art in Würks 
famteit bleiben, nämlich dasjenige, das die Sjournale 
und. pewodifchen Schriften potitifchen Inhalts der Eens 
für unterwirft und von der Preffreiheit ausfchließt, 
und dasjenige, welches die bekannten ſtrengen NVerfüs 
gungen wegen der indirecten Provocationen enthält. 
Man hoffte, daß das erftere in der naͤchſten Sitzung 
der Kammekn gleichfalls aufgehoben, und die Journale 
des gemeinen Rechts theilhaftig werden würden, Sins 
defien ift dies noch zu bezweifeln, wenn fih die Vers 
muthung befätigt, daß die begüterten Sindependens 
ten eine fehr reich dotirte Caſſe gebilder Haben, die - 
dazu beſtimmt ift alle Schriftfteller zu entfchädigen, 
die zu Geldbußen und andern Strafen verurtheilt wers 
den, fo wie die Nachricht von neuen Umtrieben, durch 
welche jogenannte Strohmänner (hommes de paille) 
d. 5. unbedeutende Menfchen ſich als Verfaſſer von 
ftrafbar befundenen oder dem Tribunale denuncirten 
anonymen Schriften angeben, und für gute — 
* ung, 
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lung, die aus der gedachten Caſſe fließt, die verhängte 
Geldbuſſe oder Gefängnißftrafe auf fi) nehmen. Man 
ergriff wider dies Mittel der Intrigue die Maßregel 
langwieriger und härterer Freiheitsberaubungen, die 
nicht nur gegen die angeblichen Verfaſſer, fondern aud) 
gegen die bisher ohne Anſpruch gelaffenen Buchhändfer, 
Verleger und Drucker angewendet wurden. Auch ließ 
das Minifterium halbperiodifhe Schriften und Bros 
ſchuͤren fihreiben und verbreiten, um die öffentliche 
Meynung zu beridtigen und den Dppofitionsichriften 
entgegen zu wirken. So erſcheint feit einigen Wochen 
‚ein neues MinifteriakFlugblett unter dem Titel: “Les 
Catilinattes, au le,petit Journal de la mere 
Michel” das ganz populair, obgleich mit beiffendem 
Wis gefchrieben ift, und vorzüglich die Independenten, 
nebenbey denn auch die Ultras geiffel. Einen ganz 
vorzüglihen Einfluß auf dieje und andre zur Erhaltung 
der Ordnung der Dinge abzweckende Maßregeln hatte 
der Policeyminifter, Graf de Cazes, den Lud⸗ 
wig XVII. kuͤrzlich zum Pair ‚von Frankreich erhos 
ben hat, und den nad) äffentlihen Nachrichten der 
König von Daͤnne m ark jetzt zum Herzoge von 
Gluͤcksburg oder Gluͤcksbierg ernannt haben 
fol, mit der Verpflichtung eine namhafte Summe in 
Dänifhen Fonds anzulegen, bis er fih in den Her 
zogthuͤmern Schleswig und KHolftein angekauft haben 
würde. Die Veranlaffung zu diefer letzteren Titelvers 
leihung war feine Verbindung mit der” jeher veichen 
Tochter des Grafen von Saint Aulaire, die durd 
ihre "Mutter mit der zu Gluͤcksburg reſidirenden 
Herzogin von Wraunſchweig-Bevern, gebornen 
Prinzeffin. von Naffaus Weilburg verwandt war, | 
Ein anderer fehr bedeutender Mann, den Miniftern 
nahe fiehend, war der Staatsrat) von Portalis, 
dem Ludieig XVII. den wichtigen Auftrag gab neue 
Uunterhandlungeh mit dem Paͤbſtlichen ... 
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pfen, und Modificationen des der Nation nicht gefals 
fenden, von dem Borhichafter, Grafen Blacas, dem 
Liebling des Königs, geirhloffenen Concordats eins 
zuleiten, Der Oberkammerherr, Prin; von Talleys 
rand, begab fih auch nach Italien, aber nicht in 
Öffentlichen Geſchaͤften; er veifete nach Neapel, um 
dem Könige für das ihn daſelbſt geichenkte Herzogthum 
Dino perfönlicdy feinen Dank darzubringen. 

Am zöften Way erfolgte die feverliche Beerdigung 
bes Prinzen von Condé, deſſen Leiche in der Kirche 
yon St. Denis beygefegt wurde, Eim Militaircorpg 

von 6000 Mann folgte dem mit Lorbeeren und Milts 
tairtrophaͤen gezierten Sarge. Gleich auf dieſem 
Trauerfall folgte der Tod einer Prinzeſſin von Gebluͤt, 
der juͤngſten Tochter des Herzogs von Orleans, Mas 
demoifelle de Montpenfier, die vor zwey Sjahren 
zu Twickenham in England geboren war. Die Her 
z0gin von Angouleme, die noch am 23ften May mit 
ihrem Schwiegervater und ihrem Gemahl der prächtis 
gen Frohnleichnamsproceffion zu St. Germain PAurers 
rois beywohnte, reijete am 6ten Junius zu einer Bas 
dekur nach Vichy, mohin-ihr der Herzog von Angou— 
leme am ‚gten folgte, 

Domingo fcheint für Frankreich ganz verloren, 
und ſelbſt ein Wechfel der dortigen fhwarzen Beherr⸗ 
fiher gewährt feine Hoffnungen zur Wiedererlangung 
diefer wichtigen Sinfel. Das Oberhaupt des Republis 
kaniſchen Theil derſelben, der Praͤſident Pethion 
ſtarb am 29ſten Maͤrz, und ſogleich wurde der Ge— 
nekal Boy er ohne allen Widerſpruch zu feinem Nach⸗ 
folger erwaͤhlt. Wurde Pethion als ein rechtlicher und 
menfihlick gefnnter Herrſcher bedauert, fo verfprah - 
man fih vondem neuen Präfidenten Boyer, 'der in 
feiner Amftittäproglamation liberale Sefinnungen aus 
drückte, Vortheile für den Handel von Hapli, den er 
mit Cinſicht zu erweitern und zu heben beabfichtigte, 
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Der gleich daraufꝰ verbreiteten Amerikaniſchen Nach⸗ | 


richt, daß auh Ehriftephe, Souverain des mos 
narchiſch regierten Theild von Hayti, bald nad) feinem 


Kepublitanifhen Mebenbuhler und Gegner Perhion 


geftorben ſey, widerſprachen neuere Briefe aus Port 
au Prince. | . 
Der legte Act des Trauerfpiels der Ermordung 
des unglücklichen Fualdes zu Rhodez ift ausgefpielt, 
Der vorlegte Auftritt war das Werfahren des Caffas 
tionsgerichts zu Paris über die von den Verurs 
theilten eingewendeten Rechtsmittel. Sie wurden am 
soften May nad) einer intereffanten von vielen Zus 
fhauern beſuchten Verhandlung verrdorfen, und der 
hoͤchſte Gerichtshof von Frankreich beftätigte das zu 
Alby gefällte Todesurtheil, das daraufam zgten Junius 


A 


dafeldft an Baftide, Jauſion und Eollard volk 


fireeft wurde. Die Hinrichtung der Bancal wurde bie 
zur Inſtruction des zweyten Werfahrens gegen die Bes 
günftiger des Verbrechens verſchoben, und die Lebens 
ftrafe des aufrichtig befennenden Theilnehmers der That, 


Bad), in eine zwanzigjährige Kettenftrafe gemildert. "- 
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Berfaffungsurfunde Des Könige 


reichs Bayern, , 


Marimilian Joſeph, von Gottes Gnaden 
König von Bayern, y 


Don den hoben Regentenpflihten durchdrungen 


und geleitet, haben Wir Unfere bisherige Negierung 
mit folchen Einrichtungen bezeichnet, welche Unſer 
fortgefegtes Beftreben, das Gefammtwohl Anfrer 
Unterthanen zu befördern, beurfunden, Zur feſtern 
Begründung deffelben gaben Wir- fhon im Jahre 
7808 Unferm Reiche eine feinen damaligen äußern und 
innern en angemefiene Verfaſſung, in 
welche Wir ſchon die Einführung TRRERN ILS de 
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Berfammlung, als eines weſentlichen Beſtand⸗ 
theils, aufgenommen haben. Kaum hatten die großem 
feit jener Zeit eingetretenen MWeltbegebenheiten, von 
welchen Eein Deuticher Staat unberührt geblieben iſt 
und während weicher das Volk von Bayern gleich 

roß im. erlittenen Drucke, wie Im beffandenen Kampfe 
ich gezeigt hat, im der Aete des Wiener Congreſſes 
ihr Ziel gefunden, als Mir fogleich das mur durch 
die Ereigniffe der Seit unterbrachene Werk mit um: 
verrückten Blick auf die allgemeinen und befondern 
Forderuygen des Staatszwecks zu vollenden juchten 
die im Jahre 1314 Dafür. angeordneten Vorarbeiten 
und das Deeret vom atey Februar ıgı7 beftätigen 
Anfern hierüber jchon früher gefaßten falten Eutſchluß. 
Die geaenmärtige Acte ıft, nach vorgegangener re fer 
und -vielfeitiger Berathung und nah Vernehmung 
Anſers Staatsraths, das. Werf Unfers eben ſo freyen 
ols feften Willens. Anfer Volk wird in dem Inhalte 
deffelben die kraͤft gſte Gemährleiftung Unferer landes⸗ 
värerfichen Gefinnungen ſinden. 
. Krepheir der Gewiffen und -gewiffenhafte Sceis 
dung und Schuͤtzung defjen, mas des Staats und der 
Kirche. ift; Srenheit. der Mepnungen, mit gefeglichen 
Hefchränfungen gegen den Mißbrauch; gleiches Recht 
der Eingebornen zu allen Graden de Staats: 
dienfte gs und su allen Bezeichnungen des Verdien⸗ 
fies; gleiche Berufung zur Pflicht und zur Ehre der 
Waffen; Gleichheit der Geſetze und vor dem Ge 
fee; UnpartheilichFfeit - uhd- Umaufhaltbarfeit der 
Kechtepflege; Gleichheit der Belegung umd 
der Pflihtigkeit ihrer Leiſtung; Ordnung durch salle 
Theile des Staatshausbalts, rechtlicher Schun Des 
Staatseredits und gefiherte Verwendung der Dafür 
beftimmten Mittel; Wiederbeteßung der "Gemeinde; 
Förper durch die Ri en ePaRbr der Verwaltung der ihr 
Wohl zunähft berührenden Angelegenheiten; gine 
Standfhaft, hervorgehend, aus allen Elaffen der 
jm taate anfakigen Staatsbürger, mit den Rechten 

es Beyraths, der ——— der Willigung, der 

uͤnſche und der Beſchwerdeführung wegen v N: 

erfaffungsmäßiger Rechte, berufen, um. im öffentl 

en DBerfammiungen die Weisheit der BHeratburg su 
erftärken, ohne die Kraft. der Negierung zu fchwg- 
en; eudlich eine Gewähr. der Verfaſfung, Aare 
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gegen willkuͤhrlichen Wechfel; aber nicht bindernd dag 
Gortichreiten zum Beffern nach geprüften Erfahrungen, 

- Bayern! Dies find die Grundzüge der aus Un— 
er, freuen Entichluffe-euh gegebenen Verſaſſung; 
ſehet darin die Grundfäse eines. Königs, welcher das 
Glück feines Herzens -und- deu Ruhm feines Throng 
nur von dem Glück des Baterlandes und von der ' 
Liebe feined Volks empfangen will! 


Wir erflären hiernach folgende Beſtimmurgen 

als Verfaffung des Königreichs Bayern: 
Titel. 
Allgemeine Beftimmungen, 

5.2. Das Königreich Bayern, in der Geſammtver⸗ 
einigung aller ältern und neuern Gebietstheile, if ein 
- fouverainer-monarchifcher Staat, nad den Beſtim— 

ungen der. genenwärti en. Nerfaffungsurkunde, 2. 

Für das ganze Königreich beftebt eine allgemeine, im 
jivep Kammern abgerheilte Ständenerfammlung. 
y Titet IL ; 
Bon dem Könige und der Xhronfolge, dann 
.. 1 der Reichsverwefung, | 
.2..,Der König if das Oberhaupt des Staats, 
nereinigt In fih alle Rechte der Staatägewalt und 
übt ſie unter den von ihm gegebenen, in der gegen; 
wärtigen Derfaffungsurfunde feftgefegten Beſtimmun— 
gen ans. Seine Perfon ift heilig und unverleglich, 
2. Die Krone iſt erblich in dem Manusftamine des 
Könislihen Haufes, nad) dem’ Rechte der Erfigehurt 
- und ber aguatifch : linealifchen ae 3. Zur Sue; 

ceßionsfaͤhigkeit wird eine rechtmäßige Geburt aus 
. einer, ebenbirtigen — mit Bewilligung des Königs 

geichloffenen Ehe erfordert, 4. Der Mannsſtamm bat 
vor den weiblichen Nachkommen den Vorzug, und die 

tinzepinnen find von der Negierungsfolge im, fo 
ange ausgefchloffen, als in dem Königlichen Haufe 
- noch ein juccepionsfähiger männlicher Sproffe nder 
ein durch Erbuerbräderung zur Thronfolge berechtigs 
ter Prinz vorhanden if. 5. Nach gämlicher Erlds 
fchung des Mannsffammes und in Ermangelung einer 
mit einem andern Fürklichen Haufe aus dem Deuts 
fchen Bunde für dieſen Fall geichloffenen Erbuerbrit- 
derung, geht Die Thronfolge anf die weibliche 339 | 
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kommenſchaft nach eben der Erbfolgeordnung, die für 
den Mannsſtamm feſtgeſetzt iſt, über, fo daß die zur 
Zeit Des Ablebens des lektregierenden Königs lebens 
den Bapyerfchen —— oder Abkoͤmmlinge von 
denſelben, ohne Unterſchied des Geſchlechts, eben fo, 
als: wären fie Prinzen ‚des urfprünglichen Manns 
fammes des Bayerfchen Haufes, nad dem Erfiges 
burtsrechte und der Lineal ; Erbfolgeordnung zur 
Thronfelge berufen werden. Wenn in dem regieren 
den neuen Königlichen Haufe wieder Abkoͤmmlinge 


des  erften Grades. von beyderley Gefchlecht geboren 


werden, tritt alsdann der on des männlichen Ger 
jalegts vor dem meiblichen nieder ein. 6. Spüte 
ie Bayerſche Krone nach Erlöfchung des Manns 
fammes an den Negenten einer größern. Monarchie. 
gelangen, welcher feine Nefidenz im Königreiche Bapern 
nicht nehmen Fönnte oder wuͤrde, fo fol diefelbe an 
dem zweytgebornen Prinzen dieſes Hauſes übergehen, 
und le £inie fodann Diefelbe Erbfolge eintre— 
ten, wie fie oben vorgezjeichnet if. Koömmt aber die 


"Krone an die Gemahlin eines auswärtigen größern 


Manarchen, fo wird fie war Königin, fie muß jedoch . 
einen Micefönig, der feine Reſiden; in die Haupiſtadt 


‚des Königreichs zu nehmen bat, ernennen, und die. 


Krone gebt nah ihrem Ableben an ihrem zweyt— 


- gebornen Prinzen über. 7. Die Volljährigkeit. der 


Prinzen und Pringeffinnen "des Königlichen ROTE 
tritt mit dem suruchgelegten achtjehnten Ai ein. 
8. Die übrigen Werbältniffe der Mitglieder de - 
Koͤniglichen Haufes richten fich. nach den Beflims 
mimgen des pragmatifchen Bam[Nien Peine: 9. Die 
Neichsverwefung tritt eins a) während der Minzs 
deriährigfeie"des Monarchen; b) menn derfelbe an 
der Ausjibüng der Regierung auf längere Zeit vers 
* iſt und für die Verwaltung des Reichs 
nicht ſelbſt Worforge getroffen hat oder treffen Fann, . 
ı% Dem Monarchen fieht es frey, unter den volljäbs _ 
rigen Prinzen des Hauſes den eichevermefer für die _ 
eie der Minderjährigfeit feines Nachfolgers zu währ 
en. In Ermangelung einer folchen Beſtimmung ges 
buͤhrt die Rechkverweſung demjenigen volljährigen 


. Agnaten, welcher nach der fefigefegten Erbfolge DOrds 


nung der mächlte iſt. Wäre der Prinz, weichem dies 
felbe nach obiger Beſtimmung gebührt, ſelbſt noch 
. a minder 


* »' 
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mindenahtis, oder durch ein ſonſtiges Hinderniß ab; 


gehalten, die Regeniſchaft zu übernehmen, fo fälle fie 


auf denjenigen Agnaten, welcher mach ihm der nächite 
it. 11. Sollte der Monarch durch irgend eine Urs 
fane, die, in ihrer, Würfung länger als ein Jahr 

uert, an der Ausübung der Regierung gebindert 
werden, und für diefen Fall nicht felbft Vorſehung 
getroffen haben oder treffen Eönnen, fo finder mit Zus 
flimmung der Stände, melchen die Merbinderungss 
urfachen anzuzeigen find, gleichfalls die für den Fall 
der Minderjährigfeit , beflimmte geſetzliche Regent— 
fhaft Statt. ı2. Wenn der König nach $. 10. dem 
Reichsverweſer für den Fall der Minderjährigfeit er; 
nennt, fo wird die Darüber ausgefertigte Urkunde 
Bun, eeſe welchem die Verrichtun— 
gen eines Minifters des Rönial. Hauſes ni 
find, im Hausarchiv bie zum Ableben des Monarchen 
aufbewahrt, und dann den Gefammt .: Staatsminiftes 
rium zur Einficht und öfentlihen Bekanntmachung 
vorgelegt, Dem Reichsverweſer wird die jiber feine 
Ernennung ausgefertigte Urkunde zugleich mitgetbeilt. 
13. Wenn Fein zur Reichsverweſung geeigneter Agnat 
vorhanden ift, der Monarch jedoch eine verwittmere 
Königin hinterläßt, fo gebührt diefer die Reichsver— 


weſung. In Ermangelung derfelden aber übernimme 


e jener Kronbeamte, welchen der legte Monarch 
ierzu ernennt, und wenn von dbemfelben eine folche 
Beftimmung getroffen ift, fo gebe fie an den erften 
Kronbeamten über, weichen Fein gefegliches Hinders 
niß entgegen ehe. 14. In jedem Falle gebührf einer 

verwittweten Königin unter der Aufficht des Neich 
verwefers die Erziehung ihrer. Rinder nach. den i 
dem Samiliengefege hierüber enthaltenen nähern Bes 
ſtimmungen. ı9, In den im $. 9. a und b bezeichz- 


. neten Fällen wird die Megierung im Namen ded mins 
‚ derjährigen, oder in der Ausübung der Ne ug 
n 


gehinderten Monarchen geführt. Alle Ausfertigu 

werden in feinem Namen und unter Dem gemöhnl 

Ä eh dh Siegel erlaffen; alle Münzen mit feinem 

Brufbilde, Wappen und Titel geprägt, Der Regent 

unterzeichnet ald_“des Königreichs Bayern Verwe— 

fer.’ 16, Der Ben des Maufes, Die verwi nett 
e 


Königin oder derjen 


ae Kronbeamte, wel 
Reichsverweſung bertragen wird, in 2 
* 


J 
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dem Antritte der Regentſchaft die Stände verſam⸗ 

mein, und im ihrer Mitte und. in Gegenwart der 

Stantsminifter, fo wie der Mitglieder des Staats— 

sathes, nachftehenden Eid ablegen: 

* “&ch fchwöre, den Staar in Gemäßheit der Ver— 
“taffung und der Geſetze Des Keichs zu verwal⸗ 
“ten, die Integrität des Königreichs und Die 
sı mechte der Krone zu erhalten, und dem Könige 
“die Gemalt, deren’ Ausübung mir anversrünt 
“if, getreu zw übergeben, ſo wahr mir Gott 
helfe. und fein beiliges Evangelium;“ | 

. worüber eine befondere Urkunde aufgenommen wird. 

37, Der Regent übt während feiner Reichsverweſuns 

alle Nesierungsrechte aus, welche Durch ‚die Ver⸗ 

faffung nicht beſonders ausgenommen ſind. 18. Alle 


erledigten Aemter, mit Ausnahme der Suüßellen, 


Aönnen während. der Meichsvermefung nur proyifori 

vbeſetzt ‚werden. Der Reichsverweſer kann weder 
Krongüter peraͤußern, noch heimgefallene Lehen vers 
leihen, moch meue Memter einführen. 19. Dos Ge 


fammet: Staatsminifterium bilder den. Kegentfchafte- . 


eath, und der Reichsverweſer ift verbunden, in allen 


wichtigen Angelegenbeiten das Gutachten. deffelben zu‘ 


erholen. 20. Der Meichsverweier hat, während Der 
Dauer der Negentichaft feine Wobnung in der Königk. 
Refidenz, und wird auf Koften des Staats unterhals 
ten; auch werden ihm mebftdem zu feiner eigenen Ver⸗ 
fügung jährlich 200,000 Gulden in monatlichen Naten 


auf die Staatscaffe augewiefen 21. Die Regentfchaft 


dauert in dem im 54 bemerften zwey Fällen — im 
erfien “bis zur Großjährigkeit des Königs, und im 
amenten — bis Das eingetretene ——— aufhoͤrt. 
2. Nachdem die Regentſchaft beendigt iſt und der in 
die Regierung eintretende neue Koͤnig den feyerlichen 
Eid ÆXit. X. $. 1) abgelegt hat werden alle Ber: 
handlungen der Regentſchaft geſchloſſen, uud Der 
Regierungsantritt des Königs wird in der Nefidenz 
und in dem ganzen Königreich foyerlich Fund gemacht. 
a Zitel Il. 
Bon dem Staatsgute, 

2, Der ganze Umfang des Königreihs Bayer 
bilder eine einzige, untheilbare, unveräußerliche Ge; 
ammtmafle aus ſaͤmmtlichen Beſtandtheilen am En 
— eu, 


— 


XXI Bayaıt,“ = 569 


den, Leuten, Herrfchaften, Gütern, Regalien und 
Reuten mit allen Zugehör. Auc alle neuen Erwer— 
bungen aus Privattiteln, am unbemenlichen, fie mö— 


. gen im der Haupt; oder in der Mebenlinie gefchehen, 


wenn der erfte Erwerber während feines Lebens nicht 


darüber verfügt hat, kommen in den Erbaana des 


Mannsftammes und werden als der Geſammtmaſſe 


‚ einverleibt angefeben. =. Zu dem unverduferfichen 


Staatsgute, melches im Sale einer Sonderung des 
Staatsvermögens ‚von der Privatverlaffenichaft in dag 
Inventur der legtern nicht gebracht werden darf, ge— 
hören: 1) Alle Archive und Negiftraturen; 2) alle 
een Anftalten und Gebäude mit ihrem Zuges 


r; 3) alles Geſchuͤtz, Munition, alle Militeirmagas 


zine und was zur Landesivehr nöthig iſt; 4) alte Ein: 
richtungen der Hofcapellen und Hofanter mit allen 


Mobilien, welche der Aufficht der Hofftibe und Hof: 
‚intendanten anvertraut und zum Bedarf Oder zum 
Blanze des Hofes beſtimmt find; 5) alles, mas zur . 


Einrichtung oder zur Zierde der Nefidenzen und Luftz 
fchlöffer dient; 5) der Hausfchag und was von dent 
Erblaffer mit demfelben bereits vereiniat worden ift; 
7) alle Sammlungen ‚für Kuͤnſte und Wiffenfchafren, 
als: Bibliotheken, phyſikaliſche, Naturalien- und 
Muͤnzcabinette, Antiquitäten, Statuͤen, Sternwarten 
mit ihren Inſtrumenten, Gemälde, Und Kupferſtich⸗ 
pre und fonftige Gegenftände, die zum öffent; 
ichen Gebrauche oder, zur Beförderung der Künfte 
und Wiffenfchaften beſtimmt finds 9) alle vorhande— 
nen Vorräthe an baarem Gelde und Eapitalien in 
den Staatscaffen, oder an Naturalien bey ven Aem— 
tern, ſammt allen Ausftäauden an Gtaatsgefällen; 9.) 


alles, was aus Mitteln des Staats erworben wurde, 


3, Sämmtliche Beftandtheile des Staatsguts 


‚ find, wie bereits in der Pragmatik vom 2often Oeto— 


ber 1804 beſtimmt war, aus melcher die nad) deu vers 
änderten Verhältniffen bierüber noch geltenden Ber 
ſtimmungen in gegenwärtige Verfaffungsurfunde über: 
tragen find, auf ewig unveraͤußerlich, vorbehaltlich 
der unten folgenden Modificationen, Vorzuͤglich fols 


len, ohne Ausnahme, alle Rechte der Gouverainitäf 


bey der Primpgenitur unnerheilt und unveräufßert er; 

halten werden. 4, Als Meräußerung des Staatsgutd 

iſt anzuſehen, nicht nur jeder -würfliche Verkauf, — 
er 


* 
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bern auch eine Scheykung unter den Lebenden, oder 
eine Vergebung durch eine legte Willensverordnung, 
Verleihung neuer Lehen, oder Befchwerung mit einer 
ewigen Laft, oder Verpfändung oder Hingabe durch 
einen Dergleich gegen Annahme, einer Summe Gel— 
des. Auch kann Feinem Staatsbürger eine Befreyung 
von den öffentlichen Laften bewilligt werden. 5. Die 
bisher zu Belohnung vorzüglicher dem Staate geleis 
fieter Dienfte verliehenen Lehen, Gtaatsdomainen 
und Renten find von obigem Verbote ausgenommen, 
Aud ſteht dem König die BOIRDEAENNDANG heimfals 
lender Leben jederzeit_frey. Zu Belohnung großer 
und befiimmter dem Staate geleifteter Dienfte Föns 
nen auch andere Stantsdomainen oder Renten, jedoch 
mit Zuftimmung der Stände, in der Eigenfchaft ale 
Mannlehen der Krone verliehen werden. Aımarts 
fchaften auf Fünftige der Krone heimfallende Güter, 
Nenten und Rechte können eben fo mwenig als auf 
Aemter oder Würden ertheilt werden. 6, Unter dem 
‚ Beräuferungsverbote find ferner nicht begriffen: ı) 
Alle Stantshandlungen des Monarchen, welche inners 
halb der Gränzen des Ihm zsuftehenden Negierungss 
rechts nach dem Zwecke und zur Wohlfahrt des Staats 
mit auswärtigen oder mit Unterthanen im Lande über 
Stamm: und Staatsgüter vorgenommen werden sinds, 
befondere was 2) an einzelnen Gütern und Gefälle ' 
zur Beendigung, eines anhängigen Kechtsftreits gegen 
- Erhaltung oder Erlangung anderer Güter, Renten: 
oder Rechte, oder zur Gränsberichtigung mit benach— 
barten Staaten, gegen andern angemeflenen Erfaß 
abgetreten wird; 3) mas gegen andere Mealitäten nz. 
Nechte von gleichem Wert e vertaufcht wird; .4) Alle 
einzelne Weräußeruigen oder MWeränderungen, welche 
bey den Staatsgütern dem Gtaatsswede gemäß, und 
in $olge der bereits erlaffenen Borfchriften nach richz 
tigen Grundi — n der fortſchreitenden Staatswirth— 
ſchaft, sur, Beförderung der Landescultur, oder ſonſt 
. zur Wohlfahrt des Lattdes, oder zum Beſten des . 
Staats: Herard, und zur Aufhebung einer nachtheilts 
gen Selbſtverwältung für gut gefunden werden. 
In alten dieſen Fällen (. 6) dürfen jedoch die Stantss . 
einfünfte nicht gefchmalert, fondern es foll a Erfaß 

. eine Dominicalrente — wo möglich in Getrelde, das 
- für bedungen, oder der Kaufſchilling zu neuen —5* 
| unge 


v 
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bungen, oder zur zeitlichen Aushuͤlfe des Schulbentils 
gungsfonds, oder zu andern, das Wohl des Landes 
besielenden Abfichten verwendet werden. Mit dem 
unter dem Gtaatsgute begriffenen beweglichen Ber; 
mögen ($. 2.) kann der Monarch nach Zeit und Um— 
ſtaͤnden zweckmaͤßige Veränderungen und Verbeſſerun— 
gen vornehmen. 
Von allgemeinen Rechten und Pflichten. 
$. 1. Zum vollen Genuſſe aller bürgerlichen, oͤffent— 
lichen. und Privarrechte in Bayern wird das Indi— 
genat erfordert, melches entweder durch Die Geburt, 
oder dureh die Naruralifirung nach den nähern Bes 
ſtimmungen des Edietes über das Indigenat erwor— 
ben wird. (Beylage 1.) 2. Das Bayerfche Staats⸗ 
‚ Bürgerrecht wird durd das Indigenat bedingt, umd 
geht mit demfelben verloren. 3. Nebſt diefem mird 
zu deffen Ausübung noch erfordert; a) die gefegliche 
Volljährigkeit; b) die Anfähigkeie im Königreiche, 
entweder durch den Beſitz befieuerter Gründe, Ren— 
ten oder Mechte, oder Durch die Ausübung befleuers 
ger Gewerbe, oder Dorch den Eintritt in ein öffents 
liches Amt. 4. Kronämter, oberfie Hofämter, Civil⸗ 
Staatsdienfte und oberſte Militairftellen, wie auch) 
Kirhenämter oder Pfründen koͤnnen nur Eingebornen 
oder verfaßungsmäßig Naturalifirten ertheilt werden. 
5. Yeder Baper ohne Unterfchied Fann 2 allen Eivils, 
Militairs und Kirhendmtern oder Pfruͤnden gelans 
gen. 6. In dem Umfange des Reichs kann Feine 
Leibeigenſchaft befiehen, nach den nähern Beflimmunzs 
gen des Edicts vom zten Auguft 1808, 7. Alle uns 
gemefiene Frohnen follen in gemeſſene umgeändert . 
- werden, und auch dieſe ablösbar fenn. 8. Der Staat 
gewährt jedem Einwohner Sicherheit der Perfon, 
ſeines Eigenthums und feiner Rechte. Niemand 
Darf feinem ordentlihen Richter entzogen merden, 
Niemand „darf verfolgt oder verhaftet werden, als 
in den Durch, die Geſetze beftimmten Zällen, und 
in Der gefeglichen Form. Niemand darf gesmungen 
werden, fein Privateigenthum felbft fr öffentliche 
Zwecke abzutresen, als nach einer förmlichen —“ 
— —— dung 


— 
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. dung bes verfänmelten Staatsraths, und mach vor 
gängiger Entfhädigung, mie ſolches in der Werords 
. nung vom .ısten Auguſt 1815 befiimmt if. 

(Die Sortfenung folgt.) 


XXII. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Neuern Nachrichten aus Suͤdamerika zufolge war 
der Berluf der Spanier in dem bekannten Gefechte von 
Talabozo fehr bedeutend; fie verloren große Kriegs: u, 
Mundvorräthe, einen zahlreihen Artilleriepark, viele 
Gefangene und Todte. Auch die wenige Tage darauf 





... erfolgte Schlacht bey Sombrero war nicht entfcheidend, 


obwol die Spanier geflegt zu haben glaubten., Morillo 
hatte das Commando an den General la Torre abgeben 
‚ müflen, welder ebenfalls zu Ortez gefchlagen ward, 
u. ah 400 Mann einbäßte, Ein am 17. April zwiſchen 
dem Königl. General Pla und Bolivar vorgefallenes 
Gefecht fol jedoch zum großen Nachtheil des legtern 
anspelalen ſeyn. — Die Spanifche Armee wird Durch 
ein Königl. Decret vom 1. Sunius große Veraͤnderun⸗ 
gen erleiden. Die Gatde 'foll aus einer. Eompagnie 
ellebardierer, Regim. Infanterie, jedes von 3002 
ann befteben, Das Regiment Garde Wallonen heißt 
‚jept ates Regim. Spanifher Garde. Die Leibgarde u. 
ie Königl. Earabiniers bleiben. Die Linieninfanterie 
fol aus 37 Negim. und die leichte Infanterie aus 10 
Megim. beſtehen; ein jedes derfelben zählt ııaı Mann. 
Kerner 13 Regim. Cavallerie von der Linie und 9 Res . 
oim, leichter Reuterey, wovon jedes 504 Mann .und 
404 Pferde enthält, Die Artillerie erhält 90 Befehls⸗ 
aber, 450 Offiziere, Sooo Mann u, 1050 Pferde, das 
ngenieurwefen 45 Befehlshaber, 90 DOfficiere u. ı Ne: 
sim. Sappeurs von 2 Bataillond, Alsdann follen noch 
43 Regim. Provinzial: Milizen errichtet werden, bey 
welchen diejenigen Dfficiere Anftellung erhalten, welde 
diefelbe bey den Linientrurpen verloren haben. — Die 
Ausfichten zu einer auren Aerndte waren durch die an» 
Baltende Dürre in Schweben gänzlich verfhwunden, das 
ber die zollfteye Einfuhr aller Arten Getraide bie zu 
Ende diefed Jahrs vom König erlaubt ward, 
‚Hamburg, den aoſten Junius 1818, | 


— —— — 


Inhalts⸗ Verʒeichuiß | 
des 
erfien halben Jahrgangs. 
1818: 





Inhalt des erſten Monatsſtuͤcks. 
2 Hiſtoriſch politiſche Weberficht des Jahre 
1815 + ⸗. ® 
II. Ueber bie neumodifhe Teutomanie und 
ihre — Be rs a re a 
111. Die wightighen Gegenfände der bevor, - 
ſtehenden Nordamerikaniſchen Congreß— 
Verhandlungen. Weber die Anerkennung 
der Suͤdamerikaniſchen Republiken. (Aug 
dem Natioual-Intélligencer) , . , 
IV. Neue Schilderung von England, (Aus 
den Letters from "England by Don 
Manuel Alvarez Espriella tränslated 
from the Spanish) . . .'. 2 2% 28. 
V. Bepträge sur Schilderung der innern Lage - 
von Grant . oo 2 re 
‚VI Die Rufifhe Sefanderhaft in Perſien. 
E Andere Merfwürdiafeiren dieſes Reichs. 4% 
- VII. Hauptinhalt des in Paris verbotenen drits - 
ten Bandes des Genseur Europeen von 
Eomte und Dunover, über die wichtig: 
ften Tanesbegebenbeiten , 2 2. Sk 
VIII. Ueber Englands praͤſumtive Thronfolge. 
Die Braunſchweigiſchen Primien . u. 5a 
IX. Anfichten über Regenten, Gtaatsverfafs 
fung und Verwaltung nad Albrecht von 
Haller. CEingelandı) . ı . 2 4 
X. Ueber die Verhälenifie am Niederlaͤndi— 
fhen Hofe und den Abfchied des Krons 
pringen aus dem Militarrdienfte. (Ein 
Schreiben aus Büffel) — sa 
XI. Bivaraphie von Ehareaubrißhn .63 
XII. China's gegenwaͤrtiger Zuſtand Hach 
tauntous neueſtem Werke 66 
ZI. Spaniſches Ametilfa..689 


2 


Y 


55 


08. 


xV 


XVI. 


XVII. 4‘ . * 4 * * # * az 
XVIII. Neber die innere Fefligfeit und Dauer 
von Großbritannien, deffen Militair;,: 


ap 
xx, 
xxi. 
XXIL, 


’ ‚fer 
XXIII. Vermifhte Nahrihten so “0 


% 


n P} 4— — — * 4 * 
11. Ueber die Ausbreitun der Rußiſchen 


11 


Briefe vom Borgebürge der auten Hoff; 


nung, ald Antwort auf Dr. Wardens Ber 
richte, nebft Auszug eines aroken Werke, 
welches unter Napoleong Aufricht ausge: 
arbeitet wird (vermurhlich von Las Cafes) 

eber die gegenmärtige Nelisiofität und 
ie Tendenz der Trennung der Kirche voni 
Staate in Deutfchland. Die verfchiedes 
nen KReligiongfecten in England . . . 
Des Erzbifchofs de Pradt Schrift über 
die Südamerifaniichen Eolonien, nad der 
neueften vermehrten Parifer Ausgabe 
Sranfreih . 


Finanzſoſtent, Conſtitution und Volks— 
fimmung, von einem Deutſchen Reiſenden, 
Ueber das Deutſche Studentenweſen. 
(Eingeſandt) 4 « * — 4 * — — 
Ueber die Eugliſche Geſandtſchaft nad) 
Ebina. (Beidhluß). - I 2.2.» 
Perhions und Chriſtophes Reich auf Hapti. 
Ueber die Aufhebung der Beichränfun, 
gen des gegenfeitigen Verkehrg mit den 
nothmendigften Lebensbedürfnigen in den 
Deuticen Staaten. Vom GStaatsminis 

von Pleſſen. (Kortiegung) u = + 





inhalt des zweyten Monatsftüde. 

1. Die neuen Verfuche sur Entdeckung einer 
nordioettichen Durchfahrt umd eines 
neuen Seemeges nad Indien und Chi— 
na. — Befhbichte der früheren Wieders 
berfellung des aältefien Handelsmeges 


71 


73 


77 
80 


34 
89 
91 
94 


nach Indien, Kogebues neueſte Unter-⸗ 


. Nebmunge 


‚Herrfchaft ım andern Ittbeiten . 
I. Neueſte Geſchichte und Darftellung der 


101 


gegenwärtigen Lage don Indien, im. 


einem Schreiben aus Madrad . . 


IV. Dänemark. Lage des Dänifchen Han; 
dels und ſeine verfchiedenen Merioden . 
— feit. dem legten 10 Jahren, Andere 


GSraatsmerfwürdiaferen . 0% 


V. Amertkaniſche Navigationsacte, In 


u 
24 


ber Driginalfpade) » +» » = m. % 
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107 


"105 
113 
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xii. 


XIII. 


xiv. 


wWMerkwürdige Beyträge sur Statiir 
Staͤdte 


VII.S 
VIII. 
IX. 
. Die astiihiebenen politifchen Partpepen 


xl. 


‚mehrerer Länder und 

Spaniſches Amerika 
Züge zur Characteriſtik Ludwigs xii. 
Ueber ſinkende Sonde . 


in Kranfreih . 

Die fucceffive Bergröferung des Ruͤhi⸗ 
ſchen Reihe. Der Rußiſche Hofſtaat. 
Ueber Moecau's Verbrennung. Med 
dem Rußiſchen Hofcalender) 
Ebaracteriflif des Prinzen Eugen, "vo, 
rigen Wicefönigs von Italien . . 
Auszug aus einer kuͤrzlich in Paris ers 


117 
126 
131 
134 


138 


. 139 | 


141 . 


fehienenen Schrift über den Nattonals 


und Sendaladel 
Hanndverfce Staatsmerkmürdigkeiten, 


- (Eingefandt) 


XV. 
XVI. 


Beytraͤge zur Schilderung der jnnern 
Lage von Frankreich 


National: Characters,. befonders mit 


Ruͤckſicht auf die dortigen religiöfen” 


Seecten, aus den Reiſen von Eſpriella 


XVII. 
xVI. 
XIX. 


XX. 
XXI. S 


XXII. 
XXIII. 


XXIV. 


XxxXv. 


XXVI. 


xxvii. 


(oder Southey) .. 00, 


Pordamerila - 2.2 20 ea 
Eröffnung des Brittifchen Parlaments. 
Erſte Verhandlungen. Sonſtige Merk; 
würbdigfeiten von Großbrittannien 
Characteriſtiſche Züge von u. und 
Zalleygrand . s j 
sun der Baroneffe Krüdener . 
2 LI BP 


Authentifche. hestinifen Reachrichten uͤber 


Neberficht per Fransöfifcen Joutüeligit 
eberficht der Franz en Journa 

in Vergleich mit der von andern Läns 
dern, vom Proſeſſor Shüg , 

Tractat swifchen England und Spanien, 
um die Unterthanen. bender Mächte zu 
verhindern, fib in einen unerlaubten 


‚Sclavenhandel cdemnuge⸗ kei 


rankreich . . 
od Taris XIIT. Earl Joͤhann, König 
von Schmeden und Norwegen. Guſtav 


un Guſtafsſon, bh BE Stadt 


Bafel ; — 
Bermifchte Mahrihtn . ., 2. 





144. | 


. 148 
Züne zur Schilderung des Englifchen u 


153 
157 


160° 
169 
170 
173 


174 


176 


180 
184 


190 
193 


Inhalt des dritten. Monatsffüds, 
I. Schilderung der Hudfons Bay und deg 
Mordoftfüfte des Engliichen Amerikas. 


(Aus einer Pürzlich erfchieneuen Schrift 


- Narrative al a voyage to Aussen: bay 
containing some accounts ot the North- 
East-Coast ot America by Lieutenant 
Edward Chapell of the royal navy 

- Profeffors Gieſeke Reiſe und fiebeniähr 

. riger Aufenthalt in Grönland , „ ©. 

TI. Rufland, innere Merfmurdigkeiten and 


feinende Macht und Wohlſtand dieſes 


eoloffalen Reichs. Vergleichung deffelben 
mit dem Umfange und der Bevölkerung 


des Chinefifchen und Brittifchen Meiche. 
‚ JII, Weber die innere Drganifation von Spa . 


nien ß } [} .oe so“ re + »+ 
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Die Sttomannifche Pforte. Ihre Auffere und 
innere age. Die dren mächtigen Pafchas 
von Albanien, Syrien und Egypten. 


Betonntlich beruht ſchon ſeit faſt einem halben Jahr⸗ 
Hundert die Fortdauer der Ottomanniſchen Pforte eins 
zig auf der Eiferjucht der Europäifchen Mächte, und 
wenn Dejtreih, Preußen oder England nicht zu ihrem 
Schuße auftreten, muß fie dem erften Angriffe von 
Rußland gänzlich erliegen. Schon oft hat man einen 
Krieg zwiſchen Rußland und der Türkey verfändigen 
wollen, feit der Parifer Friede gefchloffen worden, 
und der Taufih der Feldherren bey der Ruſſiſchen 
DSuͤdarmee, fo wie die Verproviantirung der Ruſſiſchen 
Feftungen am Schwarzen Meere, hat dieß Gerücht 
aufs neue erregt und zum mindeften den Argwohn 
Der mistrauifhen Pforte erweckt. Bey den jeßigen 
Werhältniffen Europas bleibt indefjen ein folcher Ans 
griff hoͤchſt unmahrjcheinlih, den Alerander ungereize 
fiher nicht unternehmen und zu dem die Pforte Elügs 
lich jede Veranlaflung vermeiden wird. Bey dem = 
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fen bleibe die,Lage der Pforte fehr bedenklich. Nicht 
allein ift Rußland in Europa zu dem Befiß ihrer 
fefteften Gränzproninzen gefommen und beherrfcht das 
Schwarze Meer, fo wie feine Aflatifhen Befigungen 
fi) am Eaucafus fehr gegen die Türkiihen hin ers 
weitert haben, aud) Perfien, Rußlands Allirter — 
obwohl jegt den Tuͤtken nicht feind — redet im Ges 
fühle gleicher. Stärke höheren Tons gegen die Pforte, 
die MWechabiten, zwar gefchlagen, find dennoch bey ' 
weiten nicht. vernichtet und nie auszurotten und koͤn⸗ 
nen fich fchnefl und verheerend wie der Samum wies 
der aus Arabiens Wuͤſte Uber Syriens und Babys 
loniens Ebenen ſtuͤrzen, und England befißt in den 

Joniſchen Inſeln und Parga auf der weftlihen Seite 

den Schlüffel des Archivelagus und der Europäifhen ° 
Tuͤrkey. Zwar führe Murad die Zügel der Negies 
tung mit Bräftigerer Hand als feine Worgänger Mus 
ftapha und Selim; allein eben diefe Strenge gegen 
‘die unſubordinirten Sanitfcharen droht ihm gefährs 
lich zu werden. Hier laͤßt ſich nichts ausrichten, als 
mie gänzliher Aufhebung diefer furchtbaren Solda⸗ 


teske, und wenn nicht ein anderer Peter der Große. | 


auf dem Byzantiniſchen Thron diefe Türkifchen Stre— 
ligen ausrottet, muß die Ottomanniſche Herrfhaft in. 
innern Unruhen und Außern Kämpfen um fo eher 
untergehen, da der jegige Großherr nebft feinen Eleis 
nen Kindern der einzige Weberveft des Stammes des 
gewaltigen Mahomeds II: iſt. Won der Unzufties 
denheit der Sanitfcharen find zahlreiche Feuersbrünfte 
in der Hauptſtadt befanntlich die fortdauernden Bes 
weife, und in Peiner Periode Haben dieje häufiger ges 
wuͤthet als in der gegenwärtigen. In einer Nacht 
zähkte man deren drey, im zwey Monaten 98, in den ' 
erften vice Monaten feit der Abſetzung des Syanits 
ſcharen/ Agas, als der Hauptquelle der Unzufriedens 
heit, nicht minder denn 75, ſo daß der Großvezier 
| | und 
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und die’ Sroßdignitarien felten eine Nacht in ihren 
Pallaͤſten fchlafen und der Großherr felbft, der fonft 
bey jeder Feuersbrunft zugegen ift, fih nur felten 
und mit einem ftarten Gefolge von Spahis dabey 
zeigte. Auſſer diefen auswärtigen und inneren -Lrs 
fachen der Beunruhigung, wozu die Häufigen Empös 
rungen einzelner Agas oder Paſchas, die fortdauernde 


Eriftenz der Wechabiten, die räuberifchen Angriffe der 


von einem Perſiſchen Prinzen unterflägten Knuden, 
die-bevorftehende Bildung eines Armenifhen Königs 


reichs und der erwachende Geift der Sriechen kom⸗— 


men, "findet die Pforte noch dringendere in der 
Exiſtenz dreyer Paſchaliks in den drey verfchiedenen 
Welttheilen, welche ihre Befigungen enthalten, welche 
‚eigene, mächtige, und faft unabhängige Staaten in 
ihrem Gebiete Hilden. Diefe find das Paſchalik 
von Aly zu Janina in Europa und des Vicekoͤnigs 
von Aegypten in Africa, deren Charaster und 


* 


Europaͤiſch organiſirre Kriegsmacht wir ſchon früs 


her geſchildert haben, wie des Paſchas von Aleppo, 


welcher mit nicht geringerem Erfolge, unterſtuͤtzt von 


Europaͤern, die von ihm mit beſonderer Auszeichnung 
behandelt werden, nach der Bildung eines unabhäns 
Higen Reichs in Afien ftrebt, welches feiner Lage und 
Beichaffenheit nad) eines der wichtigften Handelsläns 
der diefes Meltiheild zu werden verfpriche. Alepps 


oder Halep ift ein mach der Hauptſtadt benanntes 


Paſchalik, welches den weftlihen Theil von Soria 


oder dem eigentlihen alten Syrien und einen Theil 
von Meſopotamien begreift, und vormals aus ſieben 


Sandſchakſchaften oder Diftricten, nemlih Atona, 
Balis, Biradſchir, Haleb, Azir, Kilis und Marra 


“ beftand, von denen aber neuerlich Adona zu einem ber . 
fondern Paſchalik erhoben und Biradfchir zum Pafchatik , 


. von Drfa geſchlagen worden if. Es dehnt fih vom 


Euphras bis an das mittellaͤndiſche Meer aus und 


J zwar 


. i x 
U Türken 


zwar zwiſchen zwey Linien, von weldhen' die ‚eine 


von Scandrum nad) Bir über die Gebürge, die 


andere von Balid am Meere über Borra und 
Ehage geht. Länas der Seekuͤſte ift eine Reihe 
hoher Berge, welche mit Pflanzen, Stauden. und 
Bäumen bedeckt find. Miele von denfelben fonmens 
den Eleinen Flüffe und Bäche bewällen die Ebenen 
und machen fie fruchtbar. Der Hauptfluß iſt der 
. fifchreiche Orontes, der einzige, welcher in das mits 
tellaͤndiſche Meer geht, da die Übrigen fich indges 
. fammt ‘verlieren, oder in den dürren Ebenen vers 
trocknen. Der Winter, welcher nur vierzig Tage 
Dauert, iſt gelinde, der Frühling Eurz aber angenchm, 
. der Sommer aber fo aufjerordentlih heiß, daß alle 
Gelder vertrocnen und es vom Man bis im’ &eps. 
tember nicht regnet. Die vorzuͤglichſten Früchte, 
welche In diefem Lande gebaut werden, find Gerfte 
und Waizen, feltener Hafer. Der Tobacksbau iſt 
Häufig und es wird viel Baummolle und Olivenoͤl 
gewonnen, auch waͤchſt dafelbft ein leichter Mein, 
der fih jedoch nur ein Jahr hät. Schöne Obſt— 
Bäume, Gartengewaͤchſe und Piftazienbäume find Haus 
fig, bier und da aber Mangel an Brennholz, wess 
Halb man ſich des getrockneten Mifies von Kamee— 
Ien und andern Thieren zur Feuerung bedient. Die 
Rindviehzucht iſt nicht fonderlich, aber es werden 
viele Schaafe und Ziegen gehalten und man hat 
mehrere Arten von Kamerlen. Die Statthalterichaft 
wird von Osmannen, Ehriften allerley Art, Juden, 
Arabern von zwey Stämmen, Kurden, Turkumchnen, 
Ruſchomanen und Tſchinganen bewohnt. Die Tur— 
Tomarinen und Ruſchomanen treiben Viehzucht, die 
Zichinganen cder Zigeuner aber verfertigen, fo wie 
die Turfomannen, grobe Teppiche oder Decken, welche 
ein Gegenſtand des Handels find. Die ordentlichen 
Einfünfte bes Paſchas werden zwar nur auf go 000 
Zr ( Piaſter 
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Piaſter geſchaͤtzt, wovon er 35,000 auf, die Unter⸗ 
haltung der Truppen verwendet, allein mit den, allen 
Paſchas gewöhnlichen, Erpreflungen bringt er feine 
Einfünfte über 200,000 Piaſter. Auffer den 1200 
Dörfern, welche unter dem Paſcha ſtehen, giebt es 
noch viele, welche der Sultan unmittelbar an Agas 
verpachtet hatte, die aber jeßt fat alle dem Paſcha 
fteuern müffen. Aleppo ift eine der größten, vors 
nehmften und beften Städte im aanzen Osmannifchen 
Reiche. Sie liegt an einem kleinen Fluß, Kawir gs 
nannt, der die an der Stadt liegenden nicdern Gärs 
ten bewäflert, unter dem 54° sg’ 42 öftlicher Länge 
und unter dem 35° 56.48’ nördlicher Breite theils 
in einer Ebene, theild auf und an. einigen Hügeln, 
auf deren ‘einem ein Caſtell fteht, das die ganze Stadt 
beherrſcht und in welhem der Pafha feinen Sig 
hat. Die Stadt ift in 22, die 12 Dorftädte aber 
find in. so Gegenden eingerheiltz in allen zuſammen 
find mehr als 14,000 Käufer, und die Volkéezahl 
wurde.am wahrjcheinlichften auf 260,000 Einwohner 
angegeben, wovon jedody nah Brownes WVerficherung 
Die: Peft 1796 gegen 60,000 hinweggerafft haben 
fol. Die Osmannen wohnen in.der Stadt ſelbſt, 
die Ehriften, Juden und übrigen aber bewohnen die 
Vorſtaͤdte. Aleppo liege zwar gegen go Deutfche 
- Meilen vom Mittelländifchen Meere landeinwärtg,- 
fie unterhält jedoch einen hoͤchſt wichtigen Handelss 
. verkehr zwiſchen Europa, Afien und. Africa. Sie 
iſt das KHauptentrepot von ganz Armenien und Diars 
bekir, fchickt ‚zahlreiche Karavanen nah Bagdad und 
Pain, hat Verkehr nah dem Perfüchen Meers 
buſen, Ormuz und Hftindien über Baflora, nad) 
Eaypten und Mecca über Damadcus und nad 
Europa über Alerandrette und Ratafich, An Manu— 
facturen iſt ebenfalls diefer Ort der reichſte unter 
allen Türkifchen Städten, Man behauptet, daB ges 


genwärtig E 
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genwaͤrtig darin gegen 12,000 Webetſtuͤhle mit Ver⸗ 
fertigung von Burszeugen, Damaſten, Atlaſſen und 
andern ſeidenen, halbſeidenen und baumwollenen Zeus 
gen beſchaͤftigt ſind. Dieſe werden num der Gegen— 
ſtand des großen Handels, wozu noch rohe und ges 
Ponnene Baumwolle, Kupfer, Ziegens und Cameel⸗ 
haare aus Anadoli, Galläpfel aus Kurdiften und 
eine Merige reicher Waaren aus Perfien und Oftins 
dien kommen. Die Europäer ſchicken dagegen Lans 
guedockſche und andere Tücher, Indigo, Cochenille, 
Zuder, Specereywaaren, Eifen, Bley, Zinn u. dgl. 
mehr. Rußland, Frankreich, England, Holland und 
einige 'andere- Nationen halten dafelbft ihre Conſuls 
und haben verichiedene Comptoire. Der Handel zu 
Aleppo ift größtenrheils VBarattohandel und die Stadt 
ſelbſt iſt ein cigentliher Wechfelplag, fondern die 
Kaufleute laffen fich für etwanige Beduͤrſniſſe Wech⸗ 
fei von Eonftantinopel kommen. Der Handel der 
Stade war vor Entdefung des Weges um dag Vor— 
gebürge der guten Hoffnung meit anfehnliher, und 
damals größtenteils in den Händen der Venetianer, 
fo wie num in denen der Engländer.: Es find das 
ſelbſt Übrigens fehr viele Moſcheen, welche der Stadt 


. ein ſchoͤnes Anfehn geben, und ſowohl die Katholiten 


und die unirten, als die nicht unirten Griechen, Ars 
menier, Sacobiten und Maroniten haben bier Kits 
chen durch die politiiche Toleranz des‘. gegenwärtigen 
Paſchas erhalten, welcher nad) dem Beyſpiele des 
klugen Vicetönigs von Egypten dem Indiſchen Hans 
del jeinen alten Weg wieder zu eröffnen. fucht. Es 
giebt Hier fogar drey Biſchoͤſe und zmey Griechiſche 
Patriarchen, und nirgends im ganzen Türfijchen 
Reiche haben die Europäer fo viele Freyheiten erhats 
ten und find die Türken leutſeliger und höflicher ges 
gen fie, als in Aleppo. Unterdeſſen feßte der Paſcha 
von Egypten ebenfalls unabläffig feine. früher ‘von. 
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ung geſchilderten Bemühungen fort, Egypten zu einem 
tivilifirten mächtigen . und unabhängigen Weiche zu 
erheben... Sein Hauptaugenmerk ift der wieder aufs 
blühende -Wohlftand von Alerandrien, aus deſſen Zoͤl— 
fen er größteneheils feine reichen Einkünfte zieht und 
fein unabläffiges Beftreben, diefe mit ſolchem genialen 
Blick auf ihre künftige Sröfe von Alerander dem 
Großen erbaute alte Hauptſtadt Egyptens, weldhe 
von den Ptolomäern verfchönert, von Rom befduns 
dert, die Refidenz fo merkwuͤrdiger Regenten, Athens 
und Roms Nebenbuhlerin in Künften und Wiflens 
fchaften. und wegen ihres auflerordentlihen Meiche 
thums und ihrer großen Bevölkerung eben fo bes 
ruͤhmt ward, als durch ihre ſtolzen Gebäude , ihre 
Ueppigkeit und ihre aufgebreitete Handlung, fo wie 
im Anfang des Ehriftenihums durch die Menge und 
Pracht ihrer Kirchen und durch den Glanz und die 
geprieſene Heiligkeit ihrer Biſchoͤfe, nach der großen 
Peſt von 1796. und Buonapartes Ezpedition aber 
bis zu einem elenden Flecken und Landungsplage ber 
- wohnt von 6000 Chriften, Sjuden, Kopten, Arabern, 
Arnieniern und Türen herabſank, wieder zu ihrem 
vorigen Slanze zu erheben, wozu der lebhafte Hans 
dei mit Indiſchen Producten und Korn befonders 
nach Marjeille und den er. Befigungen nicht 
wenig beging, 
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in England untere dem Mamen det new 
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ſchwer zu glauben erſcheinen, daß ihre Zahl ſich noch 
vermehren ſollte. Aber fo groß iſt die ruheloſe Thäs 
tigkeit des menſchlichen Gemuͤths angefeuert durch eine 
Miſchung von Enthuſiasmus und Eitelkeit, daß noch 
in neuern Zeiten die veligieufen Secten in verfchiedenen 
Europäiichen Ländern einige auffallende Vermehrungen 
erhalten haben... Die Secten der Johanna Southcote - 
in England und der Frau von Krüdener in Deutfchs 
land find in der Erinnerung zu neu, um einer Wies 
derhofung ihrer Eigenthämlichfeiten zu bedürfen, und 
zu verächtli, um der Vergeflenheit entzogen zu wers 
*den, wenn fie in diefe. verjunten find. “Der: Nach— 
‚folger der Johanna Southcote verdient aber mehr 
Aufmerkjamkeit und wenn man feinen Predigern und 
Juͤngern trauen darf, fo kann er fi) ſchon einer ers 
ſfolgreichen Ausbreitung feiner Lehre vornehmlich im 
weftlihen England,rühmen, . Diefe neue Secte, welche 
einige unter dem Namen der new ligths oder neuen 
Erleudteten kennen, befigt, wie wir jet erfabs 

‚ ren, feinen befondern Mamen Hrur einer ihrer anges 
ſehenſten Bekenner hat eine Predigt druden laſſen, in 
welcher er fich ſelbſt als einen Abtrünnigen (seceder) 
von der Englischen Kirche ankuͤndigt, und da die Pres 
digt (über den Tod der Prinzeſſin Charlotte) nichts 
von feinen Glaubensſaͤtzen enthält, fo läßt fie zu rather 
uͤbrig, worin diefee Abfall von der Engliſchen Kirche 
beflche, Doch erfahren wir, daß diefe Secte ſich 
zum antinomianismus befennt, den fie bis zum höchs 
ften &ipfel treibt, denn fie.betrachtet ſich felbft ald alles 
Gehorſams gegen das Geſetz entbunden.und hat in der 
That nichts mehr mit der Sünde zu thun. Daher 
richten fie ihre Predigten nie an die, welche ahdere, 
Gottesgelehrte als Sünder betrachten. Kinige von 
ihnen haben fid, auch. von der Lehre der Dreieinigkeit 
abgewendet und ſich zum Sabellinismus bekannt. 
Doc) bleibt es ſehr fchmierig, ihre — 
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Glaubensſase auszumitteln, denn "obwohl dieſe Secte 


nur wenige Stifter zählt, fo giebt es unter ihnen doch 


feine Einheit der Grundfäge und einige derfelben find 
fo ſcheu, die ihrigen aufzuftellen, daß obwohl fie ſchon 
in einigen Theilen von England, namentlich in Suſſex 
Kirchen erbauct haben, man doch ihren Predigten lange 
zuhören kann, ohne. etwas zu entdecken, was.den 
©rundfären der herrfihenden Englifchen Kirche widers 
fpräche. Ohne-Zweifel werden fie deutlicher werden, 
fobald fie etwas popufairer geworden. find und mehr 
Muth gefaßt haben. Ein befonderer Umftand bey dies 
fer Secte hat fie zum Gegenftande der Aufmerkſamkeit 


der vornehmeren und teicheren Eirkel gemacht, aus 


denen neue religieuſe Anfichten felten hervorgehn. Die 
Leiter pder Stifter derfeiben find 6 bis 8 vornehme 
und reihe junge Männer. Kiner von ihnen mar 
kürzlich Parlaments: Mitglied und verpflichtete fich, 
feine Zeit dem Predigen und fein Vermögen der Ers 
bauung von Kirchen zu widmen. Er war nie im 
geifttichen Stande und predigt-daher unter dem Schuße 
der toleration-act. Andere unter ihren (mworunter 
der Sohn eines verftorbenen.unermeßlich reichen Bas 
ronets) waren im geiftlichen Stande und haben ihrem 
Beneficien entſagt. Alle, bis auf den erfigenannten, 
haben fich der Ceremonie der Bejäyneidang oder einer 
neuen Taufe unterworfen, Eine andere Merkwürdigs 


sFeit dieſer Secte iſt der geiftlihe Einfluß auf diefelbe. 


Die Sattinnen der Stifter find alle von hohein Stande 
und Haben bey der. Verbreitung derſelben unter das 
weiblihe Geſchlecht beſonders Gluͤck gemacht. Meh— 
rere andere reiche Damen aus den erſten Familien ſind 
durch fie bekehrt worden und eben fo eifrig bemüht, 
diefe neue Secte auszubreiten. Was hiebey der vers 
einte Einfluß perfönficher und geiftiger Neize vermag, 
ift bekannt. Diefe Secte entiprang in der Graffchaft 
Suffer und Brighton if ihr Hauptquartier. — 
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hat man auch in andern Theilen- des tweftlichen Eng⸗ 
Nands Capellen gekauft und erbaut und Prediger ans 
geſtellt, und es giebt ein Paar ihrer Kirchen in London, 
. Da alle ihre Stifter junge Männer und zwar junge 
‚ Männer von Rang, Erziehung und Talenten find, fo 
‚halten einige diefe neue Secte für ein bloßes Produst 
eines vorübergehenden Enthuſiasmus, vereint mit der 
Eitelkeit uͤbe eine neue Entdeckung. Doc jweifeln 
wir, daß fie ein fo glückliches Ende nehmen werde. 
Sjeder weiß, wie leicht fich der menfchliche Geift einem 
ihm fchmeichelhaften Glauben’ ergiebt und der Anti- 
aomianismus ift zu behaglich, um fchnell verworfen 
zu werden, wenn ſich einigermaßen neue und triftige 
Gründe für ihn auffinden laſſen. Wie gefährlicy ders 
gleichen Lehren find, ergiebt ſich Übrigens leicht. Das 
gegen möchten wir aus einefh andern Grunde an einem 
dauernden Erfolge dieſer und der mit ihnen gleichzeitis 
gen Neformatoren glauben, Sie find nicht aus dem 
Volke felbft entiprungen und werden aljo- nie einen 
dauernden und lebendigen Einfluß auf das Wolf aͤußern 
koͤnnen, fondern find vielmehr nur als dus Product 
der Mode unter den gebildeten Ständen zu betrachten, 
welche ſich jegt zufällig auf die veligieufe Seite ges 
- wendet hat, ſtatt daß fie vorher einen entgegengefeßten 
arheiftifchen Character angegommen hatte. So geht 
es auch in Deutſchland mit der Frau von Krüdener 
und mit Harms, — wie*in Daͤnnemark mit Gruds 
trig. Die Lehren aller diefer Neformatoren werden 
vielleicht ſchon Binnen Zahresfrift, fpateftens nach drey 
Jahren, zu den veralteten Moden gehören. 
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Em IH. 
Ueber Perhions Tod und Boyers Ernennung 

zum Präfidenten der Republik Hayti. Ein 

Schreiben aus Port au Prince. 

Ich mußte mich gefteen ſchon früh ausbegeben, 
um der Beſtattung des Präfidenten beyzuwohnen. 
Das Leichenbegängnig war groß und glänzend, aber 
wir mußten 6 Stunden in der Sonne ſtehn, welches 
es mir unmöglid machte, den Tag noch etwas zu 
than. Die Leihe war 2 Tage zur öffentlihen Schau 
ausgeſtellt, ohne daß die Gefichtszüge die geringfte - 
Veränderung zeigten. Jeder, der da wollte, konnte 
fie fehn, und fie würden Über die Auftritte erftaunen, 
welche ſich jeden Augenblick erneuerten und bey dem 
Leichenbegaͤngniß von Gewalthabern ſo ſelten ſind. In 
den verſchiedenen Gallerien des Pallaſtes ſah man 
Männer, Weiber und Kinder, einige ſtehend, andere 
auf den. Knieen, welche, ‚nachdem fie feinen Körper 
zum letztenmale betrachtet Hatten, den Himmel für feine 
Seele anflehten. Alle ſchwammen in Thränen und 
erfüllten die Luft mit Gefchrey und Wehklagen; Son 
allen Meyriaden, die den Pallaſt befuchten, eedrte ve 
leicht feiner ide trockenen Aügen heim, aber bey dem 
Leichenbegängniß ſelbſt müßte das hHärtefte Herz ges 
ſchmolzen feyn. — Die Proceſſion mußte faſt eine 
Engliſche Meile Bra um nach der Kirche 


- und von dort wieder" zum Begräbnißplage zu gelam 


gen, nemlich einem Gewölbe ı * dem Freyheitsbaume 
dem Pallaſte gegenuͤber. Die zahlreichen Truppen, 
welche ſich in der Stadt befanden, bildeten eine Heike 
von der Kirche zum Pallafte. Der Körper lag im of 
fenen Sarge in der Staats sLiniform und der Reichens 
wagen war nad) dem Mufter von demjenigen gemadht, 
den man bey Nelſons Beerdigung gebraucht hatte, 

Er ward von ſeche weißen — gezogen, J mit 
wars. 
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. fhwarzem Sammt befleidet waren, geſchmuͤckt mit 

- weißem Atlas, weißen ‚Federn und ſchwarzen Flor 

um die Köpfe, wie um den Leichenwagen. An allen’ 
vier Seiten dieſes letztern las man die Inſchrift: 

Alexandre Pethion, president d’Hayti; imi. 

tons ses vertus; il n’a jamais fait couler les 

pleurs de. personne. Der Zulauf des Dolls war 

ungeheuer und die Wehklagen unaufhörlih; die 

Frauen befonders rangen die Hände und ſchrieen wie 

Mahnfinnige. ‘Die Männer giengen fdyweigend, mes’ 
nige nur mit niedergeichlagenen Blicken, die meifßen 

mit in, Thränen gebadeten Augen. Daffelbe war der 

Fall mir allen Soldaten, die in der Linie landen, die 
Offiziere bemühten fich vergebens, ihre Thraͤnen Hins 
zer. den Säulengängen der Gallerien zu verbergen; 
kurz, niemals glaube ich, fah man eine tiefere und 
ungeheucheltere Trauer, Sie befhränfte ſich nicht auf 
die mittleren, höhern oder niedern Klaffen, fie war 
‚allgemein, und der Augenbli, indem dir Körper ins 
Gewölbe geienft ward, ftellte eine Scene dar, welche 
meine Feder nicht zu Schildern vermag. Sonderbar ift 
es, daß er freywillig farb, was freylich einige ſchon 
feit dem Anfange feiner nur 8 Tage dauernden Krank 
heit muthmaßten, weil er beftändig alle Arzeney und 
Nahrung verweigerte, fogar Wafler. Wenn er etwas 
zu fih nahm, war es nur auf die dringendfien WVors 
- Stellungen derjenigen, weldye ihn umgaben, aber er 
warf es wieder aus. Er behielt bis zu feinem Ende 
die Ruhe und Heiterkeit des Geiftes, welche ihn wähs 
rend feines Lebens fo merfwürdig machten und vers 
fchied ohne ein Zeichen des Schmerzes. Sein Körper 
ward geöffnet und völlig gefund Befunden. Kein 
Merkmal irgend einer Krankheit, fo daß -die Aerzte 
unbedenklich ihre Gutachten dahin abftatteten, er fey 
an der Enthaltung von jeder Nahrung geftorben.: Die 
Urfache davon bleibe ein Geheimniß; man hat 8 
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oft fagen hören, er wünfche todt zu ſeyn, denn unge⸗ 
achtet, feiner unabläßigen Bemühungen das Volk zu 
beglücken,, blieben einige doch unzufrieden und machten 
ihm dadurch das Leben zur Duaal, Angefähr einen 
Abend vorher ergriff man in feinem. Pallafte einen 
Mann, der, wie es ſchien, die Abficht hatte, ihn zu 
ermorden; doch fol diefer wahnſinnig gemefen feyn, 
und ich glaube.nicht, daß diefer Zufall zu feinem ver; 
derblichen Entſchluſſe beygetragen habe. Die Zeit 
wird vielleicht den Grund enthällen, inzwiſchen iſt 
fein Verluſt fehe zu bedauern, denn ed gab menige 
Männer, wie er, befonders von Seiten der Wohls 
shärigkeit und Menſchenliebe. Sein Tod flürzte alle 
Kaufleute ini die größte Beſtuͤrzung, da ſich in der 
Republik allein an Engliſchem Eigenthum mit dem 
Werth der Schiffsladungen gegen 30,000,000 Dols 
lars befinden follen. Die flugen Mafregeln, welche 
unmittelbar befolgt wurden, trugen indeflen dazır bey, 
unfere Beforgniß zu beruhigen; alles Militair ward 
ſogleich aufgeboten und blicb bis auf diejen Tag an 
feinen Poften. Ein Embdargo. ward fogleich auf alle 
Schiffe gelegt und feiner’ durfte bis zum letzten Gonns 
tage die Stadt verlaffen. Die Ernennung des gegens 
wärtisen Präfidenten (Boyer) war einſtimmig und 
ich habe nicht gehört, daß irgend ein General bigher 
einen Wunſch wach diefem Poften geäußert habe. Der 
Praͤſident ward am ıften April ausgerufen und bes 
gab fih) ein Paar Tage nachher nach der Gränze, um 
die WVertheidigungslinie zu unterſuchen, denn es iſt 
fehr wohl möglich, daß Chriftophe, wenh er Pethions 
Tod vernimmt, gegen die Sränze anruͤckt, in der 
Hoffnung, von etwa vorfallenden. Zwiftigkeiten bey 
der Präfidentenwahl Vortheil zu ziehen. Einige 
Truppen, welche der Feftlichkeit beywohnten, brachen 
gleich nach derfelben an die Graͤnze auf; kurz, nichts . 
iſt verabſaͤumt, was die Klugheit zur Erhaltung der 
äußern Sicherheit und innern Ruhe vorfchreibt. : 
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Spanien 
Die allgemeine Erwartung in der Pyrenaͤiſchen 
Halbinſel ift jege auf den Erfolg der großen Expe— 
dition nach Südamerika (welche fo geheim betrieben 
worden, daß ihr Befehlshaber erft auf einer gewiflen 
Hoͤhe feine Papiere eröffnen fol) und die damit vers 
bundenen Megociationen gerichtet, die unter Vermitts 


lung eines der erften Europäifchen Höfe gepflogen 


feyn follen. So wenig man mit Gewißheit darüber 
fagen kann, fo läge ſich doch mit Hoher Wahrſchein⸗ 
lichkeit annehmen, daß diefe Erpedition mit den nes 
erlih lebhaft betriebenen Verhandlungen mit dem 
Mortugiefühen Hofe zufammenhängt. Zufolge ders 


- felben fol die Spanifche Regierung, indem fie die _ 


Unmöglichkeit einfieht, fih der unetmeßlichen von ihre 


losgeriſſenen Ländermaffe wieder zu bemächtigen, mit - 


dem Könige von Portugall und Brafilien einen Tracs 
tat fließen wollen, vermöge deffen fie gefonnen, ihre 
fänmtlihen Provinzen am &ilberfirom oder die 
jeßige Republik Buenos-Ayres und ‚die Provinz 
Suyana in der Terras firma — als die ganz von 
ihr adgeriffenen und am ſchwierigſtgn wieder zu eros 
bernden Beſitzungen — abzutreten, wogegen Portus 
Hall die beyden wichtigen Europaͤiſchen Propinzen 
Alentejo und Algarbien an Spanien abtreten fole. 
Alentejo oder Alanteio (ausgefprochen Alentéſcho) ift 
die größte Provinz des Europäifhen Portugals, 
welche gegen Mitternacht an Eftremadura und Beira, 
gegen Morgen an Epanien, gegen Mittag an Al; 
Harbien und gegen Abend an das Meer gränzt. Ihre 
Groͤße beläuft ſich auf 34 Deutfhe Meilen in die 
Länge‘ und ungefähr chen fo viel in die Breite. Sie 
enthält q Staͤdte, 105 fleinere Städtchen und Sieb. 
ten, 358 Kirchfpiele mit 69,223 Feuerftellen. und 
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einer ſo zunehmenden Population ‚ daß fie feit der 


Mitte bis zum Ende. des vorigen Jahrhunderts. von 
265,223 auf 339,355 Seelen flieg. Sie wird in: 


8 Gerichtsbarfeiten oder Diftricte ( Korreicvens und 
Duvidorias ) eingetheilt und von den beyden Flüffen 
Tejo und Guadiana bewäflert, Der Boden ift in 
einigen Gegenden ‚bergig, fandig und unbebaut, mess 
Halb auch 1787 und- in den folgenden Jahren mehs 
tere hundert KColoniftenfamilien dahin verjegt wurden; 
der größte Theil aber iſt ſehr fruchtbar und wird 


megen des guten Getreidebaus die Speifefammer des 


„Königreich genannt. Sie hat [hönen Wieſenwachs 


und daher gute Viehzucht, auch feinen Mangel an. 


Sartengewächfen, ihr größter Reichthum aber beftehe 
in Getreide, Wein, Limonen, Eitronen, Orangen und 
Del. Es wird ferner fehr vortrefflicher Honig das 
felöft gemonngn und aus mancher Gegend werden 
fhöne Steine und fchönes Geſchirr geliefert, mit weh 


"hen ein nicht unanfehnlicher Handel nah Spanien _ 


getrieben wird. Auch gräbt man dafeldft nah Jaſpis. 
Die Arquifition dieſer Provinz ift für fie ſelbſt wie 
für, Spanien außer ihren. fhägbaren Producten auch 


beſonders dadurch vortheilhaft, daß fie wegen ihrer 


natürlichen Lage das Ungluͤck Hat, der jedesmalige 
Scauplag eines Krieges zwifhen Portugal und 
Spanien zy werden. Es find daher auch an dem 
Graͤnzen mehrere Feflungen angelegt , welche Portus 
gall in gutem Stande zu erhalten alle Urſache Hatte, 
Die beftändige Vernächläffigung derfelben hat die Pors 
” sugiefifhe Regierung aber in allen Kriegen empfuns 
den, welche den Friedensſchluͤſſen von 1668, 1715 
und 1762 vorhergingen, und noch in neuern Zeiten 
wurden, fowohl in den kurzen Kriegen, welche diefes 
Reich gegen die .mit der Franzoͤſiſchen Republit vers 
einigten Krone Spaniens zu führen, hatte, "als bey 
— Occupation von Spanien im Jahre 
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1808 fat tie ganze Provinz. mit feindlichen Truppen 
befeßt und die Feftungen und Pläge Zurumena, Ars 
ronches, Portalegre, Alegrette, Caſtel Davide, Bor: 
bacema, Campo major, Anguela und Dlivenca mwurs 
den in furzer Zeit erobert. Durch den am 6ten 
Sunius 1801 bald nach eröffnetem Feldzuge zu Bas 
dajoz zwifchen der Krone Spanien. und Portugal 
abgefchloffenen Frieden gab zwar Spanien alle ges 
machten Eroberungen ‚heraus, Portugall mußte aber 
für ewige Tage die Feftung Dlivenga mit. dem das 
von abhängigen Territorium diffeits des Guadianas 
fluſſes an Spanien abtreten, fo daß die Guadiana 
in diefem Leinen Diftricte nunmehr die Sraͤnze 
beyder Neiche ausmaht. Seit dem Pariſer Fries 
den iſt aber Dlivenga in Europa, wie das jenfeitige 
Ufer des la Plata der beftändige Zankapfel zwiſchen 
Spanien und Portugal gewefen, der durch diefen 
Ländertaufch befeitige werden würde. - Obwohl viel 
Pleiner als Alentejo wird Algarbien doc) . eine nicht 
minder wichtige Acquifition für &panien werben. 
Algarbien, Algarbe oder Algarve, einft ein befonderes 
Königreich, iſt jegt die Außerfte Provinz von Portus 
gal, welche die Könige von Portugal durch einen 
befondern Statthalter regieren laffen. Gegen Abend 
und Mittag gränzt Algarbien an das Meer, gegen 
. Morgen an das Spanische Andalufien und gegen 
Mitternacht an die vorgedachte Provinz Alentejo. 
Ihre größte Länge beträgt 27 bis 28 Spaniſche 
Meilen, ihre groͤßte Breite aber nur 5 bis 6 dev 
felben. Im Jahre 1732 wurden in 4 Städten, 12 
Flecken und 60 Dörfern 18,873 Feuerftellen und 
63,688 Seelen gezählt, worunter jedoch die. zahls 
reihe Geiſtlichkeit wahrfcheinlich nicht mitbegriffen 
war. Mach der neueften Zählung aber befanden ſich 
darin 21,542 Feuerftellen. und 93,472 Seelen: wor 
von 23,000 allein auf die 4: Städte kommen. Sa, 
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gang neuerlich wurde die Volkszahl auf 96,006 See⸗ 
len angegeben. Die ganze Provinz iſt bergig, aber 
doch ſehr fruchtbar, ſowohl auf dem flachen Lande als 
auf den Bergen, in denen fi Kupferminen befinden, 
An fruchtbaren Jahren bringt. die Provinz ſo viel 
Getreide hervor, als für die Bewohner derfelben ers 
fordert wird, fonft aber wird der Mangel durch das 
‚benachbarte Alentejo, befonders aus den fruchtbaren ’ 
Gegenden von Mertola und Durique hinläriglich er 
ſetzt. Dagegen hat die Landfchaft einen Ueberfluß 
an töftlihen Weinen, worunter die zu Lagos, Por— 
timaon und Alvon den Vorzug verdienen. Sodann 
bringt dieſes Land viele Feigen hervor, -mit.-denen ein 
ſehr wichtiger Handel getrieben wird, fo wie mit 
Del, Nofinen, Mandeln, Datteln und den fihönften 
Seefiſchen, mit deren $ange fih faft jedermann an 
der Küfte abgiedt. Die. Provinz wird in drey Bes 
richtöbarkeiten oder Comarcas eingerheilt, wovon Las 
‘908 und Tavira Correicaones find, weil fie aus Läns 
dereyen der Krone beftehen, Faro aber iſt eine Ouvi 
doria, weil fie ans Länderyen befteht, von. meldet 
die Königinnen jedesmal Donatarien find. Da die 
Mortugiefen ihre. ehemaligen Befigungen in Africa 
mit zu Algarbien rechneten, - fo führt der König von 
Portugall den Titel: König von Portugall und Als 
garbien diffeitd und jenfeits des Meeres in Africa. 
Das Algarbiihe Wappen, weldyes fih bisher auf 
dem Rande des MPortugiefiihen Mappenfchildes bes 
fand,. befteht aus 7 Caſtellen. Ehemals begriff das 
Königreich Algarbien, auſſer dem. gegenüberliegenden 
Stuͤcke in Africa, noch die ganze Küfte vom Wort 
gebürge St. Vincent bis nach Almeira im Königs 
«weiche: Granada, von welchem. Theile. auch‘ die Könige 
von Spanien fih noch immer in’ ihrem vollen Titel 
Könige der Algarves von: Algefiras nennen. So 
wit der Erwerb dieſer Provingen. für. 

— 39* eyn 
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feyn wird, indem es dann Erſatz fiir die Abtretuns 
gen in Amerika erhält und fih mit der ganzen ihm 
zu Gebote ftehenden Macht auf die noch nicht ganz 
von ihm abgeriffenen Theile- der Spaniſchen Color 
nien in der neuen Wels zu werfen vermag; fo vors 
theilhaft ift für Portugal. der Erwerb der früher 
von uns gefhilderten Provinzen am la Plata und 
am Guyana, fobald es fie ganz zu unterwerfen vers 
mag, beſonders durch, den wichtigen Handel von 
Buenos / Ayres und die Ausdehnung feines Handels 
‚an die Südfee bis nach Chili hin, welches die Coms 
_ munication und den Handel. mit Oftindien und China 
‚ungemein fü Braftlien erleichtern wird. Die Vers 
haͤltniſſe zwiſchen Spanien und Nordamerika find das 
gegen noch weit von einer freundfaftlichen Auss 
gleichung entfernt. Die Documente, welche in Dies 
fer Ruͤckſicht dem legten Congreſſe vorgelegt wurden, 
find fo unermeßlih lang, daß felbft die Amerikanis 
ſchen Blätter fie nicht im ihrer ganzen Länge mittheis 
len, weil fie. fonft eine ganze Woche lang den Raum 
derfelben ausfüllen wärden. Ihr Inhalt iſt aber 
weit entfernt freundſchaftlich zu ſeyn. Da der Com 
greß von keiner Negociation etwas anderes zu er— 
warten hat, als was Amerika in ſeiner vollen Kraft 
bey der jetzigen geſchwaͤchten und verwickelten Lage 
Spaniens mit Macht zu behaupten vermag, ſo zeigt 
er eine völlige Abneigung. „gegen jede Unterhandiung 
und befonders ‘gegen eine Wermittlung, die im Fall 
eines Bruchs feinem Gegner einen mächtigen Alliir⸗ 
ten, geben könnte. Spanien proteftivt, aber feine 
Lage unterfags ihm, diefer Proteftation Nachdrud zu 
geben, In Madrid erwartet man ein. Königlicheg 
Decret zur Regulirung der. Staatsſchuld. Wie es 
heißt, ſoll diefe auf ein Deittel veducire werden, jedoch 
x werden die. beyden andern Drittel nicht gänzlich ans 
£ lit. — den — erlaubt werden, 


ſich 


* 
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ſich in beſtimmten Fällen mit ihren Forderungen an 
den Königlichen Schag zu wenden. Diefe Erwars 
tung bat inzwifchen. den. Öffentlichen Credit wieder 
einigermaßen belebt, Die allgemeine Hoffnung des - 
Handrlsftandes von Spanien ift auf den Erfolg der 
gegenwärtigen Erpedition gerichtet. , Mit dem ‚glück 
lichen Ausgange derfelben wird der Handel und mit 
ihm der fo tief geſunkene Wohlftand Spaniens, der 
duch innere Zerrüttung und die fortdauernde Vers 
wegenheit der Inſurgentenkaper immer mehr leider, 
wieder aufblühen; wenn fie aber mißlingt, fo wird 
er gänzlich finten, Amerika ift für verloren zu ach⸗ 
ten. und Die Folge dieſes Verluſtes wird für das En 
söpäifche Spanien- von unzuberechnenden politiſchen 
Folgen jenn, denn ſchwerlich därfte Spanien, welches 
alte feine Übrigen Stastekräfte au diefer Unternehmung | 
gewaltfam angeftrengt hat, im Stande feyn, eine neue 
aus feinen. Häfen auelaufen zu laſſin. Daß der 
König Ferdinand fich fetbft zu dem Congrefie Euros | 
pätfcher Souveraine begeben Werde, iſt hoͤchſt im: 
wahrſcheinlich, gewiſſer aber, daß der Hekzog von 
San Carles und vielleicht nebſt ihm der Staatsmi— 
niſter, Don Pizarro, ſich zu dieſem Congreſſe begeben 
werde, vorzäglih in der Abſicht, die Europäiſchen 
Mächte für die Erhaltung der Amerikaniſchen Colo— 
nien in Spanifcher Abhängigkeit und Spaniens In 
tereſſe in den Unterhandlungen mit Nordamerika zu 
gewinnen. Der spectäteur politique enthält eine 
feltjame. Abhandlung über die Spanifche Politik, 
worin Garays Finanzplan fehr gepriefen und der 
Spaniſchen Regierung die Abſicht zugeſchrieben wird, 

/ alle Feudat: Privilegien auſzuheben und ein Syſtem 
bürgerlicher Gteichheit einzuführen. Wie wenig dieö 
dem Geiſt der Spanifhen Politik entſpricht, ergiebt 


ſich aus. unferen frühen Darftellungen derſelben; Die > + 


Beſteuerungen der Geiftlichkeit und des Adels und“ 
P die 


m 


zuſtehenden Vermögens, den Gefegen des Staates u 
| | en 
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die Ausdehnung der Militairpflichtigkeit find vielmehr 
nur als unabweichliche Maaßregeln anzuſehen, die 
aus den Anſtrengungen des Staats zur Eroberung 


feiner Colonien bey feiner gegenwärtigen Entkraͤftung 
nothwendig hervorgehen mußten, le, 





Verfaſſungsurkunde des Koͤnig— 
reichs Bayern. Zu 


— (Befchluß). | | 
6. 9. Jedem Einwohner des Reichs wird vollfoms 


| mene Gemiffensfreihert gefichert; Die einfache Mauss 


andacht darf daher Niemanden, zu welcher Religion 
er fich befennen mag, unterfags werden. Die in dem 
Königreiche beftehenden drey chriftlichen Kirchengefells 
fhaften geniefen gleiche bürgerliche und politifche 
Rechte. Die. nicht hriftlichen Släubensgenoffen haben 
war volfommene Gewiſſensfreiheit; fie erhalten 


‚ aber an ben faatsbürgerlihen Rechten nur in dem 


Maaße einen. Antheil, mie ihnen derfelbe in Dem 
organischen Edieten über ihre Aufnahme in Die 
Tg sugefichert if. Allen Religtonss 
theilen ohne Ausnahme if das Eigenthum der Stif— 
tungen und. der Genuß ihrer Renten nach den, ur—⸗ 
fprünglihen Stiftungs:Urfunden und den rechtmäßis 
gen Befige, fie feyen für den Cultus, den Untericht 
oder die Wohlthaͤtigkeit beſtimmt, volfändig ges 
fibert. Die geiftlihe Gewalt darf in ihrem’ eigents 
lichen Würfungskreife nie gehemmt werden, und die 
weltliche Regierung darf in rein geiftlichen ‚Gegens 
ftänden der Religionslehre und des Gewiſſens ſich 
nicht einmiſchen, als im fo weit das oberhobeitliche 


Schuß: und Auffichtsrecht eintritt, wornach Feine . 
‘ Merordnungen. und Gelege der, Kirchengewalt ohne: 


vergängige Einficht und das Placat des Königs vers 
kuͤndet und volgogen werden dürfen, ie Kirchen 
und Geiftlichen find in ihren bürgerlichen Handlungen 
und Beziehungen, wie auch in Anfehung des ihnen 





j 
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den weltlichen Gerichten untergeben; auch koͤnnen fie 
. von Öffentlichen GStaatdlaften Feine Be *2 
ſprechen. Die uͤbrigen naͤhern Beſtimmungen uͤber die 


aàñußern Rechtsverhaͤltniſſe der Bewohner des Königs ' 


reichs in Beziehung. auf Religion und kirchliche Ges 
ſellſchaften find im dem der rn rg 
Urkunde. beygefügten beſondern Ediete enthalten. 
(Benlage 11.) 10. Das geſammte Stiftungss Wers 
mögen nach den drey Zwecken des Eultus, des Un— 
tertrichts und der Wohlthaͤtigkeit, wird gleichfalls 
unter. dem befonderm Schuß des Staats geſtellt; es 
darf unter Eeinem Vorwande zu dem Finanzs Ders 
mögen eingezogen, und in der Subftanz für andere, 
als die drey genannten Zwecke, obne Zuftimmung der 
Betheiligten, und bey allgemeinen Stiftungen ohne Zus 
ſtimmung der Stände des Reichs veräußert oder verwen— 
det werden. 11. Die Freiheit der Preſſe und des Buch— 
handels ift nach den Beftimmungen des hierüber erlaffe: 
. nen befondern Edicts gefichert: (Beplage IM.) 12. Alle 
"Bayern haben. aleiche- Pflichtigfeit zu dem Kriegs— 
dienfte und zur Landivehr nach. den diesfalls beftehenz 
den Gefegen. 13. Die Theicnahme an dem Stantsr 
laften iſt für alle Einwohner des Neichs allgemein, 
ohne Ausnahme irgend eines Standes und ohne Ruͤck— 
fiht auf vormals beftandene befondere Befreyungen. 14, 
Es it den Bayern gefiatter, in einen andern: Bundes— 
ſtaat, welcher erweislich fie zu Unterthanen annehmen 
will, aussumandern, auch in Eivil- und Meilitairdienfte 


deſſelben zu ‚treten, wenn fie dem -gefeßlichen Ners 


bindlichEeitem gegen ihr bisberiges Vaterland Genüge 
geleifter haben. Sie dürfen, fo lange fie im Unter— 
hr Verbande bleiben, ohne ausdrückliche Erlaub: 
ni 
weder Gehalte noch Ehrenzeichen aunehmen. 


*8 l tie [ V. ' 
Bon befondern Rechten und Vorzuͤgen. 

$. 1. Die Kron⸗Aemter werden als oberſte Wuͤr— 
den des Reichs, entweder auf die Lebenszeit der 
Wirdeträger oder auf deren männliche Erben, nach 
dem Rechte der Erftaeburt und der agnatifch » linea: 
liſchen Erbfolge, als Thronlehen verlieben. Die Kroms 
beamten find Durch ihre Neihswürden Mitglieder der 
erfen Kammer in der Stände-Verfanmlung. 2. Den 

- e vor⸗ 


des Monarchen von einer auswärtigen Macht 
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vormals reichs ändifchen Fuͤrſten und Grafen werden 
alle jene Vorzüge und Rechte zugeſichert, welche im 


% 
x 


— 


dem ihre Verhaͤltniſſe beftimmenden befondern Ediete 
ausgefprochen ſind. Beylage IV.) 3. Die der Baher⸗ 
fchen Hoheit untergebenen ehemaligen unmittelbareun 
Keichsadelichen genießen diejenigen Rechte, welche in 
Gemasheit der Könisl. Deeiaration durch die conſti⸗ 
tutionellen Ediete ihnen sugefichert werden. # Der, 
gfammit ibrige Adel. des Reichs behaͤtt, + mie Jeder 
uts Eigenthuͤmer, feine gutsherrlichen Rechte mach 
den gefeglichen Beſtimmungen (Beyl.V.) webrigensd 
hat derielbe folgende Worzuge zu genießen 5 1) auss 
fchließend das Recht, eine gutsherrliche Gerichtsbar— 
feit ausüben zu konnen; (Beningt v1.) 2) Samiliens 
Fideicommiſſe auf Grundvermoͤgen zu errichten; (Bey⸗ 
lage VI1.) 3) einen wol dem landaerichtlichen. befreys 
ten Gerichtsftand in bürgerlichen 9* ſtrafrechtlichen 
en; H die Rechte der Siegeimaͤßigkeit unter den 
efehränkungen der Geſetze über das Hppptbefens 
weten; (Beylage VIII.) endtich bey der Milikair; 
Gonfeription Die "Auszeichnung daß die Söhne der 
dlichen als Gadetten eintreten. 9. $- Einige dieſer 
Borzüge theilen für ihre vn die geiſtlichen und 
und die würktichen Eolligal - RÄther und die mir Dies 
fen’ in ae Tathegorie Hehenden pöhern Beamten. 
eiftlichen genießen denfelben befrenten Gerichte: 
fand im’ bürgerlichen umd firafrechtlichen Faͤlen⸗ — 
die Collegien⸗Raͤthe umd höbern Beamten außer dies 
ſem auch die Mechte der Siegelmäßigfett und die, 
obine Auszeichnung bey der Militairs Eon ription. 
S.6. Die Dienftes Derhältnifle und Penfiond Ans 
fprüche der Sraatsdiener und öffentlichen: Beamten 
richten fich nach den Befimmungen der Dienſtes⸗ 
Pragmatik. (Beylage IX.) TER 


he VL” 
Von der Stände: Verfammlung,. 


2. Die given Kammern der allgemeinen Vers 
fannlung der Stände des Reichs find: a) die der 


' Reichgrätbe; b) die der Abgeordneten. 2. Die Kam⸗ 


mer der Keichsräthe iſt —J ang’ ı) den 
volljährigen Prinzen des K nigkichen Haufes; 2) den 
Kronbeamten des Reichs; 3) Den beyden li de 

4) den 


/ 
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4), den Häüptern der ehenals reiheftändifchen — 

Sittiche und Gräflichen Fanıitien Hals erblichen: 
Neicheräthen, fo lange fieim Defize ihrer vormal- 
gen reichsftändifchen im Königreiche gelegenen Herr - 
fchaften bleiben; 5) einem von Könige ermannten 

iſchofe und dem edegmaligen Präfidenten deg Pro; 
teftantifchen Generals Confiftoriums; 6) aus denjenis- 


befonderd ernennt. 9. 3. Da 
wird der König‘ nur adelichen Butsbefigern verleihen, 
welche im Königreiche dag volle Stantsbirgetredye 
und ein mit dem Lebens. oder fhdeicommiffarifchen 
Merbande belegtes Grundvermoͤgen befigen, von mel; 
em fie an Grumds wird Dominical; Steuern in sim- 
plo Dreyhundere Gulden entrichten, und wobey-eiite 
agnatıfch ⸗liuealiſche Erbfolge nach den Rechte der 
Erfigeburt eingeführt ift.. Die Würde eineg erblichen 
echsraths gehe jedesmal mit deu Guͤtern, worauf 
as Fideicommiẽ gegrundet iſt, nr auf den nach die— 
ſer rbfolge eintretenden Defiger tiber, + Die Zahl 
der " lebeuslänglichen Neicheräthe Fann den dritten 


räthe haben Butrler in die erfte Kammer nach erreich, 
ser Boljährige 
koͤmmt den Prinzen dea Königl. Haufes erft mit dem 
ein umd swanzigften, den übrigen Keichsräthen mit. 
dem fünf “und swanzigfien Lebensjahre zu. 6. Die 
Kammer der Keichsräthe Fann nur dann eröffnet wer; 
den, wenn menigfiens die Hälfte der ſaͤmmtlichen Mit; 
glieder anmefend if. 7. Die jmwepte Kammer -der 
Stände, Berfammiung bilder fid) a) aus den Grund; 
befigern, mer e eine sure hetttige Gerichtsbarkeir 
. ausüben, umd nicht Sig und Stimme in der erften 
Kammer haben; b) ‚ud Abgeordneten der Univerfi; 
täten; c) aus Geiftlichen der Katholiſchen umd Bro, 
teftantifchen Kirche; d) aus Abgeordneten der Staͤdte 
und Märkte; e) aus den nicht zu a) gehörigen Laud: 
Eigenthämern. - g, Die Zahl der Mitglieder richter 
ſich im Ganzen Nach) der Zahl der Familien im King; 
reihe, in dem. Verbäleniffe, daß auf 7000 Familien 
Ein Abgeordneter gerechuer wird. 9, Won der auf 


ſolche 
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ſoiche Art beſtimmten Zahl ſtellt? a) die Claſſe de 


adelichen. Gutsbefiger ein Achttbeilz b) die Elaffe de 

Geiflichen der Katholiichen und Proteſtantiſchen Kirche 
ein Achttbeilz c) die Elaffe der Städte und irkte 
ein Viertheil und d) die Elaffe der ‚übrigen Lands 
Eigentbümer, welche Feine gutsbherrliche Gerichtsbar⸗ 
keit ausüben, zwey Viertheile der. Abgeordneten; e) 


jede den. drey Univerfiräten Ein Mitglied, ro. Die, 


jede einzelne Elaſſe treffende Zahl von Abgeordnezem 
wird mach den Beſtimmungen des ber Die Ständer 
Verſammiung bier beygefügten befondern Ediets, auf 


die einzelnen Megierungs + Bezirke vertheilt. CBeye 


lage'X:).vıı. Jede eiafe waͤhlt in jedem Regierungs— 
Bezirke die fie dafelbit treffende Zahl von Abgeord⸗ 


neten nach der in dem angeführten Edicte vorge— 


fchriebenen Wahl: Ordnung für die fechsiäbrige Dauer 
rer Merfammlung.. Die während derjelben erledigten 
Stellen werden aus denjenigen erſetzt, welche den Ger 


waͤhlten in der Stimmenzahl zunächft Fommen. 12. | 


Todes Mitalied der Kammer der Abgeordneten muß 


ohne Rüchfiht auf Standess oder Dienfiverbältniffe. 
ein felbftftändiger Staatsbürger feyn „. meicher. das 


drenbigfte Lebensjahr gurüchgelegt.bat, und den fregen 
Genuß. eines folhen im betreffenden Bezirke: oder 
Drte gelegenen Vermögens befist, welches feinen uns 
abhängigen Unterhalt fichert, und durch die im Ediete 
(Beylage X.) fefigefente Größe der: jährlichen Vers 
ftenerung beftimmt wird. Er muß fich zu einer der 
drey chrifilichen Neligionen bekennen, und darf nies 
mais einer Specials Unterfuchung, wegen Verbrechen 
oder: Vergeben unterlegen haben, wovon er nicht. 
gänzlich freygeſprochen worden ift. 13. Alle 6 Jahre 


wird eine neue Wahl der Abgeordneten vorgenommen, :- 


und font nur in dem Falle, wenn die Kammer von 
dem. Könige aufgelöfet wird. ı Die austrerenden Mit: 
nlieder find wieder wählbar. ı 14. Der Austritt eines 


bereits ernannten Mitgliedes erfolgt während der 


Dauer der Verfammlung. x) wenn baffelbe Die Near 
lität, das Gericht, Gewerbe oder die geiftliche Pfruͤnde, 
welche feine Wahl. für den betreffenden Regierungs⸗ 
Bezirk, oder die Glaffe beſonders begründeten, aus 


was immer für Meranlaffungen zu befigen aufhört, 


ohne einen yleichen Erfag in Demfelben Besirke, Orte, 
oder in derfelben Claſſe su erwerben: 2) a 
: I; 


’ 


⸗ = — — — 
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Mitglied unter der Zeit eine der oben ($. 12 2 sur 
paffiven Wabifähigfeit wefentlich erforderlichen Eigen— 
chaften verliert. In Diefen Falen bar die Kammer 
er Abgeordneten auf; die gefchehene Anzeige und nach 

ng des Berheiligten zu entfcheiden. ı5: Zuf 
gültigen Eonfituirung der Kammer der Abgeordneten 
‘ wird die Anmefenheit von wenigſtens zwey Dritthei— 
len der gewaͤhlten Mitglieder erfordert. 16. Die 
- Kammer: der Neichsrärhe wird gleichſeitig mit jener 
Der Abgeordneten zufammen berufen, eröffnet und ge: 
ſchloſſen. 17. Kein Mitglied der erften.oder zweyten 
Kammer darf fi in der Sigung durch einen Beyoll⸗ 

htigten vertreren laffen. 18. Die Anträge über 
die Staatsauflagen geichehen zuerk in der Kammer. 
der Abgeordneten, und merden dann durch dieſe au 
die Kammer: der Keichsräche gebracht. Alle übriaen 
Gegenftände Fönnen nach der Beftimmung des Königs 
der einen ‘oder der andern Kammer zuerf vorgelegt 
werden. 19. Kein Gegenftand des den Ständen des 
Reichs angemwiefenen gemeinfchaftlichen Wirfungss 
kreiſes kann von einer Kammer allein.in Berathung 
gezogen werden, und die Wirkung einer gültigen Ein» 
wiligung der Stäude erlangen. | 


Titel VI 


Von dem Würfungsfreife der Ständever: 
22 fanmlung: 


-$. 2. Die beyden Kammern fönnen nur über 
jene Gegenfiände in Berathung treten, die in ihren 
Würkungsfreis gehören, welcher in den SS. = bid 19 
näher bezeichnet if. _ 2. Ohne den. Beyrath und die 
Sufinmang der Stände, des Königreichs kann Fein 
allgemeines neues Geſetz, welches Die Freyheit der. 


Perſonen oder das Eigentbum der Staatsaugehoͤri⸗ 


gen betrifft, erlaffen, noch ein fchon beſtehendes abges 
ndert, authentifch erläutert oder aufgehoben werden. 
3 Der Kine erholt die Zuſtimmung der Stände zur 
Erhebung aller direeten Steuern, fo mie zur Erbes 
bung neuer indirecten Auflagen, oder zu der Erhöhung _ 
oder Veränderung der beftehenden. 4. Den Ständen 
wird Daher nach ihrer Eröffnung die genaue Mebers 
fiht des Stantöbedürfniffes, fo wie der "gefammten 
Staaterinnahmen (Budger) vorgelegte werden, na 

. ie; 
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dieſelbe durch einen Ausſchuß prüfen, und fodann uber 
e u erhebenden Steueru in Berathung treten, 
5. Die zur Deckung der ordentlichen beſtaͤndigen und 


bemilligt. Um jedoch jede Stockung in der Staats⸗ 
haushaltung zu vermeiden, merden in dem Etatsjnhre, 
en welchem Die erjte Ständeverfammlung einberufen 
wird, Die in dem vorigen Etatsjahre erhobenen’ Staass 
auflagen fortentrichter, 6. Ein Jahr vor dem Abs 
laufe des Terminus, für melchen die firen Ausgaben 
feitgefegt find, fomit nach Verlauf von feche Fahren, 
kaße der König für die fechg Sabre, welche d eſen 


legen. 7. In dem Faue wo der König durch auferz 


fem lebten Jahre der. ordentlichen Steuerbewill igung 
die Staͤnde zır verſammeln, koͤmmt Ihm die Befug⸗ 
niß einer Forterhebung der le bewilligten Steuer 
auf ein haldee Jahr zw. 3 aͤllen eines auferor; 
dentlichen und idorhergefe a Be und 
der Anzulängtichfeit der befehenden Gtaatseinfinfte 
su deſſen Deckung, wird dieſes den Staͤnden zur Ber 
williaung der erforderlichen außernrdentlichen Aufla⸗ 
gen vorgelegt werden. 9. Die Stände Fünnen die 

ewilligung der Steuern mit Feiner Bedingung vers 
binden. 10, Der Ständen des Reichs bey einer 
seden Verſammlung eilte genaue Nachmeifung über 
Die Verwendung ber Stantseinnahmen durgelegt wer— 


den. ar. Die geſammte Staatsſchuld wird unter die 


E 


Setzaͤhrleiſtung Der Staͤnde geftellt, > Zur jeder neuen 
Srartsfchutd, wodurch die zur Zeit befiehende Schuis 
denmaſſe im Capitalsbetrage oder der jährlichen ers 
sinfung vergrößert wird, ift die Zuftimmung der 


‚ Stände des Reiche er orderlich. 12. Eine ſoſche Bere 


mehrung der Staats hulden hat wur für jene drins 
genden und außerordentlichen ee ſtatt, 
welche —* Durch die ordentlichen noch durch auferz' 
ordentliche eyträge der Unterthanen ohne Deren ju 
große Belaftung beftrittem werden fünnen und die zum 
wahren Nutzen deg Landes gereichen. 13. Den Staͤn⸗ 
den wird der Schuldentilgungplan vorgelegt, und 
ohne ihre Zufimmuug kann an dem von ihnen ange— 
nommenen Plane feine Abänderung getroffen nad ein 
| jur 
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zur Schuldentilaung beſtimmtes Gefäl zu irgend 


einem andern Zweck verwendet werden. 14. Jede der 
beyden Kammern hat aus ihrer Mitte einen Com— 
miſſair zu ernennen, welche gemeinſchaftlich bey ber 
Schuldentilgungs-Commißlion von allen ihren Ver— 
bandlungen genaue Keuntniß zu nehmen und auf die 
Einhaltung der feftgefegten Normen zu wachen ba: 

ben. 15. In außerordentlichen Fällen, mo drohende 
äußere Gefahren die Aufnahme von Gapitalien brins 
be erfordern und die Einberufung der Strände durch 


aͤußere Verhaͤltniſſe unmoͤglich gemachte wird, fol Dies 
fen Commiſſairs die Befuanig zufreben, zu diefen Ans 


leihen im Namen der Stände vorläufig ihre Zuftims 
mung zw ertheilen.  Gobald die Einberufung Der. 
Stände moͤglich wird, ift ihnen die ganze Verband: . 
lung uber dieſe Eapitalsaufrahme vorzulegen, um im 


Das Staatsfhuldenverseichnig eingetragen zu werden, 


16. Den Ständen wird. bey jeder Verſammlung die 
genaue Nachmeijung dee Strandes der Staats-Schul— 
Dentilgungscaffe- vorgelegt werden. ı7. Die Stände 


‚haben das Recht der Zuſtimmung zur Meräußerung 


oder Derwendufg allgemeiner Stiftungen “in -ihrer 
Subftanz für andere als ihre urfpränalichen Zwecke. 


28. Eben fo iſt ihre Zufimmung zur Verleihung von 


Staatsdomainen oder Staatsrenten zur. Belohnung 
großer und beftimmter, dem Staatz2 geleifterer Dienfie 


erforderlich. 19. Die Stände haben das Recht, in 


Beziehung auf alte zu ihrem Wuͤrkungskreiſe gehöris 
gen Gegenftände, dem König ihre gemeinjamen Wuͤn— 
fhe und Anträge in der geeigneten Form vorzubrits 


gen, 20. Feder einzelne Abgeordnete hat das Mecht, 


in dieſer Beziehung feine Wünfche und Anträge im 
feiner Kammer vorzubringen, welche daruber: ob dies 
felben in näherer Ueberlegung nezogen werden follen? 
durch Mehrheit der Stimmen erfennt, und fie im ber 

jahenden Falle an den berreffenden Ausfchug zur Prüs 
fung und Würdiaung bringt. Die von einer Kammer 


| über folche Anträge gefaßten Befchlüffe muͤſſen der 


Pu 


andern Kammer mitgerheilt, und koͤnnen erſt nad des 
ren erfolgten Beyſtimmung dem Könige vorgelegt wer: 
den. ar. Jeder einzelne Staatsbürger, fo wie. jede 
Gemeinde, kann Beſchwerden über Merlekung ber 
eonflitutionellen Rechte an die Ständeverfammlung, 
und zwar am jede der.beyden Kammern Be 
Kaas. welche 


* 
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welche. fie durch dem hierüber beſtehenden Ausſchuß 


prüft, und findet dieſer fie dalu geeignet, in Bera— 
thung nimmt. Erkennt die Kammer durch Stimmen; 
mehrheit die Befchwerde für gegründet, fo theilt fie 
ihren diesfalls an den König zu erflattenden Antrag 
der audern Kammer mit, welcher, wenn dieſe demfelben 
beuftimmt, in einer gemeinfamen Vorftellung dem Kö— 
nige übergebem wird. 22. Der König wird wenigſtens 
alle drey Jahre die Stände zuſammenberufen Der 


König eröffnet und ſchließt die Werfammlung entwe⸗ 


ber in eigener Perfon oder durch einen befonders 
hierzu Bevollmaͤchtigten. Die Sigungen einer folchen 
Verſammlung dürfen im der Kegel nicht. länger als 
‚gmwen Monate dauern, und die Stände. find verbuns 
den, in ihren Sigungen die von dem Könige an fie 
gebrachten Gegenftände vor allen übrigen in Beras 
thung zu nehmen. 23. Dem Könige fteht jederzeit 
Das Recht zu, die Sigungen der Stände zu verläns, 
gern, fie zu vertagen oder die ganze Verſammlung 
‚ aufsuldfen. In dem tegten-Falle muß wenigſtens bins 
nen drey Monaten eine neue Wahl der Kammer der 
Abaerrdneten vorgenommen werden. 924. Die Staatds 
minifter koͤnnen den Sigungen der beyden Kammern 
beuwohnen, wenn fie auch nicht Mitglieder derſelben 


» find 25 Jedes Mitglied der Ständeverfammlung 


bat folgenden Eid zu leiſten: 

Ich ſchwoͤre Treue dem Könige, Gehorſam dem 
“Gefene, Beobachtung und Aufrechthalrung der 
“Graatöverfaffung und in der Ständeverfamms 
"ung nur des ganzen Landes allgemeines Wohl 
“und Befte ohne NRückfiht auf befondere Stände 
“oder Elaffen nach meiner innern Webergeugung 
“su beratben; — jo wahr mir Bose helfe und 
“fein heiliges Evangelium. ’ 

26. Kein Mitglied der Ständeverfammlung Fann währ 

rend der Dauer der Sitzungen ohne Einmilligung der 

betreffenden Kammer zum Verhaft aebracht werden, 


+ den Zall der Ergreifung auf friiher That bey begans 


genem Merbrecher ausgennmmen. 27. Kein Mitalied 
der C5tändeverfanminne kann tür die Stimme, welche 
es in feiner Kammer gefuͤhrt bat, anders a!s ın Folge 
der Geſchaͤftsordnung durch die Verſammlung jelbf 
sur SRede gefellt werden. "28. Ein-Gegenfiand, über 


welchen die beyden Kammern fich nicht ueteinigen, 
| ni | au - 
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kann in derfelben Sigung nicht wieder zur Berathung 
gebracht werden. 29. Die "Königliche Enticließung 
auf dıe Anträge der Reichsſtaͤnde erfolgte nicht eins . 
jein, fondern auf alle verhandelten Gegenftände zu; 
aleich bey dem Schluffe der Berfammlung. 30. Der 
König allein fanctiontt, die Geſetze und erläßt diefels 
ben mit feiner Anterfchrift und Anfuhrung der Vers 
nebmung des Staatsraths und des erfolgten Bey: 
raths und der Zuflimmung der Lieben und Getteuen, 
. ber Stände des Reichs. 31. Wenn die Verfammlung 
ber Neichöftände vertagt, förmlich gefchloffen oder 
aufgelöfet worden if, Eönnen ‚die Kammern nicht 
mebr gültig berathichlagen, und jede feruere Wer; 
handlung iſt ungefeglid). 


Titel VIIL 
Bon der Rechtspflege. 


‚$. x. Die Gerichtsbarkeit geht vom Könige aus. — 
Sie wird unter Seiner Dberaufficht durch eine geeig- 
nete Zahl von Aemtern und Obergerichten in einer 
geieglich beftimmten Infianzenorduung verwaltet. 2. 
Alle Gerichtsftellen find verbunden, ihren Urtheilen 
Entſcheidungsgründe bepzufügen. 3. Die Gerichte 
find innerhalb der Granzen ihrer amtlichen Befugniß 
unabhängig, und die Richter koͤnnen nur durch einen 
Mechtsiprud von ihren Stellen. mit Verluft des da: 
mit verbundenen &chaltes entlaffen — oder derfelben 
ensfegt werden. 4. Der König Fann in firafrechtlichen ' 
Sachen Gnade ertheilen, Die Strafe mildern cder ers 
laffen; — aber in keinem Falle irgend eine anhängige 
Streitjade oder angefangene Unterſuchung hemmen. 






5. Der Kögisl. Fiscus wird in allen ſtreitigen Pri— 
Batrecrd, (phäicigen ben den Königl. Gerichtse hoͤ— 
fen Necht men. 6. Die Vermögens: EConfiscation‘ 


hat in keinem Falle, den der Defertion ausgenom— 
men, fHatt. 7. Es foll für das ganze Königreich ein 
und daſſelbe bürgerliche und Straf Gefegbuch befiehen. 
s Titel IX 
Bon der Militair = Verfaffung.- 
S. 1. Jeder Baper if verpflichtet, zur Wertheidis 
sung eines. Waterlandes nach den biesuber Seheben: 
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' den Gefehen mitzuwuͤrken. Bon der Pflicht, die. 

Waffen zu tragen, if der geiftliche Stand ausgenom⸗ 
men. 2. Der Staat hat zu. feiner Vertheidigung eine 
fispende Armee, welche durch die allgemeihe Militaits 
xonfeription ergänzt, und auch im Krieden gehörig 
unterhalten wird. 3. Meben diefer Armee befiehen 
moch Referve; Bataillon und die Landwehr. 4. Die 
Meferve ı Bataillons find zur Verftärfung des ſtehen⸗ 

den Heeres beſtimmt, und theilen im Falle des Au 

gebots alle Verpflichtungen, Ehren und Vorzüge mit 
» demfelben. Im Srieden bleibe ſaͤmmtliche in den Kes 


ferve , Batailons eingereihte Mannichaft, Die zu den 


Waffenuͤbungen erforderliche Zeit ausgenommen, in 
ihrer Heymath, frey von allem militairifchen Smanag, | 
bloß der bürgerlichen Gerichtsbarkeit und den bäzs 
gerlichen Gefegen unterworfen, ohne an der Weräns 

‚ berung des Wohnfipes, der Anſaͤßigmachung oder Vers 
‚eheligung gehindert zu ſeyn. 5. Die Landwehr kann 
in Kriegsseiten zur Unterfiügung der ſchon durch die 
Neferves Batailons verftärkeen Armee auf befonderm _ 
König. Aufruf, . jedoch mur innerhalb der. Graͤnzen 
des Neichs, im militairifche Thätigkeit treten. Zur 
zweckmaͤhßigen Benutzung diefer Maffe wird dierelbe- 
in zwey Abtheilungen ausgefchteden, deren weyte 

die zur Mobilifirung weniger geeigneten Individuen 
begreift, und. in Feinem Falle außer ihrem B 
verwendet werden foll. Ju Friedenszeiten wuͤrkt bie. 
Landwehr zur Erhaltung der innern Sicherheit mit, 

‚in fo fern e8 erforderlich if, und Die dazu beſtimm⸗ 
ten Truppen nicht. hinreichen, 6. Die Armee handele 
gegen den dußern Feind- und im Innern nur dann 
wenn bie Militairmacht vor der competenten Eivils 
behoͤrde förmlich dazu aufgefordert wigd. 7’ Die, 
SMilitairperfonen fiehen in Dienftfachen Mann wegen 
Verbrechen oder Vergehen unter der Milifdir Gerichts 
barkeit, - in Real: und gemifchten Nechtsfachen aber. 
unter dem bürgerlichen Berichten. | 


Titel X, 


Don der Gewähr der Verfaffung. 


$. 1. Bey dem Megierumasantritte ſchwoͤrt der 
König in einer fenerlichen Verſammlung der Gtaatss 
miniſter, des Mitglieder des Stantsratbs und — 
- Depu⸗ 





b) 
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Deputation der Stände, wenn fie zu der Zeit ver 
fanımeit find, folgenden Eid: {a 

»Ich fchmöre, nach der Verfaſſung und den Ger 

“feren des Reichs zu regieren, jo wahr mir Got 

“helfe und fen beiliges Evangelium!” —  * 
Meber dieien Act wird eine Urkunde verfaßt, in das 
Reichsarchiy binterlest und beglaubigte Abfchrift das 
von der Ständeyerfammlung ertheilt. 2. Der Reiches 
verweſer leitet im Beziehung auf die Erbaltung der 
Derfaffung den Tit IL. $. 16. vorgefchriebenen Eid. 
Saͤmmtliche Prinzen des Koͤnigl. Hauies leiften nach 


erlangter Volhaͤhrigkeit ebenfalls einen Eid auf die | 


— geraue Beobachtung der Verfaffung. 3. Alle Staats— 
*  bürger find bey der Anſäßigmachung und bey der allge⸗ 
meinen Landeshuidigung, fo wie alle Staatsdiener bep 
ihrer Anfielung, verbunden, folgenden Eid abzulegen + 
0 ſchwoͤre Treue dem Könige, Gehorfam dem 
„Geſetze und Beobachtung der Staatsverfaflung, 
* IB. aD! mir Gott belfe und fein heiliges Evan 
“aelium!” 
4. Die Koͤnigl. Staatsminifter und ſaͤmmtliche Staats⸗ 
Diener find für die genaue Befolgung der Verfaſſung 
verantmortlib. 5. Die Stände haben das Recht, 
Beſchwerden über die durch die Königl Staatsminis 
erien oder andere Staarsbehörden gefchehene Vers 
rung der Verfaßung, einen gemeinfamen Antrag am 
den König zu bringen, welcher —54 auf der Stelle 
abhelfen, oder, wenn ein Zweifel dgbey obwalten 
—5 fie näher nach der Natur des Gegenftandes 
urch den Staatsrat oder die oberfte Zufkisftelle uns 
serfn en und Darüber entfcheiden laffen wird. 6. Fin— 
' e Stände fih durch ihre Pflichten aufgefordert, 
gegen einen höhern Staatsbeamten wegen vorfegliherr 
—  Berlegung der Staatsverfaffung eine fürmliche Anz 
Zlage iu fielen, fo find die Anklagspancte beſtimmt 
zu bezeichnen und in jeder Kammer durch einen bes 
jondern Ausſchuß zu prüfen. Vereinigen fich beyde 


“ Kammern hierauf ın ihren Befchlüffen über die Ans | 


_ Hage, ‚fo bringen fie Diefelbe mit ihren Belegen im 
—6 Form an den Koͤnig. Diefer wird 
fie fodann der oberfien Zuftisftele — ım welcher im 
Salle der nothwendigen oder freymilligen Berufung 
auc) die zweyte Juſtanz durch Anordnung eines an— 
dern Gengts gebildet wird, — zus Entſcheidung bare 

Polis. Journ, Julius 2818, 40 geben, 


w 
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geben, und die Stände von dem gefällten Urtheife in 
Kenntniß fegen. 7. Abänderungen in den Bertim- 
mungen der A FE: Zufäge zu ders 
felben Fönnen ohne Zuftimmung, der Stände nicht ge 
ſchehen. Die Vorfchläge hierzu gehen allein vom Kö— 
Nige aus, und nur wenn Derfelbe fie an die Stände 
ebracht bat, dürfen Ddiefe darüber bergthſchlagen. 
u einem gültigen Beſchluſſe im diefer hoͤchſt wichti— 
sen Angelegenheit wird weniaftens die Gegenwart 
von drey Wiertheilen der bey der Verfammlung abs . 
wefenden Mitglieder in jeder Kammer und eine Mehrs 
heit von wey Drittheilen der Stimmen erfordert. 
Indem Wir Diefes —— zur allge⸗ 
mieinen Befolgung und genauen Beobachtung in fei— 
nem ganzen Inhalte, einſchluͤßig der Ddaffelbe’ergäts 
zenden und in der Haupturkunde als Beylagen be— 
zeichneten Ediete, hierdurch kund machen, fo verord— 
en Wir zugleich, daß die darin angeordnete Ver— 
fammlung der Stände zur Ausübung, der zu ihrem 
Würfungsfreife gehörigen Rechte am ıflen Tanuar 
1819 einberufen umd inzwiſchen die hierzu erforder— 
liche Einleitung veranftaltet werde, 
„Gegeben in Unferer Haupt s und Reſiden ſtadt 
München, am fechs und zwanzieften Tage des Mor 
nats Map, im Eintaufend achthundert und achtjehns 
ten Sabre, Unſeres Reichs im dreyzehnten. | 
—— — Joſeph. 
Graf v. Reigersberg. Zürf v. Wrede. Graf 
v. Zriva. ‚Graf v. Rechberg. Graf ». 
Shürbeim. Freyh. v. Lerchenfeld, Graf 





v. Törring, | —— 
Nach dem Befehle St. Mai. des Königs: 
|  Egidv. Kobell,;" —- 
Königl. Staatsrath und Generals; 
| Seeretair. We 
⸗ VI. | 


Spanifhes Amerika. 
Waͤhrend die Spanifhen Blätter und die aus 
Spaniſcher Quelle fließenden Nachrichten in — 

J ſchen 


! 
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fhen Blättern fortdauernd wie vor zwey und wie vor 
einem jahre behaupten, daß die Infurrection überall 
im Spanischen Amerika erliege, in Neufpanien zus 
gleich erftickt fey und bey dem erften Erſcheinen der 
Spanifhen Erpedition vereint mit der verzeihenden 
Milde Ferdinands VII. und feiner Beamten auch in 
allen übrigen Theilen der Spaniſchen Colonien ganzs 
lich erlöfchen werde, lauten die Nachrichten in Arneris 
* Panifhen Blättern fehr verſchieden. Neuere Briefe 
ans Vera-Cruz berichten, daß der befannte Mecricas 
nifche Sinfurgensen: Chef Bergora nur zum Schein die 


ihm angebotene Amneftie angenommen habe, um fih . - 


aus einer bedenklichen Lage zu ziehn, jegt aber aufs 
neue die Fahne der Republik aufgeftecft Habe. "Auch 
Guadelape- Vittoria, den man tödtlich verwundet 
nannte, hat wieder das Syſtem der Guerillas anges 
nommen , melches den Spaniern um fo verderblicher 
if, da fie bey der Unkunde des waldigen und bergigen 
Terrain ihren Feinden nis anzufommen vermögend 
find und den Strapagen des Feldzuges und des Elimas - 
felöft ohne Gefechte erliegen. Der Vicefönig Apodaca 
Hat ſich -fogar genöthigt gefehn, eine neue Reihe von 
Verſchanzungen auf der Straße von Merico nach, 
Vera sEruz anzulegen, um die Geldconvoys zu ſichern 
und fie durch zahlreiche Detachements zu escortiren. 
Der Raum erlaubt uns nicht, die ausfuͤhrlichen Ber 
"richte der Spanier in der Carraccad ı Zeitung und die 
Bulletins der Sinfurgenten s Armeen unter Bolidar auf 
der Terra Firma ihrem mefentlichen Inhalte nach mits 
zutheilen. Auch würde diefer nicht zur Befriedigung 
.inferer" Leſer gereichen, da fich beyde Theile nur in 
wenig bedeutenden Scharmüßeln oft mit Anslaffung 
der weſentlichſten Umftände einen glänjenden Sieg zus 
ſchreiben. - Ungeachtet aller Siege, melde ſich Morilid 
zuſchreibt, fcheine ihr Erfolg doc) nicht von Bedeutung 
gu ſeyn, -wie wie man am flat .. erficht ‚ daß 
in] 40* | nach 


68 VL Spaniſches Amerita. 
nach ſeinen eigenen Angaben, Bolivar ſeit dem Datum 


ſeiner letzten Bulletins bedeutend nach Norden und 


Weſten vorgeruͤckt iſt. Eine Spaniſche Diviſion von 
Cumana ward 10 Meilen davon zu Camanacoa durch 
Oberſt Mentes mit Verluſt von I00 Mann total zus 


ruͤckgeworfen, worauf Mentes die Stadt Eariaco eins 


nahm und fih mit General Bermudez in Verbindung 
ſetzte. Auch erlitten die Spanier dadurch einen großen 
Verluſt, daß der tapfere Mulatten-Oberſt Nacario 
‚von ihnen zu dein Independenten überging. Die ess 
bittertften Feinde der Spanier find jegt die nemlichen 
Sambos, welche fie früher gebrauchten, um die aufs _ 
geflärtern Creolen und die. beften Mitglieder di: bürs 
gerlihen Gefelichaft zu ermorden. Diele von ihnen 
. find von Morillo mit Spanifhen Orden gefhmä 
»worden. Ohne den Bepftand dieſer VolksClaſſe würde 
: Morillo niemals Carthagena und Grenada eingenoms 
men haben, aber als er fie gebraucht hatte, wünfchte 
er fih ihrer zu entledigen, indem er fie- jenfeits ‚des! , 
Iſthmus von Panama verfendete. Sie witterten 
jedoch feinen Plan, brachen fih Bahn zum Fluſſe 
Apurne, wo fie General Paez zu ihrem Feldherrn er⸗ 
waͤhlten, welche Wahl auch von Bolivar beſtaͤtigt wurde. 
Sie haben jetzt ſchon zwey Jahre tapfer unter den Fah⸗ 
nen der neuen Republik gefochten und viel zur letzten 
Miederlage der Spanier bey San Fernande de Apure 
beygetragen. Morillo kann fi) jegt auf feinen Creolen ˖ 
mehr verlaſſen. Alle neuere Berichte ftimmen darin 
überein, daß Morilos Armee — —— —— iſt 
und Bolivar ſein Hauptquartier zu 
zwey Tagesmaͤrſche von Carraccas hat. Die Spanier 
fchiffen alle ihre Artillerie von la Guira aus und 
ziehen ſich nah Puerto Eavallo zuruͤck, feitdem in 
Mm letzten Treffen auch das Huſaren⸗ Kegiment = 
dinands VII. gänzlich.niedergemacht worden if. 
esse — in dem Golf von 5 


J 


VI. Spanifches Amerika. 609 | 


ſich gleichfalls aller bewaffneten Schiffe bemächtigt, 


‚welche die Spanier noch in diefen Gewaͤſſern befaßen. 


Briefe aus Brafilien enthalten die Nachricht, daß 
Artigas erbittert über die Ausfälle in den Zeitungen 
von Buenos Ayres gegen ihn und auf die Kunde, daß 
eine Erpedition gegen ihn von dort ausgefender‘ und 
zu Entrerios ausgefchifft werde, alle Einwohner vor 


— 


Montevideo, welche er zu Hervidero gefangen hielt, 


hat enthaupten laſſen. Einige ſeiner Offiziere haben 
gegen ihn rebellirt und er mußte daher ſeine Macht 
theilen. Einer dieſer Officiere, Ereno, hat die Trups 


pen von Buenos s Ayres zu Huͤlſe gerufen, wurde aber 


. von Artigas uͤberwunden. Auch ein anderer feiner Offit 


” dere, Namens Samoniga, hat eine Parthey-gegen ihre - 


geftiftet. Portngiefifche Truppen hatten fih gleichfalls 
‚gegen Artigas in Marfch gefegt und der Oberdirector 
Puyereddon von BuenossAyres wollte Erena 500 
Mann gegen Xrtigas zu Huͤlſe fenden. Doc foll 
Diefer jet abgegangene DOberdirector viel von ſeinem 
Einfluffe in Buenos Ayres verloren haben, während 
Artigas Parthey dafeldit durch feinen Sieg verftärfe 
werden if. Auch erfuhe man, daß die royaliftifche 
Armee nach dem Gefechte von Talcuahavo vorrüde, 
doch :verfammelte ſich gegen diefe ein zahlreiches Heer 


hey St. ago mit einer bedeutenden Neferve, die zu 


Mendoza formirt ward. Mach officiellen Nachrichten 


iſt General San Martin in die Hauptftadt St. Jago 
eingeruͤckt und ein Chilifhes Kriegsichiff it mit zwey 

Pr. Spanifhen Prifen in den Hafen von Vals 
paraijo eingelaufen , das eine von ihnen war eine 
Brigg mit einer großen Summe Geldes von Lima 
nad) Cadix beftimmt, das andere ein Schiff von Cadix, 
deſſen Ladung auf 500,000 Dollars an Werth ger 
fhägt wurde. Im December follte eine Erpediflon 


von 4000 Mann unter General Dforiogegen Chili . 


| anräden und man Hatte deshalb in Lima eine —— 
* me ne 
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meine Aushebung von Europaͤern, Indianern und 
Mulatten angeordnet, da nur 1500 regulaire, aus 
Spanien once Truppen fi) dajelbft befans 
den. Man ‚betrachtete dieſe Unternehmung als die 
legte Anftregurg des Wicefönigs von Peru, Marquis 
de la Concordia. Dagegen wurde in Chili alles aufs 
geboten, um diefem royaliftifchen Heere.mit gewaflnes 
ser Hand zu begegnen. Der monatliche Bericht über 
die Stärke der conföderirten Armeen von Chili und 
Buenoss Ayres giebt dieſe nach officiellen und augsführs 
lichen Detaild zu yooo Mann an, die wohl, ausges 
ruͤſtet und — waren, ohne noch der zahlreichen 
Guerillas und Corps der Gaunchos oder Lanzentraͤger 
zu Pferde zu gedenken. Am asften Sjanuar ſegelte 
das republikaniſche Schiff Eſperanca von 40 Kanonen 
und 00 Mann unter dem Befehl eines Engliſchen 
See-Capitains aus, um die Spanijche Fregatte Ven⸗ 
‚gayga jenjeits des Caps Horn in der Suͤdſee zu vers 
folgen und diefer foll eine Expedition gegen die Phi⸗ 
lippiniſchen Inſeln im Indiſchen Ocean folgen. Uebri— 
gens iſt die Stimmung in allen inſurgirten Colonien 
heftiger als jemals gegen die Spaniſche Regierung 
und zum Kampf auf Leber und Tod entſchloſſen. Der 
interimiſtiſche Praͤſident der Republik Venezuela Zea 
hat eine feurige Proclamation au die Artillerie Vrigade 
und die 4 Brittiſchen, Amerikaniſchen und. Franzoͤſi⸗ 
fhen. Regimenter unter den Fahnen dieler Mepublif 
serlaffen, welche von den beftigften Angriffen gegen 
die Spaniſche Regierung und die Wiederherſtellung 
der Inquiſition, der Jeſuiten, der Handelsbeſchraͤn⸗ 
kungen und der Schreckensſcenen, welche an die Tage 
des Pizarro und Alba erinnerten, erfüllt if. Die 
. &panier laſſen dagegen entgegengefeßte Proclamatio⸗ 
nen und Berichte uͤber die Niederlagen der Republi— 
kaner nicht allein durch die Zeitungen von Mexico, 
Lima uud Carraccas auf dem Continente von Amerika, 
ſondern 
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fondern auch auf den Weftindifhen Inſeln und in 
den hauptſaͤchlichſten Blättern von Europa bekannt 
machen. 





| vu 
‚ Ueber das repräfentatine Geldſyſtem. 


Ganz kürzlich iſt zu Leipzig in der Graͤffſchen 


Buchhandlung von dem Herrn Hofrath J. J. Bergr 
‚Baus in Münfter ein Werk erfhienen, welches den 
Titel führt: Weber das repräfentative Geld 
ſyſtem; oder in wiefern iſt das Papier— 


geld ein ſtellvertretendes Mittel, die 


edlen Metalle zu erſetzen? Ein auf Ge— 


ſchichte und Erfahrung gegrändeter ſtagts— 


wirchfhaftliher metrologifher Verfud, 
Mir eilen unfere Leſer mit dem Inhalte deſſelben, 
vorzüglich mit dem, was über das gegenwärtige Cre—⸗ 


ditſyſtem Frankreichs darin angeführt iſt, näher” bes 


fannt zu machen, da fo viele Nationen unmitteldar 
dabey intereſſirt find. | 


Sn allen Handelsftaaten, in denen fich der Hans | 


dei weit verbreitet, hat man, ſeit der Höhern Voͤlker—⸗ 
eultue, mancherley Hilfsmittel ergriffen, den Ges 
brauch der edlen Metalle zu beichränten. So vers 
fchieden auch diefe Mittel find, welche die Geſell— 
haft und vorzüglich. die Regierungen ergriffen, jenen 
Einſchraͤnkungszweck herbeyzuführen, fo Haben doch dies 
ſelben ‚bekanntlich im Sortichreiten der Staatsgefell 
ſchaft, befonders feit dem Verſchwinden der zwey les 
ten Sjahrhunderte, ine Feftigkeit erlangt, die man 
früherhin. nicht kanute. Vermoͤge der verbefferten 
KHandlungsgefege wurde faft in allen Ländern der 
vuͤrgerlichen Sejellihaft der Verkehr duch Papier, 
erleichtert, der mittelft edler Dietalle, wo nicht ums 

| Mwoͤglich 
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möglich gemacht, doch in Anfehung ber Verfenbuns - 


gen in gemänztem Golde und Silber aͤußerſt erſchwert, 
‚ bedeutend ?oftfpielig gemacht. und mit zahllofer Ges 
fahr unvermeidlich verfnüpfe feyn würde. Unſtreitig 


Bar aller Werth, den man bloß durch Papier verges 


genmärtiget, an fich feinen andern Werth, als den 
“ Ähm der Eredit oder das dffentlihe Vertrauen beys 
— legt. Das Ganze gründer fih alfo auf den Eredit, 
. ben einzelne Perjonen oder Nationen diefen Schriftg 


‚zeichen beylegen. So lange diefes Zutrauen durch 


pünctlihe Erfüllung des in einem Papier enthaltenen 
Werthes, den gefellfhaftlihen Verkehr nicht Ihwächt, 


Bleibt der Eredit in feiner Kraft; wird gr aber im 
mindeſten geftört, fo daß der befchriebene Werth einem 
Verluſt zu befürchten hat, alsdann wird das MWers 


- staunen zu dem Papter in dem Maße vermindert, in 


welhem die Gefahr mächft, die den Verluſt wuͤrklich 


oder ſcheinbar vergrößert. So lange der Staat dem 


wuͤrklichen Papiergelde feinen vollen Werth beylegen . 


und zufihern ann, fo lange jener «die Mittel beſitzt, 


das ausgegebene Papiergeld föfort, wie es der Bes - 


figer verfanat, gegen klingende Silbermuͤnze einzuloͤ⸗ 
fen, wird das Vertrauen unbegränzt feyn. Ganz 
anders wird aber die Lage eines Staats, wenn. dies 
fes Gleichgewicht aufhört, und wie ſchrecklich oft die 


Zolgen find, diene die Franzoͤſiſche NRevolutionsregies 


rung. zum warnenden Benfpiele, die. beynahe zo Mils 


liarden (50,090 Millionen) Livres in allen Arten 


von Affignaten verfertigte, mit denen fie Frankreich 
und die eroberten Länder überjchivemmte, der hans 
deinden Welt, fo weit ihre blutgierigen Waffen veichs 
“ ten, daſſelbe aufdrang, und dadurch zahllofe Familien 
ungluͤcklich machte. Bey diefen und Ähnlichen Beys 


ſpielen -drängt fich die Frage auf: Wer fol und kann 
den Verluſt erfegen, ben die Inhaber folder Papiere, 


erleiden? Vielleicht der Staat, der — von äußerer 
ne | | | Roth 


— 
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Noth gedrungen — dieſen Papierwerih auszugeben 
genäthige wurde? Dann hätte Frankreich mehr zu 
erfegen, als gemünztes Gold und Silber in Europa 
vorhanden ift. Daher gehört alles Papiergeld, das 
unabhängig von dem Metallgelde beſtehen, und durch 
die bloße Kraft feines Gepräges eine Macht ausüben 
will, die nur der Nealität zulömmt, in die Claſſe 


der Verirrungen des menſchlichen Werftandes, und 


beruht zulege auf eine mangelhafte Kenntniß. des Wes 
fens der Geſellſchaft. AR | 

Um von dem gegenwärtigen Stande ded Papiers 
geldes in und außerhalb Europa. einen richtigen Ber 
griff zu erhalten "und darnach den Eredit der Staaten - 
zu würdigen, theilt der Verfaſſet hierauf Tafeln der 
Staatss Effecten während der Monate Julius und 
Auguft 1817 mit erflärenden Noten mit. Es ift an ſich 
feine ſchwere ‚Aufgabe, den biftorifchen Gang des 
Franzoͤſiſchen Papiergeldes während jener obenerwähns. 
sen pofitifhen Ummälzungss Periode darzuftellen, fo 
wie -die traurigen Folgen anfhaulich zu machen, die | 
dadurch für Franfreih und andere Länder entftans - 
den find. Frankreich nahm, wie bekannt, zur Zeit 
feiner erften NationalVerſammlung, Gelegenheit, um 
s6 Millionen Livres Finanz s Deficit zu deden, Pas 
piergeld zu verfertigen, wofür es fo wenig einen Mors 
gen Landes, als einen Stüber Baarfchaft zum Uns 
terpfande ftellte. - Man gab diefer repräfensstiven 
Münze zwar den Namen Anmeifung ( Afjignat) auf 
diefes oder jenes National Eigenthum, das man aber 
noch zuvor von mehreren Korporationen und fanctios 
nirten Inſtituten rauben mußte, und deffen Ertrag 
man anfaͤnglich auf 4 Milliarden Livres ſchaͤtzte, um 
dadurch dem Aſſignat eine ſcheinbare Hypothek zus 
geben. Statt die alten Gtaatsfchulden nad -und 
nad) zu tilgen, und durch einen weifen Haushalt das 
entſtandene Deficit zu mindern, fihritt man den ang 

> _ pr 


— 
⸗ 


614. VI Geldſyſtem. 


April 1790. zur —— von 400 Millionen 
neuer Aſſignaten, bey welchen man g Procent Zinſen 
zu bezahlen verſprach, um ſelbige dur den öffentlichen 
Verkauf der Nationalgäter kuͤnft ig einzuldfen, Diefe 
an ‚fi ſchon Gedeutende Maſſe Papiergeld. gab man 
fofort der damaligen Disconto s Caffe in Paris, um - 
von diefer die gefährlichen Operationen im Franzöfifchen 
Geldweſen für die Völker von Europa ausgehen und 
unternehmen zu laffen. Einige Monate daranf wurde 
das Papiergeid-auf den Vorſchlag von Mirabeau um 
das Duplum und nad und nach faft ing, Unendliche 
vervielfaͤltigt, auch churde ſogar das frühere Geſetz, 
drey Procent Zinfen zu verguͤten, wieder. zurüdiges 
nommen, Durch dieſe Weberfüllung der Affignate 
verminderte fich der Credit derfelden, man mußte einen 
gezwungenen Cours einführen, welcher endlich das 
Marimum aller- Lebensmittel in zahlbarem Papiers 
Numerär, nach feinem Nennwerthe, berbeyführte, 
indem die Machthaber der Franzoͤſi iſchen Revolutions: 
Regierung nunmehr ſahen, daß es mit den Aſigna⸗ 
ten um keinen Preis mehr fort wollte, den fie 
- Das Mittel, ein neues Papiergeld zu fabriciren, und 
demfelben ven Namen Tertitprial Mandate beyzulegen. .- 
Bekanntlich wurden fie dazu angewandt, die noch vors 
Bandenen Alfignate gegen Eins vom Hundert, d. h. 
z Liv, in Mandaten für Ioo Liv. in Allignaten das 
mit einzulöfen. ..Diefes Mandat oder neue. Papiers 
geld wurde im Anfange d. J. 1796 ausgegeben und 
Oemfelben zugleich, - auf einer befondern Tafel, die 
namentlich fnesielle Hypothek derjenigen Nationalgüter 
zum Unterpfande angewviefen, worauf das Mandat 
angeblich gegründet wurde. Man verfprad den Ber 
’ ſitzern derſelben ſolche jeden Augenblick zu realiſiren oder 
ſich in den Beſitz der zum Unterpfande verzeichneten 
Guͤter ſetzen zu können. 600 Mill. Livres ſolcher 
Mandaten wurden verfertigt; mit dieſen haͤtte man 
ee : \ die 
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die ganze Affignaten ı Maffe, vie mehr als 47 Mil 
liarden betrug „. nicht nur einlöfen, fondern noch bes 
deutende Summen für andere Gegenftände vermehs 
den koͤnnen. "Allein dev Eredit des Papiergeldes war 
einmal gefunten; fie. fielen zufehends , daher die: Res 
gierung nody zu obiger Summe 2400 Mill. neuer 
Mandate mit einem gezwungenen Courſe verfertigen 
ließ. Es gelang den damaligen Madyehabern, die - - 
- Koften des Feldzuges damit zu beftreiten; allein faum 
war diefer Zweck erreicht, jo fan? auch das Mandat 
auf Nichts herab. : Nunmehr wurde dieſes Papiers 
geld mit 70 Procent Verluſt gegen Inſeriptions eins 
gewechſelt, das Mandat, wie früher das Alfignat, 
vernichtet, die Platten zerftört, umd das daraus eng 
ſtandene Refiduum der Staatsiihuld noch um $ ver⸗ 
mindert, Dies zuletzt noch - übrig gebliebene eine 
Drittel wurde den Staatägläubiyern auf das Staats⸗ 
ſchuldenbuch (Grand-Livre ) gutgefchrieben, und 
denfetden dafür Sculdbriefe (Certificats des Inscrip- 
tions) ausgefertigt, welche bis jetzt 5 Procent Zinfen 
tragen. Wir fhließen diefe, Zeilen mit dem, mas 
Burke vor, mehr als 25 Jahren äußerte: Wie koͤn— 
nen die Nationen, weiche die Grundfäge des Hans 
dels und der. Induſtrie fennen, in irgend ein Gelda 
geſchaͤft mit einem Staate (ohne vollfommene Buͤrg⸗ 
ſchaft) ſich einlafien, welcher die Natur der Dinge 
umzukehren (oder mit andern Worten, die tractatens 
mäßige Verbindlichkeit in Zweifel zu”ziehen, wenigs, 
ftens fie für unausführbar zu erklären) fucht, und in 
welchem der Schuldner feinem Gläubiger Die Art, wie 
er ihn befriedigen will, auf der Spige des Bajonets 
vorfchreibt, und auf feine (vorſchuͤtzende) Dürftigket 
feine Rettung baut! Ihr Wölkerbeherrfcher Europas, - 
laße euch doch nicht berhören, noch überliften! — 
j Pr. die da aller Briten zu Mathe, — 
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Vollſandige Nachrichten uͤber den Krieg in 
Oſtindien, aus Indiſchen Blaͤttern. 
Die Ceylonſche Gouvernements-Zeitung enthaͤlt 
merkwuͤrdige und intereſſante Details Über die Operas 
tionen der Kandvichen Inſurgenten. Der Haupts 
anführer der Inſurgenten, der zugleich Prätendent der 
Krone von Kandy ift, Befindet fich. in der verzweifelts 
ften Lage und hatte ſich in die Wälder von Wellaſſe 
geflüchtet. Aus diefen ward er. durch Englifche Des 
tafchements vertrieben, von denen ihm eins fo nahe 
fam, da ed ihn zwang, feinen Palaquin nebft den 
Zeichett feiner Koͤnigswuͤrde im Stiche zu Iaflen und 
fih zn Fuß zu flüchten, mit der größten Gefahr von 
den milden Thieren und giftigen Reptilien, von denen 
dieſe Gegenden einen’ großen Ueberfluß haben, zerrriſſen 
zu werden. Doch foll er ſich nady den bergigten Ge⸗ 
genden yon Walopana, Weyaloowa genannt, geflüchtet 
Haben, mo ein zahlreiches SpufurgentensCorps zu ihm 
ſtieß. Aber unfere Truppen fahren fort, dieſes zu 
zerftreuen und finden dabey keine Schwierigkeiten, da 
die Inſurgenten wenige Kanonen und Gewehre und 
‚meiftens nur Bogm und Pfeile befigen, auch an allen 

Lebensmitteln Mangel leiden. | 

Ueberhaupt fcheint die Empörung fih wenig verbrei⸗ 
tet zu haben. Sn dem Diſtricte Ouva hat man vergebs 
liche Verfuche gemacht, die Fahne der Mebellion aufs 
. zupflangen. Die Eingebornen von einigem Anfehn. in 
diefem Diftricte, die ſich zuerft für den Prätendenten 
erklaͤrten, verliefien ihn nachher und kehrten heim, ins 
dem fie fih nur Amneftie gegen Todedftrafe und Ver⸗ 
weiſung ausmärkten. Der nördliche Theil der Inſel 

iſt gar nicht beunruhigt worden. 
Unm den allgemeinen Character aller diefer Nach⸗ 
richten in den Indiſchen Blättern zu würdigsn ‚muß 

man 


g 
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> - man einen umfaffenden Ueberblick über die gegenwaͤr⸗ 
tigen Feindfeligkeiten in Syndien’ werfen. Man hat 
den Abfall: einiger Mahrattenftagten und den unvors 
Hergefehenen Angriff von andern als etwas hödhft bes 
unruhigendes und als einen tief angelegten und wohls 
gezeichneten Plan zum Umſturz der Engliſchen Macht 
in Indien dargeftele. Wan muß fich aher wohl ers 
innern, daß die Britiifhe Macht in Indien dur ihre 
Organiſation ſelbſt bey weitem ſchnellkraͤftiger und 
wouͤrkſamer ift, als es jede dreyfach fo ſtarke Macht 
feyn kann. Sie hat den unermeßlichen Vortheil dew 
bürgerlichen und militairifchen Kenntnifle von Europa 
und der Eoncentration in eine einzige Maſſe, welche von 
einem energijchen Geiſte regiert wird. Dazu⸗koͤmmt 
ein ungeheuer ausgedehnes Gebiet, die gewaͤhlteſten, 
militairiichen Stellungen und die Moͤglichkeit, mächtige " 
Armeen von allen Seiten nad) einem gegebenen Puncte 
Hin würfen zu laſſen. Die andgedehnte Halbinſel 
von der wir gemöhnlich reden, wenn wir Indien 
nennen, iſt in drey faſt gleiche Theile_gerheilt; der 
erſte derfelben iſt unbedingt der Brittiſchen Herrſchaft 
unterworfen, der zweyte ihr mehr oder minder tribus 
tair und der dritte gänzlich unabhängig. Da das 
Brittifche Gebiet von; den Quellen des Ganges bis: 
nad) defien Mündung bin reicht und ſich längs der 
ganzen Küfte Coromandel und dem größten Theile der 
Kuͤſte von Malabar erfiredt,, fo umringt England faſt 
gaͤnzlich feine Triburairen und kann ſich mit fat uns 
soiderftehlicher Macht auf jede der unabhängigen 
Mächte werfen, welche ihm verdächtig ſcheint. Jetzt 
Hat es beſchloſſen, die Pindarrees zu züshtigen, einen 
Heerhaufen, der fidy befonders auf dem nördlihen 
Ufer des Nerbudda befindet, der Feftung Hindiah faft 
gegen über, auf der Eharte 3350 Englische Meilen 
- nordöftlich. von Bomday, 650, Meilen naordoͤſtlich vor 
Madras, 00 Meilen ſuͤdlich von Agra und 700 
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Meilen weftlih von Calcutta. Diefe Entfernungen . 
werden noch größer durch die Schwierigkeit der Wege, 
welche von ungeheueren Gebürgen, Waldungen und 
Fluͤſſen durchfchnitten find. Deſſen ungeachtet fehen 
die eingebornen Mächte England ‚feine Armeen von 
allen dieſen entlegenen Puncten, her zugleid, moͤbil 
machen und.die tributairen Fürften zur Stellung ihrer 
Eontingente. aufrufen. Der eigentliche Zweck ift die 
Unterdrüdung einer ungeheuren NRäuberbande, welche 
Über ganz Indien Schrecken verbreitet; aber bey der 
Unwiffenheit und dem Defpotismus der Indiſchen Res 
gierungen iſt es nicht zu verwuuidern, daß fie eine fo 
liberalg, und aufgeklärte Politik mißverfiehen. Man - 
kann at nicht darüber erſtaunen, daß jede von ihnen 
für ihre eigene Eriftenz zittert und felbft ohne Verab⸗ 
redung den Augenblick benugt, welcher ihr der güns „ 
figite zum Widerſtande ſcheint. Die getrennten Bes 
wegungen von Scindiah, Holkar, dem Peiſhwah und 
dem Berar Rajah tragen ſaͤmmtlich den Charatter 
eines plöglichen unvorbereiteten Entjchluffes, wie das 
Datum ihres Abfalls ſchon allein bezeugt. Sie haben 
keine Maßregein ergriffen, um die Brittifchen Trups 
pen zu verhindern, ſich von jo verfchledenen Puncten 
im Norden vom Nerbudda zu vereinigen, welches die 
meiften Divifionen der Bengalifhen, Madras; und 
Bombay Armeen ſchon im, Anfange des Novembers 
bewerkſtelligten. Scindiah felbft, in deſſen Gebiet die 
Pindareehs ihren Sammelplatz Hatten, fcheint zwis 
fhen Argwohn und Zucht vor Englands Rache ges 
fhwante zu haben, und unterwarf fi, als die Brit⸗ 
tifhe Macht dort verfammelt war, indem er am sten 
November einen Allianzs Tractat abſchloß. An dem 
nemlihen Tage, an dem fih Scindiah unterwarf, 
. machte der Peifhwah einen unglücklichen Angriff auf 
die Englische Armee, und fcheint ſeitdem gar Peinen 
beſtimmten Zweck mehr zu haben. Der Berar Rajah 
— | machte. 


I % 


VI. Oſtindien. ‚619 


machte einen gleichen Angriff auf die wenigen Brits 
tifhen Truppen, welche fih in feiner Hauptſtadt Ses 
fanden. Er ward weder durch den weftlih an ihn 
gränzenden Nizam, noch durch eine der unabhängigen 
‚ Mächte an feiner nördlichen Graͤnze unterftügt. Der 
Erfolg feines rafıhen Unternehmens war der nemliche, 
‚wie der des Peiſhwah. Am zöften November griff 
er vergeblich den DOberften Scott bey Nagrere an, und 
General Doverten, welcher zu deffen Unterftügung hevs 
beyeilte, erſocht am 16ten December einen Sieg, 
deſſen Reſultate der Verluſt der ganzen Indiſchen 
Artillerie und die Gefangenſchaft des Rajah ſelber 
waren. Die Groͤße dieſes Siegs mag man daraus 


abmeſſen, daß ſein Reich dreymal ſo groß, als ganz 


England iſt. Waͤhrend die getrennten Diviſionen der 
Armeen von Madras und Bombay ſuͤdlich vom Ner⸗ 
budda dieſe Vortheile erſochten, uͤberſtiegen andere 
Diviſionen beyder Armeen dieſen Fluß und drangen 
in Holkars Gebiet ein, und dieſer Fuͤrſt, welcher an 
der allgemeinen Beſtuͤrzung Antheil genommen zu 


haben ſcheint, verfuhr mit der nemlichen Uebereilung, 


"wie die andern. Er lieferte am zıften December 
eine große Schlacht bey Mhindpoor am linken Ufer 
des Siparees Fluffes, ward von Sir Thomas Hislop 
und Sir John Malcolm total gefchlagen und bat 
gleich darauf um Frieden. Daß Scindich. hernach 


wieder ſchwankte und feine behden wichtigen Feftungen 


Aſſeer Ghur und Hindia nicht übergeben wollte, kann 
feinen veroundern , der den Character der Indiſchen 
Mächte kennt; da er aber weder mit Holkar noch) mit 
Berar Rajah Übereinftimmend agirte, fo ließ ſich der 
ee Fall von allen dreyen leicht voraus⸗ 
ehen. " 
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Beytraͤge zur Schilderung der innern Lage 
von Frankreich. 
Privatbriefe aus Paris enthalten die Vermuthung, 
daß die. Gerüchte vom Wechſeln im Miniſterium, 
welche ſchon feit langer Zeit im Umlaufe waren, ges 
genmärtig. nicht ganz ohne Grund find. Lainé fol, 
wie es heifit, die Siegel abgeben, de Cazes die beyden 
Departerhents des Innern und der Polizey, und Vils 
lelle an Corvettos Stelle zum Finanzminifter beftimme 
feyn. Drey Gegenftände zur Freude hat jetzt die 
Franzoͤſiſche Haupıfladt, nemlih : die Hoffnung einer 
fehr ergiebigen Eindte, des nahenden Abzugs der vers. 
boͤndeten Teuppen und eine” große Verbeſſerung der 
Staats; Einnahme, deren erſtes Viertel in Vergleich 
mit dem erften' Wiertel von 1817 die Summe vom, 
4,461,969 Franken mehr einbrachte. Die Anteihe. 
von 16 Millionen Renten zur Liquidation der Ans. 
ſpruͤche von Privatperfonen hat ebenfalls den beſten 
Fortgang. Die Franzöfifhen Wahlen werden nicht 
vor dem Ende Septembers erwartet und Die Yufs 
merkſamkeit ift fehr darauf gefpannt: In Cambray . 
entfpinnen ſich Häufig in den Eaffeehäufern heftige 
Auftritte zwiihen den Franzöfiihen und Englischen 
Dffizieren, welche fogar zu eigen Gefechte Anlaß 
gaben, in dem mehrere ihr Leben verloren. Webers 
Haupt. bemerkt man,. daß -feit dem Durchſetzen des 
Eonferiptions s Geſetzes, die militawifhe Faction im 
Frankreich gegen die Ausländer und vornehmlich ges 
. gen die Engländer, einen Webermurh an den Tag . 
legt, der oft zu blutigen Auftritten Anlaß gab. Auch 
Darf man Frankreich weder in militairifher nos in 
finanzieller Ruͤckſicht als geſchwaͤcht anſehen. Die 
Franzoͤſiſchen Miniſter, welche nur einer Anleihe von 
14 Millionen Renten bedurſten, haben — 
ran⸗ 


IX. Frankreich. 621 


Franzoͤſiſchen Untertanen Anerbietungen von 20 Mil. 
erhalten, und doh behauptet man, daß dies Land 
unfähig märe, feine Schulden zu bezahlen, und ſich 
durch eine Art von National Banquerott loskaufen 
muͤſſe, während jedes andere Land von Europa ſich 
allen Entbehrungen und Drangfalen zu unterwerfen 
Eoͤthigt if, um mur die ungeheuren Vermoͤgen, 
welhe während der Revolution in Frankreich gefams 
melt wurden, unverlegt zu erhalten. Nicht allein. 
Preußen, England und Dcftreich leiden, auh Rußt 
land muß feine Husfuhrzölle um Io Procent erhöhen. 
- Allen diefen Uebeln — rufen die Ultras — mürde 
män vorgebeugt haben, wenn man bey der: Wieders ' 
herftellung des Königs einfache Gerechtigkeit geuͤbt 
Bitte. Iſt es liberal, Fouche zu geftatten, die Mils 
lioren zu behalten, welche er von den Kirchen im 
Mievre Departement und den unglüdlichen Ariftoccar 
ten von Lyon erprefite, oder der Buonapartijchen Fas 
milie Wagen mit den Kanfktihen Schägen von Neas 
pel, Spanien und Weftphaten davon zu führen? Iſt 
es liberal, zu geftatten, daß Lafitte, der reichſte Banquier 
son Europa, ungeftraft Hochverrath begehe? That 
man dieß in der Hoffnung. Frankreich zu beruhigen, 
fo war dieß eine ganz falſche Berechnung, denn. die 
Wögeftvaftheit der Verbrechen war nie Erzeugerin. der 
Ruhe und des Friedens. Die Miederländiihen Bläts 
ter fahren inzwifchen fort, den Geift der Franzoͤſiſchen 
Revolution zu naͤhren, beſonders das Journal de 


Gand, welches lange Auszuͤge aus der Minerve 


Francaise von Benjamin Conftant, Joug und einis 
gen andern enthält, unter andern ein Kriegslied, weis 
des mit großem Pomp der Eroberung von Wien, 
Berlin, Madrid und Moscau gedenkend, mit den Wor⸗ 
ten jihließt: Mais nos ennemis gorges d’or 
Paieront encore à boire, Oui, pour vous doit 
briller encore Le jour de la victoire! Doch 
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verſagen auch die heftigſten Liberalen bem Herzoge 


von Wellington nicht den Ruhm der hoͤchſten Un— 
partheilichkeit und Maͤßigung. Er ſoll geſagt haben: 
In der Lage, in welche mid) das Zutrauen der Euros, 


. päifhen Monarchen gejegt bat, gehöre ich Reiner bes 


fondern Nation, fondern dem gefammten Europa an, 
um allgemeine Zufriedenheit zu erwecken. 





X. 
Nordamerika. 

Nachdem der Congreß der Vereinigten Staaten 
alle ihm obliegenden Geſchaͤfte beendigt hatte, ging er 
am 2oſten April auseinander, um ſich im December 
wieder zu verſemmeln. Außer mehreren Beſchluͤſſen, 
welche nur ein einlaͤndiſches Intereſſe haben und deren 
weſentlichen Inhalt wir ſchon früher mittheilten, bes 
zogen ſich die hauptiächlichften feiner Verhandlungen 
auf die Verhaͤltniſſe mit fremden Mächten, insbefons 
dere mit Spanien und England. Der Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Spanien und Amerika, insbejondere mit 
Räckſicht auf die Befeßung von Amelia und Gals 
veſtown, haben wir ſchon früher Erwähnung gethan ; 

e wichtigfte Note in diefer Ruͤckſicht ift die legte vom 
taatsjecretair Adams an Don Luis de Onis, vom 
12ten März, worin er fih, in Rüdfihe auf die Bes 
fegung von Amelia, auf feine Note vom 16ten {as 
nuar bezieht, und evkjärt, daß der Vorjchlag des Ches 
valiers, fernerg Maßregeln zu ergreifen, um feindliche 
Nüftungen gegen Spanien im Amerikanischen "Ges 
biete zu verhindern, unjuläffig fey, ihn aber verfichert, 
daß die fihon beſtehenden Geſetze gegen dergleichen 
Ruͤſtungen genau beobachtet werden follten. Spanien 
ſucht inzwiſchen gelinde Saiten aufzuziehen, da es 
eben fo. wenig durch. die Waffen, als durch — 
* r⸗ 
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Verhandlungen auszurichten im Stande ſeyn wuͤrde, 
und der Amerikanische Viceconſul Meade zu Cadix iſt 
durch ein eigenes Decret, welches die: Ungerechtigkeit 
des Verfahrens gegen ihn bekennt, feines langwieri— 
gen Arreftes entlaffen worden. Indeſſen fiheint Amer 
rika nicht gewilligt, Spaniens Forderungen zu bes 
“willigen, vielmehr verfolgte General Gaines die India— 
‚ner bis nad) Florida und Meufpanien bin, und Ge 
neral Jackſon Hat innerhalb des Floridanifchen Ges 
biets ſchon ein Fort erbaut. Vermuthlich wird die 
Amerikanifhe Armee gegen die Floridanifche Haupt ” 
ſtadt Penfacola vorruͤcken, menn die Indianer, wie 
man erwartet, daſelbſt ihre Zuftucht ſuchen. Auch 
über, Franfreih führen die Amerikaner tebhafte Be— 
ſchwerde, und die Amerikanifhen Blätter aͤußern 
fi) mit großer KHeftigkeit über die Einfchränkungen, 
denen der Amerikanifche Handel in Frankreich unters 
mworfen worden fey. : Der Amerikaniſche Conful in 
Havre hat berichtet, daß die Herren. Sallatin und 
Euftis, die nach Frankreich gefendet wurden, um einen 
Commerztractat zu unterhandeln, ihre Abſicht gänzlic) 
verfehlt haben. Der Eonful fandte einen Brief an 
die Handels Kammer, worin er fich lebhaft über die 
fhweren Zölle auf Amerikanische Schiffe und: Laduns 
gen befchwerte. Die Handelds Kammer hat Hier 
noch nicht geantwortet, aber. in einer öffentlichen Ders 
fammlung des KHandeldftandes von Philadelphia wurs 
den 'verfchiedene heftige Beichläffe gegen die Französ 
ſiſche Regierung und den Franzoͤſiſchen Handel gefaßt. 
Die. Gränzregulirungen mit Figland haben den beſten 
Fortgang; die Navigations; Bill, welche Repreſſalien 
gegen Englands Beſchraͤnkung des Amerikaniſchen 
Handels nach Englifhen:Colonten enthält, und für 
welche Barbour, King und Macon lebhaft im Des 
nate fprachen, ging dort mit 32 Jas gegen ein einzis 
ges Nein durch. Die Werhälmiffe mit den übrigen 
41 * Euros 
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Europäifhen und Außer s Europäifchen Staaten blies 
ben fo freundfchaftlih ald zuvor. Wie bluͤhend der 
Zuftand der Amerifanijchen Finanzer und mie flarf 
die Vergrößerung und Vervollkommung der Flotte 
fey, wie lebhaft die Arbeiten an Canaͤlen, Landſtraßen 
und öffentlichen Gebäuden fortgefegt werden, und wie 
viel die Regierung für die Beförderung des innern 
Wohlſtandes, der Künfte und Wiffenfchaften thur, ift 
aus den vorhergehenden Artikeln unferer Zeitichrift 
bekannt. - Bey den Afticanifhen Raubſtaaten fteht 
fie in hoher Achtung und die Suͤdamerikaner bewert 
ben ſich eifrig um ihre Freundfchaft, ohne jedoch 
andere Unterfiügäng als der von Privatperfonen zu 
 gegießen. Die Befördetung des Handels nad) dem 

ttelmesre, der Levante, Dftindien und China Bleibt: 
fortdauernd einer der wichtigften Sn der Auft 
— der Regierung. 


—8 





XI. 
Statiſtiſche Bemerkungen. 


Die Production der Engliſchen Wollen: Manufae⸗ 
turen iſt im Jahr 1817 ſo ſehr geſtiegen, daß ſie 
(bekanntlich die Hauptquelle von Englands Reichthum) 
um 1,582,947 Yards ſchmales und 2,422,135 Yards 
breites Tuch mehr betrug, aß im Jahre 1816. 

Frankreichs Einnahme im Jahre 118 belief fi 
nad) dem ‚Budget auf 753 Mill., alfo faft 26 Frans 
- Ten oder „; des Einfommens von jedem Individuum, . 
welches zu 270 Franken gefchägt wird. Die Ausgas 
ben wurden auf 974 Mill. gefchägt. Die Differenz 
betrug 229 Mill., wofür man 16 Mill. Annuitäten 
machen wollte. Am Ende von 1818 würde die fefle 
Schnld 138 Mill. betragen, welches auf eine Popus 
lation von 23 Mil, fat 5 Franken für jedes Indi—⸗ 

viduum 
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viduum betruͤge. Der Belauf der Engliſchen Natio⸗ 
nalſchuld war 1,150 Mill. nebſt 350 Mill., die zum 
fintenden Fonds gehören, melches 68 Franen fuͤr 
das Individuum ausmacht; nad) der nemlichen Pros 
portion muͤßte die Franzöfifche Schuld 972 Mill. 
ausmachen. Aber freylich wird das Einkommen jedes 
Individuums in England auf 600 und in Frankreich 
nur auf 270 Franken geſchaͤtzt. 

Die Bevoͤlkerung von Preußen ſteigt nun auf 
10,126,000 Menſchen auf einem Flaͤchenraume von 
4939 Quad. Meilen. Die Graſſchaft Ravensherg 
in Weſtphalen iſt der bevoölkertſte Diſtrick. Es 
men alſo 5646 Seelen auf die Quad. Meile. 

Nach der officiellen Liſte der Engliſchen Marine 
enthaͤlt ſie jetzt: 

189 Admiraͤle nebſt 12 im Dienſte. 
875 Capitaine 2613 | 


6 5 
398 — derſelbe/ 123 ⸗ 
897 Zehimeiſer 1163 


788 Commandeure 508 49 
3929 Lieutenant 9 398 5% 
.650 ig ‚sım95 5 
933 Chirurgen 4 s 
s 

J 





XII. 

Biographiſche Skizze des Generals 

von Dombromffi. 

J— (Eingeſandt.) 

Es hat dem Herrn der Schickſale gefallen, den 
kurzen Zeitraum einee halben Jahres durch große, 
fuͤr Polen hoͤchſt ſchmerzhafte Verluſte auszuzeichnen. 
Noch find die Thraͤnen nicht getrocknet, die wir über 
Thaddaͤus Kosciuszkos Tod weinten, und ſchon trifft 
uns ein gleich empfindlicher Trauerfall. e; 
v Er in 
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Den zten Junius d. J. J. kehrte der General der 
Cavallerie Johann Heinrich von Dombrowſki, Sena⸗ 
tor Woiwode des Königreichs Polen, Ritter des weißen 
Adler: Ordens, Kommandeur des Polniſchen Mititairs 
kreuzes und des Ordens der. eifernen Krone,  Großs 
kreuz der Ehrenlegion, von Krakau auf feine Güter 
zuruͤck; und den 6ten d. M. Nachmittags um Halb 
drey Uhr ging er nach einer dreytaͤgigen Krantheit | 
in die Ewigkeit. 

Das Leben dieſes zweyten Heiden des Malional⸗ 
aufftandes im Jahre 3794, diefes Veteranen aus 
der®Zeit der Unabhängigkeit Polens, ift fo genau 
verbunden mit allen Ereigniffen, welche auf den Fall 
des Reiches die leuten Strahlen der untergehenden 
Sonne feines Ruhmes warfen, daß es der Faden 
zu ſeyn fiheint, an den ſich die Begebenheiten der 
neueften Geſchichte der uralten Heymath der Sar⸗ 


maten reihen. 


General Dombrowſki entfchied fih in feiner fruͤ⸗ 
hen Jugend für. den Kriegsdienſt, und trat in die 
Saͤch ſiſche Armee, in der ſein Vater General war. 


In jener denkwuͤrdigen Zeit, als Polen, ſich aus 


ſeiner Erniedriguna emporzuarbeiten, ſeine zerſtreuten 
Soͤhne zu ſeiner Vertheidigung herbeyrief, eilte unter 
den erſten Dombrowſki dem heymiſchen Boden zu, 
und trat als Vicebrigadier in Madalinſki's berühmte 
Brigade der National:Cavallerie. Die Morgenröthe , 
der Wiedergeburt Polens ward bald durch dilftre 
Wolken des Ungluͤcks getruͤbt; aber eig, Volk, das 
die Hoheit feiner Beftimmung zu. begreifen vermochte, 
konnte nicht ruhmlos fallen. Auf die Epoche des 
Conftitutiong s Neichstages - folgte bald die Epoche 
Kosciuszkos, an welche Dombrowſki's Name ficd) 
unzeitrennlich Enäpft. Zum Generalmajor ernannt, 
übernahm er den DVBefeht über den linken Slügel der 


Stellung der Truppen bey Warſchan, und in der 


denk⸗ 


XU. v. Dombtowfll, 6427 


denkwuͤrdigen Belagerung der Hauptſtadt wußte er 
zugleich uͤber die Feinde des Vaterlandes und uͤber 
die’ Verläumdungen des Neides zu ſiegen. I 
Der 28ſte Auguſt, an welchem Dombrowſki die 
auf dem rechten, Fluͤgel verloren gegangene Stellung 
bey den Schwediihen Schanzen wiedernahm, und 
die damit bedrohte. Sicherheit -Warfchans herſtellte; 
jener Tag, deffen Andenken durd einen im Namen 
des Waterlandes dem Generale überreihten Ring mit 
dem darauf eingegradenen Datum geehrt wurde, ers 
öffnete gewiſſermaßen eine Heihe glänzender Waffens 
thaten, welche die Hoffnung des Waterlandes Aund 
die Ehre der Polniſchen Truppen neu gründeten. 
Der Zug nad) Großpolen zur Unterftügung des 
Aufitandes in diefer Provinz ift eine. von jenen fries 
gerifhen Unternehmungen, in denen das Genie und 
die Tüchtigkeit des Feldheren ihre Ueberlegenheit über 
Zahl und Tapferkeit bewähren. Kosciuszko vertraute 
dad Gelingen diefer Unternehmung Dombromffi an, 
und der glänzende Erfolg vechtfertigte die Wahl und 
das Zutrauen des Oberfeldherrn. Siegend erreichten 
die Polnifhen Waffen Bromberg, und General 
Dombrowfti erhielt zum zmweytenmale an der Bıda 
zum ebhrenzollen Andenken von dei Negierung einen 
Säbel mit der eben fo ruͤhmlichen Als wohlverdienten 
Inſchrift: "das Waterland feinen, Vertheidiger.“ 
Das feindfelige Schickfal, welches Polen in der 
ungläklihen Schlacht bey Maciejowice verfolgte, 
feste allen weitern Kortfchritten Graͤnzen. General 
Dombrowjti, zur Rettung der geängfteten Haupts 
ftadt herbeygerufen, gab einen neuen, unmiderfprechs 
lihen Beweis feiner überwiegenden Talente, indem 
er während feines ganzen Ruͤckzuges, auf einer 
tree von mehr ald go Meilen, durch ein beftärztes 
Land, und umringt von einem an Zahl uͤberlegenen 
Feinde, alle Vortheile des Sieges erhielt. Das 
er Ä Ungluͤck, 
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Ungluͤck, weiches damals Polen zu Boden warf; 
verdunkelte auch dieſe ſchoͤne Waffenthat, die weder 
genug gefannt, noch gehörig gewuͤrdigt iff, die aber 
in den Augen des Kenners ein unträgliches Merk⸗ 
mal ‚vollendeter Feldherrnkunſt bleibt. | 
Polens legte Stunde flug! - Der größte Theil 
feiner Streiter vuhte. im. Grabe oder lag an edlen 
Wunden leidend danieder. : Die - Aufopferung der 
‚ übrig gebliebenen war nicht mehr vermögend, ben 
furhibaren Schluß des Verhaͤngnißes Polens zu 
beugen. In dieſer verzweifelten Lage entwarf Ges 
‚ neral Dombrowffi mit dem &elbftvertrauen, wie 
nur das Genie es in feine eigne Kräfte fegt, den fie 
‚jene Umſtaͤnde einzigen. Plan, mit der Cavallerie 
duch ‚Halb Europa zu brechen und fih mit Frankt 
reihe Heeren zu vereinigen, deren Lofung damals 
die Unabhängigkeit der Voͤlker war. Diefer Plan 
kam: nicht zur Ausführung; aber fein Schoͤpfer 
bahnte fih einen neuen Weg, den. ganzen- Umfang 
des Eiſers zu offenbaren, von dem er für fein Was 
terland glühte, Polens geographifche Lage, die Uns 
faͤlle, die es feit einem Jahrhunderte asia; 
dad Gluͤck und die Macht der Nachbarftaaten — 
alles ſchien fih zu vereinigen, - um dies unglüdliche 
Land bis auf den Namen zu vertilgen. Da fafte 
General Dombrowſki den glücklichen Gedanken feinem 
Volke ‚ein idealifches Vaterland zu fchaffen, und durch 
dieſes Zauberwort den NMationalcharacter zu beben 
‚und die Hoffnung zu wecken. Die Errichtung der 
Polniihen Legionen in- Stalien -ift originell und.ohne 
Beyſpiel in der Gefchichte. Das Franzoͤſiſche Direcs 
torium konnte darin feinen eignen Woreheil oͤnd den 
Keim einer heilfamen Umgeftaltung der europädifchen 
Staatöverhältniffe unmöglich verkennen, Und fo 
Wurde. diefer Vorſchlag begierig ergriffen und mit 
begeifterter EU ausgefuͤhrt. General Dombrowfti, 


/ 


* 
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an der Spitze einer bewaffneten Polniſchen Macht 
mit allen Wahrzeichen der Nationalitaͤt, erhielt das 
aus der Reihe der Staaten geſtrichene Polen im 
Gedaͤchtniße der Voͤlker Europa's. Allen Ruhm, 
mit dem ſich die Franzoͤſiſchen Heere in Italien 
bedeckten, theilen mit ihnen die Polniſchen Legionen 
und ihr Anfuͤhrer. Napoleons kriegeriſcher· Genius 
erkannte dieſen Autheii an, indem er den General 
mit dem großen Adler der Ehrenlegion und. dem 
Kommandeurkreuze der. eifernen Krone auszeichnete, 
Dombrowffi, an der Spige der Legionen zweymal 
mit rühmlihen Wunden bedeckt, genoß endlich, zums 
Lohne fo vieler Mühen und Opfer, nach zmwanzigs 
jährigen heymathloſen Zügen, die Wonne, in. den 
chooß des Vaterlandes zurück zu kehren und ihm 
ein bewaffnetes vaterländiiches Herr zuzuführen. 
Im Zahre 1806 errichtete Generat Dombrowſki 
mit beyfpiellofer Schnelligkeit: eine bewäffnete Mache 
auf heymiſchem Boden, bahnte ihr durch fein eignes 
Beyſpiel den Weg zum Nuhme, und zugleich die 
Pflichten. des Feldheren und Soldaten erfüllend, 
führte er bey Dirfchan felbft die Colonnen in’s Feuer, 
Ein Pferd wurde ihm unter dem Leibe getödter, er 
ſelbſt ſchwer verwundet; doch. verließ er den gefährr 
lichen Punct nicht eher, als bis die Stadt erobert 
war. Raum von diefer Wunde geheilt, wurde er 
in demfelben Keldzuge in der Schlacht bey Friedland, 
in der feine Divifion fo viel zum Siege beytrug, 
abermals verwundet, Ze 
So vieljährige, mit fo viel Eifer geleiftete Dienfte, 
dem Baterkande geweiht, aus denen er nichts, als 


ehrenvolle Narben davontrug, belohnte der Kayſer 


der Franzoſen, der wahres Talent zu wuͤrdigen 
wußte, mit einer den Verdienſten entſprechenden 
Freygebigkeit; aber Dombrowſki's edler Geiſt vers 


ſchmaͤhte es, ſich in Wohlleben und Ueberfluß der 
ey“ | Ruhe 
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Ruhe hinzugeben, fo lange er zum Dienfte- des Ba 
‚terlandes noch Kraft beiaß. 


Der Feldzug. von 1809 öffnete feinem‘ Thateifer 


ein neues: Feld. Als Pojen von einem‘ feindlichen 
Ueberfalle bedroht wurde, erfchien Dombrowſki in 
feinen Mauern; und bie mitten im Geröfe der feinds 
Achen Waffen "zur / Gegenwehr aufgebrachte Manns 

fchaft. befreiete nicht nur unter feiner Anführung 
Großpolen, fondern trug duch. kuͤhne Bewegungen 


* 


an der Bzura ‘zur Befreiung der Hauptſtadt dey, 


und theilte in der Folge die Ehre des glänzenden 
Erfolges dieſes Feldzugs. 

Im Feldzuge 1812 war General Dombrowſti 
mit einer der wichtigſten Auuſgaben des Operations⸗ 
plans beauftragt, die Feftung Bobruyſk einzufchließen 
und für die Deckung des Ruͤckens der gegen Moss 
cau vorgehenden Armee zu wachen. Als dieje Armee 
fih ploͤtzlich zurüczichen mußte, trug General Doms 
browiti an -der - Spige feiner Divifion zur Förde 
rung des ſchwierigen Webergangs Über die Berezyna 


wefentlih bey, wobey er, wie bey allen entfcheidens _ 


den Vorfällen, feine Perfon preisgab: eine -Flintens 
kugel zetichmetterte ihm die Hand. Doch vermochte 
weder dieje neue Lähmung, noch feine durch vieljährige 
Strapazen angegriffene Geſundheit, die Schwungs 
kraft feines Geiſtes zu ſchwaͤchen. Im Sabre 1813 
erfchien General Dombrowſti wieder auf dem Felde 
der Ehre, und in der Schlacht bey Leipzig behauptete 
er bis zum letzten Augenblide des Ruͤckzuges die 
wichtige Stellung ; an die fi) der linke Flügel der 


Franzöfiichen Armee lehnte. Der Feldzug 1814, 


welcher Europa den. Frieden gab, war auch das. Ziel 
der. Waffenthaten Dombroiwftrs, Die politifche 
Umgeftaltung Europa's änderte die Verhaͤltniße Pos 
lens; aber unangetafter blieben die Rechte, welche 
ſich an Tugenden, Werdienfte und allgemeine Achtung 

grüns 


4 
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‚ gründeten Bon Sr. Majeftät dem Kayfer von 
Rußland wurde General Dombrowſki zuerft zu dem 
Berathſchlagungen der Militair⸗Commiſſion berufen; 
und als der Monarch fih zum ‚Könige von Polen 
proclamiet hatte, beförderte er ihm zum General der 
Cavallerie, verlieh. ihm die hohe, Wirde eines Sen - 
tor Woiwoden und «den weißen Adler: Orden. | 
Der große Haufe alltäglicher: Menihen verfhwins 

det- von der Erde wie der Mebel vor dem Ganze 
der Sonnenftrahlen; bey denen aber, welche die 
Matur hervorheben wollte durch den Stempel der 
Geiſtesgroͤße, werden auch gewöhnliche Eteigniße des 
menſchlichen Lebens. durch Bedeutſamkeit ausgegeichs 
net. . General Dombrowſki, deflen Geſchlecht ſich 
im entfernteften Alterthume im Krakauiſchen nieders 
lief, war feld hier geboren... Jetzt trieb ihn eine 
unfihtbare Gewalt, ‚feinen Geburtsort wiederzufehen, 
den. er in früher Kindheit verlaſſen hatte. Schon 
näherte fi der Tag, welcher in dem, . fierblichen 
Augen unerforfchlichen Buche feinem Leben zum’ Ziel . 
geiegt war ; und man möchte glauben , ein überirdis 
fihes Wefen Habe ihm einen Ueberblick des ganzen ı 
vollendeten Umfangs feines ruhmvollen Dafeyns ges 
währen wollen, indem. es ihm deſſen beyde Außerfte 
Puncte, Geburt und Tod, neben einander vergegens 
wärtigte. Kaum zurückgekehrt in den Schooß einer 
geliebten Familie, ward vr von einer Krankheit übers 
fallen, die nur er, wie duch eine Ahnung, für 
toͤdtlich hielt. Ohne die mindefte Beftürzung, ohne 
Unruhe, ohne eine Spur von Geiſtesſchwaͤche, blickte 
er mit eben dem Falten, gefaßten Muthe auf den 
herannahenden Tod, mit dem er ihm im Getümmel 
der Schlachten fo oft begegnet war. Der Abſchied 
von. der feinem- Herzen theuern Gattin, der Gegen, 
den er feinen Kindern ertheilte, gewährte den rühs 
venden Anblick einer vein veligiöfen Handlung; Vers‘ 
un Wwandte, 
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wandte, Freunde, Dienerſchaft beſchaͤftigken feine 
Zaͤrtliche Sorge bis zum letzten Augenblicke; und da 
er ihn nun nahen fühlte, ließ er, nach alter Helden 
Sitte, ‚fih feinen -&äbel reihen, der einft: in 
Schlachten mit ihm war und an der Bere in 
ſeiner Hand zerſchmettert wurde, und ihm befahl er 

ſeiner Aſche Hut. Mit gleicher Geiſtesgegenwart 
verordnete er, feiner Leiche auch den Saͤbel mitzu⸗ 


geben, den er zum Gedächtniß des Zuges na 


‚ Stoßpolen im Jahre 1794 erhalten hatte, denfelben, 
mit dem er in dem Legionen in Stalien die Ehre 
des Polniſchen Namens aufrecht zu erhalten geſtrebt 
Haste; ‚endlich die drey Kugeln, die ihn in ben 
Schlachten bey. Novi, bey Dirfhau und an der 


y 


Berezyna getroffen hatten. Zuletzt beflimnite er die ° 


Uniform der Legion zu feinem Sterbekleide, unters 


fagte alles Gepränge bey feiner Beerdigung, und“ 
unter den Thraͤnen und Klagen der Umſtehenden 


allein ungebeugt flandhaft, ging er ade in’6 lichte 


Reich der Ewigleit. 





XIII. 

Ueber: ben‘ bevorftehenden Abzug ber Occu⸗ 
pationsarmee und die Machinationen der 
Ultras, 

Wir erfahren zu — groͤßten Verwunderung, 
daß die Ultras den alliirten Höfen ein Memoire über 
— Lage überfender haben, in dem fie ſich als 
eben fo fchlechte Politiker zeigen, wie fie ſchlechte 


Franzofen find. Dieß Memoire fol in einer Com 


mittée von Vitrolles, Bruges, Jules de Polignac, 
| — Chateaubriand, Maithieu de Montmorency, 
| (ur und Fißjames entworfen ſeyn. Vitrolles 
fell er Secretair und Hauptredacteur dieſes feltfamen 
und 
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"und jetzt wirklich außerordentlichen Memoire ſeyn. 
Es ruft die Aufmerkſamkeit der alliirten Höfe gegen 
das verderblihe Syftem der Minifter auf, welche aufs 
fhleunigfte zu, entlaffen wären. ˖ Diefe Maßregel fey 
das einzige Mittel, die Königliche Familie zu retten, 
Einige Chefs der Ultras haben in den letzten Tagen 
periönlih die fremden Sefandten in Paris. beiucht,- 
um fie von den Grundfägen des Memoire zu benachs. 
richtigen. Der König- joll dagegen den höchften Uns 
willen geäußert haben, und in der That fann feiner. 
das Uebermaß von Unverfchämtheit diefer jegßr unters 
gehenden Antisgranzöfifchen Parthey begreifen. Einen - 
frappanten Beleg zu derfelden "liefert nachſtehender 
von Ehateaubriand herrührender und in die London 
Chronicle eingerückter Artikel, deflen fanatifcher Ans 
griff auf die weiſe Mäfigung des jeßigen Migiftes 
riums und namentlich auf de Cazes, keiner Widerles 
gung bedar‘: \ 
est, wo die Frage über den Abiug der Decus 
pationsarmee aus Frankreich in die ernftlichite eber⸗ 
Alegung gezogen wird, iſt es ohne Zweifel von der 
"änfierften Wichtigkeit zu erwägen, nach melden Grunds 
fägen fie zu beantworten ift. Die verbündeten Mächte 
hielten es ‚für zweckmäßig, ihre Truppen in Frans 
reich ſtehen zu laffen, und jetzt koͤmmt es nicht mehr 
an zu unterfuhen, ob fie Min volltommenes Nee 
dazu beſaßen. Sie thaten es für die gemeinfame 
Ruhe von Frankreich und Europa. Die Frage iſt 
daher, 06 diefe Ruhe jet hinlaͤnglich gefichert fey. 
Man har fi viele Mühe gegeben, uns über dieſe 
wichtige Frage im dunkkin zu laffen. Die Preffe iſt 
in Frankreich in fehwere Feſſeln gelegt. In den 
Öffenslichen Blättern ward ein Spftem der Fälfhung 
und des Betruges regelmäßig organifirt; auch, bes . 
ſchraͤnkte es füh nicht auf Frankreich allein. Der Pos, 
liceyminiſter hat feile Schreiber gemiethet, F die 
ems 
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fremden Nationen durch eine regelmaͤßig unterhaltene 
Correſpondenz in den Engliſchen und andern Blaͤttern 
zu täufchen.. Die achtungswertheſten, erhabenſten 
Maͤnner in Frankreich waren beſtaͤndigen Verläums 
dungen ausgeſetzt. Verraͤthereyen und Verſchwoͤrun— 
gen wie die in Lyon und Grénoble wurden auf das 
ſchamloſeſte geläugnet, oder was noch fchlimmer ift, 
in Anlagen gegen eben die Männer verwandelt, deren 
Treue den Thron erhielt. Dieß abſcheuliche Syftem 
der Falſchheit, erfunden von Buonapartes Minifter, _ 
wurde von denfelden Männern vollendet und zu feinem - 
Gipfel gebracht, welhe jegt Minifter Ludwigs XVIH. 
find. Bey diefer Lage der Dinge follen die Koyas 
liſten an die verbündeten Höfe ein Memoire über die 
Laage von Frankreich geſchickt Haben. Erſtlich "halten 
wir diefe Behauptung für, ganz falih, wir glauben 
nicht, daß ein foldyes Memoire an irgend einem. Hofe 
gefendet fey. Aber wenn es würklich Hingsfandt, was 
war die Abficht diefes Memoire? — Zu zeigen, daß 
das Suftem des Franzoͤſiſchen Minifteriums verderbs 
ih war, daß ihre Entlaffung das einzige Meittel zur »- 
Rettung der Königlichen Familie fey, und daß man 
mit Grund große Sucht wegen der Öffentlichen Ruhe 
BR - dem Abzuge der DccupationssArmee hegen muͤße. 
Sind diefe Meinungen frevelhaft ? Liegt. wohl etwas 
ne in diefer Behauftung? Oder müßte ein Frans 
zoͤſiſcher Edelmann, der fie würklich hätte, bey Strafe 
der Infamie, das fehreckliche Geheimniß in feiner Bruft 
einkerkern? — Mein — aber er darf es dem Publis 
eum nicht mittheilen. Wie? — Leidet denn Herr 
de Cazes, daß es im irgend ein Franzoͤſiſches Blatt 
aufgenommen werde? Erlaubt er, daß ein Englifches 
Blatt, weldyes davon redet, in Frankreich gelefen werde ? 
Wird er nicht die ganze Auflage confisciren und den 


Verfaſſer verfolgen, wenn es in einem Pamphlet ge⸗ Br 


druckt wurde? a dieſem Zuftande elender Knecht⸗ 
ſchaſt, 


*8 
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haft, indem die Franzoͤſiſche Preffe gehalten wird, 
bey dieſem Syſtem ſtrenger Verfolgung gegen alles, 
was in dieſem Lande Ehre und Lojalitaͤt beſitzt; wie 
iſt e8 möglich, daß ‚die baare und einfache Wahrheit 
fih zu erkennen iebt, als geheim, verſtohlen, gleicht 
ſam durch ein nder? Mir Haben es uns zur Ges 
wiffenspflicht gemacht, nichts zu geben als die Wahr⸗ 
heit, ganz und allen die Wahrheit, nichts als die 
Wahrheit Über den Zuftand von Frankreich, aber wir 
dürfen uns nicht fehmeicheln, daß unfere Kenntniß 
des Landes gleich der. jener edlen Männer fey; auf 
welche jene Nachricht anfpielt. Wir betrauern es 
‚daher, daß diefe erhabenen Perjonen lange keine Wege 
fanden, -um wegen des klaͤglichen Zuftandes ihres Bas 
terlandes an ‘ganz Europa zu appelliren. Achtung 
für ihren König hat ihnen Stillfehweigen ‘geboten, 
und zum Dank für diefe lobenswerthen Sefinnungen 
wagt eine verächtliche Claſſe feiler Mierhlinge fie eine 
Antifranzöfifche Parthey zu nennen und der Unver⸗ 
(hämtheit und Rachgier anzuklagen. Ja wahrlich 
es iſt ſehr unverſchaͤnt von den Montmorencys, den 
Fitzzames, den Polignacs, dieſe Namen, welche unter 
andern genannt werden, es ift ſehr unverfchämt von 
foihen Emporfömmlingen, die hohe Weisheit des erh 
benen Pairs zu bekritteln, der feinen Unterricht 3 
den Füßen von Madame — Mere, empfing. Es ift 
fehr unverfhäamt von ihnen, zu argwoͤhnen, daß Here, 
Hötle vielleicht feinen vor drey Sjahren geihwornen 
. Eid halten Lönne, die Bourbons für immer vom 
Franzoͤſiſchen Throne auszufchließen. Es zeugt vom 
Antifranzöfiihen Geiſte bey ihnen, wenn fie fich erins 
nern, daß Herr Pafquier in der Policy Adminiftras 
tion war, als, ein Complott "gegen das Leben des 
Herzogs von Berry geſchmiedet ward. Es heißt — 
wie jene Blätter ſagen — daß Se. Majeſtaͤt den 
aͤußerſten Unmillen über das — dieſer Edel⸗ 
leute 


— 
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| Leute bezeugt Haben. Das mag feyn. - Sr. Majeftät 


gab ihnen aber während des Lebens ihres unglüds 
lichen Bruders das Beyſpiel aller Welt einen vers 
rätherifchen Miniſter zu denunciren. So nannte er 
Herrn Necker, der ficher nie fo tief in Verrätherep 
verwickelt war, als einige, die jegt im Franzöfifchen 
Cabinette figen. Kann Se. Majeftät Unwillen gegen 
das ganze Korps des Franzoͤſiſchen Adels bezeugen? 
Wenig in der That find der Ausnahmen diefes Corps, 
welche nicht der Meynung find, daß das Syſtem der 
gegenwärtigen Franzoͤſiſchen Miniſter das verderblichfe 
fey und. die Dauer der Bourbonifchen Dynaftie mit 
der größten Gefahr bedrohe. And diefe Männer. 
wagt man mit dem Namen AntiiFranzofen oder Ultras 
Hoyaliften zu belegen? Der Name ift nicht allein 
beleidigend, gr hat auch einen ganz falichen Sinn. 
Ihn erfand der Verraͤther ohne Gleichen, Foude, 
um in ganz Europa ein ungegründetes Borurcheil 
gegen jeden zu erwecken, "der die leifefte Geſinnung 

von Lojalität befaß. Ekelnamen wurden gewoͤhnlich 

von großer Wichtigkeit in der Geſchichte politiſcher 


Martheyen, aber die Gefchichte dieſes Ekelnamens iſt 


fehr feltfam. Er ward 1815 von einem der: Mörder 


. Zudwigs XVI. erfunden, um afle zu brandmarken, 


meldie Ludwig XVIII. von einem gleichen Schickſal 
zu retten wünfchten. Mas diefer Königemörder erfand, 
wiederholten laut die Revolutioniften, bis es zuletzt 
auch bey denen wiederhallte, welche den Urſprung dies 
fes Beynamens und die Ungerechtigfeit feiner An⸗ 
wendung richt fannten. Dieter Name fol cinen zu 
feurigen Royalismus bezeichnen. Und das hätten 


wir allein in Frankreich zu befürchten! Es giebt in 


diefem Lande Tauſende von Blutmenſchen, alten Ters 
roriften, Predigern der Immoralitaͤt und des Atheis⸗ 
mus, Verſchworenen gegen das Wand der bürgers 
lichen Geſellſchaft, Urheber von Mord und Plünderuns 
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gen im Eins und Auslande. Alſo die zu feurigen 
‚ Befinnungen ſolcher Leute wären nicht zu fürchten ? 
Der ſanfte Schleyer des Dubli und der Union iſt 
über ihre Verbrechen zu ziehen, aber ein zu heißer 
Royalismus wäre ein unverzeihlicher Frevel! Diefee 
unverzeihliche Fehler veranlaßt uͤbertriebene Furcht; 
Furcht, daß das lange Regiſter Franzöfiiher Revo— 
Iutionen noch nicht gern,loflen fey, daß die, welche 
Verrath beſchworen, ihren Eid halten, daß Ludwig‘ 
XVIII., wenn er in feines Bruders Fußftapfen tritt, 
auch deſſen Schickſal theilen möchte. Wir wiederhos 
Ten, daß wir niche glauben, daß die Noyaliften- an 
irgend einen Hof ein Memoice. eingefendet haben, ſoll⸗ 
ten fie es aber gethan haben, fo koͤnnten fie ſich nur 
auf die Autorität von Ludwig XVII. feldft berufen, 
der, während Yudwig-XVL auf dem Thron war, ein 
förmliches Memoire an alle Europäifche Höfe gegen 
das Verfahren der damaligen Minifter richtete ; aber 
wir wünfhen und hoffen ernfllich,; daß der gefammte 
Franzoͤſiſche Adel, noch ehe ‚die große Frage uͤber 
Frankreichs Schickſal auf dem bevorftchenden Con⸗ 
greſſe entfcyieden wird, Maßregeln ergreifen werde, 
um die wahre Lage diefes Landes den Augen von 
ganz Europa bloß zu ftellen. Ä - 
Nach einer Erklärung des Preufifchen Minifters,' 
Grafen von Goltz, fol die Werfammiung in Aachen: 
fein Eongreß nad Art des Wiener, fondern bloß eine . 
Zufammentunft von Monarchen werden, und fih auf 
Beine TerritorialAbtretungen oder andere Gegenſtaͤnde 
des allgemeinen und’ nationalen Deutihen Intereſſes 
beziehen ,. fondern nur dazu dienen, die Bande der 
Freundſchaft zwiſchen den refpectiven Monarchen zu 
befeftigen, und zu. entfcheiden, welche Stellung die 
Deutſchen Mächte nah Abzug der Occupations-Ar⸗ 
mee aus Frankreih anzunehmen habe, um die allges 
meine Ruhe und den Frieden in Europa zu erhälten 
Polit. Journ, Julius 1818, 42 und 


{ 


638 .XIII. Frankreich. 


und zu ſichern. Es wird daher kein diplomaliſcher 
Agent oder Geſandter von andern Maͤchten als den 
dort verſammelten Souverainen zugelaſſen werden. 


Nach Franʒoͤſiſchen Nachrichten hat der Finanz 
miniſter mit Hope und Baring in London wegen der 
Anleihe von 24 Millionen Renten und zwar unter 
Megociation von Wellington »unterhandeit. Außer 
nen. beyden Käufern bat man feine hinreichende 
ran finden fönnen. . Vielleicht hing die Raͤu— 
mung von Frankreich von der Ausmittlung diefer Ans 
feine ab, und die verbündeten Mächte jollen darauf“ . 
beftanden haben, daß fie bey — Haͤuſern eroͤffnet 
wuͤrde. Doch iſt das Geſchrey heftig in Paris gegen 
eine Anleihe in England. Aufgeklaͤrte Royaliſten ſehen 
fie aber als die ſicherſte Garantie für die, ——— 
Ruhe an. | 
Nach Engliſchen Nachrichten hat die Framoͤſi ie 
Regierung mit Baring und Hope über die ‚Anleihe 
von 14 Millionen Pf. Sterling zu dem Preife von 
67 außer. der Dividende auf die Bedingung unters 
handelt, daß die alliirten Armeen: in diefem Jahre 
Frankreich verlaflen.. Die Anleihe wird in zwoͤlf 
Terminen bezahlt, von denen der erfte im naͤchſten 
December fällig ift und fahren dann monatlich fort. 
Die Contrahenten beweifen dadurch, welches Vertrauen 
fie in der Erhaltung der Ruhe, in Frankreich fegen.: 
Auf diefe Nachricht find ſowol die Englifchen Fonds. 
! - - Franzöfi iſchen fuͤuf Procent geſtiegen; ar 
uf 71. 4 


’ 


- 
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= : u XIV. | i 
Darftellung des Kriegs im Spanifchen Ame 
rifa:, in  Spanifchen und Suͤdameri—⸗ 
fonifchen Blättern, namentlich in der 
Gazette estraordinaria de Caracas, 
Characteriſtik Dderfelden, mit Belegen aus 
den Spanifchen. Originalquellen. R 


Wenn unſere Zeitfchrift ſeit dem faſt zuruͤckgeleg⸗ 
ten vierten Decennio ihrer Exiſtenz ihrer urfprüngs 
lichen Beftimmung treu blieb, durch eine moͤglichſt 
npartheyiſche und immer aus den zuverläßigften 
und Driginalquellen geſchoͤpfte Darftellung der fort 
laufenden Zeitgeichichte dem Geſchichtſchreiber derſel⸗ 
ben die Materialien zur Zufammenfaflung der von 
ihr monatlich. gejchilderten Degebenheiten in einem 
ausgedehnteren Zeitraume darzubieteh , und fi) auch 
des glückiichen Erfolgs erfreute, daß diefe Bedeutung‘ 
derfelben von unſern vorzuͤglichſten neueren Gefchichtes 
forfchern, welche fie ale Hauptgnelle benußten, aners | 
kannt ward, fo mußte fie feit der einzig und immer 
von ihr voraus verfündeten Entwickelung der großen: 
Begebenheiten, melche faft vor einem Menfchenalter' 
im Jahre 1789 ihren Anfang nahmen, eine neue 
Richtung nehmen, wie der Beift der Zeitgefhichte 
ſie ihe in den factifchen Begebenheiten vorzeichnete,' 
deren noch höheres Ziel — mie fie e8 oft ausge— 
fprohen — die Umwandlung der Weltdictatur Eus 
ropa’s in ein Weltſtaatenſyſtem if. Alle jene Theos 
rien und SKopothefen, welche nur Individuen und 
einzelnen Ständen angehörig, ald Producte des Vers’ 
flandes oder eines‘ durch die großen Zeitbegebenbeiten 
afficirten Gemuͤths waren, und nie ein volksthuͤm⸗ 
liches Leben gewannen, werden von ihr jetzt mit 
demſelben Blicke betrachtet/ wie ähnliche Aeußerun⸗ 
42” gen 


1 
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gen der damaligen Meltverbeflerer im Beginn ber 
Eranzöfifhen - Revolution. Sie achtet in denen, 
welchen fie eigenthuͤmlich angehören — nicht in den 
Nachbetern, noch in denen, welche fie aus egoiſtiſchem 


| Intereſſe verfichten, den Enthuflasinus, der fie es 


zeugte, den Scharfjinn, der fie entwickelte — aber 
für den Zweck unjerer Zeitihrift die Gefchichte der 
Zeit darzuftellen, haben fie feine Bedeutung, "denn 
der Geſchichte gehört nur das Wuͤrkliche an, nicht 
das Mögliche, nur das reale, nicht das ideale, und 
wir wenden und um fo lieber auch von den jchönen 
ten unter diefen Traumbildern ab, da wir feft vers 
trauen, daß uns die Zukunft, wenn auch in unbes 
flimmbarer Ferne, eine Atlantis hervorrufen werde, 
welche alle veizende Träume einer Platonifchen im 
Raume verwuͤrklicht. Die großen Begebenheiten, 
welche jeßt in allen Theilen dev Welt vorbereitet wer⸗ 
den, muͤſſen daher unferer Zeitgeichichte den haupt; 
fählichften Stoff darbieten, und unſer ernftes und 
treues Beftreben ift diefe mit möglichfter Genauigkeit 
und Authenticität unſern Lejern darzuſtellen. Der 
Ort, an dem unfere Zeitichrift erfcheint, die Ders 
bindungen, welche wir in einigen andern großen 
Seeftädten unterhalten, und die Unterftügung einiger 
verehrten Freunde, welche uns durch die ſchaͤtzbarſten 
Deyträge bereicherten, bieten uns dazu Mittel dar, 
weiche wir mit möglichfter Sorgfalt benußen, doch 
wird uns die Entlegenheit der Weltgegenden, aus 
denen wir die CorrespondenzMachrichten und Blätter 
ziehen, welche die Quellen unferer Aufläge find, das 
für entfchuldigen, wenn unfere Nachrichten bisweilen 
gegen die der Europäifchen Zeitungen etwas verjpäter 
find, da die legtern meiftens aus unverbürgten Ges 
süchten, unvollfommenen Auszügen und Ueberſetzungen 
iu verjhiedenen Sprachen fließen, wir ed uns dage⸗ 
gen zum unabänderlihen Grundſatze gemacht haben, 

nur 
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nur die — von uns oft zum Belege angefuͤhrten — 
Originalquellen zu benutzen. Man koͤnnte es uns 
bey der Aufftelung des von uns befolgten Grund 
fakes zum: Borwurfe machen, daß wir dep der Daus 


flellung der wichtigften unter allen neuern Weltbeges - 


benhriten der Schitderung des großen Freiheitskriegs 
im Spanifchen Amerika, unfere Nachrichten meiftens 
aus Mordamerikanifhen Zeitungen, oder deh von 
den Sinjurgenten publicirten Blättern und Belannts 
machungen jchöpfen, welhe wir uns aus Newyork 


zu verichaffen wußten, allein eine Characteriftif der , 


von den Spaniern herausgegebenen Amerikarilfchen 
"Blätter mit den gehörigen Belegen, wird uns hofs 
- fentlich, gegen den Vorwurf fihern, daß mir auf 


dieſe weniger Nücdfiche nehmen, und zugleich einen - 


nicht unintereffanten Beytrag zur Schilderung des 
Geiſtes diefer Parthey und des Culturzuſtandes der 
neuen Welt gewaͤhren. 

Die Hauptquelle derſelben iſt die Gaceta estra- 
ordinaria de Caracas, und naͤchſt dieſer die Mexica— 
niſche und die Limaiſche Zeitung. Die Taracass 

Zeitung, welche von der Regierung felbft herausges 
“ geben ‚witd, und aus der alle Spanische Nachrichten 
- über den Krieg in Süudamerifa fließen, ift in einem 
fehr ſchwulſtigen Style gefchrieben, und ihr Keftäns 
dig wiederholter Inhalt beſteht in den WBerichten der 
entjcheidenditen Siege über die Infurgenten , den 
hoͤchſten ee der Spanifchen Generale 
und Vicekönige, Schmaͤhungen anf die Inſurgenten⸗ 
Anführer, fatyeifhen Werfen, mit denen oft dieſes 
Blatt beginnt uud endet, auf die Mebellen, und 

bisweilen aus Europäifchen, jedoch faft nur ‚aus 
Spanifhen und NRömifchen, oder folhen, welche 
ſich auf Südamerika beziehn im — der Spani⸗ 
ſchen Regierung. So endigt z. B. die Zeitung vom 


ass Maͤrz d. J. (Me. 178. Pag, 1379. — 
olgen⸗ 
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folgendem“ Sonnette > auf. Bolivar, welches fih anf 


deflen . vereisehten.- Angriff - gegen Caracas, und die 


Spanifche Nachricht, daß er Kayſer oder wol gar 
Kayſer und «König werden wolle, ‚bezieht: : 


— S0oOonGeæeto. 
Ya de Simon primero el:insurgente 
; gu sono ‚que Monarca se podia 
en practica ponerlo discurria 
Fällecıo’ Ja esperanza de repente 
A Caracas marchaba diligente 
“ Donde:sm cörte establecer queria 
Luego que de su esfuerzo:y villania 
Füese despojo el Espanol valiente 
Perohajlo un embarazo en camino 
Guando Su Magestad menos pensaba _ 
| Ore al:trasıe con sus planes 4 dar vino- 
— fue que el gran Morillo le aguardabs 
Y tan solemne salva le preyino ar 
Que su imperio acabo donde empezaba. 
» Das nämliche Blatt enthält eine Verordnung aus 
dem erſten Stantsjesretatiat zu Madrid zur Verhuͤ—⸗ 
tung. einer Ausbreitung der in. Algier herrſchenden 
Det, eine lange Proclamation von ‚Morillo, eine 
ebenfalls im Orientaliſchen Styl gefaßte Verfiherung 
der Treue des. Volks in Caracas und einen Bericht 
über: die Gefechte von Cabnera und Maracay, worin 
der tapfere Brigadier Don. Francisco Tomas Mos 
raled blos mit den Dragenern de la Union und. 
der. Leibwache des Generals ein Sinfurgenter Heeer total 
ſchlug, ihnen eine Sahne, vier Munitionswagen u. 
fe w. wegnahm, und die Rebellen alein an Todte 
250 zählten. Die Spanier: hatten Dagegen nur am 
Todte und. VBerwundete zulammen — 4. Bor diefem 
Berichte fiehen wieder die Were: 
Han sido'al fin tan violentos 
Los malesque se, han seguide 
A la Patria en susatientos 
Que la pöbre ha perecido 
$ın alcanzar sacramentos, ” 


% 


’ 


Freilich 
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Freilich fehlt es auch in der neuern Geſchichte nicht 
an aͤhnlichen Beyſpielen großer Siege mit wenigem 
Menſchenverluſte. Denn man erinnere ſich an ein 
Franzoͤſiſches Bulletin aus dem Ruſſiſchen Kriege, 
worin der Kayſer von einer Anhoͤhe zuſah, wie eine 
Compagnie Voltigeurs 10,000 Mann Ruſſiſcher Car 
vallerie, welche fie umzingeit hatten, in die Flucht trieb. 
. Die Caracas Zeitung vom I6ten März beginnt 
wieder mit den Verſen: 

En el preciso momento 

En que la patria’ se hallaba 

Mas creida de su aliento 


Por uu muevo mal acaba , 
De otrongar su testamento; 


und ber Einleitung : 


- Der unfinnige Simen Bolivar (Hauptgegenftand 
des. Hafles. der Royaliſten), der ſich Nachrichten zus 
folge mit keinem andern Titel als dem eined Kayfers 
( Emperador ) begnuͤgt, hat fi wie der dummſte 
Stier (el mas estupido toro) von den mwüften 
Ufern des Drinoco zu ‚den bevälkerten Ebenen ber 
Thäler von Aragua gezogen. Als -er fein: gedachtes 
Heer in dieſer Gegend aufgefteßt hatte, erſah Se. 
Excell. der General en Chef den gewuͤnſchten Augens 
blick, um ihn anzugreifen. Es bedarf: weniger, Tas 
Inte, um das Refultat zu wiffen, wenn man Se, 
Erxcell., ihre tapferen Truppen, die feigen Feinde und 
den neuen Kapfer kennt. Hierauf folgen 3 Berichte 
einzelner Befehlehäber über fiegreihe Scharmuͤtzel, 
doch mit wenigen Details, und endlich eine Prorlas 
mation von Juan Bantiſta de Pardo, worin er fos 
wol den General en Chef als den Patriotismus der 
Freywilligen und der Stadtmiliz bis zum Himmel 
erhebt... Er hat aus allen Ortſchaften (pueblos) 
vernommen, wie ein Strom von Freymwilligen (un 
torrente de gruros de voluntarios) fid) RAN 
ie 
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die Waffen zu ergreifen, um fi dem verrufenen - 
‚Bahnfinn *a Jos sonados delirios‘) deſſen zu 
widerfegen, der ſich, obwol fie ihn haffen, zu Ihrem 
Befreyer aufwerfen will, und ſchließt folgendermaßen ; 
Ich kann einem fo refpectablen Publicum nicht auss 
führlich genug die zärtlichen Geſinnungen fchildern, 
welche mein Herz bewegten, als ich ſah, daß ich 
ſie nicht bewaffnen und behalten Fonnte, fondern fie 
verabichiedere, meil es an einigen Requiſiten fehlte, 
aber mir bleibt die unfhägbare Zufriedenheit zu 
‘ willen, daß fie wünfchten zur MWernichtung des Feins 
des ihres Landes und des Menſchengeſchlechts beyzus 
tragen, und daß fie ohne zu ſchwanken den Anerbier 
‚tungen des vortrefflichfien (excellentissimo) Herrn 
Generals en Chef glaubten, die. ihon erfüllt find, 
und woran fid, mit Grund nie zweifeln ließ. Ruhm 
und Ehre dem Helden, der uns dieſe Befriedigung 
gewährte! - Be | 

Mo, 181 vom ıften April enthält eine Neberficht 
der freymwilligen Beyträge in Caracas und fa Guayra, 
welche auf 7636 Pefos 4 Realen fleigen, aber mei⸗ 
ſtens von Spantihen Beamten zufammengebraht _ 
find, von denen viele 100 Peſos gaben, einer fogar 
400 Pefos, Bolivar wird in diefem Blattefel em. 
erador y rey genannt. Auch findet man darin 
(gende Leberfiht der Revolution. Man bat be— 
"merft, daß die letzte Tragoͤdie der Republik aus 
drey, obwol ungleichen Acten befteht, in denen jedoch 
gegen die bekannten drey Einheiten gefündige wird, 
Der erfie Act wird vongeftellt auf dem Schauplage 

von Hogaza, und befteht nur aus einer Scene, deren 
Hauptacteur der General Pedro Zaraya if. Die 
Zeit iſt der ate Desember 1817. Der 2te Act bes 
ſteht aus 3 Scenen: die erfte fpiele in el Sombrero 
am LIzten Februar, die zweyte in Maracay am 
ssten März, bie dritte in la Puerta am 
‚be 


! . 
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der Kayſer iſt der Hauptſpieler (interloeutor) in 
der erſten und dritten und beſagter Zaraza in der 
zweyten. Die erſte Scene im dritten Act ſpielt in 
Ortiz am 27ſten deſſelben Monats, und die Haupts 
perſon darin ift der General Joſef Antonio Paez. 
Die Scene ſchloß fih zur geringen Zufriedenheit 
deffelben, und wir mwünfchen die wenigen zu feben, 
die noch zum Schluße des Dramas fehlen. Daffelbe 
Blatt bemerkt: In der Schlacht de la Puerta ſey 
Bolivar nicht verwundet, habe aber durch ſchleunige 
Flucht gezeigt, daß er Flügel hätte, und von Io 
Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 22. Meilen zurück 
gelegt. Geſtern um 11 Uhr zog in diefe Haupt 
Fade das erfte Bataillon der Ehrengarde des Kayfers 
und Königs ein, beftichend aus 100 Mann und bes . 
gleitet von einem ſtarken Detachement des zweyten 
‚Bataillons von Burgos, Bie ward in den Befängs 
niffen einguartirt. 

Beſonders merkwuͤrdig ift der Eontraft des Ver— 
luſtes der Anfurgenten und der Spanier in den | 
fchiedenen Gefechten. Sn dem Berichte von Pablo 
Morillo aus Maracay in der Maht vom Lgten 
März heißt es, der Feind verlor 200 Todte, viele - 
Verwundete, über 2000 Pferde und Mauleſel — 

wir — 5 Todte und 3 Verwundete. Im DBeridte 

. von Morillo vom I6ten März der ein Gefecht zu 
Billa de Cura; vor Tagesanbruch koͤnnen wir gar 
nicht das Reſultat unfers glänzenden Sieges beredys 
nen Wir erfämpften ihn ohne eine einzige _ 
Wunde. Sn einem Berichte von Manuel de Ber 
safa vom agften März, über das Gefecht von Bora 
and Chica und las Puertas, wobey Morillo mit 
einer Lanze verwundet war, heißt e8 gar: So groß 
war das Schlachten, welches auf die Niederlage der 
Mebellen folgte, dab man 5 Meilen rund nichts 
als Leichen ſah. Der erbärmliche Bolivar 9 zu 
| ora 
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Pora para gefangen 2c.-1c. , Die Zeitung vom Isten 
Kprit enthält: unter andern auch den Bericht über 
die Vermundung:von Morillo, der- ſchon aus Englis 
fhen-und Deuiſchen Blättern befanut if. 5 Gue⸗ 
rillas verfolgen den. Feind, deren Anführer in dem 
Adelftand, erhoben find wie viele andere ‚die ſich aus— 
zeichneten. .. Am merkwuͤrdigſten iſt in dieſer und 
den folgenden Nummern die aufgefangene Correspon⸗ 
denz zwiſchen Bolivar, Briceio (deſſen Secretair) 
iar u. a. vom Junius v. J., welche in der 
chlacht von la ‚Suerta- aufgefangen find. Die 

N Herausgeber laden jeden ein, die Driginale bey ihnen 
nachzuſehn, um fih von der Aurhenticität zu übers 
zeugen. Aus diefen Briefen würde dann erhellen, 
daß Bolivar den General Piar aus Meid aufgeopfert 
hat. Briceno follte Piar verfihern, Bolivar fey 
der zuverläßigfte Menſch und fein befter Freund 
‚(el hombre mas consecuente y major amigo- 
suyo.) Bolivar ließ, um fich, den Beſitz von Gus 
yana zu fihern, 22 Kapuziner-Miſſionaire zu Corai 
enfhaupten. Sie fkarben, indem fie Hymnen fangen. 
Doch hat er. nachher vorgegeben, Piar habe dies 
auf feine eigene Hand. gethan, und ihn zur Strafe 
enthaupten laſſen. Das neuefte Blqit vom aaften 
April enthält wieder Berichte Über den Sieg bey 
Nincon de los Toros. Doc fiel in diefer Schlacht 
auch der Spanifche Befehlshaber Oberft Don Rafael 
Lopez. Nicht weniger wunderbar und eben fo vage 
find die Nachrichten der Blätter von Mexico und 
Veracruz. Es heißt darin am LIten Februar. Der 
Rebellens Chef Pater Torres, der San Gregorio 
vertheidigte, fey nach Einnahme diefer Feftung ganz 
allein entflohn, ungeachtet dieſer Abgejchiedenheit, 
greiſt er aber gleich darauf mit 500 Mann die 
Truppen an, welche das Fort Janjilla vertheidigten, 
wird geſchlagen und mit Verluſt von 100 Getoͤdteten 
und 
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und «vielen Verwundeten 4 Meilen verfolgt ;-. Die 
Spanier hatten nur 3. Verwundete und. wicht. einen 
einzigen Todten. Mit Recht bemerkten daher ſelb 

miniſterielle Engliſche Blaͤtter. Solche Uebertreihun⸗ 
gen koͤnnen der Koͤniglichen Sache nur ſchaden, 
da ſie vielmehr dahin zielen die Welt zu beleidigen 
als zu blenden, und ſtatt die Zweifel der Mißtrauis 
ſchen zu loͤſen, die Leichtglaͤubigſten bewegen gegen 
die ungeheuren und unzähligen (monstrous an 

innumerables)..Biege der Spanier, auf ihrer. Huth 
zu ſeyn. — * IT | 





d ‘ XV. j — J 
Convention mit Frankreich wegen der Recla⸗ 
mationen und Liquidationen. . 
Im Namen der allerheiligſten und untheilbaren 
Dreyfaltigkeit. 2 
Nachdem die Höfe von Deftreih, Großbriftans - 
nien, Preußen und Rußland, welde den Vertrag von. 
zoften November .ıgı5 unterzeihtet, ſich überzeuge 
haben, daß die Liquidation der Privat:Neclamationen 
au Laſten Srankreihs, welhe auf die, in Gemaͤßheit 
es Aen Art, des. befagten Vertrags, zur Negulirung 
der Vollziehung der Art. ı7. und folgende des Der: 


trags vom zoſten Mah 1814 gefchloffene. Uebereinkunft 


gegründet iſt, durch die Ungewißheit ihrer Dauer und 
ihres Reſultats die Urſache ſtets ſteigender Unruhe 
für die Franzoöſiſche Nation geworden: iſt; ſo theilen 
fie mit Sr. Allerchriſtl. Maſeſtaͤt den Wunſch, diefer 
—— durch eine Uebereinkuuft ein Ziel zu 
etzen, welche alle dieſe Reclamationen durch eine be— 
ſtimmte Summe zu kilgen bezweckt, und haben. die 
Delagten Mächte zu ihren Bevollmäctigten ernannt; 

naͤmlich: 
Se. Mai. der König von Frankreich, den Herrn 
Armand Emmanueldu Pleffis:Rihelien, Herzog 
von Richelieu; Efolgen die Titel.) Ge. Maj. der 
Kayſer von Oeſtreich, den. Heren Nicolaus ae 
| aron 
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. Baron von Vincent; (f.d. X.) Ge. Mai. der Kö: 
Hig von Großbrittannien, den Hrn. Carl Stwart; 
vd. %.) Ge, Mai. der König von Preußen, den 
eren. Grafen Carl Friedrich Heinrich v. GolBb; 
‚db. X.) und Se. Mai, der Kapfer von Nußland, 
den Hrn. Carl Andreas Pozzo di Borgo;(f.dE. 
nd da Sie in Erwägung gezogen haben, da 
die Mitwärkung Sr. Erc. des Herrn Marfhalls, 
gene von Wellington, zu dem rose diefer 
nterhandlung kräftig beytragen werde, fo haben die 
—— — Bevoͤllmaͤchtigten, in Gemeinſchaft 
mit ihm, und in Uebereinſtimmung mit den intereſſir⸗ 
ten Partheyen, die —— des abzuſchließenden 
Vvergleichs feſtgeſetzt, und find, Kraft ihrer Bollmadz 
ten, über nachitehende Artikel übereingefommen? _ 
Net. 1. Um die gänzlihe Erledigung von Frank: 
reich in den Ländern außerhalb feines gegenwärtigen 
Gebiets, bey dem einzelnen Perfonen, Gemeinden oder 
privat: Anftalten jeder Art, contrahirten Schulden, 
deren Zahlung in Folge der Verträge vom zoſten Map 
1814 und aoften November 1x15 gefordert wird, zu 
bewitrfen, macht fich die Franzöſiſche Regierung ans 
heifhip, in das große Buch der Öffentliben Schuld 
eine Rente von 12 Mill, 40000 Fr., welche ein Capis 
tal von 240 Mill. 800,000 Fr. repräfentitt, mit dem 
Brue vom 22ften März ısı8 an, einfhreiben zu 
affen. 
3, Die Summen, weldhe nah bem Artikel 21 des 
Nertrags vom zoften Map ı814, und der Artikel 6, 
zn 23 der genannten Webereinfunft vom zaften 
_ November, ıgı5 der Frangöfifhen Megierung zurück⸗ 
auaalı en find, follen' mit aut Tilgung der beſagten 
hulden Franfreihs an die Unterthanen der, mif 
der Aurüderitattung diefer Summe belafteten Maͤchte | 
verwendet werden, 

Dem zufolge erklärt die, Franzoͤſiſche Negierung, 
feine Forderung mehr zu haben, welche ſich auf. Diele 
Zurüszahlungsverbindlihkeit türen könnte, wogegen 
ahrer Seite die genannten Mächte erkennen, dab, da 
die Abzüge und — zu welchen ber Art. 7 
des Vertrags vom zotten Nov. 1315 zu ihren Ounften 
derechtigt, gleihfalld in der Berechnung der burd 
den Artikel r der gegenwärtigen Webereinfunft bes 
frimmten Summe begriffen, oder von den Bere 
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Mächten aufgegeben And alle Forderungen und Ans 
ſpruͤche in diefer Hinficht als volllommen erloſchen; 
betrachten feyn follen. Es verfteht ſich jedoch, ba 
die granzd iſche Regierung, in Gemäßbeit der in den 
Artikeln 6 und 22 derfelben Uebereinfunft enthaltes 
nen Beftimmungen, die Nenten folcher Schulden der 
yon feinem Gebiete losgeriſſenen Länder, welche in 
ZUTERpeionen auf das große Buch der öffentlihen - 
huld verwandelt worden and, fortwährend je le, 
diefe Inferiptionen mögen fib nun in den Handen 
der urfprüngliden Beſitzer finden, oder auf andere 
Perfonen übertragen worden feyn. Dagegen haften 
die [ebenp ANGEIGEN Renten, welde, obgleih aus 
ähnlichen Urfaben entitanden, doch den jeßigen Bes 
ißern diefer abgetretenen Länder zur Laft fallen fol: 
en, vom ıaten Decemben 1813 an nicht mehr auf 
Frankreich. Man it außerdem noch Nbereingefoms 
men, daß der ungebinderten Webertragung von In— 
feriptionen ‚folder Renten, welche einzelnen Perſo— 
nen oder ganzen Gemeinbeiten und Körperfchaften, 
die aufgehört haben, Franzoſen zu ſeyn, gehören, 
feinerley Hinderniß in. den Weg gelegt werden folle. 
3. Da die Ausitände, »welde die Sranzdhfhe 
Regierung an den Gautionen der verrechnenden Beam: 
ten, in den durch die Ark. 10 und 24 des Verrrags 
vom 2oſten November 1315 vprgefehenen Fällen, zu: 
xuͤck zu halten berechtigt wäre, gleihfals in die | 
Transaction mit eingefhlofen find, weldhe der Ge: 
genitand diefer Uebereinfunfe ift; fo find fie dadurh 
vollflommen getilgt. J 
Was diejenigen dieſer Cautionen betrifft, welche 
in Immobilien oder Inſeriptionen auf das große 
Buch geftellt worden find; fo follen, wenn die ges 
nannten Regierungen es verlangen, die hypothekari— 
fhen \nferiptionen ausgeſtrichen, die darauf gefchehe- 
nen Einſpruͤche gehoben, und diefe Inferiptionen, fo 
wie Die Acten über die etwanige Beichlagsaufhebung 
ben vefpectiven Abgeordneten oder deren Bevollmaͤch— 
tigten ausgebändige werden. | 
4 Da eben fo die Summen, welde als Bürg- 
Thaft, Unterpfänder oder Anweifungen duch Franzo= 
fen, welche in den von Sranfreich gefrennten Kindern 
angejtellt gewefen, in die berreffenden Schablammern ' 
gezahlt worden find und ihnen nad dem Art. Ba. 
— A, oe; 
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—13 — vor zoſten May. 1814 erſtattet werben 
Br. en, in BeQenipArige? Transaction begriffen find; 
‚werden hierdurch die genannten Mächte m deren 
etracht von jeder Verbindlichkeit befrept, indenz Die 
ranzöfifhe Regietung ihre Nüdzahlung uͤbernimmt. 
- 3. Durh.die in den vorausgehenden Artikeln. 
astepffehen Beftimmungen wird Frankreich, fo 
vas Das Capital, als die im ıgten Artikel der Ueber— 
einfunft, vom zoftet November ıgı5, vorgeſchriebe— 
dien Zinfen angeht, von den Schulden jeder Art, für 
welche im Vertrage vom zoften May 1814, und. der 


worden, und die in den in der ebengenannten Webers 
zug auf Sranfreih für erlofhen und nichfig anges 
"6, In Folge der. vorftehenden Verfuͤgungen be: 
ſchließe 
des Art. s. der Uebereinkunft vom 2oſten Nov, ı815 
Die ın Kraft ded Art, 1. der ge enwärtigem 
nbalt = Bernburg 17500 Frauken, Anhalt : Dean 
Dännemark 350000 $r., Spanien 85c000 $t., Ya 
5 utz 
effen asoco $r., Großberzogtbum Helen und Olden⸗ 


debereinfünft von zoften November 1315, fürgefehen 

infunft vorgefhriebenen Formen DEE worden 

nd, vollfomnien befrent, fo daß dieſe Schulden in 
fehen werden, und nie Grund zu irgend einer Ark 
‚von Ruͤckforderung ſollen geben konnen. 

die gemifchten Commiſſionen, welche Kraft 

DIERELOET SE worden find, ihre durch eben diefe Ueber: 
einkunft befohlne Liguidationg = Arbeiten. Be 
tebereinfunft geihaffene Nente foll auf folgende Ark 
ans die nahbbenannten Mächten verfbeilt werden: 
18500 Kranken, Seſtreich ı, Mill, 250000 Fr., Baden 
32500 $r., Bayern 5oC0o00_Fr., Bremen 50000 St 
miſche Staaten 250500 Fr., Sranffurt 35000 Fr. 
Hamburg ı Mill. $r,, Hannover 500000 $r., Chutz 
burg 348150.$r., Joniſche Infeln, Isle de France, 
und andere unter Brittifcher Herrſchaft ſtehende eine 


der 150000 $r., Lübel 100000 Fr., Medlenburgs 
Schwerin 25000 $t., —— 2 
Raſſau 6000 Fr., Parına soooo Fr., Niederlande, 
ı Mill, 650000 Fr., Portugall 4090) Fr., Preußen 
3 Mill, 6ocooo Fr,, Neun 3250 $t., Sardinien 
ı Mill. 250000 Fr. Sachſen 225000 Fr., Sach ſen⸗ 
es —— en 5* an 
schien : ar 9250 $r., warzburg 7500 St. 
.. Schweiz 256000 Er,, Toscana 25000 gt, — in 
erg 
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berg 20000 $r., Hannover, Braunſchweig, Chür: 
‘en md Preußen gooo $r., Churheſſen und Sad: 
en: Weimar 700 $r., Großherzogthum Heſſen und 
Bayern 8000 Sr., Großherzogthum Heilen, Bayern 
und Preußen 40:00 $r., Naflau u Preußen 119000 
8. Die im Ark. ı, ſtipulirte Nente von 12 Mill, 
40000 $t. trägt Binfen vom z2ften März 1818 an. 
Sie wird ganz in die Hände der Special: Bevoll: 
mächtigten der Höfe von Deftreih, Großbrittannien, 
Preugen und Rußland niedergelegt, um alsdann am 
Ale, weihe Anfprüde darauf haben, in folgender 
‚Weile und Zeit vertheilt zu werden: 1) Am ıften 
edes Monats wird „5 des Antheils, welcher nad) 
er im vorigen $ angegebenen Bertheilung jeden 
einzelnen Staate’zufömmt, feinen Abgeordneten oder 
deren Bevollmächtigten zu Paris eingehändigt, welche 
alsdann, nach der unten anzugebenden Weife darüber 
Herfügen. =) Die betreffenden Negierungen, oder 
die von ihnen beftelften Xıquidationg = Sonmiflionen 
übergeben am Ende jedes Monats den Verfonen, 
deren Forderungen liquidirk fihd, und welhe Eigen? 
thümer des ihnen angewiefenen Rententheils zu bleiz. 
ben wuͤnſchen, Snferiptionen bis zum: —2 der 
Summe, welche einem Jeden zuſteht. 3) Die betref— 
fenden Regierungen dibernehmen es, alle anderm 
liguidirten Forderungen, fo wie alle Summen, die 
nicht flarf genug find, um eigene Inſcriptionen 
daraus zu bilden, in eine Golleckiv: Infeription zu 
vereinigen, die ſich zu Gunften der intereffitten Par— 
thenen durch ihre Commiflaire oder Agenten zu Paris 
werden verkaufen laffen. Die Uebergabe der genann— 
ten Rente von ı2 Mill. 400° Sr, wird am ıften 
bes Monats gefchehen, welher auf den Tag der 
Auswechs lung der Ratificationen gegenwärtiger Neberz 
einfunft von den Höfen Oeſtreich, Großbrittannien 
und Preußen ausfhließlih folgt, da der Ruſſiſche 
Hof zu weit entfernt if. 
} 9 ag en El — gedachten Inſcriptionen 
findet ſtatt, wenn gleich die Anzeige eiges Einſprüchs, 
oder einer Webertragung an den Kömglichen Schatz 
et ik Doch haben folde Einſpruͤche 
nd Anzeigen, vn bey dem Schage, oder bey dem 
LiquidationsCommiſſarien gemacht worden find, nach 
der Reihenfolge. ihre volle und nubejäränite SBürte 
— er HOT ARTE gie 
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famtat zum Vortheil des —*4 betheiligten Dritten, 
n fo ferne nur (was die bey dem Schaͤtze eingeleg: 
ten betrifft) binnen einem Monate vom Tage der - 
Auswecfelung der Natificationen gegent tiger 
Uebereinfunft, den —— der betreffenden 
Mächte ein Verzeichniß davon, ſammt den nötbigen 
Beweisitüden übergeben worden iſt, wodurd jedoch 
dem Nechte der betheiligten Perfonen, ihre Anfprüde 
durch Vorzeigung der Titel, auf welchen fie beruben, 
direct darzuthun Fein Abbruch gethan werden fol. 
Kac Ablauf diefer ſtreng einzubaltenden Srift wird 
man auf.alfe Einfprüde und Anfinnen, welde bis 
dahin nod nicht bey den Commiffarien entweder dur 
die Schaßfammer, oder ‚die berheiligeen Parthepen 
emacht worden find, keine Ruͤcſicht ‚mebr nehmen. 
och foll es immer unbenommen bleiben, bey dem 
enannten Commiffarien, oder den Megierungen, von 
Denen fie abhängen, Einſpruch zu hun, oder ſonſtige 
"oorforgende Mapregel zu treffen. re 
; 10. Da die betheiligten Regierungen zum Bors 
theile ihrer Unterthanen, welhe Öläubiger von Franfs 
reich find, die fräfftigiten Mafregeln, zu treffen wäns 
Be damit Jede, einzeln, die Liquidation der For⸗ 
erungen. und die Bertheilung der Sonde bewürfen 
Zönne, auf welche diefe Gläubiger, nad den Beſtim⸗ 
mungen des Vertrags vom zoften May 1814 und der 
ebereinkunft vom aojten November 1815, verhaͤltniß⸗ 
mäßige Anſpruͤche haben; fo, it man übereingefom= 
men, daß die Sranzöfifhe Negierung zu —8 Ende 
den Commiſſarxien der genannten Mächte oder deren 
Bevollmächtigten alle Acten, welche die zur untet i 
fihgung der noch nicht bezahlten Sorderungen nöthis 
en Papiere enthalten, aushaudigen und zu gleicher 
sit die beftinmteften Befehle ertheilen folle, daß 
alle Erläuterungen und Urkunden, welche die Nice 
tigftellung diefer Forderungen nöthig machen ‚könnte, 
den genannten Commifldrien in möglichit Furzer Zei 
von den verfhiedenen Minifterien und Verwaltung 
“ behörden verfhafft werden. Außerdem. it noch außs 
bedungen worden, daß, im Falle Abſchlg szahlungen 
geleiſtet worden waͤren, oder die — Regie⸗ 
zung an einigen dieſer Privatreclgmationen Wr 
a machen ,. oder Ausftände, zu fordern hätte, — 
bfehlagszablungen, , Abzuͤge und Ausſtaͤnde genau 
angegeben werben follen. ı1, Da 
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17. Da die Liquidation. der, Korderungen für 
Militairdienfte einige. befondere Formalitäten. erfore 
dert, ſo hat man in. der Hinſicht gemeinſam beſchloſſent 
- 2) daß man bey den Militair- Verfonen, welche zu 
Abtheilungen gebörken; deren Verwaltungs: Behörden 
Liguidarionsfcheine ausgeſtellt haben, die bloße Vor— 
eigung dieſer Scheine, oder beglaubigter Ausziige 
raus hinlaͤnglich ſeyn ſollen. 2) An den: Faͤllen, w ri 
bie Berwaltungd-Behörden; der verisbisdenen . Kitas Wi, 
deine ſolche Liquidationsſcheine ausgeſtellt habe 
ſellen die Bewahrer der; Archive dieſer Corps d 
Summen, welche Militai Wereuen, die. in denfelben 
edient, zu De baben, gehörig auswerfen nnd ch 
Sorlerenu aruͤber aueſtellen, deſſen — fie 
befcheinigen. 3) Die Sorderungen der Gtaahe- Offi— 
ziere, der Offiziere ohne beitimmmes Commando, oder. 
die bey der Milikait: Berwaltung angeftelle genen, 
folfen bey den Kriegs-Bureaur nach den Megeln veris:« _ 
—— wie fiesein Erlaß vom 1zten Decem⸗ 
1874 für die Franzoͤſiſchen Militair Perſonen und . 
im Heere Angeftellten vorfhreibt, fo daß den Bor * 
dereau?s auch die  Beweisitüde ‚bevgeiügt, und, wo 
dies nicht thunlich ift, ‚den Commiſſarien die Anzeis 
gen davon gemacht werden: muͤſſen. —— 
012, Um die Liquidationen, welche nach obigem 
Art. o ſtatt finden ſollen, zu erleichtern, werden von 
der. — bie n. Negierung, ernannte Commiſſarien 
bey den Benehmungen mit, den verſchiedenen Mini— 
- fterien und Verwaltungsbehoͤrden ald Mitteleperfonen 
jenen... Durch ihre Hande, wird die Auslieferung der 
Acten-Fascikel mit den nöfhigen "Belegen gefchehen, 
93 uslieferung muß ‚genau beſcheinigt und ent— 
weder durch Randbezeichnung oder durch ein eigenes 
Protocol eine Acte daruͤber ausgefertigt ge 
13. Da verſchiedene Gebiete zwiſchen mehrern 
Staaten abgetheilt worden ſind, und im Allgemeinen 
der Staat, dem der größte Anrheil ngetolen ift, die 
Fe — TE 
Ich, aus, Die. Art. 6, 7 und 9.des Vertrags vom aoften 
Ronenuher 1815 ftügen, übernommen hat; fo iſt aus: 
gemacht würden, daß die Regierung, welche die Mes 
chamakionen geftellt hat, bey der Zahlung der Shuk 
den. die Unferthahien aller dabey interefiirren Staa: 
En hr e die ee behandeln fol. Da auf der 
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andern Seite * —— en diefer Theilung 
“ der Gebiete, d bau an dem Gefammtbetrage ber 
rdgejahlten Capita e und Zinfen erlitten bat, fo 
{e ibm dies von den nittbehlenpen Staaten, nad . 
em —— ihres Gebiets⸗Antheils und den 
Grundſaͤtzen, welhe in den Art, 6 und 7 der Leber: 
einkunft vom zoften November 1815 anfgeftellt wor: 
den find, m werden. Gollte die Vollziehung 
des - gegenwärtigen? Artikels einige. Schwierigkeiten 
Er en, ſo werden fie durch eine” ſchiedsrichterliche 
ommiffi on gefchlichtet werden, welche ‘a im 
Art. 8 der ebengenannten Uebereintunfe feftgefepte 
reife zu bilden iſt 
14. Gegenwärtige ehereintunfe wird binnen 
goe⸗ ey Monaten, oder, wo moͤglich, noch ‚früher, von 
en hohen contrahirenden Theilen "gatificirt und Rei 
: Matification’ zu Paris ausgewechfelt, 
15. e Staaten, welche ſich nicht —— 
unterpeichnenden Mächten finden, deren. Intereſſe 
je durch die gegenwärtige Uebereinfunft nach 
vorläufigen Verabredung vertreten finder, welche 
zwifchen ihren Bevollmädtigten und Gr, Exc dem 
Herrn Herzoge von Wellington, gemeinfam mit den 
unterfertigten Bevollmächtigten der Höfe, welche net f 
Verttaͤg vom .zoften. November 1015 unterze 
aben, Statt gefunden hat, werben — ——— 
Beytritts-Urkunden in eben der. Friſt von 5 
naten übergeben zu laffen. 4° 
Sp gefchehen zu Paris, den asften peil age. ir" 
(Unterz.;) ninelien, Baron v. Bit 
. cent, Carl Stuart, Or 
So, — 2 VRR 
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Die Franzöfifhen Tagesblaͤtter thwergen über 
die. Ultraropaliftiihe Verſchwoͤrung, oder Die ner - 
nannte weiße GConfpiration, welde nad vi. 
vatberichten die Ruhe ftörte, deren Ludwig 
5 St. Eloud, feinem Sommeraufenthalte, Ins 

r begab ſich in’ der Mitte. des Juniusmonat 


= 
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biefem von Buonaparte fehr verfchönerten Drte, von 
wo fl am — Julius, nah einer zu Rombouillet 
gehaltenen glänzenden ua nen Yarie zuruͤckehren 
wollte, Bey ihm befand. ſich die junge Herzogin von 
Berry, deren Zuftand von neuem die einmal uner— 
peit ebliebene Hoffnung eines Thronerben gab- Auch 
e Herzogin von Angouleme hatte ſich dach dem 
ebrauc der. Bäder zu Vichy nah St. Eloid beges 
ben, io egee der Herzog von, Welingkon Ar" 
ten Julius, erfdien Ind eine Audienz bey Ludwig 
hatte... Nach einem Eutzen, Uhfenthalt in Sambrapy 
war; diefer. am.ıften Jullus nah Paris zurädgefehrt 
um als Vermittler ziwifchen Spanien und Portugal 
aufzutreten, und die Streitigkeiten diefer beyden vers 
wandten Hoͤfe —*5 Spaͤter wird ſich der" 
—53606 Seldmarihallı zu dem Congreß der drey 
onarhen nah Aachen begeben. Die dafelbft. zu 
erörternde, Frage, von dem Abzug der Decupationsars 
mee, oder der jerneren Befehung Franfreihs war, . 
wie alle auf den Abmarfch der jremden.Truppen deus 
tende Anftalten „bewiefen, fo gut wie ausgemacht, 
Freylich hätte die, Conspiration blanche,. wenn fie 
nicht ‚zeitig genug entdedt wäre, den allgemeinen , 
Wunſch der Räumung Frankreichs ganz vereitein föns 
nen. Dies,verworfene Complott der Ultraroyaliften 
bezwedte nichts, geringeres, als fich der Perfon des 
Königs zu bemädtigen, die. Negierung einem andern 
Sliede der Königlichen Familie zuzuwenden, und bie 
Ausübung der conftititionellen Eharte zu fuspendis 
ren. Der Herzog von Richelieu, der den Ultraronas 
liſten beſonders verhaßte eee Graf de Ga: 
zes und alle Mitglieder des Minifteriums follten 
verhaftet nnd ar dem Sclofe von Vincennes ges 
bracht werden, Der erfte Act des neuen Minifteriumg; 
worin ‚bet General Cannel das Kriegsminifterium, 
der. Baron Vitrolles das Minifterium der allgemepis 
nen Wolicey verwallten wollte, während man dem 
‚» Inge von Talleyrand dag Minitterium det, Aus: 
mwärtigen Angelegenheiten, und dem Herzog von Levis 
oder dem Herzog von Gaeta die Leitung der Kinanzen 
übertragen wollte, würde darin beitanden haben, den. 
bnig zu zwingen, einen Lieutenant des Neichg 
au BENENNEN « und Das Bee vom sten September. 
ber die Wahlen, weldes den ei der Kiiceaien 
e 
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über die Ultras entſchied, zuruͤck zu nehmen, An der 
Spige diefer frevelnd Fühnen Verſchwoͤrung fanden 
Bitrolles und der General Gannel, der aus dem 
füdlihen Frankreich zurüdberufen war, weil er Inne 
Ulttaropaliftifhen Gefinnungen zum Nactheil für 
die oͤffentliche Ruhe und das Glüd der Einwohner 
geltend gemaht hatte, Beyde A—— aus Pa⸗ 
tis, als der wachſame Policeyminiſter de Cazes das 
Complott in dem Augenblicke entdeckte, als es ur 
brechen ſollte. Das Publicum ſchrieb auch dem bes 
kannten Ultraropaliften Grafen Chatedubriand 
einen en Antheil an demfelben zu, fo wie dem 
General Donnadieu, und dem Chef des Garde- 
‚tegiments der’Grenadiere zn Pferde, dem Oberften 
de la Roche-Jacquelin. Dies Regiment, deffen 
Dffisiere_ der Sache der Ultras anbingen, wurde 
von Berfailles, wo es zin Garnifon lag, nah Fon- 
tainebleat verlegt. Einige Verbaftungen fanden 
Statt, aber Feine fonitige ftrenge Mafregeln, da der 
zum NVerzeiben fo geneigte Ludwig feinen Miniftern - 
gefahl die Beſchuldigten bloß genau zu beobachten, 
und ihnen die Ausführung nadtheiliger Unterneh- 
. mungen unmöglic zumachen. Die Wlrtaropaliften 
fuchten nun ernftliber als je dem’ von a 
übrigen Frankreich gewuͤnſchten Abzuge der fremden 
Truppen Hinderniffe in den Weg zur legen. Die 3: 
rücberufung des Generale Dejean), der auf der 
gzweyten Lifte der 38 Proferibirten ftand, brachte fie 
‚von neuem in Bewegung. Die fogenaniten Tnde- 
pendenten, oder Anhänger, wenn auch nicht Me- 
publifanifher doch freyfinhiger Grundfage haben bey 


den Gtreitigfeiten mit den Ultras in den Sontnalen 


die Ueberlegenheit des Talents und der Sureiig * 
 Ieptere zählen indeß ſehr maͤchtige Stuͤßen, Daber 
der Sieg bisweilen ſchwankt, und manche ven e 
‚ Ziberalen Parthey den Muth verlieren, wie eine Pleine 
Flugſchrift beweifet, die den Titel führt: Tour es 
erdu, allons en Amerique, Die Vertheidiger Die - 
er liberalen Grundfäge’unterliehen jedoch in Par 
nichts, um ſich Den Sieg bey den voch entfernte 
Wahlen zu fichern. Ein gigder Ausſchuß 
‚fhon jetzt in Paris die Anſpruͤche der Wahl: € 
daten, deren es vier gab, Lafayette, — 







ſtant, Gilbert de Voiſins und Manuel, 
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inheit der Wahl. durch Uebereinftimmung in Hin: 
ſicht der Eandidaten befördert würde, - Dem befann- 


\ 


ten Marquis de la Fanette ftanden mande Grinne- _ 


zungen und auch die. Abneigung des Königs entge- 
gen, und die Minifter wünfhten lieber den ebemali- 
gen Minifter des Innern unter Buonaparte, Chaptal, 
erwählt zu fehen. Das — Publicum in Frank— 
reich nahm an den Wahlen in England den jebhafte— 
fen Antheil, und man ergriff in Paris fat wie in 
London Parthey für und wider die Gandidaten von 
Der Oppofition und von der Minifterialparthey. Die 
Parifer Journale ſprechen dies alpemaine Intereſſe, 
jedes in ſeinem Sinn aus, und w 

zeite de France, die Quotidienne und andere Blat⸗ 
ter ganz für. die Minifterial: Candidaten. erklärten, 
‚erhoben das Journal general, das Journal de Com- 


hrend ji bie Ga- 


merce ind. andere liberale Zeitungen Gir Francis - 


Burdett, Romilly und fonftige Männer der Oppo- 
n 


ſition. 

In dem ſuͤdlichen Frankreich war die Aerndte 
ſchon beendigt, und zwar fehr ergiebig, wie fie es 
—— verſprach. Der Credit des Staats 
nahm 
mehr angelieben, als die Fürften der dren Donaftien 
in ı5 Jahrhunderten aufnehmen -Fonnten ;- und ihr 
ſtehen noch alle-Börfen offen, weil fie Conftitutionell 
ift, und daher Sicherheit gewährt, - Zu der Wervoll: 

aͤndigung der Anleihe von ı4 Millionen Renten, 
rängten jih- die Theilnehmer, Pairs, Magiittats- 
perfonen, Kaufleute, Bürger und Soldaten, ia felbit 
an) berühmte Schaufpielerinnen, die Demoifellen 
ars und Leverd, Diefe Anleihe von 14,600,000 
Sranfen Renten, die oft mit der andern verwechfelt 
wird, melde die Abtragung der noch übrigen Kriegs: 
Kontribution und die Befriedigung aller Neclamatio: 
nen zum, Zweck der Räumung Fraͤnkreichs art Ge: 
genſtande bat, bezwedt die Begelkung ber diesjähri- 
ge Staatöbedürfniffe mit Sabeariff er-Koften des 
Unterhalts der Befegungsarmee. Die über die Liqui- 
dirung der Schulden mit den bevollmähtigten Mini- 


fern der vier verbündeten Mächte und mit dem 


Englifeen Minifter befonders geichloffenen Traftaten 

‚vour Uprilmonat find jest dur das Bulletin. der 

Geſetze au Öffentlihen Kenntniß gebracht. | 
an 


rw 


glich zu. Die run bat in drey Jahren 
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Man hat die Summen berechnet; welche ſeit dem 
Antritt der Regierung von Bonaparte’ bis zum 
Jahr 1877 zu Öffentlichen Bauten’ und. Befeftigungen 
verwendet find, Sie ſteigen auf die ungehenre Grüße 
von 1005 Millionen Franten, — Die: Anzabl der 
Difiziere, die auf halbem Gold’ ftehen, von denen 
jedoch immer mehrere angeftellt werden, betrdat noch 
26,000. — "Das Jonrnal general de la librairie 
pour l’an 1317 zeigt, daß im vorigen Jahr in Fran 
reich 3256 Werke erfchienen find, Darunter befinden 
ſich 343 Bibeln, Geberbücher 1c, 138 Erziehungeftbrif- 
ten, 2:7 Schriften über Volitif, 155 über die Finans 
zen, 2, über mathematifhe Wiſſenſchaften, 63 über 

ie Kriegskunſt, 242 poetifhe Werke, 163 Schriften 
über die Gefhichte von Fraͤnkreich, zo geographiſche 
Schriften, 27 Neilebefhreibungen, 152 medicinifche 
und chirurgiſche Merfe, In den Tabren 1814, 1815, 
18:6 und 1817 ſtarben 153 Schriftiteller , ıworunter 
5 Stauen, Re >. er 2 


— — 





XVII. | s 
Bemerkungen eines Cosmopoliten über den 
Artikel VIII im Maͤrzſtuͤck diefes Jahrs 
unter der Rubrik: Leber die gegenwaͤr⸗ 
tige tage des, Pabftes als geiflliches Ober; 


7 


yanpt und weltlicher Regent, 

(Eingefandt.) 
F (Beſchluß.) ah 
Viertens ift durchaus die angeblide Oppoſition 
‚gegen den Pabſt in verfchiedenen Landen ungegruͤn— 
et, infonderft, daß die Bifhöfe der Katholifhen 
Schweiz, Deutſchlands und der Niederlande, ‚fo wie 
die Geiftlihen fich daſelbſt der Ausübung des Supre> 
mats, wie es bier heißt, "ernftlih und nachdruͤcklich 
entgegengefegt hätten. Won dem Widerſtreben der 
Fuͤrſten iſt nichts bekannt geworden; oder was das 
angeblihe Einwürken oder Verlangen der Katholi— 
fhen Voͤlker berrifft, fo haben dieſelden fich urn 
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ihre gefegmäßigen Repräfentanten ausſprechen Fön: 
nen — Rotorifth ift e8 aber, daß die Katholifhen 
Bewohner der gedachten Rande mit Sehnſucht dem 
Augenhlicke entgegenſehen, wo ihre Fuͤrſten nach den 
Grundfägen der Bayerſchen und Neapolitanifden 
Eoneordaten mit ihrem Kirchenoberhaupt abfchliegen 
und die ihnen gegebenen Zuſicherungen wegen ihrer 
ger und Kirchenfrepheiten in Erfüllung -btin: 
gen wer en. s PC we \ - fr 
Das hier gerügte Breve des Pabſtes, worin er 
der von einigen wenigen Conftanzer Capitularen ge: 
sroffenen Wahl eines Generalvifars: und. Bisthbume- 


verwefers zu Conſtanz in der. Perfon des Herrn von .' 


Weſſenberg die Beſtaͤtigung (ex gravissimis causis) 
aus den wichtigften Urfachen verfügt; war eine na— 
türlihe Folge der päbftlihen Supremate und des an 
. Dem Erzbifhof Primas, Adminiftrator.des Bisthums 
fruͤherhin gemachten Anfinnens, dem v, Weſſenberg 
feiner Stelle als Generalvikar zu entlaſſen, ob in 
dem Benehmen des v. Wellenberg bey dem Congreß 
— — zu Wien im feiner Tendenz zur Stiftung einer Deut: 
> chen von Rom getrennten Primatial oder Patriar: 
halfirhe, oder in dem von dem Generalvifar-einfeitig 
. getroffenen verfhiedenen Neuerungen in Hinſicht der 
xiturgie des Gottesdienſtes und der Reform der Non: 
nenkloͤſter, oder in feinen jonftigen Grundfäßen.ıc, 
die Urfahe der Verweigerung läge, ift bis jeßt dem 
Publico nicht befannt geworden, Die Unterfuhunge: 
Acten zu Rom find noch nicht: gedruckt, indeflen da 
man auf Feinen Fall mit dem Einfender des Auffage 
bey der hohen —— und Milde des conſequenten 
Pabftes einen Verfolgunggeift annehmen: Man lefe 
nur nah dem Grundfaße, audiatur et altera pars, 
die gründliche bey den Schriften eines Fraͤnkiſchen 
Kanoniſten und Profefors, über die EHE DEE des 
Fteyherrn von Weflenberg zum Coadjutor und vad: 
miniittator von Conftanz, Kom 1317, oder Bamberg, 
derſelbe, uͤber die Lage des Bisthirmg Gonftana, 1817, 
Nom und Eonftanz, in Commiſſion zu Frankfurt, 
amburg, Hannover. Wenn übrigeng der Herr von 
effenberg, dem wiſſenſchaftliche Cultur und Thaͤtig⸗ 
keit in feinem. Amte nicht abzuſprechen, von einigen 
von ihm angeſtellten Geiſtlichen aus Dankbarkeit mit 
dem einmal vom Römifhen Hofe yerfannten a 


. zer un 
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gen Boſſuet, vergliben wird, ſo können der Katho: 

(de Neligionstheil, befonders feine ihm anvertraut 
—— den Wunſch nicht unterdrüden, 
z der Herr Generalvicar in allen das Beyſpiel 
des würdigen Boſſuet, vorzuͤglich in Hinſicht der 
— Muserwärhgteit gegen - das Kirchenoberhaupt‘ geben 

werde: — Die erite illegale Ernennung des’ Herrn 


von Weflenberg zum Coadjutor cum spe:'snecedendr 


vom Set ıgı5 von —— des Fuͤrſten Primas 
ohne das erforderliche Vorwiſſen und. Beyſtimmung 
des —— und die Wahl des Couſtanzer 
Kapitels, und fein damaliger und jetziger Rekurs zu 
der weltlihen Macht, um: fi in feiner fich ſelbſt zu: 

etheilten Stelle gegen die Widerforüdhe vom 
Habt und feinen eigenen Pfarrern zu ſchuͤtzen, fann 

einen gufen Eindrud-mahen.- Man kann es nit 
einTenen ‚. Was der von Meffenberg für: Beruf 

hlen kann, fib mit Gewalt in eine ſolche wichtige 
geiftlibe Stelle einzudringen, und folde große’ Mer: 


anfiwortlichfeit auf ſich zu nehmen, da alle den Pfar⸗ 


rern feit dem notifietrten Breve ertheilten Inveltitu: 
ren und fonjtige Facnltären gemäß der Kanoniſchen 
Rechte ale nichtig zu betrachten ſnd. 
Fuͤnfſtens endlich wird die Verwendung des Pab⸗ 
ffes für den in contumaciam - deportirten Biſchof 
von Gent, 36 Moriz von Broglio, als 
tet angezeigt und zugleich dieſer Biſchof als Aufrüh— 
> Weichling dargeftellt, welcher fih geflüchter 
abe, um fih Ferner Gefahr auszuſetzen 10. — Der 
Hergang wird bier aus unlautern Quellen, aus den 
son Niederländifhen Buonapartiften , oder Franybfis 
ſchen Jacobinern, oder von proferibirten redigirten 
RR AL — Dagegen hat fein Deutſches 
fatt die Schupfhrift dieſes Prälaten befannt ges 
macht, die Acten find deshalb nicht geſchloſſen, und 
es iſt daher immer beffer, fein Urcheil zu fufpendi- 
ren. — tlebrigens fann Neferent vorläufig -foviel ver: 
chern, daß mehrere große MNectelchrer in Bruſſel 
er Meynung waren, die a au gegen Den 
Biſchof Fönnten nie an den Aßiſenhof als Criminal: 


fahe verwiefen werden. — Wer Belgien, wie Refe— 


rent, durchreiſet, wird ſich bald von dem Drude übers 
zeugen, worunter die "Katholiken uͤberhaupt, und die 
verarmte Geiſtlichkeit unter den Neformirten .—- 

ern 


\ 


{ 


— 


Polizeydiener 26, zuſchreiben duͤrſte. Es 
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dern und den angeſtellten Franzoſen leben, und daß 
im den neuen Staaten eine Conſtitution von allen 
Claſſen angefeindet werde, welche: außer den angezeig- 


ten Puncten, fo viele Stellen enthält, die mit der _ 


Katholiſchen Kirchen- und Lehrverfaſſung felbft nicht 
mit der zugeſicherten Gewiſſensfreyheit zu ver— 
einigen find, z. Buin Hinſicht der Ehegeſetze, der 
organifhen Cultgeſetze von Buonapartes Fabrik, die 
Quelle fo vieler Klagen in Hinficht der. willkührlichen 
Einftellung » des Katholiſchen Gorttesdienftes- durch 
Proteftantifhe Policenbeamte, endlich in Hinficht der 


Ausſchließung der Biſchoͤfe von aller Einwürfung auf 
e 


Öffentlichen ſelbſt Religionsunterricht u. ſ. w. 

dieſe Beſchwerden gegen die Behörden, wurden von 
fämmtliben Bifhöfen und Generalvifarien Belgiens 
in einer Vorftellung an den Konig der. Niederiande 
unter dem, Namen Jugement: doctrinal, (welches 
Meferent in Händen bat), zufammengefaßt, und dem 
Souverain mit einer.chrerbietigen Einleitung überge: 
ben. -- Diefe Voritellung wurde, gemäß der verfap 
fungsmäßigen Preßfreyheit, ohne allen Anſtand ge: 
druckt und dffentlih. ohne irgend eine Ruͤge feil ge- 
boten, Faͤnde nun auch Se. Majeſtaͤt der König die 
Beihwerden nach einer Unterfuhung durch eine Ka: 
tholiſche unpartheyiſch tolerante Commiſſion unge: 
gruͤndet, ſo muͤßte wohl der Natur der Sache nach 


an die ſaͤmmtlichen Bittſteller das Koͤnigliche Miß— 


fallen zu erfennen gegeben werden, allein es bleibt 


für jeden Unbefangenen unbegreiflih, wie nun. der 
mit mehreren mitunterfchriebene Bifchof von Gent 
als Etaatsverbrecher deshalb allein verfolge und 
ur Deportation verurtheilt werden Eonnte; auf jedem 
Fi wer es wahrhaft fehr auffallend, und in einem 
Katholifhen Lande zugleich höchſt unpolitifch, das 
Urtheil an den Pranger. anzufchlagen, woran. zwep 


‚zum. Zuchthaus verurfheilte und gebrandimarkte Diebe 
zur Schau ausgeſtellt waren. — Diefes war auch eine. 


Erniedrigung des. hohen Standes eines Bifchofs, und 
eine Folge. der irreligiofen Partheywuth und des hoben 
Hafles gegen alle Diener der Religion, welchem man 


‚auch die Derfiegelung-der Papiere. des Biſchofs und 
die Abreißung der — Faſten-Mandate des 


Genter -Generalvifars: von den — — 7 iR 


— 


traurig, 


⁊ 


Pn 
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traurig, daß auf die von Geiten des Cardinals Con= 
ſalvi dem Hollaͤndiſchen Geſandten in Nom uͤberge— 
bene Note keine mildernde Ruͤckſicht genommen wor— 
den iſt, Da dadurch die kirchliche Anarchie und Unzu—⸗ 
friedenbeit noch mehr vermehrt werden mußte, — 
Uebrigens ift der Vorwurf von Furcht und Weichlich— 
teit, welchen. man dem Bifchof von Gent macht, um 
ſo mehr ungegtünder, da derfelbe gegen Bonaparte 
im Concilio zu "Paris im Jahr ıgır, mit allen Kraͤf⸗ 
tem die Kirhen= und Gewiflfensfrenheit vertbeidigte, 
und daher das Schidfal hatte, mit dem gelebrten 
Su Der von Fronds, Herr von Boulogne, und dem. 
Bilhofe von Tournai, Herrn von Hirn, einem Deut⸗ 
ſchen, in ein Gefängniß zu Paris eingeſperrt zu wer: 
den, worauß diefelben im März 1814 durch die hohen 
Alliirten befreyt wurden. Ä Ä 
Was nun B, die weltlidhe Herrfhaft des 
Dabftes, betrifft, fo iſt regen nur auf bad 
eugniß älterer proteftantifher Schriften von dem 
abre 1792 und früherer in dem gedachten Anffage 
behauptet worden, Daß die Herrſchaft des Pabites im 
Kirhenftaate, durch laute Unzufriedenheit der Unter 
thanen und fonftige Verfhwörungen bedtohet würde! 
Der Verfaffer bringe die Franzoͤſiſche — 
Geſchichte gegen Pius VI. voh 1793 — 99 und Die 
. Aufhegereien des Roͤmiſchen Poͤbels, fo wie die Ab: 
führung des jegigen Pabftes in Erinnerung. Allein 
alle diefe Vorgänge beweifen nicht, daß auch in den 
nenern Zeiten das Nömifhe Volt mit ihrem Gou— 
vernement unzufrieden war. — Eine gewiß unpar: 
theyhiſch nicht Katholifbe Frau, Friederigue Brun, 
gebome Muͤnter, kann nicht genug in ihrem fhäßba: 
ten Buche: Briefe aus Rom, gefhrieben 
inden Sahren 1808 bie 1810 ıc. Dresden 1816, 
die Standhaftigkeit der Römer und ihre ungeheucelte 
Anhaͤnglichkeit an ihren. geiftlihen Souverain fchils 
dern; liefet man hier die nähern Umitände über die 
Verfolgung, Gefangenfchaft und aan des jehl: 
gen Pabſtes, von der gefhidten Feder dieſer unpat: 
theyifhen Augenzeugin, und deſſen furze Biographie 
indem Converfations:Xericon, zweuteXbufs 
lage, fiebenter Band Pag. 638 ıc., fo kann Fein Uns 
befangener die Tugenden diefed wahrhaft großen 
Mannes verfennen, da er auch neuerdings dutch eine 
| neue 


— — | — 
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neue Eonſtitution und nen jene, ‚Sefege und 
durch — der Wiſſenſchaf⸗ 
ten ıc. als Fuͤrſt eines ſonſt — 566 
I Landes große Verdienſte erworben. Auffallend 
ft €8 übrigens, daß EREHLRENN SM einer 9 — 
darthey in Zeitungen und Journa in, 
bſt jetzt zu — 64 welche frü RU en au 
en über alles erhoben — wer zeigte‘ den doch 
wahrhaft — uth in ve Sm 
nien der Zeit, als der Pabſt? — Er * durch ſein 
moraliſches —— — ar ‚peofifche taft Napo⸗ 
SE een: Diefer nen bat allen hohe A 
unß eihgeflößt, und daher joe nen fich die gerthnr 
Haupter auch um diefes Centrum iu. fammeln, nad: 
fie gt ae! el F die Big epotifinen. N ie 
—3 er Im die. Erfahrung machten, 
der Pab bey: en en —— uͤber Concor⸗ 








date ſolche liberale Principien aufftellte, welche ‚mir 

Hin Run, alles verfönliben nur dahin zwedten, d 

. nöthige et Einheit und die wefentlihen Gere ni 

fame der VBilhöfe zum Deyotniettigen Wohle der 

Kirche mund des Staats zu erhalten. 

Mon der wahren Ehriftlihen Toleranz des Pabites 

gegen andere Eonfeflionsverwandte haben: üͤbrigens 
ie. neuern Verhandlungen feiner Neglerungs = Werft: - 
ungen, feine Aeußerungen und die Zeugniſſe feldit 

Droteantifhe Te bey Gelegenheit feiner 
eife nach Paris (fiehe ———— 
unen Beweis geliefert, 





XVIn. 

Meber die von dem Freyherrn von Berlepſch 
verfuchte Babilonifche Sprachverwirrung 
in den das Staatsrecht betreffenden Ab— 
bandlungen, | 

(ECingefandt) 
Der. Freyherr jo Berlepfh hat unterm arften 

Man d. 5. 93 Aufforderung an alle diejenigen er— 

la 7 welch der factiſchen Auföfung des im 


Tilfiter Frieden hölterrehtlig begründeten os 
re 


29 





/ 
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reichs Weſtphalen intereſſirt ſind. Er belegt die et; 
folgte Auflöfung des ephemeriſchen Koͤnigreichs Weſi⸗ 
phalen mit dem Praͤdicat factifh, und deſſen Ber 
gruͤndung nennt er völferrehtlid,. Da dur diefe 


gebrauchten Prädicate leiht einige Leſer, die darüber _ 


BRDIHDEHIEN, nicht Luft haben, itre geführt werden fön> 
en, fo wird. ed nicht unnuͤtz ſeyn, zu unterfuchen, ob für 
den Herrn von B, ein Grund vorhanden ift, ſich dieſer 
Beywoͤrter in obigem Zufammenhange zu bedienen. 
Es find, offenbar befannte Thatfaben, daB der 
Abentheurer Rapoleon Buonaparte im. Jahr 1803 
das Churfuͤrſtenthum Hannover mit Franzöfifhen 
Truppen befepen und feindlich behandeln lieg, ohne 
dieſen Gewaltitteih durd etwas anderes zu Ken | 
tigen, als durch feine Feindfchaft gegen England. 
‚Der Landgraf von Heilen:Caffel warb im Jahte 1806 
hinterliftig und BemeItEBANG aus. feinem, Lande ver; 
trieben, und ohne Kriegserflärung feiner Haabfelig- 
feiten bergubt. Den rebtmäßigen Erben bet Braun: 


—— enbuͤttelſchen Lande, ward eben fo mit⸗ 


geſpielt: und der Herzog von Oldenburg ward. au 
Weiſe ſeiner Beſitzungen beraubt... Dur 
en im Julius 1807 dem Könige. von Preußen; 
Tilſit abgedringenen Frieden mußte, diefer (ich ge 
fallen laſſen, daß die Länder der vorbenaunten vier 
zehrmäßigen Fuͤrſten, nebit einem Theile des Ma: 
Deburgifhen und Halberſtaͤdtſchen zu einegı Könige 
reich zufammengefeßt, und diefes dem Bruder. des 
Abentheurere ,„ Hietonvmus, eingeraͤumet wurde. 
Hiebey ift nun wohl zu bemerken, dab die vorbe- 
naunten vier recbimäßigen- auf vorerwähnte- Meife 


fpoliieten Füriten in die Abtretung ibrer Länder ne 


eingewilliget, an den zwifcheu Frankreich, Preußen 
und Rußland zu. Tilſit geicloffenen Frieden nicht 
Theil genommen haben, und dazu nicht gezogen w 
ben find. Die, Bearündung des. Königreihs We 
pbalen, und deſſen betraͤchtlicheren Theils beruhet alfo 
auf dieſem Laͤnderraub, welchen die benannten vier 
a ge hatten, und es entſteht die. 
‚Stage, wie kommt dem Herr .. 

grändung ‚völkerrechtlich, zu.benennen.2,, Sein 2 
recht muß von befonderer Art und vun ag | 
ganz verjcieden VeUl „MeLlDEeR: Die EINEIIZERN ew 
ner. Enropens befolgen ſelbſt einem Ma ü 


’ t= 
en 
c 


es bedentlich feyn, die Spoliitung d Bi ! - 
> = 


DB. Dazu, diefe Des 


# - 
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uͤrften völferrechtlich zu nennen.: Dem Herin v. B. 
Sure e8 aber har it‘ — Ha Ne fs 
nicht deutlich heraus läßt, daß das Benwort_vd 3 
ferrehtlich. von ihm im ganz verkehrtem Sinne, 
wie es der gewöhnliche - Sprahgebrand ‚erfordert, 
geupimmen werde, fo, iſt dieſes die erſte —— 
— V welche er ſich zu Schulden kom— 
men . y 1; ’ 3 PR i : 
gu ber zweyten iſt der von ihm gebrauchte Aus— 
zug, ee föfung des Königreichs Weit: 
alen zu zählen. Was toll damit.in feiner Auffordes, 
rang angedeutet werden? Via ſfacti etwas UnterheNe 
men, beißt in der Sprache der Juriſprudenz; etwas Al 4 
vorgaͤngige gerichtlihe Enrfiheidung ausführen, v 
widerrechtlich zu Thaͤtlichkeiten (breiten. Die verftedte 
— des Hrn. v. B. ift leicht zu ertathen: Er will 
durch den. Gebrauch diefes Wortes das Publicum irre 
führen und ihm glauben machen, daß der König Pie: 
ronimus nicht ohne das vergängige Urtheil eines 
Schoͤppenſtuhls verjagt werden folle.. Buonaparte 
machte fich nicht das geringfte Bedenken, obige vier 
5 — ihrer rechtmäßigen efigungen via ‚facti zu 
erauben, ohne in Betracht zu ziehen, ob_er dazu 
singen Mecht abe. Die Vorfehung ſtuͤrzt den uns 
echtmäßigen Eroberer, und der Herr v. B. möchte 
gerne darüber einen Zweifel erregen, ob jene fpoliitz 
ten Fürften ee ln find, ihre Laͤnder jure 
.postliminii wieder in Beſitz * nehmen und ihre ge— 
ireuen Interthanen, ihrer Erwartung gemäß, den 
feindlihen Bedriidungen au entziehen, " Hätten fie 
etiva zuvor ein völferrechtliches Informat übet diefe 
Befugniß von Hexrn von B. einholen, füllen? Auf 
diefe wunderlihe Vermuthung führt der undeutliche 
Gebrauch des Wortes factifh, Dem Herrn v. Baiſt 
alles, was der Abentheurer Buonaparte unternoms 
men bat, völferrehtlih. Das Widerjireben der bes 
nachtheiligten Fürften aber, unrechtmaßig und uner: 
laubt. Ein Gluͤck für die Menfhheit.und Europa ift 
es, dad die Vorfehung fih der guten Sade ange: 
nommen hat, und daß man ‚fagen fann: Vicırix 
caussa deo placuit, sed victa Bonaparti. Es ver: 
dient noch die wunderlihe Mepnung dee Hrn. v.B., 
daß der Tilfirer, Friede jetzt noch von Gültigkeit ſey, 
- berührt zu werden. In der von ihmden zıiten May | 
*« d..5, eriafenen Aufforderung Br er vorans dab 
— Da u au 


f 
— 
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aus dem in. bena Fiſeer Frieden begründeten Könige 
reihe Weitshalen ‚ein Interefe für mande feiner 
fünftigen Clienten hergeleitet werden könne. Diefes 
kann nur in fo ferne Sfatt baben, als befagter Friede 
noch gilt, und dieſe Mennung kant nur ein Herr dv. 
B.-begünftigen, und etwa derjenige, welcher vorgiebt, 
nicht zu. wiffen, daß der Abentheuter Buonaparfe Dies 
fen Frieden auf eine hoͤchſt unerlaubte Weife gebrochen 
bat, und daß. derfelbe in. den nachhexigen riedens⸗ 
fhlüfen zu varis auf keine Weiſe beſtätiget if. 3 
ugo Grotius ſagt in feihem Tractafe de jure 
ben Fr acis, in. völliger, Webereinftimmung it ber 
ernunff: * | —* 
Cap. XX. No. XXXIV. Rumpitur pax, faciendo 
"contra id qQuod in pace dictum, est, sub fa- 
ciendo autem comprehenditur, et. non facere 
quod et cum oportet. | So dee 
No, XXXIX. Diximus pacem solvi, faciendö id 
uod specialis pacis natura repudiat. 
No. XXVlIll. Pacem rumpunt, non qui vim vi 
arcent, sed qui priores vim inferunt, , 
Mar die nach dem Tilſiter Ben fortapfepfe. [eRNDE 
libe Behandlung ber Preupiihen Staaten und 
egen Rußland unternommene Feldzug etwg kei 
riedensbruch? Es ift doch wohl. offenbar, dag wenn 
ein Friede fo vorfeglih gebrochen wird, alsdann d 
Gültigkeit aufhöre, und daß derjenige, ‚det a ae! 
fich nicht weiter darguf berufen kann. In dei X 
bleibt es widerfinnig, jeht aus dem Wilfiter Sries 
den noch ein ntereile. für diejenigen, die lich Durch 
die Umwandlung der Dinge gekraͤnkt fühlen, en 
wiceln zu wollen. Der Herr von B. künd 


uchten Glienten an. Ich befenne auftichtig „ 

iefe Wichtigkeit in feiner Perſon vermiſſe, denn wa 
eine ungezügelte Schreibart für einen Erfolg hal, 
folches har die Abftimmung, der Bundesverfammlung 
auf feiner legteren bey derſelben eingebrachte Recla⸗ 
mation gezeiget, und es hat feinen Auſchein, daß 
feine vielfagende Hoffnung in No, 107. des Hamburs 
ailpen Eorrefpondenten in Erfüllung Be und Se. 

dnigl. Majeität von Preußen, in aller 


iget fi 
war als ein wichtiger Kröfter für die von ihm % | 
| a 


Privat : Angelegenheiten aufzutreren ſſch bewoge 
finden werden. — ie We Pal: 


IX. 


1 


m 
bat 


dSe. 
öchft eigenet 
Derfon, wie er anzugeben ſich nicht J—— ſeinen 


a 
2m XIX. IR 
Ueber die Pläne der Framoͤſiſchen Emigran—⸗ 


. m Y IE 2. baapı —* 
ten in Amerika zur, Stiftung einer uns 
abhängigen Macht. hr 

"(Aus Der. Louifiana Zeitung.) — 
Seit A—— laufen hier (in ne 

Gerüchte Uber die Pläne auf Spaͤniſche Provinze 
ienfeits des Gabineflußes. Man behauptet beitimme, 
aß die Branaöfiihen erbaunten in den Mereinigten 
taaten ſchon längft den Plan gemacht’ haben, die 
toving Texas nebſt den angrÄn genden! prevrzen 
nahnt provincias’ internes in Befig zu nehmen. 
ie Reichſten haben unter fich eine Subferiptiph zu 
den erforderliben Bedütfniffen veranftaltet. General 
Girard [050,000 Dollats fubferibitt haben, Jo no 
Buonaparte, Marfhall Grouchy u.a, m. ebenfalks 
— ES, ee ſogar, daß fie 
den Spaniſchen Miniſtern zu Wafhington von ihrem 
Diane ‚benachrichtigt haben, die gedachte Provinz zu 
coloniliren , wo fie die Herrfchaft von Spanien aner: 
tennen wollten, wenn ihnen dieß zugeftanden würde, 

Geftern wurde in der, Erpeditjon dieſer » Zeitung 
jedoch folgender Brief 07 
Die Franzoͤſiſchen Eoloniſten, welche ſich am 
luße Trinity wieder vereinigten, haben keinen an: 
in Zwed als fruchtbare Länder aufzuſuchen, wo fie 
wohlfeil Arbeitsleute und Vieh verfhaffen und 
bald aut? Producte erzielen koͤnnen. Sie fuben nur 
en Bortheil, den ein reiher Boden dem arbeitfamen 
anne darbietet, fie haben feinen andern Wunfd - 
8 bieen anzubauen und der Ruhe zu gene en, ia 


. 


fe zu.ihrem Etabliſſement bedürfen. Sie haben nicht 
gemein mit den Verfammlungen in der Nachbarfcha 
und werden fih nicht mit Paleihbanbel, Kaperepye 
oder andern Erwerbszweigen befchäftigen, weld \ 
für. irgend ein Bolf zum Gegenftande der Unru 
machen. könnten.” , » allemand. 


Dieſes Briefes ungeachtet bleiben die Abſichten 
der Fran ‚Emigranten ſehr verdächtig: Sie 
Sen dar e fih nur friedlich an den Ufern des Tri: 
nityflußes niederlaffen wollen ; haben fie aber ver- 
geſſen, daß die Vereinigten Staaten auf beyde Ufer 
diefes Flußes Anfpruh machen ? — Haben Kar, 

48) As i 


Br m 
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Praͤſident Erlgubniß zu. dieſer Niederlaſſung erhalten, 
wo nicht, wiſſen fie, daß ihm die Conſtitutlon das 
Recht giebt, fie mit den Waren in der Hand zu veis 
treiben ? — Warum haben fie ferner fo große, Mu 
gazine von allen. Kriegsbedürfniffen gefammelt? De: 
erwähnte Brieffteller, Zalemand, ließ noch vor went- 
gen Tagen 40 Tonnen Scieppulver in einem Mu 
gazin.auf der andern Seite des Flußes niederlegen, 
und.es giebt noch manche andere Zeichen Eriegerifcher 
Nüftungen “von ihnen. Wir würden nie die Feder 
gegen irgend einen vernünftigen Plan ergreifen, um 
Die Lage diefer edlen und ‚unglüdlihen Verbannten 
zu verbeſſern, aber wir, feben. ein, daß das Reſultat 
ihrer. Zuräftungen und. Vorbereitungen nur ſeyn 
werde — daß fie entweder von’ den Spaniern anger 
riffen und in Stüden gehauen, oder die Spanier 
lagen, und fo die Eroberer des reihen und mach“ 
figen Mexico's werben. . In beyden Fällen, wird 
Blutvergießen erfolgen, und das Defultat.wird für 
die Vereinigten Staaten nie erfreulich feyn. 2 


WR so. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Die acht Monate hindurch fortgeſetzten Sitzungen 
des Schwediſchen WERK wurden den aıften Ju⸗ 
lius durch eine Nede des Königs vom Thron beendigk, 
in welder er dem guten Geiſt des Volks und der 
Kepräfentanten feinen Bepfall giebt; erſt die Fünftiz 
en Reichſstage, beißt es darın, würden aug den 
Berhandfungen der nun gefchloffenen Sitzungen Nußen 
ziehen, indem fie ihren Berathſchlagungen und dem 
adminiftrativen Gange das zufummenftimmende Ganze, 
die Thätigkeit und die Vollkommenheit geben wir: 
den, die ihnen noch fehlen. Vom ıjten April d. J. 
find Die Apanagengelder des Königs zu 320020 Örhlr, 
(vorher 270.00 Bthlr.) außer der erblichen Rente 
bon 200000 Btehlr. für die verſchaffte Liquide der aus: 
wärtigen Reichsſchuld, die des Kronpringen zu 100000 
Brhlr. und die der Königin Wittwe zu 7ooco Beblr. 
nebft einem Domainengute beitimmt worden. Da$ 
Königreih Norwegen entrichtet zu der Konigl. Sofa 
haltung ı12000 Bilberfpecied. | 
Hamburg, den eyften Julius 1818. 





i s — — — — 
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Ä Merkwuͤrdige Rede von George Canning bey 
der Parlamentswabhl in Liverpool, 


— 2240 Waͤhler haben nun die. 
Stimmen abgegeben, von diefen beehrten mich 1290 
mit den ihrigen, Die-Mehrheit, mit der ich über. , 
‚Lord Sefton fiehe, ift. 1290 zu 979, eine Mehrs 
heit von 311. Gentlemen, dieß ift ohne ‚Zweifel eine 
fehr befriedigende, und wirft man einen Bli auf 
den Ausgang des Weitkampfes eine ſehr entſcheidende 
Mehrheit. Aber in dem Geiſte der Wahrheit, in 
welchem ich immer zu Ihnen redete, darf ich nicht 
vergefien, den Umftand in Ihre Erinnerung zu rufen, - 
daß bey den heutigen Stimmungen. meine Majorität 
fi) um II verminderte. Das ift in der Thar fein 
bedeutender Verluſt, es ift einer, den wir tragen, 
einer, den wir erfeßen Können, aber es geziemt ſich, 
dag mir ihn klar bezeichnen, Gentlem en, ich bedachte 
fo bey mir ſelbſt, welchem Grunde dieſer kleine, pars 
tiefle und temperaire Ruͤckſchritt zuzuſchreiben ſeyn 
won Wahrlich nicht einem Mangel an Eifer von 
— — Auguſt 1818: 44 Seiten 
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Seiten meiner Freunde, weil dieſer Tag zu der 
Stimmbuͤhne eine groͤßere Anzahl von Stimmenden 
fuͤhrte, als jemals in Liverpool verſammelt war. Aber 
ich glaube, Gentlemen, ich habe den Grund in mir 
ſelbſt und in meinem eigenen Mißgriffe entdeckt. Seit 
dem Augenblicke meiner. Ankunft bey Ihnen, habe ich 


mich eines großen Verſehens ſchuldig gemacht. Zu 


oft geſchieht ed, daß diejenigen, welche große Wohl; 
taten empfingen, jo. fange fie deren ununterbrochen 
genießen, der Hände nicht gedenken, aus welchen fie 


dieſe erhielten. Ich erwaͤhne dieſer Schwäche unſeret 


Natur nicht als einer genuͤgenden Entſchuldigung, 
aber als der beſten, die dafür zu leiſten vermag, daß 
ich während diefer ganzen Wahl unterließ, dem weibs 


lichen Theile Ihrer Verſammlung den gehörigen Eins 


. 
- [5 


fluß zuzuſchreiben. (Beyfallklatſchen und Gelächter.) 
©entiemen , ich bin heute und bin gerecht beftraft für 


mein Verſehn, aber mir unſerer Mehrheit hoffe ich, 
daß es ſich noch wiederherftellen läßt. Sie werden 


meine Zeugen ſeyn, daß, ich bey früheren Gelegenhei⸗ 


sen nicht unterließ‘, den beyfpielloien Erfolg bey mei⸗ 
nee erften Wahl feiner wahren Duelle zuzuftreiben. 


&ie, die wiffen, wie viel id den guten Wuͤnſchen 


des weiblicher Theils der Bewohner von Liverpool 


verdanfte, wiſſen auch, wie daukbar und frob ich 
diefe Verbindlichkeit anerkannte, und wenn ich bis jetzt 


vergaß, diefe Verfiherung zu erneuern, fo würde doch 


die heutige Minorität, fo Mein fie auch iſt, hinreichen, 
um mic) an meine $ehler zu gemahnen und der Ruhm 
dieſes Tages in der. Ausitelung der Schönheiten, 


Welche er hervorrief, um meinen Heimzug zu bezeugen, 


hinreichende Veranlaſſung darbieten, daß ich. ſchnell 


‚meinen Mifgriff eingeftehe und bereue. Aber Gent⸗ 


lemen, wie vergeßlich ich hier auch bin, fo habe ich 


doc nicht Überall: die Anſpruͤche der weiblichen Welt an 


den gehoͤtigen Antheil bey den Wahlen vergeffen, je 
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allen Plänen Über eine Parlaments-Reform, über 
welche ich während meiner Anttellung im Parlament 
zu reden Veranlaffung hatte, habe ich gegen keinen 
. mit größerer Hertigfeit und größerem Unwillen geeifert, 
‚als über den, der der ganzen männlichen Bevdlferung 
die ‚Stimmfähigkeit einräumte und uͤbermuͤthig die 
z Frauen von einem Stimmrecht ausſchloß, welches man 
- ein allgemeines nannte, (Lautes Gelächter.) Ich will 
nicht ſagen, denn ich werde ſelbſt den ſchoͤnen Theil 
meiner Zuhoͤrer nicht auf Koſten der Wahrheit ſchmei⸗ 
‚ein, am wenigften vor einer fo zahlreichen Verfamms 
kung, id will nicht lagen, daß ſelbſt die Aſſociation 
des janftern Geſchlechts bey dem neuen Syſtem der 
Wahlfteyheit mich ganz mit einer, wie ic) gtaube, 
unglüdsvollen Ausdehnung drffelben verjöhnen würde, 
Aber es giebt eine andere Verfiherung , die ich gleich 
zu geben bereit bin und die fie. wie ich hoffe, bes 


friedigen wud, daß ich nemlich nie in einen Plan 


„allgemeiner Stimmfreyheit einmilligen werde; in. mels’ 
chen fie nicht mir eingeſchloſſen ind, (Beyfall und Ges 
laͤchter.) Nachdem ih nun, Gentlemen, mein Vers 
brechen eingeftanden und den beiten Erſatz, der in meis 
ner: Macht ſteht, dafiir angeboten habe, will ich diejen 
Tag nicht entheiligen.. indem ich noch einen andern“. . 
Gegenſtand in meine Addreſſe an Sie einmiſche. 
will auch nicht, indem ich Die, Gentlemen, die mins 
der würdige Hälfte meiner Zuhörer anrede, irgend 
"einee Sache erwahnen, im’ welche der weibliche Theil 
deſſelben nicht: unmittelfar intereſſirt üt, will 
@ie ſogar nicht erſuchen, Ihre Bemuͤhungen fu mei— 
nem Heften fortzuſetzen, ohne hinzuzufuͤgen, daß, obs 
wohl der Tag noch nicht gekommen iſt, wo es Damen 
erlaube iſt, ſelbſt auf der Stimmbuͤhne zu erſcheinen, 
Sie dieſe doch in Ihren Rath aufzunehmen, auf ihre 
Stimmen zu hoͤren und auf ihren Einflaß bey der 
| BER: a achten haben, (Allgemeiner Seyfall.) Can⸗ 
44 * ning 
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ning hatte am Schluß der Wahl 1654 Stimmen, 
General Gascogne 1444, Lord Seften 1280. 





I. r 
Die Wunderwerke zu Agra in Indien. 
(Ein Brief aus Cawnpore.) | 


Nach der Uebergabe der Feſtung Hattras brach 
die Englifche Armee auf und kehrte in ihre Cantons 


nements zuräd. Ich erhielt die Erlaubniß, durch, 


Agra und längs der Ufer bes Sjumaflufles nach 
Cawnpore zu marjchiren, da das Megiment längs 
des Ganges zog, den ich ſchon zuvor befuhr hatte. 
Obwohl die Stadt Agra im Range Delhi nachfteht, 
ift fie doch; ein viel glänzenderes Denkmahl vormaliger 
Mongoliſcher Größe. Ich Hatte die prächtiäften Ber 
fhreibungen derjelben gehört, glaubte aber, daß in 
diefem Falle, wie in manchen andern, meine Erwars 


tung getäufcht werden würde. In dieſer Worandı 


fegung traf ich bey Sonnenaufgang an einem fhönen 
Morgen des legten März in Agra ein. Meilenmeit 
- war das Land rings umher mit Nuinen der prachts 
vollſten Palläfte und Moſcheen bedeckt, die weite 
Ebene rings umher zeigt nur eine ‚ununterhrochene 
Scene der Verwuͤſtung, und doh ericheint unter dies 
fen unermeßlihen Haufen von Ruinen, Beine als das 
Merk der Zeit oder des Verfalls, eher hätte man 
glauben follen, daß eine heftige Erderſchuͤtterung diefe 
ungeheuren Gebäude umgeftürzt und hie und da eine 
Maffe von Mauerwerk fiehen gelofien hätte, welche 
ihr durch vorzügliche Feftigkeit trotzte. Wohin fich 
der Blick nur wandte, da erhoben fich zahlloſe Dome, 
Bogen und himmelanfteigende Minarets,. meiftens aus 
weißem Marmor oder rothem Granit in den jchönften 
und erhabenften Verhaͤltniſſen, als Reſte des alten 

| Slanzes 
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Glanzes und unverkennbare Zeichen der menſchlichen 
Groͤße. Vor etwas weniger als einem Jahrhundert 
war dieſer traurige Fleck die bluͤhendſte und praͤchtigſte 
Stadt des reichſten Kayſerthums der Welt. Hier 
hielten die vollkommenſten und tugendhafteſten Fuͤrſten 
Hindoſtans ihren Hof, der die Zuflucht der Philo⸗ 
ſophen und Gelehrten, der Sitz des Luxus und der 
glänzendften Feſte war. Set fahen wir dies Reich 
‚vernichtet „ die Stadt in Trümmern und die erhabene 
Familie, welche einft diefem unermeßlichen Kayfers 
thume Geſetze ‚gab, lebt jest von der Wohlthaͤtigkeit 
Engliſcher Kaufleute, - Ich wollte mein Zeit neben 
dem ort von Agra aufjchlagen laſſen, aber durch 
ein glückliches Mißverftändniß fiellten es meine Diener 
grade gegen über dem großen Hauptthore des Taje 
Mahe, welches nur mit goldenen Lettern aufgezeichnet 
werden follte; es ift das Wunder der Welt, der Stolz 
von Hindoſtan, in KWergleichung mit welchem die 
Pyramiden Egyptend und der Rhodifche Colok wahre 
Papierlaternen find und diefe himmlische und himmelhohe 
Gebaͤude wurden von einem Mufelmanifchen Fürften 
zum Denfmahl einer geliebten Sultana errichtet, Vers 
gebens würde ich verfüchen, eine Schilderung davon 
zu maden. Um fi einigermaßen einen Begriff das 
von zu machen, denke man fid den Dom der Peterss 
kirche zu Rom, aber in meit größerem Maaßſtabe 
aus blendendweißem Marmor erbauer und an jeder 
Ede des ungeheuern Gebaͤudes mit vier ſtolzen Mis 
narets geſchmuͤckt. Das Ganze ift fo rein, fo licht 
‚und: luftig , fo fhimmernd weiß , daß man jeden 
Augenblick wähnt,, ed merde ſich majeftätifch in’ die 
Höhe erheben und im Himmel verfchwinden,, denn 
ed hat kein Anſehn irdifchee Bauart, Die Pracht 
des Innern übertrifft noch das Aeußere. Die Gräber 
des Kayfers Shak Jeham und von Noor Szehan lies 
gen im Centrum unter dem Dome und beſtehen aus 
Fr | = großen 
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° ] 
großen weißen Marmorblöcden mit den praͤchtigſten 
aus Jaspis geformten Arabifchen Inſchriften. Das 
Iunnere iſt mit eben fo prachtvollen und aufs feinfte 
ſchattirten Blumen von Mofaıf aus den koftbarften 
Steinen geſchmuͤckt, deren Schönheit Fein Gemälde 
zu erreichen, vermag und alle übrigen Verzierungen 
des Sunern eniſprechen dieſem Schmuck des Ger 
baͤudes. A ee Ä . 


* 6 
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Ueberſicht der oͤffentlichen Blätter und Zeit 
fchriften in der Deftreichifchen Monarchie, 
Obgleich die Deftreihiihe Monarchie reih an 
Zeitichriften uud Öffentlichen Blättern ift, fo werden 
diefe mie Ausnabme der Wiener Kafzeitung, des 
merfmärdigen halbofficiellen und von Metterniihs Ges 
certtair herausgegebenen Oeſtreichiſchen Beobachters, 
des Wanderers, der Wiener Boͤhmiſchen Zeitung, der 
Ephemerides Posonienses, des Magyaz Kurir 
‚and der Serviſchen Zeitung doch hauptſfachlich nur 
wegen ihrer Avertiffements und vermiſchten Nashrichs 
sen geleſen. Won eigentlichen Journalen erfcheinen in 
‚ber ganzen Deftreichiichen Monarchie 31, nemiich 13 
“ in Wien, 9 in Stalien, 2 in.Prag, 3’ in Salzburg, ‘_ 
eines in Graͤtz, 2-in Peft und eines in Presburg 
und zwar 20 in Deuticher Sprahe, 8 Ain Staliänts 
(her, eins in Ungarifcher, eins in Sclavonifcher und - 
eind in Meunriechiicher. Won diefen find zwey der 
Theologie gewidmer,. zwey der Jurisprudenz, drey der 
Medecin und Chirurgie, zwey der Matur-Phitofophie, 
eines den militairifchen Wiſſenſchaften, zwey der Ges 
ſchichte und Statiftif, eines der Decenomie, vier den 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften, eins der Muſik, eins für die 
jugend, zehn vermifchten Inhalte, Als ug 
JE 1 
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Zeitſchriſten erwähnen wir der biblioteca Italiana, 
des Ungarifhen Journals unter’ dem Titel Ludema- 
nyos Gyüjtemeny und der Ehronif dev Oeſtreichiſchen 
Litteratur.- In der ganzen Monarchie erfheinen nur. 
31 Zeitungen, nemlih 17 Deutſche, 7 Italiaͤniſche, 
eine Lateiniſche, zwey Ungarifche, eine Boͤmiſche, eine 
Pohlniſche, eine Griehifhe und eine Servifhe. und. 
von diefen fommen heraus ſieben in Wien, zwey im: 
Böhmen, eine in Mähren, vier in Ungarn und Sies . 
benbuͤrgen, zwey in Gallizien, eine in Steiermark, 
eine in Kaͤrnthen, eine in Salzburg, eine in Tyrol,. 

zwey in Illyrien und fgben in Stalien. Ä 

" : 2 . 

IV. 
Ueber die unausgeſetzte Fortdauer des Selaven⸗ 
(Ein Schreiben aus dem Senegal.) 

Ein Brief aus Senegal an einen der Directorkk 
der Aſrikaniſchen Gefellfchaft in London erregte viel 
Aufſehn in Franzoͤſiſchen Blättern und veranlaßte eine 
Nachforſchung der Franzöfiihen Regierung. te 
Hatte die, Entfernung eines Gouverneurs zur Folge, 
weil er Feine kraͤftige Maßregeln zur Abfchaffung 
des Sclhavenhandeld nahm, aber aus folgendem Briefe 
erhellt, daß fein Nachfolger nicht. minder nachläßig: 
und ſtrafbar ift und daß der dortige Sclavenhandel 
„mit allen feinen unbefhreiblihen Greueln nicht nur’. 
ſoridauert, ſondern immerfort ſunimmt. 

Schreiben aus dem Senegal, 
ie vom ıgten Maͤrz 1818. 

Als ich Ihnen zuletzt ſchrieb, war ich nicht ohne 

Hoffnung, daß die —* Regierung Maßregeln 


ergreifen wuͤrde, um den reißenden Fortſchritten des 


Selavenhandels in der Nachbarſchaſt Einhalt zu * 
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aber meine Erwartung iſt ſehr getaͤuſcht. Er nimmt 
taͤglich zu und jetzt hat es gar kein Anſehn mehr, 
daß er ein Geheimniß ſey, oder daß man eine Unters 
brechung deſſelben beſorge, denn die Sclaven werden 
nun gar in dem Fluſſe ſelbſt eingeſchifft und die Sclas 
venfchiffe pafliren die Korte im Angefiht der Dfficiere - 
der Garniſon. Kürzlich fenelten zwey derjelben bey 
drey Franzöfifhen Kriegsfihiffen vorbey, die dort vor 
Anker lagen, ohne auch nur. angehalten. zu. werden. - 
Die Nachricht des wiederhergeftellten Sclavenhandels 
Hat ſich fchnell durch ganz Afrika verbreitet. Daniel, 
einer der mäÄchtigften Könige: u dieſem Theile Afrikas, 
begab ſich vor kurzem nach der Franzoͤſiſchen Nieder 
faflung und hatte mehrere Konferenzen mit deu Scla— 
venhändlern, um ſich von der Wahrheit diefes Ges 
ruͤchts zu überzeugen. Sogleich verbrannte und plüns 
derte er unter der empörendften Grauſamkeit eine 
. Menge feiner eigenen Dörfer und jchleppte eine große 
Menge von Familien feiner eigenen Unterthanen an 
das Ufer des Fluſſes, worauf fie die Ladung der beys 
den obengenannten Schiffe ausmachten, die am ILten 
Februar das Fort paffırten, Auch von den Mauren 
erhalten die Sclavenhändler eine große Menge von 
Srfangenen und geben dadurch Veranlaſſung zu ſo 
blutigen Kriegen, wie man ſie ſeit einer Reihe 
Sahren nicht kannte. Täglich erimartet man- I 
groͤßere Caravanen von Sclaven aus dem innern 
Afrika. Da die Franzoͤſiſche Regierung den legten. 
- Gouverneur, der den Sclavenhandel begünftigte, zus 
rücrief, fo koͤnnen Mhr diefe Vorgänge nicht undes 
kannt feyn, aber fein Nachfolger übertrifft ihn noch 
weit an Nachläffiakeit oder Strafbarkeit, denn unter 
ihm werden die Sclaven nicht nur auf dem Fluffe 
eingeſchiſft, fondern fle wurden einmal fogar öffenzlich, 
in der- Stadt eingeladen. Eins der vorerwähnten 
Schiffe it ſchon wie Toback und, Rum zuruͤckgekehrt, 
—J um 
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am eine neue Ladung Sclaven einzunehmen. Zwifchen, 
den gten November 1817 und den ıgten März 1818 
— liefen allein aus dem Senegal folgende Sclavenfchiffe 
aus: Zephyr von Martinique, Elife von Bordeauz, 
Eliza von Senegal, Elifee von Bordeaur (zweymal), 
Maria von Marſeilles, und bier liegen noch folgende: 
Sylphe von Nantes (zum zmweytenmal), Elifee von 
Bordeaux (zum zweytenmal), Reine & Taroline von 
Nantes (zum ziweytenmal), Zephyr von. Nantes und 
Mottillion von Bordeaur. In Goree, wo der Schavens 
handel in noch viel größerer Ausdehnung getrieben 
wird, liegt ebenfalls eine fehr beträchtliche Anzahl von 
Sclavenfhiffen der Franzoſen. Mit ihnen wetteifern 
Spanier, Portugiefen und andere Mationen. 
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| Ebaraeteriſit von Aly Poaſcha von Epirns 
Theſſalien ıc. 


(Aus der litterary gazette.) 


Diefer Aly Pafha, vor den die Dttomannifche 
Pforte und Griechenland zittern, der zuerft ein Freund 
und Bundesgenog und dann ein Feind Mapoleons 
ward, und fchon oft in diefer Zeitichrift erwähnt wors 
den, hat ſtets der Pforte das bezahle, was ihr nach 
alter Sitte aus feinem Paſchalik zukoͤmmt, aber auch 
feine eigenen Einfünfte dabey über 15 Millionen Pfund 
zu erhöhen gewußt. Einen großen Theil diefer Eins 
fünfte zieht er aus Domainengütern und feinen 
Heerden, die aus mehr als 500,000 Schaafen bes 
ftehen. ' Er Hat ein fo außerordentliches Gedaͤchtniß, 
daß er feine Einnahme und Ausgabe im Kopfe ber 
rechnet. Einſt ließ er feinen Domainen:Oberaufieher 
zu fih. rufen, und ſagte ihm. mit firenger Weine ; * 


- 
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habe im Kopfe berechnet, daß du mich in 20 Jahren 
um 100,000 Piaſter betrogen haft; bringe fie mir 
augenblicklich — oder — die Chiromime gab zu ers 
kennen, was er zu erwarten hätte, wenn er den ges 
ringſten Zweifel gegen die Nichtigkeit diefer Rechnung 
äußerte, Er ging mit. — tiefen Buͤckling fort 
und brachte binnen einigen Minuten die verlangte 
Summe Ay Paſcha kann ein Heer von 40,000 
Mann ins Feld ftelien, aber, der Kern derfelben befteht 
' aus 6000 Albanejern oder Arnauten. die ihm bis 
zum Tote ergeben find. Ein Franzoͤſiſcher Officer 
ſteht an der Spige feiner Stuͤckgießerey, welche jege 
Mörfer liefert, die der. beften Europaͤiſchen Artillerie 
an die Seite geftelt werden koͤnnen. Ay Paſcha Hat 
dreymal mit Rußland, Frankreich und England unters. 
handelt, um den Beſitz der Joniſchen Inſeln zu ers 
halter. Er hielt fie für. unumgaͤnglich nothmendig, 
zur Ausführung feines Plans ein unabhaͤngiges Reich 
zu ſtiften. Da über feine Hoffnung jedesmal ge: - 
taͤuſcht ward, ſchloß er. fih wirder an die Pferte an... 
Er ift fehr ungemiß, welchem unter feinen 3 Söhnen 
er die Souverainität Äberlaffen folle, die er fich ſelbſt 
erworben hat. Der Altefte, Monactar Paſcha, vers 
eint mit dem. Muthe. und der Thaͤtigkeit des Waters 
einen edleren Character und mildere Sitten. Kürzlich 
erteaͤnkte der Water mit eigenen Händen eine fehe 
ſchoͤne und edle Briechin nebft 15 ihrer Freundinnen, 
weit fein Sohn fir liebte. Der zweyte feiner Söhne, 
Veli Paſcha, ift ein voher unwiſſender ruchloſer 
Menſch, der oͤffentlich Verachtung gegen Religion, 
Sprache und Sitte der Türken affectirt. Aly fuͤrch⸗ 
tet eben fo ſehr die. Tugenden feines Alteften Sohns, 
als Die Lafler des anderen, und hat im Sinne, feinen 
jängften, der noch ein Rind ift, zum Nachfolger zu 
waͤhlen. Alys Pallaſt ift ein feltfames Gemiſch von 
Pracht und Gemeinheit. Durch dunkle, — 
ar — nge 
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Gaͤnge gelangt man in prächtige Saͤle. Sammtene 
‚Teppiche bedecken. den Boden und plöglic ſtoͤßt das 
Auge auf eine oder die andere Bizarrerie, z. DB. in 
feinem Audienz : Zimmer auf einen ganz rafirten Kater 
in Türfifcher Tracht, einen Affen im Schlafrock und 
weißſeidener Muͤtze aus einer langen Pfeife rauchend 
und dergleichen Spielwerk. Kieine gewoͤlbte Zimmer 
liegen voll von Uhren, Shawis und anderen Koftbars 
Seiten, die der Paſcha zaufammengeraubt und geplüns 
dert hat. Kurz, der Pallaſt iſt nur ein großes Mas 
gazin von Diebewaaren, In feinem Serail hat er 
über soo Frauenzimmer. Die gewölbren Keller unter - 
‚ dem Palajte find Sefängniffe, worin feine gefangenen 
Seinde oder diejenigen feiner Unterthanen, welche ihm 
‚Ehrgeiz oder Reichihämer verdächtig machten, vers 
fhmachten. Diefe Unglücktichen eben nie das Tagess 
licht, bis_fie zum marteruollen Tode gefchleppt wers 
‚ den. Er veradichener die Türken, traut aber auch 
den. Öriechen nicht. Die Aibanefer find die einzigen, 
welche ſich des Vertrauens ihres fürchterlichen Landes 
manns erfreuen: „Kein Pölten von Wichtigkeit in 
feiner Armee wird einem Öriechen anvertraut, Nur 
An Geſellſchaft der Albonefen iſt Aly Paſcha, : doch 
nur, wenn er fih gleichſam jelbft vergißt, froh und 
zutraulich. Aber ſobald der geſtrenge Herrſcher wies’ 
der redet, zittern Albaneſen, Griechen, Muſelmaͤnner 
und Europaͤer vor feiner Grauſamkeit. Er war im⸗ 
mer Bnonapartes Bewunderer, obwohl er nach ſeiner 
Miederlage in Rußland, Parga und die Joniſchen ms 
fein angeiff und im Truͤben zu fiihen fuchte. Gehe. 
- viele Franzoͤſiſche DOfficiere haben auch ben ihm eine Zus 
flucht gefucht und gefunden, und feine Armee trefflich 
dis ciplinirt und organifirt: Daher zittert die Pforte 
jet noch mehr vor diefem kuͤhnen Autokraten, der fo 
nahe an der Hauptftadt thront und den größten Theil 
von Griechenland, Epirus und Theſſalien beſitzt und 
: er um 
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im Nodthfall ein trefflich ausgeräftetes kriegeriſches 
Heer von 100,000 Mann gegen Eonftantinopel fühs 
zen koͤnnte. Seine Englifhen Nachbaren auf den 
'Sipnifchen Sinfeln haft er, vermeidet aber forgfält 
jede feindlihe Berührung mit ihnen. 


| WVW. 
Das Leben der Prinzeſſin von Wales in Neapel 
und ihre Verhaͤltniſſe mit Murats Hofe. 


Aus Bramsens letters. London 1$18.) 


Bir Heben folaende merkwürdige Züge zur Chas 
racteriſtik der Prinzeffin von Wales aus den chen. in 
London erfchienenen Briefen von Bramfen über feine 
Reifen durch ſaͤmmtliche Europaͤiſche Länder, Egypten, 
- Bprien, Griechenland ıc. entlehnt. Ungeachtet der 

Derfaffer dieſe ungeheure Reife in der Lurzen Zeit 
von 22 Monaten vollendete, wird man doc) manche 
intereffante Züge und Beobachtungen in diefem mer 
würdigen Werke antreffen, welche auch: den berühms 
teſten neuern Neifenden entgingen, Zu diefen gehören 
unter andern folgende Anecdoten über die Prinzeflin - 
von Wales: — | 
Sie haben ohne Zweifel von einer gewifien berühms 
ten Neifenden gehört, welche diefen Winter hindurch 
Meapelizu ihrem Aufenthalte wählte, und wie man 
in den höhern Eirkeln weiß, an der Gefellfchaft diefer 
bezaubernden Hauptſtadt nicht weniger Gefallen fintet, 
als an der Aufmerkfamfeit, welche ihr Se. Majeftät, 
König Joachim Murat, beweiſet, der fih feine Mühe 
verdrießen läßt, ihr den Aufenthalt in diefem Königs 
reiche angenehm zu machen. Die Königin foll nicht 
ganz fo freundfchaftlich gegen diefen erhabenen Gaſt 
gefinnt jeyn, welches einige den ungaftlihen Geſinnun⸗ 
‚gen Ihrer Majeſtaͤt, andere dagegen den Grillen zu⸗ 
W ſchteiben, 
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fchreiden, welchen ſich die Großen fo leicht überlaffen; 
Der Pallaſt diefer erhabenen Fürftin ift prachtvoll 
und liegt reizend in der Chiaja und eine Ehrengarde 
ſteht auf Befehl des Königs vor ihrem Hotel. Ihe 
Aufenthalt in diefer Hauptſtadt trägt nicht wenig da⸗ 
zu bey, die Geſellſchaft zu beleben, da ſie täglich 
Diners und woͤchentlich einen Ball giebt. Herr 
Stanhope,. Herr Marwell und ich, mir hatten die 
Ehre, Ihro Königl. Hoheit durd) Herrn Eraven vors 
geftellt zu werden, welcher als erſter Kammerherr 
figurirt. Man führte uns in ein prächtiges und ges 
säumiges Zimmer, wo ‚wir einen großen Eirkel, meis 
ſtens aus dem Neapolitaniichen Adel beyder Gejchlechs 
- ger beſtehend und einige angejehene Engländer vors 
fanden. Ich Hatte.die Ehre, mit dieſer berühniten 
Meijenden zu fpeifen, deren Geſellſchaſt meiftens aus 
Engländern . beftand. Außer: ihrem „Gefolge trafen 
wir bier den Earl und Lady Landaft, den. Marquis 
Sligo, Montague Matthew, Madame Flaconet und 
die Herren Proctor, Eoffin, French und Sauvayne, 
Der Ball am 7ten Januar war" beionders glänzend 
und ward fomwohl von dem ganzen Hofe ald von der‘ 
erften Gefelfchaft von Neapel beſucht. Wiele Engliſche 
Damen, vom Rang erregten allgemeine Bewunderung, 
fowohl durch die Schönheit ihrer Perfon als durd ‘ 
die Eleganz ihres. Benehmens, durch welche fie einen 
angenehmen Gontraft gegen die Meapolitaniihen Das 
men machten. Um To Uhr erjchien Seine Majeſtaͤt. 
Die Königin ward erwartet, man erfuhr aber, daß 
eine Unpäßlichkeit fie abhielt, zugegen zu feyn. . Mus 
rat hatte ein großes Gefolge von Höflingen, ſaͤmmt⸗ 
lich gekleidet in geftichte Roͤcke, mit denen er einen 
auffallenden Contraſt machte, da er ganz einfach mit 
einem grünen Rock mit weißen perlemutternen Knoͤ— 

pfen und einer weißen Weſte bekleidet war. Seine 
Schuhe waren mit Vandern zugebunden und er itrug 
| feine 
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feine Decorationen; fein Schnurrbart war lang und 
ſchwarz, und fein Haar hing lang und ungepudert auf 
" die Schultern herab. Died war der Anzug diejes großen 
Souverains, und wie ich geſtehn muß, aud ganz 
feinem Character angemeffen. Nachdem er die Hand 
feiner erhabenen Wirthin gekuͤßt hatte, ging er etwas - 
im Doale umher und unterhielt fih mit verfihiedenen _ 
Damen, befonders mit der Herzogin von Gallo, deren 
Gatte fein erfter. Miniſter iſt. Lady Landaff und 
Lady" Orford zogen ebenfalls in hohem Grade jeine 
Aufmerffamkeir auf ſich Murat wird von den Das’ 
men tür angenchn in feinem Weſen gehalten, und 
ift bemüht, allen zu gefallen. Er erſcheint ganz als 
Chevalier Francais, bis er den Mund oͤffnet, womit 
der Zauber auf einmal geldjer if. Gemeine Flüche 
ſcheinen ihm ganz eigen zu feyn und er ſcheut ſich 
fogar nicht, fie in Geiprähen mit Damen vom erſten 

. Range zu gedrauchen; dies mißfiel vielen in der Ger 
ſellſchaft und ſelbſt feinem Gefolge fo fehr, daß ich 
von —— — daruͤber hoͤrte. Ein 
Neapolitaniſcher ili neben mir machte einige fehe 


freymuͤthige Bernerfungen über die Prinzeffin , "unter 


andern darüber, daß fie fih nach Franzöfiiher Mode 


and miche nad) der ihres eigenen Landes kleidete; er 


wunderte ſich gleichfahs über ihre Herablaſſung, mit 
Eremden zu tanzen. Da ich diefe nicht jehr anges 
siehme Unterhaltung gr wünfchte, ‚folgte er 
mir and andere Ende des Saals und ſetzte ſeine Des 
merkungen fort, indem er ſagte: Ich bitte Sie, mein 
Herr, iſt es in England Sitte, daß die Pagen in 
Gegenwart der Perſonen walzen, welche fie bedienen?’ 
Sa) wundere mich darüber, daß der junge Protegd 
nicht. mit einer Dame feines Alters tanzt, ſondern 
Dagegen die vornehmiten und beiten Tänzerinnen im 
ganzen Ballſaale ausjuht, ohne Ruͤckſicht auf den 
Unterſchied der Jahre. gr AN Be Nr 
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Calbos von XRante Vorlefungen, über bie Res 


generation der Sprache und Bildung der 
Griechen. - | —— 


Unter die Hauptmittel, welche innerhalb und außer⸗ 
Halb Griechenland zur Regeneration der alten Helle— 
nen mit ſo glüclichem Erfolge angewendet werden, 
gehört unftreitig die, Wiederherftellung der Reinheit 
ihrer Sprache. Um fd merkwärdiger find daher die 
Vorleſungen, melde der Grieche Calbo aus Kantos 
in London hält, um zu beweiſen, daß die Ausſprache 
' der neuern Stiechen vollfommen die nemliche jey, wie 
“in der höchften Blürhe der alten Hellas, Herr Calbo 
iſt ein junger Mann, der fich frit kurzem in England 
aufhält, aber in der Sprache diefes Landes in kurzer 
Zeit jo glänzende Fortichritte gemacht, dag er fie eben 
fo ſchoͤn ſpricht und ſchreibt, als feine eigene. Sein 
Haupts Argument ift die Unmahrfcheintichkeit, daß 
die Griechen ihre Ausiprache gegen die Nömifche und 
Tuͤr kiſche vertauſcht haben follten,. und daß die gegens 
‚wärtige Sprache von der alten Schriſtſprache nicht 
mehr verſchieden fey, wie died bey einer lebenden 
Sprache nach fo vielen Zeitaltern voll von der Cultur 
feindſeligen Begebenheiten nothwendig der Fall ſeyn 
mußte, wie er dies durch das Beyſpiel aller jetzt⸗ 
lebenden Europaͤiſchen Sprachen beweiſet. Auch bes. 
klagt er ſich, dal neuere Reiſende ihr Urtheil über 
die Neugriechiſche Aueſprache nur bey den gemeinen 
VollsClaſſen ſchoͤpſten, und zeigt durch mehrere Stel— 
len des Homees und die berühmte Leichenrede des 
Perikles beym Thuchdides, daß der Klang ohne die 
gegenwärtige Ausiprache dem Sinne nicht entfprechen 
kuoͤnne. Calbo verſpricht nod in mehreren Vorleſun⸗ 
gen wichtige Aufſchluͤſſe uͤber die Griechiſche — 
un 
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und Litteratur, ihre noch nicht erftickten Wurzeln und 
die Möglichkeit, Keime einer neuen hohen Eultur aus 
ihnen wieder hervorzurufen, zu ertheilen. — 





— VIII. 
Die Pindaries und ihre Haupt⸗-Anfuͤhrer. 
‚Folgendes find die hauptfächlichften Anführer ‚der 
Pindaries: Kurreem Khan, abflammend von einer 
alten ‚Mahomedanifhen Familie. - Seine frühefte 
jugend. verledte er in Holkars Dienften, welche er 
nachher mit:denen von Domlur Raw Scindiah vers 
tauſchte. Sein Ruf und unternehmender Geift vers 
mehrten die Zahl feiner Anhänger, er erweiterte fein 
Gebiet zum Theil durch Schenfungen von Scindiah, 
zum Theil durch Eroberungen vorm Rıjah von Berar 
und Nabob von Bopaul, deren Gebiet er abwechfelnd 
angriff und verheerte. Er beſaß felbft verjchiedene 
Feſtungen und am Ende des Mahrattenı Kriegs war 
feine Macht fo groß, daß fie bey Scindiah Furcht 
und Eiferfucht erregte. Diefer ließ ihn daher vers 
raͤtheriſch überfallen und in dem ftarken Fort Gwalior 
verwahren. Hier ſchmachtete er einige Jahre im 
Kerker, ward aber zuletst vanzionirt und begann bald 
fein voriges Leben, welches ihn eben ſo furchtbar als 
vorher machte. Da Sciudiah ihn mit offener Ger 
walt nicht -zu Paaren treiben konnte, fo nahm er 
wieder Feine Zuflucht zur Verrätherey, benutzte einen 
Streit zwifchen Kurreem und Cheetoo den legtern zu 
unterſtuͤtzen, fchlug Kurreenm ’in einem blutigen Treffen 
und zwang ihn zu Ameer Khan’ zu fliehen. Ameer 
Khan ſchickte ihn zu Toolſa Bhye, die Wittwer 
Regentin aus der Holkarſchen Familie, welcher er 
entwid und jeßt an der Mpitze feiner Dhurrahs bey 
Borſeim in Bopaul cantonnirt. Chertoo, jet . 
Ä | mäds 
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machtigſte allen Anſuͤhrern der Pindaries genießt, 


die Gunſt und das Vertrauen Scindiahs. Seine oa | 
“ in-den leuten Jahren erſtaimend Fugenommen und 


U fid jetzt auf 20 000 Pferde, ein Beines Cory 


Infanterie und - eınen Train von 20 Übelbedienten. - 


Kanonen’ belaufen, Er beſitzt die Forts und Diſtricte 
von Sutwaß, länge des nördlichen Zweiges des Nerꝛ 
buddah His zum Süden von Ouijeen, faft Hindiah 
der Hauptſtadt des gleichnamigen Diſtriets in Candeiſh 
ſuͤdlich am Fluſſe gegenuͤber. Dost Mohummud, der 

Sohn von Heeroo, iſt durch. ſeine Geburt zum Ober⸗ 
befehl über alle Stämme der Pindaries bevollmaͤchtigt. 


Doch ſteht er Cheetoo nach. und ſeine Macht beläuft 


ſich nicht über 10 bis 12,000 Reuter, “ein Pleines Corps 
Infanterie und wenige Kanonen. ·Wanſil Khan fein 
Bruder commandirte .ein Corps, welches die Befigungen 


der Englifchs Oſtindiſchen Compagnie angriff und vers 


- heerte und man argmwohnte fehr, daß «6 von einiger 
ruppen des Engl. Alliirten Scindiah ünterftügt war, 
Ihr Lager iſt zu Bagrade auf halbem Wege zwifchen 
Sangor und Bilſech einem Diſtricte in Bopaul. Der 
letzte dieſer Anführer iſt der merkwuͤrdige Sheik Dub 
lah, der zwar nur ein kleines Corps commandirt, 
| aber wegen feines Heldenmuths, feiner kuͤhnen Eins 


fälle in Berar und feines verzweifelten Angriffs auf die- 


Garniſon Nagpoor mit wenigen Reutern berühmt iſt. 


. ⸗ IX. 
Afritka. 
dem ghnplihen Mißlingen der großen Eon 


— zur Erſorſchung des innern Afrikas muͤſſen 


‚wir unſere einzigen — obwohl dadurch ſehr aufges 


ſchobenen Hoffnungen in geieſer Ruͤckſicht auf die 
eg der Handels; und Froundſchafts / Tractate 
Polit. Journ — 1818. 45 von 
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von England mie. den Afhantees und anderen Natidnen 
des Innern und auf des. Aufblühen der freyen Negert 
Colonien von Sierra Leone richten.» Die neueften , 
Seitüngen derſelben ‚enthalten befcicdigende , Beweiſe 
ihres. immer wachſenden Wohlftandes durch die Liften 
der: angelommenen und abgegangenen Schiffe und des 
Belaufs der von diefen im verflofienen Jahre bezahks 
ten Zoͤlle. In diefer Zeit wurden dort für 72,516 
Pfund Waaren ‚eingefchiffe und 17 Schiffe von 2990 
: Zonnen liefen aus beladen mit Elephantenzähnen, 
Gummi⸗Copal, Palmen: Del, Reis, Goldſtaub u. dergf. - 
Dagegen fcheitern alle: Bemühungen der Lühnften Ent 
decker an den zahlloſen Schwierigkeiten, welche ſich 
‚ihnen entgegendämmen, den ungeheuren waflerleeren 
Wuͤſten, der brennenden Sonnenhige und den Krank 
heiten, welche ſie zur Folge bat, der duch Mangel 
an Bevoͤlkerung und Cultur uͤberhand genommenen . 
Menge reißender und giftiger Thiere und der Graus 
famteit und Wildheit vieler. Voͤlkerſchaften des, In—⸗ 
neren. Wie viele Verſuche find. fchon-in diefer Rück 
ſicht fett 4 Jahrhunderten gemacht, und wie ungluͤck⸗ 
Sich find alle abgelaufen! Damals kannte man von 
dieſem Welttheile „nichts Als die. Barbarey und auf 
dem damaligen: Wege des Dftindifchen Handels ſehr 
unvolftändig Eoypten und die Küften des rothen 
Meeres. Die Entdeckung . der Kanariſchen Inſeln 
duch die Portugiefen (1418 bie 1420) fann man als 
den erften Schritt zur Kenneniß des Küftenlandes von 
Afrika anfehn, wiewol mody mehrere jahre erfordert 
wurden, bis Cadamofto die Inſeln des grünen Vorge⸗ 
bürges (1456), Petro de Einta ( 1462) die Küften 
von Öuinea entdeckte und Diaz (1486) bis zum -Wors 
‚gebürge der guten Hoffnung zu eben der Zeit vor 
drang, wo Covilla auf den Oftafrikanifchen und Mas 
labariſchen Kuͤſten Entdeckungen machte, die jedoch 
Vaſco de Gama erſt näher bekannt machte, als er 
a s ee a 1497 
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1497 das Vorgebürge' der guten Hoffnung umnſegelie 
und ſo den gefuchten Weg nach Dflindien fand, wo 
1498 das erſte Schiff anlangte. Dieſe Entdeckung 
weiche eine ſo Froße Abaͤnderung in dem bisherigen 
Handelswege von Oſtindien nach Europa bewuͤrkte 
und die Reichthuͤmer, welche die Weſtkuͤſten von Afrika 


den handelnden Nationen darboten ‚ verurfachten Dies 


Streben aller "handelnden Nationen an diefen Küften 


feſten Fuß zu faſſen. Und doch bewuͤrkte dies ums 


abläßige Streben: in dem Zeitraum von drey Jahr⸗ 


hunderten nichts weiter, als daß die weſtlichen Kuͤſten 


von Afrika dadürch, jedoch ſelten über 40 bis so 
Meilen tief ins Land hinein befannt geworden find, 


einige wenige Theile derſelben ausgenommen, von 


denen wir jedoch nichts mehr als den Namen kennen. 
Sm Innern von Afrika find in unfern Tagen haupt⸗ 
ſaͤchlich durch die Engländer und vorzüglich durch 


Bruce, Mungs Park, Browne und Borrow große 


Entdeckungen gemacht worden; Allein’ fie reichen nicht 
zu, uns vom Lande feldft genaue Nachricht zuswer 


fchaffen. Außer den angeführten Küften find den 


Europäern‘ eigentlich nur die Länder am Mittellaͤndi 


ſchen Meere, ein Theil von Abyſſinien, einige Strecken 


in Migritien und vorzüglich) das Vorgebuͤrge der guten 


Hoffnung), "fo weit die Europaͤiſchen Niederfaffungen 
verchen, von diefem ganzen ungeheuern Welttheile 


kannt. Und doch iſt grade jetzt der Zuftand der Nik 
tionen des Innern von größter Wichtigkeit und ſeit 


dem Aufhoͤren des Sclavenhandels die ae 
einer neuen Verbindung mit ihnen nothiwendig, 1 

die Kunde Yon ihnen und der Nutzen ihrer koſtbaren 
Producte * ganz für die uͤbrige Welt verloren gehn 


foll. Krieg wiſchen Nachbarin war fonft der ges 
. wöhntiche Zuſtand diefer Stämme und dieſer Krieg 
erhielt nur dadurch feinen Werth, daß die Kriegde 


gefangenen zu Scla gemacht wurden; beten Ders 
Slola Ad —8 
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Touf an die handelnden Europäer ihr eigentlichſtes 
und einträglichftes Gewerbe ausmachte. Der Markt 
diefer entehrender Handlung war. hauptfählih an den 
Küften von Guinea, am Gambia und ‚Senegal und 
wie. bedeutend diefer Handel war, läßt fich allein dar⸗ 
aus abnehmen, daß jährlich im. billigſten Anſchlage 
104,100 Sklaven bloß von der Weftküfte nad Weſt⸗ 
indien ausgeführt-wurden, woran der-Englifihe Ans 
theil fih auf 5g,100,,der Franzöfifche auf 23,500, 
der Holländifche auf. 1L,300, der Portugieſiſche auf 
- 8700; der Amerifanifche auf 6300, und der Daͤniſche x 
auf 1200 belief, ohne noch Die ungeheure Menge von 
Sclaven zu begreifen, welche. in» den. Aftifanifchen 
und Sid Amerikanischen Colonien gebräucht oder von 

der Oſtkuͤſte nah Dftindien und durch ganz Afien. - 
verkauft wurden. Welche Nevolution in den’ inner 
Verhaͤltniſſen dieſer Völker und ihrer: Verbindung mit 
Europa mußte daher nicht aus dem plöglichen Slocken 

des Sclavenhandels entſtehen! Sehr natürlich ift es 
Daher,‘ daß die Afrikaniſche Compagnie in England ' 
jeßt mehr, ald jemals bemüht it, dem Kandel und 
der Verbindung mit dieſen veichen ‚und, merfwärdigen - 
Ländern neue Wege zu eröffnen. Sollten auch die - 
Hoffnungen, reiche Saffeeplantagen im Innern von 
Afrika aufzufinden; gänzlich vereitelt worden ſeyn 0. 
Bieten doch die ‚übrigen Producte diefer koſtbaren Pins 
der an Elfenbein, Gold, Gummi, Senesblättern, 
Straußfedern, Saffran und Spezereyen hinreichende . 
Segenftände des Handels dar, welche von den Er 
Sändern für ihre Tücher, Zeuge, Schießgewehr, Puls 
wer, Stahl und andere Metal; Arbeiten und Waffen, - 
Glaskorallen, Branntewein und Alferley Spieljeug mit 
dem größten Vortheil eingetaufcht werden können. 
Und dennoch wiſſen wir, von dem innerh Bien bis 
jegt noch wenig zuverläßiges, ausgenommen, das was. 
ans hie und da von einigen Abenthenern und Kaufe 
| 5 leuten, 
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leuten, welche mit den Faravanen von Fezzan, Tripolis 
und Cairo reifeten, "mit wenig Zuverläßigkeit Hinter . 


bracht worden if, | 
S yarnrien 
Die Spaniſche Regierung concentrirt jegt ale 
ihre Staatskraͤfte zu dem einzigen Zwecke der Wie⸗ 
dereroberung ihrer wichtigen Amerikanifchen Colonien 
oder mindeftens eines Theils derſelben; da aber die 
Entkräftung derfelben durch die Gelds und Mens 
fchenverzehrenden Ereigniffe der letztern Sjahre keine 
Theilung diefer Reſſourcen geflatter, fo bezeugt fie 
ſich nun weit nachgiehiger gegen die Forderungen der. 
Mächte, mit denen fie in Differenzen verwickelt ward 
und die “auf das Schickſal der Kolonien einen bedeu— 
senden Einfluß zw äußern fähig find. Sie Hat Wels 
lington als Vermittler ihrer Streitigkeiten mit dem 
Portugieſiſch⸗Braſilianiſchen Hofe anetfanne und zeigt- 
ſich geneigt, Nordamerikas Anfprüche zu befriedigen. 
VPrivatbrieſe aus Madrid verfihern, daß es in den 
höheren. politifchen Eirkeln fhon fuͤr ausgemacht ans 
gefehen werde, daß beyde Fioridas nebſt dem ganzen 
Gebiete bis zu den Quellen des Rio Colorado an die 
vereinigten Staaten abgetreten werden follen. Dieſe 
Abtretung foll nicht allein duch den imponirenden - 
Ton und die ihm entfprechende Stellung des Gous 
vernementd zu Waſhinton gegen Spanien, fordern 
. auch durch Beweggründe des Privatinterefie verans 
laßt worden ſeyn. Eine große Menge der wüften 
Savannen in den Floridas find Pärzlich an den Her⸗ 
309 de Alagon, Grafen Penveroftro, und noch eine - 
- dritte vornehme Perfon abgetreten worden, und es 
verlautet in Amerifänifchen Blättern, daß — 
Su | s er⸗ 
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Ferdinand felbft ein; Drittel der Einkünfte in dieſen 
Ländern zukommen, ‚jo daß die dabey intereflirten Theile 
ihren Antbeil von den von Amerifa zu bezahlenden 
Surmmen erhalten wirden. Während die Erpedition 

von LCadix ſehr eiftig betrieben wird und naͤchſtens 
abjegeln fol, ift am, ıften Junius ein Königliches 
Decret zur Reduction der Armee in Spanien erlaſſen, 
woraus erhellt, daß ein Bruch mit Portugafl eben 
fo wenig zu beforgen fey. Vielmehr find 6000 Offi⸗ 
siere auf halben Sold gefegt worden, worüber jedoch 
mehrere derfelben, die fchon vorher große Noth litten, 
jo wie die Officiere dev, Königlichen Garde, deren 
Vorrechte ſehr vermindert worden find, eben jo wenig 
zufrieden ſeyn folen, ald mit dee neuen Organtfation 
in der Staatdverwaltung. Die. Nahrungslofigkeit 
und. der sänzliche Verfall des Handels nehmen im 
Verhaͤltniß mit, dem unglaublichen, Anmwachfen - der 
Snfurgentens Kaper zu, Deren Kühndeit und Menge 

n die Zeit der Waſſer:Geuſen zur Zeit des Miedens 
laͤndiſchen SFreiheitsfrieges gegen Spanien erinnert. 
Die ganze Hoffnung des Handelsftandes beruht das 
her auf.dem Erfolge der jegt in Cadix ausgeruͤſteten 
Expedition, ‚deren ‚Beftimmung, wie man vermuthet, 
. die Ufer des la Plata ſeyn werdhen.— 
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"Mor damerifla | 
Die im Innern ‚fo feſt begründete Macht der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika erweitert forts 
dauernd mit dem glänzendfien Erfolge ihren Einfluß und 
ihr Gebiet nach allen Seiten in der neuen Welt. Di 

| m. bed Na bona  Inteligencene * | 
Abſt daß der Braſllianiſhe Hof mis Eiferſucht die 
Polsit der Nordameritaniſchen Regierung — 
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welhe Commiffaire nah Suͤdamerika ausfende, um 
Berichte über die Lage der dortigen Staaten einzu—⸗ 
ziehen, und in denſelben unabhängige Regierungen zu 
errichten. Noch größere Unruhe erregen in Spanien 

die fortdauernden Fortfchtitte der Nordamerikaniſchen 
Truppen nad) der Sudgränze zu. Sie haben’ fih 
jegt der Feftung Marks in Oftflorida Bemächtigt, und 

da der dortige Spanifche Gouverneur außer Stand 
war, Widerftand zu leiften, fo mufte er fid ruhig 
darin finden und mit einer bloßen Proteftation ba — - 
gnuͤgen. Noch größere Beſtuͤrzung erweckt aber am 
Spaniſchen Hofe wie bey dem Mexicaniſchen Vice⸗ 
koͤnige Apodaca, die geheime’ Sendung des Generals 
Lallemand nadı Mexico. Die Expedition, welche die 
Franzöfiichen Erilirten jeßt ih. den Vereinigten Staaten 

zur Unterffügung der Independenten ausruͤſten, iſt 
mit allen Geld; und Kriegs s Bedilrfniffen aufs Belle - 
verjehen, und zählt außer den Freywilligen aller Nas 
tionen, 2000 der erfahrenften und von den beften 
Sranzöfifhen Generalen angeführten Soldaten, die 
fih mit dem Sjnjurgenten s Corps von Guadelupe, 
Vittoria und Toledo vereinigen follen, General Jack⸗ 
fon, welcher St. Marks einnahm, fest mit dem glück 
lichſten Erfolge, an der. Spitze von z000 regulairen 


Truppen, Miliz und Indianern, den Krieg gegen 


die angränzenden feindlichen Sfndianer Stämme fort 
und Hofft, fie noch im Laufe,des Zunius für immer 
zur Ruhe und Lnterwerfung gezwungen und das 
Gebiet der Vereinigten Staaten beträchtlich erweitert 
zu haben.‘ Auch beſchraͤnkt ſich die Aufmerkfamkeit 
der Vereinigten Staaten nicht auf ihre Südgränze, 
die nördliche Bieter ihe gleichfalls Hinlänglichen Stoff 
zu derjelben dar. Die Regierung laͤßt jegt’eine Reihe 
militairiſcher Pöften am Miſſouri anlegen," um den 
Handel zwifchen der Hudfonss Bay, der Morwefts 
——— und den Indianern an —— 
A | ers 
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Vereinigten Staaten zu controlliren und 2000 Manu 
Truppen find ‚zu dieſer Beſtimmung detachirt worden. 
Die Entdeckung und Hinrichtung Enyliiher, Spione 
und Aufwiegeler der Indianer .hat- in London niche 
geringe Senſation erregt, da aber ihr Verbrechen fo 
Mar erwiefen wird, fo ermarter man deefalls Feine 
Beſchwerde der Englifhen Regierung, obwol dieſer 
Umſtand, die neue. Amerikaniſche Navigationss Acte, 
' den Antheil der Amerikaner an den Begebenheiten in _ 
Büdamerifa, ihre Aniprüche auf Florida, die Ber. 
fegung von Galveftown, Penfacola und Marks, der 
Aufenthalt einer Nordamerikaniſchen Flotte im⸗· Mie⸗ 
telmeere, die neuen Colonien, welche Amerika in Aus 
ſtralien und Afrika angelegt hat oder noch anzulegen 
grachtet, der. bluͤhende Handel nad) Dflindien, China 
und Nordweſtamerika, welcher dem Englifhen fo viel 
Eintrag thut, , die Anlage der neuen großen Se _ 
Depots, die fortdauernde bedeutende Bergrößerung der 
Amerikaniſchen Flotte und der glüdtiche Krieg gegem 
Die mit den Engländern in. freundichaftlichen Vers 
Hältnißen ſtehenden Indianer für die Brittiſche Nas- 
tion und deren Regierung eben fo „viele Steine. des 
Anftoßes. find, welche bey vorkommenden ;Belegens 
heiten leicht zu einem neuen Kriege Weranlaffung - 
geben dürften, Part er 








ee RE EU © 
Aeußerungen in zwey neuen Schriften über 
- die Gebrechen unſerer Zet. 
Zwey originelle Werke deſſelben Verfaſſers, welche 

die Betrachtungen eines geiſtreichen Beobachters über 
das große Intereſſe unferer Zeit in einer kernvollen 
Sprache, feinen. tieſen und unbefangenen Blick 
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die — derſelben und feine menſchenfreundlichen | 


Ideen zur Abhelfung derfelden enthalten, find kürzlich 
zu Hamburg in Commiflion in der Heroldſchen Buchs 
handlung erihienen. Das eiftere Amand Dergs 


hofers litterariſches Vermächtniß an fe 


nen Sohn Ludwig in 3 Bänden mit des 
göttlihen Kehtds und der Menfhenver 


nunft allerhoͤchſter Genehmigung enthält: ' 
1) Warnungen und Anſpruͤche der Vernunft und des 


Zeitgeiſtes, 2) Wahrheitseifer eine Stachelfhrift und 
3) Diogenes Laterne, das andere unter den Titel? 
Hoffhen und ländlihes Heimweh, enchäle 
in einer ähnlichen fentenziöfen Sprache die Schickſale 


des (1745 zu Grein in DOberöftreich gebohrenen) 


Verfaſſers oder. vielmehr die Wiltanficht, melche fi 


feinem durch manche Erfahrungen geprüften Herzen 


und Geiſte entwickelt. Sowohl die - vorerwähnte 


Form als der mannigfaltige alle Hauptgegenftände- des - | 


“ gejelligen Intereſſe umfafende Inhalt diefer Werke 
geftattet Leinen’ Auszug derfelben, auch liegt in ber 
Form ſelbſt das Kernhafte und Eindringende, welches 
ihnen ihren Werth giebt. Um jedoch unfer Urtheil 
zu rechtſertigen, geben wir unſern Leſern hier eine 


Heine Probe aus denſelben, deren Intereſſe als ein 
eigentlich politiſches der Tendenz unſerer Zeitſchtiſt 


am naͤchſten liegt? 

j “Bon den Sılımen bed Kriegs, die nun einem 
andern Welttheil verheeren, find noch die Stuͤrmen⸗ 

den da — die Armeen, Drobend ift ihre Größe, 


Laͤndererſchoͤpfend ihr Aufwand, ſchaͤdlich ihr Einfluß 


auf. Sitten. Warum befteht diefer Auswuchs zwiftiger 
StaatsVerhaͤltniſſe, eine den Naͤhrſtand fo druͤckende 


Wehrmacht ? Warum noch in ihrer verderblichen 
Groͤße? Waͤre ed Mißtrauen gegen den chriſtlichen 


Friedensbund, o ſo ſtaͤnde ſelbſt dieſer nicht feſt! 
— wird —2c Pracht — in Frieden er⸗ 


fordert, 


i 
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fordert, beim. Staate mehr Anfehn zu geben? Was 
Felle ſich den leidenden Völkern zur Schau in dem 
slänzenden Anzuge fo eines Luſtſpiels? Ein triums 
phirender Leichenzug nach dem geendigten blutigen 
Trauerjpiel, wo Irrwahn und:Leidenjchaft aufgerreten 
ſind in bedeutenden Rollen und eingewirke haben mit 
Macht auf das Unglück der Welt. — Im Wettſtreit 


gebieteriſcher Waffengewalten, um die Herrſchaſt der 


Welt tritt eine hoͤhere unfichtbare Macht auf für 
Weltgluͤck und Voͤlkerrecht fämpfend. Wer ift dieſe 
unfihrbare Macht? Der humene zur Bildung und 
allgemeinen Beſſerung der &itten wiſſenſchaftlich 
emporftrebende ftrafende- und. warnende Zeitgeift. 
Er iprihe in dieſen Blättern ſich aus. — Wehe der 
Menſchheit in kriegeriſchen Staaten, wo durd) uners 
meßlihen Aufwand von Blut und. von Geld die 
Kraft der Völker verichleudert wird! — Das böjefte 
Zeichen der Zeit it der allgemeine Jammer bfutiger 
Fehden. Die gefeglofe Unvernunft der Schwertent; 
fcheidung mit ‚aller ihrer Raſerey fol die moraliiche 
Menichenmwelt: länger nicht despotifiren. — Mur die 
Fortſchritte in den Wiffenichaften zur ſitllichen Cultur 
fuͤhren auf die Bahn der buͤrgerlichen und religieuſen 
Freyheit. Darin beſteht die wahre Bildung 
Strenge der Cenſur. Entehrend fuͤr die Menſch⸗ 
heit und den Staat iſt dieſer Druck der Geiſterfeſſel. 
Der InquiſitionsTiranney barbariſche Korfaren: Jagd 
auf des. menſchlichen Geiftes meltbärgerlich s freyem, 
unermeflih hohem Gedankenmeere. (Hier folge 
Eenfur s Anecdoten.) Wie, wenn: ein zu:lange ges 
. mißhandeltes Volk im. Aushruche der. Verzweiflung 
und im wäften Soldatenieben durch Greuelthaten ent⸗ 
würdigt it? — Da muß zuerſt die Regierung den 
Grund des Staatsgebäudes: legem und die Mens 
ſchenwuͤrde anerfennend audy deren Erkenntniß und 
Gefuͤhl herſtellen im Volke. ung: in. 3. 

Ä Welches 


1 
n 
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Welches find. die ‚Siftpflanzen und Werke der 
Sinfternih? — —V 
1) Der Vorrang in Anfpruch auf Würden durch 
Adel, Reichthum, Titel und Orden. _ | 
— Der Verachtung, Neid und Haß erzeugende, 
die Menſchheit zerfpaltende Stände : Unterjchied. 

3) Das Anhäufen im großen Städten. 
4). Der vermehrten Beduͤrfniſſe fünftliches Elend, 
woduͤrch alle Intereſſen im Streit geſetzt, alle Leidens 
ſchaften aufgeregt werden. | 

5) Die wichtig gemachten Nichtswuͤrdigkeiten und 
Blendwerke des vornehmen, zur moraliſchen und 
phyſiſchen Siechheit fuͤhrenden Scheinlebens. 
6) Die unnatuͤrlichen, boſe Leidenſchaften naͤhren⸗ 
den Beſchaͤſtigungen des ollen reinen Schoͤnheits; 
Sinn beleidigenden, alles Sittenmaaß überfchreitens 
den Lupus des falſchen Glanzes und der mäßigen 
Dienerwelt. | 

7) Der Zeit und Geiſt aufjehrende, Gerechtigs 
zeit verwirvende und SProceßverlängernde Kanzley⸗ 


Wuſt. 
8) Die zunftmaͤßigen, dogmatiſch beſchraͤnkenden 
Lehrwethoden, deren Gängeldand Genie’ und Talente 
verkruͤppelt. * 

Er )' Die Maulmurfswerke des die Seele verums 
veinigenden , verfinfternden Pfaffism, den Chriſtus 
ſelbſt in ſeinen Strafreden gegen die Phariſaͤer bes 
kaͤmpft hat. \ | 
10) Die Giftmifcherey det Lichtſcheuen, ſuſtiz⸗ 
mordenden, jeder freymuͤthig kraͤftigen Vernunſt⸗ 
außerung feindlich nachſpuͤrenden Polizey, wodurch 
die Regierungen verhaßt, alle verſchmizten Erafts und 
geiftlofen Erbaͤtmlichen hegänftigt und die beften, 


* 


ur, 


Brad: darum ‚aber kuͤhn amporzagenden Käpfe zuruͤck⸗ 
gr a — fu | 
u. wenigen Sentenzen werden hinreichen hr 
** a a 7 
en. . | 
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fern Leſern einen Begriff von der Sprache, dem Char: 


racter und der Tendenz der vorerwähnten Werke zu 


— 
* 





XIII. 

Ein Schreiben aus der Republik Hayti uͤber 
den Zuſtand der Dinge daſelbſt ſeit Pe⸗ 
tions Tode. 


Jaecmel, den ır. April, Die Regierung hat, 
um ihre Bürger fo fehr als möglich zu eſchaͤftigen, 
beſchloſſen, daß kein Fremder an einen andern Frems 
den verkaufen darf, weshalb Herrn D. der Werth 
‚ von 35,000 ‚Dollars verkaufter Waaren confiscirt 
‚ward, Der neue Präfident hat beſchloſſen, fie öffents 
lich zu verfleigern, welches dem Handel diefer Stadt 
fehr ſchaden wird, und befonders hart ift, da der. 
‚Präfident Petion durch zwey Verfuͤgungen einen ſolchen 
Handel unter ‚Fremden verftattet, und nur die Abs 
abe davon von 1000 auf 1200 Dollars erhoͤhet 
Hatte. Allein alle diefe neuen Geſetze werden von 
Senatoren uud Repräfentanten gemacht; die Conftis 


tution gefteht dem Präfidenten nicht einmal ein Veto 


zu; er darf nur die Gefege unterzeichnen und in Auss 
übung- bringen , wodurch alles Verhaßte in denſelben 
ihm zur Laſt faͤllt. Man vermurhet, daß dem Praͤſi⸗ 
denten Petion, nachdem er die von ihm ſelbſt gegeben 
Constitution beſchworen hatte, diefes Verhältniß zu 
empfindlich und cr des beftändigen Kampfes mit An⸗ 
fichten von Billigkeit, welche den. feinigen entgeg 
taten, müde war, daß er Sefchloß, das Opfer Tel 
eigenen Rechtlichteit zu werden und fich zn Tode hun 
seite: Doc fann id moi aus den ferien 
achtungen ſchließen, baß der Auftahb diefee * 
| a | un 


— 
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und die Lage des Handels vortheilhafter und gluͤck⸗ 
licher als in irgend einer der ihn umgebenden Colos 
nien ſey. Bohyer wird allgemein wegen ſeiner Tapfers 


Zeit, Rechtlichkeit und politiſchen Einſichten re 


Seine Neigung für Srantreih wird dem Sranzöfifhen 
Kandel mit Domingo vortheilhaft werden. . . 

Sn einem andern Schreiben von Pott ap Prince 
in der Republik Hayti, heiße es: 

- Nach) dem Tode von Petion ſandte Sir Home 
Popham ein Kriegsſchiff nah Port au: Prince, um 
den Kaufleuten behaiflich zu ſeyn/ welche faſt für 15 
Million Eigenthum in dieſem Hafen beſaßen. Der 
neue Prafident Boyer, ein sojähriger Mulatte, der 
zu Lecleres Vertreibung aus Hayti viel beitrug, fandte 
einen jeiner Adjutanten an Sir Home, um ihm feine 
Wahl anzufündigen, indem er die größte Zuntigung _ 
gegen Englands Nation und Intereſſe zu erkennen 
gab. Als diefe Sejanptjchaft abging, ſchwebten die 
Drittiihen Kaufleute in Port au Prince, Jacmel 
und aus Cayes in einer kaum zu fhildernden Ews 
‚Wartung, denn. wenn Sir, Home Popham den Adjus 
tanten barſch behandelt hätte, fo würden ſie alle den 
Befehl erhalten haben, das Land zu verlaffen. Allein 
Sir Home war gegen ihn jeher, höflich und zuvors 
fommend ;ı er. fam feht erfreut über feine Aufnahme. 
zuruͤck, und der. Präfident verfprach darauf alles für 
die Englifhen Kaufleuse thun zu wollen. Er läugs 
nete beharrlich, daß er den Englifhen Sclaven ein 
Aſyl eröffne und erklaͤrte vielmehr, ec wuͤnſche keinen 
von ihnen - zu fehen. Seine erften Officiere erkuns 
Digten. ſich fehr nach. Herrn Wilberforce. 24 hat 
er ———— feine Haͤfen allen bewaffneter iffen 
unter der Flagge Ber Inſurgenten zu verſthlie 
damit fie nicht Seeräuber würden und dadurch den 
Ber Handel ſchaden koͤnnten. Cr prüft die 

er anfommenden eat 3% der Augen 
en 
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ften Vorſicht. Der Bericht des Capitains Philcot 
lautet ebenfalls ſehr guͤnſtig; die Englifchen Kaufleute 
genießen feines vorzäglihen Schutzes. Man erfährt, 
dag Ehriftophe Hefchfoffen hat, den neuen Präfidenten 
anzugreifen; beyde beftchtigen ihre Auffen s Poftem, 
Man macht in Gonaives große Anftalten zum Em 
pfange von Ehriftophe, der mit Königlichem Pompe 
reifet. Sein Befolge, mit Einſchluß der Königlichen 
Familie, des Adels m. f w. befteht aus sooo Pers 
ſonen; die beften Häufer dieſer Stadt find für die 
Staatsminiſter beftimmt, aber die Furcht vor dieſem 
tyrannifhen Ungeheuer ift fo groß, daß die dortige 
Municipatität aufs fchleunigfte jeden Menfhen, Mäns 
ner, Weiber und Kinder in der umliegenden Gegend 
in Nequifition fegte, um Steine zum Bau von 
Ställen zufammen zu tragen. ne 
Ehe er Cap Henry verließ, heißt ed, daß er die 
Ameritanifhe Kriegs⸗Schalouppe Hornet aus. feinem 
Hafen verwies, weil fie zwey Handelss Agenten von 
Nordamerika dahin führte, deren Beglaubigungebrief 
die Aufichrife hatte: “An den Gencral Ehriftophe” 

ftate der Addreffe: "An Seine Majeftät den König 
von Hayti.” Mean erwattet, daß fie fih nun nad 
Port au Prince werden wuͤrden. Deffen allem us | 
geachtet glaubt man nicht, daß Chriſtophe Boyer ars 
greifen würde, weil diefer das volle Zutrauen feiner 
Armee befigt, waͤhrend Chriftophes Sraufamkeit und 
Tiranney ihm bey manchen Befehlshabern feiner Ars 
mee verhaftet gemadit hat, en 
Das fehr gut gefchriebene offictelle Blatt der Ret 
gierung, herausgegeben von dem bekannten Jacobiner 
Billaule Varennes, vom sten April enthält eine 
Ausführliche Biographie des verftorbenen Präfidenten 
Petion mit einem Panegyricus auf feine Tugenden 
. als Menſch und Staatsmann. Er ward’ 17Yo ges 
boren und farb daher in der Bluͤthe feiner. u 
ol | Ä Sm 
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Im Anfänge der Revolution ergrif er die Waffen, 
“am die Nechte der Menſchheit zu vertheidigen. Im 
Laufe ſeines Militairdienſtes zeichnete er ſich nicht 
- weniger durch feine gejelligen als ſeine kriegeriſchen 
Tugenden aus, und ward Generals Adjutant unter 
Rigaud, in dem bürgerlichen Kriege zwifchen diefem 
Chef und dem unglädlichen Touffaint s Louvertüre, 
Das Kriegsgluͤck erklärte fih gegen dieſen Befehtss 
haber, er ſchiffte fich nad) Frankreich ein und blieb 
dort bis zu Buonapartes Einfall in fein Waterland, 
weicher ihn wieder zur Thaͤtigkeit auſrief. Hier 
kaͤmpfte er unter Deſſalines, deſſen Tiranney nach der 
Niederlage der Franzoſen, die ganze Bevoͤlkerung von 
Hayti gegen ihn aufreizte. Nach Deſſalines Tode 
trug man Chriſtophe die Praͤſidentenwuͤrde an, welche 
dieſer Autokrat ausſchlug, weil er die Ehrſucht hatte, 
in Deſſalines Fußſtapfen zu treten und die Kayfers 
mürde „zu erlangen, Hierauf ernannte der Senat zu 
Port au Prince Perion zum Präfidenten md er 
vertheidigte mit Glück feine Authoritaͤt und feine Bes 
fisungen gegen alle Angriffe‘ feines furchtbaren Feins 
des und übergab fie in völliger Ruhe und Frieden 
feinem gegenmärtigen Nachfolger Boyer. Der echas 
benfte und edelfte Tribur, den die Liebe des Volks 
Petions Andenken brachte, iſt ſeine Grabſchrift: Er 
gab nie Veranlaſſung, daß einer ſeiner Mitbuͤrger 
eine, Thraͤne vergoß. Welches unter allen revolutio—⸗ 
nairen Idolen Europas wird ein ſolches Epitaphium 
in den Augen der gegenwaͤrtigen und Fünftigen On. 

fchlechter verdienen ? 
’ Das memlihe Blatt: vom 12ten Aprit enthält 
die Proclamation von Boyer nad feiner Wahl zum . 
Nachfolger von Petion. Diere Bekanntmachung bes 
Hinnt mit einer feurigen Lobrede auf den verewigten 
Praͤſidenten, bierauf erfolge eine. Lobrede auf’ .die 
Arme Ins das Volk, an welche die Proclamation 
gerichtet 


ee 
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gerichtet iſt, dann kommen feyerliche Verſicherungen 
des neuen Praͤſidenten, daß er die Rechte der Pers 
fönlichkeit und des Eigenthums unverlegt bewahren, 
daß .er die Unternehmungen fremder und einheimijcher 
Induſtrie befchägen, und daß. er alle Gefege und 
Einrichtungen feines erhabenen Vorgängers als heilig 
und unabänderlich aufrecht erhalten wolle. S. €. 
erhielten eine Kondolenz » und Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Addreffe von den fremden Kaufleuten in Port au 
prince, worin fie um fortdauernden Schug anfuchten. 
Auch erfährt man von allen Seiten, daß Boyers 
Ernennung ohne den geringften Widerfland vor fi 
ging und daß die Einwohner volllommen ruhig und 
mit den neuen Einrichtungen überaus zufrieden find, 








“Schreiben aus Algier. " Characteriftif des _ 
u gegenwärtigen Deys. | 
Der gegenwärtige Dey Huſſain ift ein- guter 
Mann, Er war einer von den vier Miniftern und 
Befehlshabern der Neuterey oder Chodgia de Caballos 
und ward mach dem Tode des letzten Tprannen von 
dem Divan erwählt, welches feit 20 Jahren nicht 
der Fall war, da die 6 Dafhas vor Aly von der 
rebelliſchen Soldateste ermordet worden find. Diele 
Wahl, welche auf die friedlichfte und ordentlichfte 
Weiſe vor fi) ging, war von feinem Vlutvergteßen, 
ja nicht einmal. von einer Werbannung begleitet, 
Dagegen wurden verſchiedene von- Omar Pafcha als 
Huheftörer Verbannte zurücberufen und. erhielten die 
wichtigſten Anftellungen, Die. Zeit "wird lehren, 66 
das Ungluͤck, "welches fie traf, ihnen’ zur Warnung 
Hereichen. wird, oder ob fie fih in neue Verſchwoͤ— 
sungen einlafien Des. zfte Maͤrz dieſes Jahre der 
Ar u Ber _ — | Todestag 
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Todestag von Aly⸗Paſcha, wird in den Annalen Als 


giers auf immer merkwürdig bleiben, - Diefer Tiranıı 
dachte noch auf viele Grauſamkeiten und Verwuͤſtun⸗ 
gen, welche binnen kurzem in Ausführung gebracht 
werden follten. So fand man in feinem Tagebuhe 
folgendes von ihm Felbft aufgefegre Memorandum : 
2Die Tochter des Englischen . Conſais, ein ſchoͤnes 
und liebenswuͤrdiges 15jaͤhriges Maͤdchen und die 
ebenfalls ſehr huͤbſche und tugendhoſte Schweſter des 


Hollaͤndiſchen Conſuls ſollen mit Gewalt aus ihrem 
Hauſe geriſſen, zur Abſchwoͤrung ihrer ne 9% 


— 


nöthigt und Maitreſſen des Deys werden, Die Toch— 
ter des Spanifchen. Confuls, welche nicht fo huͤbſch 
it, ſoll bewacht. und en reserve behalten werden, 
Der Engliſche Conful, ‚der Spanifche Eonful und ein 
unter Engliihem Schuße firbender Jude, Namens 
Benſamon, welcher fchon gendtbigt morden if, den 
Turban anzulegen, follen enithauptet werden.” Der 
Tag zur Ausführung dieſes fihrecklicyen Plans war 
noch nicht beftimmt, Der Dey ſchien zu ſchwanken 
und beſchloß zu erwarten, ob die Conſuls fi darin 
finden wicden, daß, ihre Käufer "(welche Trästatens 
mäßig die KHeiligleit des Harems befigen ) nicderges 


riſſen und gerländert wuͤrden, oder. ob. fie Widerftand 


leiſten möchten. „ Sm leßteren Falle ſollten fie nies 
dergemacht werdem Er fah deutlich ein, daß folche 
Sraufamfeiten nicht ungerächt bleißen würden, und 
äußerte daher häufig: "Die Chriſten werden vermutht 
lich kommen und mich ein wenig bombardiren, a 

ich werde Mittel finden, mir Ruhe zu verſchaffen 
Aly war nicht ohne Talente, aber ev glich bisweilen 
einem reißenden Thiere oder einer heißhungrigen 
Hyaͤne; in-einer früheren Periode feines Lebens ward 


er Zesfalls ſogar in ein Tollhaus diefer Städt eins 


geſperrt. Wenn xnoch laͤnger gelebt härte, wuͤrde 
er vermuthlich Alle fremden Conſuin und die wenigen 
‚Poli, onen,“ ER, 46 andern 
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andern in Algier befindlichen Reſidenten ermordet 
haben. Die Peſt faͤhrt fort, taͤglich zwiſchen 50 und 
60 Perſonen wegzuraffen. Seit dem Tode von Ay 
hat bier nur eine Hinrichtung Statt gefunden, nems 
lich die feines Schwiegerbruderd Hadgi Muftapha und 
deffen Izjährigen Bruderd. Beyde wurden auf vers 
ſchiedene Weife gefoltert, ohne daß man ihnen 14 Tage 
zu jchlafen erlaubte und Hadgi ward auf das ſchreck⸗ 
lihfte baſtonnirt. Er erhielt anfaͤnglich 1000 Streiche 
und hetnach 4 bis 500 taͤglich. Nachdem er auf dieſe 
Weiſe 4500 Streiche erhalten hatte, ward er zu 
Haufe gelandt, wo er zwey Tage nachher farb, und 
fein Bruder, der Auf diefelde Weife behandelt wurde, 
kurz nachher. Dies Türken fürchteten dieſe Familie 
ſehr und haben fie daher hingerichtet. Wir jehen 
bier täglich bewaffnete betrunkene Türken in Trupps 
von 6 oder 12 Menfchen, welche in der Stadt und den 
umliegenden Gegenden umberftreiften, um die armen 
Araber; welche von der Peft ergriffen find, zur pluͤu⸗ 
dern. Die Peft Hat ſich hier nicht vermehrt, aber 
fie hat fich weiter nach Welten hin’ verbreitet, Bis 
zu den beyden großen ©tädten Oran und Mafcara, 
Dad ganze Gebier von Algier leidet unter. Diefer . 
ſchrecklichen Krankheit; man fieht wenige Leute quf 
den Straßen. Auf einem Heinen Ausritt, den ich 
durchs Land machte, erblickte ich eine zahllofe Menge 
von Gräbern, forwol auf den Landſtraßen als auf dem 
Feldern. In zwey Landhäufern, neben dem meinigen, 
farben 17 Perfonen. und nur 3 blieben am Leben. 
Es ift noch ungewiß, ob die Algierifhen Seeraͤuber 
in die See flechen werden oder wicht, doch hat man 
hi zum Kreutzen erforderlichen Papiere von den 
onfuin verlangt... Wie wenig man fih auf die 
Sreundichaft der Algierer verlaffen darf, erhellt ans 
einer officiellen Ngte, nach welcher fich die Regierung 
einge Genueſiſchen Brigg im dortigen. Hafen ge 
16*4 as t 
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bemachtigt Hat. Dieſe Brigg iſt mis Pitgrimmen, 
die nach Mecca wandern, nach Alexandrien geſandt. 








Staatsmerkwuͤrdigkeiten der Daͤniſchen Mo⸗ 
narchie. Reiſe der Königlichen Familie, 
Gluͤcklicher Finanzzuſtand und neue Bank⸗ 


einrichtungen. 

Ein vorzuͤglich erfreuliches Bild bietet der Dis 
nifhe Staat dar, defien innerer Wohlſtand tägs 
lich wächft, deffen Bevoͤlkerung zunimmt, und deſſen 
Finanzen ſich durch eine weiſe Adminiſtration und 
eine ſich auf alle Verwaltungszweige erſtreckende 
Sparſamkeit wunderbar ſchnell gehoben haben. So 
ſah Frederik VI. ſein edles Beſtreben, die Wunden 
zu heilen, die ein Krieg, in den ihn die Umſtaͤnde 


verwickelt hatten, dem Lande ſchlagen mußte, bald 


durch die ſchoͤnſten Fruͤchte belohnt. Er verließ auch 
in dieſem Jahr feine Sommer⸗Reſidenz Friedrichs— 
berg auf ſechs Wochen, vom Isten Junius bis zum 
asften Julius. Die Reife des Königs, der Könk 


gin und der. beyden Prinzeffinnen Toͤchter n 


ging nicht, wie man gemuthmaßt hatte, in das noͤrd⸗ 
liche Sütland,, fondern nach Ruifentund, dem 
Sommer s Aufenthalte des allgemeinverehrten Land: 
geafen Earl zu Ehurheffen‘,  Schwiegervaterd des 
Könige. Die allgeliebte Königin reiſete mit ihren 
beyden Töchtern einige Stunden vor dem Könige ab, 
der erft die Manoeuvres der bey Copenhagen verfans 
melten Truppen unter feinen Augen brendigen ließ. 
In Sorde traf die‘ Königliche Familie zufammen, die 
am 10ien Junius über den Welt Der König 

ging 
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ging nach Odenſee voraus, und muſterte daſelbſt das 
Fuͤhnſche-Regiment leichter Dragoner, jo wie die 
Buͤrger;, Corps zu Pferde und zu Fuß. Am-andern 
Tage kam auch die Königin mit den Prinzeflinnen 
Karoline und Withelmine nach) Odenſee, der Nefidenz 
des Prinzen Chriftian Frederik von Dännemark, 
Gouverneurs der Inſel Fühnen, und feiner Gemablin. 
Am . ıgten übernachteie ‚die Königliche Familie in 
Ehriftiangfelde, von mo fie die Meife nach Luiſenlund 
fortfegte. Hier ward fie zwar nicht von dem Lands 
greafen Carl, fondern von deffen verehrungsmwürdigen 
Gemahlin empfangen. Nach einigen Wochen hatte 
ſich jedoch deffen Gefundheitszuftand zur allgemeinen » 
Freude fo gebeffert, dag -er fih vom Schloffe Sottorf 
nach Luiſenlund begeben und nach der Abreiſe der König: 
lichen Familie eine Reiſe nach Pyrmont unternehmen 
Eonnte. Dur’ der König machte von Ruifenlund aus 
eine kurze Meile in das Herzogtyum Holftein, die 
bis Itzehoe ging. Er traf dafeldft am 28ſten Junius 
ein, hielt am andern Tage Nber das von dem General 
Lieutenant von Kardorf befehligte Regiment leichter 
Dragoner. Revuͤe, und -reifere vom Mufterungsplag 
nah Luiſenlund zuräd. Hier verweilten die Königs 
lichen Herrſchaften im Samilienkreife bis zum 22ſten 
Julius; am 25ſten um ız Uhr Abends kamen fie 
wieder zu Friedrichsberg an, mo eine jubelnde Menge 
und. eine beym Schloſſe verfammelte große, Anzahl 
freudiger Menjchen aus allen Ständen fie lebhaft und 
herzlich. bewillkommten. Auch der Prinz Ehriftian 
Frederik von Dännemark trat mic feiner Gemahlin, 
der Prinzeſſin Caroline Amalie, Tochter des vers 
ewigten Herzogs von Augufienburg, und ffinem Sohn, 
den Prinzen Frederik Carl Chriftian, von Odenſee 
eine Reiſe an, auf der er fich mehrere Tage in Altona 

auf hielt, und, deren, Ziel Pyrmont war... 
Bald nach der Enrfernung des Königs und: feiner 
Familie 


+ 
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Familie von Friedrichsberg in den letzten Karen des 


Junius:Monats trennte ſich wieder die zum zweyten⸗ 


male in Copenhagen verſammelte Commiſſion zur 
Ausarbeitung einer Kändifchen Verfaſſung für das 
Herzogthum Holftein. Das Publicum, welches dem 
Reſultate ihrer Verhandlungen entgegenfah, wurde 
. durch eine andere intercffante Erfcheinung überrafcht, 
die auch früher von einer Commiffion vorbereiteg wor⸗ 
den war. Died war die Aufhebung beißen 
bindung der Herzogthümer Schlest 
Holftein mit der bisherigen Neihsbank, 7 
eine am 6ten April ausgefertigte Königl. IF. ınde 
voraus, wodurch die Neichsbanf und das & 
in Dännemark eine veränderte Einrichtum 
Die Reichs bank ging am 1ften Auguft 
in eine Nationalbank über, melde ul 
waltung ihrer eignen Intereſſentſchaft fteht, und die 
- fänmtlichen Activa und Paffiva der bisherigen Neichss 
bank, ihre gefammte Valuta und ihr ganzes Eigen— 
thum übernimmt. Hierauf erließ der Koönig am qten 
Julius zu Luiſenlund ein merkwuͤrdiges Patent, 
betreffend die Aufhebung der Verbindung der Herzogs 
thuͤmer Schleswig und Holitein mit. der bisherigen 
Reichsbank, wodurch das Verhältnis der Grundeigner 








in beyden Herzogthuͤmern zu der Nationalbank bes . 


ſtimmt ward, und denfelden in Anjehung der Abbes 
zahlung ihrer Bankſchuld mehrere Erleichterungen zus 
geftanden wurden. Auf diefen eine flarte Meile, von 


-- Schleswig entfernt liegenden reizenden Luſtſchloß und 


Sommer:Aufenthalt des Schtwiegervaters des Königs, 
des Generals Feldmarfhells und Statthalters, Lands 
geafen Earl zu Churheſſen, und ‚feiner Gemahlin 
Koͤniglichen Hoheit, ertheilte Ferderit VI. auch der 
Nationalbank in Kopenhagen eine Octroy auf 
go Jahre. Dieſe Octroy beſteht aus sk SS. und 
zerſaͤt in drey Abtheilungen, von denen die. erfte 

/die 
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die Grundverfaſſung der Bank, ihre Gerechtſame und 
Verpflichtungen im Allgemeinen feſtſetzt, die zweyte 
die Bankverwaltung beſtimmt, und die dritte von 
den beſondern Freyheiten und Begnadigungen handelt, 
welche der Bank verliehen find. Demzufolge erwaͤhl— 
ten die. Nepräfentanten der Nationalbanf am Igten 
Julius vier Directoren, den Etatsrath Kofoed, 
den Juſtizrath "Klingberg, den. Juſtizrath und Biss 
herigen Mitadminiftrator der Reichsbank Thomſen, 
und den Juſtizrath und Groflierer Thanſen, denen 
der König als fünften Königlichen Director der Nas 
tionalhank den. Etatsrath und Münzdirector Warburg 
benfügte, Mit dem Amt eines Zuftizminifters iſt 
ſtets das Geſchaͤft eines Königlihen Bank; Commiſſairs 
verbunden, welcher der Bankverwaltung zur Seite 
ftehen fol. In diefer Eigenfhaft nahm zuerft der 
geheime Staats und Suftizminifter von Kaas den 
Vorfid in den DVerfammlungen der Repräfentanten 
ein. Bisher wurde der Cours der Reichsbankzettel 
gegen wirkliches Silber alle halbe Jahr am Iſten 
Februar und am Iſten Auguſt von der Reichsbank 
beſtimmt. Seit der Errichtung der Reichsbank am 
sten Januar 1813 bis jetzt war immer halbjaͤhrig 
kannt gemacht, daß der Cours der Reichsbankzettel 
gegen wirkliches Silber, nach welchem alle in Reiches 
bankthaler Silberwerth angeordneten oder bedungenen 
Zahlungen und Präftationen entrichtet werden follten, 
bis weiter unverändert 375 bleibe, Jetzt ift eine aus 
dem Conferenzrath Birch, den Etarsrärhen Derfted 
und Erichten und dem Juſtizrath und Bankdirector 
Thomſen Beftehende beftändige Committee ange 
ordnet, welche den Quartal Cours nad einem Durchs 
fehnitte des Courfes der vier Ichten Vörjentage vor 
feiner Beftimmung fegen, und dabey den Cours, der 
auf 100 Species oder 200 Rbtihlr. Silbermuͤnze 
gegen Reich obankzettel notirt ift, zum Grunde 
| | oll. 
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ſoll. Hiernach ſetzte dieſe Committee den Cours, 
nach welchem die Reichsbankzettel in den Monaten 
Auguſt und September dieſes Jahrs in allen den 
Silberzahlungen entgegengenommen werden ſollen, die 
nach der Koͤniglichen Urkunde vom 6ten April d. J. 
mit Reichsbankzeiteln berichtigt werden koͤnnen, auf 
250 ‚gegen 100 Species oder 200 Reichsbankthaler 
Silber feft, fo daß folglich in allen Fällen der ges 
dachten Art 1 Reichsbankthaler Silber mit 1 Neichds - 
bankthaler 24 Bl. in Nennwerth bezahlt werden kann. 
Wo ift der Staat, der bey einer Mafle von Papiers 
geld, womit ihn unglüdliche Zeitumftände üpers 
ſchwemmt Hatten, den Werth des Nepräfentativd ges. 
münzten Geldes jo fchnell zu diefer Höhe zu heben 
vermochte, der. feine Finanzen fobald in eine günftige _ 
Lage verfeßen konnte? Wie ſchwierig die fo gluͤcklich 
geloͤſete Aufgabe war, erhellt aus der zuverläßigen Ans 
- gabe des Juſtizraths Thomfen, Directors der Natio⸗ 
nalbant, in den Schriften der Scandinavifchen Lits 
teratur / Sefelliihaft, daß Dännemark am ıften April 
"1816 nod) eine Zettelmafle von 33 Millionen 532,650 
Reichsbankthalern im Umlauf hatte, die auf eine Pos 
pulation von kaum einer Million Menfchen beichränft 
war, indem Morwegen durch den Kieler Trastat, und 
die Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein durch das . 
Patent vom zoften Julius 1813 von der Eirculation 
dieſes Mepräfentativs ausgefchloffen waren. Zu den. 
jeßt wieder reichlicyer ſtroͤmenden Quellen der Staates 
einnahme gehört auch der Sundzoll. Im zwey— 
ten Vierteljahr 1gı8 Haben bey der Derefundfchen 
Zolltammer 2585 Schiffe aus der Mordfee, und 1881 
aus der Oſtſee, in allen 4466 Schiffe clarirt. Der 
Däniihe Handel in.den fremden Welitheilen nähert 
ſich allmählich feiner vorigen Regſamkeit. So langıe 
am 21ften Junius auf der Copenhagener Rhede ein 
großer Dftindienfahrer, Frederik VI., an, der er. 

| | reiche 
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reiche Ladung für Rechnung der Aſiatiſchen Compagnie 
brachte. Die Actien diejer Handlungsgeſellſchaft freis 
gen dadurch bedeutend, und fie beabfichtigte jegt eine 
bedeutende Expedition, die erſte Unternehmung ‚der 
Eompagnie feirt dem im Auguft 1807 erfolgten Auss 
bruche des Kriegs mit England. Wie die Handelss 
Khiffahrt des Dänifhen Staats, erweitert ſich auch 
feine Flotte. Am Isten Julius wurde in Copens 
hagen toicder eine fchöne neucrbauete Fregatte vom 
Stapel gelaffen, weldye den Namen Diana erhielr. 
Die gleichfalid neue Fregatte Minerva liegt in 
Weſtindien im Hafen von St. Thomas. Sie wird 
jeßt, nachdem ihr Chef, Tommandeur Capitain J. 
Krieger, dafelbft am Isten May geftorben ift, von 
dem Gapitain Ulldahl befehligt. 
Der Franzöfifhe Polizeyminifter, Graf Elias de 
Cazes, Pair von Frantreih und Minifter Staatsr 
Secretair Ludwigs XVIII., ein Staatsmann von 
feltenen Talenten und großen Verdienften um de Ers 
Haltung der Ruhe in Frankreich,‘ ift von dem Könige 
von Dännemarf unter der Verleihung des Andigenats 
rechts mit dem Titel eines Herzogs von Gluͤcks— 
- burg und Rang über Lehnsgrafen begnadigt worden, 
weicher Titel und Rang auf die maͤnnlichen Nach— 
Fommen in abfteigerider Lihte übergeht. -Dem Wers 
nchmen nah wird die verwirtmete Herzogin von 
Braunſchweig-Bevern, Großtante der Mademoiſelle 
de St: Aulaire, mit welcher ſich der jetzige Herzog 
son Gluͤcksburg vermaͤhlt, für diefen in dem Herzogs 
thum Schleswig -cin anſehnliches Majorat ftiften. 
—Einen neuen’Pemeis des beftändigen Zuwachſes der 
Volksmenge in-den Staaten des Dänifchen Scepters 
geben die letzten Mortalitaͤteliſten. Demnad) find in 
dem Könisreihe Daͤnnemark, ohne die Herzogthämer, 
35,441 Menfchen geboren, 28,253 geftorben und 
8549 Pagre gefranel, Es find mithin 44,188 em 
u MW. Ä eh 
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ſchen mehr geboren als beerdigt. Rechnet man das 


ebergewicht der Gebornen über die Geſtorbenen in 


den andern Dänifchen Staaten hinzu, fo ergiebt ſich, 
mit Ausschluß. Jelands und der Colonien, eine Ders 
mehrung der Bollsmenge im verfloſſenen Jahr um 
20 892 Menſchen; eine Progreſſion der Bevoͤlkerung, 


"Die in ſechs bis acht Jahrzehenden eine Serdeppelung 
der Veoieezaht vrejpricht, | 





0.0 XV u cn 
Hiftorifcher Ruͤckblick auf die Grundzuͤge und 
Umriſſe der Conſtitution im Franzoͤſi ſchen 
Kayſerſtaate. 
ia | 
In einer Zeit, wo -Conftitution und Dtaatsven 


faſſung das große Thema des Tages ſind, kann ein 
"Näcbti auf die ſtaatsrechtlichen Reſultate der weits 


erjchiitternden Nevolution, die dem Zeitalter den Sjims 
puls gegeben, für den denkenden Politiker nicht, ohne 
Sintereffe ſeyn. 

Nachſtehende Stine bringt dem Lofer die durch 


Napoleon Buonaparte in Frankreich eingeführte und - 


bis ans Ende ſeiner Regierung in Kraft gebliebene 
Staatsverfaſſung als hiſtoriſche Merkwuͤrdigkeit, in 
ihren Grundzuͤgen, wieder, vor Augen, und nur fols 
gende allgemeine Bemerkungen mögyn Dier voranss 
gehen, Eine gegen die willkuͤhrliche Herrſchergewalt 
gerichtete nnd mit allen Buͤrgſchaften ihrer practiſchen 
Ausuͤbung ausgeräftete Conſtitution, kann vom Deſpot 
tismus nicht mit Erfolg verbezt, wohl aber durch 
‚offene Gewalt und phyſiſche Uebermacht aufgehoben 
und vernichtet werden. Könnfe,eine ſolche Conſtitu— 


be⸗ 
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geſetzlichen Ordnung iſt von der Willkuͤhr mit Er⸗ 
folg umgangen werden, fo würde hieraus folgen, daß 
jede Verfaffung, deren Zweck in der Abmendung des 
Deſpotismus befteht. jenen erfteren -nicht zu erreichen 
vermoͤgte, und daß. mithin alle Eonftitution zwecklos 
und folglich das Streben nad), derfelben eitel fey. 
Hierdurch, würde aber die Nothwendigkeit des Deipos 
tismus, und folglich zuviel bewieſen, denn die Herrs 
ſchaft der Willkuͤhr über moraliihe Wefen fteht mit 
der Vernunft im Miderfpruh, und ann gar nicht 
als erlaubt und zuläßig gedacht werden, Die unter 
Mapoleon beftandene Verfaflung muß demnach ent 
Weder nicht genugfame Bärgichaften gegen den Defpos 
tismus in fich getragen, oder auch von ihrem Stift 
ter mehr tefpectivt worden feyn, als man behauptet. 
Wenn erfteres, nah fachkundiger Prüfung, verneint 
werden muß, ſo fan fetzteres, als eine hochwichtige 
Frage, für den Werth aller Eonftitution im Allges. 
meinen, nur durch die vollgältigfte erwieſene hiſto⸗ 
riſche Thatſache hinreichend bewahrheitet werden. 
Wenn aber die conſtitutionellen Buͤrgſchaften gegen 
den Deſpotismus nicht zulaͤnglich waren, ſo iſt die 
Verletzung der Conſtitution auch ohne weitere Be— 
weiſe ſchon anzunehmen, und das richtende Zeitalter 
Hat dann, belehrt durch Beyſpiel und Erfahrung, die 
. gleihen Fehler, durch zweckdienliche Verſtaͤrkungen 
jener Garantien, in den neuen Verfaſſungen zu vers 
meiden, die jetzt ans Licht treten follen. Denn das 
Mangelhafte erkennen, und nichts Beſſeres machen, 
wäre raft noch fchlimmer, als gar nichts hun, wel 
es freylich am völligften gegen die Befchuldigung 
einzelner Billführlichkeiten fiher ftellt, aber nicht den 
Zuftand aufhören läßt, in welchem Alles Willkuͤhr iſt. 
— Soviel als Vorwort des folgenden. | 
Die Conſtitution des Franzöfiihen Kayferftaates 
war im AUT auf nachftehenden Grundfaß 
ge⸗ 
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gebaut: “Alle Gewalt gehört‘ dem Volke, und wird 
in ihren delegirten Theilen von einer National Res 
praͤſentation verwaltet, deren moraliihe Einheit aus 
"dem Kayfer, dem Senat, dem gejetgebenden Körper, 
dem Staatsrath und aus allen mit der Ausübung 
der Geſetze beauftragten Tribundlen und Beamten 
Hefteht.” Nur die Kayferwärde war erblich, und ihre 
Einführung hatte in den conflitutioneflen Verhaͤltnißen 
alles Wefentlihe unverändert gelaffen. Krbadel und 
Privilegien der Geburt waren nicht vorhanden, und 
die von erfterem noch uͤbrig gebliebenen Titel waren 
bloß perfönlihe Prädicate für die jedesmaligen Inha⸗ 
ber von Staatsämtern und Majoraten, ohne fi 
weiter über ihre Familien zu erftredden, oder einer. 
befondern, vom Geſetze Adel genannten Elaffe anzu⸗ 
gehören. Ein gleiches Geſetz herrſchte ohne Unters 
fchied über fämmtliche Staatsbürger, und jeder eins 
geborne Einwohner trat im zuften Lebengjahre in. 
den vollen Genuß aller mir bdiefer Würde verbundes 
nen und nur durch ein Urtheilfpruh verlierharen 
politifhen Rechte, Alle Religionen genoflen einer 
gleichen Freyheit, und feine derfelben durfte der ans 
dern in der Ausübung ihres Eultus Abbruch thun. 
Das Srundgebier des Staats war fluffenfdrmig in 
Cantons, Bezirfe und Departements getheilt, von 
welchen bie erfieren. dur einen Maire und einen 
Municipalvarh, die andern durch einen Unterpräfecten 
und einen Bezirksrath, die leßteren aber durch einen 
Praͤfecten und, einen Departementalvath, und zwar 
ſaͤmmtlich, in Betreff ihrer innern Angelegenheiten, 
völlig unabhängig von allen andern Abtheilungen 
gleicher Ordnung, verwaltet wurde. Die Praͤfecte, 
Unterpräfeete und Maires wurden vom Kayfer ans 
geftellt, und jeder Kanton hatte noch außerdem einen 
Friedensrichter zur gütlihen Schlichtung der Nechtss 
Händel, Die Wereinigung aller angefeffenen Bürger 
der 
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der ſaͤmmtlichen Commuͤne jedes Cantons bildete eine 
LantonalsBerfammiung und 'ermählte ‚aus 


ihrer Mitte die Municivafräthe und den Friedens⸗ 
richter, ſo wie ferner die Mitglieder der Wahlcolle⸗ 


gien ihres Bezirks und Departements, von welchen 


erfteres für jede. 500, das andere aber fiir jede 1000 
der von ihnen vepräfentirten Einwohner Ein Mits 
glied zählte, welches letztere, für das Wahlcollegium 
des Departements, nur aus folhen Bürgern, - die 
zu den 600 Hoͤchſtbeſteuerten in deſſen Umkreiſe ges 


‚börien, gewählt werden fonnte. Keine bewaffnete 


Drache durfte bey ver Verſammlung erfdeinen, und 
ale Wahlen geihahen durch abfolute Mehrheit der 
Stimmen. Das Wahfcolleginin jedes Bes 


zirks brachte für jede im Bezirksrath erledigte Stelle 


ziwey Bürger" zur Auswahl des Kayfers in Worfchlag, 


und ergänzte durd) die Wahl von zweyen andern 


Bürgern die Liſte zur Beſetzung der Stelle im gejets 


‚ gebenden Körper. Das Wahlcolleginm jedes 


Departements beachte für jede im Departemens 
talralrath erledigte Stelle zwey Bürger zur Auswahl 
des Kayſers in Vorſchlag, und ergaͤnzte Durch die 
Wahl von zweyen audern Buͤrgern nicht allein die 
Lifte zur Beſetzung des gefegebenden Körpers, fons 
dern ’auf gleiche Meife auch den Abgang auf der. 
Lifte zur Beſetzung der Stellen im Senat 
Noch außerdem wurden alle drey Jahre von dee 
Verſammlung der Bürger jeder Commäne, zur Bes 


zeichnung derjenigen Mitbuͤrger, die von ihnen zur‘ - 


Verwaltung der vfentlichen Gefhäfte für” die mwürs 
digften und faͤhigſten gehalten wurden, eine Commünals 


liſte der Notabeln der Commuͤne, ferner aber von dies. 


jen Motabeln aller Commiinen eines jeden Bezirks, zu 
gleichem Zwei und aus ihrer Mitte, eine Departement 
talliſte der Notabeln des Departements, endlich aber 
von deß Noabeln des Dopaitememẽ, zu ende 


- 


— 
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Zwecke und aus ihrer Mitte eine Nationalliſte der 


Notabeln der Nation durch Stimmenmehrheit entwors 
fen und dee Megierung, wie dein Senate zugeftelt. 

Jede diefer ſtuffenfoͤrmigen Liſten umfaßte den 
zehnten Theil der zu ihrer Entwerfung berechtigten 
Bürger, und alle von der Negierung zu befeßenders 
Aemter der Staatsverwaltung, mit Ausnahme der 
militairijchen, fonnten nur fokhen Individuen, die 


in denfelben aufgenommen waren, erteilt, von ihnen 


aber nicht- benbehalten werden, wenn, das Vertrauen 
der Wahlbuͤrger ihre Namen aus derjenigen Lifte zus 


ruͤcknahm, in welche fie eingetragen feyn mußten, um 


folhe zu erhaiten, Die Sroßmwärdenträger, die Mis 
niſter, die Stantsräthe, die Nichter des Eaffationss 


gerichts, die Mitglieder des Nechnungshofes u. |. m. 


durften nur aus der Nationallifte, hingegen die Praͤt 


fecten der. Departements und- der Polizey, die Tris 


bunafrichter a. ſ. w. auch aus der Devartementals 
lite, endlich aber die Unterpräfeften, die Maires, die 


Praͤfekturraͤthe, die Ober Polizeygcommiflarien uf. w. 


auch aus der Commuͤnalliſte efnannt werden. : 

Der Kayfer leiftete der Mation, in Gegenwart 
des Senats, des geießgebenden Körpers, des Staates 
raths und aller höhern Staatsbeamten, aufs Evans 


gelium den-Öffentlichen Eyd: “daß er die Integritaͤt 
des Staatsgebiets erhalten, das. Concordat und, die 


Freyheit der Religionsuͤbungen, wie aud) die Gleich— 
heit der Rechte und die politiſche und boͤrgerli 
Freyheit reſpectiren und reſpectiren laſſen, keine ande 
Abgaben- als Kraft des Geſetzes. erheben, das Inſti— 
tut der Ehrenlegion aufrecht erhalten, und endlich 


nur allein das Intereſſe, das Gluͤck und die Ehre 
der Nation zum Zweck feiner Regierung machen 
wolle.“. ‚Die Attribute ſeiner Würde waren folgende: 


Er ſchlug dem; Senate und dem geſetzgebenden Koͤr— 


per, wit Zuziehung eines aus den ſcchs Großwuͤr⸗ 


iii | dens 


k 


“ 
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dentraͤgern, mehrerer Senatoren und Miniſter bes 


fiehenden geheimen Raths, jo wie nad Anhörung 
des Staatsraths, alle zu erlaffenden Senatus-Con— 
fulte und Geſetze vor, und ficherte, nach deren ihm 
allein zuftehenden .Promulgation, die Ausübung ders 
felben durch die nöthigen Decrete und Reglements. 


Er wachte über die innere und Äußere Sicherheit des 
' Staates, und vie Lands und Seemacht waren feinen 


Anordnungen unterworfen, „(die fedentaire Nationals 
garde — Landwehr und Landfturm — wie auch die 
jedesmalige Anwendung. der Militair s Confeription, | 
Hingegen nur dem Gejege). Er leitete die Einnahme 
und Ausgabe nach dem alljährlich erneuerten Finanzs 
geſetz, und nur feine eigene aus 25 Mill. Franken 
beftchende Eivillifte (die ſchon durch die Conftitution 
von 1791 dem Könige bewilligt worden) blieb uns 
verändert. Er übte, mit Zuziehung des geheimen 


Mathe, des Großrichters und mehrerer Tafjationss 


richter, das Recht der Begnadigung aus, wobey jedoch 
die Erkenntniſſe des hohen Gerichtshofes ausgenoms 
men waren. Er feitete die politifchen Verhaͤltniſſe 
mit dem Auslande, und ſchloß, mit Zuziehung des 
geheimen Raths, Friedensverträge und andere Trac 
tate, mußte fie aber vor der Publication zur Kenner 
niß des Senats bringen, und kein geheimer Artikel 
durfte die Öffentlichen wieder aufheben. Kriegserkläs 
rungen und Handelstractate mußten hingegen dem ges- 
fetsgebenden Körper in geheimer Sitzung vorgelege 
und der Abftimmung derfelben, wie ‚jeder Vorſchlag 
der Regierung, unterworfen: werden. Er konnte, wenn 
Verſchwoͤrungen gegen den Staat entdeckt worden, 
gegen die Anſtifter Werhaftbefehle erlaffen, nicht 


‚aber verhindern , daß felbige innerhalb der: nächften 


zehn Tage entweder vor ein ordentliches Gericht geſtellt 
oder wieder in Freyheit gefegt wurten. Er beſetzte 
aus den Liften der Notabeln alle. Aemter der Staates 
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verwaltung, konnte aber ſo wenig die Großwuͤrden⸗ 
traͤger und Marſchaͤlle, als die bereits fuͤnf Jahre in 
Function geweſenen Staatsraͤthe und die Richter 
wieder entſetzen. Er fuͤhrte den Vorſitz im Senat, 
und ernannte alljaͤhrlich deſſen Vicepraͤſidenten, wie 
auch den Praͤſidenten des geſetzgebenden Koͤrpers, aus 
den Mitgliedern dieſer Verſammlungen. Er brachte 
zu jeder im Senat erledigten Stelle drey Candidaten 
aus den Senatsliſten der Wahlcollegien zur Auswahl 
dieſes erſteren in Vorſchlag und konnte aufer den⸗ 
ſelben auch andere ausgezeichnete und um den Staat 
verdiente Buͤrger zu Senatoren ernennen, ohne jedoch 
die verfaſſungsmaͤßige Anzahl der Wahlſenatoren zu 
vermindern oder die conſtitutionelle Geſammtzahl der 
Verſammlung zu uͤberſchreiten. Er rief die Wahl— 
verſammlungen, den Senat und den geſetzgebenden 
Koͤrper zuſammen, und vertagte und prorogirte dieſen 
letzteren. Er praͤſidirte im Staatsrath und leitete 
deſſen Berathungen uͤber die Entwuͤrfe der Geſetze 
und zu erlaſſenden Decrete. Er eroͤffnete alljährlich 
die Sitzungen des geſetzgebenden Koͤrpers mit einer 
Darſtellung uͤber die Lage des Staates, und mußte 
demſelben die detaillirten Rechnungen über die Eins 
nahme und Ausgabe der Staatögelder vorlegen laſſen. 
Er war gefekliches Oberhaupt und gemeinſchaftlicher 
Vater der Kayſerlichen Familie, und hatte in dieſer 
Eigenſchaft die vaͤterliche Gewalt Über. deren Mitglies 
der. Er war verfaflungsmäfig gehalten, die Depats 
temeritev des Landes zu bereifen, und ſich alljährlidy,- 
in Gegenwart der Großmürdenträger, von dem vers 
ſchiedenen Miniftern über alle Zweige der Berwalung 
en, ablegen zu Laflen. | | 

Der Sen at beſtand aus 120 lebenelanglichen und 
inasfeß6ären Mitgliedern, von welchen go aus dei 
von den Wahl: Colleglen erivähiten und vom Kayſer 
Bent Senat. zur Auswahl vorgeſchlagenen — 


* 
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die übrigen. aber, außer den Kayſerl. Prinzen uns 
Großwuͤrdentraͤgern, vom Kapſer unter denienigen 
Buͤrgern erdanne waren, ‚die fi) durch Werdienfte 
um den Staat oder durch andere Eigenſchaften aus— 
gezeichnet hatten. Seine Sigungen waren, vermits 
telſt zweyer von ihm gewählter Ausſchuͤſſe, gleichs 
fanı . permanent, und die Zufammenberufung- feines 
Körpers konnte, außer von der Regierung, nicht 
allein von diefen Ausſchuͤſſen, ſondern durch jedes eins 
zelne Misglied, zum Zweck der Dennnciation eines 
vom geiekgebenden Körper erlaffenen- Geſetzes, gefors 
dert und bewerkſtelligt werden. - Er bewachte bie 
Ausführung und Erhaltung der Eonftitution, und-bes 
ſtimmte durd) organische und andere SenatussConfulte 
nicht allein: dasjenige, was von jener erſteren nicht 
vorhergeſehen und doch zu ihrer Ausübung nothwendig 
wurde, ſondern erflärte auch) den Sinn folcher Artikel, 
über welche Verfchiedenheit der Auslegung obwaltete. 
Er-fonnte in den Depattementern, mo dieſe Maßregel 
noͤthig wurde, die Verrichtungen der Jury auf fünf 
Dahre jufpendiren, und erflere außer der Conftitution 
‚erklären, Er ernannte aus dee Life der. Wahl" 
Eollegien ‚zur Beſetzung der Stellen im -gejeßgebens 
den Körper die Mitglieder dieſes letztern, und jeder 
von dieſem Körper angenommene Geſetzes Entwurf 
konnte ihm, als abzweckend auf die Wieverherftellung 
des Feudal Weſens, oder als nicht in den coniktutios 
nellen Formen deliberire und exlaſſen, dnech.eines jeis 
‚ner Mitglieder denunsiet, der Promufgasion .ader die 
mit ihre. Motion begleitete Erklärung, „daB kein 
Grund zw: derfelden vorhanden jey,” von ihm ents 
gegengefetst werden, worauf das -desvetintt -Beliß, 
wenn die ‚Regierung -diefer: Erklärung nicht beytrat, 
‚nach Ablauf der) nächften 10 Tage nicht ehe zur 
Publication gebracht "werden durfte, ohne abermals. 
om geſetzgebenden Koͤrper diſcutirt und angemaminent 

a zu 


- 
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an fonts. ‚Bon ‚den vorbenannten ‚permanenten: Auss 
des Senats war der eine zur Vewachung 
der perſoͤnlichen Freyheit/ der andere aber zur Bes 
wachung der Preßfreyheit beſtimmt, und jedes auf 
Br der Regierung verhaftete und innerhalb‘ der 
chſtfolgenden 10 Tage nicht ‚vor win ordentliches . 
ie geftellte Individuum, nicht minder aber: jeder 
riftſteller, Buchdrucker und, Buchhaͤndler⸗ weihen 
‚ein gleicher: Befehl bey dem Druck oder Umlauf. jeis 
‚nes Werkes (mit Ausnahme der periodiſchen Abonnes 
- mentsblärter) Hinderniſſe in den Weg fegte,, konnte 
feine Klage, ‚entweder. unmistelbar „oder durch; einen 
„dritten, bey dieſen Ausſchuͤſſen vorbringen.  . Lierheilte 
der angerufene Ausfhuß, daß das Verfahren. der Res 
gierung durch das Intereſſe des Staates nicht des 
‚rechfertigt. werde, fo wurde der Minüfter, welcher zut 
baftung des Gefangenen oder. zut Unterdrückung 
‚der. Schrift den: Befehl ‚gegeben -oder unt chen 
Hatte,, im. eiftern Fall zur. Freylaſſung des: Werhaftes 
‚teten oder zu deflen Stellung vor dem gewöhnlichen 
- Richter, im anderen Falle aber, zum Widerruf jenes Bis 
fehle, von demfelben aufgefordert, - Leiftete der. Minifter 
biefer, binnen Monatsfeift dreymal miederhöften Auft 
‚forderung Feine Folge, (0 rief der Ausfhuß den Ser 
Mat ‚zufammen,;: und dieſer ſprach, wenn die Kiage 
hm — ſGlen die conftirutio ae 
“6. jey starke Vermuthung vorhanden, 
—— sale NE “ 
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uns Der geſetzg ebende Körper beſtand Aus den 
* Deplunen der Departementer, die nhähelich, 
mach "einer" feſtheſtimmten Ordnung, um ein Fuͤnftel 
Ins’ den Liſten der Wahleollegien erneuert‘ wurden. 
Die Situngen derielden waren öffentlich, und Fonnten 
ie) dann bey gefchloffenem Haufe — 
wenn So Mitglieder ſolches verlangten)” 
öffentlicher Sigung wurde über die zu 
Beſchluͤſſe abgeftimmt, nur Bey —— Houſe 
Hingegen uͤber dieſelben discutirt/ wenn nicht die von 
“der Regierung abgefandten Redner des Staatsraths 
auf: die Oeffentlichkeit der Discuſſion ant m. Alle 
sim Staatsrat) entworfene Geſetzes V läge- — 
Regierung wurden der Verſammlung durch 
Redner überbracht, und kein Geſetz durfte vom * 
ſer promulgirt, noch irgend eine Abgabe ausgefchries 
hen werden, ohne vom geſetzgebenden in: öffent: 
> Sikung angenommen , bewilligt und decretirt 
u feyn. Zur Worbereitung der’ Beſchluͤſſe traten die 
eraksenen Ausſchuͤſſe des Hauſes entweder mit den 
Ausſchuͤſſen des Staatsrarhs oder mit den —— | 
Rednern deſſelben zufammen, und von beyden Sei⸗ | 
«gen wurde, nach vollbrochtet· Werdthung, über den 
Gegenſtand diefer tern vor er offent: 
Gh Bericht erſtatiet. Die De —— 


m 

















den Körpers wurden durch, 


cn mer das Refultar Se Sinnen | 
— — 
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un der Kayfer hatte unter * 
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Körper, in Ausſchuͤſſen abgetheilt, und beſtand außer 
den! Kayferl. Prinzen, nebſt den Großwuͤrdentraͤgern 
und Miniftern, aus zo vom Kayſer ernannten Staats 
räthen,, von welchen wenigitens 25 fortdaurend:; in 
Funetion ſeyn mußten; :: Mur’ foldye Bürger, die in 
die NMationallifte aufgenommen: waren, durften als 


Stantsräthe sangeftelle,: Mad‘ fünfjähriger Function 


aber ohne Urthelſpruch des hohen Gerichtshofes; nicht 
entlaffen werden, falls die Zuräcfnahme ihrer Namen 
aus dev benannten Lifte ihre Entlaffüng nicht forderte, 
Alnter der Leitung des Kayſers entwarf und discu⸗ 
tirte der Staatsrath aller Gefeßes » Vorfchläge und 
Berwaltungs;Decrte, und die Redner der Regierung 
wor dem gefeßgebenden Koͤrper wurden aus feiner 
Mitte serwählt: 1 Er erkannte, als oberite Behörde 


der Verwaltungs⸗ Polizeyzr Über ſolche Wergehungen 


der Staatsbeamten, die micht wor. die Juſtiztribunaͤle 


gehoͤrten, und konnte gegen: die erſteren auf Verweis, | 


Suſpenßon und Entlaffung erkennen. ' 


WR Die Min iſt den: vom Kayſer angeſt 





und nach Gefalle er entlaflen: Nur jo 

Bürger, die in die Nationallifte eingetragen waren, 
konnten zu Miniftern ernannt und als folche +beybes 
Halten werden, Die Minifter, waren für die Aus— 


führung der’ Gefege werantworslich, und kein Befehl 
der Regierung hatte Kraft, ohne von einem derſelben 


unterſchrieben zu feyn. Einer won ihnen war aus⸗ 
ſchließlich mit der öberften Verwaltung der geſammten 
Staatsgelder beauftragt, und durfte keinerley Zahlung 
Jeiften faffen, die nicht durch ein eigenes und’ beftimms 
ted Geſetz vorgefchrieben, oder durch das Mandat 
- eines andern unterſchriebenen Minifters beſcheiniget 


- wurde, - Die detaillirten Rechnungen über die Nass 


gaben jedes Miniſters wurden ‚alljährlich ‚von ihm 
unterföhrieben undıanerfännt, dem gefeßgebenden Koͤr⸗ 
per vorgelegte und durch den. Druck befannt — 

47 e 
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Die Wirkungskreiſe der verſchiedenen Miniſter Was 
ren durch die Conſtitution vorgezeichnet, und jeder 
derſelben war in dem feinigen für alle von ihm ums. 
terzeichneten, aber vom Senat für conftitutionswibrig 
erBlärten Befehle der Regierung, fg wie ferner: für 
die Nichterfuͤllung der Geſetze ımd für. Die von. ihm 
ſelbſt erlaffenen, mit’ der Verfaſſung im Widerſoruch 
ehenden Verfuͤgungen verantwortlich. 
Der hohe Gerichtshof —— feinen Sitz im 

"Senat, und beftand, außer den Kayferf. 

den Sroßwärdenträgern und dem Sroftihter, ans 

den 60 Alteften Senatoren, den 20 aͤlteſten he 
säthen, den 20 aͤlteſten Caſſations Richtern, nebſt einem 
Generals Procurator , als ‚öffentlicher Anklaͤger, und 
letzterem waren drey vom gefeßgebenden Körper aus 


ſeiner Mit erwählse: Deputirte und eine ‚gleiche As 


zahl vom Kayſer ausgewählter Criminatrichter beyge⸗ 
ſellt. Der Hohe Gerichtshof erkannte uͤber die per⸗ 
ſoͤnlichen Vergehungen der Mitglieder: der Kayſert. 
Vamwilie, der Großwuͤrdentraͤge ‚Senatoren, Miniſter 
und Staatsraͤthe fo wie ferner üben die gegen. die 
Sicherheit des ‚Staats und gegen: die Perfon eB 
Kapfers und des nächflen Thronerben veruͤbten Atten⸗ 
tate, endlich ‚aber uͤber die amtlichen Wergehungen dee 
Miniften und der übrigen höheren und hoͤchſten Staato⸗ 
beamten in. der Verwaltung und Armee, Er proce⸗ 
dirte nur auf Antrag des oͤffentlichen Anklaͤgers, 
welcher von Amtswegen den Beklagten als. Parthey 
verfolgen und fih mit den Klaͤgern gegen denſelben 
vereinigen mußte. - Sowol die-Minifter, "wenn. fie 
- der Eonftitution und dem Gefeße zumiderlaufende Bes 
fehle gegeben oder ‚unterfihrieben, als auch die Übris 
gen Höheren und höchften Eivils und Militaicheams 
ten, wenn fie gegen. ihre Inftructionen gehandelt oder 
fh des Mißbrauchs ihrer Gewalt. ſchuldig nee 
haiten⸗ konnten u Zone 
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eſetzgebenden "Körper, letzterer aber auch durch dem 


- Grofrichter und die Minifter denuncirt werden, Auf 


gleiche Weiſe denuncirte der gefeßgebende Körper auch 


die widerſpenſtigen Miniſter und Beamten, wenn der 


u 


Senat die —** —— = ſtarke Ver⸗ 
muthung der willkuͤhrlichen Verhaftung oder der 
Verlegung. der Preßfreyheit vorhanden ſey. Die an 
den. Erzkanzler, als Präfidenten des 3 
gerichtete Denunciation wurde, von dieſem dem | 
lichen Anklaͤger, zur Anfertigung . der —— 
Acte, nee] welche binnen acht Tagen dem Res 
ferenten übergeben, von letzterem aber einem zur 
Haͤlfte ans den beyſitzenden Senatoren gewählten Aus 


ſchuſſe von zwölf Mitgliedern vorgelegt werden mußte, : 


Bon deſſen Ausſpruch es abhing, ob der Referent auf - 
De gegen dem Beklagten antragen; und 

und zur Inſtruction fchreiten, oder die definitve Ents 
feheidung des Gerichtshofes einholen ſolle. Die Siguns 
gen des hohen Gerichtshofes waren. Öffentlich, und 


‚feine, durch Stimmenmehrheit und ohne Zulaͤſſigkeit 


eined Necnrfes, gefprochenen: Urtheile konnten »—. nes 
ben dem bürgerlihen Schadenerfag — nur auf Stra⸗ 


fen des Criminal⸗Geſetzbuchs (vom Jahre 1872) - 
erkennen/ (welches B. DB. 3, Act. 1213, die wills 


Lührlihe Sefangenhaltung und die Verletzung der. | 


Preßfreyheit mit dem Verluſte der buͤrgerlichen Ehre 


und der Landesverweiſung des ſchulbig beſundenen 
Miniſters belegte.) Auch bey allen uͤbrigen Erimis 
nals und Ctvilgerichten war die Rechtspflege 
Öffentlich, und kein criminelles Urtheil konnte von den 
Richtern gefprocheni werden, wenn, nicht eine- aus 12 


geſchwornen Bürgern beſtehende Jury, die der Ans 


geklagte aus einer dreymal groͤßern Anzahl von Mits 
Bürgern, auszumählen ‘Harte, "denfeiben öffentlih für 
ſchuidig erkannten: Fanden- die Richter diefen- Außs 
ſpruch u —— gr eine zweyte Sur —— 


= 
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ward: ‚at der Dellagte freygeſprochen ſo erfolgte 
ohne Weiteres die Loslaſſung auf der Stelle. Die 
Conſtitution war dem Volke 20 Tage lang zur Ab⸗ 
ſtimmung vorgelegt, und mit 3 Millionen 5380,254 
Stimmen gegen 38,579 angenommen worden. 





XV. 


Wermiſchee Nachrichten aus England, Frant⸗ 
reich, Afrika, Südamerika und — 
indien. 


Aus En ie 

vVey der neulichen Sahne | — —— 
Katholiten wurde das Erpoje der. Sefinnungen des 
Pabſtes im Driginal vom Herrn Hay verleſen. Es 
iſt sehr lang und vom ıften Februar 1816 datirt, 
weshalb men den Biſchoͤfen lebhafte Vorſtellungen 
"Über deſſen drittehalbjahrige Verheimlichung machte, 

Werkwuͤrdig iſt nur eine Stelle, in welcher das Ver⸗ 
fahren der Engliſchen Regierung gegen den — 
als Beweis ihrer guͤnſtigen Geſinnungen gegen d 
Karholifen angeführt. wird. Wie, fagen Se. Heilig⸗ 
keit, glaubt ihr, ‚daß das Miniſterium, dem id) meine 
Fecpheit, meinen. Rang als Oberhaupt des Chriftens. 
beit, mein Daſeyn verdante — aus Perionen beflche, 
die üble Abfichten gegen die Irlaͤndiſchen Katholiken 
begen? Dennoch ward auf D’Connels Antrag Sir 
Francis Burdett eine Dankadreffe votirt.. _ 

Das Minifterium hat den Pan, im Anfange des 
Jahrs 1819 einen. neuen fintenden Fonds mit einer . 
Einnahme von.Iz Mill. und zu errichten. 
: Die. Nantgarvem Porcellain⸗Fabrik in London ifk 
in den letzten Jahren fo fehr verbeffert: worden, daß 
ihr Porcellain ſelbſt das der Sevre Fabrik in Franke 
* an Guͤte up Schönheit — 

Enstige 
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Engtifche Blätter aͤußern ſich nicht vortheilhaſt 
uͤber den in mehreren Deutſchen Staaten und nae 
mentlich in Preußen beabſichtigten und in Bayern 
realiſirten Unterſchied von Prowinzials und National⸗ 
Staͤndeverſammlungen. Dieſe Gradationen der ges 
ſetzgebenden Gewalt moͤgen vielleicht dazu dienen, 
daß der Hof aus dem Benehmen der Repraͤſentanten 
in den Provinzial: Verſammlungen erfahren kann, wie 
fie ſich in der General⸗Verſammlung zeigen wuͤrden 
und dem gemäß ihre Wahlen befördern oder hinter⸗— 
treiben koͤnnen. Man könne Bein anderes Motiv, 
für eine Einsichtung auffinden, welche nur dahin abs: 
zwecke, die Unpartheylichkeit bey Verhandlungen über 
Gegenftände des Local s Sintereffe zu Schwächen, die: 
Amer anreize, ſich als beiondere Staaten zu . 

trachten und dadurch Feindſchaften veranlafle, welche 
die Kraft der Nation ſchwaͤchten. Etwas aͤhnliches 
finde man zwar in Amerika, aber dort habe die Mes, 
gierung ſchon die kleineren Verſammlungen vorgefuns. 
den, und es würde nicht raihſam geweſen feyn, fie 
. yon der jeßigen Eonftitiiton auszuſchließen. Auch fey 

Amerika Fein Beyfpiel für eine Europaͤiſch e Monarch⸗ | 
mit aufammengedrängter Population, u 


Won den 135 Millionen Franken, welche Srants 

reich vermöge des Parifer. Friedens an England bis. 
zum Ende des Jahres 1820 bezahlen fol, nemlih 
1816, 15 Millionen Sranten und in jedem der vier 
folgenden. Jahre 27,500,000 Franken, hat es if 
jene fa die Haͤlſte oder 60,966,939 Franken 84 
Eentimen an England abgetragen., * 


Noch nie hat das Schickſal Englands ſich glänı 
zender umgewandelt als feit der Eröffuung bis zum 
Schluſſe des jeßt entlaffenen Parlaments, da im Sep⸗ 
- tember 1818, wo es verfammelt ward, Buonaparte 
im EM von Moscau/ und Wellington gepwungen 
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war Madrid zu räumen.” Auch hat keines einen un⸗ 
eigennuͤtzigeren Patriotismus bewieſen. Es begann das 
Mit, 200.000 Pfund für die ungluͤcklichen Bewohner 


von Moscau, und ſchloß damit, eine Milion zur 
Erbauung von Kirchen zu berilligen, 


4 Aus Oſtindien. — 
Die Hollaͤndiſchen Colenien in Indien leiden ſehr 
durch die Concurrenz der Engländer und Amerikaner, 
die Inſurrection der Eingebornen,, die ſchlechte Ver⸗ 
waltung der Colonien, die Seeraͤubereien der Maladen 
und anſteckende Krankheiten. Noch nie iſt die Morta— 


Utaͤt in’ Batavia größer geweſen, waͤhrend fie unter 


Engliſcher Adminiſtration ſehr abgenommen hatte, 
Die Malayiſchen Seeräuber und die Kaper von Bue⸗ 
nos Ayres durchſtreifen die Straßen von Banda und. 
Gaſpar. - Doc. erlitten die Malayen bey ihrem Ant 
griffe auf die Hollaͤndiſche Miederkaffung zu Atinton 


eine ſchwere Niederlage. 
Die neueren Nummern. der Ceylonſchen Zeitung 
zeigen, daß die Rebellion dort durchaus ‚nicht unters, 
drückt fep, fondern fih vielmehr mit doppelter Heſ 
tigkeit iin den Provinzen Hewahetiy und Doombera 
"verbreitet habe, "wesfals man neuer Werftätkungen 
Aus dem Indiſchen Continente beduͤrfe. | 


„Kaum hat die Hollandifche Regierung die Unruhen 
auf Amboyna nicht ohne Verluſi mehrerer braven 
Dfficiere unterdbrücdt und nach der ftürmenden- Eins 
nahme des Forts Lahoe mehrere. der Rebellen s Aus 
führer erfchießen lälfen, als ein, neuer mit. vielen. 
Grauſamkeiten verbundene Aufitand der Javaneſen 
zu Cheribon im Weſten der Inſel Jaya gegen fle 
ge $ — die on az 
ger find do veije gejgßt und Truppen gegen fie 


Aus 
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H u 4 f rifa 
Der Rüyfer von Marocto Hat am Isten Februar 
eine merkwürdige Verfügung erlaffen, welche allen 
‚ Europäern: geftattet, fi) in feinen Staaten niederzus 
laſſen, und den Gouverneuren befichie, die Eutopder 


bey allen KHandelsverhältniffen mit den — 
aufs kraͤftigſte in Schutz zu nehmen. 


| Aus Frankreich. — 

Die Buonapartiſten haben das Geruͤcht — 
tet, als wenn die Kayſerin Marie Louiſe eine merk. 
wirdige LUnterredung mit. dem Herzoge von Baſſano 

gehabt hätte. Der junge Napoleon fol nicht mehe. 
von-ihr entfernt werden. &rine militairifchen Uebuns. 
gen erregen bey den Buonapartiften Hoffnung, daß 
‚er nicht für die Kirche beſtimmt ſey. Der Kroms. 
prinz yon Bayern fol mit Eugene Beauharnois einen 
lebhaften Streit gehabt Haben, der leßteren beftims 
men wird, ſich nach Deftreich oder. Rußland zu beges 
ben. Seine Schwefter, die Herzogin von St. Leu, 
welche er in Augsburg befuchte, ſoll ihm nicht die 
ie Sefinnungen eingeflößt Haben; auch liebt 

— ——— von Bayern nicht die Fremzeſen und 

nigſten den Schwager, welchen Napoleon ai 
porn, 

Wellington betreibt jet lebhaft mit dem Stafen 
Palmela die Vermittlung der Streitigkeiten zwiſchen 
Spanien und Portugall, welches letztere im Dee, v 
von Maldonado bleiben Wird. | 

Aus denn Ihlterfuchungen gegen Martinet und. 
Eantillon ſoll ſich ergeben haben, daß ein voriger 
Minifter von Buenaparte, der fih einige Zeit in 
einem Hafen des Adriatifchen Meeres aufhielt und 
eine vormals fehr erhabene Perfon, welche ſich jegt in 
den Vereinigten Staaten aufhält, mit in das Com⸗ 
plott gegen Wellingtons Leben verwickelt — * 
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Aus Südamerika. 
+ Yin ‚dem blutigen Gefechte bey Kabrara , in wel⸗ 
hem Bolivar und Morillo verwundet wurden, murs 
den auch 14 Amazonen-gefangen, welche mit in. den 
-  Kinie fochten. I 
5 Die. Röpublitanifhe Flotte: von Admiral Brion 
liegt 5 große Schiffe und viele Fleinere Hark ‚bey dem 
Inſel St. Bartolomeo.  Die- Republikaner ſtellen 
die legten Gefechte," in denen fi) die Spanier den 
Sieg zuſchreiben, als entfchteden zu ihren Vortheile 
dar und find mit dem Verfahren Amerikas und der 
Beſetzung der Inſel Amelia fehr zufrieden... Brion 
nimmt die ftrengfien Mafregeln, um Seeraͤubereyen 
zu verhüten. Ex E . 
Wie fehr die Ruhe in Braſilien noch gefährdet 
iR, erfieht man daraus, daß am gten, und Sten April 
gegen 300 Perfonen zu Pernambucco und in’ ber 
umliegenden Gegend verhaftet wurden, von denen 
jedoch der größte Theil, vermöge einer Königlichen 
Amuneſtie, wieder freygelaflen iſt. or: 
- Die: reude Über den großen Sieg des Generals 
San Martin — den Royaliſtiſchen General Oſorio 
iſt in. Buenos s Ayres enthuſiaſtiſch. Die Republik, 
fühle fih nun ſtark genug, allen Angriffen der Euros, 
päifchen Spanier zu begegnen, und betreibt lebhaft 
die-große Erpedition zur Eroberung von Peru. Ein 
Brittifches Haus zu Dantiago iſt von der Chiliſchen 
Regiernng autorifirt worden, ‚mehrere große Schiffe 
in .Oftindien gu kaufen, um die Flotte zu verftärten. 
Zwey große und zwey Heine Schiffe find ebenfalls in 
Nordamerika angekauft und den geichickteften Nord⸗ 
ameritanifchen Seeofficieren anvertraut worden, 
de Foreſt iſt zum General-Conſul der Republiken 
Buenos Ayres und Chili in Waſhington ernannt und 
man ſieht einer gleichen Ernennung von Seiten fer 
Z ö ri 
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rilas entgegen. Die Chiliſchen Kriegsſchiffe blokiren 
die Kuͤſte von Peru. 


Die wichtigſte Eroberung, welche die Patrioten 
im mittleren Amerika machen konnten, iſt die Ein⸗ 
nahme der Feſtung San Fernando de Apure, des 
Schluͤſſels zu dem ganzen Lande an den Quellen des 
Orinoco und ſeiner Mebenflüffe mit unermeßlichen 
Reſſourcen, den die Spanier mit der aͤußerſten An⸗ 
ſtrengung vertheidigten. Nach heftigen Stürmen 
muste ſich der Commandant Quero mit dem Refle 
der Beſatzung auf Diseretion ergeben. 


Am raten Februar wurde die Unabhängigkeit vom 
Chili felerlich prosfamirt. Am. erften März wurden 
die Nordamerifanifchen Commijfaire vom Ober; Direcs 
tor zu Birenos: Ayres mit Enthuflasmus aufgenoms 
men. _Artigas befindet fih noch in feiner Hauptſtadt 
Purification und trogt allen Partheyen. 


us Nordamerika, 

- Die Auswanderungen von Großbrittannien nach 
Nordamerika nehmen fo reißend zu, daß in diefem 
Sommer 1200 Perfonen aus der Inſel Guernfey 
dahin zogen, deren ganze Population füh nur, auf. 
19.000 Menden beläuft, — Dem Amerikanischen 
Eongreß wird in furzem eine Bill zum Schuge und: 
zur Unterhaltung der sahlreichen Emigranten aue 
Europa vorgelegt werden. 

Die Franzoͤſiſchen Ausgewanderten. Haben ſich jetzt 
nad) Galveſtown in Florida begeben, wo General 
Lallemand anſehnliche Vorräthe von Kriegsbeduͤrfniſſen 

gefammelt und 3000 Meger berufen hat, ‘die von 
| ihm militairifch organifirt werden, um die Mexica⸗ 
vn Independenten zu unterftägen, 


|—— 


"xy, 
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.. Großbrittannien. 
Durch einen Act: dee Regierung wurde die 


Eriftenz des neuerwählten Brittifhen Paz 


tements anerkannt. Sie prorogirte daffelde am 
sten Auguft bis zum Zten October, an welchem Tage 
die Heyden Häufer, auch noch nicht zufammen treten 
werden. Die Sitzung des. Parlements wird immer 
erft im December, oft auch noch -fpäter im Januar 
eröffnet. Auf. diefe war man ſchon jetzt geipannt. 
Zwar war es den Gegnern der Regierung nicht: ges 
lungen, die Wahlen auf viele Freunde der Parlements⸗ 
Mefgzm zu lenken. An manchen Orten trug iadeß 
doch die Oppoſition den Sieg davon. Dies war. 
namentlih in Weltminfter der Fall, wo Sir 

Samuel Romilly mit 5339 und Bir Francis 
- Burdett mit 5238 Stimmen, erwählt wurden. 
- Der waere See Capitain Sir Murrey Maxwelt, 
der als Kandidat von der Minifterialpartiey aufges 
treten war, fiel nicht nur duch, da er nur 4808 
Stimmen hatte, fondern trug au noch als Andenken’ 


an die Zügellofigkeit des Volks bey den Wahl: Auf 


titten, perfönliche Mißhandlungen und eine bedeutende 


Munde davon. Der Mann des Volle, Bir Francis 
Burdett, feyerte am 13ten Julius feine Erwählung - 
zum Perlamentsgliede für Weftminfter, dur einen 
Triumphzug, figend in einem Lehnfeffel auf einem 
mie. ſechs Pferden -befpannten antiken Roͤmiſchen 
Triumphwagen, der unter dem Jubel einer ihn bes 
gleitenden Menſchenmenge durch die Hauptftraßen von’ 
Weſtminſter fuhr. Ron feinem Nebenbuhler um bie’ 
Volksgunſt, dem im vorigen Sabre ‘fo bekannt ges‘ 
wordenen Hunt, der. nur 84 Stimmen hatte, war: 
- gar nicht die Rede, und eben fo wenig glücklich 
würde wahrſcheinlich der famdfe Cobb gr = 

# “ar * ur en 
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weſen fenn, dem es in dem Lande der Freyheit, den . 
‚Bereinigten Staaten von Nordamerika fo wenig ges 
fiel, daß er von da mit feiner Familie nach London“ 
- zurückkehrte, wo er jedoch zu fpät anfam, um als 
‚Bewerber. bey den Parlementswahlen auftreten zu 
können. i REN en 
Waͤhrend diefer befonders in Weſtminſter nms 
ruhigen und flürmifhen Wahlſcenen feyerte die. Königs 
liche Familie den. Zuwachs ‚mehrerer. neuer Mitgſieder 
durch die Verbindungen mehrerer Engliſcher Prinzen. 
Die hochbejahrte 74jaͤhrige Königin konnte an dieſen 
Bomilien Freuden wenigen Antheil nehmen, da fie 
‚son. einer. Krankheit, befallen ift, die ihrem Leben ein 

- ‚baldiges Ziel zu feßen droht, und ihr Zuftand -ihe 
‚nicht erlaubt, ſich ihrem Wunſche gemäß nah Wind⸗ 
ſor und Drogmoore zu begeben, und Kew zu verlaflen, 

wo ſie täglich Beſuche von, dem Prinz Regenten und 
‚den andern Peinzen und MPrinzeffinnen empfängt. 
In den erſten Tagen des Juliusmonats führte der 
‚Herzog von Kent feine Gemahlin, geborne Prins 
zeſſin von-SachfensCoburg.and verwittwete Fuͤr⸗ 

- ‚ftin won Leiningen in den Kreis der: Königlichen fs - 
milie von England, und wenige Tage. darauf kam 
‚die ‚Braut. des Herzogs von Klarence, die Prim: 
zeffin Adelheid von Sahfen: Meinungen, 
in. Begleitung ihrer: Mutter, zu London. an. Am, 
‚zıten Julius ward dieſe in. dem. Pallaft von Kew 
feyerlich dem britten Sahne des. alten gemürhstrans 
ten, ſich aber törperlih mohlbefindenden - Könige - 
Seorgs IH. angerraut, und zugleih ward auch 
die ‚Verbindung: des Herzogs, und dev. Herzogin von 
Kent nady dem Ritual der Anglicanifchen. Kirche voll 
‚zogen... Kanonendonner, Glockengelaͤute und. ein. am ' 
sEsten Julius von dem, Prinz: Regenten zu Carlton⸗ 
houſe gegebenes glänzendes „Geft, welchem. die Könige 
— ie, die Prinzen und Prinzeſſinnen von 


aß | Chur⸗ 
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Churheſſen und der Ruſſiſche Großfuͤrſt Miqaet, 
der darauf eine Reife in die innern Provinzen von 
‚England und nah Schottland machte, beywohnten, 
verherrlichten diefe Dovpelhetracher der Prinzen von 
England, melde die Erwartung begränden, daß das 
Braunſchweig Loͤneburgſche Haus auf dem Brittifchen 
Koͤnigsthron forgepflanzt werden wird. Schon vers 
tündigten die Londner Blätter die Schwangerſchaft der 


Am May verheiratheten, 23: Jahre alten ee 


son Cambridge. "Sie verlieh mit ray) 
der auch zum Oberſten en second der 
hen Garden ernannt iſt, von den nad dien a 
tommenen Fuͤrſtlichen Perſonen zuletzt dieſe merk⸗ 
wuͤrdige Stadt. Zuerſt war der Erbprinz son 
‚Helfen s Homburg mit feiner! —— 
am Elifaberh von England, 











Darauf gingen der — — 


la Fi und feine Gemahlin, —— 
Mecklenburg/Strelitz am 1dten Julius nach 
feſten Lande ab. Am Zten Auguſt n 
Re und die Herzogin von Clarence 2oı 
‚um Uber Dover und Calais nach Hannover zu 
fen, wohin der Herzog von Cambridge mit 
Gemahlin nad) vierzehn Tagen folgte. 











jetzt in’ Hannover z wey Koͤnigliche En he 


MPrinzen, von denen der jüngere, als Generalgow 
Neur des Königreichs Hannover, den’ Rang ib 


Altern einnimmt, welcher Admiral in der Eng fen 


une iſt. Zur Zu — 3 
Noch vor der Abreiſe * Herzöge von Clarende 


* Cambridge kamen der Lord Beresford, | 
ralliſſimus der — 2 Armee u Sat 


Lieutenant‘ der Brittiſchen, und der Fe 
Herzog von Wellingtoch ‚Min — — Die 
hg. beyder bezog ſich auf die aͤußerſt geſpen 
ven Verhaͤlmiſſe — Spanish und 





"al 
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— zu dem Extrem eines ſaſt unvermeid⸗ 
ſichen s gekommen ſind, der ſicher erfolgen 
wird / wenn Feine verſohnende Vermittlung von Enigs 
and und den andern großen Europaͤiſchen Maͤchten 
eintritt, Um diefe Mediation der Alliirten ſuchte d 

König‘ Ferdinand VIL von Spanien in einer 
‘am raten Junius erlaffenen Note in Hinſicht des nun 
ſchon "Jahre lang ſruchtlos Tortwährenden Kampfes 
‘mit den vom Mutterlande unabhaͤngigen Amerikas 
niſchen Colonie n an. ' Er folderte die verbuͤn⸗ 
deten Höfe und 'befonders don von St. James auf, 
ven Freyheitskampf des’ füdlichen Amerika zu einem 
Gegenſtande der Erwägungen ihrer Politik zu machen, 
‘und erklaͤrte ſich bereit, den Inſurgenten eine allge⸗ 
meine Ammeftie zu bewilligen, die Aemter "und andern 
Würden ebenſowol mit geſchickten Amerikanern als 
Europaͤiſchen Spaniern zu beſetzen, die Handelsver⸗ 


nn ve Provinzen, in Nückfiche der fremden 
te 


mad freien, der jetzigen Lage diefer Länder 
und Europas angemeffenen Grundfägen, einzurichten, 
and’ die ihm von den Alliirten vor zuſchlagenden und 
mit feinen Rechten vereinbarten Maßregein anzune 
men, So wurde Amerika in mehrfacher Hinſid 
Jein wichtiger Punct für das Staatsintereffe des Englis 


fen Minifteriums, welches nicht bloß den Herzog - 


von Wellington,  fondern and) ‚den Staatsſecretair 
Word Eaftlereagh zu dem Monarchen Congreß nad 
Aachen fendere, Bedeutender nöd als die Suͤd⸗ 
amerikanischen "Angelegenheiten wurden für die Brit⸗ 
tiſche Politik die Vorgänge im nördlihen Ames 
| a en von 1763 bis 178 
tgtorida beſeſſen; in welchem Jahre es diefe P 
yinz für Gibraltar wieder an Spanien abtrar; "Nah 
Nahm der General der Armee der Vereinigten Staa⸗ 
tn, Jackſon Pen acota, die Hauptſtadt von 
— in en een Bo, 
eſe 









* 


Waſhington, Chenalier d'Onis, feyerlid gegen die 
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‚Diefe. wörhtige Eroberung geſchah ohne Blutvergießen 
amd ohne Widerftand des Spanilchen | 

den aufrührerifhe Bewegungen untee der. nur 

Mann ſtarken Garniſon nöthigten, am 24ſten * 
Penſacola zu räumen. Er ward darauf in dem 
Hort Barrancas won Jackſons Truppen umringt und . 
genöthigt, eine Kapitulation einzugehen, zufolge welcher 
er mit, feiner Mannichaft nah Havannah ‚gebracht 
wurde, Zwar proteftirte der Spaniſche Gefandte. zu 





Beſetzung von Penfacola ; allein die Amerifan 
Regierung bewies feine Neigung „ ſich des fo 
erworbenen Beſitzes von Florida, das fo.-reih -an 
Schiffsbauholz ft, und dem Handel große Hllfequellen 
eroͤffnet, zu entäußern, Mußte die ertenfis und intens 
ſiv wachſende Macht des Mordameritanifchen Frege 
ſtaats fchon die Eiferfuht Englands erregen, jo -fonnte 
es fait bey; diefer Eroberung von: Florida, —* 
Amerikaner als‘ die friedlichſte and ne 
Mafregel davftellen, nicht gleichgüftig bleiben 

: Dagegen. war Oftindien, mo ich die Befigum 

















en der Engliſchen Oſtindiſchen Compagnie — 
— das eine Bevölkerung von —— 
Serlen und einen Umfang hat, der mehr als 
ſo groß iſt, als England, Schottland und Irle 
ſammen, für den. Augenblick beruhigt. De DR 
des Peiſhwa, oder Veziers des Nizanı, — 
guls, ging ein, und ein Verwandter des 
ſten ward. dem Namen nach Rajah von P 
Der gefangene Rajah von Berar blieb in der 
fangenſchaft, und ſein Gebiet in —— 
Befige der Dritten ‚indem, ein Velten ‚des, eutfehten. 
‚Kürften zum Schein den Titel eines, —— 
Dusch, einen mit Holkar am 6ten Sanwar, gejd 
‚men Bertrag verpflichtere dieſer fich emblich 
ſluſſigen Truppen, zu entlaſſen, und nie 


ME 
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wiſſen der Brittiſchen Regierung Europaͤer oder Ame⸗ 
rifaner in Dienſt zu nehmen. - Bajetan, ein anderen, 
Mahrattenchef, der 3000 Mann Reuterey und 2000. 
Mann Fußvolk anführre, wurde in eine Toeffen 
überwunden, worin 12 reichbeladene Elephanten und 
57 Kamerie in die Hände der Engländer fielen. Der . 
Rajah von Poonah, der einen Theil ſeiner Schäge 
nah der von den Brittiichen Truppen belagerten 
Bergfeftung Singhar geſchickt hatte, irrt mir weni⸗ 
gen Truppen in dem Lande. der Pindarees umher. 
- Ein Theil der Reichthuͤmer des Peiſhwa wurde eine 
Beute der Truppen von. Bombay, die 200 Kaincele, 
von denen viele mit Geld beladen waren, wegnah— 
men, und Holkars Schaß, auf 50 Kameelen tranſpor⸗ 
tiet, ‚ward. von der Kavallırie vor, Myſore erreicht, 
Nachdem nun noch. eitt, aͤußerſt unternehmender und. 
der Dftindifchen Compagnie lange gefährlich gewefes, 
ner Mahratten Anführer, Meer Khan, durch die Eins 
raumüung eines unabhängigen Faͤrſtenthums im weſt⸗ 
lichen Indien zufriedengeſtellt und der junge zwoͤlft 
jährige Holkar den Ehdlaͤndern überliefert worden 
war, haite den Krieg in! Oſt in dien' ein Ende, 
daher der commandirende, General. und Beneral— 
Gouverneur Marquis Haſtings durch einen Tagsbet 
fehl bekannt machen ließ, daß * die Truppen nun 
wieder in ihre vorigen ausgedehnten Cantonnirungs—⸗ 
Duartiere zuruͤckziehen koͤnnten. Die Inſel Ceylon 
fteht nicht unter feinen Befehlen. Dort hatte der 
Englische Gouverneur, Lord Bromnrigg, eine fo große 
Sorglofigkeit gezeigt, daß der Aufftand der Eingebors 
nen immer weiter. um fich geiff, ihre Schaaren ſich 
'der Stadt Candy auf einige Meilen, näherten, und, 
diefe große Inſel gewiß nicht. ohne viele Anftrens 
Hungey,. unter dee Brittiſchen Bothmaͤßigkeit erhalten 
werden, wird,» - . ee — 
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Enndlich hat die Engliſche Regierung gegen die 
feit einiger Zeit eingeriffene Seeraͤuberey, die auch 
ihre Schiffe nit verfchont, die noͤthige Strenge ges 
zeigt, und den commandirenden Admirdfen und Eapis 
. tainen anbefohlen, alle Schiffe, die ſich der Geeräus 
berey fehuldig gemacht, nach einem Engliihen Hafen 
zu ſchicken, wo die Schuldigen, die des Verbrechens 
überführt find, nach den Geſetzen beitraft werden 
follen. — In Mancheſter herrſcht wieder feit mehres 
ren Wochen ein Geift der Unzufriedenheit, der die 
Solge gehabt Hat, daß die Arbeiter in den Wollens 
und Baummwollen;Spinnerenen, 16000 an der Zahl, 
ohme Arbeit find, ohne daß jedody deshalb die Ruhe 
gerört iſt. Zur Erhaltung derjelben in England 
wird überall der täglich zunehmende Flor des Han— 
dels und der reichliche Ertrag der diesjährigen Aerndte 


beytragen. 


+ 
* 
A 





> 4 > 

: $eanfreid. :. 

‚ . Die gegen die Perfon Ludwigs XVII. und bie 
anze Tendenz feiner Megierung gerichtete Vers 
hwörung der Ultraroyaliften, deren ſchen 
das vorige Heft diefer Zeitjchrift erwähnte, beſchaͤftigt 
noch die Aufmerkfamkeit von ganz Frankreich. Man 
weiß nicht, ob man mehr über die Kühnheit er: 
ſtaunen ſoll, womit die fich zuruͤckgeſetzt glaubende 
Parthey des alten Adels ein Unternehmen durchs 
zuſetzen dachte, wobey fie fo wenig auf den Beyfall 
der Nation als auf die Unterſtuͤtzung der verbuͤndeten 
Mäaͤchte rechnen konnte, deren Heer in einigen Tagen’ 
‚zu Paris ſeyn und Ludwig XVIII. aus den Haͤnden der 
Ultraroyliften befreyet feyn konnte, oder ob man mehr: 
Anlaß dat, die Werivorfenheit der Mittel zu verads 
a aa ne 


% 


% 


XIX. Ffanbkreich. — 738 


ſcheuen, wodurch die Verſchworeuen ihre Abſichten zu 


erreichen ſuͤchten. Eine von ihnen. berbengefühcte 
Bewegung der Bırönanartiften jalkterthrren. den 
Weg bahnen. Durch ihre Verttauten wollten ſie erſt 
ein vive l’Empereur'!. fchregen laſſen, und: foreinen 


Theit der Volksmaſſe von Paris, die fich auf Miefen- 


Ruf verfammeln wuͤrde, vorfuͤhren; dann hättehifle 
freyes Spiel gehabt, ind den fremden Mächten ſagen 
tönnen;, daß fie es waͤren, welche die gute Dache 
veriheidigten, das Molfı zur Revolution geneigt und 
es ſehr gefährlich :fry, die DccupasionssArmee zuxuͤck⸗ 
anziehen.‘ Dieſer Auſſtand- wuͤrde fie in den. Stand 
gefegt baben, die Reform ganz. ee ip Wunſch 
zu bewuͤrken und“ fie wuͤrden nicht eher: aufgehoͤrt 
haben, als bis ſie das Regiment von’ 1787 wieder 
hergeſtellt haͤtten. Man ſah in Maris eine Menge 
Leute aus dan Suͤ den ankommen, welche erzählten) 
daß ſie dahin berufen waͤren. Dieſe Marſeiller, welche 
denrnedden Jacobinern zu Huͤlſe kamen, um im: Js 
tereffe: ihren Parthey einen Otreich auszuführen, waren 
zum‘ Theil dieſelben Schrickensmänner ‚: „denen ſich 
Robespierre, Barrere und. Billaud de Varennes 
bedienten; denn die heftigſten Sacobiner. aus jenen _ 
Zeiten find: jest diebrauchbarſten Werkzeuge des Ultra⸗ 
royalismus und der Pfoffen,: und faſt alle die rothen 


WMoͤtzen unter dem Motte ſind Kuͤſter geworden, heu⸗ 


flüchtete and; Paria, ward aber zu Autun ergriſſen 
. FR er 488 


cheln die groͤßte Froͤmmigkeit und werden wegen. ihrer 
Uebertreibungen und Exaltation vom Volle, Biil der⸗ 
freſſer genannt. Unter, dieſen verrufenen Mens 
ſchen, denen die Reiſekeſten bezahlt worden waren, 


erſchien im Paris. auch der beruͤchtigte Treftaillon, 


der: jetzt die Rolle ſpielt „di ſonſt Jourdan Eoupeteta 
hatte, und: dem die Ermordung des Polizeyminiſters, 
des Zuftizminifters und des. Seeminiſters aufgetragen 
feyn ſollte. Nach ber Entdeckung des Complotts 


und 


r 
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ambi-verhaftet. . Ueber die Art; wie ber: wachſame 
Mölizeyminifter : de Cazes zur Kenntniß diefer- Ans 
fchlaͤge kam, find. die Nachrichten jehr verihieden. 
Sinige meynen, die Ankunft der zahlreichen Marſeiller 
und ‚verdächtigen Menfchen:aus den Süden in 
Habe: ihn. auſmerkſam gemacht Dazu ward ihm bie 
Tachricht von einem der verbändeten Höfen, von dem 
Staatsminiſter von-Witrolles, dem Vicomte von Cha⸗ 
teaubriand, dem Gtafen von Montmorency und. ans 
dern zugeſandten Meii orte; worin fie diefe Mächte 
Befchworen, die Grundpfeiler der Monarchie in Frank⸗ 
reich nicht der drohenden Gefahr des Einftarzes zu 
Aberlaͤſſen. Dei König. fey. in einer. Lage, daß man 
die ' Monarchie, ſelbſt, wider feinen Willen, retten 
müfle; beherrſcht vom: jegigen Miniſterium, gehe er 
einer democratifcheht evolution entgegen, die unauss 
hleiblich die gefaͤhrlichſten Folgen für Europa haben 
müs’. Die Minifter hätten ſich fo ganz des Königs 
beinaͤchtigt, daß er nicht einmal auf den Rath feines 
Adels mehr "höre z der Gährungeftoff,: weicher: im 
Volt exiſtire, würde daflelde  fobald es vom Joche 
der. Fremden befreyt ſey, eine Stellung einnehmen 
laffen, die den König zwingen’ würde, weiter zu gehen, 
als er es ſelbſt vicheicht gewollt habe, "Daher nur die 
fortwährende Gegenwart. fremder Truppen "Frankreich 
vor diefen Gefahren ſchuͤtzen koͤnne. Dieſe Denkſchrift, 
welche zuerſt das Engliſche Blatt the Times mittheilte, 
warde dem Vicomte ‘von Chateaubriand zugeſchrie⸗ 
ben, der aber in eben dieſer Zeitung erklaͤrte, daß 
er weder mittelbar noch unmittelbar datan Antheil ‘ges 
habt habe.Nach andern Nachrichten wurde: der. Pos 
Kzeyminifter dadurch auf: die erſte Spur des Coms 
plotts geleitet, daß der Commandant des‘ Schlofles 
von Wincennes, Marquis von. Puyvert, zu ihm 
fam, um ihm seien‘ übe Deiniger ;Zeit „echaltenen 
Rpriftlichen Befehl u’geigung und nahere Zuftrastior 
«MH ee, | nen 
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nen einzuziehen. Dieje falſche Ordre, die alle Merk 
male der Aechtheit an ſich trug, beauftragte ihn, eine 
Menge von Zimmern für. Staatsgefangene: in Be⸗ 
reitfchaft zu fegen. Am wahrfcheinlichften ift es, 
daß der Graf de Cazes, Herzog von Guͤͤcks⸗ 
bierg, am 2gften Junius dadurch von’ der Vers 
fhwörung dee Adels gegen ihn und das: ganze gegens 
waͤrtige Minifterium die erſte. Kenntniß erhielt, daß 
Berthier, ein Sohn des alten Intendanten, der 
1789 vom’ Wolf aufgeopfert. wurde, nachdem er mit 

dem Kanzler von Frankreich Dambray über. die 
Eonfpiration berathſchlagt hatte, Neue empfand, und 
dem Polizeyminifter den Plan der Verſchwoͤrer dar 
legte. Er ging dahin, de Cazes zu ermorden, vier 

Minifter in dem Schloffe von Vincennes einzis 

Schließen , den König nach Fontainebleau: zu führen, 

. ihn dort zu nöthigen,. die Verordnung vom zten 
September zu widerrufen, das Wahlgefeß und’ die. 

Befchläffe der Deputirtenfammer zu vernichten, dann 

“eine neue Kammer zu berufen, alle Gewalt ‚unter 

dem Titel eines‘Lieutenant general da Royaume, 

dem Bruder des. Königs zu übertragen und Frans 
reiche Zuftand ganz umzuwandeln. Mit dieſen 

"wichtigen Entdeckungen. begab ſich der Polizeyminifter 
- fogteih nah St. Cloud zum Könige, der feinen 

Wericht mit vieler Ruhe: anhörte, und eine. Stunde 

beftimmte , im welcher ev mit den verfammelten. 

Minifteen darüber berathſchlagen wollte. Syn; diefer 

Zwiſchenzeit kam der Kanzler von Frankreich und 
Praͤſident der Pairslammer Dambräy nad. St. 

Cloud zu Ludwig XVIEL., vor dem’ er die Sache des 

alten Adels auf das wärmfte fehilderte, und eben 

entwickelte, wie ſchmerzlich es für diefen ſeyn muͤſſe, 

“wenn er. ſich gezivungen fähe, den König aus ven 

Händen derjenigen zu befreyen, die füinen und dev 

Königlichen Familie Sturz herheyfuͤhren würden, = 
RE I eben 
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eben diejenigen anlangten, von denen er ben 
Monarchen. retten wollte, nämlich die Miniſter 
Nichelieu, de Cazes, Lainé, Pasquier, 
Gouvion Saint Cyr, Corvetto und Mole, 
Der König ließ fie eintreten, brachte gleich dag Ges 
ſpraͤch auf diefen Gegenftand, und ſagte mach einigen 
erhaltenen Auftlärungen, Herr Dambrdy wird uns 
alles uͤbrige mircheilen.” . Diefer gab auh alle Des 
salld. der Verſchwoͤrung, nachdem er. in der aͤußerſten 
Verwirrung die Gnade des Könige: angefleht. und«Berg 
zeihung erhalten hatte. Dem: Baron Bırrolteg; 
einer der vornehmſten Ultras, der im, Jahr 18124 das 
beſondere Vertrauen Ludwigs XVII. genoß, ward 
fie nicht zu Theil. Der König ſtrich ihn aus dee 
Lifte der Geheimenraͤthe und Staatsminiſter und entzog 
ihm alle feine Stellen und Gehalte. . Man rriwartere 
außer diefer in Paris vis! Auſſehen erregenden Ente 
laſſung noch mehrere. ° Auffallend wäre «8, wenn 
Damdray "Kanzler von- Frankreich bliebe, und: man 
wunbderte ſich, daß das ſo weile und aufgeflärte Mis 
nifterium fo zögernd zu Werke ging und nicht mehrere . 
Sheilnehmer des Complotts entfernte, Vielleicht aber 
wollte Ludwig XVIII. alle Harte noch mehr)&enfation' 
machende Mafiregeln vermeiden; . vielleicht, auch 
glaubte die Negierung ihren bisherigen Standpumie - 
Behauptend ,. fih über den: Kampf der Parıheyen: zu 
erheben, und ihre Eriftenz durch die oͤffentliche Meyt 
nung und die Liebe und Achtung der Nation zu ger 
ſichert. Daher ſchwiegen fo lange die Parifer Jour 
nale, bis endlidy: das Journal des Maires- und: das 
Zourhal des Debats das Stillſchweigen brachen, deren 
Mittheilungen über die fogenannte weiße Cinfpirarion 
bie royaliftiichen Blätter jedoch als übertrichen :darftells 
ten. Daher verhängte die Regierung, feine Criminals - 
Unterfuhungen gegen die Theilnehmer von diefen hocht 
verraͤtheriſchen Anſchlaͤgen, über die ſich ur 
| — ffertige 
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fertige Vicomte Chateaubriand in. einer neuen im 
Sinn feiner Parthey geichriebenen Flugfchrift unter 
dem Titel: Remarques sur les aflaires du mo- 
ment vernehmen ließ. 

Die einzige oͤffentliche und gerichtliche Verhandlung, 
welche über das vereitelte Complott der Ultraroyaliſten 
einiges Licht verbreitete, mar die. eines Sinjuriens 


. MDreozeffes zwiſchen dem” Hauptfchuldigen, dem 


Serrrallieutenant Baron Cannel, dem ehemaliger 
PolizeyCommiffair zu Lyon, von Seneville, und 
‘dem „D:berfien Fabrier. Dieſer beſchuldigte den 
General Cannel in einer Broſchuͤre, daß er ben dem 
Commando der 29ften Diviſion und dem Oberbefehl 
zu Lyon, um ſich geihen Ruhm wie Donadien zu 
Grenoble durch Tilgung eines. Aufftandes zu erwers 
ben, die Dorffchaften in der Gegend von Lyon felbft 
habe aufwiegeln laflen, daß er zugegeben, daß-man 
in die Sefängniffe fchoß, daß er die Entwaffnung mit 
der größten Grauſamkeit und Willführ Habe vollziehen 
laſſen und viele Acten der Ungerechtigkeit authoriſirt 


- . babe. Cannel, von dem man .erzählt, daß er nad) 


der Einnahme von Mantua dem Obergeneral Buonas 
parte vor dem ganzen Heere erklärt Habe: “Laͤngſt 
wußte ich, daß Sie eine ausgemachte Memme find, 
jetzt ferne id) Sie auch als ſpilzbuͤbiſchen Verwalter 
kennen“ daß er fogleich entlaffen und erſt nach der 
Ruͤckkehr der Bourbons wieder angeftelle fey, fich 
aber bey der Landung Buonapartes aus Eiba die 
größten Fehler Habe zu Schulden Fommen: lafjen. . Dies 
fee General Eannel verwickelte in feiner Sache dem 
Marechal de Camp, Chappe de Laine, den DOberfien 
Songy, den Bataillonschef Romilly und feinen Vetter 
Jonnins. General Cannel, der achtzehn Tage ents 
fernt gewefen war, erjchien zum allgemeinen Erftaus 
nen am 2uiten- Julius zu Paris in. dem zur Vers 
te feines ————— gegen — und 
Mes 
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Senneville angeſetzten Termin, und verlangte Auf⸗ 


J 


ſchub der Sache. Zwey Tage darauf wurde er nach 


einem von dem Inſtrucrtionsrichter aufgenommenen 


Verhoͤr, verhaftet und nad) der-Konciergerie abgeführt, 
wo er fehr firenge bewacht wird. Seine in Beihlag 
genommenen Papiere wurden in ‚jeiner ‚Gegenwart 
unterfucht, darin aber Feine Aufflärungen über die 
neue Ultraroyaliſtiſche Verſchwoͤrung gefunden. Die 


Unterſuchung gegen den General Cannel erinnerte an 


die Sendung des Marihalls Macdonald, Ser 
3098 von Raguſa, nach Lyon, wo: er ald Mann von 


‚Ehre handelte und die gegen die Regierung 'angefpons 


nenen DVerrätherepen vereitelte und anzeigte. Beine 
Werdienfte, wurden: damals’ von Ludwig XVII. aners 
kannt. Nun 'aber hatte er das Ungluͤck, ſich durch 
die Berufung an die oͤffentliche Meynung und die 
Vertheidigung des Oberſten Fabrier, ſeines Adjutau⸗ 
ten, in. einem öffentlich "bekannt gemachten Brief an 
ben Herzog: vom NRicheliey, die Königlihe Ungnade 
zuzuziehen. Der König ließ Ihm den Hof verbieten _ 


mit dem ausdrüctichen Zufag, daß dies Verbot auch 


von der Zeit zu verſtehen fen, da an ihn, als einen 
der vier dienftihuenden Capitaine der Garden, der 


Dienſt kommen würde. Auch der zweyte dienftihuende 


Marſchall Macdonald, Herzog von Tarent, vers 
ließ im Anguft Paris, mm fih nah dem Bade zu 
Aix zu begeben, 

“+ Sehr angenehm mußte es Ludwig XVII. feym, 
daß er ſich nicht in Paris fondern zu St, Cloud 
befand, als Die gegen fein Regierungsſyſtem gerich⸗ 
teten Plane der Ultraͤroyaliſten enthuͤllt wurden. Von 


St. Eloud‘.beaab er ſich am agftien Julius nad) 


Hambouiller, welche Stadt er grade am dieſem 
Tage vor 30 Jahren als Monſieur oder Graf von 
Provence beſucht Hatte. Feſtlichkeiten und Erleuch 
sungen feierten ‚feine Wiedererſcheinung, bey der 8 
em 


u 
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ſein Bruder, deſſen Soͤhne und die Herzogin von 
Angouleme begleiteten. Noch in St. Cloud nahm 
der. König die Aufwartung der Marſchaͤlle Davouſt, 
Leferbre Coigny, vieler Militairperionen und Pair 
an, die ihm ihre Theilmahme an der. Vereitelung des 
Complotis bezeigen wollten, und eine noch .zahlveichere 
Verſammlung von Marſchaͤllen, Seneralen, Pairs, 
Praͤfecten ıc. erſchien zu Paris in den Thuillerien, 
wohin ber König am Iſten Auguſt von Rambouillet 
zuruͤckgekehrt war. So oft er ſich auf dem Balcon 

zeigte, begrüßte ihn das Beyfallsrufen einer unzaͤhll⸗ 
gen auf der Terraffe verfammelten Volksmenge. Die 
ganze Nation war ihm für feine Beſtrebungen, Die 
Räumung des Franzöfiihen Gebiets von fremden 
Truppen zu bewuͤrken, dankbar. Der Abzug der 
Occupationsarmee, die vorher noch wol einige 
Manoeuvres ausfuͤhren wird, und die Meberlieferung 
der von ihr beießten Franzöfifchen Feftungen an bie 
- Sranzöfiiheu Behörden: in dieſem Herbſt, wurde in 
Frankreich als eine ausgemachte Sache - betrachtet, 
und man bezog die Reiſe des Herzogs von Wellings 
ton, der von Paris nad Eambrah, und von da nad 
London eilte, von wo er nach der Befichtigung mehs 
rerer Miederländifchen $eftungen am 1qten Auguft 
nad) Brüffel kam, nicht auf diefe Angelegenheit, fons 
dern auf die Unterhandlungen zur Ausgleichung der 
Streitigkeiten zwifchen Spanien und Portugall, bey 
denen die Vermittlung: des Herzogs von Wellington 
bisher ohne allen Erfolg geweſen war, und deren 
Beykgung Enpland, Deftreih, und Rußland lebhaft 
wuͤnſchten. Ve ech 
Die Sranzöfifche Regierung war jegt ernftlich 
darauf bedacht, das Wertheidigungsfpftem des Reiche 
beffer zu orgamifiren, und die Armee auf einen guten 
Fuß zu fißen. Mit dem erfteren befchäftigte fish 
eine aus: den’ ausgezeichnesefien Ingenieur⸗ und A 
Ki] — | ' tilleries 
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tillerie: Generalen beſtehende Commiſſion, und zur 
Erreichung des letztern Zwecks erſchienen mehrere 
Verordnungen, betreffend dis militairiſche Hierarchie 
und das Avancement in der Franzöfiihen Armee, in 
der die Dfficierdgrade fo folgen: Unterlieutenant, 
Lieutenant, Capitain, Bataillons- und Escadronschef, 
Oberſtlie utenant, Oberſt, Marechal de Camp, Gene— 
rallieutenant, Marſchall von Feankreich. Der Gene— 
ralſtab folk kuͤnftig aus 12 Marſchaͤllen, 130 Gene⸗ 
raflieutenonts und 260 Marechaux de Camp beſtehen. 
Sin Friedenszeiten werden go Generallieutenants und 
160 Marehaur te Camp im dctiven Dienft anges 
ftellt. Vergebens hat der in Düffeldorf lebende Mars 
ſchall Soult, Herzog von Dalmatien, bisher die Exs 
laubniß zur Ruͤckkehr nah Frankreich geſucht. 








# * 


— 
Ueberſicht des Kriegs im Oſtindien. Kriegs⸗ 
ſchauplatz daſelbſt. 

Der Sitz des Kriegs in Oſtindien laͤſit ſich durch 
den großen Fluß Nerbuddah in zwey Theile theilen. 
Dieſer Strom durchlaͤuft die ganze Halbinſel von 
Oſten nach Weſten in einer Laͤnge von 600 Meilen 
und ergießt ſich etwa 180 Meilen noͤrdlich von Boms 
bay ins Meer. Der eigentliche Zweck des Kriegs 
wor die Zuͤchtigung und Vertreibung der wilden Frey⸗ 
beuter, welche unter dem Namen der Pindarees bes 
kannt find. und deren Hauptmacht fih im, Norden 
des Nerbuddah · befindet; da man aber ftarke Urſache 
Hatte zu befürchten „ daß fie durch die Mahrattens 
Staaten an beyden Seiten dieſes Kluffes beſchuͤtzt 
werden würden, - fo wurden die’ friegeriihen Nüftuns 
gen mehr der beſuͤrchteten Verraͤtherey als den — 


- . 
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ſtatt findenden Feindſeligkeiten gemäß: angeordnet. Der 
Erfolg bewies die Weisheit dieſer Vorausſetzung. 
Beyde großen Mahratten⸗Staaten ſuͤdlich vom Ner— 
baddah ergriffen die Waffen und folglich ward der 
Krieg anf beyden Seiten dieſes Stroms geführt, 
Es iſt jedoch nicht nothwendig, daß wir jetzt auf den 
Grund des Streits mit Poonah und Nagrene zuriick 
gehn. Ex iſt vollftändig in uniern frühen Darftels 
lungen enthalten, und wir erwähnen defien bier nur, 


am. dariiber Aufklärung. zu geben, daß bedeutende 


Diviflonen der, Englifch s Oftindifchen » Heeresmacht, 


namentlich die des Generals Smith im Territorium 


von Poonah und. die der Generale Doveton und 
Hardyman in Berar von ihrer urfprünglichen. Bes 
ſtimmung abgelenkt wurden. Dennoch ift ein großer 
Theil der Madrass Armee von Süden, her über den 
Nerbuddah gegangen, um den Hauptzweck diefes Kriegs . 
auszuführen. , Ihr Oberbefehlshaber ift Sie Thomas 
Hiölop, unter weldem Sir Hohn Malcolm, General 
Deacon und Oberſt Adams commandiren. Sie rück 
ten in das Gebiet der Pindarees vor, welches zwiihen 
Oogein und Bopane lwgt, während: fih die Bombays 
Armee von Weften her und die Bengalifihe Armee von 
Drorden her nad) dem nemlichen Puncte hinwendeten. 
Don ‚den Mahrattiſchen Mächten nördlich, vom Pers 
buddah ſcheint der am weſtlichſten belegene Guickwar 
keine der Brittiſchen Compagnie feindſelige Abſichten 
geäußert au haben, Im Gegentheil ging er freywillig 
einen Tractat ein, durch welchen er ſich verbindlich 
wachte, als Zugabe der durch den Tractat von 1805 
ſtipulirten Macht nah zwey Regimenter eingeborner 
Cavallerie und ein Bataillon eingeborner Infanterie 
unter Engliſchem Befehl zu geben, ſo daß die Hülfss 
macht zu Batoda jetzt Aus 3 Snfanterie, Bataillonen 


(von 4000 Man), 2 Cavalliries Regimentern und ; 


ı! 
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der Fall bey Seindiah. Sicher hat er die Pindatees 
ins Geheim aufgehegt und würde fle gewiß mit offener 
Gewalt unterftügt Haben, wenn er nicht durch die 
‚sroße Englifhe Macht überrajcht worden wäre, welche 


ſich von allen Seiten ber nah feinem Gebiete hin 


wendete. Sein Gebiet erftrecke fih nördlich und weſt⸗ 
ih vom Fluſſe Chumbal und öftlih vom Jumna, in 
welchen fih der Chumbal ergießt. Der Marquis 
von Haftings feßte in Perion über den Sjumna, 
drang bie zum Betwa vor und marichirte von dort 
nad) dem Sind, in deffen Nähe Gwalior, die Haupt 
feftung von Scindiah, liegt. Mit dem Marquis 
marfchirte der General Brown und die Avantgarde 
commandirte General Philpot. Links von jeiner 
Armee begab fich die Divifion des Generald Marſhall 
von Callinger aus den Kanefluß hinduf und fette fidh 
mit der Divifion-von Adams von’ der Madras Armee 
in Verbindung. Zur Nechten des Marguis waren 
zwey Divifionen, eine unter dem General Dontin von 
Ayra kommend, rückte von Dholpoor' an längs des 
Chumbals hinauf, die andere mehr entfernte unter 
General Ochterlony marichirte von Rewaree nad 
Iypoor und nach dem Rajpoot Lande. Als Scindiah 
fi fo eingeſchloſſen ſah, unterzeichnete er am sten 
Movember den Tractat von Gmalior und die folgenden 
Bewegungen der Englifchen Heere gaben ihm Teine 
Gelegenheit, diefen zu brechen, ohne die Gefahr augens 
blicklicher Zühtigung zu laufen. Da Holkars Rath⸗ 
geber die Gefahr entfernter hielten and ohne Zweifel 
mit dem. Peiſhwah in Correſpondenz traten, jo er⸗ 
griffen fie ſchleunigſt die Waffen, ald fie Nachricht vom 
den erften Vorgängen in Poonah erhiekten. Hierauf 
rückte die Mutter des jungen Holfars mit ihren Trup⸗ 
den nad) Indroke, um Über den Nerbuddah zu gehn 
and fih mit dem Peiſhwa zu vereinigen‘, aber die 
Niederlage diefes Fürften durch: General en. 
Ibien 
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sten November’ gebot dem friegerifhen Eifer dieſer 
Amazone halt und. fie jendete daher eine Geſandtſchaft 
an den Brirtifchen Heerfuͤhrer, um ihre Verblendung 
durch üble Rathgeber zu entfchuldigen. „Ahr Sohn 
war weniger. klug, oder vielmehr waren feine Offis 
ciere verwegener.  Der-große Sieg von Sir Thomas 
Hislop am aıften December zu Mahindpoor entſchied 
Holkars Schickſal. Er floh uͤber den Chumbal nach 
Seeta Mow, 50 Meilen. weit vom Schlachtfelde, 
aber. die Bombay⸗ Armee unter Sir WB. Keir vers 
‚einigte fi mit Sir John Malcolm , der, Holkar vers 
folgte, und da leßterer, als er nach, Norden zu flog, 
Donkin oder Ochterlony nicht zu entfliehen vermochte, 
fo blieb ihm nichts anders übrig, als einen Allianz⸗ 
oder. vielmehr Untermerfungss Trastat mit der- Com⸗ 
pagnie zu unterzeichnen. Indiſche Blätter ‚geben fols 
gende detaillitte Nachrichten über bie dortigen: Kelege⸗ 
werſaue nt) 

® a aus der —— Zeituns— 

vom ?ten Januar. 

ESäindiah hat bey dem Aufbringen der 5000 
MPferde, welche im letzten Tractat beſtimmt waren, 
Symptome einer — Flucht gezeigt. Killedor 
auf Aſſeerghur hat ſich geweigert, dieſes Fort zu übers 
geben, aus dem Grunde, daß ſein Herr es nicht 
recht mit der Uebergabe derſelben an die Engländer 
meynte. Marquis Hasting war den LIgten — 
Monats nach Antry avancirt. 
So weit wir. wiſſen, hat man noch keine um 
ſtaͤndliche Nachricht Über den durch Sir Thomas His 
lop über: Holkars Truppen erfochtenen: Sieg erhalten ; 
auch weiße man. noch nicht, wie groß die Stärke der ° 
fireitenden. Armeen äft. Indeſſen hat man die Nach—⸗ 
- sicht, daß die Action kurz aber ernfthaft — ſey, 
und daß 30. Europaͤiſche Officiere nebſt 700 Mann 
verwundet oder getoͤdtet worden ſind. 65 — 
ir Eu BE grobes 
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grobes Geſchuͤß fielen in unfere‘ Bände. — Des 
Feindes Verluſt iſt zu 2000 Mann angegeben, Die 
Bombayer Landivehr unter Commando des -Scnerak 
mojors Sir W. Keir iſt Beordert worden, “von Fruts 
laum nach Rampur zu marſchiren, nach welchem 
Platze der Feind ſich nach ſeinem Beet am 216m 
geflüchter hat. 

Die Schlacht wurde am (infen Ufer bes Fluſſe 
Siffra oder Seepree erfochten. Um 6 Uhr Mache 
mittags: enr 2ıflen avantirte Sir Hislop ‘von’ Arnea, 
um Holkar ‚anzugreifen. Im Laufe: ſeines Matſches 
erhielt er zwey Expreſſen von: dem jungen Prinzen, 
Der eine zeigte -an, daß er diſponirt ſey, fih auf 
Friedensbedingungen mit den Britten: einzulaffen, aber 
er könnte nicht ſeiner Truppen Eifer zuruͤckhalten z 
der andere bat uns zu erinnern, daß wie nicht mit 
den ſeigen Pindarees, fondern mit Holkars alten 
‚Truppen zu thun hätten. — Die leichten Truppen: 
des Feindes flreiften um unjere Vagage, aber haben 
uns feinen Schaden zugefügt. . Nahe an Mindpoor 
ward ein 'großes Corps Cavallerie auf einer Anhöhe 
entdeckt ;. zugleich bemerkte man ein Regiment. Cawalı 

Ierie und zwey Compagnien Scharfſchuͤtzen, < Gegen 
‘22 Uhr paſſirten wir Ghaut unter dex:heftigften. Kano⸗ 
nade. Der Feind empfing. und mit der großten Kälte 


und Unverzageheit. Unſere Cavallerid war izu weni 


gem Mugen, aber uniere Scharfſchuͤtzen zerſtreuten 
den Feind. Wir haben den Feind in einer ſehr feſten 
Poſition gefunden. Als wir uns naͤherten empfing 
uns eine fuͤrchterliche und wohlgerichtete Kanonade; 
und die beſte Probe der Thaͤtigkeit des Feindes iſt, 
daß 7 von-unfern 74 Feldſtuͤcken unbrauchbat gemacht 
wurden. Sein rechter Fluͤgel, von einer Batterie 
von 40 Kanonen vertheidigt, ward zuerſt beſtuͤrmt 
und zuruͤckgewotfen. Holkars Artilleriſien ſtanden wie 
| Mauren und ſtarben * ihren Kanonen. — 

ieſe 
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dieſe "gefchlagen waren, bewegte ſich die Armee in 
zwey compaften Linien, ‚länge der Siellung des Fein⸗ 
des, ſtuͤrmte die linken Batterien, zerſtreute - feine 
Übrige Macht und nahm feine Stellung ein, Ein 
Königlicher · Salut am gten verfündigte den zweyten 
Sieg. durch den Brigadegeneral Doveton über einen 
ändern Zweig der Marattens Anführer, und beſtaͤtigte 
noch mehr die Nachricht, daß der Berar Rajah unſer 
Gefangener geworden ſey; wir können mit Wahrheit 
unfern Landsleuten Gluͤck mwünfchen, weil wir dieſes 
als eine glückliche Beendigung des Krieges in dieſem 
Gouvernement betrachten, General Doveton erreichte 
Naypoore mit einem Theil feiner Stärke am 12ten, 
und. vereinigte fich mit dem Lieberrefte am folgenden 
Tage. Auf ſolche Weife verfiärft, kuͤndigte der: Dies 
fidene am 14ten dem Rejah die Bedingungen an, 
welche er -ihm zugeftehen- wollte; der Brigades Senes 
rat ertheilte die Ordres zu einer gehörigen Diſpoſition 
der Truppen. Früh des Morgens am I6ten erhiele 
man Machricht, daß der Rajah alle -unfere Forderuns 
gen bewilligt habe, und man ihn ftündlich in dee - 
Refidenz erwarte, wo er doch nicht vor Mittag eins‘ 
traf. Er hatte ſich felbft. dem Reſidenten ergeben, 
Ordre zur Veberlieferung feiner Artillerie an den Ges, 
neral Doveron ausgeftellt und einen Agenten .in daß: 
Lager geſchickt, um feiner Ordre Kraft zugeben. Der 
Brigade; General gihg dahin, um die Ausführung zu 
betreiben. Er näherte fich der erſten Batterie ganz 
unerwartet, und der Feind verlich fein Geſchuͤtz und 
retirirte. Nachdem er dieſe Batterie in Beſitz ge⸗— 
nommen hatte, ſetzten unſere Truppen ihren Marfch 
fort. Ein zahlreiches Corps ‚- poftirt in den Sucket 
Durry Garten, richtete fein Feuer gegen uns und. 
ein allgemeines Schießen folgte darauf. Die Infan⸗ 
terios Divifionen, unter Commando der Oberſten Maklew 
* Maachec, von einer Reſerve⸗ Batterie unter dem 

Oberſten 
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Oberſten Crosdell untexſtuͤtzt, wie auch die Reſerve⸗ 
Batterie unters dem Oberſten Steward, ſetzten ihren 
Marſch fort, His der Grund erlaubte, eine Linie zu 
formiren. : Die- feindlichen Batterien, die im Vor⸗ 
dergrunde fanden, ſetzten fi in guten Vertheidigungss 
ſtand mit ihren VBajonetten. Die reitende Artillerie, 
unter Lieutenant Poggenphoe und’ die Kavallerie unter 
Dberitlientenant Gahan, von ihrer Artillerie Keferve 
unterſtuͤtzt, wie auch die Eavallerie unter Capitain 
 Gwith machte eine Schwenfung am Anfange des. 
Sucket Durry Sarten auf die Batterien, die gegen, 
fie gerichtet waren, und nahmen fie ein; in demſelben 
‚Augenblick trieben’ fie eine urigebeure Maſſe der feindr 
lichen. Cavallerie vor fid) her, fchlugen und verfolgten. 
fie. jo lang fie ihr noch Schaden zufügen konnten; 
Wenige Kanonen des Feindes, die unſere Cavallerie 
angegriffen hatten, welche nun aber wieder ihr Feuer 
gegen die in-der Verfolgung begriffenen Truppen ges 
richtet hatten, wurden angegriffen und von 5Artillerie⸗ 
Referve:Compagnien erobert; auch wurde eine Menge: 
Pferde unter Capitain Pedlar genommen. Die. Haͤlfte 
der Kanonen und Feld: Eyuipage des Keindes ſammt 
40. Elephanten fiel in.unfre Hände. Die Zahl der 
genommenen Kanonen ift 75, und die der Todten 
und Vermundeten 130. BE 
Nach den letzten Nachrichten, bie. von des 
Peiſhwahs Wallfahrt. publiciet - find‘; mar er im 
Nuſſick. Wegen der ſtarken Stellung und der Maß 
regeln, welche Seine Hoheit. genommen: haben, um. 
die Päfle der Nachbarſchaft zu befegen und die Stärke 
feiner Stellung nicht zu verlieren, haben wir ung da⸗ 
mit gefchmeichelt, daß: fein Muth jo tief: gefunten ſey, 
daß er entfchloffen ift, entweder dem Leben oder der Mes 
gierung zu .entfagen. Beſonders muß die Aundherung: 
des Generals Smiths, der am 2gften in Sungummere; 
wär, die temporaire Sache feiner Hoheit geſtoͤrt, und 
f 4 | Zar jeder 
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jedet Entſchluß, den er genommen, möchte. Vereiteft 
‚feyn. Denn am ‚gten hatte. man in Erfahrung Ges 
bracht (nämlich aus.einem Schreiben ug Poonah 
vom 2ten), daß er ſich in der Mahbarjchaft der - 
Hauptſtadt mit einer beträchtlichen. Macht. und mit 
‚Kanonen, welche er aus feinen Forts "erhalten hatte, 
hätte blicken laſſen, wahrſcheinlich entſchloſſen) rinan 
vereinigten Angriff auf die Stadt and. Contonnements 
zu machen... Es ‚mag. ihm gegluͤckt ſeyn, die erfte 
in Bei zu nehmen; “aber wir zweifeln nicht, daß 
er dem Dberfilieutenant Burr cine neur Gelegenheit 
zur Vermehrung feines militairischen Ruhms gegeben 
babe. Man fteht indeſſen, daß Seine Hoheit fowohl - 
im Felde als Cabinett ein rechter Hafe find, - Er hat 
‚ nämlich ſeinen Marſch ſuͤdwaͤrts gerichtet, und der 
Brigadegeneral ith iſt jetzt auf dem Wege, ihn 
zu verfolgen. tefe Bewegung bat: indeflen eines 
unſerer Bataillone ‘gerettet. Der Unterbefehlshaber 
unter dem Commando des Capvitaims Staunton hatte 
Drdre erhalten, dic Truppen nach Poonah zuruͤckzu⸗ 
treiben, aber er. ward auf ſeinem Marſche von uner— 
meßlichen Colonnen des Feindes angegriffen. - Das 
Bataillon erreichte Corrygaum, und wir waren eins 
mal der. Meynung, daß es ganz vernichtet waͤre. 
Briefe vom Zten berachrihtigen uns indeſſen, daß der 
Capit. Staunton ſeinen Ruͤckniarſch nach Seroor anı 
gefangen habe, Er hatte 125 Verwundete, So.hatte 
er ſchon in Corryganm begraben, und 15ſchwer Wors 
wundete zuruͤckgelaſſen, außer 20 bis 27 Artilleriften, 
Zu iden gefallenen Officieren ſchmerzt es ung den Lieu 
tenant Chtiſtholm von den Madras Etabliſſementen 
‚und. den Wundarzt Winaate aus der Präͤſidentſchaft 
"rechnen zu müflen, ſammt / dem Capit/ Swanton Aus 
Madras und die Lieutenants Pattireſon und Cormellan 
von. dem Aten Regimente als gefährlich Verwundete 
anzuzeigen. n —2 BLEI BR GT2 27T ihr ——— 
Polit. Journ. Auguſt 1818. 49 Man 
v | 
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Man weiß, daß 15 Branoys vom ten Madros⸗ 
Regimente, welche Durrat am rgten leisten. Monate 
perließen, um nach dem: Hauptquartier der Decanı 
Armee zu gehen, ‚nahe bey dem Dorf Laucknee ers 
mordet find. . Diele That: ift gegen go coss jenfrits 
Burka, und 10 djllih vor Songhur und Porola, ges 
ſchehen. Hacaldor Shark Ibrahum iſt, wie es Heißt, 
euntwiſcht. Er hatte, wie man vermuthet, ben Godajee, 
einen Neffen, und bey Kakajee, einen andern. Ber 
wandten des Trimbuckjre Dringlia gepluͤndert. 
Das Fort Eotillon, im noͤrdlichen Cocau, : wurde 
des. Morgens am Zoften von einem Detaſchement uns 
ter Cofitain Burk wieder genommen. . Der Fund 
ſchien anfänglich großen Widerftand feiften zu wollen; 
allein .er wurde von jeder Pofition, die er zu verthei⸗ 
‚digen fuchte, durch die Lichrrleggggheit unfers Feuers 
getrieben, wie auch durch zwey Ichöne Angriffe der 
Faͤhndriche Jupp und Liondel, welche, als fie jüh uns 
‚vermögend fanden, dem Detafchement auf der auss 
wendigen Seite‘ zu. widerstehen , eiligft das Kort vers 
ließen und fid) zuruͤckzogen. Das Fort Kotillon liegt 
auf dem Gipfel.eines ſehr hohen Huͤgels, und der Zus 
gang zu demielden iſt fehr ſchwierig. Daſelbſt iſt 
ein höheres und niedrigeres Fort, und der Platz ift in 
jeder Hinſicht fo angelegt, daß, wenn nicht der Feind 
„Durd) den foreirten Anmarfch. des Detaſchemenis abs 
geſchrocken wäre, man, wahrſcheinlich die Außerfie 
Schwierigkeit gehabt haben würde, ihn zu vertreiben, 





“j. °° (Aus dem Bombayer Courrier 

— Sa »-extracordinary.) 
1. Em Brief aus Poonah,-datire den zten d. M., 
welcher bey. der Präfidentichaft eingetroffen if, ‚ent 
„hält die angenehme Neuigkeit, dag Capır. Stauntön 
vom zweyten Bataillon des erften Regiments einges 
borner Infanterie, als er bemerkt hatte, welche große 
che a Eee Bor 
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Vortheile in den vorigen Tagen feines Stilfiegens 
Be ER fi bey Corrygaum in Beema poftirt 
Habe, trog aller Bemühungen der Armee Peiſhwahs, 
welche es vergebens verſuchte, durch alle Anſtrengun⸗ 
gen, dieſe Meine Schaar von Helden aufzureiben. 

Der Feind hatte Corrygaum verlaſſen und war 


ſuͤdwaͤrts vorgeruͤckt, von den leichten Truppen unter 


General Smith verfolgt, welche mohl bald die Fluͤch⸗ 
tenden einholen werden. Capitain Staumon hat in 
der Folge Gelegenheit gefunden, eine Bewegung ge— 
gen Seroor mit dem Uecberreſte ſeines Ichönen Batail— 
lons zu. mqchen; er hatte 125 Verwundete, und 50 
bis zu ſeinem Einzuge in Corrygaum begraben. — — 
Als das Bataillon Seroor verließ, konnte es nicht 
uͤber 600 Mann ſtark ſeyn. 





XXI. 
Der Congreß der Monarchen zu Aachen und 
ber Deutſche Bundestag zu Sranffurt 
‚am. Mayn. . 


Der Herbſt dieſes Jahrs erhaͤlt eine Bißorifche 
Merkwärdigfeie Durch die Zufammenkunft der 
Kayfer von Drftreich und Rußland und de 
Königs von Preußen in der alterthimlichen, 
durch ihre Heilquellen Berähmten Stadt Mayen. 
Andere Deuiſche Städte verſprachen fih früher das 
Gluͤck der Sitz dieſes Monarchen Coagreſſes zu wer— 
den. Der Congreß zu Aachen iſt nicht fo zahlreich, 
als die beyden letzten Fuͤrſten Congreſſe, die vor 
mehreren Jahren zu Erfurt gehaltene Zufammens 
kunſt vieler Fürften und die längere Verſammlung 
gekroͤnter Haͤupter, Fuͤrſten und Staatsmaͤnner auf 
dem Wiener Congreſſe, die vom Hetbſt des 
Sadıs 1814 bis zum hratzehr 1S15 waͤhrte. * 
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hatte dieſer letztere aber nicht alles zu ordnen und aus— 
zugleichen! Europa war damals aus ſeinen Angeln 
gewichen, und alles, was Buonaparte verruͤckt und 
verkehrt hatte, ſollte nun wieder an die rechte Stelle 
gebracht werden. Die gegenwärtige Zuſammenkunſt 
der drey Monarchen von Oeſtreich, Rußland und 
Preußen hatte nur die Entſcheidung der Frage zum 
Gegenſtande, ob Frankreichs Beſetzung noch 
zur Erhaltung feiner Ruhe nothwendig fey, und welche 
, Garantie ed in der Hinfiht Europa geben könne. 
Laut erklärten die drey Höfe, daß fih der Congreß 
"zu Aachen nur hiermit befchäftigen werde, und daf 
daher Leine diplomatifchen Agenten mit anderh Auf 
trägen zugelafien werden wilden. Dies war freylich 
den Wünihen mancher Gabinetter nicht gemäß, Bes 
fonders niht dem von Madrid, meldes in- der 
offictellen Zeitung die Hoffnung ausjprach, daß die drey 
Monarchen nicht unterlaffen würden, die ernfthaften 
Streitigkeiten zwifhen Spanien.und Portugali 
and die wichtigen Ereigniffe in Florida zu bes 
ruͤckſichtigen. Außer diefen beyden Angelegenheiten 
wuͤnſchte der König von Spanien noch, daß die vers 
bouͤndeten Mächte als Vermittler zwijchen ihm und den 
infurgirten Spanifhen Eolonien in Amerika 
auftreten möchten. Dieſe Tendenzen der Spanifchen 
Politik würden den Aachener, Congreß indeß fait in 
die Erörterung aller Staats s Sntereffen von Europa 
verwiceln, welches feinem Character entgegen iſt. 
Aachen, welches jest wine neue Celebritaͤt ers 
“ langt, wird der Geſchichte immer unvergeflidy bleiben. 
Diefe Stadt war der Lieblings; Aufenthalt des Kayfers 
Caris des Großen, defien Bildfäule auf dem 
Markte prangt, und in den älteren Zeiten wurden 
daſelbſt die Roͤmiſchen Kayſer gekroͤnt. Daher’ ber 
wahrt dieſe alte ehemalige Reichsſtadt noch in ihrem 
Muͤnſter oder Dom, wo die Kroͤnungen einſt voll 
| zaogen 
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zogen zu werden pflegten, verſchiedene Reichskleinodien 
und Reliquien. In dem Franzoͤſiſchen Revolutions— 
kriege fiel die Neichsftade Aachen mit andern Deuts 
fhen Ländern in Franzöfiiche Gewalt und die damas 
figen Republikaner vereinigten fie als einen Theil des 
Departements Noer mit Frankrich. Der Lüneviller 
Friede beſtaͤtigte dieſe Acguifition, welde Frankreich 


erft im Jahr 1814 durch Deutfihen Muth entriffen. - 


wurde, ° Der Wiener Congreß theilte Aachen dem 
Preußiſchen Scepter zu. Die Preußiſche Pros 
vinz Niederrhein,. die 349 Duadratmeilen und 
beynahe eine Millionen Menſchen enthält, zerfällt in 
drey Negierungsbezirfe. Der erſte ift der von Aachen, 
wo die Regierung ihren Sig hat. Diefe Stadt ift 
aud) bedeutender, als die beyden andern Bezirksſtaͤdte 
Coblenz und Trier, hat 27,000 Einwohner und 3000 
Haͤuſer. Daß es Hier’ jedoh vieler Einrichtungen 
zuc Aufnahme der drey Souveraine bedurfte, mar 
natüclih. Der Kayfer von Deftreih bringt ein Ges 
folge von 149 Perfonen mit. Die Begleitungen der 
andern Monarchen find noch nicht bekannt. Ein bes 
trächtliches Local nehmen aud die Minifter ein, 


welche den Souverainen folgen und die Minifter von 


England. und Frankreich. Daher wurde überall in 


. Aachen gebauet, decorirt und eingerichtet, und daher 


firömten dahin Mobilicnhändler und Juwelirer, Vers 
fänfer von Uhren, Porcellain und Galanteriewanren, 
und Gewerbsleute aller Art, die den ftillen Badeort 
Aachen mehr einer Meile als einem Congreſſe von 
Monarchen ähnlich machten. Zur Verrichrung des 
Dienftes bey letzteren, marſchirten von Berlin die beys 


den fchönften Compagnien der Gardes Grenadiers Res 


gimenter Kahſer Alexander und Kayſer Franz von 
- Berlin nah Aachen. abi Genau’ war die Zeit der 
Ankunft der disy großen Monarchen nicht befannt, 
hoͤchſtwahrſcheinlich indeß, daß fie.nicht vor den — 


— 
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Tagen des September Monats in Aachen zuſammens 
treffen werden. — 

Der erſte, der daſelbſt erſchien, war der erſte 
Staatsbeamte des Monarchen, in deſſen Staaten 
dieſe Zuſammenkunft ſtatt findet, der Staatskanzler, 
I von Hardenberg, der am ziten Auguft in 

achen ankam. Der Drftreihifhe Staatsminifter, 
gi von Metternich, verließ gm 2ten Auguft 

arlsbad, um fih nah Aachen zu begeben. Der 
Prinz Regent von Grofbrittannien darf - -England 
‚nicht ohne Einwilligung des Parlements verlaffen, und 
konnte auch wegen der Gefundheitsumftände feiner 
Aeltern nicht an eine Neife nach dem feften Lande 
denken. Ihn vepräfentiren zu Aachen der Feldınars 
Shall und DOberbefehlehaber der Dccupationds Armee, 
Herzog von Wellington, und der Staatöferretair 
des Departements der auswärtigen Angelegenheiten, 
- Lord Caſtlereagh, die auch zufammen für England: 
in Wien auftraten, Frankreichs Intereſſe wird in 
Aachen der erfte Minifter Ludwigs XVIII., der auch 
von dem Rußiſchen Kayſer Alexander viel gefannte 
und geichäste Herzog von Richelieu plaidirem. 
Richelieus Neife war noch nicht angefegt, die von Lord 
Caſtlereagh erſt auf den 2sften September beſtimmt. 
. Am gten oder Toten September wurde in Wien die 
Abreiſe des Kayfers Franz zum Aachener Kongreffe 
erwartet, zu welchem der Kayſer Alerander über 
Berlin, Hamburg, Hannover und Pyrmont veifet, 
‚p Daß er am 27ſten September in Machen feyn kann. 
Ueber die Erſcheinungen in Aachen wurde 'der 
Sitz dis Deutfhen Bundestages die freye 
Stadt Frankfurt am Mayn beynahe vergeffen. 
Man hoͤrte aber auch nur wenig von den Berhands 
lungen dee Deutjhen Bundesverfammfung und noch 
weniger von deren Mefultaten. Das Wenige, was 


. . 


in den beyden letzten Monaten vorging, Ber 
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ih auf Aiflimmungen „über den freven Verfchr ‚mit 


den nothwendi fin Lebensbediirfniffen in den Deutſchen 
Staaten, Beraihſchlagungen ‚über die Berhitung des 


Nachdrucks und Abppeiſung neuer Reclamationen yon 
Domainenkaͤufern, Die Abſtimmung der, Bayerſchen 
Gefandtiſchaft über den erſten Gegenſtand, die gegen 
eine desfallſige Uebereinkunft gerichtet war, vereitelte 
die Hoffnung der Zuffandebringung einer Vereinigung 


uͤber den regen Verkehr mit den nothwendigiten Lebenss 


mittehn in Deucſchland. und der Oeſtreichiſche Miniftge. 
gab das Bedauern ſeines Kayfırs Über das Nichtge⸗— 
dingen derfelben und die Erfolglofigkeit einer für die 
Geſammtheit jo wichtigen Berathung zu erkennen. 


zu bedauern war.auıh. die Zeit, die nußlos auf dieſe 


Angelegenheit verwendet wurde, Moͤchte ein anderer 
Besenftand, die Abihaffung des Büchernads 
drucks, die Deutſche Bundesverfammiung nicht. eben 
fo vergeblich beichäftigen. Zwey und adıtzig Buchs 
Händler übergaben ihr eine desfallige Woritellung, 
voorauf nah einem WVortrage des Dldenburgfihen Ges 
‚jandten von Berg ein Ausſchuß niedergefcht wurde, 
um üder die Abfaflung gieichförmiger Verfügungen 
zur Sicherheit ‚der Rechte der Schrififteller und Vers 


leger gegen den Nachdruck rin Gutachten zu erftatten. ” 


Sin einer neuen More machte die Buchhaͤndlet- Des 
putation darauf aufmerkſam, daß die Bundes; Acte 
den. Nachdruck ſchon verworfen, und da der Bundes— 
tag nur. feinen Scharffinn aufzubieten habe, um cine 


 germeinjchaftliche Maaßregel gegen den Nachdkuck zit ers 


finden. Zu einer folhen Maßregel gehört aber Urbets 


einftimmung des Willens aller Regierungen, ‚Die 3. B. 
‚bey dem vorgefhlagenen freyen Verkehr fehlte. _ Einig 
wer der Bundestag dagegen jeßt.in der Beurtheilung 
der Meclamationen der Weſtphaͤliſchen Domainens 
Paͤchter and Käufer, ° Auch im Herzogthum Braun— 
ſchweig gab es folhe Reclamanten, denen die Bun⸗ 
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besverſammlung indeß nach einem Vortrag des Hans 
ſroͤverſchen Geſandten zu erkennen gab, daß ihre Bes 
ſchwerden auf ih Air: zu beruhen hätten. — Meben 
den Bundestagsverhandtungen werden in Franffurt 
am Mann Derarhichlaguirgen der Gefandten mehrerer 
Bundesſtaaten Über die Angelegenheiten der Deutfchen 
Katholiſchen Kirche gehalten , deren Reſultate jedoch 
nicht ſobald erwartet werden können. &o wie Bayern 
wird jetzt auch das Großherzogthum Baden eine 
neue Conſtitution und eine Staͤndiſche Repraͤſentation 
mit zwey Kammern erhalten, In DSachſen Weimar, 
wie in Sachſen Coburg find bey der Geburt von Erbe 
prinzen die Unterthanen zu Gevattern gebeten mors 
— Die gefammte Bevoͤlkernng der zum Deuts 
ſchen Bunde gehörigen Staaten belänft ſich jegt nach 
einer nenern — Aue: 30 Millionen 88,803 
— J 


nn 2 KK. | 
Gerrängte Weberficht der Revolution in Merieo | 
oder Neufpanien. (Aug dem Werke: Der 

Freyheitskampf im Spanifchen Amerika, 
von einem Suͤdamerikaniſchen Officier.) 


Erſte Periode 

er Vicekoͤnigreich Nenfpanien beftcht ans zwey 
General Capitainfhaften-(Merico und Yucatan) und‘ 
zwey General Commandancias, Letztere befichen auf 
den provincias internas orientales und occeiden. 
tales. Die Obergewalt des Vicekoͤnigs erſtreckt ſich 
uͤber das ganze Vicekoͤnigreich, nur in Militair: Ans 
‚gelegenheiten handelt der General Capitain von Yucas 
tan unabhängig von ihm. "Die Bevölkerung von 
Merico Belänft fih auf ſechs Millionen Seelen, die 
Hauptſtadt — hat 150,000 Einwohner. Mexico 
ers 
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erſreute fich feit der Verſchwoͤrung der Spanier gegen 
den Vicekoͤnig Iturrigaray einer anſcheinenden Ruhe. 
Die Central⸗Junta hatte die Civilgewalt in die Haͤnde 
des Erzbiſchofs gelegt, der wegen feines gemäfigten 
milden Benehmens allgemein beliebt war. Iturri⸗ 
garay mar bloß. deswegen abgeſetzt worden, meil er 
die Errichtung einer Juyta zu veguͤnſtigen ſchien; 
die Spanier, die feinen Pan vereitelt hatten, machs 
ten füh berauicht von dem Gelingen ihres Unterneh⸗ 
mens, beim Volke verhaßt, als um ihren Taumel 
nod zu vermehren, ‘die Nachricht - einlief, daß die 
Central.Junta in Spanicn- ihnen die hoͤchſten Ehren 
ftellen vorbehalten Habe. Die Lage der Mericaner 
ward unerträglich, befonders als dem guten Erzbiichof 
die Landesregierung genommen wurde, Die Mits 
glieder der Audiencia, welche fle als ihre heftigften 
Feinde betrachteten „- waren angemwiefen, bis zur Ans 
funft des Don J. Venegas, der von der Negentfchaft 
In Cadix zum Vicekoͤnige ernannt war, feine Stelle zu 
derwalten, Als Sjturrigaray abdgefegt war, wurden 
die Truppen, welche in Kriegszeiten fortwaͤhrend zwi⸗ 
ſchen Merico und Veracrux ftanden, um jeden Ads 
griff Brittijcher Kreuzer von den Küften abzuwehren, 
ing innere beordert. Das Cavallerie Regiment der 
- Königin ward nach Quereraro gefchieft, Drey Ritt⸗ 
meifter dieſes Regiments Allende, Aldamo und Aba 
folg, eingeborne Mericaner, waren Freunde des Don 
Miguel Hidalgo y Eaftilli Pfarrers in der Stadt 
Dolones, eines wohlunterrichteten Mannes von aus— 
gezeichneten Talenten, der- die Liebe der Spndianer ger 
wonnen hatte, auf deren Unterricht er die größte 
Sorgfalt verwendete, und nahdem er bemerkte, wie 
abgeneigt man im ganzen Wicekönfgreihe den Spar 
nieen jey, den Plan zu einer Inſurrection legte, die. 
am ten Movember 1gro in ganz Neuſpanien auds 
brechen jollte. Allende, Aldamo und Abaſalo m 
Er 2 F ö ich: 
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ſch bereitwillig an ihn an und bald war die Zahl 
ihrer Anhänger. ſehr groß, als einer der Mitvers 


ſcchwornen der Ranonicus Iturriagg au Valladolid dem 


ganzen Pan. auf feinem Sterbebette dem Priefteg 
SGil entdeckte, welcher ihn wieder einigen Mitglieder 
der damals. in zwey Partheyen getheilten Audiencia 
mittheilte. Die Mitglieder, denen die Nachricht zus 
gekommen war, verhehlten fie den uͤbrigen und gas 
ben den -Spaniern zu Queretaro insgeheim Anleis 
fung, wie fie gegen dem dortigen Corregidor derfah— 
ten ſollten, der als Haupt der Verſchwoͤrung faͤlſcht 
lich angeklagt war, wie es die Spanier in Mexico 
ſchon zwey Jahre vorher mit Sturrigaray —— 
hatten. Der Corregidor Dominguez ward daher in 

der Nacht überfallen und in feinem Bette verhaftet 
Diefe Verhaftung beunruhigte die Verſchwornen und 
vermochte. fie die Ausführung.ihres Plans zu- beſchleu⸗ 
nigen. Rittmeiſter ‚Allende verfammelte zu an 
- Miguel el. Grande einige ihm ergebene Soldaten 
und zog mit -diefen. nach Dolones, wo er am 14tem 
Sep ember 1810 einrüdte, nachdem ſich auf ſeinem 
Marfche gegen goo Recruten bey ihm eingefunden 
hatten. An demielben Tage hielt Hidalgo eine Dres 
digt an die Indianer, worin er fie auſrief, die Waffen 
zu ergreifen. Sie folgten ihm mit wilder Degeis . 
: flerung. . Allende versinigte- Ih mir Hidalgo, und 
augenblicklich darauf fließen zwey Dchwadronen de 
Regimenis Königin, das Infanterie Regiment Zelaya 
und ein Theil des Meuter Negiments del Prince ebens 
folls zu den Juſurgenten. Hidalgo rückte hierauf 
nad) der reichen Stadt Goanoxoato, 60 Situnden 
nordweſtlich von Mexico, die Über g0 ooo Einwoh⸗ 
ner zähle. Der dortige Intendant Riano ruͤſtete ſich 
zum Widerſtande, allein das dortige Inſanterie- Das 
taillon erklaͤrte ſich fuͤr die Independenten, und am 
asien September fiel — mit 5 Mibionen 
Ä | Diafter 
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Piaſter in baarem Gelde und Silberbarren in Hidal⸗ 
gos Gewalt. Der neue Vicekonig Venegas, ter am 

rotten September in Mer’co angekommen war, ſchickte 
ein Detafchement unter dem Grafen de fa Cadena 
nach der wichtigen Feſtung Duetetaro, ven 80.000 
ebenfalls unzufriedenen Einwohnern, 42 Stunden von 
Mexico, ab, zugleich erklärte er durch eine Procla— 
mation vom 23ſten September, daß die Amerifaner 
durch das Decret der Central-Junta vom Isten Octo— 
bev 1809 mit den Spanien auf gleichen Tun geſetzt 
wären. Die Aufhebung der Tributos, welche die 
Indianer jeit der Eroberung bezahlen,’ durch Hidalgo, 
erwarb ihm aus allen Theilen von Meckaocan Haus 
fen, von Anhängern, Venegas bildete dagegen Gues 
riflas unter dem Namen Patriotas, welche aber durch 
ihre Zuͤgelloſigkeit der Königlichen Sache ſelbſt nachs 
heilig wurden. Die Inſurrection verbreitete ſich 
fortdauernd mit teißender Schnelligkeit, in Valladolid 
fliehen zwey Miliz ı Negimenter zu Hidalgo, der dort 
einen Schaf von 1.200.009 Piaſter erbeutete. In 
einem Kriegsrath zu Indoparapeo am 2aſten Dctos 
ber ward Hidalgo zum Generaliſſimus ernannt und. 
die ſehr unregelmäßig bewaffnete zuſammengelaufene 
Menge in go Regimenter, jedes von 1000 Mann, 
eingerheitt. Die Faden der Armee waren weiß und 

blau, wie die alten Danner der Kayfer von Anahua 
vder Mexieo. Dieſe Maffe drang am 27ſten Ditos 
ber bis nach Toluca, 12 Stunden weſtlich von Mexico, 
vor. In dieſer Noth griff Venegas zu einem Mit 
tel, welches ihn rettete, indem er Hidalgo und feine 
Gefaͤhrten durch den Erzbiſchof und die Inquiſition 
id den Daun thun lief, Doc uͤberredete Hidalgo 
noch feine Indianer ihm zu folgen, und ruͤckte nach 
einem Meinen: Gefechte auf dem Kreuzberge bis nach 
dem Hügel Santa Fe, nahe vor die Hauptſtadt, wo 
das Volk mit Freude feinem Einzuge entgegen 5% 
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Der Sturm auf die Stadt ſchien nun beynah uns 
vermeidlih, Hidalgo ader befchloß nicht anzugreifen, 
und am folgenden Morgen fah man feine Truppen 
auf dem Ruͤckzuge, eñntweber weil, er das Blutvert 
gießen⸗ geſcheut oder weil er von der Niederlage feines 
Generals Souchez und der Vereinigung der Truppen 
Callejas mir denen des Grafen de la Cadena am 
agften Dctoker und ihrer Annäherung an die Haupts 
ſtadt Nachricht erhalten haben ſoll. Hidalgo flug - 
nun fein. Lager am Dorfe Aculco auf, fielite feine 
14 Kanonen an den Seiten eines Huͤgels und feine 
Armee in zwey Linien auf, zwiſchen welche er die 
undisciplinirten Indianer poftirte. Callejas Angriff in - 


* 5 Colonnen von 6000 Mann am 7ten November 


‚verbreitete jedoch ein paniſches Schrecken unter den 
Indianern, welche durch ihre Flucht Hidalgos regu⸗ 
faire Truppen in Verwirrung brachten. Kalleja- vers 
folgte die Independenten, die nach feinem Berichte 
an diefem Tage 10,000 Mann verloren und vers 
folgte Hidalgo nah Goanoxato, wo er ihm 25 Kar 
nonen abnahm und in der Stadt mit Mord und 
Pluͤnderuug wuͤthete. Dagegen wandte ſich KHidalgo 
nach der Stadt Guadalaxara von 90,000 Einmwohi 
nern, 150 Stunden nordweftlih von Merico, welche 
ihm ihre Thove öffnete, fo wie fih der Hafen San 
Blas mit 45 Kanonen ergab und die umliegenden 
Intendencias feine Gewalt anerkannten. Mittlerweile 
eroberte der Spaniſche General Don J. Cruz Ballas 
dolid, wo er die ſchrecklichſten Sraufarnkeiten verübte, 
Eafleja folgte Hidalgo aber. nad) Guadalarara, mo 
fegterer feine Armee und eine Artillerie von 130 Kar 
nonen aufftellte. Es fam am 17ten Januar 1811 
zu einem blütigen- Treffen bey der Puenta de Caldes 
ron, II Stunden von Guadalarara, in welhen jedoch 
Ealleja den Sieg erſocht. Hidalgo floh mit dem 
Reſt feiner. Truppen in die provincias internas 
orien- 
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orientales, wo ſich der Gowerneur des Königreichs - 
Neurkeon für ihn erklärte, der Gouverneur von Neu— 
Santander enıfloh und die Gouverneure von Coahuila 
und Teras von den Independenten verhaftet wurden, 
Calleja verfolgte jedoch, verftärkt durch neue Truppens 
Abtheilungen, Hidalgo, der fih nun nad) Louiſiana 
ziehen und dort den Krieg von neuem anfangen wollte, 
allein auf dem Marfche durch einen feiner Generale 
H Elifondo und einige andere Dfficiere am zıften 
März 1811 bey Acalita de Bajon verrärherifch übers _ 
fallen und mit den DOfficteren feines Stabs zum Ges 
fangenen gemacht ward. Zweyundfunfzig derfelben 
wurden ſogleich auf dem Schlachtfelde hingerichtet, 
die Übrigen zehn, worunter Hidalgd und Balleza, 
Dagegen nah Chiguagua gefhleppe und dort ebens 
folls am 27ſten Julius 1811 hingerichtet, nachdem - 
Hidalgo zuvor feiner priefterlihen Würde entfegt wors. 
den war. Hiermit endet fih die erſte Periode der 

Mericanifihen Revolution, — E \ 


3Zweyte und dritte Periode bis zum Schluß. - 
Hidalgos und feiner treuen Waffengefährten Tod 
benahm den noch übrigen Chefs nicht den Muth ferts 
während die Revolution in -verfchiedenen Gegenden 
:aufrecht zu halten. Darunter befanden fih Don N. 
- Rillagran, Don J. M. Morelod und befonders Don 
9. Rayon, ein Rechtsgelehrter, der zn EI Saltillo 
ſtehen geblieben war, um Hildalgos Ruͤckzug zu decken. 
Nayon ruͤckte nun nach Cacatecas und ſchlug unter— 
wegs den Ochoa, ber fi ihm -widerfeßte. Der 
Viceckoͤnig beantwortete feine Vergleichsvorſchlaͤge durch 
“die Anerbietung der allgemeinen Amneſtie (Indulto), 
welche von den Cortez am Ende des Jahrs ıgIo 
bewilligt worden war. Diefe Amneftte fand aber fo 
wenig, Vertrauen,‘ daß Venegas ſich an die Kirche 
(el cabildo ecclesiastico) wenden: mußte, = | 
or dur 
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durch einen KHirtendrief vom ITten May 1812 ihr 


Beglaubigung zu geben. Unterdeſſen ſetzten die Res 
publikaner den Krieg mit gluͤcklichem Erſolge fort; 
am aaftın May 1811 wurde der Oberſt Lopez -von 


den binden. Inſurgenten Chefs Torre und Mora, 
welche jedoch jelbft in dieſem Treffen umfamen, gängzs 
Lich geſchlagen. Auch firgte Rayon in einem Gefechte 
zu Empuran am gien Sjunius, doch wurden die wies 
‚derholten Angriffe der Independenten anf Valladolid am 


goften May und 23ſten Julius 1811 abgeichlagen. 
Inzwiſchen wurden mehrere, Verſchworene in dee 
Hauptſtadt ſelbſt im Auguft hingerichtet. Rayon 
bildete zu Zitaquaro eine Junta, beftehend aus ihm 


- felber, dem Doctor Berdufea und Don J. M. Liceage, 


welche: jedoch noch immer im Namen Ferdinands VIL. 
handelte. Kalleja fegte auf den Kopf jedes Mitgliedes 


‚Diefer Junta einen Preis von 10,000 Piaftern und 


‚wendete fich gegen die Stadt Zitayuaro von 10.000 
Einwohnern 40 Stunden weſtlich von. Mexico, welche 
er nad einem verzweilfelten MWiderftande einnahm, 
und nach den jihrelichften Grauſamkeiten der Erde 
gleich machen lieh. Ungeachtet des Verluſtes von 
Zitaquaro waren aber die Sndependenten, deren 
Junta nach el Real de Zulpetec 30 Stunden weft 
did, yon Mexico floh, noch nicht beſiegt; Morelos, 
Villagran, Canas, Aldama und andere Generale coms 
mandirten noch zahlreiche Guerillae Corvs, die ſich 


mit abwechſelndem Erfolge mit den Royaliſten umher— 


ſchlugen. Morelos herrſchte ſaſt uͤber die ganze ſuͤd⸗ 
liche Kuͤſte von Mexico, nachdem er die Koͤniglichen 
in mehreren Treffen, hoͤchſt entſcheidend aber am 
ıHten April 1811 bey Tixlla beſiegt hatte. Nach 
dieſem Siege belagerte er Acapulco und marſchirte 


‚mit feiner in, zwey Corps geiheilten Haupt⸗Armee 


auf Dirrico, Nach verichiedenen, meiſtens für die 
Republikaner guͤnſtigen Geſechten vereinigte fih Cats 
| | | leja 
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leja mit der erfien Verftärkung von Truppen, welche 
aus Spanien nah Merico gekommen war und be 
Fürmte am IHten. Februar, obwohl ohne Erfolg, die 
won Morelos mit verzweifelten Muthe vertheidigte 
‚Seftung Quantla Amilpas. — Callejſas druͤckt ſich fol⸗ 
gendermaßen in einem Schreiben aus dem Lager vor 
Quantla vom Isten Maͤrz 1812 uͤber dieſe Be— 
lagerung aus: Der wuͤthende Eifer diefer- Inſurgen— 
ten iſt beyſpiellos. Morelos theilt mit prophetiſcher 
Miene ſeine Befehle aus, und er mag gebieten, 
was er will, fo wird es ſtets puͤnctlich ausgefuͤhrt. 
Wir hören fortwährend die Einwohner ſchwoͤren, daß 
ſie fi licher unter Truͤmmern begraben laſſen, als 
uns die Stadt überliefern wollen. &ie tanzen 'um. 
‚die einichlagenden Bomben, um zu beweifen, daß fie 
fih vor feiner Gefahr fürchten? Als die Belagerung 
‚75 Tage gedauert hatte und gänzlicher Mangel an 
Proviant eintrat, beſchloß Morelos in der Machı des 
aten Way Duantia Amilpas zu räumen. Er trat 
den Ruͤckzug in folgender Ordnung an: zuerft 1000 
Dann Infanterie, dann 250 Reuter und 5000 Lans 
zzentraͤger und Schleuderer. Hierauf die fämmtliche 
‚Bevölkerung von Quantla und endlich ein Schuͤtzen⸗ 
Corps, welches den Nücden deckte. Bey den Ges 
fechten auf dem Ruͤckzuge richtete Ealleja eine große 
‚Miederlage unter den unbewaffneten Einwohnern der 
Stadt an. Inzwiſchen ſetzte Morelos feine Streifs 
zzuͤge mit gluͤcklichem Erfolge fort, erftürmte Chilapa, 
fiedte zu Orizava die Röniglihen Tabacksmagazine 
‚son dem Werthe mehrerer Millionen Piafter in Brand 
‚and ließ zur MWirdervergeltung für die Hinrichtung 
. mehrerer Snfurgenten: Chefs auf dem Richtplatze ders 
ſelben den Spaniſchen General; Lieutenant Saravia, 
einem Brigadier und zwey Dberften erfchießen,, "ers 
oberte dann Das. michtige Acapulco und unterbrach 
dukch zahlreiche Guerillas bie Communication zwiſchen 

" Mexiro 
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‚Mepico und Veracruz. Dagegen eroberten die Roya⸗ 
diften die von Rayon vertheidigte Stadt Tenango, 
and die. National s Zunta 309 feitdem immer "mit 
Rayons Heerhaufen, ohne fih an einem beſtimmten 
‚Orte niederzulaffen. Won diefer Zeit-an tft wenig Zus. 
verläffiges über die Mexicaniſche Revolution. befannt,, 
— 77, (Der VBeihluß folgt. ) 





Rn ıe RIM... % 
Bermifhte Nachrichten. 


Auch die festen Ereigniffe fcheinen das Zutrauen 
des Königs von Frankreich, welches er mit fo vollem 
Mechte in fein Miniſterium fggt,_ nicht geſchwaͤcht zu 
haben. Die Anführungen in ‚öffentlichen Blättern, 
als wenn ein allgemeiner oder partieller Miniſter— 

Mechtel ftatt finden dürfte, if unaegründer; Daher 
‘alle Sreunde der eonftiturionellen Frenbeit der freven 
Entwickelung des ven den Miniftern angenommenen 
Syſtems mit Zuverfiht entgegen ſehen fonnen. Die 
‚Bnrerfuchungen über die legte Berihwörung find noch 
nicht beendigt; nach allem aber zu urtheilen ſcheint 
fie fih weiter ausgedehnt zu haben, als man anfängs 
lid glaubte. — Die letzten Nachrichten aus Oftindien 
som ııten Aprit melden, der Feldzug gegen die Mah— 
ratten Fürtten fen beendigt, Der General Gpuvers 
neut, Kord Haſtings, hatte „demzufolge. die Armee 
durch einen Tagsbefehl vom zıflen Februar größten 
‚theils entlaffen, und mebrere Corps ware wieder im 

Fihre vorigen Standquartiere zuruͤckgekehrt, mährend 
andere in die abgetretenen Feſtungen als Garniſonen 
nerlegt wurden. wWedeutend war der Ueberſchuß der 
Eirnahme,. welche die Dfiindifche Compagnie im 
Fahre 1816 ſach Abzug der Unkoſten aus dieſem Lande 
Jes; er betzugı Million 305,199 Pfund‘ Stetl., die 
Schulden machten 33 Mil. Pf. Gterl; ‚aus, » Die 
‚Ausgaben tür St. Helena, weiche im Jahre 1913 fi 
nur auf 95,251 Pf. Sterl. beliefen, werden jetzt auf 
201,748 Pf. Sterl. auaefchlagen. , Ir ns 
oamburg, den ayften Auguft 1918, 
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volitiſches Zounat 


nebſt Anzeige von 


gelehrten und andern Sachen 


gahrgang 1818. Zweyter Band. 








Neuntes Stuͤck. September 1818: 





r. ——— 

—D 55 Saunionert, 

vwuͤrdigkeiten. 
(cinseſandt.) 


as Farſtenthum Schaumburg Lippe zaͤhlt auf 

8 [IMeilen 25, bis go ooo Einwohner; Luheriſcher 
Religion. Die Emkuͤnfte belaufen. ſich mol auf 
150,000" Rihir. jährlich und. die Finanzen werden 
gut verwalten. - Das Ländichen hat einen Ueberfluß 
on: gute Producten 516 hat nebſt gutem Getreide, 
Obſte und dergl. hedzusende Steinkohlengruben (zu 
Stadthagen und Güber) und Steinbrüce,. mines 
raliſche Quellen (zu Eilſen und Stadthagen), Fiſche 
Liefert in Menge der: Steinhuder See. Die 
dungen find gut:erhalter und. —* laufen in 
verſchiedener Richtung durchs: Laud. Die Veerwal⸗ 
“ung iſt im Ganzen jobengwerth amd ‚wenn, glei 
noch Manches‘ zu wuͤnſchen übrig wäre, fo läßt fic 
dieſes — Yan Regierung mit der Zeit 
— 

Dichehee recht ‚gute, Faiſten haben. häther regiert, 
De geniale, Graf Ei hatte freilich, — 
Molit. Journ. tember 1818, so 
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Ausgaben, allein, feine Bauten, feine verſchiedenen 
andere Einrichtungen gaben auch wieder manches 
Verdienſt, und ſeine Regierung war dabey väterlich, 
- aber ſtreng und kräftig. Ihm folgte, ebenfalld fireng, 
aber einfchräntender, Graf. Philip Ernſt. - Nah 
deffen Tode übernahm feine Mittwe, die -Zurfiin 
Yuliane, thätig und mild die. vormundſchaftliche 

Regierung für ihren Schn, der 1907 al Searg 
Wilhetm ihre folgte, und jetzt weiſe und mid 


errſcht .\ ..r — ——— 
Eine Staͤndiſche Verfaſſung hatte das Sürftens 
ham fruͤherhin nicht. Als aber TET5 in den Deuts 
fhen Bundesſtaaten die. Einführung Landftändifcher 
Srrfelunaen geſetzlich beſtimmt wurde, war . des 
Faͤrſten eifriges Beftreben, überzeugt Von der Zweck 
maͤßigkeit dieſes Geſetzes, baldĩgſt ſeinem Lande eine 
angemeßne repraͤſentative Verfaſſung zu eben, und 
| > am ısten Januar 1816 erſchien die desfalftge 
ordnung. Wehe Bar ar ee 
In demſelben Bahre wurden auch die Staͤnde 
zuſadimen berufen, und zuerſt über die innere Eins 
ichcang und die vorzunehmenden Geſchaͤfte unters 
Handelt, und fo wie auch im folgenden Sabre mehrere 
untte feſtgefetzt und beſtimmtzndie jedoch für das 
usland von wenigem Jntereſſe ind. 
In dieſem Jahre nun ẽden wiederum die 
Untechandlungen vecht beſtaͤndig und thaͤtig betrieben 
und vorzüglich iſt dabey des Ditectors der ‚Stände, 
Seren von Oheimb- und des verdienſtvollen Hercn 
Regierungsraths Krleger aus Buͤckebutg, als Fuͤrſtl. 
Eommiffarius‘, ju erwaͤhnen. 
Das gegenfeitige Vertrauen und der gute Wille 
ießen in der. Haupfſache bald einen Entſchluß fallen, 
und- einige andere Puncte, die mit allgemeinem Ju⸗ 
zereſſe verhandelt Wutdennangicht ver wegen de6 
Zurſtl. Monopols — —— 
—e ee er FE W 
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‚taufs- und. des meifibietenden, solzvepfapfe aus den 
Landegherrlichen Forſten an bie Unterihqlien— —*— 
freilich noch nicht genuͤgend ——— werden; allein. 
mit — Zuverſicht laͤßt ſich dieſes für die, 
Folge hoffen. 


Nachfolnende Acienſtuͤcke fuͤgt Einſender bey, da 34 


ſie ſeines Wiſſens nach nicht allgemein bekannt gewor⸗ 
den ſind, nicht ohne ——— werden geleſen werden, 

und als wichtiger DBeytrag zum a des 
Druiden Vaterlandes pie * N: ; 


Nachdem Wir, in vollfommener krieg 
des Nutzens und der Dortheile, welche aus ciner 
Landftändifchen Verfaffung für Unfer Fuͤrſtenthum ers 
wachen werden, bereits durch Unſern bevollmarbtigten 
Sefandten am Congreſſe in Wien, gemeinjchaftlich 
mit andern verbündeten Deutſchen Fuͤrſten, duch 
eine: Note vom 16ten November 1814 Unſere Abſicht 
Haben erflären laſſen, da, wo eine Landſtandiſche Vers 
En nicht, bereits, beſtehe, ſolche eintreten laffen 

‚wollen, gr demnähft in’ den unterm ‚gten 
Vu v. abgeſchloſſenen Deutſchen Bundess 
Vertrage den ie aufgefteflt, und angenommen 
Haben, dab Landſtaͤndiſche Verfaſſungen in allen Buns 
desitinaten ‚Statt . finden ſollen; ſo verordnen Wir 
wie, folgts, Zur Befdrderung der allgemeinen Wohl 
fahrt Unjver Schaumburgiichen Sande, zur a 
a Die... zu dieſem Zwecke dienfamten "Meister. Mn. 

Ausübung. der, Canpftäudifcen Gerechtſame jollen 
n FE in ‚folgenden Verhaͤltniſſen, Landikän de im 
1 OA uegiichen Landen befiehen. "Die EN 
Er Unjerer, er ln. Lande ſollen ſolzent 
te aus; 
u. 1 Das 9 die zur Aa ne org 
, Wise, a nach den 
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Berechnungen zu prüfen‘, mit Uns über das Mach 
und die Art der Befteurung fi zu vereinigen und 
die darnach erforderlichen. Steuern zu verwilligen, im 
weicher Hinſicht Wir den Landesvergleih vom gten 
Decerhber 1792 hierdurch ausdruͤclich  Beftätigen, 
und wollen, daß derfelbe jederzeit befolgt und in Ang 
wendung gebracht werden ſoll. 2. Das Richt, Über 
Die zu 'erlaffenden algemeinen Landesgeſetze ihr Gut 
achten zu schen, und, wenn fie auf die Landesuers 
foffung einen, wefentlihen Einfluß haben, ihre Eins 
willigeng zu denjelden zu eriheilen. 3. Das — 
von der Verwendung der Landesſteuern zu den 
desbedürfniffen Kenntniß zu nehmen, und Uns ihre 
» Bemerkungen vorzulegen, zu welchem Ende ihnen 
‚ Die Rechnungen der Landesſteuerkaſſe jährlich mitges 
theilt werden follen. 4. Das Recht, über Gegen⸗ 
flände der allgemeinen Wohlfahrt Uns Vorſchlaͤge 
zu machen und ihre Beſchwerden über etwanige 
Misbraͤuche oder Unregelmäßigkeiten im oͤffentlichen 
Dienſte, mit den erfordertthen Beweifen belegt, bey 
Uns anzubringen, wie denn ſolches auch bisher —* | 
Unferer lieben und getreuen Unterchonen v 1 
geweſen ift, | 
Wir behalten Une vor, über die A und or 
der Ausübung diefer Rechte eine ausführliche" Ans 
weiſung zu ertheilen, ‘und folche den verſammelten 
Landſtaͤnden demnaͤchſt augehen zu lafien. Alle Unſere 
lieben und getreuen Unterthanen Unſerer Schaum⸗ 
burgiſchen Lande, find zu der Landſtandſchaft berech⸗ 
&igt, dergeſtalt, daz: a. Die würktiden Beſttzer 
adeliher Güter, b. Deputirte der Staͤdte und | 
ecken, c. Deputicte der Amts: 
m Landiage zu erſcheinen befugt ſeyn follen., we. J 
Die Landflände von der Rittetſchaft muͤſſen I 
dem wuͤrklichen —* eines adelich freien Gute 
(ip deſinden. 3 u 


- — 
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oder ‚abelich freie Wohnhaͤuſer, berechtigen nicht zur 
Landftandfhaft. Jedem Landſtande von der Ritter⸗ 
Schaft, ſelbſt auh demjenigen, welcher fih in dem 
Beſitze mehrerer adelih freien Güter befindet, ſtehet 
‚auf dem Landtage nur eine Stimme zu. Sie 
koͤnnen nur zugelaffen werden, wenn fie dad 25fte 
Jahr ihres Alters zuruͤckgelegt haben, Sie find. 
gehalten in Perfon zu erfcheinen, wobey ihnen. zwar 
erlaubt iſt, durch einen Bevollmächtigten. ihres Stans 
des ſich vertreten zu laffen, jedoch fol ein Landſtand 
von der Nitterfhaft die Vollmacht nur von Einem 
feiner Mirftände zu Äbernehmen befugt feyn. Die 

Städte Buͤckeburg und Stadthagen , imgleichen die 
Flecken Steinhude und Hagenburg füllen jeder Drt 
einen Deputirten zum Landtage ſchicken. Es wird ‘ 

dem Magiftrate der Staͤdte und der Flecken nachges 
laſſen, den Landtags Deputirten and ihrer Mitte 
oder aus der Bürgerfchaft zu beſtellen. Unſere Aemter - 
folen zum Landtage Deputirte in folgender Zahl 
ſchicken: Bückeburg zwey, Stadthagen zwey, Das 


genburg einen. und. Arensburg einen. Sie follen 


aus den wuͤrklichen Befigern von Bauerngütern ges 
wählt werden, - Keiner Unſerer Untertbanen vom 
Bauernſtande kann zum Landtags:Deputirten gemählt 
werden, wenn er nicht das dreifigfte Jahr zuruͤckge⸗ 
legt, der Militairpflicht Genüge geihan und allezeit 
einen unbefcholtenen Lebenswandel geführt hat. Die 
Mahl der Deputirten ift unter der Leitung der ordents 
Tihen Dbrigkeiten vorzunehmen. Syn dem Amte 
Bückeburg follen 17, in dem Amte Stadthagen 19, 
in dem Amte Hagenburg 11, in dem Amte Arens⸗ 
burg 5 Wahltänner ernannt, und von diefen die 
Deputirten zum Landtage aus ihrer Mitte erwaͤhlt 
werden. Die Stimmen. für die Wahlmänner find 
| jum Protocoll zu geben, die Stimmen für bie 
Drputisten ſollen von den Wahlmännern. Auf Zuttel 
! gefchrie⸗ 


2 
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geſchrieben, verſchloſſen uͤbergeben, von der Obrigkeit 
in Beyſeyn aller Wahlmaͤnner eröffnet, und die 
Wahlen nah der Mehrheit der Stimmen ausges 
fprochen und bekannt gemacht werden. Nur ſolche 
Antts: Untertbanen; weiche Grundeigenthum beſitzen, 
follen befugt ſeyn, an der Wahl der Deputirten Theil = 
zu nehmen. Es fol jährlich "ein Landtag gchaften 
und von Unſerer Regierung ausgeſchrieben werden. - 
„Gegeben Büdeburg, den 15. Jantar 1976. 
(L.S.).. Georg Vilpelm 


- t jr 


 Fandbtagse»-SHluß., 
—* vom 18. und 29. Mär a83283. 
Demtiach der regiereude Ft zu Schaumbürgt 

Lippe 20. ie. feine getrenen Schaumvurgiſchen Sands 
Fände; zur Beratdung und Vereinbarung verihievener 
Landesangelegenheiren auf offenem Landtage zuſammen⸗ 
Berufen laſſen; hierzu auch erichienen find: die Des 
putirten der Ritterſchaft, der Städte, 


— 


— 8Slecken und des Banernſtandes; fo ſtid die 


vorgekoͤmmenen Gegenſtaͤnde, nachdem ſolche zuvor 
burch die, von, Seiten‘ der Landesherrſchaft einet 
Brite und von der Landſchaft anderer Seits ernamen 
Commiſſarien, den Regierungsrath Krieger And den 
Landſtandiſchen Director, Kammerherrn v, Ohelinb 
in Ueberlegung genommen find, und dariiber von 
denjeiben das commiſſariſche Gutachten Abgeflättet 
worden iſt, nach veifer der Sachen Erwaͤgung und 
Berathung folgendergeftate vereinbart ünd verglichen, > 
Der erſte Gegenſtand betrifft die Anerkennung ‘und 
Tilgung der auf der hirfigen Landesſteuerkaſſe Haß“ 
tenten Schulden. Bey der dieſerhalb vorgedlommer 
nen Liquidation hat ſich ergeben, daß von den zur 
Beſireitung der Koſten des” gegenwaͤrtig brendigten 
J— Krieges 


| I: Schaumburgeliphe. mr 
Rrieges aufgeliehenen Capitalien noch gegen 
ei she die ‚Summe on rn 
J 1: ar * 
ferner von der Landesherre —— 
ſchaft zu diefem Zwecke ein Be 
unverzinslicher Vorſchußg gegeg 
leiſtet worden iſt ul .. J "21,532 | Er — 


on ae testen! 406,600 gebe 34- Br 


mithin der Dart Veftend der —— in 
Einhundert, IE 14 Sechs Tayfend Sechs 
Hundert — Dhafe Vier 
Wariengrofe en befteht. Dagegen hat fid aber 
auch ergeben,. daß bey der Landesſteuerkaſſe an liqui⸗ 
den Aciiv/ Forderungen vorhanden find , 

— * 9 ©. 
Er an iltiguiden = 
and größtentheils. fehe uns 
ſichern Astigen — “50,547 


— 71606 746 Rihlr. 32 Gr. 
— Ein Hundert und Sechs Tauſend 


— 


Sieben Hundert Vierzig Sechs Reichs⸗ 


thaler Dreifia zwey Mariengroſchen. Auch 
haben die hieſigen Landſtaͤnde aus einigen glg 

wmonitis und an die Landesherrfchaft, außer den 
- Ben- verwichenen Kriegesjahren bereits: wirklich geleis 
fleten Beyträgen zu den: anßerordentlichen Landısauss _ 
gaben noch ferner zu ſolchem Zwecke gemachten Ans 
ſorderungen, verfchiedene‘ Gegenforderungen aufftellek 
wollen, Leber dieſe Gegenftände iſt nun der Ver— 
| a dahin abgeſchloſſen: 1. Die "Schanmburgk 
en Landftände cediren alle und jede. der Landess 
fleuerkaffe zuſtaͤndige Activ s Forderungen ohne alle 
Ansnahinr an ıden-regierenden Fuͤrſten zu en. 
burgs 
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churg/ Lipne atd. deiſten jedoch keine Gewaͤhr für dieſt 
Forderungen. Der Fuͤrſt uͤbernimmt dagegen ſaͤmmt⸗ 
liche Pacciva-der Landesſteuerkaſſe gleichfalls ohne alle 
Ausnahme, und verſpricht die Landesſieuerkaſſe mit 
dem Ausgange des Jahrs 2817 davon völlig zu 
Befreien,. Da nun bdiefe vom Fürften übernommenen 
Landesihuiden, durch bie Davon zu entrihtenden Zin⸗ 
‘fen, eine fehr bedeutende jährliche Ausgabe werans 
‚laffen; von melsher ‘die Landesunterthanen dadurch 
befceiet werden: ‚fo bat der Landesherrliche Come 
miſſarlus, zu einiger Entſchaͤdigung dafür, auf DU 
‚Dauer von 14 Jahren jahrlich Eintauſend eich 
xhaler, alſo Im Ganzen Zwölf Tauſend Reiherhaht 
‘von der Landſchaft verlangt; indeſſen hat der durſt 
zu weiteter Bethaͤtigung der wohlwollenden landen 
vaͤterlichen Geſinnungen gegen ſeine getreuien Unter 
thanen ſich bewogen geſehen, den ſtipulirten Beytrag 
von Zwoͤlftauſend Reichsthalern, wie hiemit geſchiehet, 
zu erlaſſen. Damit auch, wenn etwa noch kuͤnſtig 
Activ⸗ oder Paſſiv:Forderungen der Landesſteuerkaſſe, 
deren jetzt nicht ‚gedacht. worden, zum Vorſchein kom⸗ 
men ſollten, kelne Differentien dieſerhalb Start finden 
mögen; fo iſt hierbey noch ausdruͤcklich feſtgeſetzt 
worden, daß alle und jede Activ⸗ und Paſſto-For⸗ 
‚derungen der. Landeoſteuerkaſſe, fie moͤgen aus aͤltern 
oder neuern Zeiten herruͤhren, wenn ihrer auch bey 
diefen Vergteichöhandlungen nicht gedacht worden iſt. 
Bis zum Anfang des Jahrs 1816, damit abgemacht 
und ausgeglichen, und alles desfalljige Recht und 
alle Zuftändigkelten, fo wie dagegen alle Berpflichs 
tungen an den Fuͤrſten, damit respective uͤbertrq⸗ 
gen, und von ihm auf defien Kammerkaſſe uͤbernom⸗ 
men ſeyn follen. Und weil das. Rechnungsweſen der 
Landesſteuerkaſſe mit Einfluß des Jahrs 1817 BE 
zu Ende deffelsen Hierdurch Bag Ag 

fo nimmt ‚de Defugoiß ‚der ‚Samfnde von. dir 
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Derwendung der extraordinairen Steuern Kenntniß 
zu nehmen, erſt mic dem Rechnungsjahre 1818 ihren 
‚Anfang, wes Endes denn auch zu den außerordents 
lichen Landesausgaben fürs Jahr 1817 weiter nichts 
als die auf-dem letztern Landtage dazu verwilligten 
und bereits entrichteten drey Fraͤuleinſteuern gezahlt 
werden ſollen, und der zur Deckung des eiwanigen 
Deſects der extraordinairen Landesſteuer Rechnung 
vom Jahre 1817 erſorderliche Bebarf-aus der Fuͤrſte 
lichen Kammerkaſſe zugeſchoſſen werden fol. Dage⸗ 
gen verzichten die Schaumburgiſchen Landſtaͤnde auf 
‚alle aus fruͤhern Zeiten an die Landesheerſchaft ges 
machten Forderungen, namentlich aus dem Zeitraume 
vom Sjahre 2 bis 1846 einfchließlih, und ers 
#tären, daß Aiblge Sie zum Schiufe des Yahıs 
‚2817 fammt und fonders, fie mögen bey dieſen 
Wersleichshandlungen ‚gedacht. oder nicht gedacht fiyn, 
voͤllig berichtigt und abgemacht find, daher, auch 
der fh am Schluße des Jahrs 1817 etwa ers 
i Vorrath und Ueberſchuß der Landesfteuers 
kaſſe, es mag berfelfe in baarem Gele oder im 
Vorſchuͤßen beftehen, der Kammerkaſſe Überwiefen 
wird. Da auch unter den dem Fürften durch dieſen 
‚Bergleich. abgetretenen Activs Forderungen ein bey 
der Etappenfteuerkaffe ‚mit Eilf Taufend Zwephundere 
Zwanzig Neun Reichsthaler uwerzinslich ausftchens 
der Vorſchuß mit begriffen iſt; fo iſt wegen Bericht 
sigung dieſes Activums verglichen; daß die aus dem 
son den Ständen zunächft zu verwiligenden und 
Saar eingehenden Etappenfteuern auffommenden Sum⸗ 
‚men an bie Lamdeeherrlihen Kafien abgeliefert, auch 
bie. Landesherrlihen Beytraͤge zu den Eiappenfteuern 

gleich dagegen fo lange abgerechnet werden follen, 
dis dleſes cedirte Activum feine wölige Berichtigung 
ertangt haben wird, : Der zweyte Gegenftand besrifft 
bie genauere Beſtimmung verſchiedener |-— 
I | Ä en 
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lichen Ausgaben, 06 ſolche nach der ini F. 3: 688 


Pandeevergleihs vom gten December 1791. enthal⸗ 
teren Beſtimmung, zu’ dem ordentlichen ‚oder außers 
prdentlichen Ausguben gehören. In der den hiefigen 
Fandftanden zugesangeneh zmenten Landesherrlichen 
Propoſition iſt denfelben eröffner wotden, :dap die 
ac) der Landesverfaſſung 'und dem Landes vergleiche 
von 1791 von der Landſchaft aufzubringenden außer⸗ 
ordentlichen Steuern, nach der eingetretenen Wer 
änderung der Deutſchen Staatsverfaſſung unter 
analogifdrer Anwendung "der" Reichs: und Kreisver⸗ 
faſſung und des Hertommens zu beſtimmen schen, 
und. hiernach ohngefaͤhr in folgenden beſtehen wortts 
den: a. alle vom dem‘ Bundestage W ‚den gemeiln⸗t 
ſchaſtlicheti Bundeszweck beſchloſſene Aüsgaben,- b. die 
Koſten des Bundes Contingents, ©; die Lieferũ 
und Verpflegungskoſten für die alliirten Armeen, 
d. die Unterhaltung der Bundeekanzley und des Bars 
desgerichts, e. die Koſten der Bundesgeſandtſchüft, 
f. Beytraͤge zur Unterhaltung der Bundesfeſtungen, 
g. Koften der Landesvettheidigung, alſo derjenigen, 
Pelche die, Landwehr und der Landfiurm veranlaft, 
Es haben aber dir Landſtaͤnde won den hier benannten 
Ausgabernbriten ad b dir Verbindlichkeit zur Unter⸗ 
haltung des VundesContingents in Friedens 
seiten "in Zweifel ziehen, Auch ad d nid e ſich 
davon aänztich losſagen wollen, daß ſie die Koften der 
Bundestarzley und des Bundesgerichts imgfeichen det 
DBundesarfondefhaft mittelſt extraordinairer Sieuern 
aufzubringen gehalten ſeyn. Es iſt auch noch fetnee 
Zweifel darüber entſtanden, ob folgende Ausg, 
welche in den nachherigen Anträgen der "Negieri 
an die Landſtaͤnde, ald zu dem Erırnorditarium ge⸗ 
Horig bezeichnet MWorden find, dazu gehörig ſeyn, 
nämlih: h. die Unterhaltungékoſten der Genẽd'ar 
merie, i. die Koften der Käſſenverwaltung, K. ein 
Ä zur / 
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zur geiſtlichen Guͤterkaſſe zu leiſtender Zufchuß, 
imgleichen 1. ein zu unvoͤrhergeſehenen außeror⸗ 
bdentlichen Ausgaben zu leiſtender Vorſchuß. Hier⸗ 
über iſt nun der Vergleich abgeſchloſſen wie folgt: 
A.‘ macht der regierende Fuͤrſt zu Schaumburg⸗ 
Lippe zꝛc. ſich verbindlich, zu allen und jeden aufiero 
dentlichen Ausgaben, ſowol in Friedens- als Kriegs⸗ 
zeiten, kuͤnſtig den zehnten Theil beytragen zu laſſen, 
Jjedoch mit Ausnahme der Unterhaltungs-Koſten der 
Gensd'armerie, als wegen welches Gegenſtandes eine 
beſondere Stipulation verglichen iſt, deren Inhalt 
hiernächt gedacht wird. Es iſt hierbey ausdruͤcklich 
feſtgeſetzt, daß. dieſer Landesherrliche Beytrog nicht 
bloß auf Geldpraͤſtationen, ſondern auch auf. Natural⸗ 
Lieferungen ſich erftiecfen fol, die Ngtutalien mögen 
durch Lieferanten für Geld herbeygeihafft oder von 
den Leiftungepflichtigen in Natur abgegeben werdet 
müflen. So wie diefer bewilligte Behtrag von -'; FÜ 
den Ausgaben der außerordentlichen Steiner Rechnung 
Hierdurch zwar auf Narurals,. Koımy nnd Fourages 
Lieferungen ausgedehnt wird; fo ſoll derſelbe doch 
keinesweges auf Maturals Einquartirumngen und Kries 
gerfuhren erſtreckt werden, und zwar um fo weniger, 
da die Landesherrfchaft zu den in dem teten Kriege 
eingeführten Etappen s Steuern en hat, und 
“zu der fernen Entrichtung eints verhaͤltaißmaͤßigen 
Beytrags zu der Etappen; Steuerkaffe fih verbindli 
macht. B. Wegen Unterhaltung des Bundes; Com 
tingents; Militaird iſt verglichen: daß "I. jo viel die 
Unterhaltung diffelden in Kriegsfeiten betrifft, 
es bey der bieherigen Werfaffung lediglich fein Vers 
Bleiben Haben joll, wornach die geſammten Koften mit - 
telſt 'ertrasrdinatrer, nah dem Marrikular-Anſchlage 
zw rehartirenden Steuern aufzubringen find; jedoch. 
verſpricht der. renterende Fuͤrſt zu Schaumburg 
Lippe %.:- 1) uͤberhaupt zu foichen Koften der außer⸗ 
ordent⸗ 


I) 
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ordentlichen Steuerkaſſe, wie oben das Naͤhere Kereits 
beſtimmt worden iſt, den zehnten Theil kuͤnſtig regel 
mäßig beytragen zu laſſen, auch 2) daß von dem 
Amte Bloniberg der. ſiebente Theil zu den. Koſten 
des Bundes:Contingents geleiftet werden folle, als in 
welchen Verbältniffe das Amt Blomberg, nad. dem 
Maahftaabe der Population, zu dem BundessKontin 


| Ra die Mannfchnft zu fteflen hat. ‚II. Was aber die 


nterhaltung des Bundes : Contingents in Friedens 
zeiten betrifft, fo haben beyde Theile unter den eins 
Hetretenen Zeitumfiänden, es ſich vorbehalten, darüber 
nicht gleich jest, fondern erft künftig, jedoch fo bald 
als thunlich eine guͤtliche Vereinigung eintreten zu 
ofen, Was nun C. die Koften der Bundesı Sa 
fandefhaft und der Bundes s Canzley , imgleichen D. 
Die. Koften des gemeinſchaftlichen Oder: Appellationds 
gerichts in Wolfenbüttel anlangt, fo iſt der Vergleich 
daruͤber dahin. abgefchloffen, daß die Desfalfigen Ausı 
‚gaben nad dem darüber den Landftänden jährlich mit⸗ 
zutheilenden Etat aus der Kaffe der außerordentliche 
Steuern befiristen werden follen, wobey zugleich die 
Landeöherrichaft es uͤbernimmt, zu diefen Kofterr dem 


zehnten Theil derfelben jährlich beytragen zu —* 


Hierbey iſt auch noch feſtgeſetzt, daß, weil bisher die 


Einnahme von dem außer Landen gehenden Zinskorn, 


die Scheffel' Schafgelder benannt, in * ordinaire 


Contributions Rechnung gefloſſen iſt, und dagegen 
. Daraus die —5——— imgleichen die Pen⸗ 


ſlonen der Kreisdiener gezahlt worden, jetzt aber am 
die Stelle der Kammergerichts Zieler, die Penfionen, 
der vormaligen Reichskammergerichts Di 


getreten 
find, die Einnahme von den Scheffelr Schaggeldern 






j vorerſt noch der Kaffe der ordinatren Eontributipnen 
- verbleiben, und daraus von Seiten * Landesherr⸗ 


ſchaft die ſaͤmmtlichen Penſionen der vormaligen 


—2 und Kreis / Ditan, ohne die zeringſte * 
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Hälfe der Untertdanen, beftritten werden folen. Es 


wird jedoch hiermit die gewiſſe Zuſage ertheiltt, 


daß, ſobald vorgenannte Penſionen der Reichs und 
Kreisdiener durch das Ableben der ſolche beziehenden 
Individuen ihre gaͤnzliche Endſchaft werden erreicht 
haben, alsdann die Scheffelſchatzgelder der Kaſſe der 
extraordinairen Steuern wieder zufallen und darin 


-den geſammien YUnterthanen wieder zu Gute berechnet 


werden follen. Weiter nun E. die Unterhaltungs 
often der Sensd’armerie betreffend; fo iſt von dem 
Landftänden die im Jahr 1811 zur Beyhülfe der 
äußerordentlichen Laften des ‘Landes eingeführte Tape 
von. Stempelpapier dazu vertwillige; und dieſe Eins 


naͤhme den Landesherrlichen Kaſſen abgetreten worden, - 


wogegen von Seiten der. Randesherrichaft die Erhal⸗ 
sung der Sensd’armerie in gehörig organifirtem Zu⸗ 
ſtande, ohne fernere Beyhuͤlfe der Landesunte 

nen, übernommen worden ift. In Rüdfiht F. ‘der 
Kaffenverwaltung ift der Gehalt des zeitigen Erhe⸗ 


bers der auferordentlihen Steuern auf Ein Procene - 
Hebungsgebuͤhr, wie ſolches in den verwichenen Zeiten: 


. gleichfalls gezahle worden iſt, wieder eingeſchraͤnkt 
worden, womit dieſer Gegenſtand feine Erledigung 
gefunden hat. Ferner ift der Pünct. G. wegen eine® 


Zuſchußes zur geiftlihen Guͤterkaſſe damit erledige, 


daß die jämmtlichen Einnahmen der geiftlichen Guͤ⸗ 
terkaſſe, fo wie fämmtliche Koften der kirchlichen 
Megierung wieder zur Ausgabe der Kafle der ordi⸗ 


nairen Contribution übernommen find, und daraus -, 


“Me die Zukunſt indgefammt geleitet werden follen. 


Was H. die Leiſtung eines durch eintretende Zeits - 


umfände erforderlich werdenden Geldvorſchußes bes 
rrifft; fo iſt dabey machgegeben morden, daß bat 

niß der zur Abhelfung deſſelben erſorderlichen 
Summe den Landſtaͤnden zu deren Verwilligung jedes⸗ 


mal mitgerheilt werden ſoll. So viel ar | 
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dep fogenannten- Freien, Erb; und Zeitpaͤchtern, im⸗ 
gleichen. den Schugjuden, zu, den außerordentlichen 
Steuern in außerordentlihen Fällen. mehrmals eins 
geforderten und auch künftig: etwa Zu leitende Bey⸗ 
träge betrifft; fo hängt es ſortdauernd von der Ent⸗ 
ſchließung der Landesherrſchaft ab, ob diefelben dazu 


beytragen follen, inden nach dem Matriculars Ans _ 


fehlage des hieſigen Fürftentdums dieſelben dazu nicht 
verbunden find, Es iſt jedoch zugleich feſtgeſetzt, daß 
die Zeitpächter dazu künftig auf Leine Weiſe weiter 
beytragen follen, wo im übrigen Die Landes herrſchaſt 
die Zuſage ertheilt, daß, wenn dergleichen Beytraͤge 
von den Freien, den Erbpaͤchtern und. Schugjuder 
kuͤnfilg gehoben werden ſollten, ſolche lediglich der 
Kaſſe der außerordentlichen Steuetn verbleiben und 
zu. den ‚Audgaben beſagter Kaſſe berechnet werden 
ſollen. (Weiter ift noch veralichen K. daß bey. der 
Seneralvertheilung der außerordentlihen Steuern 
jedesmal der Matricnlaranfchlag des hieſigen Fuͤr 

ſtenthums zur Grundlage genomnien werden fol, im - 
Anfehung der Specialvertheilung ‚unter den Kontris . 

huenten ‚vom Bauernſtande ‚aber, ſolche lediglich nad 
“dem Fuße der: beftändigen Kontribution,. oder deu 
Grundſteuer gefchehen-und bierunter kuͤnftig die Vort 
ſchrift des H. 8. des Landesvergleichs von 1791 ums 
abweichbar befolgt werden ſoll. Schließlich garqntitt 


der regierende Fuͤrſt zu Schaumburg-Lippe 30. für 


Sich und feine Regietungs-Nachfolger, allen ‚Klaiien 
* getreuen Unterthanen die ſaͤmmtlichen aus dem 
Landesvergleiche vom Jahre 1791 herruͤhrenden Lam 
desnerfaffungsmäßigen. Rechte und Gerechtigkeiten/ 
und verſprechen, daß. fie dabey jederzeit geſch 
werden ſollen. en an NT 0: rer 
Daß num alles, wie vorfeht, zwifchen. dem. Durche 
en ‚Bürjten ‚und, Seren, Hernn Genrg- 
iheim, Aegierenden. Fuͤrſtene zu Schaumbucs⸗ 
BR 
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Lippe ⁊c. — Seits und der geſammten Landſchaft, 
die ſes Fuͤrſtenthums anderer Seits, wiſſentlich und, 
wohlbedaͤchtlich verabredet und verglichen. iſt, alio-_ 
auch unverbruͤchlich gehalten und davon ohne ſernern 
ausdruͤcklichen Vergleich auf keine Weiſe abgegangen 
werden ſolle, in deſſen Urkunde iſt dieſer Landtagse 
ſchuu doppelt ausgefertigt und vollzogen worden. — 
So gefchehen Buͤckeburg, den. 18. und Stadt, 
bagen den 29. Maͤrz 1818. r 
| ie wiss, die unterſchriften. *3 


- 





ur’ mn: 
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IE: 
| Yiograpfie des Baron de Vittolles Chefs ve 
Verſchwoͤrung der Ultraroyaliſten. (Bor / 
‚Shateaubriand.). - . 


. Schon im Sabre 1813; ſah Herr von Vitrolles * 


den Fall won Buonaparte. voraus und begab ſich von 
feinem Schloſſe in der Provence nad), Paris, in, der 
Hoffnung, "einige Gelegenheis zu finden, um den Plan; 
aus;ufähren, welchen: ſeine Geſinnungen und Empfins. 
— für Frankreichs erſten Wunſch ihm ‚einflößs, 

Sein Eifer, ſeine edlen: Auſopferungen ſchufen 
Bald Veranlaffungen und : Mittel ihn "auszuführen, 
Im Fehruar 1a beichloß er, fich perſoͤnlich zu dem 
alliirten Monarchen zu begeben und fie mit der, wahs 
zen Lage  umd- dem Intereſſe ſeines Vaterlandes des 
kannt zu machen. Er erſchien zu Chatillen, mo er den 
Graf Stadion ſprach. Die «Friedens Unterhandlum⸗ 
gen hatten {bon begonnen/ er unterbrach fie. Hierauf 
ward er nah dem Hanptquartier zu Bar sur, —*— | 
- eingeladen-, : hätte haufige Konferenzen ‚mit dem Fuͤre 
- Ken Metternich und den: Miniſtern der allürten Höfes 
und ward zu einer Privataudienz bey dem Ruſſi⸗ 
ſchen Kayſer die Reh 


— Achtung erhielt. Hier — 
nz die Friedens-Unterhandlungen und erhielt eine 
liche Verſicherung, daB man nicht ‚mehr mit 
WBushaparte unterhandeln würde, und daß die ſchou 
Heften Provinzen der Regierung des Königs unter 
ber Adminiftration von Monſieur zuruͤckgeſtellt wer⸗ 
den ſollten. Er bezeichnete den Marſch auf dag 
als das Mittel, den Krieg mehr politiſch als offenfiv 
na maden.: Er erhielt hierauf Erlaubniß Monſieur, 
* ſich ſchon zu Nancy befand, die Nachricht von 
dena gluͤcklichen Reſultate der erſten Schritte zu übers 
ringen, Der Prinz empfing ihn wie einen ots 
ſchafter vom Himmel. Er bevollmaͤchtigte Vitrolles, 
in allen Puncten mit den alllirten Höfen zu ‚unters 
ein. As Vitrolles zuruͤckkehrte, wurde er von 
einen leichten Sorps unter General Pires zum Ges 
fongenen gemacht. Sein Tod ſchien gewiß, und er 
stinßte ſich unter fremder Tracht verbergen... Mehrere 
Tage wurde er gefangen gehalten; entwifckte endlich 
durch das groͤßte Wunder, und "eeihien in Paris 
kurz nad) dem Einzuge der Miürten, Der Kayfer 
von Rußland fandte geis nach ihm und eınpfing ihm 
mit den Worten: “Nun, Herr ‘von Vitrolles, ſehen 
Sie die großen Reſultate unferer Testen Unterredung ?"* 
Nachdem er die ansgezeichnetften Proben feines Eifers 
und Feiner Gefchicklichkeit gegeben und das Zeugniß 
der allgemeinen Bewundernng erhalten hatte, welche 
Ihe den Helden der Wiederherſtelung nannte, erhielt 
er den -ehrenvollen Auftrag, Monſieur nach Paris 
einzuladen, und 309 dort an feiner Seite ein. . Diefeg 
Mainz ernannte ihn zum Miniſter Ctants;Srcretaie 
Ber proviſoriſchen Regierung; bey der Ruͤcktehr dei 
Konigs ward er in dieſem wichtigen Poſten beſtaͤtigt 
und blieb in demſelben dis zum März 18313. Js 
: Diefer ungluͤcklichen Periode war er es, der in benz 
Ener eifrig dadey "a ©, Mejepie: ſolle ſich 
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wenn ed unmöglich wäre in Paris zu, bleiben, nad) 
den. treugebliebenen füdlichen Provinzen zuruͤckziehen. 

Diefer Plan, welcher von fo glüklihem Erfolge ges 
weſen wäre, ward nicht befolgt. Doc) beflimmte ev 
den König, ald er Paris verließ, Vitrolles nah dem 


Süden zu fenden, indem er fich auf feine Talente 


und feinen Much verlieh. Er blich einige Zeit mie 
. Madame in Bordeaux und begab fih von da nad) 
Toulouſe, mit der Abficht, dafelbft das Centrum der 


Koͤnigl. Regierung wieder herzuſtellen. Er that Wuns . 
der an diefem Drte, wenn man die furze Zeit feiner. - 


NE und den rafchen Fortgang der Merräthes 
rey erwägt. Enſſchloſſen, dieſen wichtigen und ges 
fährlihen Poften nicht zu verlaffen, troßte er der 
Wuth feiner Feinde: Das Gerücht feiner Berhafs 
sung verbreitete fih duch Frankreih und -Europa, 


und Frankreich Hat unter einer Menge vwon-Feigen 


-amd Verraͤthern das tröffende Beyſpiel der edelſten 


Auſopferung und des uneigennuͤtzigſten Betragens aufs | 


zumeifet. Herr von Witrolles ward in”die Kerker 


yon Bincennes geworfen, und blieb dort Während der 


Hundert Tage in der firengften Haft, bis er endlich 


dem Reſultate der Schlacht von Waterloo Leben und 
Freiheit verdankte. Won der proviforiichen Negternng 
aus dem Sefängnifie befreit, wollte er fih eben nad) 


Shent begeben, als er erfannte, wie wichtig feine 


Gegenwart in Paris für den Dienft des Königs ſeyn 
würde, Er blieb daſelbſt und trozte auch während 
Diefer Zeit den drohendften Gefahren. Nach der 
Ruͤckkehr des Königs ward er wieder Mitglied des 


Conſeils als Secretair deffelden und -Staatsminifter, 


Er. ward 1815 Mitglied dee Deputirtens Kammer 


und zeichnete fih dort durch feine Mäßigung und die 


MWeicheit feiner politiihen Anfihten aus, Da: cr 
damals befürchtete, daß einige Unanfgeklärte durch 
ihrer edlen Eifer zu weit getrieben Würden, publicirte 

Polit, Journ. September 1818. zt : 


\ 
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‚er eine Heine Schrift, die den größten Beyſall fand, 
und den unfhägbaren Vortheil hatte, die Noyaliften 
mit den Konftitutionellen zu vereinigen. : Verrärherey 
und Intrigue vereinigten fih gegen ihn, aber feine 
Seelengröße, über dem Wechſel des Schickſals erhas 
ben, ſchuͤtzte ihn vor Leidenfihaftlichkeit und Vorur— 
theile. Er fah immer nur auf das wahre Intereſſe 
feines Waterlandes und widerſtand faft allem, was 
fih nicht damit vereinigen ließ. Eden fo gemaͤßigt 
in diejer Oppofition bat er ſich trotz aller Neider 
feines Verdienftes fowol durch feine großen Thaten 
als jeinen edlen Character den Ruhm erwerben, daß 
er von dem aufgeflärten Patrioten zu den ‘größten 
Staatsmännern von Frankreich gezählt- wird. 


* 





III. 


Sgiderun von Aachen in ſeiner gegen⸗ 
waͤrtigen Lage. 
In dem gegenwärtigen Augenblicke, wo die Augen 


von ganz Europa noch einmal auf dir. Stadt ges 


richtet find, wird folgende furze Schilderung derjelben 
unſern Sofern erfreulich feyn. Wir entlehnen.fie aus 
einem ‚der intereffanteften neuern Engliihen Werke, 
“Ein Herbft am Rhein oder Skizzen von den Höfen, 
der Geſellſchaft, den Gegenden u, .f. w. in den 
Deutjhen Staaten am Rheinufer. Aix la cha. 
pelle, oder Aachen liegt in einem fruchtbaren Thal, 
umgeben von Anhoͤhen. Wenn man von dieten 
herabfteigt, es fey auf dem Wege von Lüttich oder 
von Juͤlich, verleihen die ftolzen Minarets des Ratha 
hauſes und der groteske Dom der Kathedrale der 
alten Kayſerſtadt ein wuͤrdevolles Anſehn. Wenn 
man hinein koͤmmt, findet man jedoch, daß ed weit 
davon entfernt iſt, eine Schöne Stadt, im neuen 

ae, 2 Sinne 
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Sinne zu ſeyn. Auch iſt hier das Intereſſe des 
Alterthuͤmlichen nicht mit dem der Runftdentmäler 
der Baukunſt vereinigt, welches den großen Städten 
der NMicderlande einen fo frappanten, Character giebt. 
Die Stadt, welche keineswegs groß iſt, wird, mie 
gewoͤhnlich, von dicken Willen und Mauerg, welche 
jetzt halb verfallen find, und Meinen Roͤmiſchen Thürs 
men in faft gleichem Ahftande umgeben. Hinter den 
Willen befinden fih angenehme Sartenanlagen, meis 
ſtens das Werk der Franzofen, welche die Lieblings 
* Spaziergänge der Badegäfte ausmachen. Unſer Beſuch 
im Sommer, al& diefer Ort von Fremden wimmelte, 
gab uns einen Begriff von der Lebensweiſe der vers 
fhiedenen Gruppen, welche tiefer aus den Brunnen 

feiner Waſſer und Wergnügungen tranfen als ı 

ſelbſt; Heyde gleichen. ſehr ähnlichen Sceuen in Engs 
land. Doh Hat die Keöhlichkeit hier einen entſchie⸗ 
denern Character; Vergnuͤgen iſt hier mehr der eins 
geſtandene Zweck eines jeden, und wenn auch die 
Langeweile hier eben ſo viele Beſuche veranlaſſen 
mag, als nach den Baͤdern Großbrittanniens, ſo 
ſcheint das Mittel doch hier kraͤſtiger zu ſeyn, denn 
ſelten lieſet man hier auf einem Geſichte, wie ſo 
haͤufig in Brighton oder Cheltenham, dies Uebel ſo 


eingewurzelt, bey denen die ſich davon heilen wollen. 


Das TagesRegime beginnt mit einem Bade, welches 
man früh etwa eine halbe Stunde lang braucht. Auf 
das Frühftiick folgen dann Ercurfionen in die: umlie— 
‚genden Gegenden, Spagiergänge, Beſuche der Kaffes 
häufer und Billardzimmer, und vor allem die Ders 
gnügen der Medoute, eines großen Saals, welcher 
die Schöne Welt bis zum Eſſen, um 2 oder 3 Uhr, 
anzieht. Dieler Saal ift der große Mittelpunct der 
Anziehung, und fpielt, ganz die Rolle eines gleichen 
Saals in Engliſchen Bäßern,_ mit dem Unterfchiede, 
daß fih hier Froͤhlichkeit und rt weit offener 

zur 


1— 


zur Schau tragen. Die Redoute iſt ein großes 


ſchoͤnes Gebaͤude mit einer Colonnade an der Fronte. 
Eine breite Treppe fuͤhrt zu dem Vorgemach, wo 


man Huth und Stock an die Gensd'armes bey der 


Thuͤre abgiebt und in den großen Saal, ein präds 
tiges Gebäude mit vielen großen Spiegeln und’ Vers 
zierungen, tritt. Auf einer Seite drängte fih eine 
Menge ftummer aber gutangezogener und froh aus— 
fehender Perfonen (leider muß ich fagen won beyden 
Geſchlechtern) einer uͤber den andern, um zwey große 
rouge et noir Banken. Ueberall herrſcht ein Angfts 
liches Schweigen, welches nur durch das Raſſeln der 
Roulette, und das Klingen der Napoleonsd'ors und 


Frankenſtuͤcke unterbrochen wird. Das Spiel geht 
gewoͤhnlich ſehr hoch; doch nimmt die Bank auch 


einen einzigen Frank an. Huͤbſche intereſſante Frauen 
ſetzten ihre Napoleonsd'ors auf und ſahen fie mit 
einem Gleichmuth verſchwinden oder verdoppeln, 


welches zeigte, daß fie keine Novizen in dieſem Ges 


ſchaäͤſte waren. Zwiſchen 4 und 5 Uhr erfcheinen 
wieder Gruppen der ſchoͤnen Welt auf dem Louis— 
berge, einem hoben fandigen Hügel, welcher fich 
Herade Über den Mauern der Stade jäh erhebt, und 
von welchem aus man die Stadt ,. das reiche Thal 
rings umher, die benachbarten Hügel und fruchtbare 


Weiden uͤberſieht bis zu einer Bergreihe, welche den 


Horizont nach Dentihland zu begraͤnzt. Der Ans 
ziehungspunct anf dieſem Hügel ift ein großes Wirths— 
Haus mit einem glänzenden Saal und einer prächtigen 
Ausfiht. Muſik, Tanz, Rauchen, Thees Trinken, 
Spagieren in den Gärten und dal. beſchaͤſtigen die 
verfchiedenen iaffen der Gäfte, und die Scene bietet 


viele Züge von ‚den äffentlihen Beluſtigungsoͤrtern 


Bey London dar, nur daß fich bier, ſtatt ehrenwerther 
Bürger mit ihren. mwohlheleidten Ehefrauen, eine 
frohe Verſammlung von Grafen, Baronen und an« 

— | N deren 
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deren Standeöperfonen verſchiedener Natlonen findet. 
Waͤhrend des Sommers befindet ſich meiſtens eine 
Geſellſchaft Deutſcher Schauſpieler in Aachen, und 
die Geſellſchaft kehrt ſchnell vom Louisberge nach 
dem Theater zuruͤck. Das Gebäude iſt Fein und 
nichts weniger als huͤbſch. Am Abend, wo ich da 
war, wurde eine Oper gegeben, deren Mufi e ange 
nehm war, obwol die Schaufpieler nicht zu den 
Beften gehörten. Die Domkirche von Aachen iſt 
merkwuͤrdig duch ihre Geſchichte und die rohen Ans 
‚fange der fruͤheſten Saͤchſiſchen Baukunſt, empfichle 
ſich aber weder durch Größe noch Schönheit. Der 
alte Dom, welcher das ganze Gebäude umſchließt, 
ift, mit Ausnahme des lichteren Gothiſchen Chors, 
eine ehrwuͤrdige Reliquie des alten Münfters, mis 
weichen Karl der Große feine Geburtsſtadt ſchmuͤckte. 
Einige der vielfarbigen Marmorpfeiler, weiche das 
alte Gebäude ſchmuͤckten, find jetzt von ihrem tempos 
rairen Beſuche nach Paris zuruͤckgekehrt, und werden 
unter den Merkwuͤrdigkeiten dieſer Kirche gezeigt. 
Unter dem Centrum des Doms ruht die Aſche des 
Soßen Carls mit der Eurzen aber eindringlichen Ss 
fihrift: Carolo Magno. Gerade darüber hängt ein 
ungeheurer füberner und erzener Kronleuchter in Form 
einer Krone, genannt die Krone Catls des Großen, 
und ein Geſchenk Friederihs des Großen an die 
Kirche, Das Rarhhaus mir feinem alten Thuͤrmchen 
und Heinen Fenftern kroͤnt mit Ehrfurdtgebietender 
Würde den großen Markt der Stadt, ein Viereck, 
‚welches in der Mitte mit einem ungeheuer großen 
bronzenen Balfin geſchmuͤckt it, anf welchem ſich 
die ganz, bekleidete erzene Bildfäule Carls des Großen 
erhebt. _ Zwey "große ſchwarze Adler flechten ihre . 
Metallſchwingen zum Piedeſtal an ber Seite des 
Brunnens in einander, Der Monarch und die Adler 
*— ihre a nach dern —— dem alten 
Pallaſte, 
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Pallaſte, in welchem Earl der Große geboren ward. 
Die Statue ward nebſt anderm Kunftwerke von den 
Franzofen mir einem Beſuche nah Paris beehrt. 
Jetzt figurirt der moderne Preußische Adler über der 
Thuͤr des Rathhauſes und verfündes die Policey 
, und div ſtaͤdtiſchen Behoͤrden der Preufiihen Regie— 
rung. Man findet beym Eingange ind Rathhaus 
‚ eine weite Kalle mit gewoͤlbter Dede und grotest 
ansgehauenen und bemalten Mauern. Eine breite 
Treppe führt nah dem großen Saale, wo der merk 
wuͤrdige Congreß achalten wurde, welcher 1748 den 
Aachener Frieden zur Folge hatte, Ein ungeheuer 
großes mohlausgeführtes Gemälde zeigt das große 
diplomatiſche Corps mit feinen Secretaiten, 30: an 
der Zahl, in vollem Coſtuͤme an der Berasdichlagungss 
tafel. Der Chevalier Robinſon, nämlih Sir Thos 
mas Robinſon, und Lord Sandwich wurden uns als 
unjere Bevollmachtigte gezeigt, und ber, beruͤhmte 
Miniter Maria Therefins, Fuͤrſt von Kaunitz, wurde 
uns als Deftreihiiher Bevollmaͤchtigter bezeichnen, 

Die verſchiedenen Portraits der Geſandten ſchmuͤcken 
ebenfalls das Zimmer, aber das des Franzoͤſiſchen 
Geſandten fehlt, ſeliſam genug. - Ludwig XV. ſoll 
‚austrüdklid verweigert haben es binzufenden, weil 
er mit dem Frieden unzufrieden war, Die Wappen 
der verſchiedenen Staaten find durch befondere Schil 

der an dem Coſtuͤme eines jeden Geſandten bezeichnet, 
aber die Lilien, das Wappen der Bourbons, welches 
fih auch in den Wappen von Engiand, - Spanien 
und andern SBouverainen findet, iſt mit bejonderer - 
Sorgfalt von den revolutionairen Franzoſen überall 
aufgefragt und ein aroßer Dintenfleck bezeichner jeine 
Stelle, Schöne Portraits von Maria Therefia, 
ihrem Gatten Franz J. und Sofeph II. hängen ebens 
falls an den Mauern, wolche ihnen einft ‚gehörten, ° 
jege beſchmutzt und vergeſſen, während „eur großes 

| | — glaͤn⸗ 
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glänzendes Gemälde des Königs von Preußen, befchügt 
durch einen grünen feidenen Vorhang, das eine Ende 
des Saals in der ganzen blühenden Würde eines jegt 
beherrfchenden Souverains thront. Wie es gewöhnlich 
mit Gränzftädten der Fall ift, beionders wenn fie 
häufig den Herrn wecheln, fpriht das Volk in 
Aachen viele Sprachen und keine gut. In Coͤlln 
ſpricht man ein ſchlechtes Deutſch, welches in das 
Hollaͤndiſche ausartet, aber in Aachen ſchlechtes 
Deutſch, ſchlechtes Franzoͤſiſch, etwas Hollaͤndiſch und 
Flaͤmiſch, und ein Gemiſch des Walloniſchen Dialects, 
welches man noch mehr in Luͤttich hoͤrt, und aus 
Aachen ein wahres Babel macht. Wenn man jemand 
Deutſch frogt, fo antwortet er vielleicht auf Frans 
zoͤſiſch, wenn man den nächften auf Franzöfifch frägt, 
fo antwortet er vielleicht auf Deutſch. Doch ift die 
Deutſche Sprache am meiften verbreitet, und wenn 
die Deutſche Dynaſtie fortdauert, fo wird fih Aix 
la Chapelle in wenigen Jahren wieder ganz in 
Aachen ummandeln. - 





z IV. X 
Florida. Die Beſetzung und Wichtigkeit die⸗ 
ſes Landes fuͤr die Nordamerikaniſchen 
Freiſtaaten. 
(Aus dem Amerikaniſchen Blatte: Federal Re- 
‚publican, Savannah ‚Republican etc.) 
1 Penſacola, die Hauptſtadt von Florida, welche Su 
neral Jackſon eingenommen hat, liegt auf der weſte 
lihen Seite der nad. ihr benannten Bay. Mach 
den beften Beobachtungen des Herrn Elliot ift ihre 
Breite 30° 23° 43° nördlih, und ihre Länge 87° 
20° 15’ weftlih von Greenwich. Die m 
. Be ns 


\ . 


BR. IV. Stirb. - 

Eingangs der Bay, an welcher fie liegt, ft 30° 18 
nördlich und die Länge 87° 17° von Öreenwid, Der 
Hafen ift aus einem- eigenen Grunde von geringem 
Merthe. Die Wuͤrmer find in demfelben fo zahlreich, 
daß der Koͤrper eines Schiffes gewoͤhnlich in zwey 
Monaten ganz verdorben iſt und daß jedes nicht mit 


— Rupfer beſchlagene Schiff nothwendig alle fuͤnf bis 


ſechs Wochen gereinigt und kalfatert werden muß. 
Der Eingang in die Bucht wird durch ein kleines 


- Hort auf dem weſtlichen Ende der Inſel St. Roſes 


und eine grade gegensbeiliegende Land s Batterie 
vertheidigt. Der Coenecuh faͤllt in die Penfacolas 
Boy, ein fehöner Fluß mit den beften Fifhen, Krabs 
ben, Aufern und Afigatoren oder Amerikaniſchen 
Krokodillen, welcher einen der beften Häfen an der 
ganzen Küfte bildet, Schiffe, die nicht tiefer als 
21 Fuß. gehen, können zu jeder Zeit fiher in die 


Bahy einlaufen. Gemöhnlih nennt men diefen Fluß 


faͤlſchlich den Chambia, welchen Namen ein viel kleit 
neeer Fluß führt, der von Weſten in diefen fällt. 
Die Ufer des Coenecuh find den größten Theil des 


Fruͤhlings hindurch mehrere. Meilen in die Penfacolas 


Bay hinein, mit wenigen Ausnahmen, Äberfhwenmt, 


‚Das Hochland yon Weſtflorida ift nicht fo ergiebig, 


Die Ufer der Fläfe find fruchtbar, aber zu unbedeus, 
gend und zu moraflig, um für den gegenmärtiger 
Augenblick der — großen Werth zu geben. Der 
Savannah Republican aͤuſſert ſich folgendergeſtalt 
uͤber die Einnahme von Florida: Welehe Folgen aus 
der Beſetzung von Penſacola hervorgehen werden, 
laͤßt ſich leicht abnehmen. Die Floridas muͤſſen unſer 
werden. Wir kennen die Ordres, welche General 


Jackſon von der Regierung erhielt, und die Bedins 


gungen, melde Spanien erfüllen müßte, che diefe 


Provinz zuruͤckgegeben werden wird. Wir find volls, 


Tommen überzeugt, daß — jetzt nicht im — 
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iſt, dieſe Bedingängen (naͤmlich bedeutende Geld⸗ 
Entſchaͤdigungen an Amerika) zu erfuͤllen. Daher 
muͤſſen die Floridas in unſern Beſitz fallen. Kurz, 
unſere Verhaͤltniſſe mit Spanien muͤſſen bald ente 
ſchieden werden, Alles was mir verlangen iſt Billige 
keit und Gerechtigkeit. Diefe wollen wir, wenn nicht. 
durch Itegociationen, durch die Mündungen der. Ras 
nonen erzwingen. Kerr Quincey Adams beſchaͤftigt 
fih jegt mit ‚einem Manifefte, in welchem er allen 
Staaten die. Gerechtigkeit der Amerikanifchen Politik: 
“ bey der Beſetzung von Florida auseinander ſetzen wird. 
Es folk noch vorzuͤglicher ſeyn, als das berühmte 
Manifeſt von: Gibbon, ‚Für den Großbrittanniſchen 
Hof gegen Frankreich. In diefem Manifeſte wird 
auseinandergejeist, werben, daß die Beſetzung von Flos 
rida nur eine friedliche : Operation der Diplomatik iſt 
Ein wenig bekanntes Factum iſt es, daß die Zuruͤck⸗ 
gabe beyder Floridas an Spanien, von Seiten Engs 
lands, im Fahre 1783, nur ein Erfag für Gibrallar 
warı, deſſen Zurücgabe der Englifche Hof damals 
feierlich verfprachen hatte. Diefe Notiz, ſchreibt fi 
von Getand de Raynevol her, welcher felbft 1783: 
den Frieden unterhandelte. — Es iſt ſehr unwahrs- 
fheinlih, daß die Beſetzung von Florida einen Krieg 


mit Spanien zur Folge haben werde, da Spaniem |. | 


eben fo wenig im Stande iſt, einen Krieg gegen die: 
“ ‚Vereinigten Staaten zu führen, je nicht einmal feine 
übrigen Defigungen zu vertheidigen, als ed vermag 

die pecuniaire Forderung der. Amerikaniſchen Republik 


auf Schadloehaltung zu befriedigen. . Noch wenigen. 


läßt es fi erwarten, daß die drey großen Europäls 
ſchen Eontinentals Mächte — denn in England hat 

dieſe Belegung nicht geringe Eiferſucht erwect,. die 
einen neuen blutigen Krieg veranlafen ‚kann — fih 


im eine ihnen jo gänzlich fremde mit ihrem Sntereffa “ 


nicht EN Arackegenhen wiſchen ug 
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ten, denn wenn die heilige Allianz auch dieſe Maͤchte 
zu Schiederichtern Europas conſtituirt haben ſollte, 
ſo wird fie ihren Einfluß doch ſchwerlich auf die uͤbri⸗ 
sen Welttheile ausdehnen. Penſacola ift die Haupts 
ftadt des weftlichen Florida,’ welche Neu:Orleans am 
naͤchſten liegt, und hat einen fihern und bequemen 
Hafen im Mericaniichen Meerbufen. Bekanntlich mar 
der Beſitz beyder Floridas ſchon längft ein Hauptges ' 
genftand der Wünjche der Vereinigten Staaten; nicht 
nur wegen. ihrer vortheilhaften Lage, welche die Amer 
‚ rifaner in Kriegszeiten zu Herren des ganzen Hans - 
dels nach Cuba und im Mericanifhen Meerbufen 
macht, fondern weil dieſe fruchtbaren Länder ihr Ges 
bier nadı Süden ganz arrondiren und fchließen, und 
fe uͤberdieß mit einem der foftbarften Artikel, nems 
lich Eichenholz, verfehen, welches in den andern ſuͤd⸗ 
lichſten Provinzen Georgia und Carolina far erſchoͤpft 
iſt. Dieſer Artikel ift von dem Höchften Werthe, da 
das andere Amerifanifhe Holz, von welchem die 
Amerifaner ihre Schiffe bauen, gewöhnlich von kurzer 
Dauer if, Die Regierung zu Wajhington hat immer 
darnach geftrebt, Eichendolz für ihre Fünftigen Schiffe 
zw erhalten, und die Körper der 74 Kanonenſchiffe, 
welche Sir Alerander Cochrane verbrannte‘, fo wie 
die neuen Linien und Dampfichiffe beſtehen ſaͤmmt⸗ 
lich aus Eichenholz. Die Floridas haben außerdem 
noch einen Ueberfluß an Pech, Theer, Terpentin und- 
andern Schiffsbedärfniffen. So ſchaͤtzbar beyde Flos 
ridas in mancher Ruͤckſicht find, fo wurden fie doch 
feit der Seit, mo fie wieder aus Engliſchem Beſitze 
in Spanischen kamen, gänzlich vernachlaͤſſigt, und 
ſelbſt von Amerika unbeachter, bis die Vereinigten 
Staaten den. Befig von Lonifiana erhielten, und die 
Megterung ihr beionderes Augenmer® nah Süden - 
hin richtete. Die botaniſchen und topographiſchen 
‚Schilderungen eines Amerikaniſchen Schrififtellerg, 

en Herrn 
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Herrn Berfram, zogen zuerſt die Aufmerkfamleit dahin 
und feitdem find fie von vielen Amerikaniſchen Bürs 
gern befucht worden. Die aus der. Natur des Fluffes- 
entipringende Schwierigkeit, Schiffe nah NeusDrs 
leans heraufzubringen,. würde uͤberdieß Mobile oder 
Penſacola zu einer viel koſtbareren Niederlage für 
das zanze unermeßliche Gebiet machen, welches nicht 
: unmittelbar von dem Miſſiſippi Hewäflert wird. Webers 
dieß hat die Spanische Regierung die Nordamerikas 
niiche durch einen neuen Gewaltact beleidigt, der die: 
aͤußerſte Erbitterung in Amerika zur Folge gehabt hat. 
. Kaum hatte fie den Vireconful Meade du Cadix freis- 
gelaſſen, als fie einen andern Amerikaner, Mr; james 
Wardrop von Nichmond in ein gemeines Gefaͤngniß 
eingeferkert hat, Auch diejer hatte. die Spanifihe 
Regierung während der Revolution mit Mehl und 
Korn verforge, für welche er Librances (Schatzkam— 
mericheine) annehären mußte, und murde wegen drins 
gender Forderungen der Auslöfung und Bezahlung: 
derfelßen, zufolge des Mewyork Columbian, sauf ja’ 
lange eingeſperrt, bis er feine gerechten Forderungen ‘ 
aufgeben wuͤrde. Die Amerikaniſchen Blätter Außern-; 
unverhohlen ihren Haß gegen diefe Monarchie, welche. 
fie eine tyrannical imbecile monarchy. nennen⸗ 
und ihren. gaͤnzlichen Sturz vorberjagen , ſeit fie ein. 
Suyſtem angenommen habe, welches fie zum Gegens 
ſtande des Haſſes jeder freien und aufgeklaͤrten Nas‘ 
tion mache. — Indeſſen hat doch die Amerikaniſche 
Megiernng das Verfahren des Generals Jackſon jetzt 
gemißbilligt, erklärt, daß er feinen Inflrustionen zus. 
wider gebendelt habe, und die unvorzuͤgliche — 
mung von —— — 7 


n 92 - J u s 
Berfaffungs » Urkunde. für das Großherzog⸗ 
| thum Baden, x 


— Carl, von Gottes Gnaden, Großherzog zu. 
Baden, Herzog zu Zaͤhringen, Landgraf 
zu Nellenburg, Graf zu Hanau ꝛc. 

Als Wir bereits im Johre 1816 Unſern Unters 
thanen wiederholt bekannt machten, dem Großherzog⸗ 
thum eine Landſtaͤndiſche Verfaſſung geben zu wollen, 
ſo hegten Wir den Wunſch und die Hoffnung, daß 
ſaͤmmtliche Bundesglieder über eine unabaͤnderliche 
weſentliche Grundlage dieſer allen deutſchen Voͤlkern 
zugeſicherten Einrichtung uͤbereinkommen und nur if 

Entwicklung der aufgeftellten Srundfäge ein jeder 

einzegner Staat feinen befondern Bedürfniffen, mit 

Ruͤckſicht auf beftehende Verhaͤltniſſe, folgen möchte. 

Da ſich jedody, nach den legten über _diefen Gegens 

ftand bey dem Bundestage abgelegten Abftimmungen, 

der Zeitpunct noch nicht beftimme vorausfehen läßt, 
in weichem die Geftaltung der Ständifhen Berfafs 
fung einen Gegenftand gemeinfhaftlicher Berathuns 
gen bilden dürfte, fo iehen Wir Uns nunmehr vers 


anlaßt, die Unfern Unserthanen gegebene Zufiherung _ 


- auf die Art und MWeife in Erfüllung zu jegen, wie“ 
fie Unſrer inneren freien und feften Ueberzeugung ents 
ſpricht. Don dem aufrihtigften Wunſche durchdrums 
gen, die Bande des Vertrauens zwifchen Uns und 
Unferm Volke immer fefter zu knuͤpfen, und Auf dem 
Wege, den Wir hierdurch bahnen, alle Unfre Staats— 
Einrichtungen zw einer böhern Vollkommenheit zu 
Bringen, Haben Wir nachftehende Verfaffungs:tirkunde 
gegeben, und verfprechen feierlich fir Uns und Unſre 
Machfolger, fie treulich und gewiffenhaft zu halten . 
und Halten zu laſſen. 
- L Ron 


- 


— 
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1. Bon den Großherzogthum und der Regierung. 
int Allgemeinen. ° 


$. 12. Das Großherzogehum Bildet, einen Ber 
flandtheil des Deutſchen Bundes. $. 2. Alle orgas 
nifchen Beſchluͤſſe der Bundesverfammilung , welche 
die verfaſſungsmaͤßigen Verhaͤltniße Deutſchlands oder 
die Verhaͤltniſſe Deutſcher Staatsbürger im Allge⸗ 
meinen betreffen, machen einen Theil des Badiſchen 
Staatsrechts aus, und werden fuͤr alle Claſſen von 
Landesangehoͤrigen verbindlich, nachdem ſie von dem 
Staatsoberhaupt verkuͤndet worden ſind. F. 3. Das 
Großherzogthum iſt untheilbar und unveraͤuſſerlich in 
allen feinen Theilen. $. 4. Die Regierung des Lan⸗ 
des iſt erblicdy im der Großherzoglichen Familie, nah 


den Beftimmungen der Declaration vom gten Dctos . 


ber 1817, die als Grundlage des Hausges 
fees einen wefentlihen Beftandtheil der Verfaffung 
bilden und als wörtlich. in gegemmwärtiger Urkunde 
aufgenommen, betrachtet werten fol. F. 5. Der 


Großherzog vereinigt in Sich .alle Rechte der Stan 


gewalt, und übt fle unter den in diefer. Verfaffungss- 
Urkunde feftgefeßten Beſtimmung aus. Seine Ders 
fon ift heilig und unverleglih. F. 6: Das Sroßs 
- herzogehum hat eine Ständifche Verfaſſang. 


‚U. Staatsbürgerfiche nnd politifche Rechte der 
rn Badener und befondere Zuficherungen.. 
G. 7. Die ftaatsbürgerlichen Rechte der Badener 
ſind gieich in jeder Hinſicht, wo die Verfaſſung * 
namentlich und ausdruͤcklich eine Ausnahme begruͤnde 
Die Großherzoglichen Staatsminiſter und ſaͤmmtliche 






Staatsdiener find für die genaue Befolgung der Ver⸗ 
faſſung verantwortlich. F. 8. Alle Badener tagen. 


ohne Unterſchied zu allen öffentlichen Laſten bey 
Defreiungen von directen oder indiresten- Ab 


bleiben aufgehoben, S. 9 A FREE von. 


i — 


m 


F 
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iden drei Chriſtlichen Confefjionen haben. zu allen 
Civil; und Milirairftellen und Kirchenaͤmtern gleiche 


Anſpruͤche. Alle Ausländer, welchen Wir ein Staates 
ame conferiren, erhalten durd) dieſe Verleihung uns 


‚ mittelbar das Indigenat. F. 10. Unterfchied in der. 


Geburt und.der Religion begründer mit der für die. 
ſtandesherrlichen Familien durch die Bundesacte ges - 
machten Ausnahme, Teine Ausnahme der Militair— 
dienſtpflicht. F. 11. Für die bereits für ablöstich 


:erflärten Grundlaſten und Dienftnfiihten und alle 


aus der aufgehobenen Leibeigenſchaſt herrührenden 
‚Abgaben ſoll durch ein’ Geſetz ein angemeſſener Abs 


kaufsfuß regulirt werden. : F. 12. Das Geſetz vom 


jgten Auguſt 1817, über die Wegzugsfreiheit, wird. 
als ein Beſtandtheil der Verfaſſnug angefehen. F. 13. 
Eigenthum und perfönliche Freiheit der Boͤdener fliehen 
für alle auf gleiche Weile unter dem Schutze der - 
Verfaſſung. F. 14. Die, Gerichte find  unabhäfgig 
innerhalb der Grenzen ihrer Competenz. Alle Er— 
kenntniſſe in bürgerlihen Rechtsſachen muͤſſen von 
dent ordentlichen Gerichten ausgehen. Der Großhet⸗ 
zogliche Fiscus nimmt in allen, aus privatrechtlichen 
Verhaͤltniſſen entſpringenden Streitigkeiten Recht wor 


den Landesgerichten. Niemand kann gezwungen wer— 


den, fein Eigenthum zu Öffentlichen Zwecken abzuge— 

ben, Als mach) Berathung und Entfcheidung des Staat. 
Miniſteriums und nach vorgängiger Entſchaͤdigung. 
— 15. Niemand darf in Criminalſachen ſeinem ordent⸗ 
ichen Richter entzogen werden. Niemand kann an 


vers als in gefeglicher Form verhaftet und länger als 


zweymal 24 Stunden im Gefaͤngniß feſtgehalten wers 
den, ohne über den Grund feiner Verhaftung vers 
nommen zu feyn. Der Großherzog fann erfannte 


. Strafen mildern oder ganz nachlaſſen, aber nicht 


ſchaͤrſen. $. 16. Alle Vermoͤgens Conſiscationen follen 
abgeſchafft werden, F. 17. Die Preßfreiheit rei 
r * n i 


— 
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Be den künftigen Beftimmungen * Bundes ver⸗ 


ſammlung gehandhabt werden. F. 18. Jeder Lans 
deseinwohner genießt der ungeftörten —— 
heit und, in Anſehung der Art ſeiner Gottesvereh⸗ 
rung, des gleichen Schutzes. F. 19. Die politiſchen 
Rechte der drey Chriſtlichen Religionstheile ſind gleich. 
F. 20. Das Kirchengut und die eigenthuͤmlichen Güs 
ter und Einkünfte der Stiftungen, Unterrichtss und 
Wohlthätigkeitss Anftalten dürfen ihrem Zwecke nicht 
entzogen werden, $. 21. Die Dotationen. der beys 
den Landes s Univerfitäten und anderer höherer Lehrs 
anftalsen, fie mögen in. eigenthüämlichen Gütern und 
Gefällen, oder in Zuſchuͤſſen aus der allgemeinen 
Staatskaſſe beftehen, ſollen ungefchmälert bleiben. 
F. 22. Jede, von Seiten des Staats gegen feine 
Släubiger übernommene, Verbindlichkeit iſt unverlegs 
lich, Das Inſtitut der Amortiſationskaſſe wird in 


"feiner Verfaſſung aufrecht erhalten. S. 23. Die Bar 


rechtigungen, die durch das Edict vom 23ften Aprif 
1818 den dem Großherzogthum angehoͤrigen ehema⸗ 
ligen Reichsſtaͤnden und Mitgliedern der vormaligen 


unmittelbaren Reichsritterſchaft verliehen worden find, 


bilden einen. Beſtandtheil der Staatsverfaſſung. F. 24. 
Die Rechtsverhaͤltniſſe der Staatsdiener find in dee 
Art, wie fie das Geſetz vom heutigen feftgefiellt hat, 
durch die Verfaffung garantirt, F. 25. Die Inflis 
gute der weltlihen und geiftlihen Wittwenkaſſe und 
der Brandverfiherung follen in ihrer bisherigen Ver— 
faffung. ſortbeſtehen, und unter den Schutz der Den | 
faffung geftelle ſeyn. * 
UN. Staͤndeverſammlung. Rechte und Oft 
„ber Staͤndegliede. | 
1 $ 26. Die Landftände find in zwey —— 
abgeiheilt. F. 27. Die erſte Kammer beſteht: 1) aus 
den Prinzen des Großherzoglichen Hauſes, 2) aus 
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den Häuptern dee Standesherrlichen Familien, 3) aus 
dem Landesbifhof und Einem von dem Großherzog 
lebenslaͤnglich ernannten Proteftantifhen Geiftlichen 
mit dem Range eines Prälaten, 4) aus acht Abges 
vordneten des geundhertlichen Adels, 5) aus zwey 
Abgeordneten der Landes / Univerſitaͤen, 6) aus den 
von Großherzog, ohne Ruͤckſicht auf Stand und 
Geburt, zu Mitgfiebern diefer Kammer ernannten 
Perſonen. $. 28. Die Prinzen des Haufes und die 
Standerherren treten, nach erlangter Volljährigkeit, 
in die Ständeverfammiung. ein. Bon . denjenigen‘ 
Standesherriihen Familien, die in mehrere Zweige 
fi, theilen, iſt das Haupt eines jeden Familienzweigs, 
der im Beſitz einer Standesherrſchaft fi befindet, 
Mitglied der erften Kammır. Während der Min: 
derjährigkeit. des Vefigers einer Standesherrſchaft 
ruhet deffen Stimme Die Haͤupter der adelichen 
Familien, welchen der Großherzog eine Wirde des 
Hohen Adels verleihet, treten, gleih den Standes: 
Herren, als erbliche Landftände in die erfte Kammer, 
Sie müfjen aber ein nah dem Nechte der 
burt und der Lineal Erbfolge erbfiches Stamms oder 
Lehngut beſitzen, das in der Grund s oder Gefälk 
ſteuer, nach Abzug des Laſtencapitals, — mu 
‚000 Gulden angefihlagen ift. Bey der 
der grundherrlichen Ahgeordneten find fämmtiihe 
adeliche Beſiker von Grundherrfchaſten, die das 2ıfte 
Lebensjahr zurückgelegt "und im Kande ihren Wohnfig 
Haben, ftimmfähig. Waͤhlbar find alle ſtimmfaͤhigen 
Grundherren, die das asfte Lebensjahr zuruͤckgelegt 
haben. Jede Mahl gilt fe acht Jahre. Alle vier 
ahre tritt Die Hoͤlfie der grundherrlichen Deputirten 
Aus, Adelichen Guͤterbeſihern kaun der Großherzog 
die Stimmfaͤhigkeit und Waͤhlbarkeit bei der Grunde 
En beylegen, wenn ſie ein Stamm 3) ober 
ir befigen, das in der — unde ier 
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nach Abzug des Laſtencapitals, wenigſtens auf 60,000 
Gulden angeichlggen ift ; "und nad) ‚dem Rechte der 
Erftgeburt nach der‘ Lineals Erbfolge: vererbt wird. 
-$. 30. Sn Ermangelung des Landesbifchofs‘ tritt 
der Bisthumsverweſer in die Staͤndeverſammlung 
F. 31. Jede der beyden Landes: Univerfitäten- wähle 
ihren Abgeordneten auf vier Jahre aus der Mitte 
der Profefloren, oder aus der Zahl der Gelehrter 
oder Staatsdiener des Landes nad) Willtühr. Nur did 
ordentlichen Profefloren find ſtimmfahig. F. 32. Die 
Zahl der vom Großherzog ernannten Mitglieder der 
erfien Kammer darf niemals acht Perfonen uͤberſteigen 
$. 33.. Die zweyte Kammer befteht aus 63 Abyer , 
ordneten der Städte und Aemter ‚mach der dieſer 
Verfaflungs s Urkunde angehängten Vertheilumssliſte. 

G 34. Diefe Abgeordneten werden: von erwaͤhlten 
Wahtmännern erwäblt. SG. 35. Wer wuͤrkliches 
Mitglied der erften Kammer oder bey der Wahl der 
Grundherren ſiimmfahig oder wählbar iſt kann weder 
bey Ernennung der Wahlmaͤnner ein Stimmrecht 
ausüben, noch als Wahlmann oder Abgeordneter der 
Städte und Aemter gewählt werden. G 36 Alle 
Übrigen Staatobuͤrger, die das 25ite Lebensjahr ‚zus 
rücgelegt haben, im Wahldiftricr als Bürger angef « 
ſeſſen find, oder ein Öffentliches Amt bekleiden, find 
Bey der Wahl der Wahlmänner, flimmfähig und waͤhlt 
bar. F. 37. Zum Abgeordneten kann ernannt. wers 
den ,. ohne Ruͤckſicht auf Wohnort, jeder durch den 
S. _35. nicht ausgeſchloſſene "Btaatsbürger‘, der 
2) einer der’ drey Chriſtlichen Conferfionen ‚angehört, 
2) das dreißigfte’ Lebensjahr zuruͤckgelegt hat; und 
3) in- den-SrundssHänfers und Gewerbs Steuer⸗ 
Kataſter wenigſtens mit einem Capital von 10 0 
Sulden eingetragen iſt, oder eine jährliche lebens⸗ 
jaͤmgliche Rente ‚von‘ wenigitens- 1300 Gulden don 
einem Stamm⸗oder Lehngutsbeſitze, oder eine fixe 
MPolit. Journ. September 1818. - 52° 
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ftändige Befoldung oder Kicchenpfrände von gleichem 
Betrag als Staats- oder Kirchendierter bezieht, auch 


+ , in diefen beyden leßtern Fällen wenigftens irgend eine 


direste Steuer aus Eigentum zahlt. - Zandess, 
flandess und. geundherrlihhe Bezirksbeamte, Pfarrer, 
Phyſici und andere geiftliche oder weltliche Locak 
diener Finnen als Abgeordnete nicht von den Wahlbes 
zirfen gewählt werden, wozu ihr Amtsbezirk gehört, 
F. 38. Die Abgeordneten der Städte und Aemter 
werden: auf acht Jahre ernannt, und fo, daß die 
Kammer alle zwey Jahre zu einem Miertel ernenere 
wird. F. 39 Jede neue Wahl eines Abgeordneten, 
die wegen Auflöjung der Verſammlung oder wegen 
des regelmäßigen Austritts eined Mitglieds. noͤthig 
wird, zieht eine neue Wahl der Wahlmänner nad 
fih. F. 40. Jeder Austretende ift wieder wählbar, 
$. gr. Jede Kammer erkennt über die flreitigen 
Wahlen der: ihr, angebörigen, Mitglieder. F. 42. Der 
Großherzog ruft die, Stände zuſammen, vertagt fle 
und kann fie auflöfen. F. 43. Die. Auflöjung der 
Stände bewirkte, daß ale durch Wahl: ernannten 
Mitglieder der erften und zweyten Kammer, die Abs 
geordneten. der Srundherren, der Univerfitäten und 
der Städte und Aemter, ihre Eigenfchaft verlieren. 
F. 44. Erfolge die Auflöfung, che der Gegenfland 
der Berathung erfchöpft if, fo muß laͤngſtens inners 
halb drey Monaten zu einer neuen Wahl gefihrittem 
werden. $. 45. Der Großherzog ernennt. fiir jeden 
Landtag den Präfidenten der erſten Kammer; die 
zweyte Kammer wählt für die Präfidentenftelle drey 
Kandidaten, wovon der Großherzog: für. die Dauer 
der Verſammlung Einen beſtaͤtigt. S. 46. Alle zwey 
Sabre, muß eine Staͤndeverſammlung Statt finden, 
&. 97: Die. Mitglieder: beyder Kammer Lönnen ihre 

Stimmrecht "nicht anders, als in Perſen ausüben, 
hr -46, Die. Staͤndeglieder find „berufen. über Die 


.— 
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Segenftände: ihrer Berathungen nach eigenet Ueber⸗ 
zeugung abzuſtimmen. Sie duͤrfen von ihren Cams’ 
mittenten Peine Inſtructienen annehmen. $: 49.’ Keln 
Staͤndeglied kann während det Dauer der Verſammt 
lung, ohne ausdruͤckliche Etlaubniß ber Kamm, 
wozu es gehört, verhäfter werden ;; den Fall: der Eve 
greifung auf feiſcher That bey begangenent peiulichen 
-  Berbrechen ausgenomimen.  $, 56. Die“ Stände: 

koͤnnen fih nur mit den nach gegenwärtigen Grund⸗ 
geſetz zu ihrer Berathung gerigneten oder vom 
Großherzog beſonders an F gebrachten Gegenſtaͤnden 
beſchaͤftlgen. F. SL. Es beſteht ein Staͤndiſcher 
Ausſchuß aus dem Peaſidenten der legten: Sitzung 
und drey andern Mitgliedern der erſten und ſechs 
Mitgliedern der zwehten Kammer; deſſen Wirkſamkeit 
auf den namentlich in dieſer Urkunde ausgedruͤckten 
Fall, oder auf: die von dem letzten Landtag mit 
Genehmigung des Sroßherzogs an ihn gewieſenen 
Segenftände, Beichränte if. Diefer Ausſchuß wird: 
vor dem. Schluße des Landtags, auch bey jeder: Mers- 
tagung defielben ‚in beyden Kammern Durch relärtve 
Stimmenmehrheit gewählt, - Jede Aufloͤſung des 
Landtags, ziehe auch’ Die Aufldfung des, Wr 
ſchon gewählten, Ausſchußes nah ſich. .$ 58: Die 
Kamniern tönen‘ ſich weder. eigenmaͤchtig derſam 
meln, noch nach erfolgter Aufloͤſung oder Verꝛagung 
beyſammen bleiben und berathſchlagen. 


AV Wirkſfamkeit— der S An de. 

Ohne Zuſtimmung der Siam: | kann 

» seine ae auegeſchrieben und erhoben werden. 
854. Das: engeſetz wird in der Regel fuͤr zw 
Zahre gegeben. Auflagen jedoch, niit denen auf 

Nngere Zeit abgeſchloſſene Verträge in unmittelsarer 

Verbindung ſtehen, koͤnnen vor Ablauf des betreffen⸗ 


den CR nicht abgeanderi werden; L, 55. Mil? 


% zart. dem 
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dem Entwurf des Auflagengeſetzes · wird das Staals⸗ 
budjet und eine detalilirte Ueberſicht uͤber die Vers 
wendung der verwilligten Gelder von den fruͤhern 
Etats · Jahren uͤbergeben. Es darf darin fein Poſten 
fär geheime, Ausgaben vorkommen, wofür nicht eine: 

Schriftliche, von einem Mitglied des Stantsminifier 
riums contraſignirte, Verſicherung des Großherzogs 
beygebracht wird, daß die Summe zum wahren Beſten 
des Landes verwendet worden ſey, oder verwendet 
werden ſolle. F. 56. Die Stände können die Bes. 

"willigung der Steuern nicht, an- Bedingungen knuͤpfen. 
G. 57. Ohne Zuftimmung der Stände kann fein: 
Antehn gültig. gemacht werden. Ausgenommen find 
die Anlehen, wodurch etatsmäßige : Einnahmen zu 
etats maͤßigen Ausgaben nur anticipirt werden, jo wie 
die Geldanfnahmen der Amortiſations-Kaſſe, zu denen 
fie ‚- vermöge ihres Fundationsgefeßrs, ermächtigt iſt. 
Fuͤr Faͤlle eines außerordentlichen unvorhergeſehenen 
dringenden Staatsbeduͤrfnißes, deſſen Betrag mit den 
Koſten einer außerordentlichen Verſammliung der 
Staͤnde nicht im Verhaͤltniß ſteht, und wozu das 


Eredit-Votum der Stände nicht reicht, iſt die Zus 


ſtimmung der Mehrheit des Ausſchuſſes hinreichend, 
- eine; Geldaufnahme gältig zu machen. Dem,nächiten 
Landtag werden die gepflogenen Verhandlungen vors 
gelegt. F. 58: Es darf keine Domaine. ohne Zuſtim⸗ 
mung der Stande veraͤuſſert werden. Ausgenoms. 
men, find die zu: Schuldentilgungen bereits befchlofles 
nen Veraͤuſſeruͤngen, Ablöjangen von: Lehen, Erbbes 
ftänden, Guͤlten, Zinfen, Frohndienſten, Verkäufe von 
entbehrlihen Gebäuden, von Guͤtern und. Gefaͤllen, 
die in benachbarten Staaten, gelegen find ; . und alle 
Weräußerungen, die aus Staatsröirthfchaftlichen: Ruͤck⸗ 
ſichten zur Beförderung der Landescultur oder zur 
Aufhebung - einer nachtheiligen eigenen Verwaltung 
geſchehen. Der Erlös muß aber zu neuen Exwers 
— Fr boungen 
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“Hungen verwendet oder der Schuldentilgungsfaffe zue 
Verzinfung übergeben werden. : Ausgenommen find 
auch Täufche und Weräußerungen zum Zweck der 
Beendigung eines, "Über -Eigenthumss oder Dienfts 
Barkeitsverhättnifte anhängigen, Mechteftreitsz ferner 
die Wiedervergebung heimgefallener Thron s , Ritters 
und Kammerichen während "der Zeit der Negierung 
des Regenten, dem fie felbft heimgefallen ‚find. Da 
durch dieſen und’ den. $. 57 der Zweck der pragmas 
tiſchen Sanction über -Stantsfihulden und Staats— 
veräußerungen vom 1ften "October 1806 und vom 
18ten November 1808 vollfiändig erreicht iſt, ſo 
Höre die Verbindlichkeit derfelben mit dem Tage auf, 
"wo die Landftändifche, Verfaſſung in Wirkſamkeit 
getreten feyn wird. F. 59. Ungeachtet die Domainen 
nach allgemein anerkannten Orundfägen des Staates 
und Fürftenrehts ımflreitiges Patrimonial Eigenthum 
des Negenten und feiner Familie find, und Wir 
fie auch in Liefer Eigenfchaft, vermöge obhabender 
Pflichten ald Haupt der Familie, Hiermit ausdruͤcklich 
‚beftätigen, fo wollen Wir dennoch den. Ertrag ders 
ſelben, außer der ‚darauf - radicirten Eivillifte und . 
außer andern darauf haftenden Laften, fo lang als 
Wir Uns. nicht durch: Herftellung der Finanzen in 
"den Stand befinden werden ,„ Linfere Unterthanen 
nah Unferm innigften Wunfche zu erleihrern, — 
der Beftreitung der Staatstaften ferner delaffen. Die 
Civilliſte kann, ohne Zuftimmung der Stände, nicht 
erhöhet und ohne Bewilligung des Großherzogs nies 
mals gemindert werden... $. 60. Seder die Finanzen 
betreffende Geſetzes-Entwurf geht zuerft an die zweyte 
Kammer, und kann nur dann, wenn er von dieſer 
angenommen worden, nor die erfte Kammer zur 
Abſtimmung über Annahme oder Nichtannahme 
im Ganzen ohne alle. Abänderung gebracht werden, 
'$ 61. Tritt die der erflen Kammer dem 
Ä Beſchluß 


! - 
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Beſchluß der. zweyten nicht bey/ fo werden · die beſahen· 
‚ ben md verneinenden Stimmen beyder Kawmern 
zuſammen gezählt..und nach Der abſoluten Mehrheit 
fümmtlicher Stimmen der Staͤndebeſchluß gezogen. 
I 62. . Die alten auch nice ſtaͤndigen Abgaben 
‚dürfen nach Ablauf der Verwilligungszeit noch ſechs 
Monate fort erhoben. werden, wenn die Staͤndever⸗ 
ſammlung aufgeldjer wird, ehe. ein. neues Bubght zu. 
Stande kommt oder wenn ſich die Staͤndiſchen Ber 
‚ rarhungen verzögern, -.$. 63. Bey Ruͤſtungen zu 
einem. Kriege und während. der Dauer eines Krieges 
“ efannder Großherzog, zur hlsunigen und wuͤrkſamen 
‚Erfülung feiner Bundespflichten, auch vor eingeholter 
Zuſtimmung ber Staͤnde, aültige Staats : Antehen 
machen oder Kriegsſteuern aueſchreiben. Für dieſen 
all »wırd- den Staͤnden sine. nähere Einſicht und 
Mitwirkung -in der Verwaltung in ber Arc einge 
— raͤumt: 1) daß der alsdann zuſammen zu berufende 
- Yusihuß zwey Mitglieder an die. Minifterien der 
Fingnzen und. des Krieges -und einen Kommiffaie 
zur Kriegekaſſe abordnen darf, um darquf zu machen, 
«DAB die zu Kriegszwecken— erhobenen. Gelder ‚auch 
wirklich und aquf ſchließlich zu dieſem, Zwecke verwendet 
werden, and daß derſelhe 2) zu der jeweils, wegen 
Kriegspraͤſtationen aller Art aufzuftellenden Kriegs— 
Commiſſion eben. fo viele Mitglieder abzugeben hat 
‚als der Großherzog, ohne den. Vorſtand zu rechnen, 
zur Leitung des Marſche, Verpflegungs und „Lies 
. „fetumgswefens ernennt. Anch ſoll der Aueſchuß das 
Recht haben, zu gleichem Zweck einer jeden Provin⸗ 
zialbehörde, aus der Zahl der in dem Provinzbezirk 
wohnenden Ständeglicder, zwey Abgeordnete beygus 
geben. ‚Sr 64. Kein Geſetz, das die Berfafiungss 
"Urkunde ergänzt, erläutert. oder abaͤndert, darf ohne 
Zuſtimmung einer Mehrheit von: Zweydrittel der 


anweſenden Ständeglieder, einer jeden ber .iäryden 


— 
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‚Kammern gegeben werden... Sr 65; Bu Allen ander, 
die Keeiheit der Perionen oder. das Eigemhum der 
Staatsarigehörigen betreffenden, "allgemeinen neuen 
Landesgeſetzen oder zür Abanderung, o er authentiſchen 
Eretlaung der beſtehenden, iſt die Zuſtimmung der 
abioluren Mehrheit einer jeden der beyden Kammern _° 
erforderlich. $..66. Der Großherzog beſtaͤtigt And 
. promufgitt die, Geſetze, xrlaͤßt Die zu deren Vollzug 
und Handhabung erfordetlihen — die aus dem: Aufs 
ſichts, und Verwaltungsrecht abfliefienden — und 
alle für die Sicherheit des Staats nörhigen Verfuͤ⸗ 
gungen, Reglements und allgemeinen Verordnungen. 
Er ctlaͤßt auch ſolche, ihrer Natur nach zwar: zur 
Staͤndiſchen Derathung geeignete, aber durch das 
Stoatswohl dringend ‘gebotene Verordnungen, ‚deren 
voruͤbergehender durch jede Verzoͤgerung vers 
‘eitelt wiirde. :$. 67. Die Kammern ‘haben das 
Recht der Vorſtellung und Beſchwerde; Verordnun⸗ 
gen, worinnen Beſtimmungen eingefloſſen, wodurch 
ſie ihr Zuſtim mungůr echt fuͤr gekraͤnkt erachten, ſollen 
auf ihre erhobene: gegruͤndete Beſchwerde ſogleich 
außer Wirkſamkeit geſehzt werden. Sie koͤnnen den 
BGroßherzog, —— * der Gruͤnde, um den 
Borichlag eines Geſctzes bitten.” Die haben DAg 
Hecht, Mißträuhe in der Werwaftung, die zu ihret 
Kenniniß gelangen, der Negierung anzuzeigen, ‚Sie 
Haben das Recht, Miniſter und die Mitglieder der 
oͤberſten Staarsbehdtden wegen- Verlegung dev Vet 
faſhing oder anerkannt verfaflunaemäfiger‘ Rede: 
- förmlich anzuflagen. Ein beionderes Geſetz ſoll die 
Fälle der Anklage, die Grade ber Ahndung, die 
ürtheilende Behörde und die Procedur beftimmen, 
Beichwerden einiefner Staatsbürger über Kraͤnkung 
in ihren verfaflungsmägigen Gerechtſamen koͤnnen 
von den Kammern nicht andere ale ſchriſtlich und 
Aue dann angenommen werden, wenn der Befhwers 
— defuͤhrer 


- 
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deführer nachweiſt, daß er ſich ‚vergebens an die 
‚geeigneten Landesftellen und zulcht an das Staats - 
minifteriim um: Abhülfe gewendet hat. Keine Wors 
ſtellung, Beſchwerde oder Anklage kann an den Großs 
u gebracht werden, ohne Zuſtimmung der Mebrs 
heit einer jeden ‚der beyden Kammern. 


J J 


V. Eroͤffnung der Staͤndiſchen Sitzungen, 
Formen der Berathungen. 
F. 68. Jeder Landtag wird in den fuͤr dieſen 
Fall vereinigten Kammern, vom Großherzog in Pers 
fon. oder, von einem von Ihm ernannten Comiffair 
zröffner und gefchloffen. . F. 69 Saͤmmtliche nem 
eintretende Mitglieder ſchwoͤren bey Eröffnung des 
Sandtacg folgenden Eid: “Ich ſchwoͤre Treue dem 
Großher zog, Grhorfam dem : Gehrke, Beobochtung 
and Aufrechthaltung der Stagisvetfaſſung und im 
der Standeveriammlung nur des ganzen Landes alle 
gememes Wohl und Beſtes, ohne Ruͤckſicht auf befons 
dere Stände oder Elaffen, nady ‚Meiner Innern Uebers 
zeugung zu. berarhen: So. wahr mir Gott helfe und 
fein heiliges Evangelium.“ $. 70 Kein Landesherr⸗ 
licher Ertrag kann zur Discuifiön ‚und Abflimmung 
gebracht werden, bevor er nicht in brfondern Com— 
miſſtonen erörtert, und daruͤber, Vortrag erſtattet wor⸗ 
den iſt. $..71. Die Landesherrlichen Commiſſarien 
treten zur vorlaͤufigen Eroͤrterung der Entwuͤrſe mit 
Staͤndiſchen Commiſſarien zuſammen, fo oft es von 
der einen oder andern Seite „für nothwendig erachtet 
wird. Keine. weſeniliche Abaͤnderung in einem Ges 
ſetzentwurf fann getroffen werden, die nicht mit Dem 
Landes herrlichen Kommiffarien in einem folhen ges- 
meinſchaftlichen Zuſammentritt eidrtere worden iſt. 
— 72. Die Kammern konnen einen zum Vortrag 
ebrachten Eutwurf nochmals an. die Commiſſionen 
zurüdweijen.. $. 73. Ein von der ciuen Kammer 
. 2 ar 
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an die andere gebrachter Geſetzes Entwurf oder Vor 
fchlag irgend einer Art, kann, wenn er nicht Finangs 
Segenftände betrifft, mit Verbeſſerungs-Vorſchlaͤgen, 
die in einee Commiſſion nad) F. 7I. erörtert wor⸗ 
den, an die andre Kammer zurücgegeben werden, 
8. 74. Seder gültige Befchluß einer Kammer erfors 
dert. mo nicht ausdrücklich eine Ausnahme feſtgeſetzt 
worden ift, abfolute Stimmenmehrheit bey vollzähliger 
Verſammlung. Bey gleicher Stimmenzahl giebt die 
Stimme des Präfidenten die Entſcheidung. Tritt 
der Fall: ein, day in Finanzfachen die Stimmen beys 
der Kammern ' zufammengezählt werden müflen, fo 
entfcheider bey Stimmengleichheit die Stimme des 
Praͤſidenten der- ziweyten Kammer. Man ſtimmt ab 
‚mit lauter Stimme und den Worten: Einverflanden! 
oder: Michteinverftanden! Nur bey der, Wahl der 
Kandidaten für die Präfidentenftelle der ziweyten Kam— 
wer, der Auefchußglieder und der lieder der Coms 
miſſionen, entfcheider relative Stimmenmehrheit bey 
geheimer Stimmgebung. Die. erfte Kammer wird 
durch die Anmefenheit von TO, die zweyte durch die 
Anwefenheit von 35 Mitgliedern, einfchließlich der 
Praͤſidenten, vollzählig. Zur gültigen Berathſchla⸗ 
gung über die Abänderung. der Verfaſſung wird in 
beyden Kammern die Anwefenheit von Dreyviertef 
- der: Mitglieder erfordert. $. 75. Die beyden Kam⸗ 
mern koͤnnen weder im Ganzen noch durch Commilffios - 
nen zufammentreten; fie befchränfen fih in ihren 
Verhaͤltniſt zu einander auf die gegenfeitige Mittheis 
fung, ihrer Beſchluͤſſe. Sie fliehen nur mit dem 
Srofherzoglihen Staatsminifterium in unmittelbarer 
Geſchaͤftsberuͤhrung; fie können Feine Kerfügungen 
ereffen oder Bekanntmachungen irgend einer Art 
erlaffen. Deputationen dürfen fie nur, jede befonders, 
nach eingeholter Erlaubniß, an den Großherzog abs 
ordnen. S. 76. Die Minifter und Mitglieder des 
2 Staats⸗ 
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Staatsminiſteriums und Großherzoglichen Commiſſa⸗ 
xrien haben jeder Zeit bey Öffentlicher und geheimer 
—Sitzung Zutritt in jeder Kanmer und muͤſſen bey 
allen Discuſſionen gehört werden, wenn fie ed vers 
langen. Nur bey der: Abftiimmung treten fie aß, 
wenn fie nicht Mitalieder der Kammer find. Nach 
ihrem Abtritt dürfen die Discuſſionen nidıt wieder 
aufgenommen werden. $. 77. Mur den Landesherrs 
lihen Commiſſarien und den Mitgliedern der Staͤn⸗ 
diſchen Commiffionen wird geftärtet, gefchriebene Res 


den abzuleſen; allen übrigen Mitgliedern ſind bloß 


muͤndliche Vorträge geſtattet. G. 78. Die Sitzungen 
bender Kammern find Öffentlich. Sie werden geheim 
auf das Begehren der Regierungs Commiſſarien, bey 
Eröffnungen, für'melche fie Die ———— 
erachten, und auf das Begehren von drey Meirglies 
dern, deren nach dem Abtritt der Zuhörer aber 'wes 
nigftens Einvicrtel der Mitglieder Aber die Nothwem 
digkeit der geheimen Berathung Beytretin muß, 
8. 79. Die Reihenfolge, wornäh die Abgeorduelen 
der Grundherren und der Städte und Aemter auß 
der Verſammlung auetreten, wird auf dem erſten 
Landtage für die einzelnen Wahlbezirke ein für alles 
mal durch das Loos beftimme. Die Hälfte der * 
herrlichen  Abgeordnetn tritt im Jahr 1823 aus, 
"und dann alle vier Jahr wieder die Haͤlfte. Im 
Jahr 1821 tritt Einviertel der Abgeordneten der 
Städte und, Aemter und dann alle zwey Zahre Mies 
der Einviertil aus. F. 80. Bey der erfien Wahl 
handlung erkennt über alle, wegen Guͤltigkeit der 
Wahlen entſtehenden, Streitigkeiten die Landechert de 
Eentrals Commiſſion, die mit der erſten Wozu 
des Conſtitutions / Geſetzes beauftragt werden witd 

F. 81. Die Zeit der Eroͤffnung des erften Landtage wird 
auf den etſten Februar 18:9 feſtgeſetzt. F. 82. DE 
zur Zeit der Eröffnung des Erſten Landtags, wo die 
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= Conftihution in. Wirtfämteit tritt, beſtehende Zufand 


in, allen Zweigen ber Verwaltung und Gejeßgebung 
dauert fort, bis die erfig Verabſchiedung mit, dem 
Landtage in den Gegenftänden, die ſich dazu eignen, 
‚getroffen ‚feym wird, Insbeſondere wird, das erſte 
Budjet bis zur Vereinbarung mit den Ständen puos 
viſoriſch in Vollzug geſetzt. F. 83. Gegenwaͤrtige 
Verſaſſung wird unter die Garantie des Deutſchen 
Bundes geftelit. | ie j ar 
Gecgeben unter Unferer eigenbändigen Unterſchrift 
and dem beygedruckten groͤßern Staatsſiegel. Grieps 

bad, den a2ſten Auguſt 1808.00... 
Lu) en ar 
Vdt, F. A. Wielandtt. J 
Auf Befehl Sr. Koͤnigl. Hoheit, 
N Weiß. £ | 
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— Großbrittannien. 
Die Engliſche Politik hat jetzt mehrere ſehr 
wichtige Tendenzen, die aber alle nicht zu einer 
Stoͤrung des Friedenszuſtandes führen werden „“ wie 


‚mehrere Englifhe Blätter hatten behaupten wollen. - 


Namentlich waren mif den Vereinigten Stans 
ten. von Amerika, gegen welche die Morning 
Khronicle einen nahen Krieg vwerfündigt hatte, von 
dem Brittiſchen Minifierium Unterhandlungen 
angeknuͤpft, welche die Hinmegräumung der entitans 
denen Differenzen und die Zuftandebringung gennuerer 
Berhäteniffe verfprachen, : Der Ameritanifche Geſandte 
in Paris, Oallatin, begab fih nach London, um 
gemeinſchaftlich mit dem daſelbſt angeftellten Ameri⸗ 
kaniſchen Miniſter Ruſch die oͤffentlichen Verhaͤlt⸗ 
miſſe, in Hinſicht des zwiſchen England und ale 
az wur ne gefuͤhr⸗ 
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gefuͤhrten Handels feſtzuſetzen. Beſonders war eine . 
Modification der Amerikaniſchen Navindriond 
‚arte; in Beziehung auf den Verkehr mie Brittiſchen 
Estonien nothwendig, die auch bereits durch Confes 
renzen der Amerikaniſchen Unterhändler, "Galldtin - 
and Rufh, mit dem Präfidenten des’ Handels: Direts 
toriums Nobinfon und dem Stäatefecretair der 
nien Goulbourn vorbereitet wurde. Bey dieſer Ü 
beyde Länder intereffanten Negociation blieb die Frage, 
ob Amerika berechtigt gewefen fey, ſich in den Beſitz 
von Florida zu ſetzen, um fo mehr unberuͤckſich 
da. die Amerikaniſche Regierung die "unverzüglide 
Raͤumung von Penfacola befahl, und erklärte, daß. 
der General Jackſon gegen feine Inſtructionen gehans 
delt Habe, Auch hoffte man. eine Erledigung "er 
ſonſtigen Beſchwerden Spaniens über Nordamerika, 
ohne die Dazwiſchenkunft Großbritanniens, vor dem 
Congreß zu Aachen, und die Vermittlung der Strei⸗ 
tigkeiten zwilchen Spanien und Portugall ſchien leicht, - 
da erfieres Dlivenza und legteres Montepideo. zuriick 
zugeben geneigt fihien. Am Zten September teifete 
der Staarsfecretair der ‚auswärtigen Angelegenheiten 
Lord Caftlereagh von Dover nah dem Dre ds 
Congreſſes, wo jeßt fo wichtige Verhandlungen State - 
haben werden, nachdem er vorher einer fehr langem _ 
Verſammlung der Cabinetsminiſter beygewohnt Hattı 
‚in der ale Gegenſtaͤnde des. politiſchen Intereſſes vom 
England erörtert ſeyn follen.  Denfelben Meg 
Dover und Calaid nahm der Prinz Leopofd'yon . 
SahfemCoburg, der jeßt eine Reiſe nach der Schweiz 
und nah Sachſen angetreten hat, ſortdauernd 
gebeugt von dem fchmerzlichen Verluſte, der 
betraf, J 
Wenn gleich die Oſtindiſche Compagnie eine 
Schuldenlaſt von. mehr als 33 Millionen Pfd. Sterl. 
. bat, fo fließen Boch aus Oftindien jährlich bedeutende 
4 Summen. 
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Summen mach den Brittifchen Inſeln. Im Jahr 
1816 betrug der Uberſchuß der Einkuͤnfte aus dem 
großen Reich des - Brittifchen. Oſtindien 1 Million 
305 190 Pf, Sterl. Der Beſitz deſſelben war 
wenigſtens auf einige Jahre durch den von dem, eins. 
fihtsvollen und entſchloſſenen Generalgouvernenr Lord, 
Haftings. gegen die Kürften ‚der. Mahratten ges, 
führten. und glücklich beendigten Krieg: gefiherh Die, 
legten. Gefechte . hatten die. Niederlage und Untets, 
werfung; der Mahrattenhäupter, die .noch 
Miderftand geleiftet Hatten, zum Nefultat; nur hatten, 
Die Nefte des. flüchtigen Armeecorps des Deifhwa 
von den Öeneralen Smith und Pelgler nicht erreicht. 
werden können, In allen Theilen, von Indien, mit! 
Ausnahme der füdöftlichen. Provinzen war der Kampf 
geſchloſſen, die Pindarees find als Macht gänzlich; 
vernichtet, und die verichiedenen Divifionen der Engli⸗ 
ſchen Armee in ihre: gemöhnlihen Quartiere zurädk: 
gekehrt, Die gefammte Stärke derielben ſteigt jetzt 
auf 95,000. Mann, deren. Zahl noch durch ſechs 
neuerrichtete. Megimenter Seapoys vermehrt wird. 
England bedurfte aber auch eines -folhen Heers, um: 
das ganze fete Land von Hindoſtan zu behaupten, 
welches ihm: jegt: unterwuͤrfig iſt. Daß man in jenen 
Weltgegenden die Brittiſche Herrichaft nicht erträgt,- 
wenn fie. nicht von. einer hinreichenden Waffenmacht 
unterſtuͤtzt wird, bewies der Inſurrectionszuſtand von 
Ceylou. Ein, Theil des 83ſten Regiments war. 
daſelbſt hieder gemacht, und der General Brownrigh 
mit ſeinem Generalſtab in einer ſo mißlichen Lage, 
daß man eilte auf dem Linienfhiffe Minden Truppen 
zu feiner Verſtaͤrkung nad Columbo zu ſchicken. Ein 
Aufftand anderer Art. feßte die. Gegend von Mans 
ch eſt er fortdauernd in Schreden. Die bisherigen 
Maßregeln der Obrigkeiten und die Verhaftungen der | 
Anführer der unruhigen Baumwolleuſpinner hatten. 

Avy dem 


* 


‚aus den Händen des Erzbiſchofs don Canterbu 


fehe ruhig und zufrieden geweſen. 


970: VIE Großbritannien. 


dein Uebel noch kein Ziel geſetzt. Am aten Spytembet 


fanden neue blutige Auftritte Statt, indem die wider⸗ 


ſpenſtigen Manufestuearbeiter einen Angriff auf eine 
"zw der Factorey 'von Gray gehörige Mühle machten, 


und von der im derſelben befindlichen Perjonen mit‘ 
einem Hebhaften Gewehrfeuer empfangen wurden, 
Später wurde die von einem großen Volkshaufen 
umringte und. mit der Anzündung bedrohte Mühle 
von seiner Abtheilung Cavallerie entfeßt, So ftören 
30,000 Hi 40,006. Menfihen, die mäßig und brodelos 


- in Manchefter umherziehen, daſelbſt ‚die öffentliche 


Ordnung.  Die-Fortdauer diefer Unruhen‘ könnte die 

Ausführung dis von der Englifhen Regierung ger’ 

faßten Befchlußes verhindern, die Armen, .. der 
Dempas 


- Küehkunfe des, Englifchen Conitingentd der‘ 


tiöngarınee noch um 25,006 Mann zu verringern. 
Der Prinz Regent wollte im &ei eine 
Reiſe in das Innere des Landes machen, blieb aber 
in Carltonhouſe, weil ſich der et 
Königin, die ſich eine kürze Zeit etwas beſſer 
befunden hatte, jo verfhlimmerte Mn 
täglich ihr Ende erwarten konnte. Ihr Uebel beftan 
in einer unheitlbaren Bruſtwaſſerſucht, die fie nöthigt 
beftändig im unveränderter ee einem 
r 


zu ſitzen. Von der Krankheit Tine: "Gemahlin, 
no 










das Abendmahl empfing/ erfüht dev alte gemuͤths inte 
König nichts. Er befand ſich in Windſor, 


wohl, und war den ganzen‘ Auguſtmona 
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Gedrängte Ueberficht der Revolution in Merleo, 


oder Neuſpanien. (Hus dem Werks: Der 
Freyheitskampf im :Spanifchen Amerika, 
von. einem Suͤdamerikaniſchen Offieier.) 
| Befhtuß) j | 
3weyte und dritte Periode, 
5 Gegen Ende des Jahres 1812 langte Don J. M. 
4. Folds, der Mitglied der: Coriez für das Spas _ 
nifche Amerika geweſen war, zu Waſhington an. und 
verband fih dort mit dem Oberſten Gutierrey, dee, 
nad) Merico gefommen war, um die Vereinigten 
Siaaten um Schuß zu bitten. Er warb mit Toledo 


einige Amerikaner zum Veyſtande der Independenten, 


wo ſich ihre Zahl durch die zu ihren ftoflenden Gues 
rilla3 vermehrte, allein nah vinigen gluͤcklichen Ges 
fehten im Anfange vom 1813 duch Don N. Ares 


dondo, Böfehlshaber der provincias internas orien- 


tales, ganz zerſprengt ward, Toledo emfam ir die 
Vereinigten Staaten. . Im December 1813 machte 
Motelos einen verungluͤckten Angriff auf Valladolid, 
am 17ten Februar: 1814 Hieferte er den royaliftiichen 
General Llano eine‘ Schlacht in: welcher er das Uns 
glük Hatte, dal zwey Diviſtonen ſeiner Truppen irn 
der Nacht aus Jrrthum egegen einander fochten, wor - 

durch er eine große Niederlage erhielr.. Morelos Une 


terbefehlahaber Marancoros wurde mit 700 Gefans , " 


genen niedergemacht , wofuͤr Moxelos ſogleich wieder 
500 Spanische Gefangene. zu Acapulco. niedermetzeln 


Meß. Die Spanifche Armee war, damals ſehr maͤchtig 


ſie beſtand aus vier ſtarken Divifionen, vertrieb- die 
Sudependenten aus verſchiedunen Theilen des Landes 
‚und erpberte.. fogar Acapulco wieder, ‚allein Morelos, 
Rajon, Donon Eos und andere — = 
Zn uhrer 
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führer errangen wieder neue Vortheile und die Re 
volution breitete ſich in den Intendantenſchaften Valla⸗ 
dolid und Mexico wieder aus. Auf die National⸗ 
Juntaͤ folgre ein Congreß, anfangs zu Chilpanſingo, 
30 Stunden. und dann zu Ario, 45 Stunden von 
Dierio, welcher Neufpanien file unabhängig erklaͤrte 
und vine volljiehende Gewalt bildete, deren Mitglie— 
der Ficcaga, Eos und Morelos wurden. Aus Ario 
Ward der Congrefi nah: Apagingan verlegt, wo ders 
ſelbe am“zsften October 1814 dem Molke eine demos 
kratiſche Conftitution gab. Auch rüfteten die Inde—⸗ 
pendenterr viele Kaper aus, welche mittelft des Has 
fens Dognilla de Piedra am Meerbufen von Mexico 
die Republitanifchen Armeen mit Dfficieren jo wie 
mit Waffen uud Munition verforgten. Im October 
1815 erhielt Morelos Nachricht, daß Toledo und 
General» Humbert mit Waffen und Munition zu 
Puente dei Rey angefommen wären, welches die In— 
dependenten befeftigt Hatten, und ‚wollte fid zu ihnen 
begeben. Sein Zug ward durd) KRundichafter verras 
then; die Royaliſten lauerten ihm bey Acama auf, 
feblugen fein Corps und machten ihn ſelbſt zum Ges 
"fangenen. Hierauf wurde Morelos in Merico feiner 
geiſtlichen Würde- entkleidet und zu Dan Oriſtobal, 
6 Stunden von Mexico, ruͤckwaͤrts erſchoſſen, da der 
Bicefönig nicht wagte, das Urtheil in dev Hauptſtadt 
pollziehen zu laflen, um das Volt nicht zum Aufſt 
ftande zu reizen Hiermit endige fich die zweyte Pe⸗ 
siode der Revolution. Die dritte wird durch das 
Guerillasſsſyſtem der Independenten bezeichnet. :' Nach 
Morelos Niederlagen ſammelten ſich die-Republifas 
ner in der Intendanz Puebla und bildeten eine neue 
Junta zu Tehuacan, wohin ſich auch Toledo mie 
Waffen und Kriegsvorraͤthen begab. ' 
ſich Darüber in einer :aufgefangenen Depeche de 
— in Spanien vom mau Ocober i3t 


| 


4 
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folgendermaßen aus: “Wenn die Gränzen und Kuͤſten 
nicht angeariffen werden, Lie Nordamerikaner ſich nicht 
Öffentlich für die Sinfargenten erklären, 5. Buona ' 
parte und feine Anhänger fein Geld aufbringen kins 
nen, um ihre Pläne ins Werk zu ftellen, fo jehe ich 
nicht, wie die Königlihe Obermacht hier ummittelbar 
in Gefahr ſchwebe. Seit Murelos Verhaftung ges 
nießt. das ganze Land, mit Ausnahme der Intent 
dencin Puebla, wo ſich die Hauptanführer der Nebellen 
verſammelt haben , eines gewiflen Grades der Ruhe, 
doch find wir allenthalben mir zahlreihen NRäubers 
Banden umgeben, welhe zwar nicht muthig genug 
find, vegelmäfige Truppen zu fihlagen, Städte zu 
nehmen oder Tranfporte aufzuheben, allein wir haben 
doch auch nicht die noͤthigen Streitkräfte, um fie zw 
vernichten. Die Patrioten fpürten fehr bald. Mores 
108 Verluſt. Sie wurden unter ſich ſelbſt uneins. 


Don M. Teran benutzte dieß, um im December 


1815 den Congreß mit Gewalt aufzuloͤſen, und“ bes 
kleidete ſich ſelbſt, Don E. Y. Alas und Don N 
Cumplido mit der Obergewalt. Am die Stelle des 
blutduͤrſtigen Calleja trat der mildere. Don Zuan Ro 


de Apodaca als Vicekoͤnig, welcher mit gluͤcklichem 


Erfolge die Liebe der Mericaner. zu gewirmen ſucht. 
Nichts deſto weniger feifter ein Theik dee Innern: 
Provinzen. den Königlihen Truppen noch immer‘ 
Widerſtand. Dort vereinigte fih eine Erprdition 
unter dem jungens Seneral Mina mit: den Patrioten. 
Er fegelte im May 1816 mit vielen” Kriegsbedurſct 
niſſen und Officieren von Liverpool ab, perftärtre: ſich 
noch in Nordamerika und landete Lzu Matagorda, 
wo er ſich mit den; Inſargenten undı den Mericanig 

ſchen Admiral ‚Ausp vereinigte. Nach einigen gluͤcke 


lichen Gefechten ward Mina im vorigen: Jahne e 


die. Royaliften - nach: im Anfangerdiefes Jahrs wei. 


Schlagen, gefangen; und Alec auch eröbertand 
spot, Journ. Septanber LHIE, 53 ſchiedene 
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ſchiedene Forts der Nepublitaner. Doc befämpften 
Toledo, Guadelupe, Vitoria und andere Guerillass 
Anführer fortdauernd die Spanier in einzelnen Pars 


- , theien und beum uhigen die große Straße von Merico 


nach Veracruz. Eine neue Periode der Mexicani—⸗ 
fihen Revolution wird anbrehen, wenn die Franzds 
ſiſchen Epilirten, wie es jegt den Anfchein har, ihre 
ianggenaͤhrten Pläne in Ausführung bringen. Sonſt 
wird das Schickſal Neufpaniens von dem Erfolge 
des Freiheitstampfes im uͤbrigen Amerifa und bejons 
ders in der Terrafirma abhängen. 


VII. . 
Eorrefpondenz- Nachrichten aus verfihiedenen 
— Deutſchen Staaten, U 
Bayern und Oeſtreich. 
| Ein Schreiben aus Muͤnchen. 

Der Streit zwiſchen dem Kronprinzen von 
Bayern und Prinz Beauharnois, (jegt Prinz von 
Eichftätt und Herzog von Leuchtenberg) weldher ſehr 
ernftlich geworden,. ift endlich auf Befehl des Könige 
beygelegt worden. In der Wortede ber neuen Con⸗ 
feitution, welche Se. Majeſtaͤt dem Volle durch die 
Bermittlung des Generals Wrede. gaben, Maren die 
- Namen, Titel, und Beftimmungen aller Prinzen‘ des 
Beayerſchen Hauſes aufgerechnet, mit Ausnahme vor 
Beauharnois, welcher ſich daher bewogen fühlte zw 
‚proteftiren. Der Grund davon. wird dem Kronprins‘ 
zen zugefchriebens doch iſt Beauharnois Name noch 
immer in der Bayerſchen Conſtitution ausgelaſſen. 
Lavalette lebt sin enger Zuruͤckgezogenheit ¶ nnt Gener 
sat Drouet auf einem Gute, welches letzterer zu 
> loch, etwa drey Meilen bon’ Muͤnchen, gekauſt 
— Beauharnors bauer einen: koſtbaten Pallaſt im 
Münden. Vey dem neven gleichſolle bald völlenberer 
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und. auf Subſcription erbaueten Theater gehörten 
der Kronprinz und Prinz Beauharnois zu den freis 
gebigſten Subferibenten, Das Einfommen dieſes letz⸗ 
tern beläuft fih auf drey Millionen Rihlr. jährlich, 
wovon er jeden Thaler in Bayern vermendet,, Wo 
man ihn ſchwaͤrmeriſch liebt. Der Kronprinz. ‚von 

ayern verweigerte. feine Unterſchrift zu der. Act, 
wodurch Eugen Beauharnois yon Sr. Majeftät, und 
den übrigen Europaͤiſchen Solverainen als unabh 
giger Fürft anerkannt wird.  Diefer ward über is 
unerwartete Weigerung fo aufgebracht, daß er fic 
augenblicklich zum König begab, und “ihm anzei — 
er würde den Aufenthalt zu München gege — 
ſchau vertauſchen, wohin ihn der Ruſſiſche ayjeh 
eingeladen, habe, und zugleich alle Bauten, Hi feinem 
Pallaſte und andere Arbeiten, di Br taufent 
Werkleute — ag Be 5 a Vorſt 

lungen des Königs haben ihn, endlich bewogen, ſei 
Bi abzuändern, ‚und die Arbeiten an Ki * 


ſchiedenen Gebäuden haben ‚wieder, begonnen. a 
x | 


Baumeifter iſt von eplan a ——— rt ü 
Bra he vollen | 5 De udn 
‚unter von dem Könige ka eu * 
Bayern die, Zunckgabe aller Gem Ba. ber, Se 
Gallerie gefordert, * vor 24 Jahren 

a Einfalle der Franzof en. in die Nicerlande 

Siherbeit, nach Muͤnchen geſchafft — 

Konig von Bayern weigerte fich, dieſe Gemälde Hera 
Ä ben, bis ihm eine große, Forderung, Pr We 

altung der. Armee in den Niederlanden, beze 
Die, Stadt Duͤſſeldorf behauptet dagegen, Ye 
mälde wären „ein Eigenthum der an 
tönne daher Feine Compenfation Beben, — — ner, 
Torderung an —— rg: ‚Statt fin —J 
| an d 
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Schreiben aus Wien. 
gm waren der Kanfer und die Kayferin nad 
einer Abwefenheit von foft drey Monaten ‚hierher 
zurückgekehrt, als Se. Kayſerl. Majeftät fhon am 
andern Morgen um 4 Ahr mit eigener Hand, nad) 
ewohnter Weile, Geſuche von Supplicanten jeden 
tandes annahmen. Der Kayfer beflimme - Hierzu 
woͤchentlich zwey Morgen, nnd damit nicht arme 
Leute die zu ihrer Arbeit erforderliche Zeit. verlieren 
mögen, if jede Mittwoch und Sonnabend Morgen 
am 5 Uhr. ‚dazu beſtimmt; alle Supplicanten werd | 
den dann, einer nad) dem andern, in das Privat 
Eabineit eingelafen, in welchem ſich der Kapjer ganz . 
ri befinder und ihre Gefuhe annimmt. Scom 
drey Tage nachher wird der Supplikant durch ein 
eigends * errichtetes Bureau von dem. olge 
feiner Supplit benachrichtigt. Der jünge —— | 
Toard vor zwey Tagen’ von Baden, —— 
yon Wien, dahin efühtt, um feinem "ofen 
Sroßbäter zu feiner“ Riatihe Gluͤck zu wünfchen, 
al er, au ift iM ſein Alter groß und ſchoͤn ges 
Bat und: fi eh feine verbannten Vater zum Sprechen 
Ahırlich,. Seine Mutter, Marie Lonife, Herzogin 
von Parına, hielt ſich vor kurzem in" Wien auf.) 
An 'der Wiederherſteliung der Umgebungen un 
von Wien, welche von den Franzoſen jo ſehr Bei 
diät wurden, als fie die Stadt bordardirten, wird 
eifrig erheitet. Biele Soldaten find damit beſch 
* Sohn von" Fouchẽe war in dieſen Tagen 
um ein Hans für ſeinen Vater, welcher 
_ Prag aufhält, zu Faufen oder zu 
Obwol es in Linz viele große und prächtige Gebäude 
ebt/ jo“ genuͤgte doch keines derſelben Fouchẽ 
| nie Familie. Der Sohn erklärte, daß ſeine | 
and deren Quite alkın 22 Zimmern Habe müßte 
Da douchẽ aber * ‚Prag entfetnen — 


3 
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hat fein Sohn ein Haus am großen Markte, nahe 
an der Domkirche von Binz, vorläufig zu feinem 
Sitze erwählt. Fouché ſteht jetzt in’ Handel wegen 
ſechs Herrſchaften, ſaͤmmtlich am Ufer der Donau beles 
gen. Für zwei derfelben Hat er allein 300,000 Rthlei 
geboten. Vier von ihnen heißen Keimburg, Weiffens 
bach, Zellhof und Kreugen. Jerome Buonaparte 
lebt auf feinem Landgute, ungefähr‘ zwey Stationen 
von Wien. Er hat einen Wohnſitz in der Naͤhe der 
Stadt gekchuft, doch. verweigerte der Kayſer ihm die 
Erlaubniß, ſich dort aufzuhalten. Jerome mußte dies, 
fen Zandfig daher mit großen Koften und Verluſt 
gegen einen “andern vertaufchen. Alle Lebensbedürfs 
niße. find hier jetzt weit theurer als zu der Zeit, wo 
Buonaparte noch Frankreich beherrſchte, obwol man 
geſtehen muß, daß der Kayſer es fih eifrig angeles 
gen ſeyn laͤßt, die Lage der Armen zu mildern und 
zu verbeſſern. Man hat die Ausſicht auf eine reich⸗ 
liche Erndte in ganz Ungarn fowol an Korn wie an 
Wein. Der Deutihe Bundestag befchäftige ſelbſt 
die öffentlichen Blätter, welche ihn zum KHanptgegens 
ftande ihrer Aufmerkfamkeit machten, wenig mehr, 
Aus der Verichiedenheit der Anfihten über das Mili⸗ 
tairſyſtem deffelben ergiebe ſich, daß die Deutſche Na⸗ 
tion in der großen Idee einer Nationaliſirung unter 
dem neuen Deutihen Bunde nicht weniger getaͤuſcht 
werden wird, mie unter der alten Reichsverfaſſung. 
Dos Syſtem des getrennten Cominandos Wird ums 
vermeidlich die Uebel wieder herbeyführen, welche die 
in der Mufterrolle fo furchtbare Reichsarmee im Felde 
fo anwuͤrkſam machten, und die Mitglieder des. Buns 
des nöthigen, firh nach aͤußerm Schuß, * Deutſch⸗ 
lards Graͤnzen, umzuſehen. 
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Boltftänbige Ueberſicht der Engliſchen Marine. 
Die neueſte Liſte der Brittiſchen Marine enthaͤlt: 


Einen Admiral. der Flotte, 18 Admiraͤle der rothen 
. Slagge, 17 der weißen, 18 der blauen, wovon 2 im 


Dienft; 23 Viceadmiraͤle der rothen Slagge, 18 der 
weißen und 18 der blauen, wovon 2 im Dienftz 


28 Eontreadmiräle der. rorhen Flagge, wovon 2 im 


‚Dienft, 25 der weißen, wovon 6 im Dienft und 


23 der blauen,‘ wovon 2 im Dienft; im Ganzen 
176 Admiräle, wovon 14 im Dienfle 25 Qupers 
numeraire Contreadmirdle; 29 ſupernumeraire Capis 
taine; 858 Eapitaine, wovon 65 im Dienft; 799 Com⸗ 
mandets; wovon 234 im Dienft; 98 fupernumeraire 


Lieutenants mit Rang von Commandors; 3920 Lieus 
tenants, wovon 385 im Dienſt; 643 Mafters, mös 


von 142 im’ Dienit; 16 Aerzte; 934 Chirurgen, 


wovon 104 tm Dienft, 367 Gehuͤlfen derfelben, wos 


von 155 im Dienft; 19 Proviantcommiſſaire; 6. Hoſpi⸗ 
talauficher ; 858 Zahlmeifter, wovon 122 im Dienft; 


351 Capellaͤne, Bern 20 im — 





X. 
Ueber die gezwungene Anleibe im Hanadver⸗ 
* durch die Franzoſen im Jahre 1807. 

(Eingeſandt.) 
Wem iſt nicht, wenn er nur kurz in der Ges 


ſchichte dee Begebenheiten der letzten Zeit zuruͤckblickt, 


die grauſame Behandlung bekannt, welche alle Staaten 
des noͤrdlichen Deutſchlands, nach der Schlacht von 
Jena und Auerſtaͤdt, durch die nun keine Graͤnzen 


mihr kennende Willkuͤhr Napoleons wiederſuhr, bes 


kannt. Hiezu rechne ich ganz beſonders die gezwun⸗ 
gene 
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gene Anleihe, welche auf den Beſehl des damaligen 


Franzoͤſiſchen Kaiſers durch den Franzoͤſiſchen Inten⸗ 
danten Belleville, den Hannoͤverſchen Staaten aufers 


legt wurde. Schon waren dieſe ungluͤcklichen Pro⸗ 


vinzen mehrere Jahre durch Franzoͤſiſche Truppen 
und Franzoͤſiſche Finanziers bedruͤckt und ausgeſogen. 


Alles erſchoͤpft, alles baare Geld in Franzoͤſiſche 


Kaſſen geſchloſſen, aller Erwerb zertruͤmmert, erſchien 


der ſurchtbare Befehl zu gedachter Kriegscontribution 


mit Drohungen begleitet, welche auch den Beherzten 
zittern machte. Rath mußte geſchafft werden; und 


man glaubte am beſten zum Zweck zu gelangen, wenn 


man die dem ganzen Lande auferlegte Contribu— 
tion auf einzelne, vermeintlich Wohlhabende, 
vertheiltee Dies gefhah; aber wie wurde dabey 
verfahren? Wie iſt überall Beſitz von Vermögen 
eines antern nur halb richtig zu ſchaͤtzen? Vermus: 
thungen, Wahricheintichkeiten, auch wol die ſchaͤtzbare 
Gelegenheit, jemanden, den man nicht wohl: wollte, 
und gänzlihe Mißgeiffe, ‚waren der. Mafitab - der 


Herbeyziehung zu aedachter Anfeihe. Dem Euuſender 


iſt ganz in ſeiner Naͤhe der Fall bekannt, daß ein 
Grundbeſitzer, der ſein ganzes Beſitzthum fuͤr wenige 
Hundert Thaler mit Freuden wuͤrde hingegeben haben, 
und der ſich zu dieſem durch langjaͤhrigen Fleiß, 
Sparſamkeit und Gluͤck ein Capital von Tauſend 
Thalern muͤhſam erworben hatte, mit 1200 Franken, 
. ohne Gnade herbeygezogen wurde, und fo gieng es 
nach Verhaͤltniß durch mehrere Stände. Die legten, 
vielleicht in der ‚Familie unſchaͤtzbaren Silbergeräthe, 
wanderten aus Noth in Franzoͤſiſche Haͤnde. Volle 
fuͤnf Jahre find wir zu der ung begluͤckenden Regiet 


rung zuruͤckgekehrt, unſere Stände mehrere Jahre 


| verfammelt geweſen, und noch verlautet Feine Sylbe 
von Wiederbezahlung oder Anerkennung als Landes 


ſchuld gedachter Anleihe, I da die le 


\ 
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mit Frankreich geſchleſſen, jetzt durfen die damaligen 


Dpfer der, Franzöfiihen Grauſamkeit hoffen, nicht 


laͤnger vergebens, gerechte Reſultate ihrer gerech— 


ten: Erwartungen - entgegen zu fehen. Denn nie 


durfte unter dem &cepter uniers aflgelichten Regenten 


nur eine Stimme Bor Ungevechtigfeit rufen! 
we | H. 


— — — — 





N XI. en 
Gegenwaͤrtiger Status der Finanzen- und 
des Papiergeldes in Oeſtreich, Rußland, 

Schweden und Daͤnnemark. 


:Deftereih. Die zinſentragende Schuld von 
Deftreih, mit Ausſchluß der Anleihe von 1815, 
belief fih ‘den erften Junius 1816° auf ungefähre 
630 Millionen. Die Intereſſen des größten Theile 
diefer Schuld wurden urfprünglich zu 5 pCt. beftimmt, 
da dieſe aber in Papier bezahle murden, teil diejes 
das einzige Circulationsmittel war, fo wurden fie im 
Anfang von. 1811 faſt auf die Haͤlfte reducirt. Auf 
der andern Seite ward die Maffe des Papiergeldeg 
bis ungefähr 650 Millionen vermehrt, und die 
allmöhlige Werminderung ſeines Werths mar, eins 
der größten Uebel für den Staat: Die Regierung 
befolgte das Syſtem allmählig dies Papiergeld eins 
zulöien, welches die gluͤcklichſten Folgen hatte. Vom 
Iſten Julius 1816 bis zum iſten Moy 1818 wurs 
den 180 Millionen ans der Circulation gebracht 


und oͤffentlich zerfiört. Der wuͤrkliche Werth dieſes 


Paptergeldes, weicher 1817 nur 30 »Ät, - feined 
Nominalwerths betrug, bat ſich allmählig bis auf 
40 pet. deſſeiben gehoben. Wegen der alten Staats 
ſchuld, weiche auf 500 Millionen Capital angefchlagen 
. ward, — ſolche —— getroffen worden, 
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ſie in 15 Jahren oder noch fruͤher um die Haͤlfte 
vermindert werden wird, waͤhrend die Glaͤubiger der 
uͤbrigen Haͤlfte ihre Zinſen in dem urſpruͤnglichen 
Werthe erhalten werden. Die neue feit ISIS con⸗ 
trahirte Schuld beläuft fi auf 208 Millionen, für 
deren. Reduction es einen ‚nach den beften Muſtern 
eingerichteten fintenden Fonds ge Sm Anfange 
von 1817 ftanden die 5 pt. tragenden Staatspas 
yiere auf 46, im Anfange dieſes Jahrs auf 56, 
und nun auf 74 — eine Verbeſſerung, welche keines 
Commentars bedarf. 

Rußland. Die Hollaͤndiſche Anleihe bahuft 
ſich auf 99,660,000 Gulden. Eine Hälftesder jährs 
lichen Abbezahlung diefer Summe fällt der Kaifers 
lihen Einlöfungs:Comemiffion zur Laſt, da die Brits 
tiſche und Miederländifche Megierung ſich durch dem 
Zractät vom gten May 1815 zur Bezahlung der 
andern Hälfte derſelben verpflichtet haben.” Die ein⸗ 
Heimifhe Schuld beträgt 214, 201,181 Rubel -in 
Bankzetteln, 3.544852 — 935 Silberrubel und 
18520 Goldrubel. Im Inſr⸗ 1817 wurden 30 Mill. 
in die Schatzkammer der Einlöfungs s oder Schul—⸗ 
den : Tilgungs : Kommilfton niedergelegt, Non diefen 
Summen find zur Einloͤſung des Capitals bezahlt 
13. 863 882 — 94%, und als Intereſſe 16.121,260 — 
57%, zuſammen 29,985.193 — 52. Die Balance 
von 14856 — 48 wird zum Sahr 1818 zur Bes 

zahlung der. Spntereffe von 1817 gerechnet. Um den 
Zweck der allmähligen Verminderung der Bancozettel 
zu realificen, hat die Compiſſtion für 38,586,550 - 
Rubel 873 von derfelben abgezogen; nach Abzug der. 
Koſten und Andern Abgaben,” welche ſich auf. 562,675 
Rubel 972 beliefen , find davon uͤbrig geblieben 
33.023 875 Rubel, welche am. ayffen April öffentlich. 
verbrannt wurden. Das Capital der Kanferlichen. 
Pürly Brut beluf‘ fich am ıfien Janua⸗ 1817 auf 
* 65617,050 
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65,617.050 Rubel, und ward im Laufe des Jahrs 
bis auf 133.617,050 vermehrt. Von dieſem Capital 
murden 73,305,590 zur Auswechſelung der atten 
Zettel benugt, und am Iſten Januar 1818 blicben 
133,617,050 in Referve, zur Auswechſelung übrig. 
Am ıften Jannar 1818 befanden fih ın den Diss 
conto ı Kafle 1.303 610 Nubel „423, und creditirt 
14,696,389 Rubel 37%, zufemmen 16 Millionen. 
Die Umſaͤtze mit diefem Kapital beliefen ih auf 
; 49,344.677 Rubel 26. - Der Vortheil am 1ften 
Sanuar 1817 und .im Laufe diejes Jahrs belief ſich 
auf 1,660 852 Rubel 785, und nad) Abzug der 
Ausgabe von 1.086,396 Rubel 532 auf 574,456 
Rubel 24%. Die Kayırrl. Leihbant hat ebenfalls 
zwey Würkungskreife. Der erfte, welcher 1802 an 
die Stille der 1798 zur Unterftäßung des Adels ers 
“richteten Bank trar und mit der Leihbank vereinigt | 
ward, hatte am I. Januar 1818 in Rafla 7,235 824 
Rubel 7, und dey den Debitoren 123.040.233 
Rubel 3%, zuſammen 130.276,057 Rubel 105. Die 
- Bank am 28ſten März, welche gewöhnlid am Iſten 
März ihre Rechnung ablegt, hatte am Iften Januar 
1818 in dem Handen ihrer Schuldner 16,339,668 
Rubel 48%, und bey der Bank zur Unterfägung 
des Adels 17,700 Rubel. | 
Schweden. Nach den Teßten officiellen zu 
- Stodhrim publichrten Documenten beläuft. fih das 
Papiergeld dieſes Königreichs ungefähr auf 30 Mill, 
KRthlr. Banso, weiche Hinreichend geſichert find, theils 
durch 750,000 Bantıhaler im ſinkenden Fonds, theils 
durch Hypotheken von Sudercyen, und daß überdieß - 
ein Fonds von 5 Millionen Rthir. Banco in Silk‘ 
” Ber vorhanden iſt. Um Folgen zu verhüten, welche 
zum Nachtheil irgend einer Elafle von Bürgern un 
fünf 


\ 





reihen möchten, hat der Reichstag beſchloſſen, 
Realifation bis zum naͤchſten Neichstage, alfo 


* 


— * 


— Pe — 
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Jahre, aufzuſchieben, und vorläufig die erforderlichen 
Maßregela zu ergreifen, um dieß vorzubereiten, wozu 
Die Bewilligung einer Million Rtihlr. jaͤhrlich gehört, 
theils um den Cours zu heben, theild um den Site 
berfonds zu vermehren, deren Anwendung S. Maje⸗ 


ſtaͤt überlaffen bieihte., Die Maffe des Papiergeldes. 


iſt während diefed Zeitraums - weder zu vermehren 
noch zu vermindern, aber was davon einkoͤmmt, wird 
theils zu Anleihen zur linterſtuͤtzung des. Ackterbaus 
und der Bergwerke, theils zur Einwechſelung der 
circulirenden Zettel verwendet werden. Es ſoll genau 
ausgemacht werden, welcher Theil der in den Buͤchern 
- Segiftrirten Nummern verloren gegangen feyn möchte, 
Die Regulätion der Diecontus Banken bleibe ebenfalls 
der Dank ded Reichs uͤberlaſſen. Dieje Beflimnruns - - 
gen und die Bewilligung. einer MWermehrung, von 
250,000 Rtihlr. Banco zu den bisher 2 Million 
500,000 berragenden auferordentlihen Bemilligung 
gen für die Staatöbedürfniße waren die Gegenftände _ 
der bauptfächlichften Werbandlungen und Veſchluͤſſe 
des letzten Schwedifchen Reichstags. | 

Dännemart. Folgendes iſt der weſentliche Ins 
Halt der ſummariſchen Rechenſchaft über die Eins 
nahme und Ausgabe der Reichsbank "vom Iſten Ges 
bruar 1813 bis zum zZıflen Januar 1814 und den 
Status ihrer: Kaffe an dieſem Datum. Einnahme, 
1) Obligationen zur Einloͤſung Schleswig » Holjteinis 
fher Repraͤſentativen 3,390,520 Rbthir. &. W. 


2) Reichsbant ı Anweifungen , Reichsbank⸗ Zettel 1.) 


kupferne Reichsbank Zeichen, um’ die der Bank: oblies - 
genden Dezahlungen zu berichtigen, verfertigt und 
eingenommen A Meichebant Anweifungen, die alß 
SinterimssZahlungsmittel ausgefertigt werden mußten, 
weil die eigentlichen Reihebank:Zertel nicht, fo ſchnell 
'perfertigt werden fonnten; a) Deutſche 1,080,000 
BR 5) Daͤniſche 12,680,000 Rothlr. zuſammen 

13,760,000 


N 
\ . 
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>29, 60, eco. Rbthlr. N. W.; B. ReichsbankZettel 
7604.400 Rbiblt. N. W.; C. kupferne Reichsbank⸗ 
Zeichen 130,000 Rbthlr. N WB. 3) Von den Finan⸗ 
‚zen wurden der Bank zugeftellt, um damit die Be— 
zahlung des halben Belaufs der: Schleswig Holfteints 
- chen Species Banketiel abzuhalten, 599,630 Rbihlr. 
90 Spill baares Silber. a) Einbezable an die Bank 
als Adtrag von der. Grundſumme der Bankhaft von 
Dännemarf A. Eilber und Gold aller Art. 329,930 
Rbihlr. ge Schill. baares Silber. B. Reichsbants 
Zettel und Nepräfentativen, nach dem Tours von 375, 
betrugen 1,718,588 Rbthlr. 63 SHÜ.N.W. (Das. 
von den Herzogthuͤmern an die Committee in Kiel eins 
bezahlte, wird erft in der Rechenſchaft des naͤchſten 
Jahres berichtigt werden koͤnnen, da die Verhandluns 
gen der Committee bey dem Schluffe diejes Reche 
nungs: Zahres durch den Ausbruch. des Kriege und 
den Aufenthalt feindliher Truppen in den Her * 

thuͤmern gehemmt und abgebrochen waren.) 5) 
von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige an die Bank * 
laſſene goldene Tafel:Service, 150.500 Rbtihlr. baares 
Silber. 6) Anleihen an die Bant a) Silber zu 4 
und 5 yCt. 23,097 Rbthlr. 745 Schill. baares 
Silber; b) Zettel gegen Renten zu 4 pCt., 271.368 
Rbihlr. 88 Schill. N. W. ) Freiwillige Gaben 
in Silber, 4,400 Rbthlr. 64% Schill. baares Sil— 
ber (und ein tranſportabier Staats: Fondsbeweis, groß 
2000 Rbthlr. Species, wovon. die Zinien in den 
Kechenichaften der folgenden Jahre zur Einnahme 
kommen werden.) 8) Eingefommene Zinfen von der 
Bankhaft in Daͤnnemark 22.011 Rbrhir. 16 Schill. 
M. W. (Bon der Bankhaft in den Herzogthuͤmern famen 
aus vorbemeldeten Urſachen und wegen des Kriege 
und feiner unmittelbaren Folgen in den Ketzogibäis 
«mern in diefem Jahre keine Bantzinfen ein.) 9) Weil . 
die Communication gwifgen Dännemart und Nors 
wegen 
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wegen in dem erſten Bank: Jahr ſchwierig und unficher 
war, ward die Einrichtung zwiſchen der, Bank und 
deren - Committee in Chrifliania getroffen, daß die 
Danfen wechſelsweiſe die aus einem der bevden Reiche 
auf Das andere gezogene MWechfel diecontirten Auf 
diefe Weije erhielt die Bank einbezahlt 418 311 Rbthir, 
17 Schill’; bezahlte aber wieder aus 146,527 Rothir. - 
47 Schill., und erhielt demnah mehr einbezahlt 
271,783 Rbthir. 66 Schill, M. W. 10) Einges 
nommene Zinfen vor ausgeliehenen Kapitalien, Prämie 

1 per Mille, von Depofiten 295 Roihlr. go Schill. 
baares Silber und 57,691 Rbtihlr. 12 Schill. N: W, 
11) zufolge einer Proberehnung von der Committee . 
in Kiel 27 Noble. 83 Schill. N. W. 12) Für 
eine unabgemachte , Rechnung „ interimiftiich in der ' 
Kafle 1,974 Rothlr. 88 Schilling baares Silber, 
Summa 3,390,520 Rbthlr. S. W. 1,109 830 
Rothlr. 4: Schill. baares Silber, 23,835.871 Rbthir, 
40 Bil. N. W. — Diponirte Effecten 393,114 \ 
Rbtihlr. 2 Schill. NW. Ausgaben: 1) Um in > 
den Herzogthuͤmern ſelbſt die Einlöfung der Schleswigs 
Holſteinſchen Revraͤſentativen zu bejorgen, fette die 
Bank eine Committee in Kiel nieder. Diejer Bank 
wurden übergeben, um ſie in Stand zu jeßen ihre 
Geſchaäfte auszuführen: a) Obligationen zum Belauſe 
von 3.390 520 Rbthlr. S. W:; b) Baares Silber 
798,624 Rıble ar. Schill; c) Neichebanf:Anweis 
fungen 1,700;800 Rbebir. N. W. (Für alle dieſe 
Summen iſt die Committee debititt). 2) Als Zinien? 
von den empfangenen Anleihen ausbezahle: a) In 
Silber 500 Rbihlt. 62 Schil.; b) Zeitel 4,506 . 
Robthir· 39 Schi. N.-WB. 3) Ausgeliehen im 
Laufe‘ des Jahrs auf Pfand: a) Silver 30.100 - 
Rothir!; b) Zettel 3;456 200 Rbihlr. N. W. c) Auyı. 
gewender in. Disconto 227,051 Rbthir. gr Schili 
wovon noch ansftehen 07,008 Nbihlr. 17 De 
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N. W. 4) Don dem Reſerveſonds ber Finanzen 


ausbezahlt auf Verlangen 11,531;,100 order, M. W. 
8) Berſchiedene Ausgaben bey der Bank 3,245 Röthlr. 
banres Silber und 148046 Rbthlr. 22 Schill 

6) Abgang durch Einfchmelrung vom Silber 123 
 Körhle. 56 Schill. baares Silber. 7) Kaſſenbehalt 
277.236 Rorhir. 574 Schill. baares Silber und 
7,527.210 Rothlr. 58 Shl. N. W. Summa 


3,392 620 Rbihlr. S. W. 1,109,830 Rbihit. 
43 Schillinge baares Silber, 23 835,871 Rbihlt. 


go Schill. N. W. Deponirte Effecten 393,114 
Robihlr. 20 Schill. N. WB, — Sin der beyfolgenden 
Eritärung und Erläuterung machen die General Con⸗ 
nolleure bekannt, daß der Bericht über die Einloͤſung 
der alten Bancozettel und Repraͤſentativen erk in. den 
Rechenſchaften der folgenden Jahre gegeben werden 
eönne. Der Nefervefonds war im Anfang 1s Mill. 
von felbigen wurden. II,531,100 Abıhie, on die 
Finanzen abgegeben, 1,312, 000 Rbthle. auferordents 
fiche Zeitel ausgeftellt. welche ebenfalls: außer den für 
die Einldfung duch die Bank beftimmten. Summen 
einiulödfen find und 2 Mill an die Norwegiſche Zah 
Feife ausbezahlt find. ° Von den zum Leihſonds bes 
ftimmten 4 Mill. werden 3 Mill, für Daͤnnemark 
und die Herzogehümergerechnet, aber dazu wird noch 
Z yon 700,000 Rbtihir. ©. W. jährlich ‚gerechnet, 
Felde die beffimmte jährliche Vanteinnahme (vorher 
mit. Norwegen I Mill.) ausmadjten, und 3 Dee 
Zeitel, melde ben Einbezahlung der Banthaſt im 
Dannemart -eintamen, Der Nefervefonde für Die 
Finanzen war auf zo Mill, beftimme, mard ab 

nachher auf 7 Mill. herabgeſetzt. Da alles übrigens. 
noch in feinem erften Beninnen war, und die Krieg 

' Aneuben in den Hetzogthuͤmern den vorgeß ebenen 
Bang der Geſchaͤſte ſtorten, die Einbezahlungen: 
yon keiner Verrächtlichleit waren, jo konnte 
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an die Finanzen abgegeben noch auch zur Vernich⸗ 
tung der Reichsbank; Zettel oder zum Leihfonds hins 

gelegt werden. Am gten Julius 1818 erfhien waͤh— 
rend des Aufenthalts des Königs in Lonifenlund ein 
Matent,.. betreffend die Aufhebung der Verbindung, 
worin die Herzogihlimer Schtesiwig und Holſtein Diss 
her mit der Reichsbank ftanden. Darnach ift es ſammt; 
lichen Grundeigenthuͤmern in beyden Herzogthuͤmern 
verſtattet, ſich ſogleich außer aller Verbindung mit 
der Bank zu ſetzen, dergeſtalt, daß ſie fuͤr jede 
100 Rbthlr. Bankhaft entweder 1123 an die Bank 
bezahlen, oder auch in Königlichen oder Bankobligas 
tionen, die auf: Silber. oder Silberwerth lauten, fo 
viel ald der Zinfenlauf diefer Obligationen ausmacht, 
zufolge dev angehefteten Tabelle, 43 pCt. Zinfen, von 
dern Capital, welches fie der Bank ſchuldig find. 





XII. | 

. Schilderung | 
der. gegenwärtigen tage von Mordbamerifa 
(Aus Paul Sivinius Fürzlich in Petersburg erz 


fchienener — Reiſe durch die Vers 
einigten Stäaten.) 
Die Einwohner der Nordamerifanifhen Staaten 
heilen fih in -drey Haupt Elaffen. Die erfte.und 
wichtigſte Hefteht aus Europaern und. deren Nach— 
kommen, die zweyte aus Africanern , die. dritte aus 
eingeborneh Sindtanern. Die nördlichen Gegenden 
werden faft ausichließlih von Engländern und Syrläns 
. "dern bewohnt, die mittlern zum Theil von Dentfchen 
und Holländern, und die füdlihen von Franzoſen 
Nach der letztern Zählung fand man in allen Staaten 
en Freyneger und 17,185 823 Negerſclaven; 
er in ſechs der nördlichen Provinzen iſt die Sclas 
— verey 


r 
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verey fihon ganz aufgehoben. Die eingebornen In—⸗ 
Dlaner gehen ihrer gaͤnzlichen Ausrottung mit ſtarken 
Schritten ensgegen. Die Dlaͤttern und der unmäfige 
Genuß ſtatker Getränke haben ihre Zahl ſchon außer— 
ordentlich vermindert. Von einigen vormals zahlreichen 
Volksſtaͤmmen find nur noch wenige Familien übrig; 
und in allen Vereinigten Staaten zähle man nur 
noch 60.000 Indianer. Die Kriegsmacht beläuft 
ſſich, mit Einſchluß der Miliz, die immer vollkommen 
organıfirt ſeyn muß, auf 700,000 Mann. Sin Fries 
denszeiten beträgt die ſtehende Macht nur sooo, 
feit 1813, 250C0 (ir&t jedoch nur 10,000) Mann, 
Die Flotte beftand 1813 nur aus 23 Segeln, mwors 
unter 10 große Fregatten und 160 Kanonen, während 
Io neue Fregalten erbaur wurden. Geitdem tt fle 
befanntlih n.it mehreren Liniens und Dampfichiffen, 
vielen Fregarten, VBriggs und Dampfbatterien vers 
mehrt. -Die Regierung hat alle Mittel in Händen 
ihre Flotte im trefflichften Stande zu halten, da fie 
- ®immer zwiſchen 200.000 der beiten und geüßteften 
Matroſen wählen kann. Keine Regierung braucht 
ſich ſo wenig um die Erhaltung nüglicher Anſtalten 

zu befümmern mie die. Nordamerikaniſche. Weg 
Kandle und Brüden merden von Privarperfonen ats 
gelegt und unterhalten, und ift ein Einzelner nicht 
im Stande ein gemeinnägiges Vorhaben auszuführen, 
fo findet er immer Theilnehmer, welche ihn unters, 
ſtuͤtzen. Die Wege werden immer in gutem Stande 
unterhalten, 1813 fhlug man die Poſtſtraßen allein, 
auf 37000 Engliſche Meilen an, woruBter ſich 
10,000 Meiten Chauſſeen befinden. Beſonders merks 
würdig find die Bruͤcken. 1811 wurde eine, über, 
den Fuß Shuylill nicht weit von Philadelphia aus, 
Holz erbaut, welche aus einem einzigen Vogen von. 
346 Fuß Weite beſteht. Man liefen hier viel, und 
die. Buchdruckereyen find" in beftändiger ke 3‘ 


l 


- 


fehr-man, in. deu Vereinigten. 
Bettler. 
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. Bedes neue in England erſcheinende Werk. wich, hier 


gleich nachgedruckt. Newyork und: Boſton haben: 
verſchiedene Zeitſchriften, die ſtarken Abſatz finden. 
In Newyork eriheinen 19 verſchiedene Zeitungen, . 
von denen jeden Morgen 5 und jeden send. eben. 


fo viele ausgegeben: werden, Sin Philadelphia . und» 


Boſton ericheinen nicht weniger, Alle Stände’ leſen 
Hier fleißig die Zeitungen, denn Kandelsverhättruiffe, 


die von der, Politik unzertrennlich. find, iniereſſtten 


einen Jeden, und jeder „Bürger, wuͤſcht genaue 
Kunde von dem Gange der Staatsangelegenheiten 


zu erhalten, da er durch fein Stimmrecht : Antheil 


an der Siaats verwaltung hat. SE allen großen, 


"Städten findet man Öffentliche Bist Aheken, und die 
von Philadelphia enthält 100 000 Bände; :. In den 
ſchoͤnen Kuͤnſten haben ſich die Amzeifäner noch nicht) 
“ausgezeichnet ,. aber fie koͤnnen doch auf verſchiedene 
vortrefſliche Maler ſtolz ſeyn; z. B. auf, Weſt, 


Tournbull und. Stuart, Beſonders findet, man, hier, 
eine große Menge milder Stiftungen, faſt in jrden ) 
Sieden; Newyork zähle deren allein 20. Daher 
Staaten’ auch feinen! 

Die Zuchthaͤufer gleichen. eher, Manue 
facturen, als Strafanſtalten. Die verſchiedenſten 
Religionoſecten leben hier in der größten Eintracht. 


—ñ —— — 
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See J— XI: Ä 
| — antre i — 

Die: Regierung. in Frankreich (reitet mit — 


5 Conſequenz.auf der betretenen Bahn fort, 
d erndtet immer mehr den Dank de I 


R 
Mr 
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vs Freunde der 
. Eharte und-der-conflisutionellen Freiheit ein. Aisli, | 


beweifet Ludwig zur sus DBertrauen F 
fein Minifters 8 feit vn + ago gu 


‘ "Pol, Journ. dien er u 
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dere feit der/mpblirhätigen Ordentang vom sten Senn 
tember 1816, ſo mefentliche Dienſte geleiftet hat. 
. Den Herzog von Nichelieu, ‚während deffen Abweſen⸗ 
beit der Staatsrat) bon Raynexal das Porzefeuile 
der auswaͤrtigen —— führen wird, fender 
der Bit nach Aachen zu dem’ Eongreg der drey 
MoHarchen von Rußland, Deftreich und Preußen 
Den Finanzminiſter, Grafen Corvette, der von einer 
Badecur-hergefiellt, nad Paris, zuruͤckkam — 
Eudmwig XVII, mit Auezcichnung, und den Poltcegs 
. minifter, Grafen de Cazes, Herzog vom Glüdsbiergr 
der dem Könige am zıften Augufl mir feiner jungen 
Gattin anfwartete befchenfte erben der Hochter 









feyer mit Diamanten von großem, Werth. Web 
Diere Königliche, Gunft gegen die Minifter,, und wody 
mehr. über die Nefulsate der Wahlen,. die übern! 
im Sinne des Minifteriums oder menigftend d we 
dependenten ausfielen, waren die Wltras, die fich, a 
ee a Sr * pe ee | 
tert un ig. Der Vicomte de Ehat E | 
rt der fich jetzt auf das Candı dep Ar 3 1 
Sarthedepartement zuricgesogen batı * | 
wegen ihres verlorenen Einflupes, ſo gut er konnte, 
in feiner newen Flunfchrift: Remarques: sur les afiai- 
res du moment, Sie ſollten, ſagie er Ihnen Darin 
nicht, den, Muth verlieren, ibre Unichuld —— 








iend durch den Nebel dringen, fie, überträfen am“ 
und an Kraft die Independenten. Die lente 
pie der Ultras fucht er als eine Erdi 
arjuftellen, (gemacht, um die, Jaeobiniſchen Ber 
zungen von Lyon und Grenoble aufjuregen, Dem 
General Cannel als einen vortrefflichen Mann. Die 
Note secrete wird in Schuß genonimen, und ——* 
Rechtfertigung werden die Abſchnitte amgefübre, IM - 
- welchen fie fih negen die Theilung und gegen Die 
Aufpebung der Eharte erflärt; ihre Bekanntmachung 
habe aud) eine ganz sandre Wirkuug böfvorgebract, 
als die Minifter fih davon veriprochen, und diefe 
ttem daher geeilt fie zu unterdrücken: man 
jenen. Tag la journee des dupes: nennen. Auf 
teaubriand * feine Parthey'sielte ein w 
auf Beranlaffing der. Minifter Kr eg auf 
in dem ſonſt fo _bedächtisen Monftene, wort 
dyr berüchtigten Note secreie und ver» bar | 
4 1 — 
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XIH. Frankreich. Bar 
Kelten Behauptung, die Rede if, dab es in Frank 
zeich nur zwey Partheyen, Rovaliften und Kesos 
Lutionaire gebe, "Es iſt bequem, heifit ee darinz 
ſich und feine Feinde: erſt winkuhrlich zu benennen, 
und diefer Benennung dann wieder eine willtühttiche 
Bedeutung. untersulegen. - Nennt man alle? ,. nwaß. 
die Revolution hervorgebracht, oder durch fie eine . 
Form erhalten. hat, revolutinmair, wie die gleiche 
—5 — und allgemeine Verthetlung der Laſten, die 
allgemeinen Anfprüche der Sranzofen auf! die Eriams 
gung Öffentlicher Aemter, Die Freiheit des Gottes 
Dienftes. und der Preffe, das G chwornengericht und 
bie Verantwortlichkeit der Miniſter — dann find . 
dieſe —— dann iſt die Charte 
revolutionait, dann iſt es ganz Frankreich, in ſo weit 
ed nicht ausgewandert,gemeien if, "Die Atiſtocratie 
8, die 4 ſich ſelbſt gekaͤmpft und gelitten.‘ Sie 
etzt wie im Jahre 1789 die eontrerevolurionaire 
Varthey, und daher gegenwaͤrtig die revolurionaire, 
Die Revolution var der Kampf des neuen Frankreiche 
gr ie alte Ariftoeratie, Die es. forewährend 
ersfchen wollte. Der Sieg hat ſich, der/unvors 
tige Unteriägung des Throng ungeachtet gegen . 
erklärt. Der durch: fie eingeftürgte und" ohne ihE 
Zutbun wieder aufgerichtete Dhron berubterauch m 
. . mebr auf ihr. Franfreich eat; fo wie eg jegtii 
Vewiedee befektigt. Darum ift num‘ jwiſch 
rankreich und dem Koͤnigthum alles beygeledt. uh 
Berichtigt, die. Arifioerarie aRein ausgefchlöffe 
geblieben, und ihr allein ift gegenwärtig daran aelea 
a Kampf auf das neite zu entſaͤnden; ſie allein hat 
ein reroiutionaires Intereſſe = Läcerlich. machte 
' auch: "Die ——— action durch reg 
Betragen des zu ihr. gehörenden Herzogs von Fig 
sames, der viel vom der a AR hatte, 
Die er an den Herausgeberh' der Minerve francais 
nehmen wollte, die ihre: nicht gefbent) harte; alleit 
nachher einen doppelten Swenkampf mit den Heraus 
gebern-diefer Zeitſchrift von Jouy und Düimoufiı 
ne, In der Bretagne, dent Sitz des Wende 
. Briegszo fahren bie Witcaropaliften inimi chen’ dur 
Ihre Manvenvres die Ruhe wieder si flörem, aus 
 brdichtem fie zu Nimes und im Garddepartement 
J een ungen hervor, verbreiteten Brandfepriftein 
003 # .. : 54* 






2 
* 


333 XI Frankreich. 
die si abermaligen Mord, und Naubfeenen farıne 





































derten u. ſ. w. Diefer Umtriebe ungeachtet | 
ed außer Zweifel, daß der Abmarſch der Drcup = 
armee und die gänzlihe Räumung Frame 
reiche in dieſem Herb won den in Aachen verſam⸗ 
melten Monarchen befchloffen werden wird. " 
die Erfcheinung der meifien Generale ber ver 
nen E’ntingente bey den Ludiwigsfefte in Paris alı 
einen Adfchiedsbefuch an. Der DO:pberfeldherr, HD 
son Wellington, begab fih auch auf kurze $ 
von Cambray nad Paris, wo ihn gleich nad feiner 
nFunft, am ıgzen Auauft: der Herzog von Rick 
und der Ruſſiſche Bothſchafter ‚beiuchten.. "Am as 
Auguſt verließ er wieder die Hauptſtadt von Frank 
zei, um noch vor dem Aachener Conarep Special 
zeniien über die verfchiedenen Eontingente der Dec 
patınndarmee zu halten. So muferte er das 
Deſtreichiſche Armeecorps im Elfaß, und darauf das 
MWurtemberaifche am letzten Auguſt und verfien Se 
tember. : Nach der Ausführung eines — —— | 
noeuvre mit dem ganzen rechten Flügel der 
tionsarmee am 1oten: Geprember, ſich 


Herzog von Wellington zu den Monarchen in Mad 

Denen er. wabrjcheinlich nach dem Ende Des Congreſſes 
noch das Schaufpiel einer großen Heerſchau über die 
Trupoen geben wird, die bisher Fr bh befegt 
baben. In der Ertartung ihres Abzugs, befchäftigte 


‚ fich die Franzöfifche, Regierung fon mit Der dfter 
maefündıgten neuen Orgamtfation der Airmee, 
—8 fie die ‚Grundlagen derſelben im wey merkr 
würdiaen, zuſammen publicırten Verordnungen vom 
‚aaften Julius umd —— aufſtellte. Dadur 
ift Das von dem vortgen N jog vn 
geltre, befolgte Syſtem gänzlich aufgegeben und ei 
neues angenommen; ‚welches gegen Die bisher 
urückaefegten Offiziere der alten Armee Gerechtigk: 
bt. und fich des Bepfalls rer Nation .. — 
find jetzt 90,000 Mann aus dem Claſſen von 1816 um 
2817 eınberufen, von Denen 40,000 zur IEPENFION 


Pay 


des —— ers, Marſchalis Gouvion Saiut Eyı 

geftelle find, um in Thaͤtigkeit geſetzt und unter 

36 Legionen verrbeils zu werden. . 0.000 0 
Paris wurde .in der legten Hälfte des 2 | 


matd durch Die Geier dab. Gehes Des A eilig 


— 


XIII. Frankreich. 833 
Ludwigs und die derfelben vorhergehenden Anſtal⸗ 
ten in frohe Bewegung gefegt. Dale 
feft des Königs ward diesmal nod) befunders durch die 
Miedererrichtung der Bildfäule Heinrichs IV, 
gefeiert. Die State wurde am, raten Aunuft vom 
Ochſen nad den Pont neuf gejsaen; da ber 
ranfport indeg dem berbenfirömenden Molke zu 
ſchwerfaͤllig ging, murden die Ochſen abaefpannt u 
ogen 6 bis 700 Menſchen die vorber fich fangfan 


ewegende Mafle an ihren Befimmungeort Amasften 


Auguſt, am Ludmwigstage, fuhr der König in einem 
agen, begleitet von der Herzogin von Angouleme . 
d Berry, mach dem Pont nenf. mo er fih auf 
den Throu fente, und dann die bisher verbüllte 
Statuͤe feines großen Ahnherrn Heinrihs IV. unter. 
dem Donner der Kanonen aufgebecft wurde, Der 
Marquis von Mortier bielt, als Praͤſident der Gubs 
fertbenten zu dem Morument, im Namen Frankreichs, 
eine Anrede an den König, die diefer beantwortete, 
vor welchen dann alle aufmarfsirte Truppen, die 
Koͤnigliche Garde, 13 Legionen der Nasionalgarde und 
andere Corps, gegen 60 Mann ftark. im Pant 
marfch, die Statüe begrüffend, vorbeydefilirten. W bs 
rend die eine Hälfte der Population von Paris dies 
fer Feierlichkeit in der Gegend des Pont nenf beys 
wohnte, beluftiste fich ein großer Theil der andern 
in ——— Geldern, mo Wein und Lebensmit⸗ 
tel vertheilt wurden und. öffentliche VBergnügungek 
Statt fanden. Aehnliche Lufibarfeiten und Freuden 
bezenguugen bezeichneten in gang Sranfreich die Nücks 
kehr des Namenstages Ludwigs XVIII., der denſelben 
Durch zahlreiche Gnndenacte voch erfteulicher machte, 
Er: ertheilte 480 Perſonen gänzlihe Verzeibung oder 
Aufbebung der über fie verhängten entehrenden oder 
eorrectionelen Strafen; ‚unter diefen Beanadiaren 
befanden fich 127 Individuen, die wegen politifcher 
Vergehungen verurcheilt waren. Auf die 38 Proicrt: 
birten erfireckte fich jedoch dieſe Amneſtie nicht, Au 
‘haben bis jest von dem als Königsmörder verbannten 
onventögliedern nur zwey die Erlaubniß erhalten, 
nad Franfreich zuruͤckzukehren, wenn fich gleich meh: 
zere, die Al rubig und vorfihtig im Auslande betras 
Ir > haben, und der ade! Soult und verfchiedene 
‚Generale die Hoffnung machten ) dag auch Ihr + 
ins — 


v „ 
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aufgehoben werden würde. Von der Begnadiguug 
des Gererallieutenants, Baron Caunel, und feiner 
Mitſchuldigen konnte noch nicht die Rede ſeyn, da die 
Unterfuchung der fogenaunten mweißen.oder Altrarouns 
Uſtiſcden Eonfpiration nicht beendigt if. DaB 
fahren marde thätig fortgeſetzt uhd war worzägle 
‚Daranf gerichter , die Fäden und Verzweigungen bie 
es Complotts zu verfolgen, uͤber welche auch der 
eneral Donnadien als -Angeflagter _abgehört 
wurde, wie er felbft in dem Journal dee Debats aus 
zeigen ließ. Indeß wurde doch der Arreſt des Gene, 
rals Cannel und der vier andern, wegen der —*5*8 
ten weißen Verſchwoͤrung, verhafteten-Perfonen, Di 
längere Zeit Niemand fehen durfte, :febr gemildert, 
‚woraus man auf eine leichtere Anficht Diefer im Ans 
. Jana als iehr hrafbaren Sache fchloß. : Unter den won 
nehmen Fremden, die Ludwig XVII. im den Tase 
‚der Fener des Ludwigsfeſtes bey fi fab, waren 
Den; Sriedrih von Neffen, Befehlshaber des 
‚Kontalıch Däniichen: Eontingents in -Franfreich, umd 
jeın Schwager; der Däniiche,General, Herzog von 
Holfein-Bed. Bald darauf befuchte auch der 
Prinz Hein von Preußen, —— Her⸗ 
‚309 von Augouleme am, sten Auguſt die Maneeus 
der Pariler Garn ſon fah, die Hauptiiadt Frankie 
und. die Königliche Familie. Vorher batte die Ger 
ahlin des Jezigen Königs von Schweden, ont, 
Parıs den. Namen riuer: ne n von Gothland führt, 
NN Privataudıenz bey. dem Könige, der wuter Dem 



















Dipfomatifhen Eorps -in Franfreich nun auch eim 
Schmwediichen Gefandten zähle. Dies it der f 
von ara er welcher am; zıften Auguſt im’ 
Feperlihen Audien; Ludwig: fein: Beglau zo ſchrei. 
‚ben von Catl Johann oͤberteichte «Der König 
einem Prinzen, won. welchem die-Henipain no | 
Jeans am 14ten Auguft auf dem: Schleffe vo 
entbunden wurde, Die Namen Franz Ferdinand Mi 
Ludwig Marie, und den Zitel eines Prinzen don 
isnilie bey. Gröfere Freude als über 
eburt eines neuen männishen NachktommendesD 
3098 von Drleans,- der ichon wwey Sähne, bie 
Ye en Chart res und Nemonzs ‚- bat, er 
ber Königlichen Famitie uber eine; meue Sch 
ichaft der Herzogin nom Bresro, die dası 2 
— an 
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Mosni: bey Nantes gekauft, mo Heinrichs IV. 
Freund, der Merzog von Sulld, bie Jahre -feiner 
Kindheit verlebre, 2 | 
Könnte Frankreich ſich noch einige, Hoffnung 
machen, feine unfchägbar wichtine Eolonie Domings 
oder Hapti wieder su gewinnen, fo würde der Mo; 
‚ment eines innerlichen Krieges unter dem ſchwarzen 
und farbigen Beherrichern dieſer Inſel dazu günſtig 
ſeyn. Der Negerkönig Chriftophe wollte nach Pe; 
thions Tode ganz Hayti unter feiner Herrſchaft ver: 
einigen, und da der Präfivent Boper und die Mer 
publtfanifche Armee feine Anträge ablehnten, zog er 
an der Gpige von. 15,000 Mann gegen das Gebiet 
von Boyer, welches von dem feinigen durch eine hohe 
Bergferte getrennt wird, über welche nur eine Heer; 


- firaße führt. 





| ' XIV. 
Der Eongreß der Monarchen zu Aachen und 
der Deutſche Bundestag zu Frankfurt - 
am Mapn. | er 


Am Ende diefed Monats tritt der merFwiücdige 
Eongreß ‚der drey Monarchen von Deftreih, Ruß; 
land und Preußen und Ihrer erfen Mınifier und 
‚der Miniker Staattfecretaire der auswärtigen Auges 
legenheiten von Frankreich und Grofbrittans 
nien in Aachen zufammen. Die Diplomarık foll bier 
nicht über die politifchen — von Europa, no 
über die Staatsverbältniffe in Deutſchland die Würs 
fel werfen. Sie har fi felbft nur die Berathung 
ber Lage von Frankreich und der Nothwendigkeit 
‚oder Entbehrlichkeit feiner .Bewachung durch eın frems 
Des Heer zum Zweck nefest Ohne Grund wellten 
-Sranzöfifche und Eugliiche Blätter dem Aachener Con⸗ 
»greffe andere Mebentendenzen unterfchieben, mie die 
"Eiymifhung‘ in die Ständifchen Verfaſſungen der. 
Deutfhen Länder, mo dıe Volfsrepräfentatiom 
noch nicht „geregelt ift, und in die nationale Entmitk; 
Inng Deutichlande. Hierbey biieven die Geräte . 
wicht ſtehen. Sie führten die ——— nit 
Ru | Ä 1) 
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Politik und die in Machen verſammelten So 
eibft noch weiter, behaupteten/ dieſe würden 
Aachen nach Paris, und von da gemeinfca 
nach Itatien reife. Da gab es freilich auch moc 
manches zu ordnem, mehr als in Deutſchland, | | 
der Aachener Eonarep einmal zum Oberuormund: der 
Mermwaltung. der innern Angelegenheiten anderer Tünz 
der confituirt werden ſellz namentlich ee 
—daß die Drey Monarchen ın Rom bey den Unterband, 
lungen über die Eoncordate mehrerer Staaten mit dem 
—— — mirden. Alles dies iſt ar 
los, wahrscheinlich inder, daß der Eongrek zu 
Durch dringende Antraͤge zur Erhaltung" der | 
"Europa, in manche aufer der Frage von der forzde 
ernden Beſetzung Frankreichs Tiegende ‚Werhand 
verflochten merden wird, Worzüglich dürfte die v 
Seiten des Eabinetts von Madrid geſchehen. Wit 
derholt hmd dringend hat Tich dieſes an den Hef 
St. Petersburg mit dem Antrage gewendet; dag ders | 
felbe im Machen eine Vermittlung der gwifchen Spa— 












, 


gi und Portugall fattfindenden ernfiba 








Ifverftändniffe und Streitigfeiten einleiten mdae 

a. die Polisif der großen verbündeten Mächte -t 
Erhaltung des Friedens von Europa es iverrück 
ten Augenmeit hat, fo liegt ihr d agleichung 
Dee Zwiſtes zwiſchen Schwiegervater und Gchmieners 
‘john fehr nahe. Auch heißt es, daß die Mißverbälts 
niſſe zwiſchen Portugall und Spanien dutch die Mer 
are von * — ern 
 sDeendigt werben warden, indem Spanien geneigt if, 
‚die Staͤnzfeſtung Olivenrza an Portugal gurnckzus. 
‚geben, und Diefe fich bereitet auf Die erſte Erſ ? 
‚einer Spaniſchen Escadre mit einen 'hinlänglichen We  . 
zahl von Truppen die Feſtung Mentevideso au bie 
———— Schwerlich dürfterder Aachener 
Congreß indeß die Vermittlung des Streites jwif: 
‚Spanien und feinen emmncipirren Nebenländerm ur 
Amerika übernehmen, Auch wird in Aachen von der 
Beſeitigung der noch in Anſehung der Er ‚Dur 9d 
‚Kieler Friedens Start findenten Differenzen und be 
„aegen die Africanifchen Raubftaaten zu ergre aden 
Vabregely ſchwerlich die Rede ſeyn; wie denn-aleich 
—52 in Parxis verbreitete Sage von einer Offt * 
I⸗⸗ enfiv; Aliansı zwiſchen Rußland 
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Frankreich, welche nach dem Abzuge der Occupa⸗ 
tionsarmee erft bekannt werden follte, zu den ſehr 
unverbuͤrgten Gerüchten gehört. 
©. Inter den Deutfchen Angelegenheiten befindet ſich 
eine, die gewiß die Aufmerkfamfeit der in Aachen vers 
-fammelten Scuveraime-und Minifter auf: ſich ſiehen 
wird. Der Großherzog won Baden, der erſt, 32 
Jahr alt und mit Stephaniede Beauharnois verm aͤhlt 
‚8, hat nur drey Töchter uud keinen männlichen Nach⸗ 
+Eommen Sein Großvater, der Markgraf von Baden, 


bat indeh aus feiner zweyten Ehe mit der Gräfin vom . 


Hochberg, gebornen Freiin Gener von Eenersberg, drey 
Söhne hinterlaffen, Die den Titel von Grafen von 
Hochberg führen: Diefen wuͤnſcht der Grofheriog 
von Baden, der ſie nun auch als ebenburtige Agnaten 
anerkannt hat, nach feinem wahrſcheinlich nicht fernen 
ode die Nachfolge zusumenden, und’ auch in Baden 


‚erflärt fich die Öffentliche Stimme, bey dem täglich 


— mißlicher merdenden Gefundbeitssuftande des. Groß 
herzogs, für die Beybehaltung des alten KHerrfchers 
ſtammes. Dagegen erhebt aber Bapern- fehr ge 


wichtige Sueceifionsaniprüche, die durch feine Diſpo— 


fitionen des Grofberzogs von Baden zu Gunften nicht 
ebenbärtiner Verwandten gekraͤnkt merden koͤnnten. 
Ein hierdurch dereinſt veranlaßter innerer Deuticher 
22— laͤßt ſich jedoch bey den gegenwaͤrtigen 
politifhen Conſtellationen nicht erwarten. Wer nur 
auch in der Folge die Großherzogliche Krone von Baden 
‚tragen mag, fo hinterlaͤßt noch Carl Ludwig Fries 
dDrich, diefen von der Natur beginftisten Lande, das 
Erbtheil einer demfelben am =2ften Augufl: gegebenem 
Berfaffungsurkfunde. Diefe neue Badenfhe 
Conftırution, die der Deüutfchen Bundesver— 


‘ ‚fammluna im der 45ſten Sigung jur Ertheitung der. 


„Garantie überreicht wurde, enrhält, wenn fie gleich 
manches zu wünichen übria läßt, befonders. in Hins 
ſicht einer Abänderung mancher Formen, ‚doc viele 
treffliche Beftimmungen, wie die Gleichheit vor dem 
Seſetz, die gleiche Theilnahme aller an allen Abgas 
ben und Steuern, die Deffenzlichkeit der Verhandlung, 
‚Die: Mabends Eorpus,, die. Werantmwortlichfeit aller 

tantsbeamten,. und zeichnet fich durch Das an die 
Spitze geftellte Prineiv- aus, daß Baden ein Befland- 
„sheil: des Deutſchen Bundes, und jeder erganine 


. ) y\ 


“ v 


= 


; Beräfap deren et verbindendes Staat 


3* chen Domaitenfäufer, Schreiben, worin 


herg und am 16ten Abende in Landsderg am 


IE . 
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aden iſt. Schon find mehrere an den Wro 
Vor⸗in zu Aachen gerichtete Denkfchrifrem im Druck 
erfchienen. Eine von dem Bevollmächtigten den Wefs 









































ie Nothmendigkett einer: definitiven Reaulirume 1 
Angelegenheiten des vormaligen Körigreithe . 
'phalen dedueire wird; eine unter dem Titel 
tiiche Aphorismen des Doctor Schlortma 
Auch wolten fih die Bewohner des Fleinen Fürſten⸗ 
thums Monaco, die mit ihrer — 
Mi unzufrieden find, an den nen 

den, a ee 
„> Der Kapfervon Deftreicd trat, —— 
dem Oberkaͤmmerer, Grafen Wrbna und dei Gene 
ralen Baron Duca und Kutſchera, die Reiſe zu 
felben fchon am ıoten September an, Er bergab 
mit der Kavferin, von Baden mach den Famıltenbe 
(arten Perfenbrra ze. in DOberdftreihr" 

anferin nach Schoͤnbrunn zuruͤckkehrte, Frauz 
die Reiſe nach Aachen fortſetzte. Sie gieng-mi 
‘die der andern benden Guuveraine "Über 
am Mayn, fondern über Würnderg, "Har 
Den eine babe Stunde davon emrfernren Hernit 
Badeort, MWilbelmsbad, mo "der Defimerdn 
'Kavfer den Ehurfürfen von Heffer und Def 
Jetzt daſelbſt befindlichen Bruder, Landbgrafe 
Earl, befucht, Oppenbeim und —— — 
gan I. zu Waffer bis Bonn reifete, N / 

lexander verlieh am ten Geptember St. 
burg, traf am ı2ten in Memel, am 1z3ten in 





Wartbe ein, Zwey Mreilen von Berlin im Wöpmn 
empfing der König Friedrich Wilhelm TIL 

'ıy. Septeniber Nachmittags feinen Kayferlichen 
den er unter den — Feyerlichkeiten und 
‚Aufftellung von 24000 Mann angerlefener Preu 
Truppen in das Koͤntgliche Schloß zu Berlin An 
Nach eiitigen Tagen begaben fih Die beyden 
xraine von Berlin nach Poredam, von wo A 
nar begleitet son feinem Generafadjuranf, 
Fuͤrſten Wotkowéko, er rg u 
„witfcheff. und Menzitc‘, swen Oberfien umd 
Heriten, über: Weimar - und Stuttgart nach 


XIV. Dir Congreß zu Machen. 859 
reiſete. Später als die andern beyben Monatche, 
am 21, Gentember, gieng der König’von Preufen +: 
aus feiner Kefidenz nach dem Orte des Congreſſes. 
rüber vere nigten fih ie Minifter, Dem 5 no 
jler Fürften von Hardenberg folate der neuer 
nangte Preußifche Eabinersminifter der auswärtigen 
‚ Angelegenheiten, "Graf Chrifian von Beru— 
Korff. Vom Rufüfchen Hofe erfiheinen dren je 


ſter in Aachen, der Stantsfeeretair der auswaͤrtigen 
Angelegenbeiten, Graf v. Neffelrode, der Stfa 
.„ feeretair Graf Capo d’FEria und der in Wie 
‚angefielte Gefandte Graf Golomfin, Der Brits 
wide Staatsfecretair des auswärtigen Departements 
Lord Eaftlerengh gieng am zten September von 
Dover nach Calais, und Fam in der Mitte des Sep— 
tembers zu Aachen an, wohin fi der Merzog vom 
Riche lieu aus Paris mit einem zahlreichen ae 
begab. Diefem erften Minifter Ludwigs XVIII. 
‚Seite trat. ber Framsäfiihe Borhichafter in Wien, 
Marauis son Caraman in Aachen auf, Der Defls 
5 Meichifche Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, . 
Fürſt von Metternich, in deſſen Begleitung ſich 
der bekannte politiſche Schriftſteller Hofrath von 
Ge —*2 kam am 29ſten Auguſt zu Frankfurt 
om Mayn an, von wo er am zaten September nach 
Sohannisberg und Eobleng abreifete, um daſelbſt oder 
auf dem Schloß Engers eine vorbereitende Conferem 
“mit dem Fürfen Hardenberg zu haben. Diefer 
 lentere harte fich von Aachen nach dem benachbarten 
Badeort Span begeben, um fich der dortigen Bäder 
‚zur bedienen, Am zgiten Auguſt Fehrte er von da 
nad Aachen zuruͤck, mo er big zum sten September 
„serwweilte, und dann nach Coͤlln und Bonn reifete. 
Nach der Unterredung mit dem Fürften Metternich 
au: Coblenz, am ı4tem' September, begab fich der 
— Staatékanzler wieder uͤber Trier na 
en. Ger | 


“Hier war fchon ein Wogen von Menfchen und 
ein Treiben wie diefe. alte Stadt es in vielen Jahren 

nicht gefehen hatte. Die Wohnungen der drey Gott: 

‚weraine foflen jedermomatlich 10,000 Fränfen, Der 

Ruffirche Kapfer bewohnt das eine Nierreimeile v 

‚ber Stade auf denn Wege nach Maftricht in einen, 
romantiſchen Thale liegende ſchoͤne ————— 
*2.* _ " 
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aus, der Kayſer Frans das neugebaute umb. € 
Schöne Ausficht gewaͤhrende Brummertſche Haus 
‚ber Marfchiefirage, und der-König von Preußen das 
nicht weit davon gelegene, kleinere aber: elegante 
Dfermanniche Haus auf den Kapuzinergraben. Des | 
großen Zuflukes von Fremden ungeachtet blieben in 
deß in der aeräumigen Stadt noch mehrere Wohnun— 
en unvermiethet. Eine Diverfion in die ernſten 
erhandlungen der Diplomatif  fuchte ein Heer von 
Fuͤnſtlern zu bringen, welches die Hör» und Schatz 
* Fe pr Bath * — *—— — dem . 
ngreffe nicht. an Vergnuͤgungen und Erheiterumaem- 
fehle. Die Garnifon von Wachen bildeten nur dr | 
Bataillons und eine Abtheilung Hufaren, indem alles 
militairiihe Sepränge in Aachen vermieden 
ſollte. „us er VE 
Die Deutfhe Bundesverfammlung su Franke . 
Furt am Mayn fcheint aeneigt, ihre diesjährige ? 
gu vertagen und Ferien zu machen, nahdem-ihr Die 
Nefultate der über die Militairverhältniffe des Deut⸗ 
fhen Bundes niedergefenten Commiſſſon verg Ed 
worden. Hierbey, wie bey allen gemeinfamen 
legenheiten, und der Antrgung von mehreren Deuts. 
fben Feftungen am Oberrhein, zeigten fib Schwier - 
rigkeiten, die unwillkuͤhrlich an den Gang der S 
auf dem Reichstage zu Regensburg erinnern." 
Bildung eines Deutſchen Bundesheeres ſcheitert 
vielleicht noch an dem vielfaͤltigen Verlangen, daß die 
geſtellten Contingente bey dem Bundeseorps als ab⸗ 
eſonderte Corps inter dem Befehl felbftermannter 
Anführer ſtehen follen. Darauf beftenden nee die bey⸗ 
den großen Deutſchen Mächte, Oeſtreich und Pre 
hrem Beyſpiele folgten Bayern, Hannover und 
en, Gegen die Formirung eines befondern S 
ſchen Coros erhob fich-aber wieder ea wel 
der Zufammenftellung der Eurbeffifchen und 
zoglich Heſſiſchen Eontingente und dem 
Wuͤrtembergs, den Oberbefehl über mehrere v 
ddeutſche Eontingente zu führem gleichfalls 
widerfprochen haben fol. Vier Wochen 


den. ı Nach der Ankunft des: Fuͤrſten 
gan fie wieder an und näberten 



























ber 45ſten Sitzung ber Bundesver 


XIV. Deutſcher Bundestag." 841 
eine Preuffifche Erflärung über die faatsrechtlichen ' 


Nerbätsnitfe der medidtifirten vormaligen Neiheftände 
0 —— des 14ten Artikels Ai Bundesacte 


abgelegt - Sonft gab der Bundestag der ——— er 
ciell 


wenigen Stoff erkwuͤrdig iſt noch die jetzt offic 
bekannt gemächte Liſte der Bevölkeruug der ſaͤmmt⸗ 
lichen Deutſchen Bunderftaaten, die indeß, wenn nicht 
einige Zahlen verdruckt find, nicht durchaus rich 

iſt. Demngch betraͤgt die geſammte Populatio 
der Bundesſtaaten 36 Millionen 94,050 
Menfhen. Hiervon enthält Oeſtreich 9,489,216, 


‚ . Wreufien  7,923,439 », Gachfen_1,200,000, Pänen 


506,000, Hannover 1,309,357, Württemberg 1,395,462, 
Baden 1,0506,065, Eurheffen 540,000: Grefherzogrhung 
gefen 619,500, KHolftein und Lonenburg - 214,058, 
uremburg 214,058, Braunfchweig 209,650, Mrdlenz 
burg» Schwerin 358,000, Naſſau 302,764, Sachſen⸗ 
Weimar 201,000, Sachen; Gotha "185,682, — 
Coburg 80,112, Sachſen Meiningen 54,491, Sachſen⸗ 
ildburghauſen 29,706, Mecklenburg⸗ Strelitz 71,769, 
olſtein Oldenburg 217,769, Auhalt /Deſſau 52,947, 

alt Bernburg 37,046, Anhalt ⸗Koͤthen 32,45: 
Schwarzburgs Sondershaufen 54,117, Schmwarjburgs 
Rudoiftadt 53,937, Hohenzollern; Hechingen 14,509, 
Lichtenftein 5546, HobenzollermSiegmaringen, 55,560, 
Waldeck 51,877, Reuß, ältere Linie, 2,2557 Reu 
jüngere Linie, 52,205. Schaumburg, Kippe 24,000, _ 
Lippe 69,063, Neffen; Homburg 20,000, Lübee 40 650, 
Frankfurt 47,850, Bremen 48,500 und Hamburg 
229,800 Seelen, ‘ k } | N 
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ER x = RA | 
Ueber Preußens gegenwärtigen Volksgeiſt, 
Lage, Stimmung und Ausſichten. Aus 
der Schrift: Ueber Deutſchland, wie ich 
es nach zehnjaͤhriger Entfernung wieder 
fand. Bon Dr. G. Merkel. Riga 1818. 
Zwey Baͤnde. 


Die merkwuͤrdige neue Schrift von Merkel, vor 
Der wis unſern Leſern hier eins Probe mispellenr 


* 


. ‚gelchen aus dem legten Kriege. - Imey 


noch den Unmuth. DR die Bemuͤhungen der 


— 


m XV: Ueber Deuiſchland. 


und welche ſich durch ſcharffinnige und freimütbige 
Bemerkungen uber die jeßing Lage Deutſchlands auss 
zeichnet, befchaftigt fi arößrentheils: mit Preußen, 
und wenn. es-fich auch. nicht, verfennen. läßt, Daß Die 
darin entwickelten Anfichten bisweilen durch aereiste 
Perfönlichfeit: ‚verdunfelt ſeyn moͤgen, ſo laͤßt fi 


‚Doc: nicht leugnen, daß. fie: manche mur. zu febr sw 


beherzigende- Wahrheit mit Offenheit und Sachkunde 
enthalte. Das. erfie Buch -befchäftigt Mich muss 


- fehliehlich mit, Preußen, und äußert ſich mess 


über A Seieokresih, Aut —— — —— 
en Geift und die Stellung des Heers 8 
andel und Reichthum, Die B—— Berlin, 
einige. merfreürdige Phänomene dermenefien Zitterntuts 
und Gulturaeisbichte, den Myſtieismus, das Berliner. 


Sheater , die preffreiheit, die Juden, einige ausger 


zeichnete Köpfe. Berling, Jahn nnd. die, Turnkunſt, 


. Die, Zeitfchriftftellereg, die projeetirte.Staassjeitunge _ 










ns zmwente Buch ſchildert die Bemerkan 
Derfaffers auf einer, Neife von ‚Berlin nad 
tankfurt, Manns, Leiprig, Weimar; Brandenbu 

ecklenbnrg und Küberh, ‚Der smepte® enthält 


and 
die Morultate.des erften über die Lage.und Ausfichtem 


Deurfehlanns wie der. übrigen gebildeten Staaten der 
Melt. Er. ichildert den ‚Krieger eift, —— 
fühl. des. Wolfe ‚und dem Enthufiasmus+über: ® 
Broßthaten des Fretheitskriegs, der ihn nach 
Hötiger Abweſenheit an Preußens’ Graͤnzen übers 

ſhie. Nur in der Naͤbe der Reſiden ſchien sw 
feiner Ueberraſchung diefe.-böbere Stimmwng zu 
Sn Berlin felbfi_ mar, fie mieder. tebendiger, aber 
während feines drenpierteljährigen Aufenthalts das 
felbft fchlen fie fichalich- abzunehmen, Der Mrf 

e | 


davon gab es mancherlen.- Eine Seifen mar N 


u farke Vertheilung der Medaillen © * 






















— varbierburſche des Verſaſſers batten de 
edaiten. Eine zweyte Urſache jener Abk 
ar die Befchwerlichkeit, daß auch Mic 
Frieden und ohne gsgennsrtige Nptb 
on ibren Lebensgeichäften losreiffen, 
zum Kriege zu bereiten. Daß Wohlbabende, 
felöft ausrüften, mit Einem Jahre Iosfommen, 


des 
Caffel; 
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Wy uebett Deuiſchunde gag 


ererdneten Berlin Die alte Cantonfteiheit det Nen⸗ 
Den; au erhalten, vergeblich waren. "wählten fie * 


Ausweg, Stellvertteter für Geld zu fen’ Die ° 


hohe: Begeifterung während. des legten. Sreiheitskrieng. 


berrfihte eigentliche nur im: dem 800 Napoleon * | 


chmährich bedruckten. Preunifchen . Staate, inne 
Se ‚Eleinen ‚daran. ngenden Ländern und. den, 
Jannfehäbten., in dem uͤbrigen Nor deutſchlande war 
Stimmung bey weitem nicht ſo enthufiakifch,. 
man machts größencheils nun mır, mag. einmal überz 
laut genriefene Mode war, und das Wergnügen „dep 
Rache gegen einen. ſchon gi Boden »geftüriten Frems 
nme Pte. der den Deren gef tele. harte. Xp, 
füdlichen Deutſchland griffen die. Bol er zu den Waflen 
And Fochten die, Heere tapfer wider ihn, nur weil 
die Politik ihrer Fürfen für. gut fand, fie haͤtten e&. 
fruͤher eben. ſo gut fürihn gerhan.. Am. linfen- Rheins 
ufer, wo mau ſich meiſtentheils bey der Verbindung, 
aut Stanfreich beffer befinden mochte, ſchien dem, 
rfaſſer, als betrachte man fich etzt erſt durch Ero⸗ 
berung unterworfen. J Pünemeinen ift ru 
Der derlamirenden Zeitichr fefteller im Deutichland nie 
unzuläßiger gemefen. nr meniger nom Wolfe bea 


als: grade jegt, ‚Des feurige,deldengeit, Den- 


Das Preußifhe Voik 1813. jeigre, iſt ihnen, med 
‚eingefungen. noch: eindeelamirt- worden. Er las I 

Encten. des Volks, und wurde. nur durch da 
meine ‚Gefühl unverdienter Schmach und "Nrork 

sum: Kusbruch gebracht. Wie die dußere Lage de 
eußifchen Soldaten. jetzt geaͤndert iſt, zeigt fchom 
der eimige Umſtand, daß zu feiner. Kleidung, die 
A mig:s, Ellen Tuch beforge. war, nun '14 erforder⸗ 


' Udy find; Ser Gold der ganzen Armee iſt erhähe 
8 t. Soldat, N Pr ein Verbrechen bsing, da 2 


* 


mit Schlägen: belegt. werden, ‚jeden, wenn er nur-di 

Orten fan. NHL abe mas st Mi 
r offen. Se en die meiſten Ehr 

werden vom Molke geachtet, Aber diefe moblehätioe 


Erfcheinung hat auch ibre Schattenſeite. Der. ver⸗ 
bdeſſer Bufand der Armee fofter Samme die 
tlich armen Staat ungeheuer ind. und ion 


i 
te. 
‚eigen 
rn no Immer «faft aus. lauter — Aprooinien, be 
| ſtehende 
er au vermindern. ing: wahr ſcheinnh übertries 


‘ 


4 
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landé urtheilt der DVerfafler daß er —* mit 
ziemlich überall geblieben 


‚zer ſich und einen bedeutenden, nicht fremden 


" Matur und ihrem Intereſſe nach fo un ee | 
| Der fchieden, daß ſich Fein Pi: emein wohl a — 
. Bem für fie befolgen, 324n br teins erfinn 


viel fehr viel, Das Lagerhaus 'm Sertin m 


| am feineren Gianz als ehemals, aber 
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Hehe Berehnüng behauptete, von den 38 Mi 
Die. der Schatz jährlich einnähme, müßten 34 auf 
Armee vermande merden. Aber 28 gettanden 
Vertheidiger dee’ Zaßendes ein, Auch hörte m 
ſchon im’ Anfang 1817 harte Klagen darüber, daß 
Abaneement der Bürnerlichen von neuem taͤnkt 
wiirde, : Als Beweis führremmkan Die Tharfa e Als 
Daß alle bürgertiche Difiziere aus deu Bar | 
ferne and zu Provinzial: —— verſ Bay 
Endlich beſch werte man ſich, die adelihen Offen 
giere alndnlig -44 ihrem um eo (ee 
zurückfehrten, fanal aegen die Bürger als gegen dt 
Mecrusen. Bor dem Kriegsſtaude des übrigen Deurichr 
eimi 5 










der Preuſſiſchen 1 nachgeahm 
fi, was er — Nur 

den noch beſtehenden freien Städten Deurfchlan 
bemerkt er mir Recht, daß Der Charagter —* Buͤr 
er Metall gemonnen babe, das — kraft 

ingt, und daß ihr Militair ſo air mie Bir, 

geraarde jetzt Murh, Miene und Webatg " 
F 





er baben. Preußen fann nach der. 
erfaſſers mie. zu einer, Woblbabenbeit Lern T 
lauge 28 feine jetzige neograpbifhe ® Hält - 
Kon feinen Geehädten bat nur das ein ax St —4 
eine etwas betraͤchtilche nicht fremde Landmaf 1: 


Die übrigen Proviuzen liegen in fo inien 
zwiſchen fremden Ländern, dab’ Inte hie ende 
auf dem Verhaͤltuiß mit jenen beruht. 


x Ger 


Das nicht, indem es die eine zu heben verſu 
andere in Dürfttgkeit ſtuͤrzte, ua aber nah ei 
befondern bebanneit zu merden, iſt wiederum. fat jede 
zu Flein und die Monarchie zu groß. In König 
ward der Werfaffer yedoh erfrenlich ubertaihr © 
Das, was man ibm won dem Gange des Di 
faate. Der Seebandel Tag zwat nod, aber manıh 


angen, die Fapdrieation aller Are blübe 
erlin zeigte ihm beym erſten — 
m 
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glaubte er su bemerken, daß es nicht dieſelben laſſen 
wären, meldheshemals glaͤnztey, und daß dieſer Schim⸗ 
mer nicht auf der Mohlhadenheit des allgemeinen her 
vorbraͤche. Unter den Bürgerciaffen beinerfte er, d 
ih die Zahl der Krambändler ſeht wermehrz ' hatte, 
und nacht ihnen die der —9 Die erſten hate 
Deiten meifens mit auslaͤndiſchen Fabrifaten und dem 
‚erhöhten Adjas oſcher, gab man dem Merfaffer als 
Nriache an, varum fich auch die Geldaeichäfte Der 
Bangviers mit dem Auslande erhöht hätten. Nr 
aeigre der MWohlfiand diefer Elaffen nicht für » 
* Berline, fondern für die —*28 welch 
Das Ausland von bier jog. Den Adel ſchiſderte mar 
ihm verarmt, wovon er auffaliehde Benfpiele * 
n eher Preußiſchen Han 59* 184.8. 














aßmirshe Fdeleure. Die Frügal ber be Ka 


um. Sorihwor 
—— See allgemeine Rlag 


ebemals ‚unfägliches. „une iu, * es 
En, eines Gragrd a — die Ko Role eines 
a di elen mußte Daß es jent aM Innern 
| euölferung" aus Tauter Hereinzelten Mölke 
fear die Sense Hürde der ur befolgt, die € 
* J her ———— * A aa wenige 
Ä inen St Ien ur Deut 
‚ Mn Hi madeh, Dart man hi i Ta, ion) 
j Du BEL EN 
eine. eigne wiffenſchaftlich crit 
t. "Manch ollen in dei 
Bi — 
ua dran ren 99 — 
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(Be —— Am anne — ale d 
rzehe u 
5 der Verfa init © F Bent, 
| um — ——— < 
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346 XV⸗ ueha Deufhlanb; 


er. habe ‚bald, eu Dpficismu sa 
sefie augeſehn. Ihre Bewunder 3 
— ald — — oe Rode na 
1 poetiſchen ——— der Bühne i 
er. ais — Ale eralauben. 

ner Adam Müler, den: der. — & dein plu 
Ber ungelenfiaften-® — ildert, erhielt 


eine Beluce von Leu kön e 
M tt 4 ra . 
ee a — 
























der erniß noch eh 
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Ken, — —* 
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a EN af En hi Ale — 
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ER wetlam⸗ und Def 113 
n nnd auf feßem Brands einen en Frieden. 


Suse zu nachbari — berzufellen, ü 


"melde von * ber’ amifhen dem Ruffiſchen und 


= —— rg —. UT — 


faite ih, den Sonvernements U 


Werfiichen Reiche beſta Ip AuL, für ‚ge See 


diefem gerechten und. beilfamen 
 lmächtigten a8 FTHEFREN.. “ ie Se. 


—— von ganz Rusl and: eher 
— 


Reife ze Bertera 
—— Trup in Grufen und J 
et Raufafiichen Linie, 3 alter „set, Einiiger 
und. in Orden und ——— — dieſer 
Gesend, Befehlehaber der Kaspiichtn Krieg dtrile 
und Ritter der Orden des heil: Alesauder Neusky, 


’ Ber beil. Angs erſter Eiaffe, des beit. Großmaͤrtyrers 
und ie 334 Gesrge 9 "sie Tlaffe und In $ 





bes eitteß goldenen Säbels mit Ar Aufſchrift: 


1* biten aus deu Der iioen nei ehishaber Ben ver⸗ 
trauteſten Beamten 


und St "le dem Schach von 






Een, vornehmen und ———— 


Abul 9 n ch w 
dien am Turkiſchen und Engliſchen H 


heimen Angelegenhe tes er — rfiſ— — 
——— ing viner Be — Ei 
zwepten Claſſe am * erſiſchen 


ausgezeichneter. in. einem mit Nandner, € ag ie 
Dede 9 und s ie ' 
. Kleidern l8, 









Teak wart. Ondbeube 
1 wir a te Bevolm 
abap in Guliſtan am fe 
— und ie swechfel 
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ließen iedens un 
falten Se * | 
ea ade * Hai 

euofegteiken und a Ai 
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e50. XVJ. Tractat zwiſchen 


an ‚Lorohfolarrı und. “Ihren bepderfeitigen haben, 

Hegierungen brfieben. 2. Da dur uorläun,e Hader, 
33 amficeı den benden boben MR d u_ gegen: 
[tig here'se ausapmadt if, daß der Bee anf 
Gruid’age des Status quo ad praesentemm adichlaffen 
„werden Fon, das if, daß jedem Theile der Helis Ders. 
jenigen Löndereyen, Chanate und Gebiete — 
die ſich gegenwaͤrtig Böllig in feinen 


fo fol -frigerde Fınid von jent. * ün otle Br | 


®ränie a en dem Ninffiichen und SR e 
dienen. 9 ebt an. ar Bezirke D — t 
in einer er en Richrang durch” Bu 
nr dis zur E-ibulufsfiihen Fübtt 5 
afs, dann am Arafs baren bis zum, — 
bb nd. Kapähaftichaia‘ in, denfelben;, ferner Sr 
er Ar tem. Seite Der apandftfchai ia ‚bis jum. Min, 
gtinzfifhen Beraräden, und von dark in r Finie. 
ut der Gränse der Chanate Karaban nid Rachits. 
auf dem Nücden der Alaaeskiihen Gebirge 
om Betirke Daralages, mo fih die ©r in; en der 
Eharate Karabav, Nadıtidemat,. N wan umd ein 
Theil des Eliſabethpolekiſchen Kreifes (des ehema⸗ 
ligen Chamate Sanfbinsf) vereinigen; bierauf vox. 
dieſen Orte auf der Sränie, die dad Chanar Erimam 
von dem Känderenen des Eitfaberhpolskifdhen Kreiſes 
ſcheidet. ſo wie von den des Schamichadilefiidien uud 
atohötifäen bie zum Bejitfe —— 
von dort auf F den Beräruden nah Sn des 
rechten Ufers, bes Fluſſes und Medes © mar 
über den Rücken. der —— is 






zum Winkel der Schuragolskiichen je; bon dies 

m Winkel aber bis zur Hoͤbe d 

tages, und war dort ans auf dem. Beranı de ie 
der Scharanolzkifchen Grisze.iwifchen Da *5 
Attifka bis zum Flutchen — Flache ba 
en Zalischin im. Fr 

n Hand araan Te 

Diefes Chanate, von wie eite Hi i J 
daw t zu größerer Bersli 
Mau:fication die F Er 9 
Setten nach gene — — 
. neunenden Sommipärıen beflimmt.. 
unter ‚Keitung‘ der 6 —A O a; 
ende a und Detoilinte Beſchreibugs Ya 






— — 


in, Germnte jeder ber, Klein * nin 


Sa - * F * 
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J ff 
e, Berchi = "und — er ae A. 
d dadurch Kira e Grdnslinie det‘, Senayt | 
ach F iger Br Bee ap \ —— (ai 
Age Ralt mmt-merden, Da e € im N 
efiße verbieibe. Gle ——— wenn in dem \ er 

gegebenen Grängbeflimm —— etwas die Linie 

'Diefer oder jener. Seiie üde ſchreitet fa (ol 
Be: — ir * nach ‚angefieliten. Prüfung. durch, 
ahen sRächten ernanuten Con 
rien, "auf Gh * & De4. Status, F Bi Rasse er 


. sufrieden-geftell£ Werden. 3. © 
Ku. —— her aa, N lürakhe, 
2a u 2— 


Nee von erkennet hier⸗ 
Sk „fen als. für, Seine. het 
achinlger. An "oh Send ne Throne hei R * 
te als zum, Kuflifcen He ‚eigenthümli 





nd au: das Chanat Karabah und Sara J 
e 


— t unter. den Namen. Elifabethbnol ‘zu ei 
rodinz gemacht "find, wis auch Die Chanate Sche in, 
"&chirwan, erbent, Sub N, Fe und Taliſchin 
denienigen Länderegen, dieſes auats, die fich gegen 
wärtig in Nüffiicher Gewalt re Außerdem * 
ganze Dagheſtan, Sruſien web der Provini his: 
raget, Smirazien, Gurien, Mingrelien. und Bat 4 
leichergejtalt alle Gebiete und Ländereven, d 
hen er. Jetzt beſtimmten Bra: und der: 
me inie liegen, nebft den am dieſe legtere-us 
as nude eer ſtoßenden Ländern und * 
aften. 4 Se Mai. der agiert var Rp an > 
eichen Seiner- Neigung für. Se. Mai. den San 
at Werfien, und zum Bemeile Berned auftichrigen. 
Wunſches, in Perfien,- Diefem benachbarten Reihen 
“die —— und Hertſchergewalt auf einer 
rn, Baſis — Au ſehen, macht Sich * 
cherlich für Sich und Bi — r 
denjenigen Zr den. Söhnen da 
Pe:fien, welcher von demfelben; 4 ed 
ſden Reichs ernannt fepn wird, — 


iſche Reiche 
mir der 33 Hof 


Hülfe zu eiſten, damit durdaus ine u 
et — ———— ſüich in bie u 
Y er 
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Rand, des aller öhften Ruffifen Ho 
serkärte ee übrigeng unter Den zäh, 
Men des Schachg Streitinfeiren her Ce Ancplege 
beiten Des. Mer fen Keiche entfteben folten, fg 
‚wird das Kuıfir eich Miche eher daran An 
B DM alsdaun reglerende Sher 
daſſelbe barım erfndt, * 17 Ruſſiſchen Schiffen 
-Rehr, mie f:über, daB: Necht gun, an den Kühen de 
aspifchen Meeres yır (ifen und N he 
landen. Dabey fol ihnen von. Seiten der Merfe 
im Falle einge Schiffbruͤches, ee fe 
gelerfter werden, Das nemliche Recht Ri: 
des Kaspirchen Meereg zu Miffen umd. Im Mt 
Ufer zu landen, ftebt, mie früher auch den Pergi; J— 
andelsſchiffen Ju, to aleichfane im Fall eines 
biffbruchs den Perfern aler Berftand geleif I’ 


et 

den ‚fol, Berteffend die Krietsfabrzeuge, | 

1 n 
n 


















- 








Einwohner, Ehriften oder bon ander 
follen drey Monate nad dem Abfchluße ind ber 
derferchnuma Diefeg Fractats jurückgegeben un) gegen ⸗ 
Teitig- mie Proviffonen und Mitteln zu den Meirepr — 
fen. big Karaflig berforgt werden ,;- mo HS 
Empfange der Gefangenen beftinmten 


Allen freyxikig oder wegen begamgene: 


senen Val, de Side Wirken 
Qt en, egegenſeit gen Intker und® 
jatdten Ihrer hohen Aöfe, melde inn H \ 
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Fällen: nach den Reſidenzen Ihrer —— abge⸗ 
fomde werden, ihrem Range und der Michtigfeit. der 
tbnen.  aufgetragenen Sachen gemäß aufgenommen 
werben folen; und die von denfelben nah den frür - 
herm Benfpielen in deu Städten, wo fie es für nöthig 
halten, zum Scuse des Handels angeflelten Agens 
ten oder Eonful, melde in ibrem @efolge nice 
mebr als zchn.Verfoden haben Fünnen, follem als 
beglaubigte Beamte die ihrem Range gebührende 
Achtung und Ehre geriehen, und es fon Befehl ers 
ıheile werden, nicht aein, daß man fie nicht beleidis, 
gen fol, fondern auch be vorfallenden Krankuna h 
Der Hegdenfeitigen Unterthanen foll auf ibre Dorr 
fellung unmvarıhenifh Recht neiproden und dene 
DBeleidigten volle Gerechtigkeit eriheilt werden, 
3..Was die Mandeldverhälznifie swifhen dem nene ; 
feitigen Unterthanen Ihrer Maiekäten beiriffg, welhe 
von ihrer Regierung ‚oder den von derfelben angehelle ; ” . 
ten Grängbefehlsbabern fehriftiicdke Beugniffe als Ber - 
meife befigen, daß fle wirkliche Kaufleute und Ru J⸗ 
fe oder Perſiſche Unterthanen find, Denen fol aunnt 
feyu, zu Lande oder su Waſſer ſich freu in die Srads 
ten der Per hohen contrahirenden Mächte zu bege— 
ben, daſelbſt zu mohnen und Handel u treiben, 
lange es ihnen gut dünft, und gleichfalls ohne Auf 
enthalt zurückkehren: zu dürfen. Sie können die ang. - 
den zum Ruffifhen Reiche gehörigen Orten nach Parse; 
ſien gebrachten Waarei, fo mie Die aus Perfien dor Si 
bin geführten, verkaufen und gegen andere Waaren 
vertauſchen. Bey Streitlakeiten, die unter den Kaufs - 
leuten bevder hoben Mächte vorfalen Fönnten, bep 
Schulden und andern lagen, follen fie mach der ge 
woͤhnlichen Ordnung verfahren und ſih an den Agen⸗ 
sen oder Eonful menden, mad: mo Feiner ik, an die ' 
Ditiobrigkeitem, welche vernflichtet find, nad Prüs | 
fung Ihrer Befchwerden niit frenner Unparthenlichkeik. 
entweder ſelbſt oder vermitteiſt einer Mufforderung. a 
bie, denen es zukommt, volles wo su verfchaffen,. - 
und auf. feine Weiſe zu geflatten, n ihnen rgend 
eine Beleidigung oder eim Inrecht mi erfahre. 
Den nach. u % enden Kaufleuten, Die 
Kuffice Unterthanen find, ſoll es erlaube feun, un“ 
a t mie ihren Waaren, wenn fie es verlangen, 
Ga andern mit Perfien befreundeten. Läh En 


* — — 


Da 


3 KV Teetat ziölfehen. 


wbegeben; zu welchem Behufe die Wernfue 
tra nicht ——— wird, fie mit BED} en 
es 






















zur freien Duxchlaſſung zu verſehen. Dies - ger 
genfeitig ‚gleichfalls von der Kuffifcheh Kesierute, im 
Rickfiche der Perſiſchen Kaufleute, beobächtet werden, 
wenn fie in Handelsgefchäften in andere mit Rupland 
befteunbete Länder Au reifen verlangen.  Ym_ 
bes Abfierbens eines der nach inet gefomm 





oder, dort. mohnenden Ruſſiſchen Unterthanen, fol 
Habe und ibr bemegliches oder. unbemenlihes 
mögen, als den Unterthanen einer beftenndetem& 
2 ia, die eiftere Ihren Associ&s oder Merk tt 
ne Bersug oder Verheimlichung nad gefegliche 
nub!ose gegen Quitung ausgeliefert werden; m 
das letztete den aedachıen Wermandten zu ver! DS 
erlaubt Tenn, an wen fie. wollen, nach ihrem Wunfe 
und zu ihrem Beßten, nie Dieß im Muffiichen Me 
und in allen cioilifirten Staaten jedesmal 
‚welcher Macht auch immer Semanb a 
9. Don den durch Nuffiihe Kaufe 
Städse oder Häfen eingeführten er 
mehr als fünf vom bundert an'Zoll erbobet 
bjes nicht zum zweytenmale gefordert werben, 150 
auch die Kaufleute mit. drefen. ihren Mani ı Na 
geben möchten; und eben fo —J ven 
en gedachten Städten und Häfen, autaefühften 9 
den Warren erhoben, und weiter Feine be 
tgend einer Art unter feinem MWormande oder Vare 
abe gefordert werden. Die iged f 
eichergefale nur einmal von dem Nurb D us 
sertbanen. Nach Rıtfifhen Städten 0 — aͤfen ae 
brachten RER Wagren erhoben werden, fo wie 
auch für bie au geführten, To, Bey der Anfı 
Maaren am der Kufle oder im. DAfen, Dder .c 
Landwege in den Gräuzsfiädten der beode 
renden Mächte. wird Den,gegenfeltisen a 
völige Freiheit zum Verfayfe ihrer Waaren ı 
Anfaufe anderer oder zum Ansrauiche atjtatt „obn 
daß fie dazu eine Erlaubnig von den Sonverm 
oder Merfäufern erianhlen genöthige wären 
Deren Pflicht. darin > uf zu fel 


nicht da Dora | „daß. der 
Handel feinen ungebinderten Gatg gebe, umd.da 
gelchliche alla abe ie rung vom Kaufee 
Ober Bert ufer, — ver Frepnil e ] M 
| x N 7 — 
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nee einkanft, Hehörka enttichtet werde. Mach 
J mung, — Sae ate ſolen Die ‚Benslimäch 
zlgti 2 Nase bo m Mächtesigegenfeitig und. ohne 
Bäpreung: ebenshacen gehörigen Orrs danon Nach⸗ 
Hit, geben und, eine blau unger zuglichen Eine, 
Br ung aller Geindreliafeisen. augfertigenami 51% 


ſiſcher ee geichriebere,; von 
en obgerannten von Seiten der beyden hohen come: 
trahirenden Mi Std: ernannten Brvollmichkigten un⸗ 
verzeichnete ,; mit- Ihren 
5 gegenſeitia —— Draetat eines ewigen⸗ 

tiedeng,. mie, Kor: — — Maieſtaͤt des — 
ſers won: ee bein Sehen Sr: Majeliir) 

en Kir 25 lin ‚durch die ee 


ıdige. ten fenerkich — 

*— en mtl die es Stactals 

, Baker E ber ten En en emfeitig: ibren obge⸗ 
nten Hevoka 


God. Yrswom dren Mondten 
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iige in zmen aleichlantenden Exem 


‚Biewehnveriebere runden 


u Guliſtan am Flaße Seiwa 


J 0 chloſſen im; Ruſſiſchen Lager 





HR ‚brepzehn am groöliten : Detober ,- und: wach: 
Monats, ı Snsnal. 


| Nergeichrer: 
er Sevohmäßitkte und- "Der. Bevslmächtigte vom 
eh —2 NDR = A ae Reine 


it Reiche 


N Be nach C el Webasıs ein tauſend acht sbung- 


x Zeifrehnung:inb Jahre ein tauiend. men | 
tt. er zn: — am nenn. und ——— 


Steine Surfen. 7 Wirfe Abdul Hoſſan Chan“ 


Dieſer Tractät i den — ten Bentember. 1814 


| von bepden Monarchen ‚FA wor en. 





4 
$ 


Ian tie 
D as Gerocht des Abgangs von Pizarro won: 


Staats: Gecretariat ift jetzt gängtich verſchwunden, 
und das. newe Miniſterium ſcheint feiter als je als 


et feinen veer⸗ — ex dir —— 
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856 XVN. Spanien. 
mickelungen uhb Bedenklichteiten in’@päniehe ‚an 
tairifcher, -politifcher as Mangteller Lage züt eachtet 
des großen Seldmangeis der im jedem Verwalrungsz 
sweige empfunden wird, und der wrofem Summen, 
welche aus der. Eircufarion werfchtuuden find. Diefe 
Letztere Umſtand hat die Erwartungen des Fr 
Garray ehr geränfcht, da er die N 
Direeten Abgaben im Testen Viertelja er;d 
nud dadurch alle finanziellen Dperarionen verbe 
bat. Diefer Geldmargel bat auch großen | 
auf die Ausrüfung der Eepedition nad GSübamier 
sehabt, wo die Lage der Dinge große Bei Lr 
an Menfchen: und Kriegebevürfniffen ——— Fir, 
zwiſchen jhaden die Jufutgenten:Kaper fi r ans 
el; und das ſogar im Geſicht der Spariſchen 
ohne daß kräftige Mafreneln gegen ihre Nermeaen: 
beiten ergriffen erden Eönnen, Die Armee if FapE 
auf die Hälfte redneire: #b die Ofiere ben 
Sold befommen. In Madrıd mie in ' Sanpt 
Sändelsädten fiocken alle Gefchäfte; weil Po gro 
arg A dem oͤffentlichen Eomnerg entzogen fi 
Diefer Mangel fol auch in’ der König Hofbaltune 
empfunden tverden, Faſt unuͤberſteigliche oinderniffe . 
fegen fich der Erhebung des Duartalg der Hirecten 
tribution (einer Art von Eigenthuns:Zare), m 
am legten April abgelaufen ift, entgegen, und dieſe 
abe ji je Berg beiiebt,, daß Männer, die mit dem — 
Einan :Begenftänden vertraut find, weifein, daß ſie 
überall Durchgefegt werden Fänne, 20. Dale 
Der König begab fih am ıoten Julius Be 





















N 
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Königin und dem Infanten Don Sraneisco mach 
Bädern von Sacedon.. Der Anfanı Don Earlos 
feine Jufanra blieben in Madrid, Unter den 
pen der Sarnifon in Mataaa follen Unsuhen «a 

brochen feun, als deren Grund man den langen 

Rand ihrer Gage angiebt, Alle die tapferen Wh 
nen. Nenimenter, welche eben fo alt find mie, 
niend ehemalige Herrſchaft über die Ni 
rt jeit einigen Jahren reducirt, und Die: | 
 Ichen Garden, deren gidnzende Dienfte uud erp 
Treue in veritifchen Zeiten ‚fo berühnit waren, 
das zweyte Regiment ‚der Spanifchen ‚Garde 
den, Freilich ward es unmdglich dieſe Er 

Fremden iu erſehen, und mar noch wenige > 
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DOffisiere waren übrlg, da die Mei n im Kriea 
egen Burnapartes Deere gefallen maren,. Ber Imölf 
aebren zͤhlte die Span e- Monarchie noch unter 
er. Qeexesmacht die Flaͤmiſche Compagırie der Feibr 

gar 9 beſtehend aus 200 ausgewählten Mürfnern mit 
em Range eines Leutenants der Cavallerie, deren 
—e der. Prinz Meiſſerano war, Das Regiment 
Waͤlloniſcher Garden von + Bataillonen und die drey 
















B 
— ie ganze Armee ſoll Feine andere fremden Masten 
en — 5 und. Portrgall BoDReR ——1X 


en 9 Ichen das Madrider Sabinett 


Ei 


—— die Sala ung —2 ei 


‚befannten N ote änzlich"ungul 
Iingeachtet ‚der Erklärung der a1 


noch auf dem Aachener Congreffe 
an h ae und Verwendnng in den Differenzen 
a Nordamerika ju erhalten, welche 
ech de. ed Ber daß ohne. — sie ttlun⸗ 
44 Freund haftli e ih Bi > 
iten nicht mehr zu. erwarten iſt. D 

8 Engli Van andels ‚durch: Die wieder: — 
An er Einfuhr von mwollen Waaren f 












zingen. ie, $ranzöli Erklärung, wonach zwar 
al 

Ayres in Sranfreich. zugelaffen werden, hat «be 
gihiaen RA Dermadı, mie. Die Ki eich 


Deruanifchen- Armee 


lien en. immer, mehr —— rd But 


be en —* en; + beliebteften und — eben 


J 









Brabant, Bruͤſſel und Flandern, jedes 
ataillonen. Dieſe Corps, welche einſt fo: 
ven Waffenthaten ————— exiſtiten nicht 
das Walloniſche, jept das zweyte- Garde⸗ 

gin * aus nicht mehr als etwa 300 Mann. 


——— als die Schweizer, Die Nenoelatinen 
—— afrlichen. Charaeter an Die Be * 
4 


er ur deten Höfe angenommen 
£ + ung tt, un der —— nad 
J 


es diplomatiſchen 
rn a do es der. großen M Mic chte, ſchmeichelt | 


& —553 ſeyn Enatande Untertügumd in Dies ’ 
5 en ſo ae Angelegenheiten gu ers 


egs⸗ aber mohl "Handelsichife von Buenos, F 


eignen at —— das. Berner ‚Sofem une > | 
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(Eingefandt) & 































tiaer, das vom Auslande zu kaufen, was 
nicht fo moifeil produeiren Zöklte, Men 
gleich die Richtigkeit des GG man ie 
‚mit aroßen-Koften im eignen Lande eine — befümters 
der Eigeäthumtichkeir deffelben wicht zuſag nd Pr 
duction etzwingen wollen, wenn man’ fi das Erjeus 
niß imdireet vieh mohlfeiter zw 8 ı Stom 
if, wird eingefiehen muͤſſen, ſo una ji 
gefuͤhlt, daß jener, der eihe Sue ion 
von iſt, nicht anbedingt jog Re 
Gründe- flat bemuft zu u ſeyn 
geſchlecht in a Nerbreifung Br Ki 
nur einen einzige n gröfen ‚Staat‘ 
wuͤrde es unwi —*28 am wert ithaftet 
jeder Theil deffelben widmete fi V 
duetion, die feiner Natur am geimäßefte 
der Eigenthuͤmlichkeit feiner Lage eu pre 
fchaffte fih feine übrigen erdinig ein 
Tauich. "Da es aber in der Würktichkeit « 
da es in Staaten getrehnt if, fo t EN mit 
titif neue Ruͤckſichten ein, denen die fi thſch 
lien oft A EM * ae rt wert 
müfen. Man möchte ach das wich gan 0 
haben, waͤre der einfeiriae reitte baare ' 
Der einzige und erſte Gefichräpiinet; dent. e6 ne 
* wer egoiſtiſch nur den eignen Mor 

tigt, tb Durch? das. was et sure ko di 
erſpart, befördert fi net. u was m CA, auch, 
wovon er ein Theil i 
es aber dem —A— fi 
Egoigsmus zu dem höhetn Ste deun 
33 Geweinſinnes e AM r 

er ats Konſument as 2 ieh? De 

tion ſeiner eh: — io: 2 > den 


Staatsmierhicaftlice Schriſtſteller haben 
Grundſatz aufgeſtellt: es fen vorrheilbafter Eis: 
ne 


€ + 5 


ale j 
Ar 
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näherer oder gar gegenfritigers oder in gar keiner; 
oder in entgegenſtehender, wen nicht gar. feindlicher 
Re 4 mit ıhm ſtehen; alfo ob feinen Mitb gen 
oder Fremden? Gollte er — denn das wird man 
ok annehmen dürfen, daß wir davon RR 
. find,. Dem Ausländifchen Darum einen befondern: Werth 
bepjulegen, weil es ausländifch it — ſollte er ‚nicht 
gern eine Waare etwas theurer bezahlen, fich mit 
einer von geringerer Güte, begnügen, 3. B. weniger 
ausgefuchten, aber auch nicht-fo Eoftbaren Wei trin— 
ai als ihn der. heiße Süden. kocht, um die. Befriedis 
ung zu haben, dadurch beugntragen, dem — verſteht 
fich, 3 in de weitern Ginn des großen allgemcis 
neu Deutichen npbmanDe! genommen — 1a u 
—3 Bewerbs — ud dies an 


NA man eu t van Ha 
hat (ben d rein 6 24 Erst kai or A 
er „Di en filcer © efi — iſt? 

St n, naeh [iR Geifie, der jetzt das Su 
* — Yan der, ar eute',. Die fich mit 
—9 auf den en schen 

men gi je —— von Deut ges Erzeugni 


hätte, duͤnkt mich, 
gast sr ee nn. ji —— wuͤrde 


n-Erfolgs ‚gewiß. — eon Man kenni 
6 ind — ge A dabey 1 eigne Ein 
Eidrung RN en ohandels zum % rtrie 
Feiner —* i arm war, von Geburt 

in ‚tre r Ri R: ots Femmen, um und 

zu, was. wir, die mi ets au 

und —5 Wortzefficeh, haben. 6 “Ddiefe 
volksthümliche. Deutſche Einric —* 8 Mar: | 

egenfeisigen 36 ches ee Alle, 
8 geriet inſchaf — Ih, an, ‚Jever 


* J —* — Rule "bemirf t, ai der 


CH 


orbilt abr weien | Eder und, 


ur ik * a ai 


— 





ven, Deien J 
indem ich ihn dem Deutſchen Vaterlagde zur Prüs 
fung übergebe, entgegne au den Einwand. dem 
man Dagesen machen daß die norhmendig 
ifolirte Lage vieler Fabriten dem Mertriede eato coed 
ep; * auch ſchon im EEE Sortiments * 
173 





er KIX. Vermiſchte Nachrichten. 


Verlagéhandel wicht immer durchaus verbunder find, 


fondern daß, ſich nach, ihrer: individuellen Lage rich, 


gend, manche Handlungen ſich nur dem einen oder 
dem andern widmen. * 


— — — 





Vermiſchte Nachrichten. 
Den »ten September geſchah zu Droutheim in 


Der dortinen Hauptkitche die feyerliche Ktönung des 


Koͤnigs son Schweden als Kbnig von Norwegen, bep 
welcher Deputirte der Schwediichen Reichsſtände, des 
Norivegiſchen Storthings, fo mie eine große zu 
von Bemohnern beyder Reiche zugegen waren. 

ubel der Aumwefenden mar groß, ald die Krone auf 





| 
| 


as Haupt von Carl Tohann gefegt ward, eine Feyer⸗ 


lichkeit, die ſeit drey Jahrbunderten in den Mauern ; 
dieſes Tempels nicht fkatt gefunden batte. Die Ber 
bandiungen des Norwegiſchen Storthings wurden 


ısten September von dem Reichsftatthalter, Gr 
von Mörner mit den aemöhnlichen Keperlichfeiten und 
in Beyſeyhn des Staatsraths fo wie der übrigen Au: 
toritäten gefchloffen. Den 2eſten Gentember ward 
der Könia in Stodholm jurügf erwartet. — Aber 
mals find die Hoffnungen Frankreichs dur die‘ 
frühzeitige Entbindung der Herzogin von Berry 
eirele worden. Im vierten Monat ihrer Schwanger 
chart ward fie den zzten September von einen 
ringen entbunden, der-aber nur zwey Stunden lebte, 
und die ganze Königl. Familie im tiefe Trauer ver— 
Feste. — Die Geſrüdheits umſtaͤnde der Königın von 
Enutand haben ſich f ſehr verſchliumert, dat Die 
Aerzte ihrer maben Auflöfung entgesun ſehen mußten. 


. Hamburg, dem zoſten Geptember.1gig.. 
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gelehtten und andern Sachen. 


= Zahrgang. 1818. Zweyter Band. 
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Die neue Feanzöfifche Republik in. Norde 
amerika. — derſelben. Das. 
rallele mit aͤhnlichen Verfaſſungen im 
alten Nordeen. 
(Aus der New⸗Orleans Zeitung.) 


Eins der auffallendften Phaͤnomene unferer Zeit iſt 

die neue Franzoͤſiſche Republik auf einem Territorium, 

welches zwifhen den Vereinigten Beetigaten. den 
Nordamerika, den Mericanifhen Inſargenten und 
dev Krone Spanien flreitig ift. Man erfieht daraus, 

daß die Franzoͤſiſchen Emigrirten der Revdlutions 
parthey, auch in die neue Welt (melche am verfchies 

denen Formen der Republiken eben fo reich iſt mie 

Europa an verfhiedenen Formen von Monarchien, 

und in politiicher Ruͤckſicht den entgegengejeßten Pol 
„von unſerem Welttheil ausmacht) ihre Grundjäge und . 
das militairiſche Eroberungsſyſtem zu verpflanzen ſtre⸗ 

ben, welches ihnen Im Europa eigen war. Die Vers 

falung ihrer. neuen Demokratie erinnert an die der 
alten Spattaner ; aber noch: weit mehr Aehnlichkeit 

Plit. Journ. October 1818. - 56 hat 
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hat ſie mit der Verfaſſung der erſten Anſiedler im 
Europaͤiſchen Norden, welche unter Anfuͤhrung des 
vergoͤtterten Aſen aus Aſien kommen, und ſich in 
den Nordiſchen Reichen niederließen. Auch dieſe 
theilten ſich in Haufen, aßen an gemeinſchaftlichen 
Tiſchen, wie die Spartaner, gleiche Gerichte, hatten 
ſtatt der Franzoͤſiſchen enceintes Höfe und Burgen 
(Borge und Gaarde) und verpfliäteten fich gleich 
den Sranzöfifchen Koloniften ein mäßiges Leben zu 
führen, und an alle Abhärtungen zu germöhnen. Was 
bey den Franzofen die Bücher find, in denen die 
Thaten aufgezeichnet werden, das waren bey den poetis 
ſcheren Nordländern die Heldengefänge der Skalden. 
Die verwieſenen und ausgewanderten Franzojen, welche 
das Land am linken Ufer des Adages oder Trinidad 
der auf den Cordilleren entfpringt, und nad) einem 
Laufe. von- etwa 200 Meilen in den Mexicaniſchen 
Meerbufen ausfließe, in Befig nahmen, Haben ihre 
Verfaflung in einer merkwürdigen Proclamation ihres 
- Directors Generals Charles YAllemand bekannt ges- 

— deren weſentlicher Inhalt nach der News 

rleans Zeitung folgender iſt: 

Vereint durch gemeinſames Ungluͤck ſuchten die 
Coloniſten Zuflucht in einem Lande, welches von ges 
bildeten Menſchen verlaflen ift, und nur auf einigen 
Puncten von Indianiſchen Stämmen bebauet oder 
durchzogen wird, welche mit der Jagd zufrieden, das 
- weitläuftige und fruchtbare Land zu bebauen vers — 
fhmähen. Die Ausgewanderten ließen fid hier nies 
der, um das Erdreich duch ihre Arbeit fruchtbar zu 
machen, greifen feinen an, nähren feine feindjelige 
Abfiht, und bitten um Frieden und Freundfihaft. 
Die Waffen, mit denen fie verfehen find, wollen fie 
nur zur Selbftvertheidigung gebrauchen, das Land, 
in welchem fie fich niederlaffen, wird ‚fie wie. Helden 
leben oder, wie Männer fterben fehen., Der EIN. an 
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dem die, Kolonie angelegt, wird,ıfol den Namen; Feld, 
der, Verweiſung, Champ ‚de l’exil, führen, „Das 
Land beſitzt allenthafbrn. „die koſtbarſten Naturſchaͤtze, 
Fiſche und Wild in ſolchem Weberfluße, daß ‚die, 
meiſten Menſchen, welche. man hier, antrifft, nicht: 
einmal daran denken, ſich mit andern Lebensmitteln 
zu. verſehen. Doch wollen die Coloniſten, ohne dieſen 
Vortheilen zu entſagen, nicht wie Jaͤger und Fiſcher 
leben, ſondern ein geſelliges Leben fuͤhren, wozu der 
Menſch geſchaffen iſt. Beſonders wird ſich die Cos 
lonie auf Ackerbau und Kunſtfleiß legen. Sie wird; 
in. Cohorten eingetheilt, vom, denen jeder einen Haupte 
mann erhält, .dem..es obliegt seine Liſte uͤber die Mit. 
glieder, zu führen yınd Ordnung zu erhalten, „Bey, 
dem Director der Colonie wird. ein nach den Cohorte⸗ 
liften verfaßtes Aauptverzeihniß niedergelegt, Die Cos, 
horten werden.in einem befeſtigten Umkreis (enceinte): 
vereinigt. . Alles iſt gemeinschaftlich 5, Arbeit und Pros. 
duste werden, unter. ‚den Cohorten vertheilt. Die, - 
Öffentlichen Arbeiten beginnen beysZagesanbruh und, 
währen 4 Stunden, und hierauf von 4 Uhr Nach 
mittags bis zum Untergang der Sonne. "NAH vollens 
derer Arbeit wird gegeſſen, und fo oft das Wetter 
es. zuiäßt, unter-offenem Himmel, die Tiſche werden, 
ſo untet, den Cohorten geordnet, daß fich an jedem 
derſelben faͤſt eine gleiche "Zahl von’ Speifenden ber 
ndet; bie Speifen find einfach, und zu den gemeins 
chafilich vertheilten Lebensmitteln kann nah Altfpartas 
nifcher Weiſe Fiſche und Wild gelegt werden, welches. 
jeder felbft zu ‚dem Tiſche lieferm muß, an dem en. 
ſpeiſet. Die, Lebensweiſe iſt fuͤr alle gleich und im; 
den Gerichten kein Unterſchied. Die Zeit zwiſchen 
den. Arbeiten am Morgen und Abend: wird mit Prie 
vargefchäften und Mahlzeiten, zugebracht, infofern das 
Öffentliche Wohl dieſes geftatter. Auf die Abenbdarr 
beiten» folgen kriegeriſche Leibesbewegungen. — Die 
— 56* Cohor⸗ 
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Eohorten s Anführer tollen diejenigen‘ bemerken, die 
ſich auszeichnen, um ſie bey vorkommenden Gelegen— 
heiten zu gebrauchen, wo ſie am nuͤtzlichſten ſeyn 
fönnen. Große und gute Handlungen werden in 
das dazu beftimmte Buch der Kolonie eingeſchrieben. 
Als Angriff auf die Colonie, - wird “alles dasjenige 
betra — was gegen das Leben eines Coloniſten 
gerichtet iſt und dieſes in Gefahr bringt; jede befchäs . 
mende Beleidigung, jede Herausforderung wird. als 
Beleidigung der Geſellſchaft argefehn und firenge 
beſtraft. Ein Geſetzbuch wird ungeſaͤumt fuͤr die 
Colonie aufgeſetzt, um Sicherheit und Eigenthum 
zu bewahren und zu fhügen, — Bey diefer ganzen an 
. fih-für eine Eriegerifhe Democratie untadelhaften Vers 
faffung iſt nur das auszuſetzen, daR die neuen Color: 
niften felbft weder Spartaner noh Normannen, fons.., 
dern — Franzoſen ſind. Ihre Hauptzüge fließen, 1 
uͤbrigens aus dem: Syſtem des beruͤchtigten Jacobie 
ners St. Juſt, der mit Netercpiects m. — Ther⸗ 
midor geſturzt ward, 3 
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II. 

Ueber die —* zwiſchen NRoßlend * 
Perſien. Vegenwaͤrtige tage: des“ legtern 
Reichs. — 

"Die jetzt erfolgte Bekanntmachung des Friebens 
zwiſchen Rußland und Perſien hat die oͤffentliche Auft 
merkſamkeit beſchaͤftigt. Die Hauptbeſtimmungen 
dieſes ſchon am 12ten October 1818 zwiſchen dem 

Generallieutenant Rtiſchtſchevw und Mirſa Abdul 

Haſſan Chan zu Guliſtan abgeſchloſſenen und am 

Isten September 1814 in Tiflis durch Bevollmaͤch 

tigte norificirten fogenannten Ewigen Friedenss 

and Freundſchafts-⸗Tractats find a 
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tikel, in welchem der Schach folgende Chanate an 


Rußland Abtritt, das Chanat Karaday und Ganſchin, 
die jet unter dem Namen Eliſabethpol zu einer Pros 
vinz gemacht find, die Chanate Schefin, Schiewan, 
Derbend, Rubin, Bakin und Teleihin, außerdem das 


‘. 


ganze Dagheftan, Grufien nebft der Provinz Schuh⸗ 


ragel, Imirezien, Gurien, Mingrelien, Abchaſien, 
gleichergeſtalt alle Gebiete und. Laͤndereyen, die zwi⸗ 


ſchen der jegt beftimmten Gränze und der Kaukaſie 


fhen Linie liegen, nebſt der an diefer legten und - 


an das Kafpifhe Meer ftoßenden Rändern und Voͤlker⸗ 
ſchaften. Der gte Artikel, wodurch fich der Ruſſiſche 


Kayſer verbindlich macht, demjenigen von den Söhs 
nen des Schachs, welcher van demjelben zum Erben 


des Perſiſchen Reichs ernannt wird, erforderlichen 
a Falls Hülfe zu leiften, damit. durchaus keine auswärs 


tige Feinde fih in die Angelegenheiten des Perfiihen 


Reichs mifhen, Wenn Übrigens unter den Söhnen 
des Schade Streitigkeiten entftehen follten, fo wolle 


Das Ruſſiſche Reich nicht eher daran Antheil nehmen, 


als bis der alsdann regievende Schach ed darum 
erſuche, und der ste Artikel, nach welchem feine anı 
dere Macht als die Ruſſiſche auf dem Kajpifchen 
Meere die KRriegeflagge führen darf Diefer Fries 
Denstractat ift für Rußland von den größten Vortheis 
Ien, weil er“ ihm die, Herrichaft Über den Caucaſus 
und das Kaſpiſche Meer giebt, und es in den Beflg 
der fchönften Provinzen, welche unter dem Namen 
eins der vier Aſiatiſchen Paradiefe im Drient bekannt 
find, verſetzt. Doc, fol. nah Englifhen Blättern 
Die Tendenz des Ruſſiſchen Hofes noch weiter gehn. 
Syn. diefen wird beftimme behauptet, daß Rußland den 
Aras und. Arares. zur, Graͤnze verlange, und darauf 


Beftehe, daß alle Perfiihe: Häfen in diefen Gewähr 


fern an Rußland. abgesreteg. werden. Diefe Terris 
zoriol s Vergrößerung «würde: das ganze — 


rime: 
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Armenien lin ſich fallen, und, die Gränzlinie auf einem 
Puncte bis 50 Deutſche Meilen am Tibreuz vor 
rücken, wäßrend die Nüuflensjett im Süden des Kur 
oder Eyrusfluffes keine Befigungen Haben, aber cine 
gute KRaravanenftraße iknen-nördlih vom Kaſpiſchen 
Meere nah: Bochura offen flieht. Die wohlberech 
neten Fortfchritte- der Ruſſen erregen die wachſende 
Eiferſucht des: Brittiſchen Cabinetts, und ein Brud 
zwiſchen Rußland und Perfien könnte einen wichtis 
‚gen Einfluß auf die Werhätiniffe zwifhen Rußland 
- and. England Haben, melches die wachſende DVergrößes 
rung ‘der Macht, des Gebiets und des Handels von 
Ruffand'nacy Indien Hin, wo ſich das Centrum feis 
ner Macht Befindet; it ‚befonderer Aufmerfiämteit 
bettachtet. Det ſchwankende Geſundheitszuſtand von 
Fed Ay Scharh“ And die Uneinigkeiten zwiſchen feiner 1 
Söhnen: ſpannenndieſe· Aufmerkſamkeit vorzüglich in 
- ‚gegenwärtige Augenblick. Der Einfluß der Sram 
zoͤſiſchen Dffietere und befonderd des Öterften le Mer- 
cier auf⸗ den präfurmtiven Thronerben von Perfien 
iſt ſehr groß; Europäer aller Nationen, beſonders 
Franzoſen, befinden ſich in ſeinem Geſolge, Ausge 
nommen Engländer, welche der Verhaͤltniße mit Ruf 
Land halber, ſich nicht mit ihm einließen. Aufler 
den wichtigen Eroberungen und Handelsvortheilen, 
welche Rußland durch den Frieden zu Tiflis gewann, 
iſt der wichtigfte der mächtige Einfluß, den Rußland 
im Perfifchen Reihe durch "die Bedingung erhält, 
welche ihm gemillermaßen die Garantie der Thron 
“ folge uͤbertraͤgt, und Perſien zu Rußland in in ähm 
liches Verhaͤliniß verſetzt, wie‘ es zwiſchen dem letz 
teren Reiche und Pohlen- zu” Catharinas H. Zeiten 
beſtand, und Zone, wie es ausdruͤcklich im Ftiedent⸗ 
tractate heiße, * damit keine auswaͤrtige Feinde ſich 
in die innten Angelegenheiten Perſiens miſchen Wie 
Hat fh Rußlands Inivifterhafte Politike und colofſoit 
Wacht 
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Macht mehr beurfundet, als in den Sahren 1812 
und 1813, mo es einen vortheilhjäften‘ Frieden mit - 
der Türkey abfchloß und zugleih im Weſten Napıs 
leons ungeheure Macht umftürzte, und im Offen 
einen folhen Tractat von Derfien zu erzwingen wußte. 
| Ruhrem Chan Uzbeg Hat fih ‚mit 16,000 Mann 
an den Ufern ded Georgam oder Koorgan gelagert 
und fobald er feine‘ Negociationen ' über die Geiffeln, 
welche er dem Turfomannen ıs Stamme liefern muß, 
abgefchloffen Hat, erwartet man, daß er fi gegen 
Khoraſan wende. Der Verluſt der Feſtung Aferas 
bad am Kaſpiſchen Meere, welche man als das noͤrd⸗ 
liche Palladium des Reichs anſah, iſt fuͤr Perſien 
aͤuſſerſt empfindlich. Der Perſiſche Monarch hat 
Maßregeln in Ruͤckſicht der alten berühmten politiſch 
und merkantiliſch⸗ wichtigen. Baharein⸗Inſeln in der 
Provinz Onian getrbffen, welche” feine Beforgniß zeis 
gen, diefe Inſeln in den Befi der Ungläubigen ges 
langen zu ſehn. Diefe Inſelreihe ift-eine der fchönften 
im Perſiſchen Meerbufen nahe an der Arabifchen 
Küfte und mit Dörfern und Dattelwäldern bedeckt: 
Die Stadt Medina, welhe zufammen mit dem Fort 
doo Käufer enthält, ftehr in bedeutenden Handels— 
verhältniffen mit Baſſorah und anderen Häfen des 
Meerbuſens. Der Hafen von Medina ift: zugänglih 
für Schiffe,: die nicht mehr ald 200 Laſten traͤchtig 
find, und mit gutem Minde koͤnnen diefe in 14 
Stunden von Bufhire nach Babrein fahren. Neben 


der Inſel ift eine Sandbant, bey welcher man die 


fchönften Perlen auf der Welt fiſcht. Man findet 
fie in Meinen Mufcheln, die am Grunde des Meeres 
mit dünnen und fehr. langen Drähten befeſtigt find, 
. welche‘ die Taucher abfchneiden Der König von 
Derfin Hat den Arabiſchen Sheiks und. dem 
Iman von Muſcate ſtrenge befohlen, den Ungläus 
bigen nicht zu geftätten, ſich im den Beſitz ne 
Ben! | s 
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Baharein-Inſeln zu feßen, und. ihnen die maͤchtigſte 
Unterftäßung... zu. diefem Zwecke angeboten. Eine 
Derfiihe Divifion belagert jet Herat oder. Heraut, 
‚die Hauptſtadt von Sad Khorafan. Der ‚Gonvers 
'neur. der Stadt Shah, Zadu Feeraguden hat feinen 
Vater Shah Mahmud um Hülfe gebeten, worauf 
der Vezier Futtah Khan Drdre erhielt, mit einem 
ſtarken Corps. auf dem Wege von Kandahar vorzus 
ruͤcken, um Heraut zu enffegen, und ein anderes Corps. 
unter Schach Zadu Comene ift ſchon auf dem Marjche, 
um fih mit ıhm zu vereinigen. Zwiſchen Perfien 
und der Türken ſcheinen jegt alle Streitigkeiten vers 
mittele zu ſeyn, welche die unruhigen Eurden dur 
ihren Einfall in die Starthalterfchaft Bagdad, uns 
terſtuͤtzt durch den Perſiſchen Prinzen Mirza Chan, 
der mit, feinem Vater Feth Ay, Schach im Mißver— 
ftändniffe lebt, veranlaßt hatten... 





Br III : 
Authentiſcher Status der. gegenwärtigen Englis 
ſchen Nationalſchuld. 

Die jetzige Engliſche Nationalſchuld belaͤuft ſich 
auf 998,660,496 Pfund Sterling, außer den bedeus 
tenden Summen, welde die Bank ab und zu der 
Megierung, mit oder ohne Zinfen leiht. Mac einem 
Parlamentsberiihte vom Iften Februar 1817 belicf 
ſich die Schuld. auf 1003,769,694 Pfd. Sterl., aber 
hiervon waren nicht: die 292,258,430 Pfd. abgezo⸗ 
. gen, die der finfende Fonds nach und nach gekauft 
hatte, Dazu koͤmmt, was duch den Verkauf der 
Landtaxen bis zum Iſten Februar 1817 eingelöfet 
war, nemlich 25,290,994 Pfd. und 3,449,955 Pfb. 
angefaufte Leibrenten. Von der ganzen ‚National 
ſchuld bleiben daher nur 682,769,315 Pd. — 
N “ . ges 
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Dagegen wird die Nationalſchuid von folgenden Poſten 
gedruͤckt: 1) Die lange Leibrente, welche bis 1860 


bezahle werden ſoll, und zu 1,224,961 Pfd. Sierl. 


berechnet wird. 2). Die ſchwebende oder fließende 
Schuld (floating debt), welcher man: bis jegt noch 
keinen Platz in den Stocks angemwiefen hat, und die 


nicht aus Anleihen befteht, fondern aus vorausdes 


zahlten Beweifen (bons exchequer bills) ihren 


Urſprung hat. Dieje geben, wenn fie würkich in 


Sebrauh kommen, täglih ein Penny Renten von 
100 Pfd. Floating debt belief fih den ıften Fes 
bruae 1817 auf 60 Millionen Pfund; 3) die Ir— 


laͤndiſche Schub, nah Abtrag von 19,087,84C Pfd. 


von Seiten des fintenden Fonds von Belauf von, 


 83,944,904 Pfd; 4) die Deftreihifhe Schuld oder 


Anleihe, welche Deftreih 1791 und 1797 unter 
der Bürgihaft der Megierung machte, in Belauf 
5,581,917 Pfd.; 5) die Portugiefiihe Schuld unter 
gleihen Bedingungen 468,800 Pfd.; 6) die kurzen 
Leibrenten (short annuities) 226,961 Pfd. Legt 
man das Ganze zufammen, fo fonnte man den, ° 
ıften Februar 1817 die Nationalſchuld des Brittis- 
ſchen Reichs nicht geringer anfchlagen als zu 900 Mill. 
Pfd. Sterl. Inzwiſchen muß man hier bemerken, 


daß diefe Angabe nur dem Namen nach den. Belauf 


vorftellt, denn was in den Stods 100 Pfd. heißt, 


iſt im Wefentlihen und Wuͤrklichen fehr davon vers 


I) 


fhieden, und macht im Durchſchnitt meiftens nur 
Zweydrittel davon aus. Was z. B. die Commilffaire 
des finkenden Fonds ald 292 Mill. fauften, bezahlten 
fie im wuͤrklichen Geldwerih nur mit 180 Millionen, 
Dieß veranlaßt das beftändige Schwanken, das abs 
wechfelnde Fallen und Steigen. Die Stocks waren 
fhon einmal so pEt. unter ihrem Werth gefallen, 
fie ftanden während des Krieges meiftens auf 66, und 
ftehn nun auf 76, nachdem fie ſchon auf 86 geftans 
ee ” — den 


J 
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den hatten, und der erſte Lord der Schatzkammer 

verſprochen hatte, ſie auf 90 ja al pari zu bringen. 

Das beſte Mittel, die Stocks auf einem gewiſſen 
Punct in die Hoͤhe zu halten, iſt der ſinkende Fonds. 
Die Zinfen der Siocks heißen Dividenden, und wers 
den den Eigenthämern oder deren Bevollmächtigten 
halbjährlich von der Bank ausgezöhlt. Sollte dereinft 

die Möglichkeit eintreffen, daR das Land fich nicht 
im Stande fähe, die Schagungen aufzubringen, welche 
erfordert werden, um die Zinfen der Nationalſchuld 
zu bezahlen, fo würden die Stocks — und tief 
fallen. Um dieſe Gefahr abzuwenden, ſucht man 
daher den Handel auf das Hoͤchſte zu heben, weil 
er die Quelle des Credits iſt, den man ſo ſehr als 
moͤglich aufrecht zu erhalten ſucht, da die eigene 

Exiſtenz des Staats damit in der genaueſten Vers 

bindung ſteht. Das Ausland befigt nur 18,598,666° 
Pfund in’den Stods, das uͤbrige gehört einländis 
ſchen Ereditoren. Auf To Engländer rechnet man 
einen- Staatögsäubiger. | u - 








Der Drden des goldenen Vließes und deflen 
- gegenwärtige Mitglieder, ' ; 


Die Spanifche Abtheilung des Ordens vom gol 
denen Wließe, welcher bekanntlich für den vornehms 
ften in Europg gehalten wird, befteht aus dem Des 
denschef und Souverain König Ferdinand VII. und 
folgenden 37 Rittern: I) Karl Maria Joſeph Fftdor, 
Infant von Spanien (Bruder des Königs); 2) Franz 
de Paula Anton, Infant von Spanien (Bruder des 

Königs); 3) Herzog Albert von Sachfen Zehen; 
Fa a Engelbert, Herzog von Aremberg ; 5) Eugen 
Beauharnois) Herzog von Leuchtenberg; 6) 35 
u | dwig 
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"a Heinrich Sofeph von "Bourbon: 7) Graf 
Fernan Nunez, Herzog von Montelano; Geſandten 


| in Paris; 8) Herzog Joſe Anna Aug, Mar, von 


CtaysHavre; 9) Ludwig XVIII. von Srantteig 
10) dem Strafen von Artois; IT) dem Herzog von 
Angouleme, 12) König Carl Johann von Schwe⸗ 
den; 13) Großfuͤrſt Conſtanſin; 14) Großfuͤrſt 
Nicolaus: 15) Großfuͤrſt Michael; - 16) Kayfer 
Alexander 1; 17) Koͤnig Friedrich Wilhelm III.; 
18) dem Prinzen Regenten von England; 19) dem 
Herzog von Wellington; 20) Pedro de Cer Albo y, 
Guera, Staatsrath und Minifter; 21) dem Prinzen 
‚Zalleyrand; 22) von Tatirfcheff, Ruſſiſchen Geſandten 
in Madrid ;;23) König Wilhelm J. der Niederlande; 
24) König, Ichann VI. von Portugall; 25) Prinz 
Dominit von Caftelfranco, 26) Zerdinand IV., Koͤ⸗ 
nig beyder Sicilien; 27) Franz Januar Joſerh. | 
Kronprinz von Sicilien; 28) Franz von Efte, Etjs 
hetzog von Modena; 29) Ferd., Carl, Joh., Prinz 
von Modena; 30) dern Herzog von San Carlos, 
Geſandten in London; Zr) dem Herzog von Kloridas 
Blanca; 32) Prinz Marimilion von Sachſen; 
35) Don Manuel Godoy, principe de la paz* 
34) Herzog von St. Theodoro; 35) Prinz Johann 
Acton; 36) dem Herzog von Nichelieu, Sranzöfifchen 
Premierminifter und 37) König Frederik VI. von. 
Daͤnnemark, welchem der Spanifche Minifter, Ritter 
. Yinardy y Mquierdo denfelben am Töten: September 
d. J. als ein Zeichen der Freundfchaft feines Mo— 
narchen überreichte, wogegen der Elephantenorden am 
29ſten Aüguft" dem Könige von Spanien zugeftellt 
‚Ward, , Der goldene Vließorden wurde von Philipp 
dem Guten, Herzog von Burgund und Brabant 1430 
am Tage feiner dritten Vermaͤhlung zu Brügge mit 
Iſabellen, der Tochter Königs Johann von Portus 
j gell, we Er fiftete ihn zur Ehre der ung | 
ungs 
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Sunafrau Maria und des Apoſtels Andreas, in der 
Abſicht, den Chriſtlichen Glauben zu befoͤrdern und 
die von den Tuͤrken eroberten Laͤnder wieder zu be⸗ 
freien. Im Anfang war die Zahl der Ritter, den 
Herzog einberechnet, nur 25, ‚aber nachher vermehrte 
der Stifter ſelbſt diefe Zahl auf ZL, und Kayfer 
Cart V. auf st, Die Ordenstracht ward dreymal 
verändert, aber die Kette beftcht aus lauter goldenen 
Stiedern, welche Feuerſteine und Feuerftahl vorftellen. 
Unten ‚hängt ein. goldenes Lamm oder Vließ mit der 
Anterihrift: Pretium non.vile laboris. Anfangs 
. mußten die Nitter säglich diefe Kette tragen, aber 
Carl V. erlaubte. ihnen, fie nur bey feyerlichen Geles 
genheiten anzulegen, und flatt deſſen das goldene Vließ 
täglih an einem gelben oder rothen Bande zu tragen. 
Der Orden iſt nicht erblich, fondern muß beym Tode 
des Beſitzers zuruͤckgeliefert werden. Carl V. brachte 
ihn zum hoͤchſten Anſehn, und von feiner Zeit an 
fanden. ſich viele große Könige und Fürften ‚durch ihn 
geehrt, allein er ward nur denen gewährt, die von 
Hoßer Abkunft waren, und ſich große. Verdienfte um 
das Oeſtreichiſche Haus erwarben. Im Jahr 1712 
den 6ten Januar ernannte Kayſer Earl VI. zu 
Frankfurt am Mayn 22 Ritter vom goldenen Vließ 
Seſtreichiſcher Abtheilung, und hielt am Nachmittage 
des Oſtertages das erſte Ordenscapitul in der Kay 
ferlichen Hofburg zu Wien, worauf, nachdem er die 
Dridensregeln vertheilt Hatte, neue Ordensregeln vers 
faßt wurden und der Orden feine gehörige Drganis 
fation erhielt. Hierauf fchlug er am 23ſten März 
14 der neuernannten- Ordensmitglieder "zu Rittern 
vor, und hing ihnen felbft die Ordenskette um. Der 
Orden beftand damals aus dem Kayfer als Chef, 
43 Rittern, einem Sreffier und ‚einem Schagmeifter, 
Den 29ſten November f. J. hielt der Kapſer am 
Andreasabend mit den in Wien verſammelten Ordens⸗ 

rittern 
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sittern in ihrer vollen Ordenstracht eine Aufferft praͤch⸗ 
tige Eavalcade von der Kayferlichen Burg nah der 
St. Stephanskirche. Ein, jo glänzender.Zug war’ 
ſeit undentlicher Zeit nicht" gefehen worden. Am fol 
genden Tage, dem Titularfefte des, Ordens, mohntein’ 
die Ritter in ihrer Ordenstracht dem Gottesdienſte 
in der Hofkirche bey und ſpeiſeten darauf an der 
Tafel ihres Kayſerlichen Chefs, Dieſer alte Orden, : 
welcher immer in dem allergrößten Anfehn geftanden 
hatte, hat nun ein ganzes Jahrhundert in Oeſtreich 
und Spanien gebläht, wo feine Statuten eins find, 
und er ohne Ruͤckſicht auf Religion nur an Fürften 
und erhabenen Perfonen vertheilt wird, Gewöhnlich 
wird er am Ponceaurothen Bande getragen und zur 
Ordenstracht gehört Fein Mantel, Er iſt der einzige 
aller Spaniſchen Orden, den Joſeph Buonaparte 1808 
nicht aufhob, und im September 1809 ſogar aufs 
neue befeftigte. Bey der Rückkehr Serdinands V. 
wurden alle Mitglieder der Buonapartifchen Familie 
von der Ordensliſte ausgeftrichen, mit Ausnahme von . 
Eugen Beauharnois und dein jeßigen Könige von 
Schweden, dem Stieffohn Napoleons und dem Schwa⸗ 
ger Joſephs Buonaparte. Von Napoleons vorigen 
Großen Hat ihn nur Tallehrand behaiten. Man bat 
nicht vernommen, daß der. Friedensfuͤrſt, ungeachtet 
er. aller Würden entſetzt worden, von der Drdenslifte 
ausgefttichen fey. 


ie ;° 
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V, . J 
Das Geſpenſt im Tower, ein Seitenſtuͤck 
der weißen: Frau. 

_ Unfer Zeitalter, welches ſich eben fo fehr zum 
Wunderdaren und Uebernatüclichen Dinneigt, wie das 
Ende des 18ten Jahrhunderts bloß das -- - 
| | | ne 
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Sinne begreifliche und betaſtbare als wahr anerkennen 
wollte, ift vielleicht auch dieſes Glaubens wegen an, 
manchen Erfheinungen diefer Art reicher, als das 
vorige Säculum ; denn Glaaben und Wunder ſtanden 
immer in Wechfelwürfung mit einander, dod, iſt es 
ſehr natürlich, daß in einer Zeit, wo der Glaube zur, 
Mode ward, auch der Abers und Scheinglaube eben; 
fo oft die Farbe des wahren annimmt, wie ein Zufall 
oder eine Erdichtung ſtatt einer , würklichen Stimme: 
_ der: höheren Natur gelten muß. . Dahet war unſere 
Zeit, welcher ſich die tieſſten Geheimniſſe der Natur 
in dem Lichte ſchnell voruͤberzuckender Blitze offen⸗ 
harten (Erſcheinungen, welche wie die Altroͤmiſchen 
Prodigia immer die Wehen einer neuen Aera begleit 
teten) auch reicher tie die vorhergehenden an, Wuns 
derſtiftern und falſchen Propheten. Unſern Leſern 
mag es uͤberlaſſen bleiben, zu welcher Claſſe ſie das 
Geſpenſt rechnen wollen, welches ſich ſeit einigen 
Naͤchten immer um zwey Uhr Morgens im Tower 
zu London auf ſeinem alten Platze nahe bey dem 
Jewel Office zeigt, und gleich der weißen Frau in 
Deuiſchland fuͤr einen Vorbeten des Thdes der Koͤ⸗ 
nigin von England gehalten wird. Alle Schildwachen 
wurden dadurch fo erſchreckt; daß fie von ihrem Poſten 
nach der Wache liefen.“ Nur ein einziger Soldat, 
wollte es wagen, das Geſpenſt zu fangen, aber vers. 
möge feiner Unkörperlichkeit fol es diefem entfchwuns, 
den feyn. Bekanntlich deusete man die legte Erſchei⸗ 
nung dieſes Geiſtes in ‚England für eine" Worbedens 
tung des Todes der Prinzefiin Charlotte, Ä 
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Population und Militairmacht der Deutſchen 
Buundesſtaaten, nach den Berkandlungen 
des Deutfchen Bundestags zur Ausmitts 
: Jung des Konferiptionsfußes. der: Deuts 
ſchen Bundesmacht. 
> "Auf dem Frankfurter Bundestage iſt folgende Bes 
voͤlkerung der einzelnen Bundesſtaaten Angenommen, 
welcher. zufolge die Militairmacht. des Deniſchen 
Bundes ſo organiſirt wird, daß auf 100 Seelen ein 
Soldat koͤmmt, und das ‚Hanze* eine Armee von 


Anhalt Deffau ss ner» 


300,000 Mann ausmacht. : | 
— | Menfchen. Mann. 
Defteih. oa 000. 9482,227 ftellt 94,822 
INA see 7,923,439. — 79,234 
Bayern. 2—20— 04 3,560,000 — 35,600 
Sachen. . 2200... . 1L,200,000 — 12,000 
Hannever. . ...... 305,351 — 13,053 
Wuͤrtemberg oo ee» . 1,395,462 — 13,954 
Baden u. e&eye. es -2,000,000 — 10,000 
Ehurheflen 2.200.” 540,000 — 5,400 
“ Sroßherzogtfum Heften: . 619,500 — 6,195 
Hol ein .». > . 360,000 — 3,600 
Luremburg or 00000. 21,08 — 2,140 | 
DBraunfhweig „2... 209,600 — 2,096 
Medlendug Schwerin . . » - 358,000 — 3,5890 
Nolan ae . 302,769 — -3j027 
Sahjen Weimar. .....: 201,000 — 2,010: 
— Gotha .. J 185,682 — 1,856 j 
— Meinungen... . 54,900 — ' 544 - 
— .Kildburghaufen , , 29706 — 297° 
Mecklenburg: Strelig . .... 71,769-— 717 
Oldenburg „2. .0.77” "217,769 — 2,177 
37,046 — 


379 
Anhalts 
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\ F WMenſchen. Mau. 
Anhalt; Coethen. .. 32,454 ſtellt 324 
Schwartzburg / Sonders⸗ Sr 

hauſen......... 45,117 — 451 
Schwartzburg⸗Rudolſtadt. 53,967 — 539 


Hohenzollerm Hechingen. .  - 14,000 —. 140 
Lichtenfleit. oo 0... 5,046 — so 
0 . 85,000 — 350 

aldeed „oe een. 51,877 — sıg 
Reuß Ältere Linie u... . 922,285 — 222 
— jüngere Linie 4 52, 205 — 522 
SchaumburgLippe. FE 24,000 — 2409 
Lippe Detmold u... ? 2 69,062 — 690 
Luͤbeck. . or nee ⏑ ⸗* 40,650 — 406 
Branffütt oo ce... , 50,000 — 500 
Bremen e—o 9 —00 EEE 1 | 48,500 — 485 
Hamburg 00—⸗— — — 0 > 129, 800 — 1,208 


Summa der Bevölferung 30,094,050 Menfhen. 
Summa der Militairmacht 300,000 Mann. 

Welches feltfame Verhaͤltniß zwiſchen der Defls 
reichifchen. Armee von 94000 und der Lichtenfteinis 


ſcchen von so Mann! — Man hält es für jegt 


Höcft wahrfcheinlih, daß der Bundestag zu. dem 
Beſchluſſe kommen werde, daß die füdlichen. Bundes⸗ 
ſtaaten unter Wuͤrtembergs und die nördlichen unter 

Hannovers Anführung fiehen werden, und Sachſen 
eingeladen werden wird, fih nach eigener Wahl an 
eine diefer beyden Mächte anzuichließen, während bie 
drey greößern Bundesftaaten Deftreih, Preußen und 
Bayern ihre Contingente befonders unter ihre eigenen 
Anführer fellen werden. au Ä 
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- VII . 
Mekeolog des —— nun — Ge⸗ 
neral-Gouverneurs von Oſtindien, Wars 
ren Haſtings. | | 
Sin den früheren Jahren feines Lebens waren die 
Ausfihten für diefen in der Folge jo mädhfigen Ty— 
rannen, deffen befannter Proceß die Beredfamkeit von 
Pitt und For entwickelte, nicht ſehr guͤnſtig. Obwol 
aus alter einſt ſehr bemittelter Familie entſproſſen, 
waren ſeine Eltern doch nicht in wohlhabenden Um— 
ſtoͤnden. Sein Vater, ein Prediger im Dorfe Churs 
ill, in MWorceiterfhire, ſcheint ihm fein Vermögen 
Dinterlaflen zu baben, denn die Koften und Sorge 
feiner Erziehung fielen auf.einen Onkel, Hertn Ho— 
ward Haſtings, der ihn nach der Weftminfter Schule 
faridte. Nach feinem Tode wald er ganz der Wohl 
thaͤtigkeit von Fremden überlaffen; der Schulmeiſter 
zu Weſtminſter, Dr. Nichols, bot ihm großmuͤthig 
an, ſeine Erziehung in Oxford zu vollenden, wo er 
ſich damals befand, und Herr Creswick, ein Director 
der Indiſchen Compagnie, ſchlug vor ihn mit der 
Beſoidung eines Schreibers nach Bengalen zu ſchicken. 
Wie auch Haſtings Umſtaͤnde damals geweſen ſeyn 
mögen, ſo zeugt doch Nichols Anerbieten für die Tas, 
lente und den Character des jungen Mannes. ı Me. 
Haſtings nahm das Anerbieten des India, Directors 
on, fegelte im Winter. 1749 von England ab und 
kam im folgenden Sommer in Calcutta an. Seine, 
Erziehung für dar oͤffentliche Leben laͤßt fih erft von 
da her rechnen. Mir. Haftings -fagt felbft von ſich 
in feiner Vertheidigung: * Brit 1750 trat ich in den 
Dienſt der Dftindifchen Compagnie, und aus dieſem 
Dienft fihöpfte ih alle weine Kenntniffe und alle 
Srundfäge, um mein Öffentliches Leben zu leiten. ’ 
Dieſe Schule mag alſo wol wenig geeignet ſeyn, 
Polt. Journ October 1818, 57 einen 
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einen Menſchenfreund zu bilden. Haſtings zeichnete 
ſich durch Aufmerkſamkeit, Emſigkeit und Unterneh 
mungsgeiſt aus, und ward bald zum großen Vortheil 
der Compagnie an die Spige der Gefchäfte gefteflt. 
Anfangs ward er bey der einer der Bengalifchen 
Factoreien angefeßt und von dort aus bald auf Ges 
ſchaͤfte ins Innere diefer Provinz gefandt, wo zu der 
Neuheit der Scene fih bald Gelegenheit zum Stus 
dium und die intereffanteften Motiven jur Nachfors 
fhung gefellten. Er legte fih mit großem Eifer auf 
das Studium der Perfiihen Sprache, -auf die allges 
meine Ausbildung feiner Talente und auf die forgs 
fältigfte Beobachtung der Beichaffenheit der Englis 
fhen Etabliſſements in Indien. Als Surajah Doula 
fi) 1756 zum Herrn von Calcutta machte, gab er 
Befehl, alle Engländer in Bengalen gefangen zu 
riehmen, und Herr Haſtings war einer von denen, 
die als Gefangene nady Moorfhadabad, der Haupts 
ſtadt des Tyrannen, gefchleppt wurden. Auch bey 
dieſem Hofe erlangte er bald Beſchüͤtzer; nach vielen 
Gunſtbezeugungen erhielt er die. Erlaubniß, ſich in 
der Hollaͤndiſchen Factorey zu Calcapore aufzuhalten. 
Als Oberſt (hernach Lord) Clive Calcutta wieder ein 
nahm, diente Haſſfings als Freiwilliger in feinem 
Heere, und war bey dem nächtlichen Angriff auf das 
Lager des Mabobs. Machdem Oberſt Elive die Ans 
gelegenheiten der Compagnie wieder hergeftellt hatte, . 
kehrte Haſtings wieder zu feinen bürgerlichen Aems 
gern zuruͤck und ward nah Surajah Doulas Abs 
feßung zum Englifhen Miniſter am Hofe feines 
Nachfolgers ernannt, Auch in diefem Poften machte 
et fid) verdient und ward 1761 Mitglied der Bens 
galiichen Regierung. Er fehrte ungefähr vier Jahre 
. Nach feiner Aeßten Anftelung nach England zuräd, 
fonnte aber damals dennoch dort keine neue Anftek 
lung in Indien, erhälten, fo fehr er fih auch deshalb 
| — ‚> ö bemühte, 
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bemuͤhte. Here Haſtings lebte nun in England, cul⸗ 
tivirte die Litteratur und genoß der Geſellſchaft talents 
voller Maͤnner, unter denen ſich der beruͤhmte Lord 
Mansfield und Doctor Samuel Johnſon befanden. 
Herr Boswell hat drey Briefe von ihm an Sohnfon 
aufbewahrt. Sm Jahre nach feiner Ruͤckkehr 1766 
fhlug er vor, eine Profeſſur der Perfiihen Sprache 
zu DOrford zu errichten, auch im durch den Gehalt 
diefer Stelle feine jehr geichmolzenen Einkünfte zu 
“vermehren, aber bald fand ein erftaunliher Wechſel 
‚ in feinem Gluͤcke Star. Als Haftings im Winter 
deffelben Szahres von dem Haufe der Gemeinen über 
Die Sage der Angelegenheiten der Compagnie vernoms 
men ward, zog er die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
fi) und ward 1767 zum Mitgliede des Raths von 
Madras mit der Anwartſchaft auf die Praͤſidentur 
diefer Provinz ernannt, Er blieb in diefem Amte 

bis 1771, wo die Compagnie ihn zum Gouverneur 
von Bengalen ernannte; 1773 ward er zum Gene— 
ral; Gouverneur von Bengalen auf 5 Jahre unter 
Autorität einer Parlamentsacte ernannt. 1778 wurde 
er aufs neue dazu ernannt, 1779 Wieder auf ein 
Jahr, 1781 auf 10 Jahre, und 1784 ward feine Any 
fegung durch eine Parlamentsacte beftätigt, welche die 
gegenmärtige Negierungsform von Indien beftimmte, 
1785 kehrte er dennoch nach England zurück, nach— 
dem er uͤber 13 Sahre an der Spike der Regie— 
rung von Indien geftanden und während dieſer 


Zeit wie unumfchränfter Monarch ein Gebiet bes’ 


herrſcht Hatte, das eben jo groß und faft Yo bevölkert 
ift, wie das aller Europaifchen Mationen zuſammen 
genommen. Die Reglerung von Bengalen unter dem’ 
Directorium‘ von Haſtings war 1772 mit faft um 
umſchraͤnkter Macht bekleidet Seit der Zeit, wo 
die Compagnie -1765 die Herefchaft Über jene uner⸗ 
meßlichen Befigungen errang, pflegte mah eingebornen‘ 
nr ur 57* Beamten 
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Beamten das Departement der Finanzen und ber 
Rechtspflege anzuvertrauen. Die zahlreichen Einkünfte 


betrugen eine Million Pfund weniger als man bes 
rechnen fonnte, daß fie eintragen mußten. In allen 


dieſen veranlaßte Warren Haſtings eige große Revo⸗ 


Intion. Er veränderte die ganze innere Verwaltung 
in Ruͤckſicht des Finanzs und Juſtiz-Departements. 
Kaum hatte er diefe Umwandlung vollendet, als der 
Krieg, mit Frankreih ausbrah, und das Englifche 
Gebiet in Indien zugleich durch eine ſtarke Macht 
aus Europa und die vornehmften eingebornen Dys . 

naften angegriffen ward. Unter allen diefen Schwies 


“ rigkeiten hatte Haſtings noch mit einer maͤchtigen 


Dppofition in feinem eigenen Rathe zu Lämpfen. 
Trotz aller diefer ungünftigen Umſtaͤnde verbefferte- ſich 


fortdauernd die Lage der Kolonie. : Ihre jährliche 


Einnahme flieg von 3 auf 5 Millionen Pfund. Ihre 
Geinde unter den. eingebornen Prinzen wurden ger 
. fürze oder in Verbündete verwandelt und bey dem 
Frieden zwifhen Frankreich und England hatte letze 
teres ſogar gegen Frankreich in Indien Vortheile 
errungen. Don dem allen läßt ſich nichts laͤugnen. 
Bey dem gemiſchten Syftem des Handels und der 
Eroberung, welches den Engliihen Befigungen in 
Indien eigen ift, konnte vielleicht keiner mehr für 
die Compagnie thun als Haſtings. Während jeiner 
Verwaltung waren die Angelegenheiten der Compagnie 
und das Benehmen ihrer Beamten in Indien der 
Gegenſtand mehrerer Discufjionen und Verhandlungen. 
im Haufe der. Gemeinen. Zweymal kam es zum 
Abftimmen über Haſtiugs Zurückberufung. Endlich 
faßte das Haus diefen Beſchluß auf folgende Motion 
von Herrn Dundas, nachherigem Lord - 
“Do Warren Haſtings Esq., General: Gouvernene 
von Bengalen und William Bornbo Esq., Praͤſident 
des Raths von — bey verſchiedenen Pe 

eiten 
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heiten auf eine der Ehre und Polixik diefer Nation 


"widerftreitende Weife gehandelt und dadurch grofies 
Ungluͤck über Indien und ‚ungeheure Ausgaben 
über die Oftindifche Compagnie gebracht - hätten, es 
daher die Pflicht der Direction bejagter Compagnie 
fey, alle gejeglihe nnd wuͤrkſame Mittel anzumens 
den, um dei gedachten Generals Gouverneur und 


Praͤſidenten von ihren vefpectiven Aemtern zu ent 
feßen und nah Großbrittannien ‘zurück zu rufen, 


Die Direction faßte dem enifprechende Beſchluͤſſe, 
dieſe wurden aber durch die darauf folgenden Willenss 


erflärungen der Eigenthümer vereitelt, von denen die 


“ Mehrzahl darauf beſtand, Mr. KHaftings in feinem 
Amte zu laſſen. Am 2oſten Zunius 1785, dem 


Tage von Haſtings Ankunft in England, machte 


Herr Burke feine Abficht bekannt, eine Anklage gegen 


ihn bey der naͤchſten Sitzung vorzubringen, ° Am 
Aten April 1786 brachte er 20 Anklagepuncte vor, 
zu welchen er fpäter noch 2 andere rl ji aber 
erft am zoten April 1787 wurde die Anklage” eins 
ftimmig befchloffen. Die 22 Artikel machten einen 
Dctavband von 460 enggedruckten Seiten aus; fols 
gendes war ihr mweientliher Sndalte + 

1). Grobe Ungerechtigkeit, Grauſamkeit und Vers 


letzung des Wölkerrechts durch das Mierhen Vrittis 
ſcher Soldaten, um das unfhuldige und huͤlfloſe 
Volk auf den Rohillas zu vernichten. San, 
9) Mißbraud der ihm von der Oftindifchen Coms 


pagnie übertragenen Autorität, um den König Shaw 


Alum, Kayfer von Hindoftan, auch der große Mogul - 


genannt, mit der Äuferften Grauſamkeit zu behandeln, 


indem er ihm eines beträchtlichen Gebiets beranbt und 


mit Gewalt den Tribut von 26 Lak Rupieen zuruͤck⸗ 
Hielt, welche die Compagnie ihm jährlich. dafür bezahlen 
mußte, daß fie in. feinem Namen die Zölle in den 


reichen Provinzen Bengalen, Bahar und. Driffa er | 
— — 3 
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3). Verfchiedene Erpreffungen und . Ungerechtigs 
‚ keiten gegen den Rajah von Benares. Dieſer Artikel 

beſteht aus 3 Theiten, von denen jeder die größten 
Grauſamkeiten und Ungerechtigteiten aus einander 


ſettzt. Er verfügte. die Abjegung des Rajah in Pas 


pieren, welche feine Rechte beſtimmen jollten. 

4) Zahllofe und unerträglihe Bedruͤckungen der 
Königlichen Familie von Dude. 

5) Die Vermüftung der fruchtbaren und fhönen 
Provinzen von Farruckabad durch 6 blutige Revo— 
lutionen. 

6) Das ganze Gebiet von Oude verarmt und 
entvoͤlkert, und dies Land, welches einſt ein Paradies 
war, in eine unbewohnbare Waſte verwandelt zu 
aben. 

d 7) Durch ungerechte und verderbliche Ausübung 
feiner Macht und die unumfchräntte Gewalt, welche 
er fih in Indien anmaßte, die älteften Verfaflungen 
des Landes umgeftärzt, ungeheure Bejoldungen und 
Penſionen vertheilt zu Haben. 

. 8) Geld gegen die Befehle der Compagnie, die 
Parlaments acten und feine eigenen geheiligten Vers 
fiherungen erpreft und zu gänzlich unpaflenden Zwecken 
verwender zu haben. , ' 

9) Sich eigenmächtig im Beſitz ſeiner Stelle 
behauptet zu haben. 

10) Verraͤtherey gegen Mujzuffer Jung, welcher 
ſeiner Treue anvertraut ward. 

11) Ungeheure Erpreſſungen und Beſtechlichkeit, 
unm feine Guͤnſtliuge und Anhänger zu bereichern. 

Dieß find die Hauptpuncte, die andern IL ſtehen 
mit ihnen in Verbindung, oder folgen aus dem Bors 
hergehenden. Das Haus der Gemeinen feßte folgende 
Committee nieder, um diefe Puncte zu unterfühen: 
— Burke, Esq., €, H. For, R. B. Sheridan, 

a W. Windham, Sir Gilbert —* 

Chat 
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Charles Grey, William Adam, Sir John Aufirus 
ther, M. A. Taylor, Lord Biscount Maitland; 
Dudley Long, General J. — George U, 
North, Andrew H. Sohn, U. Fitzherbert, Oberſt 
Fitzpatrik, John Colurtenay, A Rogers und Sir 
James Erſkine. 

Am.ızten Februar 1788 begann die uUnterſuchung 
in der Weſtminſter Halle, und erſt ſieben Jahre 
nachher, am 2gſten April 1795, ſprachen die Lords 
über die Anklagepuncte ab, die meiften von ihnen 
verfchieden, und Mr. Haſtings ward von ihnen allen 
losgefprochen. Neunundzwanzig war die größte Ans 
zahl der Pairs, welche bey diefer Gelegenheit ſtimmten. 
Ueber den erften "Artikel ſprachen 23 nicht ſchuldig 
“und 6 jchuldig aus. Ueber 2 Artikel war das nicht 
fhuldig einftimmig., Der Lord Kanzler ſprach darauf 
folgendes. Urtheil: 

Warren Haftings, Esq., ich benachrichtige Sie, 
daß Sie von den Anklageartikeln freygeiprochen 
find, welche das Haus der Gemeinen wegen 
ſchwerer Verbrechen und ſchlechter Verwaltung 
(high crimes and misdemeanours) und 

alles. was darin enthalten, gegen Sie angebracht 
hat, und fie find davon entbunden, vu. unter 
Bezahlung Ihrer Koften. 

Worin auch der Fehler lag, fo war d die beyſpiellos | 
lange-Dauer des Proceffed ein ungeheurer, ſowol für 
das Publicum als für Herrn Haſtings, aber für 
kesteren befonders empfindlich. Die Koften der Staatss 
caſſe fiir diefen Proceß beliefen fich über 100 000 Pfd., 
die Koften, welche Haſtings zu tragen hatte, über 
60,000 Pfd. Sterl. Sn Nücdficht der leßteven und 
feiner Dienfte feßte ihm die Oſtindiſche Compagnie 
eine jährliche Penfion von 4000 Pfd, auf 285 Jahr 
aus, welche fi) auf 114,000 Pfd.. belief, und wos 
von die Sana ihm ſogleich ne 000 Dr —* 

OB, 


N 
- * 


* 


| 894 J VII. Spanien. De 


ſchoß "md. überdies 30,000 Pfd. anlich. Auch zeigte 


‚die. Compagnie noch durch andere Schritte. ihren 


⸗ 


„BSlauben an. ſeine Unſchuld oder weniaſtens an die 


Beförderung ihres Intereſſe. Haſtings -ward als 
guter Baumeiſter und Ingenieur geſchaͤtzt. Seine 
litterariſchen Arbeiten find gewiß erflaunenswerth 
Ey. einem Mann, der 33° ihre in 'thätigem Ger 


ſchaͤftsleben, in ſolchem Dienſte wie den der Oftindis 


ſchen Compagnie zubrachte, und’ in dieſem Dienſte 
trat, ehe er 17 Jahr alt war. Seit :1755 lebte 
Haſtings bis zu ſeinem Tode im Genuſſe der Ruhe, 
die ſo lange getruͤbt war, und ſtarb in dem hohen 


Alter von 85 Jahen. | 





te 00 e - VIOR » ’ 
Gefchichte der wiederholten Minifterialverän 
derungen in Spanien. Sonſtige Denk⸗ 
wuͤrdigkeiten Diefes fandes. ._ 
Nicht ohne Grund vergleiche das Rondoner Blatt 
the Times das Minifterium zu Madrid mit einem 
Kaleidoscop. - Eben fo leicht wie diefes, erleidet, 


jenes⸗durch eine einzige KHandbewegung eine Vers 


änderung Mean kann hinzufügen, daß die Mins 
flerialveränderungen in Madrid, auch durch ihre 
Häufigkeit am ein Kaleidoscop-erinnern. Sechsmat 
Hat der befannte Don Pedro Cevallos das Pors 
tefenille der auswärtigen Angelegenheiten gehabt und 
verloren. Am 2yften Januar 1816 wurde er abge⸗ 
feßt und nad. St. Ander verwichn: -Zugleih mie 
ihm wurden der Juſtizminiſter Moy ano, der Sees 


miniſter Salazar und der Finaniminifter Ibarrie 


entfernt, . An die Stelle von Cevallos trat Logano 


als Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Ab ad 


Queipo ‚ward Sufizminifer, Don Joſeph 
a | 3 Hignerra 


— 


— 
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Zigue rra Miniſter des Seeweſens und Lopez 
Araipo Finanzminifter, Allein ſchen nad) 48 Stuns 


den fand ein ‚neuer Miniſterwechſel Statt. Ferdis Ä 


nand VII. erkannte am aöften Sjanuar, daß er in 
Anjehung des Don Pebro Cevallos getäufcht fey, 


nahm: fein Werbannungsdecret zuruͤck, und 'epilitte + 


den Feind von Cevallos, den vorigen Finanzminifter 
Don P. G. Bellejo, auf 10 Jahre nach Eeuta, 
indem er erklärte, daß er eine Lection für. diejenis 
gen geben wolle, die fich feiner Königlichen Perſon 
näherten, um verläumderifche Berichte abzuſtatten. 
Zugleich murden die beyden neuen Minifter der auds 
wärtigen Angelegenheiten und des Juſtizdepartements 
Lozano und Abad Aueipo verwieſen. Ihre 
beyden Stellen vereinigte Don Pedro Cevallos, 
an deſſen Seite der Finanzminifter Araipo und der 
Seeminifter Figuerra fungirten, und nad) einigen 


Wochen erhielt er den Drden des goldenen Bließes. 


Allein ungeachtet dieſes und anderer Beweiſe der Gunſt 
Ferdinands VII., behielt Don Pedro Cevallos das 
Portefeuille des auswärtigen Departements und des 
- Suftizminifteriumsd doh wur ein Jahr. Als er 
- zum fechstenmal aus dem Kabinett trat, gieng ev 
jedoch nicht in Ungnaden ab. Er wurde im März 
1817 zum Spanifchen Bothfhafter in Wien ernannt, 
wohin er fih nach einer befondern Miffion nah Rom 
begab, mofelbit er einige Krondiamanten von dem 
“ alten Könige Karl IV. reclamiren ſollte. Seinen 
Platz nahm Don Joſeph Sarzia Leon y Pis 
zarro ein, ein erfahrener Diplomatifer, der Spas 
nifher Minifter in Berlin und Perersburg geweſen 
war und zu den Nachkommen des in dev Geſchichte 
son Amerika unvergeflihen Spaniſchen Entdeckers 
und Eroberers Pizarro - gehöre. Freylich war dies 
Geſchlecht, aus dem. Spaniens erfier Minifter entfpruns 


gen war, von den fiolzen Familien der Spaniihen 
| Bram 


A 
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Granden nicht fehr geachtet. Don Joſeph Pizarro 
‚fühlte bald, daß feine Schultern nicht der doppelten 
Laſt des Departements der auswartigen Angelegens 
heiten und des. Juſtizminiſteriums gewachien waren, 
Er. gab die legte Stelle auf, und ſchon im Aprif 
vorigen Sjahrs wurde Don Juan Efteban Los 
yano de Torres zum Minifter der Juſtiz und 
Snadenfahen ernannt. Zugleich gieng der Finanz 
minifter - Lopez Aranjo ab. Bein Nahfolger 
wurde Don Martin Saray, ein Mann von 
heller Einfihten und kräftigen Entſchluͤſſen. Er evs 
kannte, daß die Steuerfreiheit der. Geifilichfeit und 
des Adels mit der zerrütteten Lage- der Spaniſchen 
Finanzen unvereinbar war, und ließ feine Privilegien 
bey dem von ihm. neueingeführten Finanzſyſtem yon 
welches den Staatsſecretair der Finanzen bey. dem 
Clerus vorzüglich verhaftet machte. Garay's Freund 
war der Kriegsminifter Marquis de Campo. Sas 
grado. Aber diefer fhied jchon im Sommer des 
vorigen Jahrs aus dem Minifterium, in welches der 
Senerallieutenane Don Frapcisco Equia trat 
Diefer, der den. Sturm der Pigen Minifterialrevos 
Iution überftanden hat, war ſchon früher, im Jahr 
1814, Kriegsminiſter geweſen. Das beſondere Ver—⸗ 
trauen, welches ihm Ferdinand VII., als er nach 
Spanien zuruͤckkehrte, widmete, bewies der ihm er— 
theilte Auftrag die beruͤhmteſten Repraͤſentanten unter 
den Cortez zu verhaſten. Don Franz Equia erfuͤllte 
den Koͤniglichen Willen mit großem Eifer. Mit 
ſeinen Grundſaͤtzen ſchienen die des Premierminiſters 
Don Joſeph Garzia Leon y Pizarro und des 
Staatsſecretairs der Finanzen von Spanien und us 
dien Don Martin Garay nicht harmoniri zu haben, 
An dieſe beyden Staatsmaͤnner fchloß fih der Sees 
miniffer, Don Sofeph. Fignerra, an. Dagegen 
trat der Minifter der Juſtiz⸗ und —— 
ee | " 
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Don, Juan Efteban: Lozano de Torres in 'ein 
näheres Verhältniß zu dem Kriegsminifter Don Franz 
: Equia. Sn diefer Lage der Sachen erwartete das 
Publicum in Madrid eine baldige Minifterialveräns 
derung, und man jprady ſogar ſchon davon, daß der. 
Premierminifter Don Zojeph Pizarro und der Finanzs 
minifter Don Martin Garay abgehen würden. Er—⸗ 
ſterer hatte den ſtolzen Eaftilianischen Adel gegen ſich, 
und dev lettere trug das ganze Gewicht. des Haſſes 
der von ihm beſteuerten Spaniſchen Geiſtlichkeit und 
mehrerer Corporationen, deren Privilegien er umſtieß. 
Dennoch hätten fie beynahe den Sieg über ihre 
- Gegner im Minifterium, Don Lozano de Torres.und 
Don Franz Equia, erlangt, mit-denen fie über die 
wichtigffen Segenftände des Spanifchen Stantdintes 
vefle, die Tendenz der auswärtigen Verhäleniffe Spas 
niens, die von den verbündeten Mächten begehrte 
Vermittlung und die Behandlung des Spanifchen 
Amerika im entfchiedenften Widerftreit der Meinuns 
‚gen waren. Schon war Ferdinand von den Miniſtern 
Pizarro, Garray und Figuerra beftimmt, den Kriegs— 
minifter Don Franz Equia und den Juſtizminiſter 
Lozana de Torres zu entfernen, als diefe, das 
von unterrichtet, die perfönlihe Gunft in Anſpruch 
nahmen, die ihnen der König bisher geſchenkt hatte, 
Der hohe Adel und die Geiftlichkeit, befonders der 
- Beichtvater des Königs, Bencomo, und der 
Paͤbſtliche Nuntius, ‚unterftügten fie, während die 
junge Königin vergebens Pizarro, array und Figuerra 
zu erhalten wänfhte — und einige Tage nachher, 
nachdem dieſe jchon geglaudt, ihre Gegner aus. dem 
Cabinette verdrängt zu haben, wurden fie ſelbſt abs 
gefegt und erilirt. | 

Ferdinand VII. erließ am raten September drey 
Reſeripte an den Kriegsminiſter, Don Franz Equia, 
den Heuptatheber dieſer Veraͤnderung, new In⸗ 
alls: 
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halts: “Da Ich für dienlich erachte, "Den Joſeph 
Sarzia y Pizarro der Geſchaͤfte meines Staats— 
und Depeſchen⸗ Secretairs zu entledigen; ſo ernenne 
Ich zu feinem Nachfolger — interim den Mar— 
quis — EAazas Zrujo;, Meinen Ehren⸗Staatsſe⸗ 
cretair. Diefes- dient Euch zur Ausführung Meines 

Befehls und zur weitern DBelanntmachung an die 
es angeht." — “Sch habe den Don Joſeph Fi— 
guerra bon dem Amite Meines Staatsſecretairs der 


Marine entfernt, und ernenne ihm zum wüurklichen 


Nachfolger, den- Generalliehtenant Don Balthas 
far Ritter von Cisneros, Generalcapitain des‘ 
Departements von Cadix. Bis zü feiner Ahkunft in 
der Hauptiſtadt ſollt Ihr das Portefeuille dieſes Mu 
niſteriums behalten.” — “In Ruͤckſicht der ſchwachen 
Geſundheit des Don Martin von Garay, und. 





damit er zur Wiederherftellung derfelhen. gelange, ents. - * 


Tedige Ich ihn des Amtes Meines Staatsſecretairs 
der Finanzen von Spanien und Indien. Es iſt 
mein Wille, daß Don JoſephImaz, Mein 
Finanztath und Generaldivector der Renten, per in- 
terim diefes Minifterium vermalte, De dient 
Euch zur Ausrichtung.” 

Hiernach befteht das neue Spaniſche Minifkerium 
ons dem interimiſtiſchen Minifter det ‚auswärtigen 
Angelegenheiten, erften Staates und" Depefchenfecres 
tair, Marquis von Caza⸗Irujo; dem Seeminifter 
Don Balthafar de Cisneros; dem mterimiftis., 
fhen ‚Finanzminifter Don Sofeph Imaz; dem 
Sjuftizminifter Don Juan Eftaban Lozano de. 
Torres und dem .„Rriegsminifter Don Franz 
Equia, Der einfiweilige erfie Miniftee Marquis 
von Cazas Jtujo traf am Tage nach feiner Er⸗ 
nennugg in Madrid ein, wohin. ihn Don Joſeph 
Pizarro wegen — andern Angelegenheit von Cadir 
berufen Hatte, Er ift, wie fein Worgänger , * 

| niſcher 
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niſcher Sefandter geweſen, zuletzt in Waſhington und 


zu. Rio Janeiro, und als ein. Hauptzug feines Cha— 


vacterd wird. Beftimmtheit und Feſtigkeit angegeben, 
eine Eigenfchaft, die noch nicht verbürgt, daß er fich 
lange als Premierminifter von Spanien ‚behaupten. 
werde. Zuletzt war CazaIrujo, der. früher die ihm: 
von der -conftirurionellen Regentſchaft angebotene: 


- HPpremierminifter s Stelle abgelehnt Hat, Meitglied des, 


Spanischen Staatsraths, der,aber faſt nie zufammen- 


kommt. Der neue/ Beeminifter, Don Balthafar 


de Cisneros, har als Seeofficier löngere Zeit mit: . 


Auszeihrung in: der Spaniihen Marine. gedient, 
war einer der letzten Vicekoͤnige von Burnos ı Ayres 
und darauf Commandant der Marine in Cadir. Der 


einſtweilige Finanzminifter, Don: Joſeph Imaz, 


hat als Finanzrash unter dem jietzt entlaſſenen Mini— 


Fler, Don Martin, Garay, thätig. gearbeitet, und es 


[2 


gereicht dieſem zur Auszeichnung, daß der. von ihm 
mit firenger. Conſequenz aufgeftellte Finanzplan nad. 
dem Willen Ferdinands VII. beybehalten und ausger, 
führt. werden ſoll. Daß die drey neuen Miniſter, 


Eazaı Irujo, Cisneros und Imaz, ganz den Miniftern:. 
Equia und Lozano — ergeben ſind, iſt natuͤr⸗ 
i 


lich. Man kann indeß aus dieſem Miniſterwechſel 
noch nicht mit Sicherheit auf einen völligen Sieg: 


Der Parthey der Serviles über die Liberales: 


Schließen, "wie man in London ‚muthmaßen wollte, 
Denn noch hat fi das Syſtem des neuen Eabinetts: 
von Madrid nicht Fund gegeben. Die erite Wire 


kung diefer Eataftcophe war die Abbrehung der zur 
VParis gehaltenen Eonferenzen, wegen der Vermitts: 
lung der Irrungen zwiſchen Spanien und Portugal... 


Der Spanische Bprichafter in Paris, Herzog. von: 
Fernans Nunnez, erwartete zu ihrer Miederers: 


neuerung erſt Spnftructionen von- Madrid. Noch: 
größeren Einfluß könnte dieſe a 
j | . \ - au . 
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auf die Theilnahme Rußlands, Deftreihs, Enge 
lands und Preußens an den Verhaͤltnißen Spaniens 
zu Nordamerika, zu dem Hofe von Rio Gas 
neiro nnd zu den ufurpirten. Spanifhen Colos 
nien haben, wenn der Congreß zu Aachen die Ab⸗ 
ficht gehabt Hat, fih den Wuͤnſchen Ferdinands ges 
mäß mit diejen wichtigen Gegenftänden zu- befchäftis 
gen. Denn der bisherige Premierminifter Pizarro 
war durch perſoͤnliche Gefinnungen, politifhe Ans 
fihten und Erfenntlichkeit ganz dem Kayjer Alerans 
der ergeben, hatte engere-Bande zwiſchen Spanien 
und Rußland angenäpft, und trug einen Ruſſi⸗ 
fhyen Orden. Num erflärte zwar der neue Minifter 
derauswärtigen Angelegenheiten, Marquis von Caza⸗ 
Srujo, als fih alle in Madrid befindlichen fremden 
Borhichafter und Gefandten am Tage nad der Mis 
nifteriaftevolution zu ihm begaben, um ihm Gluͤck 
zu wünfchen, und ihm zugleich die Frage vorzulegen, 
ob.’ diefe Cataftvophe Einfluß auf die zwifchen Spar 
nien und den’ übrigen Mächten beſtehenden Werhäfts 
niſſe haben werde, daß fie allein durch befondere Spas 
nien ausichlieffend betreffende Umftände veranlaft wors 
den fey, und ohne alle Folgen auf die mit den frems 
den Mächten obmwaltenden Beziehungen bleiben werde, 
Allein man verkannte doc) ‚die Einwürkungen nicht, 
welche die Abjegung des Meinifters der auswärtigen 
Angelegenheiten auf die ganze Spanifche Politik har 
. ben würde, die fih nun. vielleicht mehr auf die 
Englifhe Seite neigen dürfte. Diefe Verab— 
fhiedang des erften Minifters, Don Joſeph Pizarro, 
der noch am Tage vorher einem glänzenden Feſte 
beywohnte, welches der Ruſſiſche Botſchafter am St, 
Andreastage zur Feyer des Namensfeſtes feines Kay 
ſers gab, war von beionderer Härte begleitet. As 
er mit den Übrigen Miniftern am 14ten September 
den Königlichen Pallaſt verließ, ahndete Feiner fein 
J | \ Schick⸗ 
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Schickſal. Um 11 Uhr Abends erließ der Köniz 
aus feinem Schlafzimmer die Befehle. zur Abſetzung 


und Verweiſung von Pizarro, Garray und Figuerra, 
and im Bette erfuhren fie alle nah Mitternacht, 
durch einen Dffizier des Kriegsminifterd Equia, daß 
fie verabfihiedet wären und fofort Madrid verlaffen 
müßten. Am andern Morgen um 6 Uhr, am sten 
September, hatten fie fchon der Hauptftadt den Rücken 
wenden müffen; array trat den Weg nah Saras 
Hofla, Figuerra den nad) Corunna an. Pizarro 
mußte fih mit feiner hochſchwangern Gattin nach Wa: 
lencia begeben ; vergebens bat Ießtere ihre Niederkunft 
in Madrid abwarten zu dürfen, fie mußte unvorzuͤglich 
abreijen, und auch ihre Mutter erhielt den Befehl, 
am sten September, der Gemahlin des geftürzten 
Minifters zu folgen. Ka 

Auffallend war es, daß diefe völlige Ummandlung 
bes Cabinetts zu Madrid, grade zur Zeit der Vers 
fammtlung des Aachener Congreſſes erfoldte. Sie 
war mit der Ernennung einss neuen Großinqui— 
fitors verbunden. Der Erzbiſchof von Tarragona, 
von aftillon, erhielt dies in Spanien fo wichtige 
Amt.» Man glaubte, daß die nenen Minifter alles 
Aufbieten würden, um von England Beyſtand zur 
Wiederunterwerfung der lesgeriffenen Nebenländer zu 
erlangen. Auch führen jeßt die Englifchen Minifterialr 
Blätter eine dieſem Wunjche entiprechende Sprache, 


indem fie das Benehmen der infurgirten Amerikaner, 


tadeln. Schwerlich wird fi indeß" Großbrittannien 
in diefen Kampf des Mutterlandes mit feinen Colos 
nien mijchen, die nicht ohne die größten Anftrengungen 
unter die alte Borhmäßigkeit werden zuruͤckgebracht 
werden; der Englische Handel hat ſich in den füds 
lichen Meeren neue Quellen eröffnet, und Rußland 
und Deftreich find bey der Freiheit oder Unterwuͤrfigkeit 
des Spanischen Amerika: ganz unintereffirt. hu 
* mochte 
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mochte ſich auch die. Spaniſche Regierung ſelbſt fagen, 
und daher griff ſie ihre legten KHülfsmittel an, um 
die fo lange befchloffene große Expedition zur Des 
zwingung des jüdlichen Amerika endlich abgehen zu 
laffen.. Den Oberbefehl über dieſelbe hat der General 
Ddonnel, Graf von Abisbal, erhalten, . der 
" zum Vicefönig von Buenos Ayres beftinynt if. Er 
iſt der Sohn eines Irlaͤnders, aber in &panien 
. geboren, wo er ſchon früh die militairifche en 
unter ‘der. Königlichen Leibwache betrat. In den 
beyden Kriegen gegen Frankreich zeichnete er ſich 
durch ſeine Tapferkeit, ſeine Talente und ſeine Treue 
gegen den König aus. Er iſt 48 Jahre alt, von 
kraͤftigem Körperbau und unerſchuͤtterlich ſeſtem Chas, 
racter, jeder Bucht fremd. Die von ihm befehligte 
Armade fol nah BuenossAyres abjegeln, weni. 
der Aachener Kongreß ihre Befimmungen nicht ändert, 
Was nad) der letzten Minifterialveränderung, — zu 
erwarten iſt. Der Graf Abisbal 

Zuräftungen zu diefer Expedition, die Ber 
armee von 17,000 Mann in den ander 
führen joll, und die neuen Minifter Sefäleunigten 
die Vorkehrungen in Cadir, wohin immer mehrere _ 
- Megimenter zur Einfchiffung beordert werden. , Nir⸗ 
gends erforderte auch die Lage der Königlihen Pars 
they eine Fräftigere Hülfe als in den Weltgegenden, 
wohin der General Odonnel mit unumfchräntten Voll⸗ 
machten abfegeln fol, Neuere Nachrichten aus Bues 
- nos: Ayres vom 26ften Zunius meldeten einen neuen. 
von den, Sinfurgenten in Chili über die Spanier ers 
fochtenen Sieg. Der General St. “ago, der. mit 
1500 Mann dem zu Maipo gefchlagenen. Genre | 
Oſorio zu Hülfe eilte, erlitt ebenfalls eine 

und man bezweifelte nicht, daß, ſobald dieſe Erfolge 
ben Inſurgenten zu Lima bekannt geworden, alle 
Bortige Sniper derſelben — aufsseten, ee | 
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Die Hofzeitung von Madrid fchmwieg Aber das Miß 
gejchick.des von dem Snfurgensen-&eneral St: Martin 
in die Flucht gefchlägenen Generals Oſorio, und den 
Verluſt von mehr ald 3000 Sefangenen, theilte aber 
einige Umftände über ein zu Cariaco geliefertes Treffen 
» zwifchen dem General Morillo und dem Spnfurgentens 
General Bolivar mit. Sie. verhehlte ‚nicht, daß die 
beyden Anführer. der Königlihen Truppen in diefem, 
‚am 121m May Statt gefundenen Gefecht gefallen 
waren, ſchrieb indeß der Königlichen. Partben den 
Sieg zu, indem fie erwähnte, daß der General Wios 
tillo ‚fein Hauptquartier fortdauernd zu Valencia habe, 
Er ſuchte vorzuͤglich den Beſitz der Kuͤſten zu ber 
haupten, während Bolivar Meeifter des innern Bandes 
blieb, und von da aus die immer mehr gefhmächten 
Königlichen Truppen häufig angriff. Seine Schaaren 
waren auch nichts weniger als gut organifirt, ſondern 
Halb nackt, fihlecht bewaffnet, und oft von allen Ers 
forderniften entblößt, jo da fi.h die unter ben Gene 
ralen Bolivar. und Ausmende dienenden Engländer 
sehr übel befanden. Mit den Vereinigten Staaten 
von Amerika fsheint die Spaniſche Regierung einen 
Krieg vermeiden zu wollen, zu deſſen Führung ihr 
. auch die Kräfte fehlen. Mean verbreitete das Geruͤcht, 
daß fie die Floridas ‘an den Mordamerilanifhen _ 
Freyſtaat für eine Summe von 5 Millionen Dollars: _ 
verfauft habe. — 
Die Königin von Spanien befindet ſich zum zwey⸗ 
tenmale im Zuflande der Schwangerfchaft, weshalb 


öffentliche Fürbitten angeordnet und bey Hofe dreys 


tägige Feſte gefeyere find. — Die zwiſchen Dans 
nemark und Spanien Statt findenden, befons 
ders freundſchafilichen Verhältniffe , bewies die Webers 
reihung der Kette und des DOrdenszeichen des goldnen 
Wließes durch den Spanifchen Gefandten in Copens 
Polit. Journ. October 18IE-- - 58 hagen, 
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hagen, Ritter Yyrardy y Mquierdo, on. ben König 
. son Daͤnnemark, der darauf dem Könige von Spas 
nien den. Elephantenorden  zufandte | 





| IX, ; 
Charaeteriſtik dee Deutfchen Univerſi 
7 gon einem Engländer, aus dem Werke: 
An autumn near the Rhine. Lon- 
don 1818. ware cd 

- . Man kann ſich keinen auffallendern Contraſt denken, 
als zwiſchen einer Engliſchen Untverfität und einer 
Deutfchen. In der erftern find die Gorhifchen Ges 
bäude, die glänzenden ‚Collegia, die. großen Biblios: 
theten, die Kapellen, die abgelegenen: Spagiergänge; 
die fcholaftifhe Grazie des Anzugs ‚eben fo viele ine 
tereffante Zeichen . des Alterthums, der Freygebigkeit 
und der Würde diefer Anſtalt. Die - Univerfitäs zu 
Heidelberg ift eine der ausgezeichnerften. in Deutfchs 
fand. — aber die Errichtung .einer Deutichen Univers 
ſitaͤt erfordert nicht ein Denkmal der Baukunſt, fein 
anftändiges und zierendes Gebäude. Bon diefen zeige, 
Seidelberg nichts anders auf, als ein fogenanntes: 
Univerfitätsgebäude,, in welchem ſich nur die Biblio⸗ 
het und die Lefezimmer der Profefloren - befinden.. 
Ein Engländer kann zwölfmal durch die Stadt gehen, 
ohne ein anderes Zeichen der Univerfität zu erfennen, als 
einen Schwarm’ lärmender. fhnurbärtiger Sjünglinge, 
deren Haare über die Schultern hängen, ohne Hals⸗ 
tücher und mit Pfeifen im Munde, welche mit rober 
Unverfhamtheit die Gaffen durchfteeifen. Dieß find. 
die Studenten, welche fich auf allen Univerfitäten, 
ſowol dem Eoftime als den Character nach gleichen. 
Eine Deutſche Univerfität üft wenig mehr als ein Drt. 
mit einer guten Diblioshed -und einer Verſammlung 
von 


\ s 
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von Profeſſoren, welche denen, die Luſt haben ſie zu 


hoͤren, Collegia leſen. Sie gewaͤhren nur Gelegenheit 
zum Studiren, bey wenig Erleichterungen kein Zwang, 
keine Zucht, keine Subordination. Der Profeſſor 
“Liefer fein Collegium, der Student bezahlt ihn dafuͤr; 


wenn er dahin geht, welches er thut, je: nachdem es 


ihm "gefällt oder nicht, geht er am Ende der Stunde 
- eben fo unabhängig vom Profeflor weg, wie ein 
- Mann von einem nach Willkuhr angenommenen Lehrer. 
Sin Heidelberg iſt die Univerfität “in vier Facultaͤten 
geheilt, Theologie, Jurisprudenz, Medicin und 
Philoſophie. Jedes Departement Bat verichiedene 
Profefforen und ein jährlich unter ihnen ermählter 
Prorector ift das temporaire Haupt der Univerfität. 
Der Großherzog von Baden , in deſſen Gebiet Hei— 
delderg liegt, ft das nominelle Haupt unter dem 
Damen eines Rectors. Kurz die Gewalt der Policey 
bey Eriminalverbrehen ausgenommen, find die Stus 
denten Feiner Eontrofle oder Strafe irgend einer Art 
unterworfen. Sie koͤnnen däher alle Studien wetz 
nadhläffigen und ihre Exceſſe His zum Weripotten der 
Geſetze treiben , flatt daß unfere Studirenden "den 
Ermahnungen und Zuͤchtigungen der. Aufieher ver 
Haͤuſer, Proctors u. ſ. w. unterworfen find, 


- einigen Univerfitäten find die Studenten eben jo jede 


der Schrecken und die Geiffel der umliegenden Ges 
genden, wie die Verbündeten von Robin Hood vder 
- Mob Hoy es für die Bewohner des Schauplatzes 
“ ihrer Thaten waren. Die Studenten leben in gemies 
theten Zimmern in der Stadt, ein Syſtem das alle 
Kontrolle vereiteln würde, wenn ihren Oberh auch 
eine ſolche über deren Betragen zuftände, Sig eſſen 
. an tables d’höte in den Wirthshäufern, deren beſte 
Kunden fie find. Ich fpeifere an einem Tifche, der 


faft ganz von ihnen beſetzt war. Ihre Sitten waren — 


inm allgemeinen eben fo. roh und abftogend wie ihr 
Ze s3# Aecußeres: 
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Aeußeres; fie hatten alle das Anfehn von Hand⸗ 
werköburfchen oder viel weniger gebildeten Leuten, 
„ Wenn ein. beliebter Profeflor abgeht, fo folgt ihm 
oft faft die Hälfte der Univerfität. Die Studenten 
find meiftens ſehr jung, einige: von ihnen 16 bis 
17 Jahre alt, wenn fie anfangen zu fudiren, denn 
da jeder junge Mann, der in den Kivildienft eines 
Deutſchen Fürften treten will, wenigftens zwey Jahre 
auf einer Lniverfität zubringen muß, fo fuchen: bie 
Eltern fie fo früh als möglih fludiren zu laſſen. 
Da fie hier nun ganz ihre eigenen Herren und jeder 
Verſuchung ausgefett find, fo folgen fie natuͤrlich 
dem Strome, indem fie die Laſter erwachſener Männer 
nachahmen und dad Anfehen berfelben annehmen. 
Die Eitelkeit auf frühzeitige Männlichkeit macht, daß 
fie auf. ihre Meine Würde fehr eiferfüchtig find, und 
ein fehr fcharfes Point d’honneur nadäffen. Die 
Folgen davon find beftändige- Duelle, deren üble 
Wuͤrkung ift die Sitten zu verwildern, ohne daß der. 
Vortheil damit verbimden iſt den Much zu üben, 
denn bey ihree Ausführung tft gemeiniglich - die: Ge⸗ 
fahr auf eine lächerlihe Weife entfernt. Die Brufs 
and das Geſicht der tapfern Kämpfer find wohl eins 
gepackt; und im Merträuen auf diefe Schugwehr 
gehn, fie mit ſchmalen Rappieren ritterlidh gegen eine. 
ander los, bis die beleidigte Ehre verfähne ift, bey 
einigen dur den erſten Blutstropfen, bey andern 
durch nichts weniger als eine Wunde von gewiſſer 
Länge und Tiefe, welche durch das Nachmeſſen der 
Secundanten vergewiffert wird. Neue Ankoͤmmlinge 
werden nad ihrer Ankunft zu ſolchen Kämpfen ans 
gereist, bis fie in einem diefer Gefechte ihren Much 
außet Zweifel geſetzt haben, Alle Titel und Auss 
zeichnung des Raͤnges verfhmwinden bey deu Stu—⸗ 
denten in dem allgemeinen Namen von Burid « 
(Fellow), und wenn ich gegen einen Studenten — 


* 
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Verfchiedenheiten der Tracht und anderer Auszeich⸗ 
nungen eines Edelmanfis auf unfern Univerfitäten ers 
wähnte, erwiederte er: Das würden wir nicht leiden, . 
wir find alle gleich, wir haben keine Abzeichen. Der 
überfpannte Patriotismus und politiiche Thorheiten 
‚der Studenten find die natürlichen Folgen derſelben 
Ungebundenheig,, welche oft die Sitten verdicht, Da 
fie ſich hier durch große Privitegien nor ihren Mies 
buͤrgern in despotifhen Staaten ausgezeichnet finden, 
fo werden fie unverſchaͤmt, und ſuchen ihr Waterland 
mit einem wohlgemeinten aber indischen Eifer zu 
reformiren. Selten tadeln und oft theilen die Pros 
fefforen diefen Geift, obwol nicht alle Thorheiten der 
‘ Studenten. Ihren academiihen Privilegien zum 
Trotz ſuchen bie Profeſſoren zu den ausgeſchloſſenen 
Claſſen zu gehören; fie kommen nicht an den Hof 
oder in. die adlichen Cirkeln, mo die wenigen, die 
Talente zu fehägen willen, ihren Zugang für einen 
Gewinn achten müßten. Es ift ein Irthum, wenn 
man glaube, die Gelehrten ‚verachteten: diefe kleinen 
Auszeichnungen, oft fühlen fie. dieſe ſchneidender als 
andere, und die Deutſchen Proſeſſoren vereinigen in 
Bee ana des Hechmuthe und der Unzuftle⸗ 
denheit. 








Re 
Poritrfche Keflerionen, 
| (Eingefandt. ) Su 
— den Bücher Nachdruck exiſtirt Bein Sees — 
weil das ſogenannte Naturrecht und das Roͤmiſche 
Recht ihn nicht gradezu verbieten. Aber ſonderbar! 
das Naturrecht kann ihn nicht kennen, da ihm unſere 
jetzigen Verhaͤltniſſe, die ihn entſtehen ließen, durchs 
aus fern feyn müflen;- de Römer fannten ihn — 
ni 
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nicht, ſonſt haͤtten fie ohne Zweifel, wenn er ſich fo 
gezeigt hätte, wie bey uns, ein Geſetz dagegen geges 
ben. Aber möchte ich mit Verwunderung fagen : iſt 
denn ‚gerade ein, Geſetz nothwendig, ‚damit mir erſt 
eins geben Finnen! — Hat doch der Römer ſehr 
viele Geſetze, die ihn die Politik und Nothwendigkeit, 


“ aus Lage und Verhältniffen, machen ließen, die wirt 


für Heilig Halten, und natürlid) bringen Zeit, Lage 
‚und Drt, Geſetze hervor. Unſere Verhältniffe fordern 
laut ein ſtrenges Geſetz gegen den Nachdruck; alfo 
zögere man micht mehr, daffelbe zu fanctioniren. 


— — En 


4 


Ruͤckſichtlich der Weftpälifchen Zeit find in man 
Staaten des Waterlandes offenbare Unbilligkeiten vors 
gegangen. Will man jene Zeit ald nicht vorhanden 
- gewefen "betrachten, fo mag dieſes immerhin feyn, - 
wenn es angeht; aber dann muß. auch Conſequenz 
Statt finden. Da dieſes aber in manchen Puncten _ 
nicht Statt finden Tann, vorzüglich ‚bey ben Abgas 
ben, weil man da noch eine: beffere Einrichtung 
wollte, oder der Ausgaben nach wiele waren; fo durften 
aber auch in einem Rande, die Domainen, nach der 
Ruͤckkehr der alten Negierung, nicht Abgaben frey 
werden, diefes war inconfequent und auch ungerecht 
gegen die adlichen Guͤter, die in demfelben Verhäftnifie 
fanden und nicht abgabenfrey wurden. Dder wie 
man ed in einem andern Staate mit den Patrimeniab 
gerichten machte; da fieht: man audy die Zeit von 
1807 — 14 als nicht dagewefen an; aben den Pas 
trimonials Gerichtöherren bleiben ihre Gerichte genoms 
men. — Diefes geht nicht; es ift ihre wohlermorbene 


Berechtigung. Kann. diefe nicht mehr gut beſtehen; 


ſo ſchließe man mit ihnen einen. billigen Vertraͤg oder 
finde fie fonft ab, ! | 


Das 
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Das Syſtem der ftehenden Gene bildete fih in 
neuerer Zeit, eigentlich mit Franz J. von Frankreich, 
in ſeinen Kriegen gegen Carl V. Ludwig XIV. 
biſdete es noch weiter aus, verbeſſerte die innere Ein: 
richtung der Heere, die Disciplin, und gab gleich— 
mäßige Bewaffnung und Kleidung (Montur). No 
- mehr hob dieſes Syſtem Friedrich II. und Buona⸗ 
parie uͤbertrieb es. — 


Zuerſt war der Emopäife Handel in den Han⸗ 
den der Genueſer und Venetianer. Nach der Ent— 
deckung des Seewegs nach Oſtindien und von Amerika, 
gelangte er zu den Portugieſen und Spaniern; dann 
zu den Niederlaͤndern, nach ihrer Freywerdung, und 
ſeit Eliſabeth und vorzuͤglich Cromwell iſt er im 
Beſitz der Englaͤnder. Eben ſo gieng es auch mit 
den Kriegsflotten und der Seemacht. 





Ueber die Duldung und buͤrgerliche Werbefferung 
der Juden in Deutfchland iſt viel gefchrieben. — 
Daß fie ein im allgemeinen verdsrbenes Ger 
Schlecht Hilden, mit abgejchmackten, ſchaͤdlichen Grund⸗ 
ſaͤtzen, leidet wol keinen Zweifel. 

Allein ſoll hiernach dem Uebel abgeholfen, oder 
ſie unſchaͤdlich gemacht werden durch Druck und große 
Einſchraͤnkung? — ich glaube ſchwerlich. Gerade 
der bisher beſtandene Druck hat fie mit verdorben. 
Ich Gin überzeugt, daßr'gerade, wenn man ihnen 
die nah ihren Sitten und Anftchten, beſtmoͤgliche 
Freiheit giebt, daß fie gerade dadurch am erften aufs . 
‚ gelärter, und fomit unfhädlicher und ſich nach und 
nach zum Chriſtenthume hinneigen werden. 


——— 


Allgemein wird Preß⸗ und Cenſurfreiheit ver⸗ 


langt. Es iſt nicht zu laͤugnen, dieſes Verlangen hat 


‚viel für ſich, vorzüglich wenn man das TERN = 
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/Preßzwanges und der Cenſur rein philoſophiſch an⸗ 
ſieht, ohne Ruͤckſicht auf Lage und Verhaͤltniſſe unferer 
‚Staaten und deren Einrichtung. Aber dieſes koͤnnen 


wir nicht. — Immerhin mögen die Vertheidiger 


derſelben ſagen: man laſſe jeden ſchreiben und drucken 
was ev will, hat er. hierdurch irgend gefehlt, fo vers 
klage man ihn und beftrafe ihn nöthigenfalld, dafür 
laſſen fih Geſetze geben. Dies iſt recht gut; aber 
es laͤßt fih im allgemeinen und für jetzt doch nicht 
realiſiren. Es würde nach gefchehener Thar fehr oft 
‚dem Uebel nicht wmehr abzubelfen feyn,. der Thaͤter 
fehr leicht fich-dem Gejege entziehen. Beyſpiele zeigt 
die leidige Erfahrung dem Beobachter aus der jüngften 
‚und neueften Gefihichte zur. Genuͤge. Daß aber 
übrigens die Cenſur jetzt fich nur. auf das befchränfen 
ann, was im Staate hochachtbar und heilig ift, wie 
die Perfon des Fürften, die Staarsverfaflung und 
Keligion ; dieſes iſt au wol anzunehmen. Zeiten - 


und Sitten werden fie ſtets beftimmen muͤſſen, dieſe 


ließen fie entftehen und bezeichneten ihren Wirkungs— 
Preis, der freilich jetzt nicht mehr ‚der frühere if. 
Sonſt kannte man fie nicht, aber die Umftände haben 
fie nothwendig gemaht. - ZZ 
>. . Man wird dagegen England anführen; aber 
England iſt nicht Deutſchland, und umgekehrt. Was 
in diefem Lande Recht und paflend iſt, ift es im 
andern nicht. — Vielleicht, fann in so Sahren im 
Vaterlande volllommne Preßfreiheit gelten und in 
England die ln. — | 


Seit dem drepßigjährigen Kriege ift Deutfchland 
ber Mittelpundt der Europäifchen Politik geworben. 
Seit diefem Kriege wurde auch die-Auflöfung des 
Deutſchen Reichs vorbereitet, da hier zuerft das Vers 
haͤltniß des Kayferd zu. den Ständen des Reiche. 
practiih zur Trage kam. . 

Be: ——— Die 
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Die Engliſche Revolution und das Protectorat 
von Cromwell brachten erſt die Fragen uͤber Regenten 
und Volterrechte in Anregung. — 

Vom Ende des funfzehnten — sie 
Ludwig XIV; war in der Politik religioͤſes Intereſſe 
= perflochten, ſeit dieſer Zeit aber das Geldin⸗ 
terellee — 


Die Domainenfäufer im ehemaligen Koͤnigreiche 
Weſtphalen find in einem Staate des Dentfhen Burns 
des recht übel daran. Diefes ift nicht zu läugnen. 
Der Fuͤrſt Überfieht in finanzieller Hinficht nun einmal 
die Vergangenheit. Bey perfönlichen Forderungen, 


die an den Ujurpator abgetragen wurden, wonad) die ' 


Obligationen in des wuͤrklichen Eigenthuͤmers Beſitz 
‚waren, mag es wol mit Zug und Recht gefchehen ; 
aber bey den Domainen und deren Verkauf darf die 
Vergangenheit nicht überfehen werden. Die dee 
des Rechts ift fo alt wie die Staaten und im Rechte, 
welches wir haben und ehren, heißt es: Befignahme 
im Kriege, (occupatio bellica ) giebt Eigenthum; 
alſo waren die Domainenkäufer Eigenthümer derfelben, 
und mit keinem Nechte konnte ihnen ihr Eigenthum 
‚gefihmälert werden. . Ferner erkannten. die Hohen Mos 
narchen den vorigen Fürften an, mithin qu —* deſſen 
Handlungen. Nach deſſen Vertreibung gaben fie das 
Land dem alten Kürftenhaufe wieder zurück; aber 6 
Tonnte nur fo zurückgegeben werden, oder auch A 
ihre Vermittlung nur fo wieder in Befig genommen 
werden als ed war. Daher konnte durchaus * | 
ſo verſahren werden, wie leider geitehn. 

Der erfte Sintingfond wurde 1655 in — 
errichtet. Dieſes Beyſpiel wurde vom Pabſt Sins 
nocenz Al. im * 1085 befolgt. Allein = 

iss 
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Wirkung war erft der, in England unter Pitt, nach 
Angabe von Price 1786 errichtete. Er war anfangs 
Blog zur Einlöfung der damaligen Schuld beſtimmt; 
aber im jahre 1792 wurde feſtgeſetzt: daß kuͤnftig 
faͤr ‚jede Anleihe ein Sinkingfond von 1 PCt. errichtet 
werden follre. Mit diefer Summe, weldhe von der 
Anleihe zuruͤckbehalten wird, und den Zinfen der 
fehon aufgefauften Schuldicheine der Regierung, wers 

den Papiere jährlich -in ‚großer Menge aufgefauft und 
vernichtet und fo der Credit gefichert; wenn auch die 
ur me die zen — ganzlich abgetragen, 
nur chimaͤriſch iſt. 


Eine repraͤſentative Berfaflung wird in Preußen 
die meiſten Schwierigkeiten finden, weil die Mo— 
marchie aus den verichiedenartigften Beftandtheilen zus 
 Jammengefeßt iſt und den verfchtedenften Voͤlkerſchaften. 
Mo der einen, eine freie repräfentative Verſaſſung, 
mit Vertretung aller Stände, frommt;-da paßt nur 
für die andere eine ſehr theilweiſe mie größern Eins 
ſchraͤnkungen, und einer dritten vielleicht gar feine, 
(wie rneulih jemand fagte). Daher merden wel 
Frei wıoen für Preußen das zweckmaͤßigſte ſeyn. 
reilich wuͤrden dann dieſe Staͤnde Deputirte zu 
einer Centralverſammlung oder zu einem hohen Reiches 


rathe ſenden duͤrſen. — 


Viel redet man * die Joſchaffang der ſtehen⸗ 
den Heere. Diefes wäre freitich fehr zu miünfchen. 
Allein fo lange es noch nicht alle: Staaten Europa's 
hun, oder vielmehr die Mehrzahl derfelben, fo lange 
wird es auch in den Übrigen Staaten, ſelbſt beym 
beften Willen nicht fo ganz gehn. Würde jedoch die 
Idee vieler biederer Deutſchen Schrififteller realiſirt, 
daß alle Staaten Europa's nur eine große Familie 


auemachten, daß im ganzen Vaterlande nur ein Sinn 
und 
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and Intereſſe herefchten, alle Fürften gegen die Unters - 
thanen, nur im Verhaͤltniß eines Tiebenden Waters 
zu feinen Kindern ftänden und ein inniges Band älfe 
Deutſchen umfchlöffe (und wol könnte diejes feyn); 
ja dann würde Deutſchland immerhin ſtark genug, 
feyn, ohne ftchende Heere, gegen jeden andern Staat 
mit Arundeptimufenben von Soͤldnern. 

Das wuͤrkliche Eigenthümliche bey der Verfaſſung 
GBroßbrittanniens beſteht darin: daß fie durch das 
immer mehr fteigende Anleihefyftem immer fefter an 
den Eredit der Regierung geknüpft wird; daher wurde 
das Geldintereſſe der Nation eng in das der Regie— 
tung verflochten. Mit dem Fall des Eredirs würde 
natürlich ‚auch das Anteihefyftem aufhoͤren, und mits ' 
Hin dadurd) die Kraft und das Anſehn der Negierungz 
fo iſt dieſes Syſtem Stüge und Halt der Brittiſchen 
Verfaſſung geworden. 


Der Miniſter Nicheliew iſt wol Gründer der Ca⸗ 
binettspolitik; daher ſeit jener Zeit das Geſandſchafts⸗ 
weſen. — Erſt ſeit Hugo Grotius, nachdem er ſein 
bekanntes Werk: De jure belli et pacis BETTEN 
erkannte man Voͤlkerrecht an und lehrte es 

Seit dem Frieden zu Crespy 1544 ſchreibt fit 
die Praris des politiſchen Gleichgewichts her. —, 

Während dem Tridentiniichen Concilium , von 
1545 — 63, wurde zuerſt von Päbftlicher Seite die 
Correspondenz in Chiffern gebraucht; nachher ſehe 
gewoͤhnlich. 

Das letzte gerichtliche Duell war 1638 inEnglant 

Es hat jemand neulich ein Buch geſchrieben “Neber 
den Verfall des religidfen Eultus” und 
fagt, dem- Titel freilich nicht entfprechend, darin : 

ga un da 
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daß derfelbe mit: der fteigenden Cultur und Bildung 


det Menfchheit. immer mehr finten werde, da man 


- schon mehr und’ mehr die innere wahre Religion 
von der dufern fcheinbaren (7) unterfcheide, daß alle 
Kirchen fo mit abgeichafft werden könnten, denn ſchon 
die gebildetern Menichen ,. vorzögih Männer, die 
weniger fih von Gefühlen hinreiſſen ließen, giengen 
ſchon jelten in diefelben, alfo muͤſiten auch ferner nicht 
allein -diefe, fondern auch das Abendmahl, die Taufe, 
Copulation u, dgl. ganz aufhören; auch würden ink 
merhin die vermögenden Männer mehr als eine Fran 
nehmen können. — Gedacht hat der Mann, das if 
wahre. Aber er hat nicht daran gedacht, daß er 
Chriſtlicher Religionslehrer war, und unfere Religion 


eine aeoffenbarte iſt, daß er als gelehrter Dann nie 


alle. Dienfchen nad) ſich beurrheilen konnte, und: wenn 


gleich er ohne Gefühl und mehrentheils geiftiges Ben, 


doc nicht die andern Mitchriften (7) fo. za nehmen 
Habe, die allerdings halb finnlihe Weſen und mit 
angebornem Gefühl, auch diefes bey der Religion 
nicht Überfehen haben wollen, und dieſes auch fehe 
natürlich finden; ferner daß es hoͤchſt firafbar war; 
Etwas heiliges ſo anzutaften , bey ſo fehr gewagten 
Hypotheſen Über kuͤnſtige hohe Aufklaͤrung, ferner 
daß er die Franzoͤſiſche Geſchichte der neunziger Jahre 
nicht ſo beruͤckſichtigt, als es haͤtte geſchehen ſollen 
auch die Schriften eines Claus Harms, und wieder 
die. von verſchiedenen Regierungen nothwendigerweiſe 
angeordneten Commiſſionen, zur. Wiederwerbeffer 

des veligiöfen Cultus, beyde entſtanden aus der fleis 
‚, genden Aufklärung, nicht aus dem wahren Geſichts⸗ 
punete -angefehen. habe, und daß zuießt ein ſolches 
Werkchen nicht zum Pefen für. jedermann war, vos 
züglich nicht für den ſchlichten Buͤrgeremiann clio, 
füglih in gutem Griechiſch der gelehrten Welt jeine 
neue Meisheit verkünden koͤnnte.  .- B.. 8% 
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Warum Gaben wir : noch Feihe allgemeine 


Deutfche Flagge? 
(Eingefandt) 


„a 


Sollte denn wirklich noch feiner darauf gefallen | 
fein, daß es der Wuͤrde des Deutſchen Bundes — 


wenn es übrigens damit Ernſt ift — angemeſſen ſey, 


der Deutfhen Schiffahrt unter der Aegide einer 


Deutſchen Flagge Schuß und Achtung zu verfhaffen, 
und haben wir bisher nur aus diefer Ürſache keine ? 
und. doch welche triftige Gründe Iprechen dafür ? 


Wenn wir felbft nichts dazu thun unfer Anfchn | 


zu erhalten, fo ift es Fein Wunder, mern wir durch 
unfer zeriplittertes MWejen,, gleich einem aufgelöfeten 
Bunde Pfeile, ſelbſt fo Meinen Staaten, als die 
Barbaresten, ein Spott find und bleiben. ' Und doch 
ift wahrlich dies die erſte Maßregel, womit Deutichs 
fand gegen diefen Unfug den Anfang machen muß, 
ihnen dadurch Achtung zu gebieten, daß der Einzelne 
nicht mehr von Allem prcisgegeben, von nun an 
unter dem Schutze des großen Ganzen ſteht. So 
lange die Deutſchen Schiffe nicht mie die der Vers 
einigten Staaten unter einer Flagge fahren, fo lange 


wisd England Vorwand behalten, die uns ohnehin 


ſo nachtheilige Mavigationsacte, in die ſchaͤtfſte Ans 

wendung gegen uns zu feßen, und die einzelne 

Bundesglieder als befondere Staaten, und 5. ©. 

Mecklenburg und Oldenburg als ganz verſchiedene 

Laͤnder — 
* 


- 
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XII. 

—Spanienmn. 
Der bevorſtehende Congreß in Aachen duͤrfte fuͤr 
Spanien, wenn ſeine Angelegenheiten wuͤrklich der 
Gegenſtand der Unterhandlungen der , verbündeten 
großen Mächte werden follte, in mehr ald einer Rück 
ſicht von der Höchften Wichtigkeit ſeyn; nicht nur 
wuͤnſcht Ferdinand VII. daſelbſt feine Streitigkeiten 
mit feinen: eigenen Colonien, und mit zwey auswärs 
tigen Mächten über einige Theile diefer veichen Ber 
fieungen ausgeglichen zu jehn, aud der alte König 
Cor! IV. mil dort — wenn. man den Englifchen 
Blättern in diefem Puncte trauen darf — einen für 
die innere Ruhe Spaniens wichtigen Gegenſtand zur 
- Sprache bringen. Dieſe Blätter behaupten nemlich > 
die neueften Briefe aus Meapel und Sicilien vers 
fiherten ganz beftimmt, daß König. Carl IV., bey 
dem Aachener Congreſſe feine Anfprüche an die Spas 
niſche Krone erneuern wolle, und. dieje auf die durch 
Napoleon angeftifteten Gemaltthätigkeiten dee zu 
Aranjuez verfammelten Poͤbels, der ihn zur Abdans 
fung gezwungen babe, gründete. Sie fügen hinzu, 
es wären mehrere Perfonen von Spanien an ihn 
geſchickt, um ihn zu diefem Schritte afzutreiben, 
und man habe in Spanien enthuſiaſtiſche Gefunde: 

Heiten auf feine Wiederherftellung ausgebradht. 
alte Königin, untetfrigt durch den Rath des vorigen 
Friedengfürften, Don Manuel Godoy, folle ihren 
Gemahl beſonders dazu aureizen. Der Aachener Con 
greß wuͤrde demnach das Schickſal Spaniens in dreyt 
facher Rückfiht zu Geftimmen haben, nemlich in. Hin⸗ 
fiht feiner innern, feiner auswärtigen und. feiner 
Colonialverhältniffe. Sollte indeſſen auch wuͤrklich 
biefe in den Engliſchen Blättern enthaltene Nachricht 
„nicht ungegruͤndet feun, fo kann man doch * 

Er | a 
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abnehmen, daß bey den bekannten befreundeten Ver⸗ 
haͤltniſſen Ferdinands VII. mit den alliirten Souves 
rainen, die über. Europas Schickſal entſcheiden, und. 
insbefondere mit dem mächtigen Alerander, fein Beſitz 
der. Spanifchen Krone durch diefe Anfprüche feines 
Waters nicht gefährdet. werden. wird, Die Anzahk 
der Spanifchen Verwieſenen oder Ausgewanderten 
von der Parthey der Liberales oder der Joſephinos 
iſt ſehr groß Diejenigen Spanifchen . Ausgemans, 
derten, welche nicht in. die Amneftie Sr. Katholiſchen 
Majeſtaͤt . eingefchlofien: find, und. Frankreich zu vers 
Lafjen beichloffen Haben, es. fey, um nun. nach Spas 


nien. zuruͤckzukehren, oder um. ſich nach einem andern 


Lande: zu. begeben, follen in Frankreich Paͤſſe nach 
den Graͤnzen erhalten. Won dem Zeitpunste ihrer‘ 
Entfernung an, verlieren. fie allen. Anfpruch auf Uns 
terftügung von Seiten, der. Sranzöfifhen Regierung, 
und: koͤnnen diefe unter feinem Vorwande wieder ers. 
neuern, fie mögen nun nah Frankreich zuruͤckkehren 
oder nit. Ehe fie das Depot verlaſſen, follen fie; 
fogar eine förmliche Verzichtleiſtung auf jede Art der 
Unterftägung von Seiten der. Franzöfiichen Regierung 
unterſchreiben, und dieſe Entfagung fol auf den 
ihnen zu ertbeilenden Päffen verzeichnet werden. Da 
die Englifche Regierung den Spanifihen Ausgewans: 
derten den Zugang zu ihrem Gebiete unterfagt hat, 
fo_ können fie nicht von Franzoͤſiſchen Häfen nach 
Engliſchen übergehen. Bey der Renunciation auf alle 
Unterftügung der. Regierung, follen fie zugleich das: 
Land anzeigen, nach welchem fie fid) begeben. Die 
meiften. dieſer ausgewanderten Spanier follen ſich jetzt 
nah Nom und Neapel wenden. Der Friedensfürft 
lebt ganz in der Stille; doch iſt die Nachricht unges 
gründet, daß er mit König Carl IV. und der alten- 
Königin zerfallen ſey, da hat Kiniz Carl 6 
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ſich bey — ſcharfen Deerete des Madrider 
Hofes gegen Don Manuel Godoy ſelbſt zu deſſen 
Gunſten verwandt. Im Cabinett herrſcht die groͤßte 
Thaͤtigkeit, und der Koͤnig ſelbſt nimmt an den 
Arbeiten den lebhafteſten Antheil.- Spanien gründet 
feine Hoffnungen anf Rußlande Gewogenheit und 
Englands Vermittlung. Die Balls des- Vergleichs 
mit Portugall foll in der Herausgabe. von ‚Dlivengz 
und-der Abtretung eines Heinen, Gebiet am Silber⸗ 
ftrom leichter aufgefunden A als die A 
der Streitigkeiten mit den Colonien, welche die Spas 
nifche Herrſchaft haſſen. Eine Erklärung der ‚großen. 
Mächte zu Gunften Spantens, die ge 
Englands, welche Spanien durch Beguͤnſtigung des 
Brittifhen Handels und die Erkfärung Cadir, Co⸗ 
runna, Alicante und St: Andero zu Freihäfen zu. 
erringen jucht, und die große. Expedition, welche von 
Cadir auslaufen fol, fobald die Entſcheidung des 
Aachener Congreſſes erfolge ift, find die Mittel, welche : 
Spanien anwendet, um fi, unterſtuͤtzt Durch mildene: 
Decrete und Amneftie, wieder in den Beſitz des 
Spanifchen Amerika's zu fegen. Die Befegung von. 
Florida durch die Amerikaner, ift feine friegerifihe 
Maßregel, und allen Amerikaniſchen Nachrichten zus 
folge, war die Abtretung diejer Provinz an die Wer 
einigten Staaten ſchon beſchloſſen, und Spanien 
ſtrebt nur dahin ſich moͤglichſt gute Bedingungen bey 
dieſer Abtretung auszuwuͤrken. Im Innern dauert 
das bisherige Syſtem fort. Die Jeſuiten und Syn 
quifition gewinnen mehr an Einfluß. Der oͤffentliche 
Credit iR, ungeachtet aller Finanzmaßreaein ‚vom 
Don Saray, tief gejunfen und der Geldmangel ſeht 
groß. Die Juſurgentenkaper zerflören den Spani— 
ſchen Handel nicht nur. in den Amerikaniſchen, Eu 
ropaͤiſchen und Afrifanifchen, ſondern auch in den 





u. 
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Indiſchen Gewaͤſſrn, und die Marine iſt ſehr in 
Verfall. Gegen die Peft in der Barbarey werden 


die firengften Vorfichtenraßregelm angewendet. 
Die. erfte Erpedition gegen Amerika iſt am ten 


Junius von St. Croix in Teneriffa ‚weiter. .gefegeltz . 


über die Schlaht von Maipo hat die Regierung wenig 
bekannt gemacht; nach Spanifhen Nachrichten belief 
ſich in derſelben die Royalitifhe Macht. auf 5300, und 
die Republitanifche auf 4900. Ein neues Tarationds 


ſyſtem ift von der Regierung zur Piguidirung der alten - 
Nationalſchuld errichtet, welches jedoch. meiftens auf Vie 


Eonfuimptiond : Artikel fällt, die zum Lurus gehören, 
Die milderen Grundfäße, welche der König Ferdinand 
in einer Mote an die alliirten Hoͤfe Über die Ange— 
legenheiten im Spaniſchen Amerika Außert, ſollen 
durch die Sendung des Chevaliers de Campuzanos von 
dem Spaniichen Gefandten in London nach Modrid vers 


anlaßt feyn, indem Eampuzanos dem Könige nuseinans 


der ſetzte, die Öffentliche Stimme in England ſey für 


verſoͤhnende Mafregeln mir Nordamerika und den Eofos 
nien. Dieſe Vorftellung joll um jo mehr Eindruck 
"auf Ferdinand VII. gemacht haben, da’der erfte Staats⸗ 


Secretair, Pizarro,. gleichfalls jur Milde gerathen 


haben fol. Man denkt in Madrid eben jo wenig an 


einen Krieg gegen Nordamerika, wie in Wafhingtons 
vielmehr ſoll Campuzanos zur Einleitung verſoͤhnender 
Schritte und größer Begänftigungen gegen Nordames 
rita und die Colonien beauftragt feyn. "Die Verbands 


video gegen die Abtretung von Dlivenga find ſchon Ip 
weit gedichen, daß Spanien 'unverzüglih Dlivenga 
räumt, und Portugall dagegen Montevideo, ſobald die 
Spanifhe Sarnifon, melde zu deffen Befekung bes 
ſtimmt iſt, dort angefommen feyn wird. Auf dem 
Aachener Congreffe' wird Spanien auch Mafregeln 
gegen die Neufranzöfiihe Militair:Colonie zu Teras in 


Vorſchlag bringen, welche vermuthlich bey den hohen 
Polit. Zonen. October gg. 59° Allür 


lungen mit Portugall Über die Räumung von Montes _ 
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Alliirten leichten. Eingang „finden dürften, da ihre 


+ Sründung ein neuer Commentar zu den vielen Bis 


fchwerden über den. raſtloſen Revolutions und Erobe— 


! 





Scchweden und Norwegen. 

; ‚Seit, einem langen Zeitraum ſah Norwegen 
nicht die Geier einer Königsfrönung, und drey 
Jahrhunderte waren. ,verflofien, ſeit im Dom 
der. alten Stade Drontheim oder Trondhjem 
die Salbung eines Königs -von Morwegen verrichtet 
ward. Dem. Könige Carl Johann mar die Er— 
neuerung dieſes glänzenden Schaufpiels vorbehalten, 
Am ıften September hielt er an der Seite feines ., 
Sohns, des Kronprinzen Oscar, feinen feyerlihen 
Einzug in Drontheim, wo ihn der Jubel einer großen 
Volksmenge, und, Kanonendonner von der Feftung 
‚und der auf der Rhede liegenden Schwediſchen und 
Norwegiſchen Kriegsfchiffe begrüften. Der Zug ging 
duch die. Linie der aufgeftellten Norwegiſchen Trups 
‚pen, und. eine. Ehrenpforte, unter. der den König 
‚neue Huldigungen erwarteten, Zu Fuß begab. er ſich 


2 hier in den Pallaſt, wo ihn der Normegifche 
ta 


atsrath und Deputirte der Schwediſchen Neichss 


fände empfingen. Am 7ten Grptember wurde die 


Ceremonie der Krönung Carl Johanns ald König von 


‚Norwegen in. der Domkirche "von Drontheim, volzos 


gen. Der Biſchof des Stifts Aggershuus, F. 


Bech, ſalbte ihn; und, dann wurde dem Könige 

‚von diefem Biſchof und dem Staatsminifter. Meder 
Anker die Krone. aufgefegt, und ihm, Scepter, 
Reichsapfel und Schwerdt von den Norwegiſchen 


Staatsrathen und dem Biſchof überreicht. Hierauf 


verlas der ———— Anker den Eid, den 


der 


_ 
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der Koͤnig wiederholte und mit aufgehobenen Fingern 
leiſtete. Den eigentlichen Moment der Krönung 
bezeichnete ein allgemeiner Freudenruf. Sowol an 
dieſem Taͤge als an den folgenden hatten manche Fefts 
fichkeiten Statt, und Abends war die Stadt Dronts 
heim erleuchtet. - Der König Carl Johann machte am 
Kroͤnungstage viele Zufriedene duch Beförderungen 
und Drdensverleihungen an Norwegiſche Beamte. 
Norwegen wird nun auch ſeinen eigenen Ritterorden 
‚erhalten. Vor der Krönung empfing er eine Depu— 
tation des, Morwegiihen Storthings, angefuͤhrt 
von dem Stiftsamtmann von Bergen Ehriftie, und 
eine Deputation der Schwediſchen Neichsftände, deren 
Sprecher der zugleich mit dem abgegangenen Staats 
rad Marcus Rofenfranz zum Seraphinenritter 
ernannte Generallieutenant Graf Jacob de la Gars 
die. war. Beyde Deputationen AÄberbrachten Glücks 
wuͤnſche, und die von ihnen gehaltenen Anreden wurs 
den vom Könige beantwortet. Die von dem Präiis 
denten des Norwegiſchen Storthings Soerding un 
terzeichnete Addreffe enthielt unter andern die Worte: 
Sey er gefegnet diefer wichtige Tag, welcher das. 
zwifhen dem Könige und dem Volk eingegangene 
VDuͤndniß befiegelt ! . Werde er eine Erneuerung des 
ernftlihen. Vorſatzes Ewr. Könige. Majeftät das Reich 
nach jeinem Srundgefeß zu regieren, über die Rechte 
des Volks zu wachen, und daſſelbe zum Gluͤck und 
zur Ehre zu fuͤhren! f. wm. Auch in Chriftias 
nia, der’ Hauptſtadt Morwegens,. mo der König 
früher erfchienen war, wurde der 7te SBeptember, 
der Tag feiner. Krönung, feyerlich begangen. Sieben 
und; wanzig Verbrecher erhielten an demſelben durch 


einen Gnadenact ihre Freiheit wieder. Bey dee 


bekannten: Lage: der. Morwegifchen Finanzen,“ mußte 
es den neuen König bey der Nation auch fehr beliebt 
machen, daß er aus feiner. eignen Kaſſe die Pe j 
—— —— r 
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für die Verfertigung der: Norwegifchen Reichskrone, 
mit Inbegriff des dazu gebrauchten Goldes, der Edels 
-fteine und Perlen, fo wie des Reichsapfels, Scepters, 
Schwerdtes, des Neichspaniers ıc. beftritt, und dabey 


beſtimmte, daß diefe Negalien in der Domkirche zu 
Dreontheim aufbewahrt werden follten. Auch fchentte 


er zur Linderung der Armuth in Chriftiania eine 
zur Errichtung einer ArbeitssArmenanftalt befiimmte 
Summe von sooo Speciedthalern. Die Univerfität 
zu Chriſtiania veranftaltete auf Beranlaffung der Kroͤ⸗ 


‚nung am Iften October eine Feyerlichkeit, Nachdem 


Cart Johann fo die Herzen der Normänner geivons 
nen hatte, verließ er am I2ten &eptember mit 
feinem Sohne Drontheim, deſſen Bewohnern 
die Schwediſchen Deputirten nod in der Reichszei⸗ 
tung von Khriftiania ‚Dank und Lebemohl, fagten. 
Am- zaften traf er unter dem Jubel des. Volks wieder 
in Stodholm ein, wo er fogleich die interimiftifch 
- verordnete Megierung auflöfere. Während "Carl as 

hann dieſe Reife zuruͤcklegte, machte feine Gemahlin 
eine andere. „Sie begab fih, immer das Incognito 
einer Gräfin von Gothland beobachtend, von Paris 
nach Spaa, und kehrte nad) beendigter Badecur von 
Spaa nad der Hauptftadt von Frankreich ‚zurüd, 
wo ſich jegt in der Perfon des Grafen von Lömens 
Helm ein Schwedifher Sefandter befinde. Auch 
Ludwig XVIII. ſandte einen bevollmädtigten 
Meinifter an den Hof des Königs Carl Johann. 
Dies war der Chevalier von Rumigny. Er übers 
gab den Könige zu Stodholm am 25iten September 
fein Ereditiv als Franzöfiicher Gefandter, reiſete indeß 
bald darauf mit Erlaubniß feiner Regierung. nach . 
Frankreich zuruͤck. Auch Earl Johann verweilte nach 
einer Ruͤckkehr von Drontheim nicht lange in Stocks 
helm; jondern begab fich nach Roſersberg, wohin bis⸗ 
weiten die Miniſter und die Mitglieder des Staatsraths 


- 
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zum Koͤniglichen Conſeil berufen wurden. Mit den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika hat die 
Schwediſch⸗ Norwegiſche Regierung kuͤrzlich einen 
Handelstractat geſchloſſen. | ME 

Einen auffallenden Zwiſchenact bildete grade in ‘der 
Zeit der Krönung die Zufammenrottung der 
Landleute in den Norwegiſchen drey Kirchfpielen 
von Hallingdalen, Wolders und Ringeriger, die mit 
dem Beihfuß der Mationalverfammlung von 1815 
“wegen Errichtung der Norwegifchen Bank unzufrieden 
waren. Sie wollten vom Storthing erzwingen, was 
ihre Abgeordneten bisher vergeblich gefordert hatten, 
und machten fi auf den Weg nah Ehriffiania, 
Der Reichsftatthalter Graf von Mörner und der . 
Staatsrath -fandten ihnen indeß Truppen entgegen, 
die einige Meilen von Ehriftiania zweyhundert diefer 
Landleute verhafteten und nah Ehriftiania führten, 
wo fie vor eine befondere Commiffion geftellt wurden, 
An eben dem Tage, wo diefer Aufitand Norwegiſcher 
Landleute duch das Militair gedämpft wurde, ging 
das Storthind auseinander. Der König fol - 
fhon am 25ſten Auguft die Beendigung deffelben 
am 1sten September befihloffen gehabt haben. - Die 
Schließung des Storthings geſchah von dem Reiches 
ftatthalter, Grafen Earl von Mörner, mit den 
gewöhnlichen Feyerlich keiten, und durch eine Rede, 
welhe der Ammann Sibbern, Nitter vom 
- Schwerdtorden beantwortete. Diefer erwähnte darin, 
daß das Loos der Kepräfentanten nicht beneidenswerth 
fey, daß. ſelbſt Norwegens friedlicher Landmann, vers 
leitet von Einzelnen, fich in erzuͤrntem Sinn (i vred 
hu) erhebe, um bey feinen felbft gewählten Nepräs 
fentanten, vielleicht ſelbſt zu ertrotzen, was dieſe nicht 
als nuͤtzlich für das Vaterland zu befchliefen- Hätten‘. 
anfehen können, Mach diefer Schliefung des Stors 


die 


things legte der Feldmatſchall, Graf Carl Mörner, 


V 
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Die Würde eines Reichsſtatthalters von Now 
wegen nieder. Eine Depntation des Storthings 
Bezeigte ihm in einer Äberbrachten Addreffe den Dank 
der Nation für feine Fuͤrſorge und ihre Trauer über 
feine Entfernung Sein Nachfolger in Norwegen 
wurde der Feldmarfhall Graf Sandels. Uebereins 
ſtimmend mit den Rorjchlägen des Storthinas if 
am 12ten September zu Chriftiania das Königliche 
Geſetz wegen der Steuern in Norwegen für die 
maͤchſten drey Jahre bis zum Ifen Julius 1821 
und bis zum naͤchſten Stortbing erihienen. Dagegen‘ 
hat das nun aufgelöfete Storthing den Zuſatz zut 
KEonftitution wegen Beftrafung der Vergehen gegen 
die Preffreibeit verworfen, weldes Geſetz von 
den Schwedischen Neihsftänden nur unter Der Ber 
dingung feiner Annahme vom Storthing genehmigt 
worden war. . a — 





: — XIV. 
Frankreich. 
Der Octobermonat erfüllte die Wuͤnſche 
der Franzoͤſiſchen Nation. Am Ende dieſes Monats 
wird ſie das fremde Heer aus ihrem Lande ziehen 
fehen, welches feit drey Jahren, als eine Wache für 
die Erhaltung der Ruhe in Frankreich, deſſen nörds 
liche und öftlihe Provinzen bejegt gehalten hat. Schon 
am 6ten Drtober gab der Moniteur in einem officiellen 
Artikel die nahe Hoffnung der Entfernung der vers 
bündeten Truppen, deren Gegenwart den Franzofen 
ſo unangenehm und ‚peinlih iſt. Ludwig XVII. 
that auch alles, vm diefen Abzug der Dccupationss 
armee zu bejchleunigen. Sein erftier Miniſter, der 
Herzog von Richelieu, der begleitet von dem 
Staatsrath von Rapneval zu Pferde in Aachen 

| anfam, 
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anfam, und dafelbft mit Furſtlichem Glanz auftrat, 


hatte unbeſchraͤnkte Vollmacht zur Erreichung dieſes 
Zwecks. Und ſo kam denn ſehr bald eine Convention 


zu Stande, wodurch nicht allein der unverzuͤgliche 


Abmarſch der fremden Truppen aus Frankreich fefts 
geſetzt ward, jondern auch die damit verbundenen 
Eontributionszahfungen an. die verbündeten Mächte 
reguliert wurden. Die Folge davon waren Befehle 
an die verfchiedenen Truppencorps, am Ende diefes 
Monats Frankreich zu verlaffen. Vorher wollten 
indeß die in Aachen verfammelten Monarchen. von 
Rußland und Preußen Heerſchau über die zulams 
mengezogenen Corps der Rujfifhen, Preußts 
ſchen und tibrigen verbündeten. Truppen, mit Aus 
nahme der zu entferntliegenden Deftreichifchen, Halten, 
Ucber den rechten Flügel def Occupationsarmee, 
der aus Engländern, SKannoveranern , «Dänen und 
Sachſen beficht, hatte der Oberbefehlshaber, Herzog 
von Wellington, ſchon am Ioten September Adf 


der Ebene von Denain Revuͤe gehalten. Dies uns 


- 


gefähr 28000 Mann ſtarke Armeecorps führte nad) 


der Mufterung vor dem Herzog von Kent und deſſen 


Semahlin ein mit großer Praciſion vollbrachtes Mas 
noeuvre aus. Der König von Frankreich, der an 
feiner Stelle den jeßt auch zum Director der Frans 
zöfiihen Academie ernannten und von Alexander mit 
großer - Auszeichnung aufgenommenen Herzog von 
Richelieu mit einem Königlihen Sefpann von acht 
Mferden und Königlichen Silbergefihirren nach Aachen ' 
fchichte, würde felbit dahin gefommen fein, wenn fein 
Sefundheirszuftand eine ſolche Reife. erlaubte. Indeß 


war er fonft jehr wohl, und von feinem Gichtanfall 


fo bergeftelle, daß er täglich Stunden lang mit Riche— 
lieu's Stellvertreter im Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten, dem Grafen von Hauterive, 
arbeiten konnte.  Aofithilich verfchob er die Zufams 

u - mwenbe⸗ 
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| menberufung der. beyben Kammern bis zum 


u 


4 


December; um dann die. Verſammlung der Repräß 


fentänten Frankreichs mit der angenehmen Aeußerung 
eröffnen zu koͤnnen, daß kein fremder Krieger mehr 
den Franzöfiihen Boden betrete. Am Ende Geps 
sembers wurden die Wahlcollegien auf den 2often 
und 26ſten October zufammienberufen. Die Zahl der 
zu ermwählenden neuen Mitglieder zur Deputirtens 
kammer beträgt 55. Unter den dies Jahr austres 
genden Deputirten find 15 teine Ultrad, morunter 
5 Beamte; 10 gemäfigte Ultras, worunter 7 Be 
amte; 14 Minifterielle, von denen 13 Beamte; 
9 gemäßigte Independenten, unter denen 4 Beamte; 
und endlih 4 reine Independenten, ‚unter denen einer 
ein Amt bekleidet. So berechnete wenigfteng die Zeits 


ſchrift, die die. Zifammenfegung der geleßgebenden 
Macht und. die Wahlen zu der Deputirtenfammer. 


zu ihrem vorzüglichen Gegenftand gewählt, den Vers 
luſt der-verichiedenen Partheyen, indem fie verficerte, 
daß von 253 Mitglieder, aus. welhen die zwepte 
Kammer befteht, 124, und alfo beinahe die Hälfte 
beſoldete Beamte find, Man theilt, in Hinſicht auf 


- ihre Grundſaͤtze und Verbindungen, die Deputirten 


‚ gewöhnlich in fünf Claſſen: 1) in die rechte Seite, 


oder die Ultras; 2) das Centrum, odet die Freunde 
der Minifter; 3) die linke Seite, oder die Indepen⸗ 
deuten; 4) in die firengen Noyaliften, die zwiſchen 


. den Ultras -und Minifteriellen mitten inne ftehen, 


und ihren Gig in der Verſammlung zwijchen der 
sechten Seite und dem Centrum haben; und 5) in - 
die Streng :Gonftitutionellen, die zwiſchen den Minis 
fterielien und Sjndependenten mitten inne ſtehen, und 
ihren Sitz zmwilhen dem Centrum . und ber linken 
Seite haben. Sehr gefpannt war man nun auf die 
Wiedererwaͤhlung der neuen Depntivten, die an bie 
Stelle des austretenden Fuͤnftheils treten,. und auf 
die Gegenſtaͤnde der Berathſchlagungen, — die 

egie⸗ 


* 
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Regierung der Geſetzgebung vorlegen wird. Wie 
man vernimmt, find bereits mehrere bedeutende Ge⸗ 
ſetzentwuͤrſe, namentlich auch über die Preßfreiheit, 


von dem Miniſterium ausgearbeitet, Auch erwartete | 


man bey der Eröffnung der Kammern, die Aufnahme 
"mehrerer Pairs in die erfie Kammer, diefim Soms 
mer ISIS aus diejer Verſammlung ausgeſchloſſen wurs 
den, weil ſie in der Buonapartiſchen Pairskammer 
während der hundert Tage Sig genommen hatten, 
wis Doulcet:Pontecoulant, Fatours Maus 
bourg und Alerander Lameth, deren Betxa⸗ 
gen im jener Kataſtrophe fleckenlos war, da fie mit 
großem Muth die liberalen Grundjäge gegen Buonaz 
partes wiederbeginnenden Despotismus verfochten. - 
Ebenfalls ſprach man. von der Wiederanftellung des 
vormaligen Präfeeten von Paris, Frochot, den 
Buonaparte bey Selegenheit der Mallerichen Conſpi⸗ 
ration abießte, "und der nahen Zuruͤckberufung der 
beyden Proſcribirten Cambarerrs und Merlin von - 
Douay, die für die erften Zuriften Frankreichs ges 
halten werden. Duboiss Dubey, vormals Senator, 
und Bertrand von Calvados find bereits zuruͤckgekehrt. 
Ueberall beweiſet die jetzige Regierung einen feinen 
Tact, indem ſie bemuͤht iſt, alle ausgezeichnete Frans 
zoſen, zu, welcher Parthey fie auch gehöre haben, zu 
ehren; ein Benehmen, das feine, guten Wuͤrkungen 
nicht verfehlen wird. Wichtig ift im diefer Beziehung 
das für den verfiorbenen General Kleber zu Straße - 
burg angeordnete Trauerfeft und die Feyer, womit 
am 7ten September die Translation und Beyſetzung 
der irdifchen Ueberrefte diefes tapfern Kriegers geſchah. 
Bey der Armee. macht fi das Minifterium immer 
mehr beliebt. Gleich nad; dem Abzug der Beſetzungs— 
armee follen die Franzoͤſiſchen ee 
in den beften Zuftand gejeßt werden. Die Natios 
nalgarde . wurde im Anfang Dctobers auf ihre, 
urfprängliche Municipal s Einrichtung auchetgebtadt, 
un 


gig Oxıv. rang, 
und wieder ‚unter. die Autorirät det Miniſters des 


Innern geſtellt, indem alle ſeit 1814 wegen der Nas 
tionalgarde erlaffenen Koͤniglichen Verfuͤgungen aufger 


hoben wurden, Die desfalfige am Zoften September 
unterzeichnete Verotdnung Ludwigs gab als Grund 
an, daß die Urfachen, welche eine fpecielle Zuſam— 
menjegung der Nationalgarde erfordert, aufgehört 


haͤtten, indem ſie jedoch dem zum Generaloberſten 
der Nationalgarde ernannten Bruder des Koͤnigs, 


Honfleur, "die Ehren und Vorrechte beftätigte, die 
mit dem Titel der Generaloberfien verbunden find. 
Der Marſchall Marmont, Herzog. von Ragufa, 
follte als -dienfttäuender Generalmajor der Königlichen 
Garde: am zften Dctober den, Herzog von, Neggio 
abldjen, welches der Moniteur befannt machte, indem 
er dadurch die Geruͤchte von’ einer Ausftreichung 


- Marmonts von der Life mwiderlegte. Bald darauf 


n 


‚zeigte dies Blatt, indeß niche ohne Abſicht, an, daß 


da der Herzog von Raguſa noch nicht von Ehntilion 
ſur Seine angefommen jey, der Marſchall Dudis 
not, Herzog von Reggio, den Dienft bie weiter 
fortgefegt habe. Der vom General Cannel der Ber 
laͤumdung angeflagte Oberſt Fabrier, um deffen Willen 
fig der Marſchall Marmont die Ungunft Ludwigs XVIII 
zugezogen harte, tritt in Ruſſiſche Dienſte. Buonas 


. parte bediente ſich feiner ehemals mit Erfolg zu einer 


Sendung nah Perfien. Won zwey andern Mars 
fchällen, dem Marſchall Macdonald, Herzog von 
Tarent, und dem Kriegsminifter, Marſchall Go us 
sion Saint Cyr, hieß es, daß fie mit einander 
in einen - perfönlichen Streit gerathen waͤren, der 
einen Zweykampf zur Folge haben werde. Der 


‚Seneral Cannel und feine beyden Mitſchuldigen 


de Songis und Romilly ſind einer Verſchwoͤrung 
gegen den Suat angeklagt. & 
u 


u 


w 


cum abermals, vielleicht mis eben fo.wenigem Grunde 
= als 
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. gm "Anfehung der Preffe und des Mißbr * 
derſeiben ſcheinen die Miniſter in Frankreich jetzt eine 
milde Anſicht zu haben, indem ſie die richtige Uebers 
zeugung erlangten, daß manches Flugblatt nur durch 


die Verfolgung feines, Verfaflers Bedeutung und Ruf _ 


erhalte. Daher werden. die Proceſſe gegen Schrifts 


ſteller und Verleger anfiößiger Pamphlets immer jeltes 


ner. Am fruchtbarften iſt jeßt: die Feder des talent 


intereffante Schriften geliefert ,„ die eine unter dem 
Titel: Lettre a Mr. Charles Durand, avocat, 


‚en réponse aux questions contenues dans la 
troisieme partie de son 6uvrage, intitule.Mar- 


seille, Nismies et ses environs; und die andere 
unter dem Titel: Sur les elections 1818. Die 


‚erftere enthält viele merkwuͤrdige Detäils über den 


Zuftand des ſuͤdlichen Frankreichs und die Verhälmiffe 


der Proteflanten in Mismes, durch deren Einfluß 


Benjamin Eonftant, wie feine Gegner behanpten, 
zum Deputisten in der zweyten Kammer erwaͤhlt zu 
werden wuͤnſcht. Dem. ſey wie ihm wolle, jeine 
Schrift enthält, viele Wahrheiten, und deckt die Ums 
triebe .einer gewiſſen Parthey auf, welche die Abſicht 
hat neue Werfolgungen zu veranlaſſen. Auffehen ers 


- regt. auch das Werk eines geiftreichen Advocaten zu 


Grenoble: Rey, de la responsabilit€ des agens 
du pouvoir d’apres nos lois actuelles, et le 
droit de .defense et d’indemnite des citoyens 
envers les agens da pouvoir. Er thut dar, daß 
unter der jegigen Franzoͤſiſchen Legislation, fo unvolk 
kommen fie übrigens auch feyn möge, allerdings eine 
Garantie gegen die Eingriffe der Beamten in die 
Rechte der Beamten eriftire, und ſagt dem Minis 


ſterium einige Wahrheiten. Daß in dieſem eine 


Veraͤnderung bevorſtehe, behauptet das Pariſer Publi⸗ 


voſſen Benjamin Conſtant. Er hat wieder zwey 


— 


- 
.. “ 
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als früher. Das Gerücht fagt, daß ber Minifter 
des Innern, Laine, abgehen, der: Policeyminijter, 


Graf de Cazes, Herzog von Gluͤcẽsbierg, das 


Miniſterium des Innern mit dem Policeyminiſterium 
vereinigen, und ein Policeylieutenant ernannt werden 


J werde, der unter dem Miniſter dem Policeydeparte: 


ment vorſtehen ſolle. Die Unterhandlungen, die die 
Franzoͤſiſche Regierung durch den Staatsrath, Grafen 
Portatis, in Rom führen läßt, dauern noch fort, 
Han bezweifelte nicht, daß deſſen Conferenzen mit 
den Cardinal Staalsfecretair Conſalvi die Aus 
gleihung der dem letzten Franzoͤſiſchen Concordat 
entgegenftehenden Schwierigkeiten zur Folge Haben 
werde. Inzwiſchen hat eine Anzahl Sranzöfiicher 
Biſchoͤfe ein Schreiben an den König erlaflen,- 
und ihm gebeten dies von dem Grafen Blacas  abges 
ſchloſſene Eoncordat, gegen welches ſich die allgemeine 
Stimme in Frankreich erhob, unverändert einzuführen. 
Sie fagen darin, ihr Schweigen wäre ftrafbar, und 
-fie wären ed Gott ſchuldig, der fie zu der —— 
ſeines Hauſes beſtellt habe, der Kirche, deren 
Vertheidiger fie wären, dem Koͤnige, deſſen unwans 
delbar freue Unterthanen fie blieben, die Töne 
ihres Schmerzes vernehmen zu laffen. <=" 
Die Herzogin von Berry, "deren frühzeitige 
Entbindung von einem, Prinzen, der. zwey - Stunden 
lebte, und den -Mamen eines Herzogs von Bors 
deaux erhalten follte, die Hoffnung auf einen Throns 
folger. abermals. vereitelte, befindet fi wieder voll 
Tommen wohl. Nicht völlig fo berugigend foll aber. - 
der Zuftand des Herzogs von Bourbon ſeyn, dee 
nach feinem. Sturz vom Pferde auf der Jagd au: 
einer Art von Schlaffucht leidet. | 
Als einen befondern Beweis. der Frenrhaft,. 
ſandte Ludwig XVIIL dem „Könige von Dänner 
mark, dem ein anderer König aus dem ze 


— 
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Bourbon den Orden des geldnen Vließes kuͤrzlich hat 
zuſtellen laſſen, die Inſignien des Heiligengeiſtordens 
durch den Waffenhetold dieſes Ordens Dutillet. 
Auf der Inſel Hayti wird ed nun doch zu Fels, 
nem Negerkriege kommen, da Chriftophe, oder 
König KHeinrih I, den Gedanken aufgegeben zu 
haben fiheint, ſich den, von dem General Boyer, 
Pethions Nachfolger, beherrfchten Theil von Dos 
mingo zu unterwerfen‘, feine Truppen aus der Ges 
‚gend von Port au Prince zurüdgezogen und fi ich 
nach ſeiner Hauptſtadt Cap Francais begeben hat. 
Die Streitkräfte von Chriſtophe und Boyer find ſich 
ziemlich gleich; man rechnet fie auf qo 00oo Mann, 
Außerdem ſoll die ſchwarze Bevölkerung der Inſel, 
die ſonſt 680,000 Einwohner hatte, aus — 
Seelen beſtehen. | 


ee 





XV, 

Note Seiner Karbolifchen — an die | 
hohen alliirten Mächte, betreffend die 
tage des Spanifchen Amerika. 

(Aus der Madrider Zeitung.) , j 
Seit der Periode, wo ungläckliche Ereigniffe durch 
natürliche Folgen die Saat der Revolution im Spas 
nifhen Suͤdamerika verbreiteten und bie beflagenss 

wuͤrdigſten Anftrengungen veranlaften, um Unfere . 

Unterthanen von ihrem rechtmäßigen Souverain loss 

zuveißen, machten Se. Kathelifhen Majeftät folgende. 

Principien zur unabänderlihen Richtſchnur Ihres 

Verfahrens: 1) Alle Mittel anzuwenden, welche 

menſchliche Weisheit aufzufinden vermoͤchte, um die 

isleiteten auf den Pfad der Ordnung und des 

Gehorſams zuruͤckzufuͤhren; 2) diplomatiſche Nego⸗ 

ciationen einzuleiten, um dieſe Abſicht durch —— 
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Mittel zu erreichen. Die vevolutionaite Befreiung 
von Südamerika, oder feine Ruͤckkehr unter- die legis 
time Kerrichaft, veranlaffen in der That fo wichtige ' 
Betrachtungen in polittfcher Raͤckſicht daß ſie noth⸗ 
wendig die. Augen von Europa auf Ereigniſſe richten 
muͤſſen, welche eine. neue Ordnung der Dinge in 
defien politifchen und commerciellen Verhaͤltniſſen hers 
beyführen möchten. — | BE 

ı Die ‚vereinigten‘ Anfvengungen der, vornehm⸗ 
ſten Europäifhen Maͤchte haben ſchon das veis 
derbliche Syſtem, welches die Revolution nährte, 
aufgehoben; aber es bleibt ihnen noch übrig dies 
Syſtem in Amerika felbft zu vernichten, wo feine 
MWürkungen von der beunruhigendften Beſchaffenheit 
find. Da Be. Karholifche Majeſtaͤt nie die beyden 
oberwähnten Principien aus den Augen verloren 
haben, und beftändig von dem Wunſche befeele find, 
den ‚ Blutvergießungen : und Verwuͤſtungen ein Ziel 
zu ſetzen, welche die bedaurungsmwärdigen Folgen eines 
Kriegs von dieſer Befchaffenheit find, fo warteten 
Sie nur auf. eine Gelegenheit die Aufmerkfamkeit 
der hohen alliirten Mächte auf einen Gegenftaud zu 
wenden, der ſchon verichiedene Male der Gegenſtand 
an Gie gerichteter Noten, und: zuletzt noch der fo 
ſreundſchaftlich mit Sr. Königl, Hobeit dem Prinz 
Negenten von Großbritannien angefnüpften Verhand⸗ 
lungen war. Die Inſurrection von Pernambuco 
machte einen tiefen Eindruck auf die Seele Sr. Ras 
tholiſchen Majeſtaͤt, und in dem, Augenblicke, wo 
Sie dieß Ereigniß der Aufmerfjamkeit der Souves 
raine Ihrer Altüorten zu empfehlen. wuͤnſchten, war 
es noͤthig deſſen Berbindung mit dem allgemeinen 
Intereſſe darzuſtellen. Se. . Majeflät,,‚empfingen die 
Antwort Ihrer hohen Alliirten mit der größten Zus 
friedenheit. Sie eroͤffneten die Bahn. zu ſehr wichsus 
gen Negociationen, und yermochten die Maͤchte om 


» 
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der ungluͤcklichen Lage Antheil zu nehmen, in welche, 
Amerika verjegt war, um Maßregeln der Klugheit 
und Energie zu ergreifen, damit die rebelliſchen Pros 
vinzen bezwingen und der politiihen Contagioh, die 
aus einem ſolchen Stande der Dinge folgte, ein 
Ziel. geſetzt wuͤrde. Um die Fortfuͤhrung ſo gluͤcklich 
begonnener Schritte. zu unterſtuͤtzen, glauben Se. Ka⸗ 
tholiſche Majeſtaͤt, daß der, Augenblick gekommen 
ſey, wo. Sie feyerlich und kathegeriſch Ihren hohen 
Alllirten die Grundſaͤtze aus einander zu ſetzen haben, 
welche Sie fich ſelbſt vorgefchrieben haben, um das 
beabfichtigte Gute auf eine Weile zu vollführen, wie 
Sie von Ihren menfchlihen Sefinnungen erwarten 
dürfen. Dem zufolge und in Bezug der ſchon 'ges 
machten Vorfchläge, erklären Se. Majeftät jetzt, daß 
fotgende die Puncte, find, bey denen Sie unabänderlih 
beharren: | 

1) General Amneftie für die Inſurgenten, wenn 
ſie ſich unterwerfen. 

2) Zulaſſung aller dazu qualificirten Amerikaner 
zu allen Aemtern gleich. den Europaͤiſchen Spaniern. 

3) Beftimmung des Handels diefer Provinzen 
mit den auswärtigen Staaten in Gemaͤßheit der 
‚freien Principien und der gegenwärtigen politiſchen 
Lage dieſer Laͤnder und Europa's. 
4) Die aufrichtige Geneigtheit Sr. Kalholiſchen 
Majeſtaͤt allen Maßregeln beyzusreten, welche Ihnen 
“im Laufe dieſer Unterhandlungen von Ihren hohen 
Alliirten vorgeſchlagen werden moͤchten, und die mit 
Ihren Rechten, und Ihrer Würde vereinbar ſind.— 
Se. Maj. find daher überzeugt, daß fich Fein 
Hinderniß mehr jur Eröffnung von Negsciationen auf 
der erwähnten Baſis finder, deren Principien, wie 
Sie wiffen, den von Ihren erhabenen Allürten ion 
ee —— a gemäß ſind ., ... 


une — 
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XVI. 


Briefe aus dJialien zur Sciderer des 


gegenwaͤrtigen Zuſtandes der Halbinſel. 
Brief. 
Verona. 


ich Sie mir keinem Briefe beſchwerte. In der letzi 


| Drey Monate ſind, wie ich glaube, verfloſſen, 


Zeit begab ſich in Jiolen nichts, was fuͤr die Left 

Ihrer Zeitſchrift von Intereſſe var und ich war 
daher u undermögend, "Sie - mit Futter zu politiſchen 
Betrachtungen zu verſehen. Ich komme eben von 
Venedig und betraure ſehr den Verfall dieſer einſt 
ſo maͤchtigen Stadt. Einſt hielt ſie den reichen 
Orient in Zuͤgel, und war die Schutzwehr des Occi⸗ 


dents. Jetzt fiel Venedig der Freiheit aͤlteſte Tochter. 


Ach ihr Hafen iſt faſt ganz verlaſſen! Es iſt Oeſte 
reichiſche Politik den rivaliſirenden Hafen Triefl's zu 


begünftigen, und Venedigs Handel ift wie ein Schatten 


entſchwunden. Der Mißmuth darüber ift tief und 


— 


allgemein, alle Claſſen vereinigen ſich ihn auszu— 
ſprechen. Es iſt eine traurige Wahrheit, daß, wähs 
rend andere Theile der Welt fo viel durch Buonas 
partes Sturz gewonnen, diefer fchönfte Theil Europa’s 
daduch verloren hat: Leider muß ich es geftehn; 
aber das Factum iſt außer aller Frage — Stalien 
Hat durch diefen Wechſel verloren, Um aber Diefen 
peinlichen Gegenſtand zu verlaffen , eile ich wieder 
zu der Schilderung der Gefelichaft in Nom, mit 
welcher ich meinen vorigen Brief ſchloß. Die meiften 


Fremden beftanden damals, als ih Rom verließ, aus 


Engländern, von denen fi faft 1200 dort befanden; 


ihre Anzahl hat fich aber feitdem fehr vermindert. 


‚ Mehrere reiche. Lords ließen Ausgrabungen anftellen 


und zogen dabey Künftler zu Huͤlfe. Zwey oder drey 
—— Haͤuſer waren immer und für alle 
Fremnde 


on 
m 
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Srembde offen. Jeden« Donnerftag verfammmelte ſich 
ein großer Eirkel beym Baͤnquier Torlonia; dort 
fand man eine fehr beluftigende Arche Noah. Das 
dipfomatifche Corps fand man jeden. Sonntag : und 
Dienftag bey dem Franzöfifhen Gefandten Grafen 
Dlacas, indem ich diefes ausgezeichneten Mannes _ 
erwähne, kann ich nicht vergeffen hinzuzufegen, daß 
einige feiner Parifer Freunde ihren -Außerften Unwillen 
über die lügenhafte Behauptung Englifcher "Blätter 
ausdrücken, der Graf habe vormals mit Buona— 
parted. Agenten in geheimer Correspondenz geftanden. 
Diefe Gefhichte foll fih aus einigen Memoiren des 
Exherzogs von. Rovigo, Savary herfchreibel. Sa— 
vary's Gemahlin hat zwar eine foͤrmliche Widerle— 
gung bekannt. gemächt, und‘ behauptet, ihr Mann 
Habe nie dergleihen. Memoiren herausgegeben, doc) 
koͤmmt wenig darauf an. ' Blacas lächelte über die 
Aufmerkfamkelt, welche man einer fo widerſinnigen 
Berläumdung weihete. Auf meinem Wege kam ih 
duch Pefaro, - und erfundigte mich natürlich nah 
der Lebensweife der Prinzeffin von Wallis daſelbſt 
während des vergangenen Winters, Die Einwohner 
wußten nicht genug von der Seltfamkeit und Kofls 
barkeit ihrer Einrichtung zu erzählen. Einer erzählte‘ 
mir fie habe 60 Pferde im Stalle gehabt, ein ans 
derer fie habe fih bey der Tafel durch Zwerge 
Türken und andere außerordentlihe Figuren in den 
feltfamften Trachten bedienen laſſen. Man zeigte mir 
ein Sartenhaus, welches fie gefauft und dem soit 
disant Baron, vor welchen viel gefprochen ward, 
gefchenkt Hatte: Diefer Mann ift von der niedrigiten 
Geburt und war eine Art von Poſtknecht, wie man 
fie allgemein in Stalien braucht, und die vor den 
Keifenden in blauer Jacke mit goldenen Ligen, brens 
nend rother Weſte und großen Courierftiefeln herreiten. 
SM diefer Eigenfchaft ward er Zuerft der Prinzeſſin 
Polit. Journ. October 1818. 60 empfoh⸗; 
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empfohlen, die ihn bald zu ihrem Privariecretäie ers 
bob. Es ift gewiß, daß fie große Schulden gemacht 
—und noch nicht das ganze Kaufgeld für ihte Billa 
(15 oo0 Pfd) bezahlt hat. Ich hörte von mehreren 
Stalienern ihr Benchmen in oͤconomiſcher Ruͤckſicht 
aus einander jeßen, welche jagten, ‚fie ‚wären übers 
zeugt, die Prinzeffin feldft habe in diefer Ruͤckſicht 
anftändig und Fürftlih Handeln wollen, wäre aber 
von dem angeblichen Baron und feinen Spießgeiellen 
auf’s unverfchämtefte betvogen, Dieſer Kerl maßte 
fih an mehrere Orden, und namentlich das Malıhei 
ſerkreuz zu tragen, es ward ihm aber angedeutet, 
daß, menn er diefen Orden in irgend einem dem 
Deftreichifhen Scepter unterworfenen Theile von 
Sstalien träge, es ihm Öffentlich abgeriffen werde und 
noch andere unangenehme Folgen für ihn haben würde. 
As die Prinzeffin in Nom war, foll der Pabſt fehr 
in Berlegenheit daruͤber geweſen feyn, wie er fie zu 
behandeln hätte. Doch hielt er es für das Hefte fie 
mit aller Achtung zu behandeln, melde ihr Rang, 
erforderte, und auf fein Anfuchen warteten ihr einige 
der angefehenften Damen in Rom auf, Sie fanden 
ed zu erniedrigend mit einem Corriere zu Tiſch zu 
figen, und daher wiederholten mehrere derfelben ihrem. 
Beſuch nicht, Ä 
Sie werden einige allgemeine Bemerkungen über. 
: bie Lage des Landes, die Kunft u, ſ. w. in den ‚von, 
mir beſuchten Theilen Staliens erwarten, Der ganze 
Landftrich. von ‚den Alpen zu den -Appenninen ze h 
ſich durch außerordentliche Fruchtbarkeit und 
Bevölkerung aus. Die Bauart der Kirchen hat! 
eigenthuͤmliche Schönheiten. Selten find die Kirchen, | 
Billen und, Hauſer von Steinen erbauet, | | 
meiſtens von Ziegeln, die entweder nackt oder " 
Kalk bedeckt find. Die Reichthoͤmer und. Shönheite 
vieler ET — a, dem Fremd 


— 











——— — 
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Alle Alten Kathedralen, ich meine, ſolche, die vor 


dem 14ten Jahrhunderte in der Lombardey erbauet 
wurden, haben einen eigenen Stul.- der weder acht, 
Roͤmiſch noch Saraceniſch oder Gothiſch iſt. Die 
Schwibboͤgen find faſt alle halbrund, ſelten ſpitzig. 
Dieſer Styl zeigt ſich in den Duomos von Florenz, 
Lucca, Piſa, Piſtoria ꝛc. und muß mit dem Namen 
des Lombardiſchen bezeichnet werden. Die Casutes 
oder Pachthaͤuſer ſcheinen in der Form ſehr huͤbſch 
zu ſeyn, aber wenn man naͤher koͤmmt, wird das 


Auge bey dem innern und aͤußern Anſehn derſelben 


? 


durch Schmutz und Unordnung beleidigt. 
Seltſam iſt es, daß der Fleck, auf welchem den 

Alterthums forſchern zu Folge, Cicero's Billa ſtand, 
jetzt Lucian Buonaparte zum Landſitze dient. DBeits 
dem aber fein Secretair von einer Raͤuberbande 
weggeführt. ward, fürchtet Lucian dort eine Macht 
zuzubringen, und verbirgt ſich gemeiniglih innerhalb . 
Noms Mauern ; aber vorher hielt. er viel von dem - 
Casina Ruffinella, beſonders weil man. ſagte, es 
flände auf dem nemlihen Flecken wie die Tusculas 
nifhe Villa des großen Römiichen Redner. Dies 


- Haus gehörte vormals den Jeſuiten, und ward vor 


12 oder 13 Jahren von, Lucian gekauft, “ Sin. der 


Vronte ift ein Ihöner Portito mir. Statuen geſchmuͤckt, 


an den ein Corridor ftößt, welcher rechts zu einer 
huͤbſchen Kapelle führt, .in der Lucian jeiner erſten 
Gattin und feinem Kinde ſchoͤne Denkmäler errichtet 
Hat, Vom Eorridor führt ein Gang zwiſchen dem 


Eßſaal und andern Zimimern zu der Gemäldrgallerie, 


"und aus diefer in den großen Saat. Zweifelhaft . 


bleibt's jedoch, ob hier wuͤrklich Cicero's Villa ftand; 


Gewiß lag die alte Stadt Tusculum höher hinauf, 


aber doch in Lucians Gebiete, wo er große Ausgras 
dungen veranftaltete. Er hat ſchon einen Theil, des 
Amphitheaters eröffner, und zeige den Augen den 
— 60* Theil 
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Theil einer engen etwa 9 Fuß breiten Gaſſe, zwey 
“oder drey Meine Zimmer mit leichten Arabesquen 
in Stuffaturarbeit  verfehen und eine alte Waſſer— 
leitung. Es glücte ihm auch einige koſtbare Stas 
suen, Bäften, Fragmente von Frieſen, Capitälern, 
Altären und Sarcophagen zu finden, weldhe im Pors 
tico und den Eorridors feines Hauſes aufgeftellt find, 





Betrachtungen über das Steuerwefen ver 
neueren Zeit. - | 

Kein Gegenſtand verdient in der That forafä 
ger erwogen und mehr von allen Seiten betrachter zu 
werden. als das Steuerwefen. Dot feiner ——— 
gen Einrichtung hängt die Wohlfahrt des Staateé, 
wie dıe Zufriedenheit feiner Glieder ab, Den rechten 
Meg bier zu treffen, und nach folchen Grundfägen zw. 
verfahren, welche Niemanden Eränfen, wielmehr die 
Geſundheit des Gefammetwefens und das Woblfenn 
der Einzelnen befördern, das fcheint eine fo fchwierige 
Aufgabe zu feyn, daß auch die am feinften ausgefpaus 
nenen Theorien, fobald. fie ins Leben getragen werden 
follen, an ihrer Auflöfung fcheiterten und daß die 
aufgeflärtefien, vom-brennenden Eifer für das allge 
meine Befte dDurchdrungenen Männer hierin nicht zum 
erwünfchten Ziele zu fommen vermochten. 
Der Verfaffer folgender Betrachtungen ift daher 
weit entfernt, fich. zu überreden, als Fönne er neue 
Dorfchläge zur Berbefferung dieſer Angelegenbeir tbun, 
Wie möchte er gegen die wackern Männer befichen, 
weiche nicht allein Durch ein, tiefes Nachdenken, fon 
dern auch durch langjährige Befchäftigung mit Diefem 
Gegenftande ihn genau Eennen und jcharf ihn zu ber 
urcheiten im Stande find? Er will nur feine Gedans 
fen orduen und befcheidet fich gern, daß diefe, wie jo 

vieled Andere, ins Reich patriotifcher Phantafen 
gehören. Kr | 
Wir Fönnen es uns wohl nicht verbergen, dab 
eine gewiſſe Wehmuth uns ergreift, mem mir das 


er: 


! 


beeintr 


derſelben waren’ fehr.unvoll 


dem, de 


\ — 


* — J 
u 
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Steuerweſen der neuern Zeit uftertſon beobachten. 

Ueberſchauen wir den Gang, weichen daſſelbe genom⸗ 
men hat; rufen wir die Erfahrungen, welche wir im 
diefer Ruͤckſicht machten, ing Gedaͤchtniß: fo, wir 
läugnen es nicht, überwallt immer das Bjue und un: 
widerſtehlich dringt fich die Srage auf: Sollten der 
armen Menfchheit die befchwerlichen Feſſein hicht abs 
genommen, follte nicht eine Cintihtung getroffen 
werden fünnen, weiche weniger drückt und doc sum 


Ziele führe? Iſt das die bochgepriefene Eultur, von 


welder wir jo viel Nühmeng machen? Gind dag die 
Helden der Zeit, melche mit Drdensbändern glänzen, 
weil. fie die Fünftlichften Methoden erfannen, ung das 
Leben zu erſchweren, das fauer erworbene Eigentbum 
u entziehen und felbft die einzuathmende £uft, wenn 
e es vermöchten, mit Steuern su belegen? Men 
ein ganzes Heer von Häfchern ung umlagert, went 
wir Eeinen Schritt thun, im Feine Stadt oder in kein 
ahderes Land treten Fönnen, obne uns einer aͤrger⸗ 
lichen Unterſuchung unterworfen zu ſehen; wenn unfer 


Haug ſelbſt nicht verſchont bleibt: mer hegt niche deu 


— Wunſch, dag die Frepheir möchte weniger 
chtigt ſeyn? ; - 

Der Staat if der Menfch im Großen und hat 
feine Bedürfniffe; feine"Glieder find verpflichtet, dieje 
zu DATEI DIE. Und wenn die gewöhnlichen Mittel 
ur Beftreitung der Ausgaben nicht binreichen : fo 


. muß. fur Anwendung auferordenklicher Mafregeln ger, 


ſchritten werden, | 
Gegen die Sache felbft kann alfo vernünftiger 
MWeife Niemand etwas zu erinnern haben. Aber die 
Art, wie ſie betrieben wird, iſt ed, melche Anſtoß 
bey jedem Menſchenfreunde erregt und welche nicht 
ſelten das Gemuͤth empört Unſere Vorfahren kamn— 


ten die Ströme von üebeln nicht, we he unſer 


Steuerweſen über ung gebracht bat. Aber -fo frhr 
wir uns aucd die ‚einfachere Vergangenheit: zurück 


—  MWünichen mögen, jo (ehr haben Wir. ung auch ju üten, 


fie. unbedingt entiundsigen. Die Derfaflungen 
| ommen. So lange das 

Lehntecht in feiner vollen Ausdehnung befiand tumd 
es keine ſtehende Heere gab, Fanute man auch Feine | 
— 5 euſcheurechte Jeder Mae oder dieute 
zunaͤchſt über ihm fand und meift mach Fi 


J 
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kuͤht ihm gebot. Es gab mohl Zeiten, wo bin umd 
wieder Kanditände Fräftise Worte ſprachhen; aber iel- 
ten mit wahrem Edelmuthe, mehrentheils aus Privat: 
Ancereffe, um die NHinterfaffen felbft defio ffärker 
drücken zu Eönten. Gene Zeiten fünnen und mögen 
nie-wieder zurückfebren; nur im Ganzen vollte die 
Gerchibte unfre Führerin ſehn, um von, frübern Nas 
tionen zu lernen, die Mängel der Verfäffuug zu vers 


meiden und das Gute nachzuahmer. Als eine dor, 


trefliche Sitte unfrer älteren Fuͤrſten wellen wir es 
nicht überfeben, daß fie über den Gebrauch Per bemil; 
ligten Summen Nechenichaft ablegten. . So ſehr man 
geneigt ſeyn mag, Medkichfeit in der Verwaltung vorz- 
aussuferen: fo menıg follte doch eine öſſentſiche Ans 
gäte je Dxterlanen werden. Eine gennnelinterfuchung 
der Nermaltung gehört unftreitig zu dem erken und. 
ſchwerſten Pflichten einer wohlgeoroneten Wolfävers 
tretung und von deren Errullung baugf AR die 
Eriparung für die Unterthaneh ab, da es nicht allem 
auf die Frage ankommt, ab ter li JPRDeCh auch, vd 
zweckmäßig vermaldet word-n,“ob das Näderwerk auf 
in "einander areife, : kein Mad überfulfig 
Schler leicht zu überfehen fen. a ——— * 
Jetzt muß. in vielen Ländern der Umerthan vur 
bes'hien. Erführe er, mohin feine Benträge 1 
würde die Einnahme umd Ausgabe treu zur iffent— 
lichen Kunde gebracht: fo würde er ſich ichon eher: 
beruhigen; aber Niemand Fann den Haushalt im 
Großen überfeben. indem der größere Therl bie Eins 


und. jeder 


nahme überfchläat,, gedenft er der Nücitände nidt, 
welche da am Meiften fich zeigen, wo Die Gteuern, 
überfpannt find. Und webe dem Lande mo eu da ie 
kam, daR felbit die Verwalter nicht bentrieben, weil, 
fie felbft fahen, es werde zu viel gefordert Dieraus 
entficht denn wieder die Unbilligfeit gegen dem red, 
lichen Zahler, denn der Merfchwender oder Geisbals 
fommen am Ende durch. und alte Rüdfände merden 4 
niedergefchlagen, welches nicht ſeyn Fönnte, 
man nicht mebr forderte, als man wirklich sehr 
Miitrauen und Widerwiller find um fo matirlıhyer, 
je ſtrengere Maßregeln ergriffen werden, die beftinin 
ten Bepträge einzutreiben. > I—— 
Das Steuertvefen Fan nicht einfach, 
genug ſeyn, Meil es immer einen Kam 


ns 2 . — 
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‚ &innlichfeit und dem Einennuge bes Volte su, be 


Fehen bat. Wie weit aber iſt ed in unfern Tagen 
mit den zu verfierernden Gegenfänden gefommen. 
Nicht bloß der Boden, melcer erſt nach mühramer 
Arbeit einen Ertrag giedt; mein, fa Alles, was ges 
nofien und ermorben wird, muß verfeuert werden 
Spricht man. auch den. Grundfeg Vapeleons: dad 
ganze Land fen Nrivateigenthum des Fürften und die 
fer koͤnne ſchalten umd walten, mie er es für aus finde, 
nicht geradezu mehr aus: übt man- ihn nicht. defio 
mebr im Eriken? Zu melden Folgen haben die 
Sonnen im Steuerfare, die Eolbert, die Necker, die 
Fonaparte und Deren iz Hal. oefuhre? . Mie 
überfiebt man die ſchoͤnen Grund‘ 

nud magt es. ſogar, den liebendmurdigen Gaß. Fund 


werden zu laſſen: das iſt Die, befte Steuer, melche der ° 
Unterthan am Wenigſten werkt und melche dem Graate | 


am Meiften einbringt. , | 
Dat die Steuern uͤberal fehr hoch anaemachre 

‚find, ift leider eine allgemeıne Klage. Soll dem drüks 

fenden Webel ernfllich abgebolfen merden, fo dürften 


zwey Gegenftände hauptfächlich zu berückfichfigen ſeyn. 


Erſtlich, daß die Febenden Heere. welche den gröften- 
Theil der Staatseinkunfte verfchlingen, auf eine Eleine 
Anzabl mohlgeübter und gur bezahlter Truppen vers 
mindert und dagegen eine allgemeine Landes bewaffnung 
eingeführte würde, um in Reiten der Gefahr fremden 
Angriff Fraftvoll zurücktreiden zu kdunen. Ein Evfiem, 
welches freylich nıchr für ſolche Fürften paßt, denen 
‚ein Heer ein Spielmerf ift, oder 26 wie Napoleon, 
ihre Größe nicht darin fuchen, ihre Unterthanen zü 
beglücken, fondern nur zu — x 
Zweytene, daß dem verderblichen ———— 
ein Ende gemacht wuͤrde und man uͤberein kaͤme, nur 
ſolche Stantsfchulden für verbindlich zu erklären, 
weiche Ye) zu beftimmten Zwecken .contrahirt miles 
den, aus welchen die Zablung der Sinfen und die Zils 
guus des Eapıtals vom felbft wieder hervorginge, als 
ergbau, Candle, Häfen, Heerſtraßen u. ſ. w. Wer 
den Anleihen für —B—— gemacht: 
welche grenzenlofe Uebel gehen daraus hervor? Am 
‚Ende muß Papier in Inlauf gefeßt werden, Der 
Credit finkt und Frankreichs Revolution wird. von 
Neuem fihtbar, er 
* ie 


r 


e Sukn’s fo ganz 
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Dies im Allgemeinen. Nun noch etwas Weniges 
über einige befondere Steuern. , - - er, 
Die Heeife if und bleibt eine der traurigen 
Erfindungen... Wir verdanken fie den Srangofen. Als 
man einftimals in Paris über die Mittel, Geld zu 
erwerben, beratbfchlagte: ſo fchlug Temand vor, auf 
alle geniegbare Gegenftände eine Eleine Abgabe su les 
gen. Mit Beyfall wurde bdiefer Nat) angenommen 
und ausgeführt, Weber alle Erwartung war der. Er: 
folg; aber die Gräuel, welche die Ausführung begleis 
teten, machten den Nathgeber des Lebens überdruffie, - 
son bittern Bormürfen gequält, flürste er fich in die 
Kloafen. Allein die Fundgrube, welche die ‚Accife 
Darbot, war zu Föftlich: mer hätte fie nicht für herr⸗ 
lich halten follen? Schnell Fam diefe Art der Steuer 
. re — küngt es ſqt daß Jeder die 
w der Theorie klingt es gar fchön, daß Jeder 
Wahl babe. wieniel er durch Confumption ausländi- 
(der Gegenftäinde zu den Abgaben —— wolle; 
ie Erfahrung aber lehrt, daß die Beduͤrfniſſe, wel 
ung einmal nothwendig geworden find, deshalb mi 
mweniner oder mehr verzehrt werden. Gicher bleibt 
es, daß die Unterthanen einen großen Theil Diefer 
Abgaben zum Unterhalt der dabey angefiellten Mäns 
ner geben muͤſſen, welche doch auch auf andere Meife 
füͤr den Staat nüslich befchäftigt werden Fönnten und 
daß die Moralität daben nicht gemiunt., Man macht 
gewoͤhnlich die Berechnung, mieviel die Erbebunass 
Tofien nach dem beftimmten firen- Gehalt betragen; 
ſtatt deſſen follte man bey den Imterbedienten fragen: 
wie viel gebraucht der Mann, um mit feiner Familie 
leben zu können? Biebt ihm der Staat weniger: fo 
HKegt darin eine Anweifung, das Uebrige von dem, Iür 
tertbanen einzufordern. | — 
“Doc nicht bloß fuͤr die bey der Acciſe Aigefell: 
ten, auch für Die Moralität der Unterthanen tfi die 
Hecife böcft verderblich. Mancher, der es für. ba 
lich halten wuͤrde, feinen Mitbürger um irgend et 
zu verkürzen, macht fi fein Bedenfen dara 
Aecife fo viel wie möglich zu umgeben und mi 
durch gemöhnt, jede WerbindlichFeit gegen dem 
für etwas von andern Vflichten aan; Merci 
anjujehen. Warum will man doch das auf tt 
Wegen fuchen, die Zeit verfplittern, die Roften vers 
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mehren, Menfchenkräfte unnöthig verbrauchen, was 
er auf . Wege und mit weniger Mühe erreis 

en Fönnte?. - | | 

Eine ſehr druͤckende Steuer ift ferner die hohe 
Stempeltare, mo alle in gerichtliche Verhandlun— 
gen vorkommenden Schriften auf Stempelpavier abs 
gefaßt werden muüffen. Es if nur zu betannt, wie 
fehr bey dem ohnehin langſamen mweitläuftinen Rechts: 
gange alle Prozeſſe vertheuert' werden, fo daß die 
Wohlthat einer. auten Gerechtigfeitspflege nur aͤußerſt 
ſchwer und für Miele, welche nicht Vermögen genug 
befigen, um die Auslagen zu beftreiten, faſt gar nicht 
su ‚erlangen if. Wie nachtbeilig dies et die Indus 
firie wirfe, indem es den Credit untergräbt, davon 
haben wir nur zu viele Benfpiele. Der Handmerker 
oder Bauer, welcher zur Betreibung wines Geſchaͤfts 
ein Eapital von etwa 200 Thalern fucht und dafür 
rinen Werth won 300 Thlr. zu verfchreiben has, wird 
siele Mühe haben, dies zu finden. , Denn wenn ihn 
in Unglück betrifft, wodurch er mit Bezahlung der 
Zinfen einige Jahre zurück bleibt und der Gläubiger 
zenoͤthigt ift, fein Geld au fordern: fo reichen die 
yritten Hundert Thaler meiftens nicht hin, die Koſten 
ür Ausfertigung der DObligation, gerichtliche Kuͤn⸗ 
igung, drepmalige. Subbaftationds Termine, 2c. zu 
jeftreiten; mithin wird der Schuldner zu Grunde 
jerichtet. und der Gläubiger muß nicht felten noch 
Yazu einen Theil feines Eapirald und der Zinfem 
yerlieren. - Die Folge davon it, daß viele in ihrent 


Kemerbe surückgefegt werden, und Andere, Die ihre -- 


ntbehriichen Gelder für den Staat nugbar machen 
önnten, fie im Auslande ausleihen, wo ihnen 
‚effere Sicherheit gegeben wird. Eine fürnelle und 
aoͤglichſt mohlfeile Guftigpflege bietet fo augenſchein⸗ 
ihe WBortheile dar, daß die Ilnterthanen ‚jede anz 
ere paßliche Abgabe an die.Stelle Der; zu. hoben 
Stempeltare gern bezahlen würden, wenn diefe nur 

uf folche Gegenftände beſchraͤnkt mürde, wodurch 


ein Nachtheil für-das Ganze entfieht, 3. B. Gtemz ' 


el bey Erbichaften, Kauf- Eontracten, Karten, Zei⸗ 
ungen u. f. w. WA RR: 
Eine offenbare tngerechtiakeit It die Einkom— 
tenftieuer Sie wuͤrde die einzige und vollkom— 
vente Steuer fepn, wenn es möglich waͤre, das — 
| i 


/ 
\ 
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liche reine Einkommen überall auszumirtelm. Sie ift 
eingeführt, um ‚höhere Beamte und überhaupt die 
reichen und höheren Stände fiärfer zu beſteuern, melche 
fo leben, daß Andere Steuern fie micht Ireffen. Wie 
will: man aber eim richtiges DVerbältnif ausfindig 
machen? Schwer ift es fon, das wirkliche Vermögen 
eines Bürgers zu efforfchen, mie mill man num das 
richtig fchägen, -was die große Anzahl der Nichtver⸗ 
mögenden durch Kunfte und Gewerbe, oder Aemter, 
bey denen Ferne fire Beſeldung Gtatt findet, berbey: 
fchaft? Der Kaufmann 2.3. fann bey dem beften 


Willen nicht genau anneben, was er verdient oder 


verloren hat, mei fein Wermöaen nie baar vorräthig 
ift, ſondern In Warren, deren Preife fich räalich vers 
ändern, in Ausfiänden, weiche verloren geben Fönnen, 
befiehbt. Sollte demnach eine ſolche Steuer nach bil 


ligen Grundfägen angelegt werden: fo dürfte bey 


denen, welche nicht nach ausfiebenden Gapitalien, 
Grundvermögen oder beſtimmten Einkuͤnten zu üchäze 
zen find, eine Angabe deffen, mas. fie im Durhichmirt 
jaͤhrlich verzehren, d. b. zur Beftreitungaller Ber 
diürfniffe aufgeben, verlangt werden. Daß eine ber 
deutende Aurtchtigfeit hierbep nicht vorgeben küunte, 


liere ſich Leicht verbätem, und gäbe dies kein vollem; 


meres Nefultat: fo dürfte es doch, auf eine Reihe 
von Jahren berechnet, das richtigſte und billigfte fenm, 
deun mes Temand verzehrt, daß muß.er ermerben 
koͤrnen. — Sept aber trifft diefe Steuer vorzualid 


. diejeitigen, weldhe fie am wenigſten treffen follte — 


die befaldeten Diener des Staats. Diefe find ſchen 
an und für fich in einer übleren Lage, als die übrigen 
Burger, Der Staat giebt ihnen einen beſtimmten 
Gehalte und ihre äußeren Verhaͤltniſſe nehmen die 
Einnahme weg. Sie koͤnnen, wenn fie auch wollen, 


ſich nicht Immer fo zurüdzieben und beſchränken wie 


jeder Andere, welcher unabhängiger lebt. Der Firirte 
fann ferner feine Einnahme nicht, wie der 'Gewerbr 
treibende, nach demSeitumftänden erhöhen umd fei 

Verluſt wieder einholen. Man Fann ihm.endlih bie 


auf den Pfennig, mas .er einnimmt, nachredhnen. 


Was der Gtaat ibm mit der einen Hand ı 
nimmt er ihn mir der andern wieder, Au 
und Pflicht foll ein Jeder angeben, was er 
einnimmt, Wie weit ift Das Gewiſſen i 







tebt, das 
Gewiſſen 


‘ . 
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Faͤllen und mie kalt ift die Vernunft gegen die Er: 


jülluna dieſer Pflihbet. dan WB 
ES RR ift ein vortreflihes Mit; 


tel, um einen, Jeden zur Theilnahme an ben Laften 


des Staats heranzuziehen. Nur wäre zu münchen, 
zaß in der Glaffifiention auf die Verhältuiffe der Eons 
ribuenten mehr Nückficht genommen mürde: Wenn 
vir gewahr werden, daß ein Apotheker, welcher aus 
einem Kreiſe vielleicht Jährlich Faum 406 Rthlr. Se 
vinn ziebt, mit einem geheimen Nach, oder gar mit 
mem. Minifter in Betreff diefer Steuer aleichen 
Rang. hat, können wir ung des Laͤchelns erwehren? 


Die Gruudfteuer ift wol_die mwichtigfte. und 
mentbehrlichſte. a viele — Ki ae. 


Yierbey auf Boden, Lage und Merfehr zu nehmen? 
Wie fchwierig iſt die Aufſtelung der Grundfäge,. wem 
gt —*8— Gegend mehr gedrückt werden ſoll, als die 
ſüdere £ un 


Wolten wir nu noch iele Eleinere Steuern dus | 


übren:, fo würden mir über das Ziel hinausgehen; 
aüfen, welches mir unfern Betrachtungen gefteckt 


ren. — . Mozu,- möchte man fragen, fo vieler 


Stzuern? Ungeheure Summen, welche von den Hee— 
en HN Leute, der Eontryleure, der Einneh; 
ger, der Auffeber, der Landbufaren u. f. w. verfchlunz, 
en werden, würde man fparen, menu man. Alles aufı 
"ine Steuer zuröckfuͤhren körnte. Wie viele Men— 
chen werden Durch Die Steuerftellen: fchlecht, Wiels 
eicht kicht blog im Weftvhäliichen wußten ſich Ein: 
eAne heimlich Stempelbogen zu. verfchaffen., oder 


zpielkarten mit einem Spempel zu veriehen; An- 
es 


teizen und MWerfühtungen zu Unterfchleifen feb 
m fo-meniger, je geringer die Einnahme ift, Und 
as Volk achtet es für einen Triumph, wenn es i 







elinge der Auflicht von einer Legion. zum Trek ver= 


otene Waare ins Land zu Kringen, 


Daſi man doch nicht. beachten Tin was von ger. R 


1.,feiner. vortrefflihen Preisichrift über diefen Gegen: 
and -ausführlid) darfielle! , Hätten diejenigen, weiche. 
m Ruder fineh, nur immer offne Ohren und. Augenz, 
enn Die Wahrbeit laͤßt fich überall — und 
as. Elend bleibt nicht verborgen. Schon ul 
uch de Ligne ſprachen den. Grundfag aus: je ein: 
icher die Steuerverfaſſung, deſto beſſer! ‚Barum. 
N 
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kommt man nicht dahin? Warum macht man an® 
ihr ein fo vermickeites Weſen, daß nirgends ohne 
große Mühe Licht hineingebracht werden kann? Wir 
. wiffen e8 mol, daß, io wenig Eine Xegierungeform 


— fuͤr Alle Länder als die Beſte angepriefen werden 


Tatın, auch nicht diejelbe Art der Befteurung allent- 
halben eine «leiche Anwendung leidet. Deswegen 
fehen mir es als unthunlic an, wen ‘fchon öfter 
vorgeſchlagen werten, daß 5. B. die Acciſe im ganz 
Deutſchland gleich ſeyn und jeder GStenerfhein au 
allen Orten Gültigkeit haben follte. Wenn mir dieg 
nur auf Einen-inländiichen Artikel ausdehnen wollen, . 
mo es vielleicht noch am leichteften ginge, alle Brenz 
nereven zahlten gleiche Steuer von ibrem nemachten 
PBranntewein, und- dürften nun überall him verfaufen, 
wie mancher Herr eines Fleinen Ländchens eder deffen 
Diener mürde mit feinem Brenner durchſtecken, um 
nur die Ausfuhr zu begunftigen? er | 

Ein ichönes Vorbild giebt uns ug im Steuer⸗ 
weſen Amerika. Es befindet fich bey feinem Steuer 
ſyſtem wohl und wird ein binhender Staat, of 
Grundeigentbum und von Gemerben wird daſelbſt 
eine (ehr mäßige Steuer erhoben. Die Hauptabgabe 
beſteht in den Einfuhrzoͤlen, welche bey der Ankunfe - 
jedes Schiffes in einem Hafen gleich nach deſſen Ents 
ladung bezahle werden muͤſſen. Machber find die 
Maaren im Lande von allen Abgaben frey. 

Daß diele am fich treffliche Eintichtung in Dertſch⸗ 
land nicht anwendbar fen, iſt klar, weil ns jeder 
Hafen unter der Herrfchaft eines andern Fürften ftebt, 
‚ und es ganz unmöglich ſeyn würde, den Schleihhans 

dei zu verbuten Rn 

England befteht fat allein Durch fein Bollfuften, 
und wird fo lange beſtehen, als e8 andere Nationen 
zwingen Bann, einen guten Theil feiner Staatslaften 
indirert Mit zu tragen. Es Fan demnach hier nur 

die Nede Davon ſeyn, welche Art der Befeurang fir 
dieſes oder für -jenes Land die swecmäßigite fen. . 
- Darüber: kann alſo bier im Allgemeinen niet 7 
theilt werden. Darüber muͤſſen fich Die m 
Manner des Staats mit einander berathen. 


fene eine Steuer feſt, zu welcher ein Jeder nach dem 








DBerhältniffe, in welchem er zum Staate fie 
sragen hat. Es wuͤrde ſich ein Firum für 


u: 
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oder für jede Provinz eben fo leicht ausmitteln laſſen, 
wie man jegt die Beytraͤge berhältnigmäßig zu nete 
theilem fib bemuͤhet. Uns if Fein Land. bekannt, - 
Das, wie Lippe Detmold, faft gar Feine Steuern hat. 
Wie zufrieden ift man auch hier mit der- wirklichen 
Mutter des Landes, und welche Wohihabenheit berzicht 
elbſt in den uuterften Ständen! Wird dem. Steuets . 
trome Fein Einhalt gethan, fo fommen auch wir das. 
‚in, wo die Engländer nnd Franzoſen ſtehen, und 
Yie Argerlichften” Viſitationen werden Männer, und 
Weiber fich gefallen laffen müffen, So wie es um 
ie Sreiheit des Menſchen eine herrliche Sache iftz 
o malte auch die Freiheit im Verkehr jeder Art 
Der Erfindunasgeifi wird geweckt, der Thätigkeitsr 
rieb gehoben und die Kabrifate des Landes werden; 
obald fie ed verdienen, fchon gefucht werden. Das 
Befte zu den mwohlfeilften Preiſen fich zu verichaffen, 
verde jedem vergönnt. Den Tauſend und abermal 
Saufend Auffehern gebe man ein anderweitiges Brodt 
der bewillige ihnen Penfionen. ua 
Die find die hingemworfenen Gedanken eines Layen, 

selche theils den Zweck haben, ſich ſelbſt zu berichti— 
en, theils aber auch Sachfundige zu reisen, ihre © 
tetbeile mitzutheilen. Für diesmak jchien uns das 
zeſagte binzureichen. Vielleſcht fuͤhren wir zu einer 
udern Zeit das. hier und da kurz Beruͤhrte einmal 
seiter aus. Wird durch „Diefe Bemerkungen ach 
icht8 ‚erreicht: fo liegt doch Troſt in. der allgemeinen: 
rfahrung, daß Feine menfchliche Ernrichtung je gang. 
ollfommen werden kann, ſondern das Gepräge ihren. 
Yen Schöpfer immer-An ihrer-Stirne trägt. 


> % 








ER IE 
er Congreß der Monarchen zu Aachen. 
Adzug der Dccupationsarmee aus Franke 
reich. Convention. ..." - =... 
Aachen, der Gig des Congreffed, if jetzt, wie ſich 
u rrederlindifhes Blatt nicht — | 


in Hof, ein Europdiiches Cabinett,.eine 
deſſe, ein Sammelplaß der slämendRer 


aa R : ” — 


— WELT —— —— EU — 


mach Aachen, wo er am arfien September Ra 


— — — | — — — 


Andenken mir Liebe erhalten, iſt, ſtattete am 


- feinem Minifter der auswaͤrtigen Augelegenheite x 
or ei Am asften September um Mittag zog Der. 


93%: XVII. Eongreß zu Machen, Ä 
und mwiderftreitendften Dinge, ein Eens 
trumvon Größe und derausgegeihherfken 
Zalente, und zugleih ein Schauplag von 
Gaufeleven aller Art. Vielleicht mag in diefer 
Nefidens Carls des Großen, dieſer Krönunnsftadt 
der Römifchdeutfchen Kanfer, früher moch mehr Glan 

verbreitet zeweſen ſeyn, nie aber umfaßee Aachen i 


- feinen "alten Mauern dieſe Nepräfentatior irdiicher 


Macht und Größe auf den Thronen, im Cabinett, im 
Felde, diefe Vereinigung des Ausgejeichheffien im 
ernften Angelegenheiten, mie im Gebiet der Künfte 


' amd des erbeiternden Scherzes. Lange wird inde 


Aachen nicht der Punet bleiben, auf dem fich die 
Autmerkfamfeit von ganz Europa wendet, umd der, 
Nimbus, der es jegt umftrable, nicht lange mehr 
währen. Die Tage nad) dem — der Schla 

von Leipzig begiengen Der Ruſſiſche Kaufer und D 

König von Preußen auf Fransöfiichem-Gebiere, Die - 
Truppen mufternd, die zum Theil Diefen erften ent - 


ſcheidenden Gieg über Napoleons Heere vor fünf 


Jahren mit erfochten und die bisher Frankreih. bes 
wacht hatten, Won den drey Monorden, Derek. 
Aufenthalt in Aachen, ſich nicht über den Detobers 
monat zu erfirecken fcheint, mar Der Landesberr, der 
König von Preußen, der erfie, der daielbft ers 

ſchien. Er reifete in Begleitung des Prinzen Earl 
durch Frankfurt am Mann, MWisbaden und Cobieng. 







mittags eintraf, Der Kayfer von Deftreich Fam, 
am azften September über Hanau und Witheimsbap,, 
wo er den Mittag mit dem -Churfürften won Heilen, 
deſſen Bruder, dem Landgrafen Earl und der übrige, 
Churfürfllichen Familie zugebracht hatte, zu Krank, 
furt am Mayn an. Er vermweilte indeß nicht im Diejer . 
Stadt, wo er vor 26 Jahren zum Nömi 18:4 

R- 











(den Mapfer ermäbls worden zuat, umd mo 


September dem Herzoge von Nafau zu DB 
einen Defuch Ab, und nahm das Mittagsm 


Zürften von Metternich, auf dem ‘ohanı 
Sranz in Aachen ein, begleitet —— 


J 


XVI. Congreß zu Aachen. 939 


von Preußen, der ihm in ſeinem Staatswagen entge- 
gen gefahten war. Der Kayſer von Rußtand — 
traf, von Potsdam kommend, am auſten September 
in £eipgig ein, wo ihn der König von Sachſen 
empfing, und ferte am folgenten Tage feine Reiſe 
nach Weimar fort, wo er hie zum 24flen Gertember 
ben feiner Schweiter, der Erbgroßherzogin Marie, 
verweilte, Eine andere Schwefter, die Königin von 
Wuͤrtemberg, empfina den auch über Wilhelmebad 
gefommenen Kayfer Alerander am zsften zu Frank— 
furt am Mayn, und um fi ihr ganz zu widmen, gab: 
er dafelbft Feine Audienzen, auch nicht den Bundess 
tod » Gefandten. Neun Stunden nach der Ankunft 
des Kanfers Zranz, am agften September, um 9 Uhr: 
Abends, hielt der Kayſer Alerander feinen Einzug: 
in Aachen, ebenfalls an der. Seite des Königs von: 
Preußen, der ihm, wie ber Karfer von Oeſtreich, 
entgegen gefahren war. Bald mach feiner Ankunft 
mollte der Kayfer von Rußland den Deftreichiichen 
befuchen, der fchon auf dem Wege war jenen zu uͤber⸗ 
rafchen, fo daß fie fich Durch gegenſeitiges Zuvorkom— 
men untermegs benegneten. Nächii den Gouverainen 
mwaren die in Aachen verfammelten Stantsminis 
fer die intereſſanteſte Erfcheinung in Aachen. Den 
nächften Rang nad den Monarchen nahm dar Ober⸗ 
befebishaber der Oceupationsarmee, uber deren Abs: 
ug auf dem Congreſſe verhandele wurde, der Herzog 
on Wellington, ein. Er wurde als Generals. 
iffimus der verbündeten Heere befonders ausgezeich⸗ 
etz? und erhielt wie ein regierender Fuͤrſt eine Ehrens. 
sache von ;o Mann mit einem DOffisier.. In der. 
jefandeichaft von England war er indeß der. zweyte, 
ıdem der am a3ften Gentember zu Aachen angefom=.' 
ene Staatsferretair, Lord Caſtlereagh, als erfier 
rittiſcher Bevollmaͤchtigter auftrat. Am asften 
eptember war der Staatékanzler, Fuͤrſt von Hate 
ınberg, wieder in Aachen angelangt, nach gehal— 
ner Eonferenz; mit dem erſten Deftreichiichen Staats: » 
nifter, Zürften von Metternich, der er ann. 
ten. September Morgens in Aachen eintraf. it: 
n größten Glan; unter allen Miniſtern erichtem in 
ben Frankreichs erfier Minifkter, der Herzog vom. 
ch’eitem, der. begleitet von dem Staatsrath vom 
pneval, am 27ſten September von Span au Biene 
j ’ ; — a 1:1: 20 
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nach Aachen Fam, und von Ludwig XVIIT. mit allem 
ausgerüftet war, um Ihe su repräfentiren. Der Kar 
Alerander behielt feinen vormaligen General um 
Statthalter zu Odeſſa, Richelieu, als diefer Die * 
Audienz bey ihm hatte, über zwey Stunden allein 
feinem Cabinette. Außer den drey Souverainen und 
den Eongreßminiftern beherbergte Aachen noch eine 
große Anzahl von fürflichen Perfonen, namentlich Die 
Preufifchen Prinzen Carl und Wilhelm, den Ery 
bersog Palarinus und den Erzherjog Rudolph, 
den Großfürften Michael, dem der eilioft vom War 
fchau nach Aachen reifende Groffürt Eonfanti 
folgte, den Zurften von Thurn uud Tasi um 
us 












deſſen Gemahlin, die Schwefter der veraminten 
Luiſe von Preußen, den Herzog und die Dergda 
Kent. Don dem in Aachen -verfammelten Berfo 
der zum Congreß gehörigen Diplomatifer Tiefer 
en rt 8 —34 gen 
er Seite: Furft Metternich, GrafBichn, Gefan 
am Preufifchen Hofe, die Hofräthe —338 
von Mercy, Graf von Spiegel, von Floret und vom 
Genz, welcher letztere dem ehremdollen Auffra idee 
Das Protokoll in den Eonferenzen der Congreßminiſter 
zu führen. 2) Von Kapyſerl. Rußiſcher Seite: Die 
Staatsfecretaire Grafen Neſſelrode und ———— 
Die wirklichen Geheimen Raͤthe Graf Stakelberg, 
Alopaͤus, Graf Golowkin, die Hofraͤthe Grulianoff und: 
Müller, Collegienrath Severin und die Eollegiems 
afe oren Halczinsfy und Graf Oſten⸗Sacken. 
Königl. Großbrittannifcher Seite: der-Staatäfer 
Lord Viscount Caſtlereagh, der Herzog von 
gon; Unterflaatsfecretair Planta, die Grafen Adi 
and Becknock, die Lords Francis Bonyngham— 
ven, Belfaft und Eduard Chicheſter, Legationsfecretaire 
Disbrowe,Gad, Stewart. Seymour, Eartwright, Gums 
ning, Ward, Pariſh und Chicefter, Graf Elanm 
Brivarfecretair bey Lord Caftlereagh. 4) Von | 
Mreufifcher Seite: der Sraatsfanzler, Für vom 
Hardenberg, Graf Chrifiian von BYernfterf, Eabis 
nertsminifter der austsärtigen Angelegenheiten, 
wirklichen geheimen Staats: und Legationgrät 
Jordan und Klüber, die Legationsräthe Michaelit 
und Phull, Hofraty Heim, erfter geheimer Kegifirar 
tor, die geheimen a d 4 
- Ser geheime Gerretnis Enfle, 5) Von Königl. 
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zoͤſiſcher Seite: der Premierminiſter Herzog von Ri⸗ 
elieu,.der Stagtsrath von Rapneval, Kauzlendireers 
tor. des auswärtigen Minifteriums, der Staatsrath 
Baron Mounier, der Requetenmeiſter Boyrjog, Dir 
viſtonschef dieſes Departements, Bandard, Chef des 
Gecretariats, Challange, Requetenmeifter, Dantour, 
Bureauchef, Graf Georg von Caraman, erfier Ams 
 baffadefecrerair in London, die Arrach6s bey dem Mis 
miferium der auswärrigen Angelegenheiten VPontois, 
Billecoeq und Bruzzo. Auser dieſem Perſonal des 
Congreſſes waren noch manche Dipibmatiker und Mi⸗ 
nifter mach Aachen berufen, mie die Ruſſiſchen Both⸗ 
fhafter in Patis und London, die Grafen Pozzo'de 
Borgbo und Lieven, der Deitreichifche Gefandte 
in Petersburg, Baron Lebzeltern, der Spaniſche 
‚Gefandte daſelbſt, Zea Bermudes, die Frangdfis 
chen Miniker in Wien, Haag und Berlin, der Marz 
quis von Earaman, Latour du Pin und Bol: 
na, der Preußiſche Großfanzter von Bepyme, der 
reußifche Kriegsminifter von Boven, der Preußi⸗ 
che Geſandte im Hang, Fürſt von Hakfeld, und 
andere Minifter. Ferner erfchienen in Aachen mebrere 
bekannte Generale, unter ihnen der Ruffiiche Generaf 
en Chef, Graf von Bennigfen, der jegt im Kuber 
Rand veriegt if. Auch fanden fich die erfien Banfierg‘ 
von Europa an dem Drte des Tongreffes ein, Bas 
ring von London, der durch feine neueften Speculas 
tionen ungeheure Summen zu feinen großen Reiche 
thümern erworben hat, Parifh von Antwerpen, Metz 
delfohn von Berlin, Mappes von Mainz, Rothſchild, 
Sontard und Bethmann, Kuſſtſcher Generaleonfil 
von Frankfurt. An dieſe Repraͤſentanten der aufs 
männıfchen Welt fchloß fich ein ‚Peer von Lünfe 
lern, äftbhetifchen und nunäfthetifchen Belufligern am. 
Den erften Kang nnter ihnen nimmt die berühmte 
Sängerin Sianora Catalani ein. Zur Folie diene 
ten ihr bekannte Violin- und Violonceufpieler und 
andere Virtuofen. Noch hatten fich nen Luftfehifs 
ferinnen eingefelle, eine Deurfche, Madame Keir 
chardt, und eine Sransöfifche, Elife Garnerin, und fog’ 
gar die famofen Englifhen Boxer, Earter, Cooper 
und Gagſon. Go feblt ed in Wachen nicht an Merz 
gunenapın, an denen jedoch die Gouveraine und die 
tnifter wegen der Gefchäfte wicht vielen Antbeik: 
Polt,. Journ, Oetober 1818. 6X nahmen 
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nahmen. Namepytlich erfchien der Kanfer Alexarder 
felten..im Schaufpiel, indem er bis tief in die Nacht 
gegen Morgen bin arbeitete: Der Kayfer Franz, der, 
wenn er im feſtlichen Aufsuge erfchien, an den Glanz 
der Römifchen Kapfer: erinnerte, mar durch. eine Am 
päslichfeit mehrere Tage verhindert, feine Wobnung 
zu verlafen. Dieſe biele ihm felbft ab, einem pracht⸗ 
vollen Ball beyzuwohnen, womit die Stade —* 
am aten October das Namens feſt des Kapfere 
von Oeſtreich feyerte. Die beyden andern. Souveraine 
erſchienen bey dieſem Feſte, zu welchem 
Gaͤſte eingeladen waren, unter denen, dien 
von Kent, die Fuͤrdin von Thurn und Taxis und 
alle in Aachen befinztiche Fürftliche Perſonen, Staats⸗ 
männer, Generäle, Hofdeamte, eine ſelten fo ve ei⸗ 
nigte Pracht verbreiteten. Nach feitter Herfellung 
befuchte der Kavſer Franz mir dem Körig Friebrich 
Wilhelm den ehrmurdigen Dom von Machen, fo wie 
die Souveraine oft. im Incognito auksgiagen und ger. 
meinſchaftlich die Sehenswuͤrdigkeiten dieſer alten 
tadt and ihrer Umgebungen im Augenſchein nahmen, 
an ermartete noch den König der Mriederk 
Schwiegeronter der fich jest. in Span -aufbaltenden 
Schwefter des. Ruffiihen Kavſers. Diefe erhielt wies 
derholte Beſuche von dem Kayſer Alerander, der au 
Dieiem Badeort eine Wohnung gemterber hat, und 
auch gas nach der Ankunft feines Bruders, des 
Großfuͤrſten Michael, am ı:ten Detober mie diefem 
= Samwager, den Kronpringen der Nieder 
nde, und feige Schwefter, die Großfürſtin } 
rg Gerne an den König von: entberg 
mäblte Schweſter Garbarine mird der Fapfer von 
Rußland auf der Nückreife von Aachen in Stuttgardt 
eher. Dieſe fchien nit enrierne' zu fen. Alles 
utete auf ein nabes Ende des Congreſſes, we 







nigſtens anf Feinen langen Aufenrbalt der drep ver 


einigten Souveraine, die im November nicht mehr 
in- Aachen ſeyn dürften, welches dann dem ansge— 

brannten Gerüſte eines Lichtmeered von. Kemeriuerkem 

und Erleucheungen aleichen wird. Der Kopieriiie 

der und der Kömg Friedrich Wilhelm bejchlaflen 

in, der Mitte. des. Detobers nach der jend-» 
Valenetennes zu begeben, um dort am zaflen und 







anfen October und folgenden Tagen 2*10448 | 
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nicht bloß über bie Ruffifchen and Wrenkifchen rd 
ven, ſondern auch über alle Corps der jent Franfreic 
verlaffenden Decupationsarmee zu haften.  Nutdie 
su weit liegenden, zum Theil im Ser eantpnuirens ⸗ 
der Defireichifchen Truppen murden nicht diefer Mir 
ernng unterzonen, Durch welche der Sieg bey'Leips 
ig auf dem Schlachtfelde von Famars bey 
jenes, mo der Prinz von Sachfer;Cobutg 1797 ei 
Schlacht gewann, gefeyert wird. Hierauf Id fer fich- 
ie Decupatjondgarmee auf und marfchieren Ale 
korps derſelben in ihre Heymath, ohne, wie es früher ‘ 
leß, einen Eordon gegen Frankreich an deffen Gräme 

u bilden. Schon waren die Befehle zum Abzug! - 
ller Zruppen ertheilt. Dies Reiulrat des Aachener 
ongreſſes war längft vorbereitet und erwarten, daher 

ie auf Die Bitten der Frangdfifchen" Regierung ber 
illigte Raͤrmung Frankreichs eder auf die politi— 

ben Verhälenife In Europa, nech auf die finanziellen‘ 

nd den Cours der Gtaatspapiere einen befonderem 
infuß Äußere. -Spanieme.Münfde, A 
ampf mit feinem Eolonten und feine A) 

it den Vereinigten Staaten von Notdamerifa zu 
nem Gegenftand der Diplomatifchen Verhandlungen 
Aachen erhoben zu fehen, biieben unerfüilt, “Auch 
ieb.der dahin beſtimmte Spanifche Minifter, Mars 

is von Cazasdruso, weg. Der Prenierminifter 
zarro hatte ihn dem Könige Ferdinand Vılz zw 
fer Miffion vorgefchlagen. Caza:Drujo ward aber 
Nachfolger des Miniſters, der ihm hierzu: auber— 
eu hatte, und deffen Sturz nicht dazir. beytragen 
ınte Die Sache Spaniens der Vermittlüng der-drey'  . 
onarchen-zu empfehlen, die fich nur mit der Erdrs 
ung der Lage von Branfreich und einigen näher 
senden Deutichen ee na ! 
Zu dieſen gehört die Fünftige Sueeeſſton 
ıden: Deftreich iſt hierbey ei 
eußen auch als swente Macht Des Deutſchen Bun— 

‚ und der Kayfer Alerander ift der Gcmager des 
Gbherzoas von. Baden, deffen manfende Gefundheit 

n zu manchen diplomatischen Verhavdlungen und 

» militairifhemDemonfratıonen Antaß genebenhat, - 
Die eigentlihe Außere Thärigkeit des Congreſſes 
ann am zoſten Septeniber durch die erfte große: 
nißeriabs Confereng.\ die in der Mohnung : dee 

- 61* Staats⸗ 
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Staatskanzlers Fürften Hardenberg gehalten murdes 
Die zweyte fand am aten Dctober Gtatt» Am 4ten 
Detober verfammelten die Minifter fich nicht, weil 
der Ruffifche Staatsfecretair, Graf Capo d’Iftria, 
Durch Ampaßlichkeit verhindert war, zu erfchenen. 
Nachher wurden aber täntich Eonferenzgen abmechfelnd 
in den Wohnungen der Fürften von Hardenberg und 
Metternich gehalten, und die Nefultate jedesmal den ' 
Kapfern von Deftreich und. Rußland und dem Könige 
von Preußen vorgelest. So Fam demm bald eine 
Webereinfnnft zu Stande, welche die Räumung 
Sranfreihs von der Befegunasarmee —— 
und die Wuͤnſche Frankreichs beguͤnſtigte, für Die & 
vorzuͤglich Rupland und England ınterejis 
ſirten. Am gten Dcetober Abends murde bereits 
der Tractat megen des Abzugs der verbünderen Trups 
pen von den Miniftern unterzeichnet, und am zoten 
von den in Aachen. befindlichen Monarchen ratifieitzt, 
Um dieſen Zweck zu erreichen, brachte Frankreich germ 
Die Opfer, Die mam von ihm. verlangte, Es werz 
pflichtete fich die rückftändige, von 280 Millionen auf 
265 Millionen Franken - berabgefegte Eontributionge 
fumme dergeftalt abzutragen, daß 165 Millionen in 
neun Monaten, und zwar Durch Wechſel auf die Hans 
deishäufer Hope und Baring bezahlt, und 100 
Millionen durch Renten-Juſcriptienen auf dag giope 
Buch der öffentlihen Schuld von Frankreich entrichtek 
wurden. Von Ddiefer Gontributiong.erhält, wie «6 
heißt, Nukland 48 Milionen Kranken, England 48 
Millionen, Defireich 40 Millionen, Breuken 40 Millioz 
nen, die Niederlande 2: Millionen, Bayern 15 Millior 
erlangten Räumung des Franzöfifchen Gebiets brachte 
der als Courier abgefertigte Legarionsfeeretair,. RN 
wig XVIlJ. den Zractat ſogleich ratifieirte, inde 
‚er dem Herzog. von Nichelieu feine vo 

ganze Nation, und-der Kanfer Alesander wird m 
Dem Könige von Preußen, wenn Me ſich nad) r 
Paris zu Ludwig begeben, dort die ſch 

und ‚frobefte Aufnahme finden. Bon 


nen 2°. Die frohe Nachricht vom der * gef 
Garaman, ſogleich nach Paris, mo der ig. 

| te ‚30 
friedenbeis, zu erkennen gab. Dies Gefühl: theilte 2 
Revüen bey Sedan und Genlis, auf Eurge 
deyde Monarchen nach Wien, mp fie-bep dem da fe 
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Franz dann einen Beſuch abſtatten werden. Gewiſſer⸗ 


maßen bildet alſo die am gen Detober su Machen 


geſchloſſene Convention fchon den Schlußftein des. 
Aachener Eongreffes, hr Snpaie fe woͤrtlich 


folgender: 
Convention. 


Art. I. Die Truppen, melde die Oeenpanong 


Armee ausmachen, folen aus dem Sranzöfifcher Ger 
biete am soften Movember, oder mo möglich noch 
eher, zuruͤckgejogen werden. - | | 
Art. II. Die Feftungen und orts, welche beſagte 
Truppen beſeßt halten, ſollen den von Gr, Aller⸗ 
chriſtlichſten Majeftät zu dem Ende ernannten Com— 
miffairs in dem Zuftande überlie ert mwerden,. worin 


fie fi zur Zeit der DBefegung befanden, und zwar : 


sufolge des otem Artifels der Convention, die zur 
Qusführung des sten AUrtifeld des Zractatd vom 
aoften November ıg15 geichloffen worden. — 

Art. III. Sn allen Fällen wird die Summe, die 
ur Beftreitung des Soldes, der Equipirung und der 


Bekleidung der Occupations Arme⸗ deſtimmt iſt, bie. 


zum zoften November auf eben dem Fuß, wie ee feit 
. dem ıflen December 1817 geſchehen if, bezahlt werden. 
Art. IV. Da alle Nechnungen wwiſchen Frankreich 
und dem alliirten Mächten regulirt und geſchloſſen 
worden, fo. ift die Summe, welch⸗ Frankreich jur 
vollſtaͤndigen Ausführung des 4ten- Artikels des Zraca 
tats vom zoftlen November ıg15 zu entrichten bat, 
En sr Millionen Franken definitiv beſtimmt 
morden. | 
Art V. Bon_diefer Summe follen undert 
Millivnen, effectiven Werche, durch Nentens 
hieriptiomen auf dag große Buch der öffentlicher 
chuld von Frankreich entrichtet werden, mit Der 
ouiſſanee vom zaflen Sept, ıgıg, Gedachte Inferips 
tionen werden nach dem Eours vom Montage, dem 
sofen Detsber 1918, angenommen. 
Art. VI, Die übrigen 165 Ikillionen follen zum 
neunten Theil, von Monat zu Monat, und zwar 
vom Hächfien Sten Januar angerechnet, mittelft Mech? 
fel-auf die Haufer Hope und Go, um Bariııg 
„Gebrüder und. Co. beſahit, und dieſe Wechfel, fo wie 
die im obigem Artikel erwähnten EBENE DNRHDERNn 
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ten, den Commiſſairs der Höfe von Defireih u © 
brittannien, Brongen und Rußland von dem. KRönis 
Srauzöfiichen Schage zur Zeir_der völligen und Definis 
ven Räumung. des Franzöflichen ‚Gebiets -überlier 
ert werden. * Peer 
Art. VII, Zu gleicher Seit merden die Commiſſa⸗ 
tion der befagten Höfe dem Künigl. Fransöfiichen 
Schatze die 6 noch. nicht berichtigten Engagements 
oder Merfchreibungen, die von. deu 15 überaebenen 
A Are noch im ihren Händen geblieben, dem 
önial. Franzöfifhen Schage zuriciellen, und zwar 
zufolge des aren Artikels der Convention, welde zur 
Ausführung des gten Artikel des Tractats vom 
aoften November ıgıs.aeichlofen werden. -- Zugleig 
werden gedachte. Commiſſaixs die nfeription won 
7 Millionen Renten zuruͤckſtellen, die zufolge ‚des sten 
Artikels der obaedachten Convention. ‚ereist mor 
Art. VIII. Gegenwärtige Convention foll- 77 
eirt und Die. KRarificatiotten jollen ‚binnen 14 Zasen 
nder wo möglich noch eher, zu Aachen ausgewechſe 
werden. . .. Det — 
3Zu Urkunde deſſen haben die Berellmistigten 
ar unterzeichnet und mit ihren Wappen, Sieseln 
ver e ei. ' \ F set ers 
So gefchehen Aachen, am gten Detober bed Jahre 
E 1818. ’ | Tsıfı er ⸗ 
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Auf einem der Haupttheater des, Suͤdamerifani⸗ 
ſchen — der Terra Firma und dem a 
Sr 


gen Wicefönigreiche Nengrenada bat. Sich. mab 
der legten Monate wenig meues begeben. Die, 


großen Städte, die fie mit Gema't in —* 
ten, die Republikaner dagegen Meiſter des 
Landes, insbeſondere der wichtigen Politioa won 
St. Fernando de Apures, des - Spaniſchen Guyana 
and der Infel Santg-Margarerba, uud der Kan 
befchränft ſich auf einzelne Scharmügel „ in, Denen 
“ beyde Theile fich den euticheidendften Sies zufcbreis 
ben, Die Ehilifche Armee war OD; DEM SEREER 
J reg 


niglichen ſind dott Herren der Hauptſtadt 
bals 
“ a 






‘ v 
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Siege über Don Oſorio, dem auch die Spanifchen 
Brätter nicht mehr zm baͤugnen wermögen, im Begriff 
in Peru‘ einzubringen; und General St, Marti. 
moltte bon. Buenosayres über Mendoza dahin abges 
ben. Indeſſen ſtockt der Handel und friedlide Ver— 
kehr noch in Ehili wegen der Verwuͤſtungen des Jetzt 
beendigten Bürgerkriegs. In Buenosayres blübese 
der SHandel dagegen immer mehr und mehr auf, nnd 
es ward ein sener fehr gemilderter Zolltarif dafelbft 
befannt gemacht, durch welchen die Engländer, und 
befonders die Nordamerifaner fehr begunftigt werden. 
Die Porrugtefen ſtellen die alten Feſtungswerke von 
Golonia wieder her, und haben den, dortigen Hafen 
den nemlichen Zollreglements unterworfen, welche für 
SRpnteviden gelten. Die Vortugiefen find jegt bis 
nach Uruguay hin Herren des ganzen Öftlichen Ufer® 
vom la Blata-Strome. Ihte ganze Macht an.allen 
verfchiedenen Puncten beläuft fich auf 10 bis 12000 
Mann. Die Spaniſchen Nachrichten aus Mexico 
find fehr alt, und geben nur bis zum Junius; aber 
felbft aus diefen erfieht man, daß die Revolution im 
Neufpanien bey weitem nicht beendigt if. Gelbft 
Die’ nächfien Umgebungen der Hauptſtadt werden von 
den Infurgenten fo fehr beunruhigt, und ihre Anzahl 
it fo grofi, daß die Einwohner fich nichr aus den 
Thoren wagen, und die Communication zwiſchen 
Merico nnd Guanarato fo gänzlich es if, 
daß man zwey Monate bindurd weder Briefe noch 
Nachrichten aus dieſen letztern Stadt in Mexieo hatte. 
Florida ift im den Händen der Nordamerikauer, u 
vend die neue gefährliche Militair, Eolonie Fran zoͤſi⸗ 
ſcher Proſeribirter ſich auf Mexiganiſchem Boden aus 
gefiedelt hat. ‚Die Seemacht der a age und: 
ihre zahlreichen Kaper, denen Die große Havannah⸗ 
Eonvoy,am a4ften. Junius mit Mühe eutkam, werden 
dem Spanifchen Handel immer gefährlicher und furcht⸗ 
barer. Buenosayres bat. jchon mehrere Fregatten 
ins Atlantiſche Weer und im die Gübjee gefandt, und 
die neue -Republiß Ehili fogar, außer einer großen 
Gregatte, ein Linienschiff Don 64 Kanonen ausgerüftet, 
welches gegen die Peruaniſche Kuͤſte beſtimmt ig. nr 
„ Buenotapres werden große Vertheidigungs⸗Apſtalten 
N an die Spaniſche —— on, unter General 
isbal, gemacht, welchen der Koͤnig zum DVisekönige: 
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von Buenosayres beſtimmt hat. Doch find die Der 


einigten Staaten am la Plata fo oft mit eier folchem 
Unternehmung bedrohet worden, daß fie den Giauben 
an Diefe faft verloren haben. Ju Brafilien fcheine 
die Ruhe jent ganz geficbert zu ſeyn; die Nänmumg 
son Montevideo und feinen Umgebungen (ol nad 
Spaniens und Portugalls Webereinkunft, unter der 
Aucorität der hoben Mächte, auf die Bedingung ers 
folgen, dag Spanien — mit den augränzenden 
Eantongn an.Portugall zuruͤck giebt. — 





| 0000 KK. | 
Revolution in Chili 
Zweyter Abfchnitt. 


Zufammenfunft des Congrefjes. Verordnungen 


des Congreffes. Auflöfung des Congreffes 
durch die Junta. - Einfall der Königlichen. 
Truppen von Lima. Creigniffe, die unmits. 
telbar darauf erfolgen, und endlicher günftiger - 
Erfolg der Unternehmung der Royaliften. — 
Das Land Fommt wieder in den Beſitz der 
Patrioten von Buenosayres unter dem Ge— 
neral San Martin. 
Die General: Capitainfchaft von Chili liegt zwi— 
en dem Andesgebirge und dem ftillen Oceaße. Im 
Norden gränzt fie an Peru, im Oſten an die Brovins 
zen de la Plata und im Suͤden an Arauco (Neuchili) 
wovon es durch den Fluß Biabio getrennt iſt. Sie 
umfaßt eine Benälferuna von: goo,ooo Seelen, nnd 
beftebt aus den beuden Intendenzias Santiago umd 
la Eoacencion. - Die Hauptprovingen -diefer Inreu— 
denzias find: Copiapo, Coguimbo, Guasdo, Quils 
Tora, Acondagua, Santiago, Malipilla, Walsaraifo, 
Nondagua. Talca, Ebillan, Lapa und Boncepcion dur 
‚Ponco. Die Beudlferung der Hauptſtadt Santiago 
beträgt über 40,600 Geelen. — — 
Die Einwohner von Santiago zwangen den Geue⸗ 
ralcapitain Coroesco am i18ten Juiine gro ar 
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Oberbefehlshaberſtelle niederzulegen. Graf de la Eon: 
guiſta ward zu feinem Nachfolger ernannt.” Unter 
der MEN INRTAEION Diefes Grafen entwickelte fich die 
Mevolütion, und die achtbarfien Grundeigenthümer, 
die der neue Generalcapitain zsufammenrief, verſam⸗ 
melten fi am ısten September ısıo im der Halle 
des Conſulado. Diefe Verfammlung zug die obwal—⸗ 
tende Lage der Halbinfel in Erwaͤgung, und ernatns 
ten Diejenigen, weiche fie nach reiflicher Ueberleaung, 
für die fähisften bielt, um eine, den gegenwärtigen 
Umfiänden angemeffenere, neue Regierung zu bilden. ° 
Präfident diefer neuen Regierung ward der Graf de 
la Eonguifta. | 
\ Die Junta von Chili berief Deputirte, einen Eoite 
greß zu bilden, und fegte eine Verordnung in Umlaͤuf, 
welche die Art und Weiſe vorfchrieb, mie die Munis 
 eipalitäten bey der Wahl der Kepräfentanten verfah⸗ 
zen jolten. Am ıften April /ıgır fand eine Molfss 
verſammlung in Santiago Statt, um die Nepräfenr 
tanten diefer Hauptfiadt zu ermäblen. Ein Truppen 
Detafchement war auf dem Plage der Eonfulado zur 
Aufrechthaltung der Ordnung aufgeftellt. Diefes Des 
tafchenent gehörte zum “Infanterie - Bataillon vor 
la Eonceneion, welches einem Spanier, Don 9. Fir 
guerra, Der es commandirte, gänzlich ergeben war, 
Figuerra, obwol von der Zunta angeftellt, und allge— 


mein als ein Mann betrachtet, melder der Kevolır 


tionsparthen zugethan ‚märe, hatte denroch eine Fac⸗ 
tion gegen fie erregt, benugte die Umftände der Ner 
. -präfentanten: Wahl, und brach den der Junta geleis 
fteten Treueeid, Zmwifchen den Anhängern des Fignerra 
und der Truppen, die der Junta treu geblieben war 
zen, Fam es zu einem Scharmügel; 56 Mann wurden 
. getddret, und der Gieg erklärte fich für die Junta. 
Die Hauptverfchtwornen wurden ergriffen und vers. 

‚ bannt. Figuerra ward hingerichtet, Die Audienziq 
aufgelöfet und ein Anpellations; Chef an die Stelle 
der Audienzia errichtet. Man machte Vorftellungen 
gegen die Zahl der Mitglieder des Congreſſes Die. 
—* als zu groß betrachtete. Auch ward behauptet, 
ap manche Mitglieder auf eine ungefegliche Weiſe 
erwaͤhlt wären. Die Wahlen waren indeß durch das 

‘ DBolE gefchehen; aber der von der Junta erlaffenen 
Verorduung gemäß, welche die Zahl der. *— 


4 
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tanten beſtimmte, bie jede Munieipalitaͤt ſenden ſelte. 
Das Reſultat der Wahlen fiel fo aus, daß zwiſchen 
der Bevölkerung einiger Orte und der Zahl der. von 
innen ernannten Mepräfentanten Fein richtiaes Ver— 
hältnıg obmaitete. Drey Brüder, Carrera mit Na— 

en, Söhne eines reihen Grundbefizers in Santiago, 

eliten ſich an die Spige der Uniufriedenen. Unter 
Dieien befand fich das ın der Stadt ſteherde Militait, 
‚und ale forderten laut eine Neform; Dies geſchah 


— im September: ıgtı1. Die Nothwendigkeit einer Re— 


form ward anerkannt, und die Rohe dadurch berass 
fielt, daß der Congreß verfprad , Die Hauptäadt 
San’iago ſolle Fünfrig nur die Hälfte ihrer fruberen 
Mepräfentanten ernennen, und zu la Eoncenciom die 
Wahl von neuem vorgenommen werden. Dieie Ver— 
forechungen. murden erfüllt, und als dieſe Reſorm im 
GEonsreffe Statt gefunden batte, eröffnete er wiedet 
eine Eigungen, und zwar mit dem Be’hlaffe, daß 
ie, Spanier, melche mit der neuen Krsierung ung 
ee waren, binnen ſechs Monaten das Land vers 
laffen ſouten. Diefe Friſt war ihnen veracauı. om 
über iht Eisenthum zu disponiren. Diefem Deeret 
if eine Aufzählung der Urſachen vorangeſchickt, weiche 
‚ Ebili vermechten, eine befondere Regierung einzus 
tichten. Der verjchiedenen Verschmörungen geſchieht 
ebenfalld Ermährung, welche Die Spanıer augezeitelt 
ätten, um fie zu fiürgen. Der Gongreß verordnete 
erner, Daß die Pfarrer nicht mehr ibren Gebelt für 
die Erfüllung ihrer geifiiihen Verrichtungen von den 
Pilarrkindern entnehmen ſollten; der Gtaatsichae 
merde für ihren Unterhalt ſorgen. Die won nun ag 
gebornen Kinder der Sclaven follten freu fern. Kom: 
men. Sclaven mach Chili, fo follten fie mach. Ablauf 
non ſechs Monaten als freie Leute betrachtet merden, 
Handelsfreiheit ward gleichfals decretirt, mit weni— 
gen Ausnahmen, die man zur Untertuͤtzung einer 
Manufactur von grobem mollenen Zeuge und einer 
von Gaftud, die in Chili gefiftet waren, morbs 
wendig fand. In den Municipalitäten gab es mehr 
‚.sere Beamte, die Aemter befanen, welche fie von der 
nach den Geſetzen Indiens eingerichteten Regierung 
aefanft hatten. Doch der Congreß fchaffte das alte 
Geile uber diefen Gegenftand ab, und verordnete, 
daß die Municipalitäten binfors aus zahtlich ermähle 


-} * 
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ten Mitgliedern beſtehen ſollten. Viele ‘Aemter bey 
der Stantsoerweltung wurden als unnütz abgeſchafft; 
und aud der Gehalt derjenigen, welche man-benbes 
hielt, ward vermindert: Eine Gewehrfabrik, eine 
mathemorifche Schule und eine Kriegsfhule, Artille- 
Tia practica genannt, wurden gefliftet.. Die Aunta 
- war fa mit derfslben Gewalt befleidet, die der Ge— 
tteralcapitain von Chili vor der Nevolurion geübt 


hatte; der Eongreß behielt ſich indeß das Necht vor, | 


die Dberbefehlehaberffellen.bey der Armee zu beſetzen. 
Das Bild des Königs Ferdinand blieb noch au’ dem 

Münzen, und ungrachter der Neigung des Eonarefit, 
- die Bande zu brechen, die Ebili an das Mutterland 
Enüpften,.fo fand doch Abasdal, der Wicekönig von 

ma,. fortwährend in friedlicher, Verbindung mit 
em. Congreſſe. —— Ds | 


— — Am en Jullus 1811 kam Herr Flemming, Bri⸗ 


adier in e, Sienſien, auf feinem Wege nach 
ima,ıin Chili an. Waͤhrend feines Ausentbalses in 
Dalparalfo fandterer mehtere Briefe an den Eongref, 
worim er, denſelben im Ramen der Spanifchen Nenies 
rung aufferderte, Deputirte an: die Cortes mach Spar 
nien zu ſenden. Nach feiner Ankunft in Lima, ſchickte 
. Ab ein vom zten Oetober ıgır datirtes Schreiben an 
den Gonreh, worin: er ihre aurieth, alle Hoffnung 
eines — lichen ‚Erfolges, im Ruͤckſicht feines vorha⸗ 
benden Zwe —— ſagte er, dae Brit⸗ 
Bin! biuent minbillige die Revolution ehr. Diefer 

ebauptung ward indeh offisiell durch den Lord 


Strangford, Brittifchen Abgefandten gu Rio Janeiro, 


- imseinemiÖchreibem an die Nedterung von Buenass 


anres vom dızten September. 1813, auf Befehl: und * 


im. Nramer der Brittifchen Regierang widerfproden. 


Die Gebrüder Garrera, durch ihr am 4ten September , _ 
gehabtes Glück aufgemuntert, entwarfen einen -Dlan,. 


ſich an die Spike der Regierung zu ßellen. Einer 


von ihnen war Grenabiermajor, der andere Artilleries u 


ptmamt. - ul ſich auf die Leute ihrer 
Seinen Einfluß verſchafft hatten, traten fie am 
ten November. 1811 amıdie —2 der Truppen, 
und wangen den Congreß, die Miralieder abzuſetzen, 







eder zu ernennen, — Don J. M. Car⸗ 
Die Judta deeretitte, daß —— 


⸗ 


die Junta bildeten, und Kate: ihrer, drey neue 


* 
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- sallerie: Regiment (gran guardia national genannt) 
errichtet werden fole. %. M. Earrera ward zum 
Dberken deffelben ernannt, damit.die Brüder die aus 
gemaßte Gewalt um fo befier bebaupten Fönznten. 
Alio verfiärfe, löfete Die neue Junta den Eongref 
am atem December 1811 auf. | 

(Der Beſchluß folgt.) 





XXI. | 
Vermiſchte Nachrichten über Nordamerika. 


Die Eralifhen Blätter entkalten ausführliche 
Schilderungen der neuen Amerikaniſchen Fregatte la 
Gmrriere, eines Meiſterſtuͤcks Baukunſt, 

Den: Amerikaniſchen Geſandten George Waſbington 
Campbell, und mehrere Geſchenke des Praͤſdenten au 
den Kapfer von Rufland nach — führe, und 
Daun nach dem Mittelmeere abgebt. La if 
1550 Tonnen, alles iſt auf derfelben im hoͤchſten Grade 
zeinlich und zierlich, und doch nichts bles zur Shaw 
‚gemacht. Gie führt 34 lange 24 Pfünder und zo Eos 
ronaden von 42 Pfunden, 7 Lientenauts und 435 
Mann. Die außerordentliche Aufmertfamfeit if auf 
den volkändigken und treflihfien Apparat aller 
Kriegabeduriniffe gewendet. Das fchönfe y4:.Kands 
nen(hif, welches jemals vom Stapel lief, wird IM 
Kurzem in Newpotk vollendet ſeyn. | 

Von den ss Patrioten, welche die erſte Declaras 
tion der Unabhängigkeit unterzeichneten , leben nur 
noch Carroll von Marpland, William Floyd von News 
porf, William Ellers von Rhode, Island und die beys 
Den Erpräfidenten Thomas Jefferſon von Birginie 
und TGobn Adams von Maffachuietts. 

Die Volkszahl nimmt in unglaublicher Brogreffio® 

u; jeden Tag werden 1000 Kinder geboren und mans 
ern 200 Europder ein. Auf 2,814,550 Engliſchen 
D Meilen lebten 1790 it allen 3,939,326 Me F 
1800 $,308,666 und 1817 ſchon 10,405,547, fo dat die 
Population fi in 27 Jahren verdreufacht bat. Eben 
fo ſehr nimmt die Zabl der Zeitungen zu; 1803 wutde 
nur eine Zeitung weſtlich vom Ntica herausgegeben 
und jetzt gegen 40, , Der Staat Newport war- = 
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der ste Staat, der Bevoͤlkerung nah, und iſt jezt 
der erſte; er zählte 1790 nur 348,120 Einmohner, 

1800 ſchon 586,050 und 1910 fogar 959,49. Seitdent 

ift er fortdauernd in dem nämlihen Merhältniffe ges 

wachſen. Ungewiß ift es, ob die Population vom. 
Illinois genügt, den Congreßaeten zufolge einen eis 
genen Staat auszumachen, Ä 





| XXII. | 
Handelstractat zwifchen Schweden und ben 
Vereinigten Staaten von Mordamerifa. 


Au nom de la tres-sainte et indiyisible 
Trinite., *br 


' 8a Majesté le Roi de Suede et de Norvège 
et les Erats-Unis d’Ame£rique, 'egalement animes 
du desir sincere de maintenir et consolider les 
relations d’amiti& et de commerce, qui ont sub- 
' siste jusqu’ici entre les deux Etats et &tant con- 
vaincus, qu’on ne sauroit mienx remplir cet ob« 
jet, qu’en etablissant reciproquement le commerce 
ı entre les denx Etats, sur la base solide de prin- 
cipes liberaux et Equitables, Egalement avanta- 
geux aux deux pays, ont nomm€ pour cet effet: 

es Plenipotentiaires et. les ont munis des pou- 

voirs necessaires, pour traiter et conclure en leur 
nom, savoir: Sa Majest& le Roi de Suede et de 
Norvege, Son Exceltence‘ Monsieur le Gomte 
Laurent d’Engeström, Son Ministre d’Etat et des‘ 
affaires £irangeres, chancelier de l’Universit€ de 
Lund, chevalier commandeur:des.ordres du Roi, 
‚ chevalier de l’ordre du Roi Charles XI1I., grand’= 
croix des ordres de St. Etienne de Hongrie, de 
la legion d’honneur de France, de Yaigle noir et 
‚de l’aigle rouge de Prusse, et Monsieur le Tomte: 

Adolphe George de Mörner, Son Couseiller d’Etat, - 
. Gommandeur.de l’ordre de l’etoile polaire, et le 
President des. Etats-Unis, Monsieur Jonathan 
Russel, Citoyen des dits Etats-Unis et actuellement 
Leur Ministre Damen apres avoir pro- 
duit ei Echange leurs plein-pouyous,. Ben en’ 

| | «ane 
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' bonne et due forme, sont convenus.des articles 

- suiyansı Article premier. ll y aura libert& ré— 
ciproque de commerce entre tous les pays, de la 
domination de Sa Majeste le Roi de Suede et de 

‚ Norv&ge et les Etats-Unis d’Amerique. Les habi- 
tans de l’un des denx pays ponrronr avec toute 

. Ja surei® pour lenrs personnes, vaisseaux et car- 
gaisons, aborder librement dans les ports, places 

‘et rivieres du territoir& ‘de l’autre partouf oh 
l’entree est permise aux vaisseaux des nalions 

. les ‚plus favorisees.“ Ils pourront's’y arreter et 
ı xr&esider dans — ———— partie que ce soit des dis » 
territoires. Ils pourronit y louer et occuper des» 
maisons et des magazins pour leur commerce et 
gEeneralement les negocians et trafiquans, de chac- 
-une des deux nations, joniront chez Yauıre de 
la:plus entiere sécurité et protection pour les af- 
faires. de leur nıegoce, étaut seulement tenus a se 
conformer aux loix et ordonnances des deux pays 

Ä zespechis. Art. 2.. li ne sera point RE de 
‘“ _ plus forts ou autres droits, impöts ou charges 
quelconques sur l’importation daus les Etäis de 
5a Majesté le Roi de Suede et de Norvege des 
oductious du sol ou des manufactures des Etats« 

Unis, ni sur l’importation dans lesYtats Unis des 
roductions du sol ou des manufactures de 5. M, 

e Roi de Suede et du Norveöge, que ceux aux- 

quels seroient assujetis les memes articles dans 
chacun des deux pays respectifs, si ces denrees 
etoient le produit du sol ou des manufachıres de. 

tont autre pays. Le même principe sera aussi, 
observ@ pour l’exportation, en sorte que dans‘ 
chacun des deux pays röspectils, les artictes gqni 

“ _ seront éexportéẽs pour Pautre, ne pourront éire 
charges d’aucun droit. impöt ou charge quel- 
congue plus’ fort on autre, que ceux auxgnels 
seroient assujetis les m&mes articles, s’ils Eetoient. 
exportös pour tout autre pays queiconque. Ilne 

sera, non plus impose ancune prohibition, ni sur 
Pexportatton ni sut-P’importation d’aucun ariche‘ 
provenant du sol ou des manulactures des pays 

de 5. M. le Kor de Suede er de xurvege, ou des 
Etat-Unis,. dans ou hors les dits Etats- Unis, qui 

ne s’etiende Egalemeut à toutes- les auıres — 

W a . ; = es 
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bes vaisseaux suédois ou norvégiens arriyont sur 
leur lest, ou important dans les Etats-Unis des 
produits du sel ou de industrie nationale des 
diıs Etats, ne seront tenus à payer, ni pour les 
vaisseaux ni pour les carpaisens, aucuns droits‘ 
impöts ou charges qnelconques, plus forts ou au- 
tres que ceux, que payeroient dans-le m&me cası 
les. vaisseaux des Erats-Unis, et vice versa, les 
vaisseaux des Etats-Unis, F arrivent sur leur 
lest, ou qui importent dans les Flats de ka domi- 
nation de s. Ni. le Roi de Suede et de Noryege 
des productions du sol on de l’industrie nationale 
cles Etats-Unis, ou qui_exportant des Etats de 8. 
M. 'e Roi de Suede et de Norwege des produits 
du sol ou de l'industrie de ces pays, ne payeronty 
ni pour les vaisseaux ni pour ies cargaisons, au- 
cuns droits, impöts ou charges quelconques, au- 
tres on plus foris, que cenx, qui seroient payés, 
si ces méêmes denrees étoient transport@es par des 
vaisseaux suedois ou norvegiens respectivement. 
Ce qui est statué ci-dessus s’etendra aussi à la 
colonie Su@doise de St. Barıhelemy, tant par rap- 
port aux droits et avantages, dont les vaisseaux 
des Etrats-Unis joniront dans ses ports, que par 
rapport à ceux, dont les vaisseaux de la colonie' 
jouiront dans les ports des Etials-Unis, bien en- 
tendu que les proprietaires soient colons &tablie 
et naturalis“s a St. Barth@lemy et qn’ils.y aient 
fait naturaliser leurs vaisseaux. Art. 3.. &. M. 
le Roi de Suede et de Norvege consent, que tous 
les articles, qwi sont le preduit du sol ou des: 
 dmanufactufes des Tudes vccidentales, et dont. 
l’entree est permise dans des vaisseaux suddois 
ou norvegiens, soit, que ces marchandises vien- 
nent direciement ou indirectement des ditesindes, 
-puissenf aussi éêtre importes dans Ses Etats, par 
des vaisseaux des Hiats- Unis, et. qu’alors il ne 
sera payé, ni pour les cargaisons, de droits, im- 
pö:s on charges quelcongues, pins forts,on autres 
que ceux qui seroient pays par les. yaisseaux 
su&dois et norvrtgiuns dans le meme cas, avec 
une addition seulement de dix pour cent sur ies, 
dits’ droits, impöls.ou charges, et pas d’avantage. 
Pour Eyiter tout’ mesceutendn d eet Egard, il est 
Expres- 


% 
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expressement d&clare, que la denominatiotr'd’In- 
des ocrcidentales doit &tre prise dans le sens le 
‚ plus etendu, en y comprenant toute cette partie 

A monde, soit ile ou terre ferme, qui de tout ' 
temps a été appelee Indes occidentales, en oppo- 
sition avec cette autre partie du moude, appelde 


indes orientales. Dr 
(Die Gortfegung folgt.) 





en XXI. 
Vermiſchte Nacrichten. 


Den zoften Detober verließen der Kayſer von Ruß⸗ 
Land und der König von Preußen Aachen zur Mufer 
zung der Occupationsatmee, von wo aus fie die Abs 
fit hatten, dem Könige von Franfreich einen kurzen 

efuch in Paris abzufatten. Obgleich die Hauptges 
genftande auf dem Congreſſe zu Aachen abgemacht 
au ſeyn fcheinen, fo dürften Doch die hohen Monarchen 
mit ihren Miniftern den Congreßort fhmerli vor 
Ber Mitte des naͤchſten Monats verlaffen; auch erwars 
tete man verher eine Declaration über den Gegenſtanud 
ihrer Eonferengen, fo mie über die Aufnahme Frankreichs 
in die Quadruple/ Allianz als fünfte Made. — Ein 
erfreuliches_ Zeichen der Zeit und eine für die Ges 
Tchichte denkwuͤrdige Erfcheinung find die in zwey Des 
creten ausgefprochenen liberalen Gefirnungen der Sar— 
Dinifchen Regierung, wodurch der Verkauf der Dos 
mainen, während der Franzoͤſiſchen Herrfchaft in die 
fem Lande, für unmiderruflich erklärt worden, und dem 
Unterthanen, die mit dem Werluf des Thrigen haben 
auswandern muͤſſen, eine jährliche Mente von 400000 
ziren angemieien wird. — Mehrere profcribirte Frans 
zoſen, worunter die Franzöfifchen Generald Graf vom 
Xobau, Lamarque und andere fich befanden, erhielten 
bie Erlaubnis nach ihrem Vaterlande zurückzukehren. 
— Den neuefien Nachrichten zufolge erwartete man 
einen Theil der Enalifchen Nordpol;Erpedition unter 
dem Befehl des Capitains Buchan unverrichteter 
Sache su Deptfordb zurück, da fie. nicht weiter als 
bis sum sofen Grade ihre Reife fortfegen konnten. — 

Hamburg, den ayfien Detober ıgı8, —— 
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Ueber die letien — in der Türken | 
(Ein Prioatſchreiben aus Konſtantinopel.) 


Da 18te Auguft war für Ronftantinopel ein Tag 
des Schreckens. Die Gährung und Unzufriedenheit, 
welche feit einiger Zeit im Wolle geherrſcht Hatte, 
ward durch die leiten Ereignifle in Siwas (Sebaſti), 
bey denen einige Janitſcharen Familien, gelitten Hatten, 
amd die Beförderung des Agas, den die gefährliche 
Soldateſke hafte, aufs äußerfte getrieben, und die 
‚ Bürger ‚lebten fhon in ängftliher Erwartung bald 
"erfolgender Gewaltthaten, die mehrere Anichläge vers 
kuͤndigten, als frühe am Morgen diefes Tages Feuer 
im Haufe. des vorigen Kufcha Baſchi ( Policey Lieus . 
tenants) ausbrach und ſich mit Blitzesſchnelle vers 
breitend diefe ängftfiche, Erwartung in furchibare Würks 
lichkeit verwandelte. Das Feuer wüthere den ganzen 
Tag hindurch bis nach Mitternacht, und zeigte das 
ſchreckliche Schaufpiel der Zerftörung mehrerer Stadts 
quartiere. Einige taufend Haͤuſer, zwey Chriftliche 
Kirchen und zwey Mofcheen wurden in Aſche gelegt. 
Zwar befeuerte. die Gegenwart des Sultans und aller 
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Minifter den ‚Eile der Perfonen, welche damit befhäfs 
tige waren die Flammen zu loͤſchen; aber die Schml⸗ 
heit der Straßen, in. diefen enggebauten Stadtquartier 
ren, die Hitze und die Anftrengungen des Tages durd 
den Rauch vermehrt, verhinderten die Verſuche die 
Käufer zu retten, und vereitelten die Huͤlfe. Unterdeffen 
wurde die Bewegung unter. dem’ Volke. immer beuns 
ruhigender und die Furcht vor einem Tumulte nahm 
zu. Syn den Anfchlagezetteln verlangten die Aufrührer 
die Abſetzung des. Großvejiers und des Großadmirals, 
die Entfernung des Guͤnſtlings Halet Effendi, des 
Dharabhana Emini, des Wdurrahman Bey und 
einiger anderer. Man fuͤrchtete für das Leben dieſer 


und einiger anderer Perfonen, Der ganze folgende 


Tag verffrich in ähgftlihen Erwärtungen, bis endlich 
egen. dein- Abend. angekündigt ward, daß der Siek 
En Stis Ahmed Paſcha (bisher Capıdan ı Paſcha) 
ah Brufia entfernt und Haſſan Paſcha, Gonners 


neur dieſes Pages’, zum Großadmiral ermannie- ſey. 


Mährend dieſer Ereigniſſe verdoppelte die Regierung 
ei Aufmerkſamkeit, welcher wir allein -die vollfomu 
enfte Ruhe und Sicherheit ſchuldig find, befonders 
im Quartier der Franken, mo nicht nur die Machen 
vermehrt wurden und Tag und Nacht ununterbrochen 
patrouifliren mußten, fonderr auch mehrere verdaͤchtige 
Perſonen verhaffet- wurden. Vergebens ſuchten einige 
boshafte Individuen das Publicum durch neue Sa 
ruͤchte von Feuersbruͤnſten zu ſchrecken, und die Wie⸗ 
dereroͤffnung des oͤffentlichen Markts zu verzögern; 
welcher auf die Kunde der drohenden Gefahr von allen 
Gütern und Waaren entaͤußert war. Alle 
Sefandifchaften wurden von der Pforte erſucht, Ammt⸗ 
fichen Individuen ihrer refpectivem Nationen firenge 
aufzugeben jn der Dunfelheit nicht ohne Laternen aus 
zugehn, um allen unarigenehmen Folgen vor; 
Am ı7ten Auguft war großer —— 


— — 
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oder Staatsrat im Haufe-des Muftt, Gleich darauf 
ward ein großherrlicher Firman publicirt, in welchem: 
- das Volk zur Ruhe und Ordnung atıfgefordert und 
beſfohlen ward die ‚verfchloffenen Buden und Läden 
auf den Marftplägen wieder zu öffnen. Die Ver— 
fiherung ward hinzugefuͤgt, daß die Negierung im  « 
feften Vertrauen auf den Eifer und die Unterftüßung 
der mwohlgefinnten Bewohner der Hauptftadt und des 
Reichs die Intriguen einiger Störer des öffentlichen 
Friedens nicht fürchtete, und fie 'nach der ganzen 
Strenge der Geſetze zu ſtrafen wiffen würde. Gleich— 
falls erfihienen die Chefs der verfchiedenen Janitſcha— 
ven s Regimenter, um die unter ihrem Commando 
+ flehenden Zanitfharen gegen die Beihuldigung, als . 
wenn fie das Feuer angeftiftet Hätten, zu entſchul⸗ 
digen. Men entließ fie mit dem Befehl: auf alle", 
Diejenigen Individuen, die wegen Brandftiftung und‘ 
„Tumult im Verdacht fländen, ein wachſames Auge 
‚ zuihaben, und fle im Fall der’ Entdeckung nach, aller 
Strenge der Statuten ihres Corps zu beftrafen. Um 
noch endlich den Vorurtheilen des Volks zu fchmeicheln, 
welches den Elephanten als ein Thier von uͤblem J— 
Omen anzuſehn pflegt, beſchloß man alle Elephanten 
aus der Hauptſtadt zu verbannen, welcher Beſchluß 
ſchon vollzogen ft. Daß bey allen dieſen Unruhen, 
über welche die Regierung mit gleicher Klugheit und 
Geſchicklichkeit einen Schleyer zog, die Hand einer 
aufrährerifchen Parthey im Werke war, erhellt aus 
der öffentlichen Hinrichtung eines hohen Beamten 
(am 1gten September), der fich eben fo fehr durch 
feine Immoralitaͤt als fein merfwürdiges Talent if. - 
geſetzlichen Subtilitaͤten auszeihnete, Namens Kaut 
‘dur Suleimann Effendi, vom Juſtizhofe zu Galati. 
Er ward verſchiedenemale wegen feiner unruhigen 
BGeſinnung aus Conſtantinopel verbannt; und erhielt 
anm Ende des Ramadan, wie eb hieß, durch Verwen⸗ 
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dung der Janitſcharen, die Vergänftigung nah Kon⸗ 
ftantinopel zuruͤckzukehren. Er ward plöglich unter 
dem Vorwande, einen Firman zu lefen, vor dem Bot 
ſtangi Paſcha und dem Popdihis Palha. gefordert, 
den Henkern übergeben ‚. firangulivt und fein Körper 
ing Meer geworfen. Die Nachricht der Beylegung 
der Unruhen in Siwas und des. Generalpardong für 
die Einwohner diefer wichtigen Provinz ſcheint gleiche 
falls dazu beygetragen zu haben, die Gährung der 
Gemuͤther des Volks zu befänftigen. Dies glückliche 
Reſultat wird der Wermittlung des Tſcheapan Oglu 
zugeichrieben. Der neue Capudan Paſcha erjihien in 


- Konftantinopel am Igten Auguft, und ward mit den 


gewöhnlichen Formalitäten empfangen und mit feiner 
neuen Mürde bekleidet. Am 2often Auguft gab der 
vorige Zoldirestor, jeßige Haupt s Küche  Sinfpector, 
zu Ehren des Sultans ein glänzendes Feſt wegen 


feiner Aufnahme unter die Bogenſchuͤtzen, die ein 


Ziel auf 1100 Schritte treffen. Ale Minifter unb- 


Großen ded Reichs, welche die gumnaftifhen Webuns. 


gen des Körpers und Magens allen andern vorziehn, 


waren zugegen, und wurden glänzend bewirthet; eine 


zahllofe Menge umringte die Küche, in der 1600 
Köche beichäftigt waren. Der Sultan blieb da bis 


zum Abend. und beſchenkte Osman Aga, welcher das 


Feſt veranftaltet hatte, mit einem Säbel, einem Pelze 
und einem Dolche, die mit Diamanten geſchmuͤckt find. 


- Die größte Ordnung herrichte im Wolfe, und ber 


Monardy. zeigte deutlich durch jeine Öffentliche feftliche 
Erfheinung, wie weniger die verrätherifchen. Coms 
plotts der Unrubftifter fürchtet, und wie ficher er 
fih) in der Mitte feiner treuen LUnterthanen finde. — 
Die feſte Entihloffenheit und Weisheit des Sultans 
Murad verdient Bewunderung; er geht darauf Aus 


das unruhige Janitſcharencorps ganz aufzulifen oder 


nen zu organifiren, und daher ruͤhrt die Unzufrie— 
| Er = © 
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denheit den Janitſcharen. Gen ernſtlicher Entſchluß 
ſich ſelbſt den Staatsgeſchaͤften zu weihen, ließ ihn 


abſichtlich die Wahl eines untauglichen Miniſters | 


‚treffen, weil er alles ſelbſt thun will, und die @tiks 
lung der Unruhen in den aufrührerifchen Paſchaliks, 
die Wiedereroberung der heiligen Städte und Serviens 
‚find Beweife feiner Energie und feiner Weisheit. - 
- | \ . II. 5 
Biographie von Joachim Godfche, Grafen 
von Moltke, erftem Staatsminifter von 
Dänemark, en ni 
Alles was ein Staat in Frieden und Krieg durch 
natürliches Ungluͤck oder. mißlungenen. Waffentampf 
an Land und Leuten, Reichthum und Eigenthum vers 
lieren kann, laͤßt fich doch immer wieder erfegen, 
wenn auch nicht ganz, doch zum Theil; aber raubt 
der Tod ihm einen Mann, der durch Alter, Geis 
ſtesreife, Erfahrung und Vaterlandsliebe die Stüge 
ward, auf welche der König fein Zutrauen und daß 
Volk feine Hoffnung gründete, fo muß ein folcher 


Verluſt als unerfeglich betrachtet werden. Der Hear 


ſcher weint am Grabe des Edlen, wie Abfalon bey 
Waldemars Bahre, und die Nation trägt feine theus 
ren irdifchen. Refte, wie das Volk jener Zeit die. 
Reſte jenes großen Dänenfönigs auf feinen Schul 
sen zur Ruheſtaͤtte. Einen folden Baterlandsfreund ’ 
würdig folder Thränen, würdig anf ** Dänemarks: 
Schultern” nad) feiner Gräbftätte getragen zu mwers 
den, hat der Tod vor einigen Tagen der Dänifchen 
Nation in JZoahim Godf.he Moltke, dem’ 
‚treum Mann des Königs und dem Freunde. des 
Volks geraubt. J. G. Moltle ward den 27ſten 
Julius 1746 aus einem Geſchlechte geboren, “ein 
2 * on: 
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ſchon im raten. Jahrhandert in Dänemark blühte, 
Unverfennbar redet daruͤber ein Leichenftein-von Ritzer 
Henning“ Molike und ſeiner Gemahlin vom Jahre 
1313 im Chore der Kieldbye Kirche auf Moͤen, wo 
Moltkiſche Familie: von Arilds Zeiten her wohnte. 
ticht dies Alter der Moltkiſchen Familie in. Dis 
nemark wird gls ging, wishrige Blume in der Buͤre 
gerkrone des Verewigten —— aber wir wieder⸗ 
holen hier was Plutarch von Aratos ſagte: Er ver 
Band die erworbene Ehre. mir der angebornen, und 
achte feinen Ahnen nicht bloß als, Ahnen, ſondern 
als MWorbilder zu edlen Handlungen, Ehre, - Der 
ater unſeres Meoftfe war Adam" Gottlob Mpitke, 
jener berühmte Staatsmann unter Frieberichs V. und 
Ehriſtiqn VII: glücklichen Regierungen, - Er war zugeys 
mal verehlicht, zuerſt mit Chriſt. Friedr. v. Brüggen 
mann und zum zweytenmale mit Sophie Hedwig 
von Raben. In der erſten Ehe erzielte er 12:8ins * 


der, unter denen Joachim Godſche, und in ber zweytn 


Ehe 9. Die Zeit, in welcher. en: wuͤrkte, war für 
die Wiſſenſchaft beſonders günftig. Micht allein Fried⸗ 


ih V. felbft-war ihe eiſtiger Vefchüger, quch Möns 


ner wie Moltke, Thott und; dev, ältere Bernſtorff 
"waren ihre Beguͤnſtiger, und Männer. wie C. Pons 
toppidan, Kraßenftein, Oeder, T. Holm.u. a, ges 
hörten zu den damaligen Gelehrten, Won 1746 bis 


1766 ſuchte A. G. Moltke beionders das Studium 


der Naturwiſſenſchaſten in Dänemark zu befoͤrdern. 
Er war es, der vorzüglich ‚die wiſſenſchaftlichen Reiſen 
auf Königl, Koſten nach Island, Norwegen und 
Arabien, und die oͤffentlichen Auſtalten und Stiftungen 
unter Friedrichs V. Regierung zur Beförderung. der 
Künfte und Wiſſenſchaften veraniaßte. Zwey Islaͤn⸗ 
diſche Gelehrte Eggert Olaſſen und. Bjarte Paulſen 
. wurden nach Island geſchickt, und die Frucht ihres 
fünfjährigen Aufenthalis doſeibſt, war die bekannte 
F phyſiſche 
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choſtch⸗ und oͤconomiſche Beſchreibung dieſer Inſel, 
Ein botaniſcher Garten ward angelegt; dev, berühmte 
Profeſſor Oeder zu deſſen Auſſeher ernannt -und zue 
Beförderung der Botanit nah Norwegen gelandt, 
Regenfuß ward ins Land. berufen,. um ‚gleichfalls auf 
Koͤnigl. Koſtem ſeine koſtbare Konchylien⸗Sammlung 
auszuführen; ein Naturalien: Cabinett ward nach dem 
von Moltke porgeſchlagenen Plane angelegt, And: von 
Tycho Holm geordnet, der Inter. Linné ſtudirt hatte; 
die Öffentlichen Sammlungen wurden vermehrt, eine 
Kunftasademie ward geftiftet und große Kunſtlehret 
wurden einberufen. - Aber nicht genug, daß Moltke 
dergeſtalt den König vermochte, ſo viel. für die Willens 
Schaften zu thun, befonders die naturshiftorifchen.. Er 
legte auch felbft ein NaturaliensKabinett in einem 
- ©eitenflügel des Bräflichen Hotels und eine’ Gemaͤldet 
Gallerie an, und ward fo der erſte Begünftiger daR 
- Maturwiflenfhaft und Kunft im: Waterlande. ‚Unten 
eines‘ ſolchen Waters‘ zärtlicher. Fürforge erwuchſen 
Joach. G. Moltke und fein Bruder Friederich Ludwig. 
Fruͤhzeitig wurden beyde beſtimmt ihren Geiſt durch 
planmaͤßige Studien auszubilden, und Joachim Gotſche 
ſtudirte in Leipzig unter Erneſti und Gellett, deren 
Hochachtung und: Freundſchaft er in hohem Grade 


befaß. Während feines Aufenthalts in Leipzig ſchrieß 


er mehrere Recenfionen in den Leipziger gelehrten 

Zeitungen , welche Profeſſor Kraufe 1715 
Hatte; 1777 überfegte er Quintilians Institutioneg 
insg Deutfhe, und ließ fie in Kopenhagen drucken; 
1779 den ı6ten April vermählte er fich mit Georgine, 
von Buhmald aus dem Haufe Seedorf, einer: durch 
Schönheit und Haͤuslichkeit gleich ausgezeichneten 
Dame. Auf der Graſſchaft Bregentved ſtehen noch 

zehn große zierlich mit Meffing beſchlagene Kiſten 

voll von ——— die fie ſelbſt fpinnen und weben ließ. 
1773 den gten September ward Moltke .. 
| vom 
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vom Dannebrog, und war ſchon damals, obwol erſt 


27 Jahr alt, Kammerherr und Deputirter im Finanz 
Collegio; 1783 den 9ten December erhielt er den 


Elephantenorden, und war damals Staatsminiſter 


und Geheimerrath... Bis 1784 ware “er und fein 


| Water Mitglieder: des geheimen Staatsraths, verließen 


aber. beyde im April felbigen: Jahrs in Gnaden diejen 
Hohen Poſten, und von diefer Zeit an lebte. Moltke 
nur fuͤr das Wohl: feiner großen Güter und die De 


förderung der Künfte und MWiffenfchaften, worin er 


. feinen Water ganz zum Mufter wählte. Er hielt fich 


— “ 


abwechſelnd zu Bregentved in Seeland und. Kjoͤrnp 


in Fuͤhnen auf. Das. Gut: Bregentved ‚hatte König 


Friedrich: V. A. G. Moltke 1751 geſchenkt, nach⸗ 
dem er es 1740 vom General und Oberkriegscom⸗ 
miſſair⸗ Paul: Lövendrn , dem Chriſtian VI. es ges 
ſchenkt,/ gekauft Hätte, Der neue Eigenthämer vers 
wendete darauf nicht minder als fein Vorgänger, und 
errichtete 1750 eine Srafichaft, in der er viele wohl 
thaͤtige Stiftungen und Anftalten gründete, . &o 


empfing J. G. Moltke die Grafihaft Bregentved 


nach feines Waters Tode. Sn feiner Ländlichen. Eins 
famteit,> fern. von. allen Staatsgejchäften konnte er 


am: beſten feine: Aufmerkfamkeit auf Wiſſenſchaften 


and Künfte richten.: 1810 ſchenkte er der Eopenhas 


gener lniverfität die: von feinem Vater hintetlafiene‘ 


Naturalien  Sammlung,: wodurch deren Naturaltheas 
ger seinen. bedeutenden Zuwachs von. Eoflbaren Pros _ 
ducten aus dem Thier s .und Minerafteich erhielt, 
Zu der ‚jährlihen Vermehrung deflelben jegte er 
200 Rthlr. ans und eben fo viel als jährlihes Gratial 
für die Lehrer, welche natur hiſtoriſche Vorleſungen 
im Laufe des Jahrs beendige haben, und gab 11000 
Rthlr. zur Complettieung diefer Sammlung her. Er 


. vermehrte das Cabinett im Jahre 1811 noch mit 


drey andern Sammlungen, die er für 73,500 Ruhe, 
. — . vom 


i . 
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som Profeſſor Schuhmacher, Proſeſſor Mad und 
DHergmeifter Mönfter kaufte, ‚wofür der König ihm 
ſein Allechöchftes Wohlgefallen zu erkennen gab. Bey 
dem Nectorwechfel 1810 schilderte Profeſſor Ritter 
Ihorlaims Moltkes DVerdienfte um die Univerſitaͤt 


‚durch dieſe koſtbare Gabe; und fügte hingu, daß je 


feltener. bisher Benfpiele "von der Freygebigkeit des 
Daͤniſchen Adels. gegen die Univerfität wären, deſto 
angenehmer der: Gedanke ſey, daß jegt ein beſſerer 
Geift ermwache, wie die Erfahrung der beyden- legten 
Jahre zu bemweifen ſchiene. Im Jahre 1809 hatte 


nemlich der. geheime Eonferenzrath, Graf Rofenkrone, . 


die Univerfität mit einem andern bedeutenden Ges 
Schenke bereichert. Wenn man aber diefe beyden Bey— 
fpiele augnimmt,,- fo muß man bedauren, daß man 


mit den Namen Walchendorph, Scheel, Friis, Ro— 


ſenkrantz und Stampe die Liſten der Individuen des 
Daͤniſchen Adels erſchoͤpft hat, welche ſich ſeit 300 
Jahren durch eine Stiftung oder ein Legat die Dank— 
barkeit der Univerſitaͤt erworben. Konnte man vom 
Daͤniſchen Adel keine ſolche Gabenmilde erwarten, 
fo konnte man fie noch weniger von den in neuer 


Zeiten verfiorbenen Kapitaliften hoffen, welche meis ". 


fiens aller litterariſchen Bildung entbehrten. Unter 
dem Dänifchen Adel glänzt aber noch als Befoͤrderer 
der Wiffenfchaften SFohann Bülow wie ein-feltenes 
Meteor. Moitke fchenkte der Univerfität. noch eine 
naturshiftorifche Bibliothek von 958 Bänden, welche 
er fpäterhin noch vermehrte, und. feßte zur jährlichen 

Eomplettirung derfelben ein Kapital von 10,000 Rthlr. 
aus, fo wie er 200 Rthlr. zur Complettirung des 
philologifchen. Fachs der UniverſitaͤtsBibliothek legirte, 
Als geſchmackvoller Kunfttiebhaber ließ er 1804 jeine 


koſtbare Gemaͤldeſammlung von. 150 Stuͤcken zur ⸗ 
oͤffentlichen Beſchauung aufftellen. Kurz vor derdets 


Abſchluß des Friedens eröffnete eine neue Lwelche 
* N “ - „bekannt 


war, 


% 
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bahn fuͤr die Thaͤtigkeit des noch imerſchoͤpften und 
jugendkraͤftigen Greiſes. Sein Vaterland bedurfte 

> Damals" wie vor drey Jahrhunderten eines Peter Oxe 

‚ weifen Raths in finanzieller Ruͤckſicht. In welchem 
Zuftande ſich damals das Dänifche Geldweſen befand, : 
iR befannt. Die Mepräfentativen ftanden ungeachtet 
der kurz vorher- erfolgten Reduction aͤußerſt niedrig, 
‚and die Staatöpapiere 60 pCt. unter ihrem mwürks 
hen Werthe. Moltke ward erfied Mitglied der 
Finanzdeputätion , und won dieſem Augenblicke an 
begann ein glücklicherer Stern über Dänemark auft 
zugehn. Man Fannte feine Vaterlandsliebe, feine uns 
abhängige Lage, die Klugheit, mit : welcher er fo 
viele Jahre lang-feine eigene nicht unbedeutende Decos 
nomie verwaltet hatte; ſein Alter flößte Hochachtung 
ein, feine Erfahrung‘. und Sparſamkeit Zutrauen. 
Mit feinem Eintriete in die Finanzdeputation wuchs 
‚Ber Credit im Eins und Auslande. Der Werth der 
Stantspapiere verbefferte ſich wie durch einen Zanbers 
ſchlag. Mit keinem Staatsmanne laͤßt fi der Vers 
ewigte beffer vergleichen als mit Peter Oxe. Auch 
bey Peter „Dres Ruͤckkehr hatte Dännemark einen 
föftbaren Krieg ausgehalten, der die Schakfammer 
erfchöpft und die- Kräfte des Reichs geſchwaͤcht hatte, 
Er unterfichte erft die Mängel und Hinderniffe, wos 
duch die Regierung am meiften litt, und fand dars 
auf, nach veiflichet Weberlegung, Mittel, durch meife 

. Eriparung die Schatzkammer immer gefuͤllt zu ers 
halten, und doc die nothwendigen Unkoſten berbeys 
zuſchaffen, welche die Kriegsmacht zu Waſſer und 
- zu Lande erforderte. Selbſt Fremde bewunderten 
feine großen Enfihten und ruhmwuͤrdigen Weranftals 
tungen. As Stiftscurator wuͤrkte er fehr zum Heil 
der adlichen Damenftifter in Walles und Memmels 
tofte. Außer dem Stammgut Bregentved befaß er 
Kjoͤrn und Einfiedelourg, welches 1810 a 
er | rafs 


L 
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Graſſchaft Röpftorff verwandelt. ward, und jegt dem 
Grafen von SPetersdorff zugehoͤrt. Ein Hauptzug 
in Moltkens Character: war die Einfachheit-in feinem 
Aeußern. Sein: Anzug und feine Equipage waren 
ohne Prunk, und. Tiefen nicht vermuthen, daß er 

Daͤnemarks erſter und reichſter Edelmann war. Auch 
wollte er eben ſo prunklos beerdigt werden, wie er get 
lebt hatte. Seine Leiche follin der Stille nach. der Kirche 
zw Larife, tm Amte Wendingborg geführt werden, mo 
ſich fein Samilienbegräbniß befindet, das ſchoͤnſte, welches 
ein Privatmann in Daͤnemark beſitzt. Er hinterlaͤßt 
einen einzigen Sohn, den Grafen und Kammerherrn 
A. Wilhelm Moltke, Deputirten der Koͤnigl. Ren— 
tekammer und der Finanzen. So lebte und ſtarb 
Joachim Godſche Moltke als Freund der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, treuer Mann ſeines Koͤnigs und Freund des 
Landes in der Zeit der Noth. Was er für Dänes . 
marf in den letzten Jahren war, darüber kann nur 
eine unpartheyifch genau forfchende Nachwelt richten. 
Der Berewigte war mit den höchften Würden bekleidet, 
weiche ein Dänifcher Unterthan erlangen kann, Obers 
kammerherr, Eiephamten Ritter, erſter — 
| mn und ee 





IM. ——— 

Ss Pb aniem — 
Die große Miniſterialveraͤnderung in Spanien, 
und die Geruͤchte der Entdeckung von neuen Ver— 
ſchwoͤrungen zeigen fortdaurend wie eritiich die Lage 
dieſes Reichs if. Doch kann diefe Nachricht Feine 
Verwunderung erregen, ja außer Spanien oder viels 
mehr außerhalb des Cirkels des Spanischen Hofes 
von feiner Wichtigkeit ſcheinen. Die totale Niedert 
lage der Hoyaliffin in. Chili unter Dforio, welche 
dem Europa ſeit einem Biertsljahre bekannt 
A j war, 
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j “ar, ‚wurde damals erft in Spanten allgemtein kund; 


der Hof foll besfalls, wie Englifhe Blätter behaups 


ten, feine Minifter angeklagt haben, damit nicht das 
Publicum ganz an dem Erfolge- des Amerikanifchen 
"Krieges verzweifeln, und die Aufmerkſamkeit auf 

‘ einen andern. Gegenſtand Hingewender werde. Syn 
unumſchraͤnkten Monarchien wird ein geſtuͤrzter Minis 


> r . 
* »8 


ſter häufig verbannt ‚oder- eingekerker Auch witd“ 


Spaniens auswärtige Politit durch diefe Miniſterial⸗ 
veränderung feinen befondern Wechfel erleiden. Der 
jetzige erſte Minifter war einft Legationsfecretair bey 
dem Spaniſchen Gefandten Marquis del Campo in 
‚England, -und nachher. bevollmaͤchtigter Miniſter, fos 
wol in den Vereinigten Staaten wie in Brafilien. 


Die erfte conſtitutionelle Regentſchaft ernannte. ihn 


zum Premierminifter, welches er ausfchlug, under 
war zuletzt Staatsrath Königs Ferdinands VII. Ans 


dere Details über dieſe Minifterialveränderung find 
interefiant, geben aber Bein ficheres Licht darüber, 


Nach reinigen riefen foll fogar. eine Verſchwoͤrung 
entdeckt ‚jeyn, an deren Spitze die Königin und bie 
drey verbannten Minifter flanden. Da aber die Natur 


dieſes Complotts nicht näher bezeichnet iſt, und die, \ 
Abſicht der Verſchwoͤrer eben fo wenig erwähnt wird, 
fo verdienen fie Kicht vielen- Glauben. Auf der ans ' 


welchen Männer, die das volle Vertrauen des Mos 
narchen und: die erften Aemter des Staats bejaßen, 
fo plöglih von ihren erhabenen Pöften geftürze wur⸗ 


| dern Seite koͤnnen e8 nicht leichte Gründe fem, aus. 


den. Wenn es auch vielleicht viel dazu beygetragen 


haben mag, daß. fie eine vorzägliche Neigung gegen- 
Nordamerika und Rußland zeigten, ſo reicht dieß 
‚allein doch nicht Hin, diefe plögliche Umwandlung. zu 


erkennen. &o viel bleibt indeß gewiß, daß feit der 
Unterſuchung des Zuſtandes der von Rußland gekauft 


ten Kriegsſchiffe und der Weigerund der verbuͤndeten 
Monarchen, Spaniens Unternehmungen — 


es 


J 
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Suͤdamerikaniſchen Colonien zu unterfiügen oder fie 
auf dem Aachener Congreſſe in Ermäguug zu ziehn, 
die Verbindung zwiſchen Spanien und Rußland lauer 
geworden zu feyn ſcheint, und Spanien wieder: ges 
neigt zu ſeyn ſcheint, die früher. verworfenen Werks 
gleichsvorſchlaͤge Sroßbrittanniend anzunehmen, und 
ſich uͤberhaupt um Englands. Freundfchaft zu bewers 
ben, wovon fid) aber bis jet noch kein beſonderer 
Erfolg gezeigt hat. Pizarro foll nicht fo fehr Ges 
dauert werden als Garrah. Der Nachfolger. des 
Erſtern, ‚Marquis de Caſa Irujo, ift ein, Mann 
von unbeſcholtener Rechtſchaffenheit und großen Tas 
lenten. Der neue Großinquiſitor Caſtillon, Biſchof 
von Tarragona, ſoll ebenfalls ein achtangewirdiger 
Mann ſeyn; General Vanegas iſt an der Stelle des 
Barons de Saint Maro zum Oeneralcapitain von 
Sallizien ernannt. Die neuen Minifter follen wenige 
Tage vor ihrem Sturze die Abſicht gehabt haben, 
— Eguia und Lozano de Torres zu flürzen, welche ihnem 
aber gejchickt zuvorfamen. Die Abgaben werden in 
Spanien fortdauernd vermehrt. Viele neue Steuern; 
welche zur Bezahlung der alten Schuld angewieſen 
find, And auf Luxusartikel gelegt. Die, Tape auf 
dem Gefinde iſt ſehr ſchwer. Fuͤr einen Bedienten 
belaͤuft ſie ſich Auer auf Io Franken; aber für 12 
Bis auf 750 Franken. „Eine, Kutfche "bezahlt nur 
66 Franken Abgaben, aber 5 bezahlen 1000 Franken. 


. 


Confect/ und Paftetenbäcer, Verkäufer feiner Weine - 


und Liqueure, Goldfehmiede, Limonadiers und Ders 
kaͤufer von Lebensmitteln find ‚jährlichen Schagungen - 
unterworſen. In den meiſten Diefeg - Artikel findet 
fein Unterſchied zwifchen Spanien und Fremden 
Statt, mit Ausnahme von Modehandlungen; dieſe 
werden in, Madrid meiftens von Franzoſen gehalten, 
welche 750 Franken bezahlen, während die Spanier 
nuiur zu 250 taxirt find. .. Auch die ir: * | 
oben 


te 
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Hohen Raths von Eaftilien find folchen Abgaben uns 
serworfen, Mündigkeitd;Erflärungen, - Conceſſionen zu 
— und Gewerbe, Doctorwuͤrden u. dal. Ein 
delbrief koſtet 12,500 Franken, die Erkaubniß ein 
Kloſter zu gründen. 750 Franken, das Privilegium 
Ber Motarien ein Don vor ihren Namen zu ſetzen 
200 Franken u, f. w. Sn. Amerika glaubt mar 
noch allgemein, daß Spanien gutwillig beyde Flori⸗ 
Das an die Vereinigten Staaten abftehen wolle. Das 
Kaufgeld foll fih nur anf 5 Millionen Dollars bes 
laufen, Faum ein Drittel von den Summer, die 
Frankteich für den Verkauf von Loniflana erhielt, 
Die Blätter von Newyork und Wafhington behaupten,’ 
Ber Tractat fen ſchon abgeſchloſſen und bedürfe nur 
noch der Rarification beyder Negierungen. Doch iſt 
ed fehr wol moͤglich, daß die. legte Miniſterialveraͤne 
derung in Madrid diefe Ratification verhindert; denn 
es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Beſchuldigung 
zu großer Partheylichkeit fuͤr Amerika, welche dem 
dorigen Miniſterium vorgeworfen ward, auf der Dis— 
proportion zwiſchen dem Kaufpreiſe und den unermeß⸗ 
fihen Vortheilen, weiche Amerika durch den Ankauf 
gewinnen wuͤrde, gegruͤndet iſt. Die Vereinigten 
Staaten wuͤrden dadurch ein ungetheiltes und unbe— 
ſtrittenes Gebiet von St. Croix bis zum Miſſiſippi, 
and eine Seekuͤſte enthalten, wie. Peine andere Re— 
gierung fie in gleicher Ausdehnung beige. Während - 
Florida Spanifhe Provinz war, blich Amerikas füdr 
liche Graänze nothwendig einem feindlichen ‘Angriffe, 
ausgefegt, aber in commercieller und marttimer Ruͤck⸗ 
ſicht iſt dieſer Grwerb für- Amerika noch wichti— 
als in militairiſcher. Die vielen trefflichen Haͤfe 
die vortheilhafteſte Lage der Docken, die größere 
Leichtigkeit des Verkehrs mit. Weſtindien und Sud— 
amerika find_eben fo viele unmittelbare und pofltte | 
Wohlthaten, welche / aus der‘ Verbindung: * —* 
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mit den Vereinigten Staaten entſpringen. Die Ver⸗ 


Haftungen und Abſetzungen dauern fort fo wie die, 
Gerüchte. neuer Verihwörungen. Großes Aufſehn 
machte die Arretirung des bekannten Lorenzo Ealvg 
(früher Kaufmanns, dann Militate s Intendanten, 
endlich Mitgliedes der Corte), der in der Eingezo⸗ 
genheit mit einer Penften in Talavera lebte. Er 
iſt im Caftell von Villavicioſa eingekerkert. Calvo 
iſt der Held einer in Cadix publicirten beruͤhmten 
Satyre, Namens: Apologia de los palos. Graf 


Montiji, früher Vicekonig von Grenada, erhielt vor 


einiger Zeit Befehl nach Burgos zu gehen; ein neuer 
ſtrenger Befehl Hat ihn nad) Madrid berufen. Diefer 
Grande war es, weicher dem König 1808 fo große 
‚ Dienfte leiftete, und daher. lange Zeit in vorzüglicher 
Gunſt ftand, welche er gleifalls in den leßten zwey 
der drey Monaten verloren zu haben ſcheint. Die 
Hexrzogin de fa Roca iſt dagegen: aus dem Kloſter 
befreiet, in welchem ſie drey Monate lang eingeſperrt 
war. So bietet Spanien fortdauernd den Schaus 


platz großer innerer Agitattonen. dar, welche durch 


die,neuen Auflagen, den Einfluß der Sjefuiten, die 
Gewalt der Inquiſition, die Zerftörung des Handels 
durch die Amerikaniſchen Unrufen und die Kaper 
der Inſurgenten, die Reduction des Militairs, die 
. KHerabiegung-feiner Sagen und den allgemeinew Selds | 
mangel nicht ‘ohne — in auf alle m 
claſſen bleiben. 


Lı 








IV. 


Vertagung der Deuiſchen Bundesverfomm : 


lung, Sonftige Deutſche —— 
Am 12ten —— ging die Deutſche Bun 


| deeverfanmbung. wieter. ause in ander⸗ indem ſie 


ihre 
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ihre Sigungen bis zum ten Januar 1819 vertagte, 
»Zwey Jahre beſteht nun diefe Werfammlung , die 
den Rreis ihrer. Berathichlagungen am sten Novens 
ber 1816. eröffnete. Ein in das Leben getretenes 

Reſultat ift aus diefen Berathungen noch nicht hers 
hervorgegangen, und noch weniger iſt bisher der 
Wunſch erfüllt worden, daß der Bundestag dem 
Deutfhen Bunde organifhe Einrichtungen geben 
werde. Seldft die Kriegsverfaifung des Bun— 


dbdes iſt noch nicht organifire ; die Bundesverfammlung 


Befchloß in ‚ihrer legten diesjährigen Sitzung, am 
12ten October, über die entworfenen Grundzuͤge ders 
felben, die endlichen -SInftructionen der Hoͤfe und Res 
gierungen einzuziehen, Iöfete die. in Frankfurt am 
Mayn verfammelte Militairs Committee, die ihren 
Zweck erfüllt hat, auf, uud machte felöft drey monats 


= Üiche Ferien. Die Arbeiteg der Militair Committee 


über die Deutſchen Wehranftalten zum Schug und 
Trug, die dem Bundestage und von deflen Gefandten 
‚wieder den Mitgliedern des Deutihen Bundes vors 


gelegt find, zerfallen in zehn Abſchnitte. Nach ders 


felben fol das Bundesheer aus einem Procent der 
. Bevölkerung, die Neferve aus einem halben Procent 
beficehen. Die Reuterey bildet, ein Sechstel des Buns | 
desheers, und auf 1000 Mann find 2 Stuͤcke Su 


ſchuͤtz gerechnet... Das Bundesheer wird von einem - 


Feldherrn befehltgt und feine innere Eintheilung ſchon 
im Frieden beſtimmt; es befteht aus zehn nach Nums 
mern bezeichneten Armeecorps, fieben ungemijchten 
und drey combinirten. Der Bund in engerer Vers 
ſammlung erwaͤhlt den Oberfeldherrn und einen Ges 
' nerallieutenant des Bundes. Die Feſtungen Mayız, 
Luremburg und Landau, die durch Europäifche Staats; 
verträge ald Bundesfeftungen erMlärt find, werden . 
demnähft dem. Bunde, feierlich übergeben werden. 
Außerdem ift die. Summe von 35 Millionen Franken 

6 | = — 3% 


IV. Deurfeher Bund. 978 


| v’ | \ 
zu beſſerer Vertheidigung der ſuͤdweſtlichen Gränze 
angemwiefen; zu diefem Ende wird als Feſtung vom 
erften Range und großer MWaffenplag die Stade Ulm 
befiimmt, und fol zu Germersheim oder in deilen 
Nähe ein doppelter Bruͤckenkopf angelegt werden, der 
einen Uebergangspunct am Rhein zwiſchen Maynz 
und der Franzöfiihen Sränze und die Verbindung 
mit Landau fihert. Die Stärke des Bundesheers 
fteigt durch die Contingenze zu I pCt. auf 300,943 
Mann. Deftreich ftellt drey befondere Corps, zufams 
men von 94,822. Mann; Preußen ebenfalls drey 
von 79,234 Mann; ein fiebentes ungemifchtes Armee⸗ 
corps, 35,600 Mann fark, liefert Bayern. - Ein 
achtes sombinirtes Corps von 36,511 Mann flellen 
das Königeeih Sachſen, Würtemberg , Baden, 
KHohenzollerns Hechingen, Hohenzollern: Sigmaringen 
und Lichtenftein. Ein neuntes gemifshtes Corps von 
25,910 Mann liefern Churheflen, Großherzogthum 
Heſſen, Luxemburg, Naffau, Sahfen Weimar, Gotha, 
Coburg, Meyningen und Hildburghauſen, Anhalts 
Deſſau, Bernburg und Köthen, Schwarzburg Sons 
dershaufen und Rudolſtadt, beyde Linien Neuß, Heſſen⸗ 
Homburg und die Stadt Frankfurt. Das letzte coms 
binirte Armeecorps, von 28,866 Mann ſtellen Hannos 
ver, Holitein (3600 Mann), Braunſchweig, Meckltens 
hurg Schwerin und Strelig, Dldenburg, Waldeck, 
Schaumburg: Lippe, Lippe Detmold und die drey 
KHanfeftädte Lübel, Bremen und Hamburg. -. 2 
In den Sitzungen, die der diesjährigen legten 
: vom I2ten Detober vorangingen, wurden noch mehrere 
Angelegenheiten. vorgenommen. So. ward am Iften’ 
October beſchloſſen, die Erörterung der Beſchwerden 
der fubjicieten. ehemaligen Deutſchen Reichsſtaͤnde und 
der Neicheritterfchaft einer Commiffion von drey Buns 
destagsgeſandten zu Übertragen, um davon Bericht \ 
» zu erſtatten. Die Iſraeliten in Frankfurt am Mayn 
Polit. Zonen. November 1818 63 hatten 
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hatten fih an die Bundesverfammiung gewendet, 
gegen deren Competenz dieſe freie Stadt Einwendun⸗ 


gen machte; dieſe wurden verworfen und fünf Buns 
destagss Sefandte committirt die . Beſchwerden der 
Juden über die ihnen vermeigerten bürgerlichen Rechte 
auf dem Wege der Güte und Billigkeit auszugleichen. 
In der 4gften Sitzung der Bundesyerfammlung trat 


zum erftenmal der Fall ein, daß diefelbe als Schieds 


richter zwiſchen zwey ſtreitenden Fuͤrſtenhaͤuſern des 
Bundes aufgerufen wurde. Der Geſandte beyder 


Lippiſchen Häufer uͤberreichte dem Bundestage eine 


Beſchwerde des Fuͤrſten zu Schaumburg Lippe gegen 


x 


die Fürftin, Regentin und Vormuͤnderin zur Lippe, 
und die Verfammlung fegte eine Commiffish von drey 
Bundes: Sefandten zur Prüfung diefer Angelegenheit 
nieder. Noch wurde in der letzten Sitzung vom 
Taten October das Geſuch des Bevolmaͤchtigten der 
Weſtphaͤliſchen Reclamanten und Domainentäufer 
Schreiber, Am Verwendung bey dem Kayier von 
Deftreich und dem Könige von Preußen in der Art 
wie gebeten worden, adgeriefen, 

Die Idee der Errihtung eines Suͤddeutſchen 


Bundes unter der Leitung von Bayern, weiche 
- Öffentliche Blaͤtter verbreitet hatten, war eine Erfins 


dung, ar deren Realiſtrung niemand, am wenigſten 
der Kongreß zu Aachen gedaht hat. Nur in Bes 
— auf die kirchlichen Angelegenheiten und die 

erhältniffe zur Römischen Kurie fanden die Suͤd—⸗ 
deurfchen Höfe unter fih in einer näheren Verbin— 
dung. Am 14ten October wurden die feit den Fruͤh⸗ 
jahre in Frankfurt am Mayn Statt gefundenen Ber 
tathungen der Bevollmächtigten von zwölf Deutſchen 
Dunderftaaten Über die Kathoftfch;kirchliche Dibceſan⸗ 


. Einrichtung in derſelben geſchloſſen. Die Refultate 


derfelben wird eine Miſſion der Suͤddeuiſchen Höfe 
dem Pabft in Mom vorlegen, Nur eine —— 
= ange 


J 
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Angelegenheit beichäftigte , außer den großen Inter 
reffen der Europäiichen Politik, die in Aachen vers 
fammelten Souveraine, die Erbfolge nach dem Tode‘ 
des jeßigen Großherzogs von Baden, der zwar 
eine ihm von den Aerzten angerathene Reiſe nach 
Montpellier, wegen feiner Schwaͤche und der fchon 
vorgeruͤckten Jahrszeit ausjegen mußte, ſich indeß 
feit der Veränderung feines Wohnoris und feinem 
Aufenthalte in Raſtadt etwas befler befand. Die 
Ruhe in Europa ift jetzt durch die friedliche. Tendenz 
aller Diplomatik fo gefihert, daß ein ſolcher Erbfols 
geftreit Leinen innern Krieg in Deutſchland entzänden 
ann. . Die Bucceffion des Badenſchen Haufes und 
die Anfprliche des Königs von Bayern wurden durch 


"die in Aachen verfammelten drey Monarchen beftimme, 


deren Entfcheidung der nah Aachen gefandte Was 


denſche Minifter von Berſtett empfing. Sie ging 


* 
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ſtande hatte, iſt ohne Erfolg geblieben. „I Hannover 


dahin, daß der Großherzog von Baden die Freiheit 
behielt, die innere Einrichtung der Succeſſion unge⸗ 
hindert zu treffen, wogegen von dieſem Lande, in 
Boffen Regierung nun. die Markgrafen von Hochberg 


folgen, ein Landſtrich mit einer Bevoͤlkerung von. 


bis sooo Menſchen an Bayern abgetreten wird; 
doch follten die Territorial Differenzen zwiſchen Bayern 
und Baden! zu Frankfurt näher erörtert und erledige 


werden. 


In dem Großherzogthum Baden. fah man den 
Ständifhen Wahlen in Gemäfßheit der Verfaflungss 
urkunde entgegen. Wie man erfährt, wird auch im 


Großherzogthum Heſſen eine neue liberale Verfaflung 


vorbereitet. Ein wiederhofter Antrag von den Abs 


- geordneten der Mefidenzfladt Dresden und neun ans 


derer Städte, kurz vor dem Schluß des legten 


Saͤchſtſchen Landtags, der eine vollftändigere und 


zweckmaͤßigere Repräjentation des Landes zum Gegens 


| 63 


ſind 
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find die Deputirten der geſammten Stände des Koͤ⸗ 
nigteichs auf den Iften December zufammenberufen, 
und. im Großherzogthum Medlenburg s Schwerin, 
weldyes feit dem Iſten October ein Oberappellations— 
gericht zu Parchim beſilzt, iſt ebenfalls auf den fen 
December ein allgemeiner Landtag zu Malin auss 
gejihrieben. | 





j V. 
Characteriſtik des Feth Aly Schach, Kayſers 
von Perſien und feines Hofes. 
Ein neuerer Neifender giebt folgende Characteriſtik 

des Perſiſchen Kayfers Feth Ay Schach und feines 
Hofes. Der Kayfer iſt weniger verweichlicht als 
feine Vorgänger, ein. treffliher Schüge, guter Reiter 
und enthufiaftiicher Liebhaber der- Jagd. In jeiner 
Sommerrefidenz Suithang giebt er zwiihen 6 und 


7 Uhr Morgens allen denen, die etwas bey ihm 


zu fuchen haben, Audienz. Religioͤſe Pflichten noͤthi⸗ 
gen ihn fruͤh aufzuftehn, Weiber und Verfhnittene 
beforgen feine Toilette, Hierauf hält er weibliches 
Conſeil oder Divan, beftehend aus frinen Frauen und 
Maitrefien, in dem die Adminiftration und Policey 
des Harems verhandelt wird. Hierauf begiebt er 
fih nad) dem Pallaſte des Seraglis, und empfängt 
feine Höflinge. Unterdeſſen bereitet der Gropmar: 
ſchall des Pahaftes das Kayferliche Fruͤhſtuͤck; alles 
Fleiſch wird auf porcellainenen Schuͤſſeln mit filbers 
nen Dedeln fervirt. Die Gerichte befinden fich in 
einer Art von Kifte verfchloffen und mit dem Siegel 
des Großmarſchalls verfiegelt. Diefe Kifte wird jo 
verfiegelt und mit einem koftbaren Shawl bedeckt vor 
dem Kayfer hingeſtellt. Das Siegel wird in feiner 
Gegenwart erbrochen, und zum Ueberfluß befindet ſich 

— 
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der Arzt beym Frühffücke gegenwaͤrtig, um im Falle 
einer Vergiftung fogleih Hilfe leiften zu koͤnnen. 
Auf das Feühftück folgen die minifteriellen und öffents 
lihen Audienzen.. Wenn .diefe vorüber find, begiebt 
fi) der Souverain in fein Harem, und iſt nicht 
fihtdar vor Abends zwilhen 8 und 9 Uhr, worauf 
er vor dem Mittagsefiin ausreitet, welches mit 
gleicher Vorficht wie das Frühftück fervirt wird. Dee 
Kayſer perdient großes Lob wegen feiner religiöfen 
Toleranz und ded gemäßigten Gebrauchs Yon feiner 
unumfchränften Gewalt. Er hat keinen feiner männs 


lichen Verwandten hinrichten laffen, obgleich dies ein  - 


Altperſiſcher Gebrauch iſt. Er hat felbit eine Samms _ 
lung von Gedichten heransgegeben, welche er Herrn 
- Sjoannin, dem gegenwärtigen Chef der Franzöfiichen 
- Dollmetfcher in Conftantinopel verehrte. Dieſer hat 
- die Gedichte nach der Königlihen Biblioıhef in Paris 


geſchickt, wo fie fich jett befinden. Endlich ift dieſer 


Kayfer fo höflich, daß er am Tage nad) dein Einzuge. 
des Generals Gardanne in Teheran, eine Botſchaft 
an diefen General fandte, um. ſich darüber zu ents 
fhuldigen, daß während dieſes feyerlichen Cinzuge 
einige Megentropfen Bean, waren. 





VI. 


Vergleichung zwiſchen — und Dita 
delphia. 
(Aus dem Mercantile Advertiser von Newyork.) 


Dies Zeitalter ſcheint das des unternehmenden 
Emporſchwingens. Diejer Geift icheint allgemein. alle 
nördlichen, mittleren und weitlichen Theile unfers Ges 
bietö zu ergreifen. In diefer erhabenen Laufbahr 
arichnet fl fi) BEN Newyork vor allen aus, Diefer 

am 


* 
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am meiſten hervorragende Theil der Amerifanifhen 


Vereinigung iſt wahthaft bealüdt,, indem er folde 
Männer wie de Witt, Elinton befißt, um feine phufls 


7. Sie Mache qu erheben, und ährer gegenwärtigen Mer 


größerung gemäß, zu Dirigiren. Die dee, Die Seen 
nit dem Hudfonfluße durch Canaͤle zu verbinden, 


und dieſe Verbefferungen bis zum Alleghany, Ohio 


* 


and Wiſſiſſippi auszudehnen, iſt des Genius eines 


Alexanders oder Napoleons wuͤrdig. Wir bedauern, 
daß Philadelphia dieſe in Mitteln ſo reiche, an Geiſt 
fo arme Stadt, nicht an dieſen weitausſehenden Pläs 
nen Antheil nimmt. Freilich. zeichner fie ſich als die. 
Mefidenz großer Talente und des Geſchmacks and, 
Es ſcheint aber, daR diejenigen, ‚welche dieſe Vorzüge - 
beſitzen, in einer dern Tode ähnlichen Avarhie,' in Ruͤck 
ſicht des wahren Siutereffe ihrer Stadt verfunfen 


find, oder ihre Aufinerkſamkeit auf Segenftände mins 


derer Bedeutung ald auf das Heil ihrer Waterftadt 
gerichtet haben. Ihre Schickſale find zwar Mannern 
anvertraut, welche groß an der Wechfelbant “und 
reich an Bancozetteln, aber in Rüdficht aller Gegens 


‚fände des patriotiſchen Enthuflasmus arm find. Wir 


vertrauen ficher,. daR menn der Genius, ver feit 
einigen Jahren die Bürger von Newyork: befeelt hat, 
me in der Bruſt einiger unſerer Seldmachenden 
Philadelphier gethront hätte, wir längfk eine prächtige 
Heerſtraße auf der ganzen Route nach Piltsburg, 


koſtbare Brücken und die bequemſten Transportmittel 


Befigen würden. Baltimore and Newyork nehmen 
lebhaft an dem weſtlichen Handel Antheil, ‚und uns 


geachtet der Schwierigkeiten, welche ihre Errichtung 


fand, amd der ungeheuren Koften, welche fie erfors 


‚dert, find fie jege dort zu ftehenden Einrichtungen 
‚geworden. Mie man amb, die Sache zwiſchen dem 
Schuylkill und Delaware anſehn mag, jo find wir 


doch feſt überzeugt, daß die Errichtung des Dampfboots 
x | Syſtems 
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Syſtems auf. dem Miffffippi ein uͤbles Omen für 
Philadelphia feyn werde. Kürzlich ift eine Trans— 
port Compagnie errichtet, um eine Wagenlinie zmis 
ihen Newyork und Philadelphia zu bilden. Wir 
fahen dieſe Einrichtung ald den Anfang einer neuen 
Aera am, mir glaubten, daß menigftens ein Theif 
dieſer großen Stadt anfangen würde, fein wahres 
Sjntereffe zu erfermen; aber als die Sache ausgeführt 
werden follte, fanden wir feider, daß fie mir folchen 
enghirzigen Beflimmungen eingerichtet werden foll, 
daß diefe ihren ganzen Mugen zerftören. Der wefts 
lihe Kaufmann foll zum Beyſpiel den Fuhrlohn feiner 
Guͤter nah Philadelphia bezahlen, welches den Wors 
theil davon zieht, Philadelphia will für feinen Vers 
Inft verantwortlich jeyn. Welher Kaufmann von 
Pittsburg bis St. Louisville wird ſich folche Bedingung 
gen gefallen laſſen? Wenige find dazu im Stande, 
und diejenigen, welche es find, würden jehr unvers 
nünftig handeln. Eine große Menge Kaufleute von 
Kentucky und andern weltlichen Staaten follen News 
port zum Verſuch beſucht haben, Sie fehrten zuruͤck 
erfreut über die Schönheit dieſes Orts und die Gaſt⸗ 
freundichaft feiner Bürger, die Wergleichungen, welche 
fie daraus zogen, fihlugen fehe zum Machıheil von - 
Philadelphia aus. Kurz, wenn wir auf die Unter— 
nebmungen und Anftrengungen von Newyork Ruͤckt 
fiht nehmen, wenn wir hören, welches Lob täglich 
feinen Sandftraßen, Brüden u, f. w. gezollt wird, 


wenn mir erfahren, daß felbft won Meworleans ein .. 


großes Dampfboot mit Gütern von Lonisville anges 
ommen fey, fo erfennen wir, daß wir nicht Caſſan⸗ 
as Schickſal haben werden, wenn wir rufen 
Wehe Philadelphia, wenn nicht dort ein fchneller , 


Wechſel vor ſich acht! Diefe Stadt hat viel in ihrer ,” 


Gewalt, ihr Reichthum iſt ungeheuer, und es giebt 
unser ihren Bürgern viele Talentvolle; — * 
- | Zr Reich⸗ 
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Reichthum if im Beſi it von Individuen, die, wie 
es ſcheint, ihn nicht für das allgemeine Beſte bes 
nußen wollen, und Talente zeichnen diejenigen aus, 
welche ſich allein Rünften und Wiſſenſchaften widmen, 
Wir hegen die größte Ehrfurcht für die Wiſſenſchaft 


ten; ohne fie fann keine Nation groß ſeyn; aber es 


gehört noch eiwas zu der Größe, wir meinen Enthus 
ſiasmus für eintändiihe Verbefferungen. Wir müffen 
uns fo über Philadelphia ausdruͤcken, weil es pi 
feinem Reichthum die Seele unſers Staats ift. 

liegt in einer verderblichen Lerhargie — 
durch das Vertrauen auf ſeine Schaͤtze. Es ſollte 
auf Venedigs Geſchichte ſehen, und von ſeinem Fall 
Weiſung annehmen. Gamas Entdeckung ſetzte eẽ 
zum vierten Range herab. Moͤge nicht ein Wechſel 
der Handelswege in Philadelphia Be Folgen haben! 





VI. 
Uber den gegenwärtigen religidfen und fitt: 
lichen Zuftand der Volksklaſſen in Frank⸗ 
reich. 


Folgender Auszug aus dem Briefe eines ſehr ein⸗ 


fihtsvollen Reiſenden giebt einen Ueberblick des gegens 
waͤrtigen Zuftandes- der: Sittlichkeit "und Religioͤſitaͤt 


in Sranfreih, welcher befriedigender ift als alles 
was wir bisher Über Dielen Gegenfland vernahmen. 
“Nachſtehendes ift das Nefultat meiner Beobachtum 
gen uber den Zuftand der Religien, der Volkser— 


ziehung und Sittlichkeit, und die Verbreitung des 


Teftaments in Frankreich und befonders in dem nörds 


‚ Fihen Theile deſſelben. Man muß nothmendig zwis 


fhen dem Zuftande der Meligion in den Srädten 


and auf dem Lande -untericheiden. Auf dem Lande 


ſie fell zu tung zuruͤck, welche 
fie 
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fie vor der Revolution beſaß, und nach der Meinung 
einiger Cures ſelbſt zu höherer Achtung. Sch unters 
hielt mich mit verfihiedenen trefflichen Pfarrern, ins 
dem ich mid, desfalls fait. in jedem Dorfe, wo ich) 
duch Fam eine halbe Stunde aufhielt, und ihre 
Behauptung war überall, daß der Sonntag allges 
mein heilig aebalten werde, daß. faft alle ihre Pfarrs 
finder communiciren, daß viele Familienväter Abends 
gebete hielten, daß das Trinken, Lügen, Stehlen, 
MVerführen junger Frauenzimmer nicht zu den bey 
ihnen uͤblichen Laftern gehörten, daß im Gegentheif 
einige derſelben Außerft felten wären, daß an den 
Wochentagen, wo der Gottesdienft um 5 Uhr Mor— 
gens gehalten werde, viele Landleute ſich bey demfels 
ben einfänden, che fie an die Arbeit gingen; daß 


endlich alle Kinder ihren. Katehismus lernten. Aber 


ganz anders fieht es in den Städten aus, und auch 
die Macrichten darüber verdanke id) den Cures. 
Zum Beyipiel Douay, eine Stadt von 18 bis 20,000 
Seelen, wird in drey Gemeinden geheilt. Einer 
der Cures, ein fehr aefühlvoller Mann, erzählte 
mir, daß faum zwey Drittel feiner Pfarrkinder coms 
municire hätten, und daß der Sonntag keineswegs 


fo «heilig gehalten werde, wie er es wol wuͤnſchen 
moͤchte, daß vielmehr alle Läden, wie ih ed auch 


befand, offen fanden. Doch bemerkte er, daß viele 
der Kaufleute gute fittlihe Menfchen wären, mas 
aber der Religiöfirät und Moralität am meiften fchade, 
ſey die Menge junger Arbeiter in den Fabriken, die 
unter einander gemifcht fich gegenfeitig dDemoralifirten, 
und unter denen das Trinken in dm legten Sahren 
fehr überhand genommen habe. Doch muß man 
bemerken, daß ein großer Unterfchied zwiſchen diefen 
Fabrikarbeitern und den Engliſchen Statt findet, denn, 
wenn die erfleren ſich verheyrathen, jo nehmen fie 
ihre Frauen immer nach den öffentlichen Luſtoͤrtern 


mit, 
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mit, welches die letztern nie thun. In allen Stoͤdten 
lobt man das ſittliche, und zum Theil fogar rremplas 


riſche Betragen der Frauen, wenn id) aber in Diefer 


Ruͤckſtcht nach dem, was ich felber fah und hörte, . 

urtheilen fol, fo muß. ich doch bekennen, daß ich 
auch in diefer Rüdficht einen großen Unterſchied zwis 
fhen den. Städten und dem Lande fand. Sch glaube, 
man fönne dreift behaupten, daß ſowol Städte als 
Land fich faft von dem Lagerfieber erholt haben, 
welches jo lange in Frankreich wuͤthete, und dieſer 
Wechſel iſt vielleicht der allgemeinen Verbreitung des 
Öffentlihen Unterrichts zuzufchreiben. Aufdem Lande 
Mat jede Gemeinde einen Schulmeifter, den die Koms 
müne bezahlt, doch wird er ſchlecht bezahle und muß 
‚für Tagelohn arbeiten, um den tägliden Unterhalt 
zu erwerben. Doc). fernen die Kinder in diefen 
Dorffchulen leſen und jchreiben und einige gemeins 
nägige Kenntniffe, fo wie ihren Katechismus und 
ben Abriß des. Teſtaments, welcher ihr gewöhnlicheg 
Schulbuch ift. In den Städten hat auch jede Ges 
meinde ihre Schule, welche anf Öffentliche Koften 
unterhalten wird, und es liegt alfo nur an den Eltern, 
wenn ihre Kinder nicht richtig leſen und jchreiben. 
fernen und Religiensunterricht erhalten. Douay hat 
ein. Lycee, ‚eine Art von kleinerer Univerfirät oder. 
Gymnaſium, -deren es 36° in Frankreich giebt, Der 
Nector ‚verfiherte mich, daß die Schüler in den . 

beyden legten Jahren große Fortichritte gemacht häts 
ten. Das Spftem von Bell und Lancafter, welches 
man in Franfreich dad systeme d’instruction mu- 
tuelle ninat, gewinnt immer mehr in der Öffentlis 
chen Meynung, und ich bin überzeugt, daß es einiger 
Dppafition ungeachtet, fih bald über ganz Frankreich 
‚ verbreiten werde. Im Lycaͤum von Douay liefet 
man in den untern Klaffen das Franzöfiihe Teftas 
ment, in den mittleren das Sateinifche und in dem 
——6* Nhaoͤhern 
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hoͤhern Claſſen lernt man Poeſie, Philoſophie, Rhe⸗ 
torik, Latepiſch „und Griechiſch. Die Koſten ſind 
fo geringe, "daß mehrere Söhne von Landleuten das 
feleft erzogen werden, 200 Rthlr. jährlich genügen 
für Unterhalt, Kleidung und Unterricht. Sch fah 
eine Heine Ausgabe von Sacis Ueberſetzung der Bibel 
in allen Buchläden, und wan erzählte mir, daß. Die 
Buchhaͤndler Häufig darum angefprochen würden. * 

Dieſe Schilderung widerlegt hinlänglich die Decla— 
mationen mit denen Chateaubriand und feine Ultraros 
yaliſtiſchen Spiefgejellen, Die verbiindeten Monarchen 
zur fernen Occupation von Frankreich aufforderten, 
und ſich in die heftigfte Pasquille gegen das gegens. 
- wärtige weiſe gemäßigte Franzoͤſiſche Minifterium, 
fo viel ed ihm geflatter war, in Franzoͤſiſchen Zeits 
fhriften und nach Herzensluft in einigen Engliihen 
Blättern. ergoffen, und befonders über die, Zurich 
feßung von Monſieur, dem Grafen d'Artois, klagten, 
den fie immer im Gegenlage feines Königlichen Brus 
ders. erheben, und nächft ihm die Herzöge von Ans 
gouleme und Berry, am hoͤchſten aber die Herzogin 
von Angoufeme preifen, welche fie ihren Anfichten 
weit gervogener halten als Ludwig X VIIL, deffen weife 
Maͤßigung der Gegenftand des Spottes und des hefte 
tigſten Widerflandes diefer verfappten weißen Terros 
riften ift, | ö 








VIII. 
Das Panorama von England, von Charles 
| Malo. | 

Das hier benannte Werk, mit dem Motto: nihil 
Anglicum, welches‘ feine Tendenz andentet, iſt durch 
' den großen Beyfall, den es in Frankreich gefunden 
hat, ein neuer Miftiger Beweis, wie u ’ die 

2; — ran⸗ 
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| Sranzofen fähig find, fremde Nationen zu beurtheilen, 


und wie fehr fie duch ihre NationalgPitelfeit vers 
blendet werden. Seine Quelle find DIE entichiedends 
ften Oppofitionsblätter und die Pamphlets der Pars 
laments/ Neformatoren, welche der Verfaſſer aber oft 


auf die lächerlichfte Art mißverftanden hat. Erbes 


Hauptet, Erofe und Wellesley Pole fpielten die Haupt⸗ 
folle im Unterhaufe, welche letzteret feinen Brüdern un 


magistrat d’un tres grand merite (Lord Welleds 


ley) und un militaire fort respectable (Wellings 
ton ). verdante, Tierney habe vormals folhe Popui 


’ Tarität befeflen, daß les nobles deputes Alcock et 


Favall danserent presque de joie en entendant 
les oracles qui sortaient de sa bouche, quand 
un seul de ses regards suffisait pour metamor- 
phoser le plus sale district de.Southwork en 
un lieu de fete, »daß das nemliche wankelmuͤthige 
Volk aber jet feine Hunde Tierneys nenne. Auf die 


ungereimteſte Schilderung der Öffentlichen Charactere 
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in England. folgt eine eben fo ungegruͤndete Lifte 


fämmtlicher . Parlamentsgfieder, der Derter, welche 
fie vepräfentiren, und der Patrone, welche fie dazu 
beförderten. Er unternimmt es, feinen Landsleuten 


“eine Darftedung der Engliſchen Verfaffung zu geben, 


aber feine Unfunde der Sprache verkitet ihn, 3. B. 


. die Petition of rights ‚unter Carls I. Regierung 


für die Bill of rights von 1699 zu nehmen. 
Das auffallendfte bey diefem miflungenen Producte 
ift aber das unbedingte Lob, welches ihm Frankreichs 


eritifche Zeitfehriften zollen, und ein Beweis mehr, 
wie wenig ſelbſt wiſſenſchaftlich gebildete Franzofen 


im Stande find bie Eigenthuͤmlichkeiten anderer Na— 
tionen, und befonders den Gehalt einer freyen Vers 


faſſung zu würdigen. 


L. 
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IX. 
Deftreih und Preußen . 


Die Merkwürdigkeiten diefer beyden großen 
. Deutfchen Monardien fönnen jegr gern von 


der Zeitgeſchichte unter. einen gemeinfchaftlidyen Ges 


fihtspunce gebradht werden. Das gehört auh zu” 
den munderbaren Folgen der durh die Franzoͤſiſche 
Revolution und Gegenrevolution bewirkten Ummwands 
lungen aller politiſchen WVerhältniffe in Europa, daß 
fi) Deftteih und Preußen, deren Tendenzen 
feit hundert Jahren einander entgegengeießt waren, 
gegenfeitig genähert und einen Bund inniger Freund⸗ 
ſchaft geknuͤpſft haben. Mit Recht ward in einer, 
unter dem Titel: Erwartungen Deutſchlands 
- vom Aachener Congreſſe, erſchienenen Schrift 
bemerkt: “»Das politiſche Syſtem Oeſtreichs und 
Preußens hat ſich, in Beziehung auf Deutſchland 
” wie auf. Europa, in den letzten drey Jahren gaͤnzlich 
geändert. Bisher immer getrennt in ihren Anfichten, 
a aus Mangel an Zufammentreffen, fie gleiches 

Schickſal betroffen. Won einerley Gegnern gleich 
bitter angefeindet, hat gemeinſchaftliche Noth in dem 
legten Zeiten fie inmigft vereint. Preußen durd) 
Dankbarkeit Deftreich verpflichtet, und Deftreih, 
durh Sutmüthigkeit und Bewunderung zu Preußen 
Hingeriffen,, beyde zufammen im Stande der ganzen. 
Welt zu widerftehen,, find über die Scheidungslinie 
einig, die ihren Einfluß trennte; feine Zukunft wird 
zwiſchen beyden Staaten einen Krieg entflammen 
fehen.” Die Zufammenfunft des Kayfers Franz 


zu Aachen mit dem Könige von Preußen und dem 


Kayfer von Rußland genügte den drey durch perfäns 
liche Freundfchaft und höhere politiiche Anfichten vers 
bundenen Monarchen nicht. Sie werden nady der 
Pr des Hachener Sergeeiet wieder in Wien 

i zu⸗ 


# 
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zufammenfommen, wo der Kayfer Franz bereits 
“Anstalten zu dem Empfange der Beherrſcher von 
Rußland und Preußen und ihrer Unterhaltung treffen 
ließ, und wo die Garnijon ihnen- zu Ehren veritärke 
wurde. Der Kayfer von Deftreich, der die Reife 
von Bader nad) Machen am Toten Scptember ans 
‚getreten hatte, und über Frankfurt am Mayr am 
28ſten September zu Aachen eingetroffen war, wurde 
fhon am Ende Novembers mit Verlangen wieder in 
- Wien erwartet. Seine junge Gemahlin, die ihm 
auf der Hinteiſe bis nach den Familienherrſchaften 
- An Deftreich gefolgt, und von da in der Mitte Seps 
tembers nah Schönbrunn zuruͤckgekehrt war, reiſete 
ihm wieder entgegen, als er von Aachen nah Wien 
zuruͤckkehrte. Sie fam ihm bis München entger 
gen, wo die Kayferin von Oeſtreich am Zoſten 
October anlangte, und mit der größten Freude von 
- ihrem Vater, dem Könige von Bayern und deſſen 
ganzer Familie empfangen ward. Während der Abs 
weſenheit des Kayfers von Wien machte auch der 
Kronprinz eine Reife, die nah Mähren ging, und 
von da er in der Mitte ded Dctobers zuruͤckkehrte. 
Er legte dafilbft am gten Dctober, am Namenstage 
feines Ropferlihen Vaters, zu Brünn unter großen 
Feyerlichkeiten den Grundftein zu einem Obelisk, der 
dem Kayfer auf dem Franzeniberge errichtet wird, 
‚Zugleich wurde das Modell diefes fchönen Denkmals 
‚ am gten October enthuͤllt. Der Erzherzog Marimis 
Ian haͤlt fich jetzt in England auf, defien merfwärr 
digfte Derter er beſucht. Eine kürzere Reiſe madhte 
der Erzherzog Anton; fie ging nach Prag, mo bie 
verwittwete Kayſerin von Rußland bey ihrer Ankunft 
in der Hauptſtadt Boͤhmens “son ihm bewilllommter 
woard. Des Kayſers Franz aͤlteſte Tochter Marie 
Luife, jetzt Herzogin von Parma und Piacenza, 
verließ im Anfange Octobers Wien, um in ihre 
— | Staaten 
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Staaten zuruͤckzukehren; ſchmerzlich foll ihr die Trens 
nung von ihrem einzigen Sohne geweſen ſeyn, der 
jetzt im achten Jahre iſt. Von ſeiner zweyten Tochter, 
der Erzherzogin Leopoldine, Gemahlin des Kron— 
prinzen von Portugall und Braſilien, erhielt der 
Kayſer Franz ſehr guͤnſtige Nachrichten durch den 
Grafen von Eltz, der als Oeſtreichiſcher Bothſchafter 
nad) Rio Jameiro geſchickt, und reich beſchenkt zus, 


ruͤckgekommen war. Das Gefolge der Kronprinzeſſin 


Leopoldine fuͤhrten die beyden Oeſtreichiſchen Fregatten 
Auſtria und Auguſta zuruͤck, die am Zuſten 


May von Rio Janeiro abſegelten, und am 2ten 


- Detober in Venedig einliefen. Auch die vierte Tochter 
des Oeſtreichiſchen Kayfers, die Erzherzogin Caras 
line, die am gten April 1801 geboren ift, ift Braut. 
Ihre Verlobung mit dem Alteftien Sohn des 
Herzöge Mapimilian von Sachſen mird aber erſt 


; im April 1819 bey: ihrer naͤchſten Geburtstagsfeyer 


erklaͤrt werden. | 


Im October wurden in den verfchiedenen Pros 


vinzen der Deftreichifchen Monarchie die gewöhnlichen 
Poſtulaten-Landtage gehalten, die auch alle 


\ 


. noch in diefem Monate beendigt wurden. Die Lande - 


ftände von Nieder sDeftreih, Böhmen, Gallizien ıc. 
bewilligten ſaͤmmtlich die Poftulate, betreffend die 


für das künftige Jahr zu entrichtenden Steuern: 


diefe find durch die Einwuͤrkungen giücklicherer Zeiten 
- vermindert, Für SnnersDeftreich beträgt der Steuer— 
Nachlaß ı Million 387,000 Gulden. Im Venetia⸗ 
niſchen find die Landftände noch nicht fo organiſirt. 
Indeß brachten fie der Kayferin im Auguft prächtige 
von Venetianifhen Künftleen verfertigre Kunſtwerke 
als Geschenke dar. Wenn Venedigs Gewerbe ſinkt, 
ſo hebt ſich dagegen Trieft, deſſen Handel fehr lebhaft 
iſt, und welches vom Kayfer ein neues Wappen mit. 


dem Kayferlichen Adler über der bieher gefühiten 
* — 


⸗ 


⸗ 
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Hellebarde, und er Titel einer Citta Fedelissima 
erhielt. 

Kayferlicher Internuntius zu Konſtantinopel iſt 
nun der Graf von Luͤtzow. Der Sohn feines Vor⸗ 
gängers, des Frepheren. von Stürmer, verließ den 
unangenehmen Poſten auf St. Helena, um die 
Stelle eines KR. K. Seneralconful® bey den Verei— 
nigten Staaten zu Wafhington anzutreten. 
Die Hauptftadt des Preußiſchen Staats 
ſah, wie bereits früher in dieſer Zeitgefchichte erzaͤhlt 
iſt, den Kayfer Alerander an der Seite des Ks 
nigs Friedrich Wilhelm III, der ihm entgegengefads 
ven war, am 17ten September einziehen. Nach 
einigen Togen verließen beyde Monarchen Berlin, 
um fih zum Gongreß nach Aachen zn begeben. Der 
König von Preußen teifete am 2zıften September 
aus feiner Reſidenz ab, kam über Frankfurt am 

Mayn, Wisbaden und Eoblenz am 27ften September | 
An Aachen an, und führte am andern Tage die 
Kayfer von Deftreih und Rußland in biefe jetzt 
‘ feinem &cepter unterworfene' und wieder fo merk 
- würdig gewordene Stadt ein. Die Verhandlungen 
des. daſelbſt gehaltenen Congreſſes erlitten in der legten 
Hälfte des Octobers durch die Reife des Kayfers vor 
Rußland und des Königs von Preußen zur Muftes 
rung der aus Frankreich abziehenden Occupations⸗ 
armee, und nach der Hauptſtadt von Frankreich, einige 
Unterbrechung. Nachdem die beyden Souveraine uͤber 
die von dem Herzog von Wellington befehligten Trupt 
pen Heerſchau gehalten hatten, begaben fie fih nad 
„ Darts, woſelbſt der König von Preußen am zgiten 
October, Mittags, zwey Stunden vor dem Kayſer 
von Rußland, anfam. Mit der größten Freundfchaft. 
empfing Ludwig XVIII. vie. beyden hohen Säfte; 
deren jegiae Erjcheinung auch de: Franzöfiihen Has 
tion Freude machte, Du Sa Alexander bene 


le . | u 
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‚Nur einen Tag mit ‚der Franzoͤſiſchen Königsfamilie 
in. den Thuillerien zu; - Etwas -länger wie er vers 
weilte Friedtih Wilhelm, ‚dem fein Sohn, der 
Prinz Carl von Preußen und der Prinz. Carl von 
Mecklenburg Strelitz begleiteten , in Paris und au 
dem Hofe Ludwigs, daher er erſt mehrere Tage nach 
dem Ruſſiſchen Kayſer, am 6ten November wieder 
in Aachen eintraf. Der Kronprinz von Preußen 
und fein Bruder, der Prinz Wilhelm, die dem ‚Kös 
nige nicht nach Aachen gefolgt waren, empfingen. und 
begrüßten in, Frankfurt ander Oder und Breslau 
Die beyden Kayſerinnen von Rußland. auf ihrer Durchs 
reife duch die Preußiſchen Staaten, : Nach, ihrer 
Ruͤckk unft in Berlin wurden beyde Prinzen von dem 
Koͤnige nach Aachen berufen, wohin, ſie am aölten 

October abreiſeten. —— 
In dem Preußiſchen Miniſterium ging in 
dieſem Herbſt eine merkwuͤrdige Veränderung. vor, 
die der Daͤniſchen Monarchie einen ihrer: ausgezeich— 
neteften Staatsmänner entzog. Der Graf Chriftian 
von Dernftorff, Sohn des unfterbliden Wink 
ſters Grafen Andreas Petrus von Bernſtorff, der in 
den lehren Jaͤhren die Stelle-eines außerordentlichen 
Sefandten des Königs von Dänemark am Berliner 
Hofe bekleidete, nachdem. er eine Reihe von, Jahren 
erſt als Staatéſecretair, und. dann als Hcheimer 
Staatsminiſter dem Departement der auswaͤrtigen 
Agelegenheiten in ‚Copenhagen mit. Ruhm, vorges : 
ftanden hatte, ging mit Bewilligung des Koͤnigs von 
Dänemark in den. Preußiſchen Stantsdienft 

über. : Der König. von Preußen ernannte ihn. zum 

wuͤrklichen geheimen Staats: und Cabinets 
minifter und zum Chefdes Departements 
der auswärtigen Angelegenheiten mit ‚Sik 
und Stimme im Staatsrath und Staatsminifferiunn 
Der Preußiſche Staatsminifter Graf * Fenſe 
3. mu 


1 Polit, Journ. Noveriber 1818. 
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fungirte auch. ſchon in diefer Eigenfhaft auf dem 
Eongreffe zu Aa Während. feiner Theilnahme 
an den dortigen Verhandlungen, behielt der Staats— 
miniſter und Generallieutengnt Graf von Lortum 
die interimiffifche Leitung des Departements der ausı 
wärtigen Angelegenheiten. Künftig tritt diefer unter, 
» der Leitung des Staatskanzlers Fürften von Harden⸗ 
berg an die Spige der Finanzen und des Schaßs 
miniſteriums. Der Graf von Lottum wurde zum 
Seneralcontrolleur der Finanzen und zum 
Chef des Schagminifieriums ernannt, und 
ihm zugleich mit dem Grafen von Bernftorff Sig 
und Stimme im Staatsrath und Staatsminifterium 
verliehen. Deffentlihe Blätter behaupteten, daß der 
wit dem Rang und Titel eines Staatsminiſters in 
London angeftellte Geſandte, ua von Hums 
boldt, Hierauf feine Entlaffung gefordert habe, dieſe 
aber nicht angenommen worden ſey. Er wurde wow _ 

dem Könige von Preußen ans England nach Aachen 

berufen, wo er im Anfange Movembers anfam. 
Sein Bruder, der Kammerherr Alexander von 
Humboldt, der um die Naturwiffenfchaften fo große 
 Werdienfte hat, erhielt von der Großmuth des Ks 
nigs Sriedrih Wilhelms zur Ausführung feines ruͤhm⸗ 
lichen Entſchluſſes, die Indiſche Halbinſel und bie 
Inſeln des Indiſchen Archipelagus zu bereifen , die 
Zufiherung einer - jährlihen Summe von 12000 
Rthlr. in Gold, welche Zahlung vom Anfang diejer 
wiftenfhaftlihen Reiſe an vier bis fünf Jahre ſort 
gefegt werden foll. Ueberhaupt thut die Preußiſche 
* Regierung viel für die Beförderung der Wiſſenſchaften. 
So vollzog der König am Igten October die Stifi 
tung der neuen Univerfität zu Bohn. Dieſe Acas 
demie, melde Landesuniverfität für die Preußiſchen 
Provinzen Niederrhein und Weitphalen ift, fol mit 
ginem Bonds datirt feyn, der ihr jährlich 86,000 Nthlr. 
r Ä " ; an 
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an feftgefegten Einnahmen einträgt.. Die Univers 


fitär zu Berlin erhebt fich zu einem immer größes 
ren Slor. Mähren) des legten Prorektorats wurden 
daſelbſt 551 Studirende immatrikulirt Dagegen ift 
wegen Errichtung der neuen Rheinischen Univerſitaͤt 


zu Bonn, die in Münfter, wo noch) 300 Studirende 


gezähle wurden, aufgehoben. — ——— 
Zu der in Preußen befindlichen Militairmacht, 
die in Diviſionen getheilt iſt, von denen jede aus 
einer Infanterie- und einer Cavalleriebrigade beftcht, 
ofen nun wieder die aus Frankreich zurückkehrenden 
kei Truppen, 30,000 Mann ſtark. Don 
diefen fol die 6te Divifion nach Diüffeldorf, die 
12te nad) Meiffe und die I6te nach Kölln rüden ; 
die Iote Divifion wird nah Torgau und Glogau 


I» 


verlegt. Kürzlich Hat in dem Generalftab der Preußis , . - 


ſchen Armee eine große Befsrderung Statt gefunden. 
Zum Gouverneur der Reſidenzſtadt Berlin, welche 
Stelle der verftorbene Feldmarfchall Graf von Kalk 


reuth lange. bekleidet Hat, wurde der verdiente Ges 


nerai von der Infanterie, Graf von Gneifenau, 
ernannt. Er war der Waffengefaͤhrte des Feldimars 
Schals Fürften Bluͤcher, der längere Zeit krank auf 


feinen Gütern dry Breslau war, ſich aber nun beffee 


befinden fol. Einen andern Veteran, noch aus den ' 


Zeiten des fiebenjährigen Kriegs her, verlor das Preußis 


fhe Heer in dem am 11ten October verſtorbenen Ger , 


neral von Hirſchfeld. | 

Die neue Provinz Neu-Vorpommern Hat fih 
noch in dem Beſitz aller Berwaltungsformen erhalten, 
die unter dem Schwediſchen Scepter Statt fanden. 
Um an deren Stelle die Preußiſchen Staatseinrich— 
tungen zu jegen, berief die Regierung 10 Deputirte 


der Provinzialftände, vom Adel, der Geütlichkeit, 


den Städten und den Bauern, mit denen über die 
Einführung der Preußiſchen — — 
| : q* 
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in Hinficht der Rechtspflege berathfchlagt werden toll. 
Ssntereffant für den Handel und den Innern Verkehr 
der Preußiſiſchen Monarchie iſt die Erlaſſung eines 
neuen Zollgefeges. Durch, die. "über dag Zollweſen, 
die Verbrauchsſteuer, die Tarife ergangenen Verord⸗ 
nungen iſt die bisherige Preußiſche Zolverfaflung ganz 
umgewandelt worden. Mit diejer fteht die Anordnung 
einer neuen Handelsflagge in Verbindung. Sie 
fol aus drey Streifen von gleicher Breite beftehen, 
von denen der mittlere weiß, der obefe und untere 
aber ſchwarz ſeyn muß, jedoch ohne Adler. ers 
chieden non diefer Mationalflagge ift die Flagge. der 
Öniglihen und Kriegsfahrzeuge ; diefe ift ganz weiß, 
hat in der Mitte den Preußifchen Adler, und in 
der linken oben Ede das eiferne Kreuz. Mit dem 
Königreihe Dänemark has Preußen einen Hans 
delstractat abgefihlofien, den der Staatsminifter 
von Roſenkranz und der Preußische Gefandte in Car _ 
penhagen, Gtaf von. Dohna, unterzeichnete. Mit 
Hannover har ſich die Preußiſche Regierung über die 
Schiffbarmachung der Em 8, vereinigt. Dieler Strom 
ſelbſt ſoll ſchiffbar werden, und die dazu nörhigen Wors 
arbeiten und Vorkehrungen find von. der Pteußiſch⸗ Han⸗ 
növerfchen Commiſſion ſchon vorbereitet, Auch wird 
die Preußifhe Schiffahrt vor den ferneren Angriffen 
der Algieriichen Seeräuber durch einen von der Pforte 
an den Dey von Algier. überfandten Firman ficher 
geſtellt, worin der, Sroßjultan nah dem. Beyſpiel 
der fchon mit Deftreich und Rußland beſtehenden Tracs 
taten, die Werpflichtung übernimmt, jeden. Schaden 
den die Seeräuber den Preußifchen Unterthanen zus 
fügen würden, . zu vergüten, welcher Webereinkunft 
der Dey von Algier nachzukommen vingewilligt bat. 
Feftlih ward in Berlin am .Igten Und Igtem 
Detober die Gedächtnißfeyer der Leipziger Vdiker⸗ 
ſchlacht begangen. Diefe Hauptiſtadt en 1 
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ſich bald eines ſchoͤnen Denkmals für die ruͤhmlichen 
Ereigniffe in’ den Jahren 1813, 1814 und 1815 ers, 
freuen, zu welchem Friedrich Wilheim II. in Ger 
meinfhaft mit Alexander 1. am 1Igten September 
unter dem Donner der Kanonen und in Gegenwart 
mehrerer Generale und der hierzu ernannten Stell: 
vertreter des Heers den Grunditein legte. — Die 
Bevoͤlkerung des Regierungsbezirks Berlin beträge 
nach der im Anfange dieſes Jahrs geſchehenen Zaͤh— 
lung 182,418 Perſonen vom Civilſtande. Der weitere 
Bezirk der Regierung enthält noch 972x Einwohner, 
Die Stade -Porsdam. hat 17,651. Einwohner vom 
Eivilftandee. | j 





. i , X. 
Handelstraetat zwiſchen Schweden und den 
Bereinigten Staaten von Nordamerika. 


= (Befädluß.) 

Art. 4. De leur côté les Etats-Unis d’Ame£ri-. 
ne consentent. à ce que tous les articles, qui 
sont les produits dn somou des manufäctures des 
pays, qui bordent ou environnent la mer, balti- 
que, et dont l’entree est,permise dans les vais- 
staux des Etats-Unis, soit que ces denrees vien- 
nent directement on indireciement de la Balti- 
qne, puissent aussi &ire importes de m&äme dans 
les Etats-Unis, par des vaisseaux snedois et nor 
vegiens, et qu’alors il ne sera pay, ni pour les 
dits vaisseaux, ni pour tes cargaisons, de droits, 
impöts ou charges quelconques plus forts ou au- 
tres que ceux, pui seroient payés par des yais-' 
seaux des Etats-Unis, dans le m&eme cas, avec . 
une addition de dix pour cent sur les dits droits, 
impöts ou charges, et pas davantage. _ 

Afın de preyenir toute inceritude a l’egard - 
des droits, impôts on charges quelconques, que 
deyroit: payer un valsseau appatienant aux cito- 
I yens 
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‘ yens-ou sujets de l’une des parties contractantes 
et arrivant dans les ports de l’autre, avec une 
cargaison qui consisteroit en partie des produits 
du sol ou des manufactures du pays, auquel le 
vaisseau appartiendroit et en partie de quelques 
autres marchandises, dont l’importation est per- 
mise au dit vaisseau par les articles precedens, 
il est convenu, qu’en cas d’une cärgaison ainsi 
‚melee, le dit vaisseau payera toujours les droits 
impöts ou charges suivant la nature de cette‘ 
partie de la cargaison‘, qui est sujette aux plus 
gros droits, tout comme si le vaisseau n’eüt a 
port& que cette seule espece de marchandises. 

‘ Art. '5.- Les hautes parties contractantes s'ac- 
eordent mutuellement la faculté d’entretenir 
dans les poris et places de commerce de l’auıre' 
des Consuls, vice-Consuls ou Agens de com- 
merce, qui jouiront .de toute Ben et assi- 
stance necessaire pour remplir düment leurs 
fonctions, mais il est ici expressement declare, 
que dans le cas d’une conduite illegale ou im- 
propre envers les lois ou le gouvernement dus -» 
pays, auquel il est envoy&, le dit Consul, vice- 
Consul ou Agent pourra, on éêtre puni confor« 
mement aux lois, ou être mis hors de fonctions, 
ou renvoy@ par le gouvernement offeuse, .celui-ci 
en donnant les raisons à l’auıre, bien entenda. 
cependant que les archives et documens, rela-. 
fs aux affaires du. consulat, seront à l'abri de 
toute recherche et devroht Eire soigneusement 
conserv6s, etant mis sous le scell& du dit Consul 
et de l’autorit@ de V’enidroit, ou il-aura reside. 
ULes .Consuls ou leurs suppleans auront le 
droit comme tels de servir de juges et arbitres 
dans les differends qui pourroient s’elever entre . 
les Capitaines et les Equipages des vaisseaux de 
la nation dont les affaires sont confides ä leurs 
soins. Les gouvernemens respectils n’auront le 
droit de se m&ler de ces sortes d’aflaires, qu’en 
tant que la conduite des Equipages ou du Copi- 
taine troubleroit l’ordre et la trangnillit€ dans 
le pays, ou le vaisseau se trouve, ou que le 
Consul du lieu se verroit oblige d’appeler Vin- 
teryenlion ei l’appui du pouroſt executif, pour... 

| aire 
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faire respecter ou maintenir sa décision, bien 
entendu que cette espece de jugement ou d’ar- 
bitrage ne sauroit pourtant priver les parties 
contendantes du 'droit qu’elles ont, a leur retour, 
de recourir aux autorites judiciaires de leur 

-patrie. | F 
Art. 6. Afın de prévenir toute dispute ou in- 
certitude ä l’egard’ de ce qui devra &tre reput& 
comme étant le produit du sol ou de manufac- 
tures des parties contractantes respectivement, il. 
est convenn, que ce qui zura Et designe ou 
speciie comme tel dans l’exp£dition, que le chef 
on Yintendant de la douane aura donnee aux 
vaisseauxX, gu: sortiront des ports europ6ens des 
Etats de 5. M. le‘Roi de Suede et Norvege, sera, 
reconnu et admis comme tel, dans les Etats-Unis, 
et que de m&me, ce que le chef ou collecteur, 
de la douane dans les ports des Etats-Unis aura . 
designe et specifi& comme &tant,le produit du 
sol ou des manufactures des Etats-Unis, sera 
admis et recounu comme tel dans les Etats de | 

« 5. M. le Roi de Suede et de Norvege. | 

La specihcation ou designation donnede par le. 
Chef de la douane dans les Golonies de S, M. le 
Roi de-Suede et de Norvege et certifice par le, 
gouverneur de la 'Colonie, d’ou l’exportation. 
aura été laite, sera regardee comme prenve suf-, 
fisante de l’origine des articles ainsi designes ou 
specifi@s, pour qu’ils soient admis, à ce titre, 
dans. les ports des Etats-Unis, | j 

Art. 7. Les ‘citoyens ou sujets de l’une des. 
parties contractantes. arrivant avec leurs vais-- 
‚seaux à I!une des côtes appattenantes à l’autre, 
mais ne voulant pas enitrer dans le port.’ ou apres 
y @tre entres. ne vonlanı pas decharger queique 
chose du chargement, auront la liberté de partir 
et’ de poursuivre leur voyage, sans -eire en quel- 

ue sorte molestes, ou obliges de rendre compte, 

u contenn de la cargaison, et sans payer d’au-. 
tros droits, impöls ou charges quelcongues, pour 
les vaisseaux ou la cargaison, que les droits de. 
pillotage, quand on s’est servi d’un pilote,. et 

_ ceux pour ‚le quaiage, ou pour l’entretien des 

‚fananx, là, ol ces mömes droits sont pergus ‚sur. 

| ies 
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les natienaux, dans le même cas. Bien entendu 
c-pendant que lorsgne des vaissesux, apparie- 
nans aux citoyens ou suj?is de Tune des parties 
contractamtes, se tmonveroieut dans l’enceinte de 
la jurisdiction de }’autre, ils se confermıeront 
aux reglemens et ordonnances conceruant la na- 
vigıtion et les piaccs ou poris daus lesqueis on 
peüt aberder, qui sent en vigueur à Légard des 
nations les plus favorisees, Et il sera permis aux 
ofüiciers de douane dans les disiricts esquels les 
dits vaisseaux se trauvent, de les. visiter, de 
. rester & bord et de prendre telles precantions, 
gti peuvent etre necessaires, pour pfevenir tous 
commerce illieite, pendant que les memes vais- 
seaux restent dans l’enceinte de cette m&me juri- 
dietion. Se 

.„ Art. 8. D est convenu, que les vaisseaux de 
I’nse des parties coniractantes, Etant enıres dans 
les,ports de l’autre, ils pourront se borner à ne 
decharger qu'une partie de leur cargaison, selon 
‚que le Gapitaine ou proprietaire le desire, et 
> pourtont s’en aller librement avec le resie 
e la cargaison, sans payer- de droits, impöts ou 
charges quelconques, que «pour la partie, qui 
anra été mise 4 .terre et qui sera marguede et 
biffee sur la liste on le manifeste, conterant 
l’&Enumerator des efiets, que le vaisseau aura 
dü apporter, laquelle listo devra toujours etre 
esentee en entier a la. douane du licu,.o& le 
vaisseau aura aborde, Il ne sera rien paye pour 
la partie de la —— que le vaisseau aura 
emportee et .avec laquelle il. pourra tontinner 
‚sa Toute pour un ou plusieurs ports du meme 
pays, dans lesquels l’entree est permise aux vais- 
seaux des nations les plus favorisees, eı y dispo- 
ser du reste de sa rargaison, en payant les droits 
qui y sont atiaches, ou bien, il pourra s’en aller, 
avec la cargaison qui lui reste, pour les poris de 

er auire pays. j EDEN 
Il est cependant entendu, que les. droits, 
charges on impöts quelconques, qui sont payables 
pour le vaissegu meme, doivent étre acquittes 
dans le premier port ob il rompt le chargement 
ei en decharge une partie ,- ei qu’aucuns. droits 
* ou 
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‚ou -imipositions ‚pareils :ne 'seront demiand‘s de 

pouveau, dans les-ports du meme, pays, ou Je 
dit vaisseau pourroit vouloir entrer après, à 
‚Moins que les nationaux ne soient sujets à quel- 
ques dreits uhérieurs, pour le«méême cas. 

Art.g9. Les-citoyeus et sujeis de Vune des 
ae. contractantes joviront dans les ports de 
'J’autre, taut ‘pour leurs vaisseayx que pour leurs 

- » marchandises, de tous les droits ct facilires. 
d’entrepöt, dont. jouissent les nations les plus. 
favorisees, dans les memes ports. Br ( 

Art. 10. Au cas que quelgue vyaisseau, Ap- 
partenant à Pun des deux Etats, ou à leurs cito- 

 yengyet sujets, aura Echoue, fait, nauffnge ou 
‚sonflert qnelque autre dommage sur les cdies de 
la dpmination de.l’une des deux parties contrac- . 
tautes, il sera-doune tpute aidc.et agsistance aux” 
personnes naufragees, ou qui se. troutyent en: 
danger; et it leur. gera accorde des passe - parts, 
pour assurer lenr retour dans leur patrie. Les 
navires et marchandises naufrages, ou leur pro* 
« venn,'si les effets eussent ete vendus, etant ré- 
-clames dans: l’an et jour par les propfietaires ou 
leur ayant cause, seTont restituds, eu payant les 
wemes fraix du sauvement, conlermement aux 
lois et coutmmes -des deux nalions, -que paye- 
roient: les nationanx dans le meme cas. Les 
uvernemens respectils veilleront à ce que les 
Compagsnies. qui sont ou qui pourront Eire insli- 
tu&es pour sanver les personnes et effets naufra- 
s, ne 8&.permettent point de yexatiots ou ‚ 
äctes arbilraires, en 00 
Art. 11: 11 est convenn gue les 'vaisseaux,: 
ui arrivent directement des Etats-Unis a un pott 
4. la domination de $. M. le Roi de Suede et 
de Norvege, ou des.pays de Sa Jite Majesté en 
Europe, a un port des Etats-Unis, et qui some _ 
urvas d'un cerlificat de sante, donne par Poif- 
cier campeient à cet *gard, du port d’ou le vais-. 
seau est sorli et assufant, qu'aucune maladie 
"maligne ou conisgieuse n’existoit .dans ce port, 
ne seront soumis à aucune aulire quarantaine 
que celie, qui sera nEcessaire pour la visite-de 
-Pofficier. de-sayte du port, olı le vaisseau est ar- 
; RL Iiye, 
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rivé apres laquelle il sera permis au vaisseau 
d'cutrer᷑ immediatement et de decharger sa car- 
gaison, bien entendu toujours, qu’il n'y ait eu 
personne a bord du vaisseau, qui s’est trouv& 
attaqu£ pendant le voyage d'une maladie maligne . 
on contagiense, et que la contree, d'ou vient le 
vaisseau. ne soit pas à cette Epoque si genera- 
lement regardee comme infectde on "suspecte, 
qu'on ait ete oblige de donner auparafant une 
ordonnänce, par'laquelle, tous les vaisseaux, qui 
' viendroient de ce pays, seroient regardes comme 
suspects et soumis 4 la quarantaine. I 

Art, 13 Le «Tfaite d’amitie et de commerce 
eonclu 4 Paris, en 1783. par les Plenipotentiaires 
‚de S. M. le Roi de “uöde eı Abs Etats-Unis est 
 Trenquvele»- et mis en vigueur, par:.le present 
Traité, pou® tout ce qui est conutenu dans les 
articles Deus, Cinq, “ix, Sept, Hnit, Neuf, Dix, 
Onze, Douze, Treize, Quatorze, Quinze, Seize, 
Dix-sept, Dix-huit, Dix-neuf, Vingt-un, Vingt- 
deux, Vingt-ırois et Vingt-cing du dit Traite,. 
. ainsi que les articles söpares, Un, Deux, Onatre 
et Cing, qui furent sigaes le meme jour par les 
ınemes Pl&nipotentiaires, et les’ Articles designes 
seront regard&s comme Aayant force et vigueur, 
tout comme s’ils Etoient ici ins: reg’ mot ä mot, 
' bien entendu que les siipulations contenues dans 
les Artieles precites, seront tonjours censdes ne 
vien changer aux conventions pr&ecedemment con- 
celues avec d’autres nations amies et allides. 

Art. 13. Vu leloignement des pays respec- 
tifs des deux haules parties contractantes et lin- 
certiiude qui eu resulte sur les divers Evene- 
mens, qui penvent avoir lieu, il est convenu, 
u’un bätiment marchand, appartenant à l’une 

es parties contractantes es se trouvant destine 
pour un port, qui seroit suppos& bloque, au mo- 
‘ment du depart de ce bätiment, ne sera cepen- 
dant pas captur@ et condamne6, poür avoir essaye 
une premiere fois d’entrer dans le dit port, à 
moins qu’il ne puisse ätre prouve que le dit ba- 
timent ait pu et dü apprendre en ronte que 
a'état de blocns de la ‚place en question conti- 
»uoit; mais les bätimens, qui apres avoir die 
| renro- 
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‚renvoy&s une fois essayeroient, pendantle m&me 
voyage, d’entrer une seconde fois dans le meme 
port ennemi, durant la continuation du blocus,, 
se trounveront alors sujets a être detenus ei con- 
danin6s. | 

Art. 14. Le present Traite, des qu’il aura 
ete rarifhie par S. In. le Roi de Suede et de Nor- 


vege, et par le President des Eıats-Unis, par et 


avec l’ayıs etile consentement du Se@nat, restera 
‚en vigueur et sera obligatoire pour $..M. le Roi 
de Suede et de Norvege et les’ Etats-Unis, pen- 
dant l’espace de huit ($), ags, ä compter de 
V’echange des ratifications, celles-ci seront 
€change@es dans huit mois, apres la signanire de 
ce Traite, et plutör si faire se peut. ,.,, 

En foi de quoi les PlEenipotentiaires: respec- 
tifs ont gign€ le present Traité et y ont- appos® 
le cachet de leurs armes,, Fait ä Stockirolm le 
quatre Septembre l’an de gräce, mil huit cent 


seixe. 
s .. (Signe:) - ; | 
Le Comte d’Engeström. Jon. Russel. 
Le Comte A. G. de Mörner. _ * 


Ratifications du Traite' de commerce entre la 
Suede et les Etats- Unis d’Ametrique. 


Nous Charles Jean, par la präce.de Dien, 
Roi de. Suede, de Norvege, des Goths et des 
Vandales, savoir faisons: que Notre’ trös-cher _ 
Pere, feu le serenissime et tr&spuissant Prince et . 
Seigneur Charles XIll., Roi de Suede, de 
Norvege etc. etc. eic de glorieuse me&moire, et 
les Etats-Unis d’Amerique ayant juge ntile, pour 
reparer des avantages reciproques aux sujets 
es deux Htats, d’entrer en negociation pour la 
confection d’un nouvean trail&E de commerce, et 
Sa dite Majest@ ayant pour cet effet nomme@ de 
Son côté Ses am6s et fdaux, le Sieur Laurent 
Comte d’Engeström, Minisre d’Etat et des aftai- 
res Etrangeres, Chancelier de Yuniversite de 
Lund, -Cheyalier et Commandeur de 2, 

Les 
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dres etc. etc. etc, et le Sieur Adolphe Mörner, 
Consei'ler d’Etat et Chrevalier- Commandenr de 
Nos ordres; et le President des Etats-Unis d’Ame- 
rique ayan* egalement, de son côösé, nommie le 
Sieur Jonarkan Russel, Gitoyen des dits Erats- 


Unis er actuellement -Leur Mimigtre, plenipoten- 


tiaire à Notre Cour, lesqnels, apres avoir &change 
leurs plein-pouvoirs respectifs, trouves en bone 
et due fonae, ont conclu, signe et scelleE, dans 
la ville de Stockholm,: le quatre Septembre, l'an 
mil huit oent seize, un traite de commerce entre „ 
les Royaumes de. Suede et de Norröge, dran 
cöte, et les Etais-Unis d’Amerique, de l’awie, 
dont la teneur suit ici, mot pour met: 


| (Inseratur,) : 
En: consequence les “"Etats- Unis d'Amérique 


'ayant declare, par leur Ministre pleripotentiaire 


accredit€e a Notre Gour; que, par des motifs ma-' 
jeurs, ils se sont trouvés empeches de ratifier 
les articles Trois, Quatre er $ix "du Traité ci- 
ddssus, et comme Nous avons_trouve& la tenenr 
de cas articles telle qu’ils ont pu &tre exelus du 
Traite, satıs prejudicier anx inter&ts de Nos fide- 
les Sujets; à ces causes, Nous avons voulu rati- 
fier, approuver et accepter le Traiie de commerce 
ci-dessus,insere, à l’exception des articles Trois, 
Quatre Et Six, comme par les presentes Nous 
acceptons, approuvons et ratiions avec tous les 
autres articles poinis et clauses, promettons et 
Nous engageons au reste, de la maniere Ja plus 
efficace que faire se peut, de remplir et d’obser- 
ver le Traite de Gommmerce «i-dessus insere, 
dans toute sa teneur, sincerement, &delement' 
et loyalement. En fo} de quoi Nons avpns signe® 
la presente ratificatioan de Notre ptopre mam et 

avons [ait attacher Notre grand sceat Royal, 
ait en’ Notre ville. de Steckhiolnr le vingt-quatre 


‚jour de Juillet, YPan.de gräce mil huit cent 


dix-huit. 


Pr 
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Großbrittannien. 
Artillerie Salven vom Tower und Park verkuͤn⸗ 


%- am 25ſten October der Million Menfchen, 
die London bewohnen, daß Georg 111. das softe - 


Jahr feiner Regierung angetreten habe. Die 


Geſchichte von Großbrittannien fennt keine fo lange 
Regierung, eines feiner Koͤnige; naͤchſt Georg III. 
hatte Heinrich II. am längften über England.ges 
herrſcht; namlich 56 Jahre. Bey dieſer Beranlaffung 
ftellce das Londoner. Tagesblatt, der Courier, ergreis 
fende Betrachtungen über den gegenwärtigen bedauerns⸗ 
werthen Zuſſand des Königlichen Paars an. Es bes 


- merkte: “daß Ereigniffe von geringerer Bedeutung, 


die ehemals alle Theünahme in Anſpruch genommen 
baden würden, und in unſern en außerordentliche 
Begebenheiten verwöhnten. Zeiten. kein oder hoͤchſtens 
ein fehr fchläfriges und vorübergehendes Intereſſe ers 
vegten, wie die traurige. Lage zweyer Weſen, die ſich 
fo rein in ihrer hohen Beſtimmung erhalten, des 
Königs und der Königin von. England, Achtunds 
funfzig Jahre wären grade jetzt erfuͤllt, ſeit Seorg III. 

den. Thron Beftiegen. Welch ein Unterfchied zwiſchen 


‚dem damaligen und jeßigen Zuſtande dieſes Fuͤrſten! 


Mit einem Auge, das nur das Aeußere ſehe, haͤtte 


wan damals wahrſcheinlich den König von Groß 


brittannien für den beneidenswertheſten, auch unter 
denen, die. Krone und Scepter führen, erklaͤrt. Und 
was ſey dieſer Mann nun? Er lebe unter ſeinem 
Volke, als lebie er nicht mehr; nur daß monatlich 
ein Bericht aus der Finftepniß, die. ihn umhuͤlle, 


hervorgehe, der uns melde, daß feine Leiden nicht 
gemildert feyen, ihm aber noch Kraͤfie genug blieben, 


ſie noch lange zu eriragen. Und ſey der Zuftand der 


Königin weniger beflagenswerih? Freylich habe. ſie 
“ . .. - a R B = „Be: MEET Er < a ie xin 
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ein Alter erreicht, in welchem man dem Laufe der 
Natur gemaͤß, das Uebel als bald beendigt anſehen 
muͤſſe. Allein \ibre Krankheit werde noch erhöht 
durch ihre Trennung von dem Gegenftande ihrer 
tiefften Verehrung und ihrer fo langen Liebe.” Lange 
koͤnnen indeß die Leiden der Königin von England 
nicht mehr währen, da die Beängftigungen und die 
Schwäche derfelben feit einem neuen Parorismus 
der Krankheit zugenommen haben, und das Fieber, 
der Huften und die Engbruͤſtigkeit fo ſtark geworden 
find, daß keine Kunft das nahe Ziel ihres Lebens 
‚ weiter binausfegen kann. Dieſe körperlihen und 
Seelenleiden der beyden Häupter des Brittifhen Käs 
nigshauſes wurden von allen Gliedern derfelben mits 
empfunden. Indeß wurden diefe durch die Derrads 
tung erheitert, daß es dem Braunfhweig: Li 
neburgſchen Herrfcherftamm auf Englands Thronz, 
deſſen Erloͤſchen nahe fhien, nunmehr niht an Surt 
cefjion fehlen werde. Denn alle drey Gemahlinnen 
der kuͤrzlich — * Herzoͤge von Clarence, 
Kent und Cambridge follen ſich nach zuverlaͤſſigen 
Nachrichten im Zuftande der Schwangerſchaft Befins 
den. Won den fieben Söhnen Georges III. iſt jetzt 
nur noch der Herzog von Sujfer unvermählt. 
Seit mehreren Jahren gehörte er zur Oppofition, 
und lebte im Mißverftändniffe mit ſeinem aͤlteſten 
Bruder, dem Prinz Regenten. Die fterbende Kös 
nigin wünjchte ihre Ausſoͤhnung, und die beyden 
Brüder, von denen der ältere den jüngeren auf dem 
Schloſſe Kenfington aufünchte, näherten fich einander. 
- Der blühende Zuitand des KHandeld und Der 
Staatseinkuͤnfte von Großbrittannien hat ein, Steigen 
der Staatöpapiere zur Folge gehabt. Die öffentlichen 
Einnahmen, mit Ausfhluß der Rückitände der Kriege 
fteuer fo ‚wie der Malzs und der, Eigenthumstare, 
betrugen im Jahr 1817, 43 Mill 840,125 Pfd, — 
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In dem am Toten October 1818 abgelaufenen Jahre 
fiegen fie auf 38 Millionen 289,308 Pfd. Sterl., 
indem fie fi in dem legten Jahr um 4 Millionen 
449.183 Pfd. Sterl, vermehrten. Welch ein Finanzs 
Etat irgend eines andern Landes kann einen ſolchen 
um 22 bis 23 Millionen Rthir. erhöhten Ertrag 
derjelben Steuern aufweiien? Dem Brittiſchen 
Handel wurden noch mehrere Voriheile durch einen 
Handelstractat eröffnet, den der Amerikas 
nifche Gefandte am Franzdfiihen Hofe, Gallatin, 


in London mit dem Bevollmächtigten der Englifhen 


Megierung abihlof. Der Amerikanijche Unterhändler 
verließ London nah der Eingehung diefes Vertrags, 
der auch die Sränzen der beyden Staaten, die Anges 
legenheiten der Fijcherey bey Newſoundland und die - 


bisherigen Handelsdifferenzen, zwiſchen den Vereinigten 


Staaten und den. Brittiſchen Colonien in Weſtindien 
‚ berichtigt. Im Innern von England herrſcht jege 
volltommene Ruhe, nachdem eine beträchtliche Anzahl 
Baum wollenweber und Spinner in Manchefter, welche 
die Ucheber der dortigen Unruhen waren, mit dreys 
monatlicher Sreiheitsberaubung und Züchtigung bes 
ſtraft find. Auch aus Oſtindien, der einzigen 
Meltgegend, wo ©rofibrittannien bisher noch die 
Woffen führte, gingen die günftigften Nachrichten 
-ein. Der einzige Indiſche Fuͤrſt, der fich dieſen 
noch nicht unterworfen batte, der Peiſhwa oder 
Dajee: Ram ward nad) dem Verlufte einer Feſtung 
auf der Flucht mir einem Corps von sooo Mans _ 
Fußvolk und 700 Mann. Reuterey von einem Brite 
tiihen Corps erreicht, und ‚jo geichlagen, daß er: . 
alle feine Kanonen, 6 bis 700 Mann an Todten 
und Verwundeten verlor, und der Reit feiner Manns : 
haft zerfireuee wurde. Die Folge diefer Niederlage 
und der Einnahme der Feftung Hattras war die Capis 
tulation der Feſte Morſom und eilf anderer. befeitigten 
> ee, F —— — 
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Säge, und die Unterwerfung des Peiſhwa, ber fidh 
anf Discretion an Sir John Malcolm ergab, 
und darauf als Sefangener. nach Benares abgeführt 
wurde... Erhaͤlt er uͤberall einen Nachfolger, fo wird 
die Brittiche Oſtindiſche Compagnie diefen gewiß in 
. eine noch größere Abhängigkeit verfeßen. Der tapfre 
und einſichtsvolle Genevalgouverneur -von Dftindien 
Lord Moira, Marguis vn Haſtings, wurde für 
diefe gluͤckliche Beendigung eines in. feiner Entjtchung 
bedenklich fiheinenden ‚und Weitausfehenden Kawpft 
durch dad Großkreuz des Bathordens belohnt, uud die 
Generale Bir Thomas Hielop, Dyſon-Marſhall und 
Shaw: Donlin erhickteit dad Commandeurfreuz. Da die 
ausgedehnte Herrſchaſt Englands in dieſen MWeltger 


- » gender-indeß der Grundlage einer ſtarken bewaffneten 


Macht bedarf, werden von den jegt aus Frankreich zw 
ruͤcktehrenden Engliſchen Armeecorps. mehrere Regu 
menter nach Oſtindien geſendet wetden. Die Übrigen 
Regimenter kommen auf den Friedensſuß, fü wie 
überall die ganze Brittiſche Landmacht einer neuen 
Reduction unterzogen, ihre gegenwärtige Stärke 
noch um 33,000 Wann verringert, und der Beſtand 
- ber Cavalleries Regimenter, jedes auf 316 Mann; 
und die Infanterie Hegimenter, jedes anf 620 Mari, 
berabgefegt werden fol. Schon am ıfen Novenn 
ber war”die vrfie Diviſion des Britifhen Contins 
gents der Occupationsarmee In England angefoms 
men und durch die von Dover adgefandten Traris 
portichiffe eine Anzahl von 5084 Perſonen, an Im 
fanteriften, Artilleriften, ‚Weiber und Kindern in die 
Heimath zuräefgeführt. no — 
Lorb Ellenborough, der feiner hohen Wuͤrde 
ald Lord Chief Justice .or England: eine Reihe 
von Zahten mit Ruhm bekleidet hat, Jah ſich Durch 
feine geſchwaͤchte Geſundheit genoͤthigt dieſelbe nie⸗ 
derzulegen. Sein Nachfolger wird. einer der xxſten 
| 1 
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Engliſchen Juriflen, Sir Charles Abbot, befannt 
durch mehrere Werte über das Seerecht, und befons 


ders durch fein -Treatise of the law relative to 


Merchant-Ships and Seamen. Ein auderer aus⸗ 
gezeichneter practiicher Nechtsgelehrter, Sir Samuel 
Romilly, als. Advocat hochgeachtet und. berühmt 
als Mitglied des Parlaments, in welchem er oft als 


Redner gegen das Minifterium auftrat, endigte in. 


Melancholie durch Selbfimord fein Leben, 
So treffliche- Seeleute die Engländer auch find, ſo 
koͤnnen ſie doch nicht uͤber die Natur ſiegen, die durch 


ungeheare Maſſen ewigen Eiſes die Entdeckunggver⸗ 


ſuche der nach dem Nordpol abgeſchickten Erpedis 
tion. vereitelt. Es war den Brittifchen Schiffen und 
möglich fih einen Durchgang zwifchen Grönland und 


Spigbergen zu bahnen, und als die fühnen Sees 
fahrer mehr nad Welten vordringen wollten , zert 


drücken zwey Eisberge die Seiten des vom dem Cas 
pitain Buchan befehligten Schiffs Dorothea, und 
beſchaͤdigten es fo, daß es zu Grunde gegangen ſeyn 


würde, wenn ihm nicht: das Schiff Trent zu Huͤife 


bisweilen vom Eiſe ganz geheinmte Fahrt fort, 


gekommen wäre. Hierauf kehrten beyde Fahrzeuge, 
von denen das eine. mühlam den KHafen. erreichte, 


ohne den Zweck ihrer Ausrüftung erreicht zu haben, 
zurüß, und liefen zu Woolwich ein. Der nody 


übrige Theil der Nordpol s Erpedition ließ ſich indeß 


— 


von der Fortſetzung ſeines Unternehmens nicht. ab⸗ 


fchrecen, und das Schiff Sfabella, welches am nörds 
Lichften vorgedrungen war, feßte feine gefährliche, 
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Stillſchweigen wieder einigermaßen ſichere Nachrichten 
von dieſem merkwuͤrdigen Inſelreiche verſpricht, hat 
die kuͤrzlich erſchienene Schilderung der Schickſale 
des Ruſſiſchen Capitains Golownin in Japaniſcher 
Geſangenſchaft, uns ſchon mit manchen merkwuͤrdie 


gen Details darüber verſehen. Eine der Interefjantes 


ften ift die neue WBeftätigung der bey den meilten 
alten Nationen bekannten Sage von Maflermenjcen, 
welche noch in den leßteren Sahren an den Norwegi— 
ſchen und Schottiichen Küften wieder gefehen wurden. 
In einem Japaniſchen Fluße giebt es noch Amphibien 
mit einem fiſchartigen mit Schuppen bedecften Körper 
von 2 Arjchienen Länge, deren Haupt und Haar ganz 
dem menſchlichen gleicht. Sie kommen oft ans Ufer 
und fehlagen fih oder fpielen zufammen mit ‚lauten 
Geſchrey. Sehen fie am Ufer oder im Waſſer Leute, 
fo faßen fie diefe au und tödten fie, obweol ohne fie 
zu verzehren. Nach -Verfiherung der Sapanefer, tod⸗ 
ten ſie fie, indem fie ihnen die Eingeweide aus dem 
Leibe reißen, Zu den befonderen Einrichtungen in 
” Sapan gehört die Claffe, oder der Orden der Blinden, 
Melde im ganzen Reihe mit Bewilligung der. Regie 
ung: in,eine Gefellichaft vereinigt find, : welche ihre 
rivilegien, Geſetze und einen Hauptmann hat, den 

e Fürften nennen. Dieſe haben Raͤthe, Schatzmeu 
va ſ. w. die ſaͤmmtlich Blinde find. Sie be 
aͤftigen ſich mit, verſchiedenen Arbeiten, und über 
liefern ihrem, Fuͤrſten das dafür eingekommene Geld, 
welches in der allgemeinen Caſſe aufbewahrt und 
nach den Geſetzen der Geſellſchaft verwendet wird. 
Viele Blinde ſind Aerzte, beſonders in gewiſſen Krank⸗ 
welche die Japaner in Baͤdern heilen, andere 
nd Tonkuͤnſtler. Veranlaſſung zur Stiftung dieſes 
Vereins von Blinden gab ein tapferer Japaniſcher 
Heerfuͤhrer, der. im. Buͤrgerkriege feinen Freund und 
Wohlthaͤter verlor, und von deſſen Feinde gefangen 
u . — ward. 


y “ 
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Ward. ‚Der Sieger Überhäufte ihn mit Wohlthaten, 


und fragte ihn endlich. ob er ihm dienen wollte, aber 
jener erwiederte, er wiſſe zwar jeine Gnade zu wuͤr— 
digen, könne und wolle ihm aber. nicht dienen, weil 
er feinen Wohlchäter getödtet habe, ja er könne 
ihn fogar nicht fehen, ohne. brennenden Durft nad 
Nach: ı empfinden. Um ſich des Mittels zu beraus 
ben riß er ſich bey dieſen Morten die Augen aus 
denn Kopfe und. warf fie dein Sieger vor die Fuͤße. 
Mad) denn Tode. »iefed Helden Tlifteten feine Nach— 
kommen den’ noch eriftivenden Orden ‚der Blinden. 


Vielleicht dürften unfere Nachrichten über Japan noch 


auf. einem andern. Wege bald vermehrt werden ‚da 
die Nuffische Nordweſtamerikaniſche Handelsgeſellſchaft 
ernfilich darauf bedacht iſt, den Handel mit dieſem 
merkwuͤrdigen Reiche durch Umtauſch des: Amerikas 
niſchen Pelzwerks anzuknuͤpſen, und ſogar die Dies, 
gierung um eine neue Geſandtſchaft dahin erſuchen 
will, da bekanntlich die des Kammerherrn Reſanow, 
der Kruſenſtern begleitete, gaͤnzlich verungluͤckte. 
Fuͤr die Erforſchung von New: South: Wallis in 
Neuholland iſt in neueren Zeiten viel gethan. Man 
hat nun den lange erſehnten großen ſchiffbaren Strom 
im Innern des Landes gefunden, und was den Werth 
dieſer Entdeckung noch unendlich erhoͤht iſt die außer⸗ 
ordentliche Fruchibarkeit feiner Kuͤſten, die auch trefft 
liches Zimmerholz, Kalkſtein und Schieſer enthalten, 
Das dazu detachirte Commando verließ den Zoſten 
April 1817- Bathurſt und. drang über die, blauen 
Berge. 500 Engliiche Meilen weit ‚nach Welten in 
das innere vor. Den toten Augufi war es am 
Biele feiner Reife. Es hate den Fluß für den: ſchon 
früher nah Süden zu unterfuchten Macquarie, Auf 
ihrem Wege fanden fie ungeheure Suͤmpfe und weite 
ganz unbewohnte Ebenen. Ihr Wendepunct. war 


unter 32 Grad 45 Minus, ſuͤdl. we und sg Minut. 
— si 


oͤſtlicher 


\ 
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öftficher Länge. Kine andere Erpebition iſt jete 
ausgerüfter, um den Lauf diefes Flußes genauer uns 
terfuchen zu können, deſſen Entdeckung den Wohlftand 
der ſchon blühenden Kolonie zu News Bonds Wallis’ 

ausnehmend heben wird. ZN Br 





Ba XIII. 
Schilderung des gegenwärtigen Zuftandes von 
Africa, aus dem Berichte ‚der Direction 
des Africanifchen Inſtituts. 
Nrach den Berichten aller die ih an Ort und 
Stelle. befinden, iſt der Sclavenhandel im vorigen 
Jahre ausgedehnter geweſen, und mit größerer "Uns 
menfchlichfeit betrieben als jemals vorher. Zwar 
. war die Spaniſche Flagge die einzige, welche geſetzt 
mäßig an den Sclavenhandel nördlich von der Linie _ 
Theil nehmen konnte, aber ihr Schug war leicht 
zu erhalten,“ und. die Franzofen, Amerifaner und 
Portugleſen bedienten ſich Häufig: diefer Erlaubniß, 
oͤbwol die Franzofen, wo fie den Schutz ihrer Nie 
derlaffung genoffen, ihre eigene Flagge vorzogen — 
ein Beweis mehr, daß die Franzöfiihe Abſchaffung 
des. Sclavenhandeld von 'diefen Perfonen als eine 
Maßregel betrachtet wird, welche die Regierung ihres 
Landes nicht mit Gewalt durdhfegen wuͤrde. Der 
letzte Tractat mit Spanien wird nun hoffentlich. die 
Geißel von Mortafrica bis Auf einen gewilen Grad 
zuruͤckhalten. Keine Flagge kann jegt gefeglich zum 
Sclavenhandel ndrdlih vom Aryuardr benußt werden, 
und das Recht der Unterſuchung fann daher auf 
diefer Küfte, beionders wenn Franfreich und Spanien 
daran Theil nehmen, die wohlchätige Folge haben, 
diefen Handel größfentheild zu beidjränfen und ihn 
mit der Zeit ganz aufzuheben, Doch koͤnnen viele 
F x * a Se Sabre 
I 


⸗ 





“ 


#. 


Miederaufleben des Sclavenhandels feit dem Parifer 


Frieden auf jener Küfte nach fi) zog, gänzlich gen 


heilt find.. Die eingebornen Könige und Kaufleute, 


welche angefangen hatten, fich zu überzeugen, daß die“ 
Arbſchaffung mit Kraft betrieben wurde, und daß fie 


fid) daher ernfilih auf den Landbau legen müßten, 


, am ihren Einfluß zu bewahren, haben durch. neuere 
Ereigniſſe gelernt, diefe Anficht wieder aufzugeben. 


Ungeachtet allem mas geſagt und gejihehen iſt, unges 
achtet der Sclavenhandel vor 7 oder 8 Jahren von 
ihren Küften vertrieben und am Senegal fo wie zw 
&ierra Leone gänzlich aufgehoben ward, fahen fie 
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Jahre daruͤber vergehen, ehe die Uebel, welche das 


jest die Sclavenhändler die ganze Küfte wieder 


beſuchen, ohne im geringften daran verhindert zu 
werden, ja fogar mit dem Anfchn des Troges und 
Triumphes. Es wird alfo lange dauern, ehe fie ihre 
frühere Weberzeugung in Ruͤckſicht der Abſicht der 
Europäifchen Mächte wieder erlangt Haben. Selbſt 


wenn nun die würkfamften Mittel ergriffen wuͤrden, 
um dem Selavenhandel gänzlih Einhalt zu thun, fe ' 
-.müßten doc Jahre darüber vergehen, che man ihnen 


dieſe Meberzeugung wieder einflößen koͤnnte. Es ift 
ſchwer das große und dauernde Ungluͤck zu fhägen, 
welches .die Ereigniffe der drey legten Sabre: über 


Nordafrica gebraht haben. Die Ungläd ift um fo 
größer, da man in dem innern Africa nicht zwiſchen 
den verfchiedenen Europäiihen Nationen unterjcheidem : 


kann. Man weiß. dore nur im Allgemiinen, daß die 


in dieſem Theile den Erdkugel erſt durch u ir 
, e 


Weißen, welche den Selavenhandel gänzlich aufges 


hoben, und mit Strafen’ verpönt hatten, ihn wieder 


» 


offen treiben, ohne .desfalls zur Verantwortung gezo⸗ 


gen zu werden. Dieſe traurige Lage der Dinge hat 
alle Bemuͤhungen vereitelt, den Ackerbau und den 


geſetzmaͤßigen Handel in Africa zu verbreiten, welcher 
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des Sclavenhandels erweckt wurde. Auch hat dieſer 
Handel einen beſondern Character wilder Grauſamkeit 
angenommen, Die Sclavenſchiffe erſchienen an ber 
Küfte bewaffnet, nicht nur in der Abficht ihren mörs 
deriſchen Handel zu treiben , fondern um fih denen; 
welche fie, davon abhielten, mit Gemalt zu widerfeßen, 
und viele blutige Scenen find dadurch in Africa vers 
anlaft worden. Es fcheint auch, daß fie feine Gele 
genheit verlieren wollen, den gefegmäßigen Kandel 
an diefer Kuͤſte, und befonders‘ an der vom Sierra 
Leone zu zerftören,; welches das edle Vorrecht hat ſich 
ihres Bitterften Haffes und Meides zu erfreuen. Der 
Kandel diefer Colonie ift daher fehr angefeinder wor 
den und der Wohlftand der Eingebornen Kat nicht 
wenig dadurch gelitten., Won allen diefen Scenen de 
Schreckens und der Zerſtoͤrung werden jedoch die 
Directoren mit inniger Zufriedenheit ihre Blicke auf 
diefen einzigen Flecken der unexmeßlichen Aftisanifchen 
Kuͤſte. Die Nachrichten, welche fie von Zeit zu Zeit 

‘son Sirrra Leone erhielten, lauten alle im hoͤchſten 
Grade vortheilhaft: Briefe vom 26ſten Sjanuar bes 
richten, das alles im dieſer Colonie und den umlie⸗ 
genden Limdern jehr gut ſtehe, daß der Fortſchritt 
des Unterrichts außerordentlih, und Die Verbefferung 
der Sitten und des Characters der Anſiedler ſichtlich 
iſt, das die befreieten Negerſclaven die beſten Hoffe 
nungen geben, daß der Handel in den Colonien lebhaft 
iſt, und in den ganzen umliegenden Gegenden Pein 
Rrieg Start findet, Die ganze Zahl der Schuͤler in 
Den verſchiedenen Schuler zu Sierra Leone im März 
18717 belief fih auf 1422, alfo auf 185 mehr als 
im vorigen hafden Jahre, und im März E18 auf 
2000. Die Zögkinge beſuchten eifrig die Schufen, 
and ihre Fortſchritte ſind bewunderungewuͤrdig. Fuͤnß 
fechstel von dieſen fd Neger, welche erſt von den 
Sclapenſchiffen befreiet oder losgelaſſen ſind, * 
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find von verfchiedenen Puncten der ausgedehnten ar 
canifchen Kifte Hierher geführt, wo fie unter Dem 
Schuge Brittifher Geſetze und im Genuße Brittis 
feher Freiheit auch die Wortheile Brittifher Bildung‘ 
und die Chriftlihe Religion annahmen. Großbrit⸗ 
tannien ſaͤet dergeftalt den Saamen einer reichen 
Erndte intellectueller, gefelliger und moralifcher Vers 
befferung in diefem vormals unterdräcdten und entwürs 
digten MWeltrheile aus. Don der ganzen Population 
der Colonie befteht ein großer Theil aus befteieten 
Gefangenen, die in verfchiedene Dörfer vertheilt find, 
aus ihren eigenen Landfigen einen friedlichen und 
fiheren Erwerb ziehn, und allmählig ihren angebors 
nen Aberglauben entfägen, um alle ihnen dargebotes , 
nen Mittel zu ihrer Bildung zu benugen. Es ward 
fhon im vorigen Berichte erwähnt, daß Kapitain 


i Tuckeys Eipedition, um den Lauf des Congoflußes 


zu unterfuchen, gefcheitert ift. Eine intereffante Schiks 
derung diefer Expedition, deren unglüdlihes Ende 
der Verſammlung jchon befannt ift, wurde vor furzem 
von Herrn Murray herausgegeben und mit fchäßbas 
ren Nachrichten. begleitet, Aus diefer Schilderung 
erhellt, daß, obwol fid noch nichts gewiſſes über den . 
eigentlichen Geginftand der Ausräftung fagen laͤßt, 


‚dennoch die fchon früher Statt gefundene Meinung, 


daß der Miger und der Congo ein und derfelbe Fluß 
find im Ganzen mehr dadurch) beftärkt als geſchwaͤcht 
worden fey. Diefe Schilderung wird auch befonderg 
dadurch intereffant, daf fie darauf ausgeht den demo⸗ 
ralifivenden Einfluß des Sclavenhandels aufs neue 
und evidentefte zu bekräftigen, Sie erweifer, daß 


der Markt nicht durch den Ueberfluß einheimifcher 


Krieg, Raub oder, zur Strafe wahrer oder. eingebilt 


Sclaven angefüllt werde, und der Stlavenhandel ſich 
nicht auf die bey den Africanern Statt findende haͤus⸗ 
liche Sclaverey gründe, ſondern daß Menfhen durch 


deter 
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beten Verbrechen Sclaven werden; allein. bamit bie 
Verkäufer aus diefem Handel Vortheil ziehn, fo zeigen 
ſich an den Ufern des Congo dieſelben Gewaltthaͤtig⸗ 
Zeiten, welche die Eriftenz diefed Handel in andern 
heiten von Africa veranlaßt, und mit feinem Eins 
” Kup die Entartung und Herabwürdigung des menjchs 
lichen Geſchlechts, die Zerftörung jedes Rechtsgefuͤhls, 
die. Aufloͤſung aller firtlichen und gefelligen ande, 
Di: "Directoren hoffen bald dem Publicum von eines 
andern Erpedition Nachricht ertheilen zu Lönnen, 
welche fie am Cape Coaſt Caftle nach der_Hauptftadt 
der Aſhantees unternehmen liefen. Die Details ders 
ſelben muͤſſen hoͤchſt intereffant und belehrend werden. 
Die Erpedition vom Major Peddie, um den Lauf 
des Migers zu erforichen, hat einen fhweren Stoß 
erlitten; juerft durdy den Tod diefes Offiziere, dann 
durch den feines Nachfolgers des Capitaind Campbell, 
hierauf durch den Tod des Lieutenants Stockoe, welcher 
- wieder Campbell im Kommando folgte. Doch iſt die 
Unternehmung nicht aufgegeben, und nad) den legien 
Nachrichten wollten die Theilnehmer derjelben wieder 
. nad ihrer Befiimmung aufbrechen... Obgleich die 
Nachrichten, welche fie bis jeßt über das innere 
Africa eingezogen Haben, nicht bedeutend find, fü 
darf man doch erwarten, daß fie zu weiteren Ents’ 
deefungen, Anlaß geben werden. Obwol ferner die 
_ Umflände zu beklagen find, unter denen einige dieſer 

Erpeditionen vereitelt wurden, fo hi Hoffentlich die 
Zeit. nicht fern, wo neue Unternehmungen exfolgs 
reicher. ſeyn werden, und die Directoren hoffen, daß 
die genauere Kunde dieſes unerforjchten Continents 
zur Verbeſſerung und Civiliſation diefes unterdruͤckten 
Volks leiten. werden, ee 


—— j 
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EV en 
Frankreicch. 


Ganz Frankreich war im verfloſſenen Monate voll a 


Jubel Über den Abzug der von der Nation fo ungern 
‚gefehenen und foftbaren Occupationgarmee. Diefe- 
Freude fprach fih in den Parifer Journalen in Profa 
und in Verfen aus, und die Räumung des Franzöfts 
ſchen Gebiets, war nicht nur der Gegenſtand einer 
unter dem Zitel: la.France delivree, von dem 
Dichter Dubry verfaßten, fenrigen. Ode, fondern auch 
mehrerer Schaufpiele, die an die Theaterdirectionen 
zu Paris eingefandt wurden. Die Englifchen Trups 
pen, welche bey den Franzofen am weniaften beliebt 
find, waren die erften, die das Franzoͤſiſche Gebiet 
verließen, indem die erfte Divifion derſelben fchon am 
iften November zu Dover ausgefchifft war, und ans 
dere Abtheilungen ſchnell folgten. Sie werden aber 
auch die fetten der Abziehenden feyn, da ſie ſaͤmmt⸗ 
liche Scheldefeſtungen, und auch die bisher von den 


Dänen und. Hannoveranern innegehabten Feflungen | 


Bouchain und Conde, noch bie weiter befekst. hielten. 


‚Außer den Belegungen diefer Feſtungen waren indeh , 


alle Brittifche, Truppen nad) Calais abmarjchirt und: 
daſelbſt eingeſchifft. Die übrigen Kontingente der 


Beſetzungsarmee, die Frankreich drey Fahre bewacht 


Hat, traten „den Ruͤckmarſch in ihre Heymath zit 
Lande an, bis auf einzelne zu Schiffe abgegangene 
Abtheilungen amd Artilleriettangporte ꝛc. Zum leßtens 
male ward -die vereinigte. Drcupationsarmee am 23ſten 
Detober von ihrem Oberbefehlshaber, dem Herzog von 


Wellington, dem Kayfer von Rußland und. 


dem Könige von Preußen gemuftert.. Beyde Sour 
veraine kamen am, zıften October unter dem. Donner 
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des Geſchuͤtzes und dem Jubel des Volks in Bas 


5 


Lensiennes an, hielten am folgenden Tage Rede 
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über das Ruſſiſche Armeecorps, und waren am 2gſten 
Detober Zeugen eines großen Manvewdre, welches 
der Herzog von Wellington mit. fämmtlichen Englis 
fhen, Ruſſiſchen, Daͤniſchen, Saͤchſiſchen und Hans 
noͤverſchen Truppen, zuſammen sg Bataillons und 
67 Escadrons mit 166 Kanonen ausmachend, auf 
der Ebene. bey Famars ausfuͤhrte. Diefes. intes 
reflante Manveuvre fchloß mit der Erſtuͤrmung der 
von einem ſich concentrirenden Corps befegten Ans 
höhen bey Famars unter dem Donner von 160 Kanos 
nen, und der Verfolgung der Gegner durch 60 Esca⸗ 
drons bis dicht vor Valenciennes, worauf fämmtliche 
Truppen in gefchloffenee Ordnung, welches zwey 
Stunden dauerte, vor Alerander I. und Friedrich 
Wilhelm III. Ddefilirten. An erftieren hatte Luds 
wig XVII. den ©enerallieutenant Marquis d'Au 
tihamp, an leßterem den Gererallieutenant Marquis 
Deffolles, nach Walenciennes gefickt. Beyde trafen, 
nachdem fie ihren Auftcag erfüllt Hatten, am 2gften 
Detober, Vormittags, in den Thuillerien ein, um die 
nahe Ankunft der beyden Monarchen anzulündigen, 
und wenige Stunden darauf traten der König von 
Preußen, fein Sohn, der Prinz Carl und der 
Prinz Earl von MiedlenburgStrelig in dem Hotel 
Villeroy, und der Kayfer von Rußland und der 
Großfuͤrſt Conſtantin in dem Hotel Thelouffon ab. 
Sin ihren dur Ehrenwachen ausgezeichneten Wohs 
nungen erfchienen gleich Monſieur und die Herzöge 


-. von Angouleme, Berry, Drleans und Bonbon, nach 


deren Beſuchen die beyden Monarchen fih nah dem 
Thuillerien zu Ludwig AXVIIL begaben, der fie 
mit Dankbarkeit und inniger Freundfchaft empfing. 
- Der Rayfer Alecxander Hatte nah der Tafel eine 
laͤngere Unterredung mit dem Könige von Frankreich 
in deffen Eabinette, woraus man in Paris auf einges 
gangene nähere VWerhälniffe der Höfe von Petersburg 

und 
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und Paris ſchloß, und nach welcher der Ruſſiſche 
Kayſer von Ludwig Abſchied nahm. Schon am 
Zoſten October um 8 Uhr Abends reiſete er wieder 
ab, um über Senlis nah Aachen zurückzukehren. 
Der König von Preußen vermweilte etwas länger in 
Paris bis zum Zten Movember, indem er mit der 
Königlichen Familie mehrere Mittage und Abende 
zubrachte, an ihrer Seite im Theater der Thuillerien 
erihien und auch andere Parifer Schaufpielhäufer, 
Francaies Neuterfünfte, Panoramen ıc. befuchte. Am 
2ten November fagte Friedrich Wilhelm Ludwig XVII, 
Lebewohl, und am folgenden Tage verließ auh er 
Paris, wo fih der Großfürft Conftantin -Fängere Zeit 


aufhielt, die ee mit Befichtigung alles Sehenswuͤr⸗ 


digen ausfüllte. Den Befuc der beyden Souve— 
raine am Frandzfiichen Hofe, beſchloß Ludwig, der 
ſelbſt nicht wohl reifen fan, durch einen Gegens 
beſuch feines Bruderſohns, des Herzogs von Ant 


gouleme, zu ermwiedern, Dieſer Überraichte die in _“ 


Aachen verfammelten Monarchen am gten November, 
Bormittags, und fehrte am Abend von da nach Paris 
zuruͤck. Er hatte ihnen auch die Dankbarkeit feines 
Dheims für die Bewilligung eines Aufſchubs der von 
Frankreich zu teiftenden Zahlungen zu bezeugen, um . 
welchen zu Bitten Ludwig XVIII. ſich durdy das plößs 
liche Fallen der Franzoͤſiſchen Fonds und Staatspa⸗ 
piere veranlaßt ſah. | | 
Nun vief der König die Kammern der Pairs 
und der Depntirten der Departements auf den Zoſten 
Movember zufammen. Die Wahlen zu der letztern 
Kammer fielen im Ganzen nach dem Wunſch der Res 
Hierung aus, Die unter den 55 nenerwählteten Depus 
Kitten manche Anhänger. zählte. Zu diefen gehörte 
ber für das Seingdepartement ermählte Fabrikant 
Ternaung, ein relcher, thätiger und geachteter Buͤr⸗ 
ger, der’ den Sieh Über den Bekannten Schriftſteller 
: Denjns 
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Benjamin Conſtant davon trug, welchen die 
Independenten in die Kammern zu bringen 
ſuchten. Er hatte auch uͤber Z00o0 Stimmen, feine. 
ea Stimmen weniger als der Candidat der Minis 
erialparthiey. Dahingegen konnte der von den Ultras 
auugeſtellte Candidat nicht. drey Hundert Stimmen vers 
einigen, und fo ging es. diefer täglich mehr finfenden 
Parthey faſt überall. Das Sarthedepartement bat 
den Marquis de la Fayette, der die Sache bee 
Freiheit mit Erfolg in Amerika, nicht fo glä 

ober in Frankreich verfocht, zum Deputirten erw 

die Vendee zum allgemeinen Erftaunen Manuel,’ 
und zwey andere «ben: fo. erklärte Liberale und Dkits 
glieder der Kammer der hundert Tage, bey welcher‘ 
Selegenheit Ludwig XVIII. geäußert haben fol: “nun 
wohl, unferer Freunde Freunde find auch die unftigen.” 
Im Mofeldepartement ift der Senerallientenane Gira 
nier erwählt, im Departement der Indre der Graf’ 
Bondy, im Departement de la Manche der Graf” 
Dumanoir, im Departement Correze.der Graf d'Am⸗ 
bougeac, im Rhonedepartement zu Lyon der bededte 
Camille Jordan, der au im Sinisterrebepaptes 
ment ernannt ifts Wenn die Minifterialparthey in 
der, zweyten Kammer nicht an Einfluß verlor, fo’ 
‚flieg diefer nocdy in der Kammer der Paits, wo bie 
fogenannte conftitutionelle Parthey durch den in dieſem 
Jahr erfolgten Tod von fieben Pairs, die wegen ihrer " 
liberalen Sefinnungen befannt waren, einen bedeutens. 
den Verluft erlitt. Mit der Beendigung ber Wahlen 
legten fih auch die Bewegungen der | 
hörten die Verfammlungen und Mahlzeiten bey 4 
vorncehmften Wählern auf, verioren die vielen Fhugs: 
ſchriften über die Wahlen ihr Intereffe, die überall „ 
wenigeren Eindrud gemacht Jahr. 

Am Isten October wurde in Grencei Si Iodrs. 

tenfeyer der Königin Marie Antsinette. nach 
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der vorgefchriebenen Weile gehalten. Zu St. Denis 
verlas der Bifhof von Amoile mit vieler Nührung 
das merkwürdige Schreiben der ungluͤcklichen Fuͤrſtin 
an die Prinzeffin Elifaberh in Gegenwart der Prinzen 
und Prinzejfinnen des Königlichen Haufes, der Minis 
fer, Marichälle und Pair, Acht Tage zuvor, am. 
Hten October verfammelten fi die: Minifter, Mars 
ſchaͤlle, Generale und andere Hof; und Staatsbeamte 
bey dem Bruder des Könige, Monfteur, der an 
diefem Tage fein 62ſtes Lebensjahr antrat, und am 
äten November, an feinem Namenstage wieder Stücks. 
münfche empfing. Der Herzog von Bourbon hat 
ſich von den Folgen: feines Sturzes vom Pferde fo 
. erholt, daß. er wieder bey Hofe erfcheinen Lonnte, 
Der Marfhall Marmont, Herzog von Raguſa, 
und der Herzog von Fitzjames, die denſelben aus 
einer andern Urſache wegen der Ungnade des Königs 
hatten meiden muͤſſen, befuchen denfelben jegt auch 
wieder, und der erftere hat wider alles Vermuthen 
den Dienft als Generalmajor der Königlihen Garde 
‚für diefes Vierteljahr angetreten. — Frankreich hat 
in der legten Zeit mehrere. berühmte und ausgezeichs 
nete Männer, verloren. Am Ende Oitobers ſtarb 
der Eardinal Cambareres, Erzbifchof von Rouen; 
außer ihm gab es num noch einen Erzbifhof zu Bor— 
deaux, da die. Erzbifhöflihen Sige von Paris, Lyon, 
Mancy, Toulouſe, Tours, Befangon und Rheins - 
unbeſetzt find. Zu derſelben Zeit befchloß- der ches 
malige Seeminifter Ludwigs XVI. und treuer Ans 
Hänger des gegenwärtigen Könige, Bertrand de 
Mollevitie, fein Leben in. einem Alter von 74 
Jahren. Der Kanzler Maugeou rief ihn nach Paris, _ 
wo er gleich die Sache des Könige mit warmem 
Eifer gegen die damalige Parthey des Parlaments‘ ’ 


werfocht, wofür er durch die Ernennung zum Maitre .. 


wurde, 


“ 


des Requätes und Intendanten von Bretagne belohnt 
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wurde. Er Hatte den Muth. in der. Erifis.des Jahr 
1791 die ihm angerragene Stelle eined-Seeminifiers 
anzunehmen, und vertheidigte fich immer fiegreich ges 
gen die häufigen Dennnciationen in der gefeßgebenden 


WVerſammlung. Im Jahr 1792 bat er Eudivig XV. 


feine Entlaffung anzunehmen, indeß fuhr er fort ihm in 
Beheim viele Dienfte zu erzeigen, weshalb er auch fünf 
Tage nad) dem 10. Auguft unter Anklage gejegt wurde, 
Er: wußte ſich aber feinen Feinden zu _entzichen und 
nach London. zu entkommen, wo er bis zur Wieder 
erhebung dev. Familie Bourbon auf den Franzoͤſiſchen 
Thron lebte und. mehrere merkwürdige hiſtoriſche 
Werke fchrieb, ‚in. denen man.den rühtigen Tact eines 
Staatsmannes, einen reinen und lebendigen Syl und 
eine Unbeugjamkeit in den immer von ihm behaups 
teten Grundſatzen erkennen, und ‚achten muß. Am 
- 2gften: Dctober farb auf feinem Landgute in ‚de 
Nähe von Straßburg der Marihall Clarke, ‚ra 
von Hunebourg und- Herzog von Feltre, Pair von“ 
Frankreich. Er bekleidete unter Buonaparte lange 
den Poſten eines Kriegsminifters, und eben 
dies Miniſterium uͤberirug ihm Ludwig XVIII. nad 
feiner Rückkehr; allein er verwaltete 28 nicht zur 
Zufriedenheit der Armee, und da er fih ganz auf 
‚die Seite der Ultraroyaliſten nmeigte und mit den 
. Übrigen Mitgliedern des Minifteriumd nicht harmo— 
nirte, zog er fich im September 1817, in Die Stille 
des Landiebens zuruͤck und erhielt den. Mearfchall, 
Grafen Gouvion St. Eye zum Machfolger als Krieger 
miniſter. Die Fronzöfifche, Marine verlor im 
ber ihren Berühmteften Admiral; Grafen Gans 
theaume, der 63 Jahr alt verſtarb. Sie beſitzt 
jee noch zwey ‚bekannte Vic Admiräle, den Grafen 
Truguet und den Grafen Rofily, welche 2 
wig XVIII. ehete, indem er erſterem das Großkreuj 
und letzterem das Commandeurkreuz des St, Ludwig⸗ 


⸗ Q 
« 
De 
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ordens verlieh. Ehen dies Großkreuz erhielten der 
Marquis de la Tour Maubourg und der Marſchall, 
Graf Serrurier. Von den proſcribirten Franzoſen 
haben jetzt die Generaͤle Lamarque, Mouton Graf 
von Lobau, und einige andere die Erlaubnif erhalten, 
nad) Frankreich zuruͤckzukehren, die auch allen ertheilt 
worden ift, die nur bedingungsmeile das Todesurtheil 
über Ludwig XVI. gefprohen Haben; Cambas 
seres iſt jegt noch nicht zuruͤckgekehrt und fcheint 
einen. Wine — haben, ſeine Ankunſt nicht 
zu uͤbereilen. Außer dem Generallieutenant, Baron 

Cannel, waren noch fuͤnf Perſonen unter Anklage 
geſtellt, Rieux Songis, Romilly, Chauvigny de Blot, 
Souffee und Lofitte. Der Königliche Gerichtshof 
bat indeß dem. ferneren Verfahren dur die Erkläs 
zung ein Ende gemacht; daß fein Grund“ einer Ans 
klage gegen fle Statt finde, worauf Cannel und Con⸗ 
ſorten wieder in Freyheit geſetzt wurden. | 





| XV. 
Nevolution in Chili 
Zweyter Abfchnitt. © 

on (Fortfegung.) a 

Die neue Junta ward gänzlich durch die Gebrüder 
Carrera geleitet, welchen die jungen Soldaten ebehr 
falls ergeben waren. Gie regierten unumfchränft und 
ungeachtet fie, wie Die vorhergehende Megierung, dem 
König Ferdinand anerfanıten, veränderten fie doch 


die Spaniſche Flagge in eine drenfarbige, Allein 
nicht in Frieden genoffen Ddiefe Prüder die anges 


— 14— 


maßte Gewalt. Vier Verſchwoͤrungen bedrohten fies 


aber es. gelang ihmen, fie zu unterdruͤcken. Auch ents 
Banden Zwiftigkeiten unter den Brüdern felbft, welche 
ven J. M. Earrera vermochten, ſich von der Kegies 
zung. zuruͤckzuziehen. Die — blieb eine Zelit— 
lang bloß. feinen. Amtegenofien überlaffen 5 a 


⸗ 
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eine Verſoͤhnung unter ihnen zu Stande Fam, fo trat 
. M. Carrera am arflen Deiober 1812 fein voriges 
t wieder au. | A er FR 
Der Bicekönin von Lima, der aus der in Chili 
berrichenden Uneinigkeit Vortheil ziehen mollte, beors 
Derte den Brigadier Pereja, das Land mit gineng 
Sruppencorps anzugreifen. Pereja landete zu Anfange 
Des Jahrs 1813 an der Küfte von Sanvicenta, mi 
weit von dem Hafen Talcahuano, den er angel ni 
ohne vielen Widerſtand einnahm. Er rüdte danıf b 
sur Stadt la Concepeion vor, mo feine Armee d 
die Befagung dafelbft, die fich für ihn erklärte, vers 
ftärkt ward. Pereja’s Truppen waren num fait 40,c 
Mann ſtatk und mit Diefen ſetzte er feinen Mar 
bis zum Strome Maula fort, der als Gränfc 
awiichen den Intendenzias Santiago und la Eonce 
cion dient. Als die Nachricht vou Pereja's Ein 
onlangte, ließ G. M. Carrera feinen Bruder’ 
Juan Joſa an feiner Gielle in der Regierung zur 
und 309 an_der Spitze von 60,000 Mann. ind Te 










[ 


. Carrera näherte fich ‚den Rovaliſten, und im. 


Nacht des ıäten Aprild ſchickte er eine Truppen: 


theifung aus, um ihr Lager bey. Derbasbuenas 7 


f 


- eroberten, 


überfallen. Diefer Streich gelang; und anfatı 
litten die Royaliſten ſehr; doch als fie fich vom 
Schrecken erholt — richteten fie, weil die Pas , 
trioten nur eine Eleine Abtheilung der Armes waren, ' 
ein großes Blutbad unter ihren an. Pereja lief 
dennoch von der Fortfekung des Feldzugs abfhreden, 
und 209 fih nam Chillon zurüc, wo er fih vers 
[hgnite. Die Befagungen, die er in Zalcubuann 
und la Eoncepeion zurückgelaffen hatte, waren unbe 
Deutend, und ihre Chefs ensflaben nad Bern, ale 
die Patrioten anruͤckten, die fo jene Plaͤtze wieder 


— 

un«,#%» 
2 a 
* 

- 


Die Junta ſchickte nun Yuan I. Eartera m 





Armee, und war alfo von dem Einflufe der beyden 
Brüder frev. An I M. Earrera’s Plasg trar ei 
anderer. Die Yunta beftand damals aus Don 9. ' 
A. Dein Don’A. Epzvauirra-und DomM, Iufante;'. 
und diefe beſcloſſen, ihre Sitzungen dem Kriegse 
garrriage mehr zu mäbern, und fie in der 


‚Zalca, am Maulefluffe, zu halten, wo fie beffer 





Des Landes Sherman wachen koͤnnten. Die ame i 


* ——— 


„ier Feldherr und die, Negierung befaloß, ihn zu 


£. 
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blieb unter dem Commando ded IM, Carrera, der 


unumfchräntt über das -Land herrichte, was er mit 


feinen Truppen befegt hielt; Doch das Wolf, feiner 
mwangs: Herrichaft und der Merheerungen, die feine 
Armee beging, überdrüäffig, erklärte fich in der annzen 
ntendencia la Copeercion Öffentlich für die — 
en, Carrteta bewies ſich uͤberdies als ein ungeſchick⸗ 
entfernen. Er 
Dbrift O’Higgins ward zum Dberbefehishaber der 
Armee ernannt, und Obriſt M’Kenna erbielt das 
mente Commando, Diefe Ernennungen geſchahen 


am a4ften November 1813. Garrera wollte fein Cons - 


mando nicht niederlegen, Doch die Armee erklärte fü 

für O'higgins, und jener ſah fich genoͤthigt zu weichen. 
Als er-bierauf mit feinem Bruder Luis nah Santiago 
zurückkehren wollte, wurden beude von einem Defar- 
fchement Koyaliften zu Gefangenen gemacht unde nach 


- Ehilen geführt. 


°“ Die Königlichen Truppen blieben fat ein Jahr 
lang zu Chillon, mährend welcher Zeit fein Gefecht 


brachte Verſtaͤrkungen aus Lima, und übernahm dag 
Commando der Armee ald Peresa ſtarb. Die Trups 


ven von Chili wurden in zwey Brianden getheilt; 


die eine unter OHiggins Hand in la Eoncepeion, Die 
andere unter M'Kenna lagerte bey El Membrillal, 
vier Stunden von Chillen, Am ı9ten März 1814 
griff der Brigadier Gainza diefe Brigade an, mard 


' aber mit Verluft zurücgerrieben. Ein zweytes Ge⸗ 


fecht fand Tags darauf smifhen Ganisg und D’Nigs 
gings Statt, der zu M’fenna’s Hülfe berbepeilte, 
Auch bier litten‘ die Movaliften fehr. Trotz dieſes 
festen Verluſtes, entichloß fih Ganiza gegen Santiago 
zu marfchiren, welches faft vertheidigungsloe war, 


Er gründere feine Hoffnung eines günftigen Erfol $ y 
auf die — —0 daB D’Hingind wenig: H 


teren habe, und ihm alſo an Schnelligfeit in der 

„Bewegung feiner Truppen nacftände. Die Könt 
lichen ——— ſchlugen den Weg nach Santiann ei 
nd waren ſchon so Stunden von dieier Hauptſtadt 

"über den Maulefluß gegangen, als fie jenfeits deſſel⸗ 


ben D’biggins in einem Lager fanden Inder Naht, - 


verließ Ohiggins diefes Lager, umd ohne es zu jerr 


* 


— = = [3 


Pal Ionen, November sans. 66 ‚hr. 


r 


von Wichrigfeit Statt fand Der Brigadier Ganiie, 


J 
* 
J 
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ſtoͤren, ging er über die Maule. Bey Tagesanbruch 

erfiaunte Ganiza nicht menig, ald er vor fi) ein La— 

ger und im Mücken einofeindliche Armee fab; er gab 

alfo feinen Plan auf und veränderte feine Marfch« 

richtung. O’Higsins eröffnete jodann die Verbindung 

ee 460; und unterbrach die des Zeindes mie 
ilon. 

Die Einnahme von Talca durch die Royaliſften 
ward der Junta zugefchrieben, weil fie nicht mach: 
dDrücklich genug verfahren habe. Die Mitglieder ders 
felben waren einige Tage zuvor nach Santiago zurück 

efehrt und hatten einen Theil der Beſatzung aus 
alca mit fich genommen, um ihnen unterweges als 
Bedeckung zu dienen; daher entſtand eine Revolution 
in Santiago. Die Junta ward aufgelöfet und die 
Regierung. dem Don. 5. de la Zafira, der damals 
Gpuverneur von Valparaifo mar, unter dem Zi 
eines Dberdirectors anvertraut. Capitain Hillger '. 
. von der Königl, Großbrittannifchen Fregatte Phöbe. 
langte um Diefe Zeit von Lima an, mit Aufträge, 
des Wicekönigs, der Regierung von Ebili Worfchläge 
u. einem Dergleiche zu machen. Zafira berief eine‘ 
SERBIEN E der vornehmfen Einwohner von Sams 
tiago, um fie mit Capitain Hillyar’d; Sendung bes 
fannt zu machen. Es ward beſchloſſen, daß der Ober 
director dem Spaniſchen General Ganiza —— we⸗ 
gen einer Capitulation machen ſolle Ams, May ızı 
ward dieſe Capitulation-abgeſchloſſen. Es ward fi 
gefegt, daß Baniza innerhalb zwey Monaten ich 
wieder in Lina einfchiffen folle; daß er die von ibnz 
in der Provinz la Concepeion befegten P läge in demzs , 
elben Eriegerifchen Wertheidigungs - Zufande lafen 
le, worin er fie befunden, daß der Wicefönig vom 
ima die Regierung von Epili und alle von ihr vor, 
ar Einrihtungen —— dende 
ich, daß 38 eine gewiſſe Auzahl Depntirte nach 
Spanien zu ſenden babe, um dort ihren Sig in der 
Berfammlung der Eortes einsunebmen, Zmen Ober 
fen wurden von jeder Seite als Geißeln geſtelt und” 
f0 der Friede eine zu ug bearündet; doch Ganiım- 
Ögerte unter manchem Vorwande mit der Erfüllung 
er Bedingungen des Tractats, bis General Dforie 
mit Verſtaͤrkung aus Uma anlanote,  .. 7° 
ir OHR IDEE 
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Ueber. die Stimmung. in den Niederlanden, 

Ein Schreiben aus Löwen, 

Auf meiner Neife von Bruͤſſel bierher fam ich 
durch Antwerpen. Man fann diefe einft fo reiche 
und ‚in Handelsgroͤße fo hervorragende Stadt nicht 
paſſiren, ohne den Eontraft ihrer gegenwärtigen Stille 
mit ihrer ehemaligen Thätigkeit und Lebendigkeit zu 
bemerken. Der Geift verfeßt fih natürlich in die 
' Zeiten Carls V. zuruͤck. Waͤhrend der Neifende fo 
weit zuruͤck in der Erinnerung des Handelsglanzes 
von Antwerpen geht, beſchraͤnken die Einwohner‘ die 
ihrige im weit engere Gränzen und vergleichen den 
gegenwärtigen Zuftand mit einem weit jüngern Wohl 
flande, als denjenigen der unter Spanifcher Herrfchaft 
Statt fand. Wenn ihr fragt, ob die Stadt bevöls 
ert jey, ertwiedern fie: fein Haus ſey ohne Einges 
miethete gewefen dans le tems des Frangais. Syn 
der That glaube ich, daß nicht viel mehr ‚als die 
Hälfte der Einwohner, wie unter der Franzöfifchen 
Herrſchaft hier if. Damals belief ſich die Volkszahl 


auf etwa 100,000 Seelen. Der Reiſende, welchet 


die Docken und den Hafen beſieht, wird fiher au 
etwas von den tems de Näpoleon, feinen. öffent 
lichen Arbeiten, feinen fetes et revues hören. Bey 
den allen ſcheint hier kein recht paſſender Grund 
zur Klage Statt zu finden. Obwohl der Kandel 
gelitten hat, iſt er doch nicht zerftört. Viele Gefchäfte 
find ſchon gemacht, ſowohl von Englifchen als von 
andern Haͤuſern. Ich traf zu Louvain gerade im 
Anfange der Kermeſſe, oder des jährlichen Feſtes zu 
Ehren des Schugheiligen der Stadt, ein. Es gleicht 
unfern Jahrmaͤrkten, doch herrſcht dabey viel mehe 
Anftand und Ordnung. Es begann an einem Sonnz 
sage, am welchem eine zahllofe Menge vom Lande 

RA 66 * hinein⸗ 
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hineinſtroͤmte. Der praͤchtige Marktplatz war ganz mit 


Bruden angefuͤllt. Die Waaren waren vorzuͤglich. 


Die gedruckten Cattune und andere Artikel dieſer Art 
waren offenbar Engliſche Manufakturwaaren, und 
andere genaue Nachahmungen derſelben. Während 
alles Jubels auf dem Markte waren die Kirchen 
doc) gepfropft voll. Am Abend waren alle Cafes 


und Cabarets voll vom luftigen Geſellen, die eben 
‚nicht fehr melodische flämifche Lieder fangen, und um 


9 Uhr begannen die Bälle, die bis zum hellen Mors 


j gen dauern. Der Ballſaal von Frascati iſt bejon 


ders geräumig und jhön gebaut. Die Kermeile 
währt 10 Tage, Ein Buchhändler auf dem Markt 
erflärte. mir gerade heraus, warum Buonaparte's 
Bewunderer fo fehnfuchtsvoll feine. Rückkehr erwars 
ten, Er erzählte mir, er ſey voriges Jahr in. Ver 
legenheit gefommen, weil er einige Napoleon guͤnſtige 
Earricaturen und Gemaͤhlde ausſiellte, deſſen Roͤck 
kehr er, wie er mir ſagte, wuͤnſchte und ſich doch 
dabey fuͤr einen. eifrigen Republicaner ausgab. Aber, 
Monsieur le libraire, ſagte ich zu ihm, darum 
mußten Sie ja gerade feinen Sturz wünfden. Eh 
que voulez-vous, entgegnete der Napoleoniſt, s’il 
retournait jaurais une pension de 400 francs. 
Hätte. ein General oder cidevant-senateur ein 
befiere Antwort geben können ? 


XVII. 





Die merkwuͤrdige neue Expedition nad) Nord⸗ 


— weſtamerika. 
C(CEin Schreiben aus Newyork.) 

Eine -Erpedition, welche kuͤrzlich unſern Hafen 
verlaſſen hat, wird die Politiker ſeht beſchaͤftigen, 
welche ihre Ausſichten nicht auf den. engen Kreis 


des gegenwaͤrtigen Augenblicks beſchraͤnken, ſondern 


— —⸗ 


— gern 





des ftillen Meers zu ſtiften. Erft ſeit kurzem find 
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gern einen Blick in die Zükunft werfen, und die Werts 


bindung fernerer Folgen: mit ihren jeßigen Urfachen 
berechnen. - Dieje Unternehmung wird für die Gens 
graphie nicht minder wiähtlg ‚werden. Unſere aufges 
Blärte Regierung Hat vor kurzem beſchloſſen, eine 
Erpedition um das Cap‘ Horn zu enden, -um eine 


‚Eotonie auf der entgegenigefeßten Seite unfers unens 


meßlichen Continents an ten Küften der Suͤdſee oder 


wis mit der Kuͤſte von Nordweſtamerika getaner 


bekannt geworden. Cook verfhaffte nur fehr unvoll⸗ 


kommene Nachrichten von diefem Theile der Erdkugel, 


weil er fih zu fehr nördlich hielt, - Wancouver war 


der ‚erfte, welcher genau feine Ufer, Bäyen, Straßen 
und Anferpläge unterfuchte, und erſt feit diefer Zeit 
find die ausgedehnten Strecken nördlich von der Halb⸗ 
infel Californien und füdlich von der Behringsfträße, 
welche Aften von Amerika ſcheidet, genau auf unſern 


Charten bezeichnet worden. Zwar haben die Spanier 


die Küften, welche fie Meucalifornien nennen, von 


Acapulco in Merico aus unterfitcht, aber die Ergebniffe 
ihrer Entdecfungen liegen in den Archiven von Merico, 


‚und werden als Staategeheimniffe betrachtet. Zwis 
fhen den nördlichen Hiederlaffungen der Ruffen und. , 


den füdlichen Eolonien der Spanier befinder ſich eine 
ungeheure einige 100 Meilen lange- Küfte, welche 


ganz frey von Europaͤiſchen Colonien ift, und daher 


als herrenlos betrachtet wurde. Als aber der vorz - 
theithafte Pelzhandel, welcher fih von dort her treis 
ben läßt, bekannt ward, fanden fich bald verfchiedene 
Oberherren derjelben. Die Engländer nahmen. fit in 


Anſpruch, weil fie fie zuerſt entdeckt und zuerft die 
‚Flagge ihrer Marlon dort aufgepflanzt hätten. Die 


Spanier gründen ihr Necht auf dies Land darauf, 
daß alles Land nördliid am fillen Meere Als bloße 
Fortfegung von, Neucalifornien, wo fie einige Nies 
—— 777 
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dertaſſungen beſitzen, ihnen zugehoͤren muͤſſe, unb die 
Nordamerikaner betrachten es dagegen als einen Theil 
von Louiſiana, weil es daran graͤnzt, und die Graͤnzen 
deſſelben noch nicht genau beſtimmt find. Die Ama 
rikaniſche Regierung ſucht vom Spaniſchen Hofe 
freundſchaftlich eine foͤrmliche Verzichtleiſtung auf alle 
Anſpruͤche von Seiten Spaniens zu erhalten, worüber 
aber noch kein Tractat geſchloſſen iſt, weil die Engs 
laͤnder ſich ſogleich mit aͤhnlichen Antraͤgen desfalls 
au Spanien meldeten, wie fie Kunde davon erhieiten. 
Jetzt hat man in Amerifa angenommen, daß diejer 
zen eigentlih Niemanden zugehödre, und daß 

beſte Grund zur Occupation fih darin findet, 
5 Amerikaniſche Buͤrger laͤngſt Niederlaſſungen am 
Fluße Columbiq gegruͤndet haben, welcher ſich in die 
Suͤdſee ergießt. Eine andere Amerikaniſche - Erpes 
dition iſt zu ‚gleicher Zeit beſtimmt, nah der Südfee 
zu gehn, um die Wafhingtonss Inſeln und einige 
andere angränzenden Inſeln, weldhe den Vereinigten 
Staasen gehören, zu bevöltern und nähere Handels 
verbindungen mit dem Könige der Sandwich ⸗ Inſeln 
einzugehn, wit welchem Nordamerika einen fuͤr beyde 
Theile gleich vortheilhaſten Handelstractat abzuſchlieken 
beabſichtigt. Die Engländer betrachten alle dieſe Uns 
ternchmungen der Nordamerikaner mit argwögnifger 

‚Aufınerkjamfeit, | 





‚XVII. 
»Spaniſches Amerifa. 
Die letzten Monate waren fowohl durch politifche 
als militairifche Begebenheiten bezeichnet, welde für 
‚ die Sache der Inſurgenten von wichtigen Vörtheilen 
And. Die Minifterials Veränderungen in Spanien, 
die vielleicht damit in Zufammenhang — = 


—⸗ 
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wie es fiheint, niht von vielem Erfolge begleitete 
Annäherung an England ſtatt der bisherigen Annaͤt 
herung an Rußland, die vereitelte Hoffnung Spas 
niens auf die Unterſtuͤtzung der im Aachener Congreß 
vereinigsen großen Souveraine Europa’s, die Zwiftigs 
feiten zmwifhen Spanien und Nordamerika und. die 
Geſandtſchaſten der vereinigten Staaten Nordamerfs 
ka's zu den. Independenten der füdlichen Republiken 
gehören zu den erſteren. Wie wenig die Spaniſcho 
Herrſchaft felbft in dem wichtigen Nenfpanien oder 
Merico gefihert ift, welches uns Spaniihe Nach— 
richten feit einem Jahre als völlig bezwungen ſchil⸗ 
derten, erfieht man aus folgenden Madrider Nach— 


richten. Die Provinz Baxio wird täglich mehr und 


mehr, von den Inſurgenten beunruhigt, fie. zeigen 
fih) in immer zahlreicheren Banden und wir befigen 


fein Mittel, fie zu verfolgen, weil die Escorte dee, 


Convoys und Eourierg den größten Theil unſrer Trups 
pen beſchaͤftigt. Der, Infurgentens General Pater 
Torres griff mit 1400 Mann den Oberften Buftas 
mente bey Irropuato an, murde jedoch mit Werluft 
von 200 Mann zuruͤckgeſchlagen. General Aguirre 
hat zwar die Sjnfurgenten s Junta aus Juxicato vers 
trieben, doch haben fih ihre Mitglieder wieder zu 
Purnandino vereinigt. General Armija hat das Fort 
Zacatula an der Küfte der Suͤdſee wieder erobert 


und die Divifion Amor den Nebellenchef Vergara in 


feiner Feftung angegriffen und nad) ftündigem blus 
tiger Gefecht zur Mückkehr gezwungen. Die Cous 
tiere, die von Merico abgehen follten, mußten mehr 
rere Tage zu Kalapa bleiben, weil ihre Escorten zum 


Entſatz der Garniſon von Jacomulco herbeyeilen 
mußten. Eine Diviſion der Armee des Generals 


Zorzola machte nad einem. heftigen Gefechte ‚dem 
Rebellen Soray (Unterbefehlshaber von Victoria) zum 
Sefangenen, der von einem Lagen der Inſurgenten 

iu. 
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u dem andern zog. Er ward ſogleich nach Zalapa ges 
—* und daſelbſt erſchoſſen. Nachrichten von Tampico 
zufolge ſoll ſich ein bewaffnetes Corps aus der Colonie 
von Trinidad (dem. Franzoͤſiſchen champ d’asyle) 
bey Meatagorda (oder Galveſton) gezeigt haben. Am 
Igten machte der Synfurgenten Chef Victoria einen 
verzweifelten Angriff auf. die Feftung Antigua, wel— 
cher indeffen zuruͤckgeſchlagen wurde. Diere Nadys 
richten dienen zum binlänalihen Beweiſe. daß New 
* Spanien keinesweges bezwungen iſt, fondern vielmehr 
der Suerilla’s s Krieg in ganz Mexiko fortdauert. 
In Buenos; Ayres und Chili hat ſich feit dem 
großen Siege des republicanifiihen Generals San 
Martin bey Maipo nichts wichtiges ereignet. Bevde 
Republiken rüften alle ihre Streirfräfte zu der Eros 
Yerung von Peru. Wie wichtig die Vortheile find, 
welhe die Inſnrgenten errungen haben, erſieht 
‚man daraus, daß der Bicktönig Pezuela von Peru 
einen Gefandten nm San Martin fandte und um 
Auswechlelung der Kriräsgefangenen bat; dies ift 
Das erſte Beyſpiel des Anerbietens einer fo menſch— 
lichen Mafregel von Seiten der Spanier, während 
der Daner dieſes fiebenjahrigen guerra a muerte. . 
Die Berhältniffe zwiſchen der vereinigten Republik 
am la Plata und dem Vrafilianifchen Hofe find fehr 
freundſchaftlich und alle Machrichten aus Braſilien 
Beten dahin, daß das Brafilianifche Kabinett durch 
"Fein anderes, ald Suͤdamerikaniſches Intereſſe geleitet 
wird und feine Tendenz nur dahinaus gebt, Fin gros 
ßes unabhängiges Meih im Welten zu bilden, zu 
‚welchen: Portugal in das jeltiame Verhaͤltniß einer 
at Colonie tresen wird. 

Um jo wichtiger und entjcheidgnder fi find die Nach⸗ 
richten” aus der Terra firma. Die Erftärinung der 
Hauptſtadt la Guira oder la Guayra, durch die 
Flottille des Abmirals Brion und die Landmacht vom 

General 


Pi 
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General Bermudez fcheint feinem Zweifel mehr uns 
terworfen und der ganze, Golf von Paria. ift in der 
Gewalt dev Independenten. Der Reſt der Spanis 
fhen Sarnifon hat ſich nah Cumana geflüchtet, 


wohin die tepublicanifchen Armeen von allen Seiten . 


vordringen. Diefe Macht, melde von England, 
Srankreih und Mordamerifa aus mit Kriegsr und 
Lebensbeduͤrfniſſen, fo wie mit Rekruten verjchen 


wird, wird jegt von 5 Generallieutnants commandirk,. 


Namens Paez, Arismendi, Bermudas, Gregor 
M'Gregor und Marino, welche alle aus fruͤhern 
Schilderungen unfern Leſern bekannt ud; von dieſen 
iſt der unermuͤdliche M'Gregor erſt kuͤrzlich wieder 
mit 600 Brittiſchen Rekruten am Oronoko gelandet, 


Bolivar iſt Praͤſident des Congreſſes der vereinigten 


Freyſtaaten von Venezuela und Brion Admiral ihrer 


Floite. Durch den’ Feldzug, welcher im December 


eroͤffnet wird, hofft die Republik ganz Venezuela von 


* 


den Noyaliften zu reinigen Die le&ten flegreihen © 
Erfolge derſelben waren das Reſultat der Occupation ' 


ed foichtigen Plakes von "Fernando de St. Apure, 


yer Befreyung des ganzen Guyara und der Schlacht 


zuf der Ebene von Cogeda am 2ien May, in welcher 


Beneral Paez die ganze Noyaliftifche Armeg unter 


Seneral’la Torre aufs Haupt ſchlug; 1 Roya⸗ 


iſten blieben auf dem Schlachtfelde, viele wurden zu 


Befangenen gemacht und der Neſt zerſtreut. La Torre 


elbſt erhielt 2 Wunden, der Chef des Generalſtaab6, 


Srigadier Correa, und der Anführer des Regiments 
Taftitien, Oberſt Gonzalez Velia, blieben, nebft ans 
ern vornehmen DOfficieren ‚auf den Wahlplatze, fo 
yie faft ſaͤmmtliche Dfficere der Huſaren, der Lats 
ers des Könige und der Dragoner de la Union. 
Yoch geſteht das naͤmliche Bulletin mit einer Auf 
ſchtigkeit, welche feine Wahrheit Geurfunder; wie 


aben unſrerſeits auch viel verloren, Aber Looc In⸗ 
| fanteriſten 


— 
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lanteriſten, soo Reuter, manche tapfere Officiere und 
vielen Kriegsvorrath, welcher zerſtoͤrt oder unbrauch⸗ 
bar gemacht ward. Die Macht der Spanier beſtand 
nur noch in Infanterie, welche die Berydefileen vers 
theidigte, während die vepublicanifche Kavallerie das 
ganze flache Land und Innere von Venezuela beſetzt 
hielt; fie haben außer ihren Hauptofficieren, fait alle 
"Europäifche Truppen und gegen 3000 Eingeborne, 
nebft ſammtlichen Kriegsvorrächen und Magazinen 
‚verloren. 

Engliſche und Amerikanifhe Blätter behaupten 
ginffimmig, daß ganz Venezuela, Neugrenada und 
Auto bis nah Peru hin, welches fih mit Mühe 
gegen die ſuͤdlichen Republikaner von Chili , und 
Buenos s Ayres und feine eigenen Inſurgenten zu 
vertheidigen vermag, die Fahnen der Unabhängigkeit 
aufgefteift Habe, und das Schweigen, der-Spanifihen 
Blätter, fo wie Spaniend Bemühungen um die 
früher verworfenen Vermüttlungs: Vorfchläge Englands \ 
und der großen Europäiishen Kontinentalmächte fcheint 
die Wahrheit dieſer Nachrichten, deren genauere Du 
tails wir noch erwarten, ‚ou beftätigen, 





XIX. 


Enke des Congreſſes der Monarchen zu 

Aachen. 

Der Congreß der drey Monarchen zu Aachen, 
‚defien Ende man fon fruͤher erwartet hatte, vers 
längerte fish etwas, mas bey der Menge der feiner 
vorgelegten Gegenftände fehr natuͤrlich 
war. Denn wenn gleih der Hauptzweck dieſer Zus 
———— der Beherrſcher von Oeſtreich, Rußland 
and Preußen erreicht war, nachdem die Ratificationen 
ber Convention som gten October. am 17ten October 
J ausge⸗ 
f 
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ausgewechſelt, und an demſelben Tage der Herzog 
von Wellington ermaͤchtigt worden an die commans 
direnden Generale der Contingente der Decupationds 
ormee den Defehl zur Räumung Frankreichs zu ers 


laffen,, fo wurden an den. Congreß zu Aachen doch - 


noch viele andre Deutfhe und auch Nordiſche 
und andere politifche Angelegenheiten gebracht, welche 
die Sbuveraine und ihre Minifter befchäftigten. Diefe, 
die fih abwechſelnd in den Wohnungen der Fürften 
von Metternich und Hardenberg verfammeln , und 
alle Berarhichlagungen und MWerhandlungen in der, 
der Diplonratif angeeigneten Franzoͤſiſchen Sprache 
führen, arbeiten nur unter fih, getrennt von den 
verjchiedenen Staats- und Legationsräthen und Unters 
ſtaatsſecretairen, die fid) in einem von dem Seljionss 
faal nody durch einen leeren Raum getrennten Vor— 
zimmer befinden, Bey dicfer beitändigen Beſchaͤfti— 
- gung der in Aachen vereinigten Staatdmänner blieb 
- wenige Zeit zur Theilnahme an den dortigen Ders 
gnügungen übrig, und die Stille und Leere nahm 
noch durch die Reiſen des Kayfers Alexander und 
des Königs Friedrich Wilhelm nad) Walenciennes und 
Marisrzu. Der in Aachen zurücgebliebene Kayfer 


Franz liebt ein ftilles and einfaches Leben, und wendete . 


die ihm von den Audienzen übrig gebliebene Zeit 
vorzüglich auf die genaue Befihtigung der Fabriken 
in und bey Aachen, Weberall war ed an dem Sitze 
des Congreſſes lange fo glänzend nicht, ald man ers 
wartet und in Öffentlihen Blättern verfündigt hatte. 
Die Serchäfte der reichen Banquiers Baring, Hope 
und Berhmann waren beendigt. Diefe Millionaire 
haben zu Aachen eine wahrhaft fehöne Stellung bes 
hauptet, und noch nie hat fid) wohl der Einfluß des 
Galdintereſſe auf die Politik fo im Großen soncentrirt 
gezeigt. | | 
Einer der denfwärdigfien Tage des Monarchens 
- | vereinß 


\ 
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vereins, war der 18te October, der vor 70 
Jahren aus Aachens Mauern Europa den Frieden 
gab, vor 5 Jahren die Buonapartiſche Macht brach 
und Deutſchlands Feſſeln ſprengte. Die beuden 
Kayſer und der Koͤnig von Preußen, die ſich am 
Igten October 1813 nah erſochtenem Siege beh 
. Leipzig umarmt hatten, reichten ſich am 18ten October 
dieſes Jahrs unter dem Donner der Kanonen nach 
ſtillem Gebete aufs neue die Hände, um den’ eins 
gegangehen Bund zu Sefiegeln, nachdem fie einer 
Mufterung der vor dem Adeldertsrhore aufgeſtellten 
Preußiſchen Teupven beygewohnt und in der Mitte 
eines. von der Infanterie gebildeten Vierecks eine der 
Feyer des Tages angemeflene Rede des Briqgade⸗ 
Predigers Obenaut angehoͤrt hatten. Am Abend 
war Aachen erleuchtet, und es loderten Feuer auf den 
umliegenden Bergen. Zwey Tage darauf, am 20ſten 
October, reiſeten der Kahſer von Rußland und der 
König von Preußen nah Valenciennes ab; 
den erſteren begleiteren die Großfuͤrſten Conftantin und _ 
Michael, den legteren der Prinz Carl von Preußen 
. and der Prinz Earl von Mecklenburg:Strelitz. In 
Vaolenciennes erwartete fie der Feldmarſchall Herzog 
von Wellington, der angemeſſene Feſte für die bey— 
den Souveraine veranftaltet hatte, ihhen am 23ſten 
October die ſaͤmmtlichen Ruſſiſchen, Englüchen, 
Dänifihen , Daͤchſiſchen und Karnöverfchen Trups 
ven bey Willars in glänzender  WMeulterung " vors 
ftelite, und dann vor ihnen mit diefem. aus sg Das 
taillons und 62 Eccadrens mit 166 Kanonen beites 
henden Heere ein großes Manoeupre gegen Fas 
mars ausführte, dad bis 6 Uhr Abends dauerte. Die 
Englifhe Armee machte einen verftellten Ruͤckzug auf 
„ das Lager. bey Famars, Hier entfalteten fih große 
” Streitfräfte, die Anhoͤhen bey Famars wurden unter 
dem Donner von 160 Feuerſchluͤnden erftäcme, und 
| ©; — die 


# 
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die Verfolgung der Gegner durch 60 Eseadrons bis 
dicht vor Valenciennes endigte dies wirklich imponis 
rende militairiſche Schauſpiel. Hierauf kehrte der 
Herzog von Wellington nad) Aachen zuruͤck, wo er 
‚am agften. October eintraf. Der Kayfer von Rußland 
und der König von Preußen reifeten aber: von Valens 
ciennes nach Paris, und befuchten Ludwig XVIIL, 
der fie bey ihrer Ankunft am 28ſten October als 
feine innigften Freunde und als die Beglücker Frankt 
reichs aufnahm. Der Kavfer Alerander verlieh [don 
om zoſten Abends Paris, und kam am zZuſten 
Ditober Abends wieder in Aachen an; etwas länger 
‚ hielt fih der König von Preußen an Ludwigs Hofe 
auf, indem er am Zten November von Paris abs 
“ reifete und am 6ten in Aachen anlangte.: Eine Ers 
wiederung diefes Beſuchs war die Erfihelnung des 
Herzogs von Angouleme in Aachen, wo et 
jedoch nur einen Tag zubrachte, und dann zur Mies 
derbefignahme der geräumten Franzoͤſiſchen Gränzs 
feftungen wieder abreifete. An dem Dtte des Eons 
greſſes hielten fih auch) vom 16ten Bis zum Igten Dctos 
ber der Kronprinz der Miederlande und feine 
Gemahlin, die Schwerter dee Ruſſiſchen Kayfers auf 
Ferner kamen am zoſten October der Kronprinz 
von Preußen und deſſen Bruder der Prinz Wils 
helm in Aachen an. Die verwittwete Kayferim 
von Rußland berührte diefe Stade nicht, brachte 
am 2ten November aber den Mittag auf einem eine 
Diertelftunde von derfelben entfernten Landhanfe im | 
Geſellſchaft ihres Sohnes Alexander, der ihr big 
. Aldenhoven entgegengereifet war, ihres jüngften Sohns 
Michael, des Kanfers von Deftreich, der beyden 
Prinzen von Preußen, der Fürftin von Thurn und 
Taxis und des Herzogs von Wellington zu, worauf 
fie begleitet von dem Kayfer Alexander nach Maſtricht 
fuhr, wo ihre Tochter und ihr Saw, der 
& Te LEER — . 8 - vinz 
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ömten Fürften, Staatsmaͤnner, Diplomatifer und 
andere bedeutende Fremde nad) Aachen, wie der Prinz 
Emil von Helen; Darmfladt, der Prinz Friedrich von 
Heſſen, die- Fürften von Neuwied, Waldeck, Loͤwen⸗ 
ftein und andere mebdiatifirte Fürften, die Gefandten 
‚ von Reinhardt aus Frankfurt, Baron Nicolay aus 

Copenhagen, der Preußifhe Staatsminifter von Altens 
ftein, der Churheffiihe Gefandte und General von 
AOchs, der Ruffiiche Gefandte am Bundestage, Baron 
von Anftett, der Ruſſiſche Gefandte zu. Liffabon, von 

— ‚ der Preußiſche Geſandte zu Petersburg, Se 
neral von Schöler, der aus Hannover nach London 
zuruͤckkehrende Kabinertsminifter, Graf von Muͤnſter, 
der Franzöfiihe Gefandte zu Stodholm, von Rus 
migny, der Oeſtreichiſche Geſandte in den Niederlans 


: J ſie empfingen. Noch immer 
r 


den, Baron Binder, der Preußiſche Staatsminiſte 


und Gefandte zu London, Baron Humboldt, und.der 
Staatdminifter Freyhere von Stein, den der Kayfer 
Alexander fehr auszeichnete, und der Befehlshaber 
des Nuffifhen Armeecorps in Frankreich, der Gene 
rallieutenant Graf von Woronzow. | 
. Sin der Mitte des Novembers verließen die drey. 
Monatchen Aahen. Der Kayfer von Rußland und 
der König von Preußen reifeten am IGten und 17ten 
November nah Bruͤſſel. Der Kayfer von Oeſtreich, 
der die Einladung des Könige der Tiederlande abs 
elehne Hatte, verweilte auch nur bis zum 17ten 
November in Aachen, wo die Minifterials Conferens 
zen ihren Fortgang hatten, Won den deutihen Ans 
gelegenheiten erregte Feine eine fo ungerheilte Auft 
merkſamkeit, als. die Entfcheidung der Frage über 
die Succeffion in Baden nah dem Tode ‚des jegis 
gen Großherzogs. Sie wurde, dem Vernchmen 
nach, zu Sunften der von Bayern für nicht ſucces 
fionsfähig gehalterien Grafen von Hochberg nach 
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bem Abfterben der directen Linie des jeßt regierenden 
Baderihen Haufes entfihieden, und der König von 
Bayern für feine Erbanſpruͤche durch die Abtretung 
des Tauberkreifes mir einer Bevölkerung von — 
Seelen entſchaͤdigt. Dies Reſultat brachte der von 
Carlsruhe nach Aachen berufene Badenſche Miniſter 
von Berſtett ſeinem Hofe; indeß blieb die voͤllige 
Erledigung dieſer Differenzen zwiſchen Bayern und 
Baden einer in Frankfurt am Mayn fortzufigenden 
Unterhandlung vorbehalten, _ Damit verſchwanden 
denn alle Beſorgniſſe über, die Störung der Ruhe 
in Deurfhland. Die Erhaltung des allgemeinen 
Friedens ift der Zweck von Deftreih, Rußland, 
England und Preußen, die zur Nealifirung deſſelben 
ein newes enges Bündniß ſchloſſen. Diefe Duas 
druples Allianz fohien indeß ohne Beytritt Frans 
‚reihe gefihloffen zu feyn, welches vielleicht nur mit 
r Rußland in nähere Verhaͤltniſſe tritt. Zur Verbuͤr—⸗ 
gung dieſer friedlihen Nuhe won Europa und zur 
Hinwegraͤumung, aller etwanigen Veranlaffungen zu 
deren Störung, beſchloſſen die verbündeten Monars 
den, wenigſtens alle drey Jahre einen Minis 
fierialsCongreß halten zu laffen. Diefe beruhie 
enden und erfreulichen Tendenzen der jeßigen Euro: 
päifchen Politit wird eine täglich erwartete Erkläs 
rung des Aachener Congreſſes oͤffentlich darlegen. 
Diefer beschäftigte fih) noch mit manshen andern Ges 
genftänden und Wuͤnſchen. Der eines altfürftlichert 
Deurfchen Kaufe, die Königsmwiürde zu erlangen, 
fand Hindernife. Kine günftigere Aufnahme ward 
den Borftellungen der Domainenkäufer in dem ches 
maligen Königreich Meftphalen zu Theil, deren Bei 
ſchwerden einer Erörterung unterzogen find. Spas 
niens Anträge, daß die großen Europäifchen Mächte 
einen thätigen Antheil an jeinem Kampf mit feinen 
losgeriſſenen Kolonien nehmen moͤchten, en in | 
ge 
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Gehoͤr und batten nur ein: ee Schrei⸗ 
ben der Kayſer von Oeſtreich und Rußland und des 
Königs von Preußen an Carl IV. zur Folge, web, 
ches der von Wien nach Kaden berufene Graf von 
Schönfeld nah Madrid überbringen ſollte. Noch 
kamen die allgemeinen Angelegenheiten der Menidy 
heit, die gänzlihe Unterdruͤckung des Schaven⸗ 
handels und die Hemmung der Seeraͤubereyen der 
Afrikaniſchen Corſaren zur Sprache. In Ruͤck⸗ 
ſicht der Sicherung des Europaͤiſchen Handels gegen 
die Angriffe dieſer Raubſtaaten erregte der Antrag 
auf die Herſtellung des Malteferordens/ der - 
fi fonft um die Bekämpfung der Barbaresten vers 
dient gemacht hat, die Aufmerkſamkeit des Con— 
gteſſes. Dieſer neigte fih ju Ende, nachdem der 
Ruſſiſche Kayfer am 16ten November nad) Brüfel 
zu feiner Mutter und Schwelter, der: König. von 

Preußen am 17ten eben dahin zur Sehürtstaoffiper. | 
feiner Schwefter, der Königin der Micderlande, und’ 
der Kayfer von Deftreich ebenfalls am 17ten Nor 
vember in feine Staaten zutücgpreijet war. Die 
Reiſe diefes letzteren Monarchen ging über Juͤlich 
Coͤlln, Bonn, Mainz, Frankfurt und Augsburg nach 
Münden, wo ihn feine Gemahlin erwartete. Auch 
dei König von Preußen, der eine Einladung nach 
Wien niht angenommen hat, kehrte in feine Refis 


denz zuruͤck. Der Aufenthalt der Miniffer au 


dem Sitze dieſes merkwuͤrdigen Congreſſes waͤhrte 
vierzehn Tage laͤnger bis zum Ende dieſes ae 
Der Herzog. von Wellington “rk 2 
geehit durch einen Feldmarjchalleftab. a 
Heerführer, der ſchon Feldmarfchall der —— 
Großbrittannien, Spanien, Portugall und der Bi 
derlande iſt, vereinigte mit feinen vielen h ya 

den auch” die. eines — 3— ul 


Ruſſiſchen Heere, die ihm der 
am Tage vor a —n von * — 
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Das Königliche Hapti, 
Ein Schreiben aus Cap Henry. 


Wir hatten hier Faum Anfer geworfen, als das 


Bifitätioneboot der Zollbeamten mit verschiedenen 
Dffisieren der Davtifchen Armee an Bord legte. Ihr 
“ug beſteht in einem arofen blauen Ueberrorf mit: 
rothen Auffchlägen, langen Pantalong mit kurzen 
ſchwatzen Stiefeln, einent-boben dreyedigen Hut mit 
einer 2 Fuß langen rothen Feder und einem ungeheus 
ren Gäbel an der Seite. Diefi game Erflume gab 
den fchmarzen Figuren ein wahrhaft fchredliches Ans 
fehn. Nachdem fie nach ——— Meuigfeiten. 
gefragt hatten, führten fie ung su dem Gouverneur, 


Herzog von Marmelade. Er ifi ein ungefähr sojäds 


tiger DIUFeReE, der fich bey Eingebornen umd Frem⸗ 
ben gleich populait maht. Er begnügte ih, ung 
nach unferen Namen und den Bemweagrunde unfere 

Meife zu fragen, um dem König Darüber Bericht 
‚zu erfatten. Demnächft fagte er, daß mir dem 
Baron Dupup, einem soiährigem Mulatten md Pri⸗ 
vatſectetair des Königs aufwarten follten, Endlich 
präfentirte man uns dem Gohne des Monarchen, 
Prinzen Johann, der ein autes Aeußere, aber vor 
Feiner Pe © batte. Immer fand ic) ‚mich ber. 
baglich in feiner eſellſchaft, und ich muß jeine Hoͤf⸗ 
DEE preifen. Das Cap tfi nur Ein Schauplag dep 
erfiörung, 

vohner jöbee, war im Centrum der Ebene regelmäßig 
rbaut. Ale Straßen ‚waren rebtwinfelig und Die 
Dänfer überaus prächtig. Zept bedeeft Gras die 
trage und die genlünderten Häufer zeigen nur !eere 
Rauern. Niezu füge man nun einen eiwig heitern 
Yimmel, die üppiafte und beiebtefie Vegetation, die 
rablendfie Sonne. Doc muß ich von dem Bilde 
'r allgemeiner Zerförung einige von Engliichen und 
zerifaniichen Kaufleuten bewohnten Käufer und.die 


nigen Palläfte des Haptifchen Andels auenebmen, . 
riſtophe habe ich moc nicht geieben; aber er er; 


eint Dort fo felten, daß ich bier 3: Monate zubrin⸗ 


ı Fönıte, ohne feiner anſichtig su werden, Er iſt 


e DerFules geformt, best eine Herzweifelte Dapfer⸗ 
4 Four, November FREE? | 


* 


Dieſe Stadt, welche einft 70,000 Ein⸗ 
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keit und wird Durch dem Anblick der Gefahr angefenert. 
Man bat ihn mitten.in der Schlacht gefeben, ſchaͤumend 
- wie ein Tiger und feine Soldaten durch Gefhren er: 
munternd. Er iſt üder allen Begriff rachfüchtig und 
bat ercentrifche Ideen von feiner Königsmurde, Des— 
potifh und grauiam gegen die Neger, lißt gr die 
Geſetze ſtreng befölnen und befugt die Fremden, 
weiche fie achten. Es giebt Fein Estopäiſches Laud, 
wo Zölle und Abnaben io fireng eingerrieben werden. 
und allem Betruge jo fehr vorgebeugt’ iſt, Seine 
Anichläge auf Die Haytiſche Nepublif fcheinen Jeht 
verertelt und aufgegeben zu fern, Boyer wird dort 
febr aeliebt; Pethions Wittwe erhielt vorn der Na 
tionals Dankbarkeit einen Jahrgebatt von 4000 Hnd 
jedes feiner Kinder von ısoo Gourden. 





XXL. 


Handels Tractat zwiſchen Dänemark und 
AIm Naman der heiligen Dreyfal⸗ 
tigkeit. F 


Da Se. WMajeſtaͤt, der König von Daͤuemark, 
und Se: Masckät,, der König von Preußen, befeelt 
von gleibem Verlangen, die zwifchen denfelben bes 
fichende Freundſchaft mehr und mehr zu befeftigen 
‚und die Handels Verbindungen zwifchen Ihren tefp 
Staaten zu erweitern, übereingefomnien. fihd, einen 
auf gesenfriiige,. Vortheile begründeten Handels 
Tractat abzuschließen; fo haben Ihre Maiefäten 
dem zufolge. zu Ihren Bevollanächiigten erwählt und 
ernannt, nämlib “Sr. Mai., ver König von Däden 
"warf, den Herrn Niels Rofenfrang, feinrm“gi: 
beimen Staaisminifter und ‚Chef des 5 Battements 
-der auswärtigen Ungelegenheiten, Ritter vom Ele 
phanten » Drden, Großfreuz des Dännebrogt, Ritter 

: des Ungarfeben St. Stephaus Drdens, des Preuß, 
ſchwarzen Adlers und rotben Adlers ıc., und Ge. Mar 
jeſtaͤt, der König von Preußen, den Hefrn. Wilhelm 
Heintich Marimilian, Burggrafen und Grafen von 
Dobna, Seh. Legationsrath, feinen außerorbent⸗ 

lichen Geſandten und bevollmächtigten Rialger ger 

2 — J Sr 
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Sr. Daͤniſchen Majeſtaͤt, Ritter des rothen Adler 


Ordens zter Claſſe, welche, nachdem fie gegenfeitig 
ihre in guter und gehöriger Form befundenen Bol: 
machten ausgewechjelt, folgende Artikel verabredet 
und gefchlofien haben: a län 

Artikel 1. Es ſoll ein ungubrechender. (ubrö- 
delig) Friede und eine aufrichtige Freundfchaft zwi 


fhen Sr. Maieftdt, dem Könige von Dänemark, a 


feinen Erben, Erbfolgern auf dem Thron, und vem 
Amterihanen auf der einen Seite, und € 

ät, dem Könige von Preußen, euf der andern Seite 
eyn, - ohne Ausnahme von Perfonen oder Stellen; 
 Art.2. Die Dänifchen Untershanen in Preußen 
und die Preußiſchen Unterthanen in Dänemark folen 
ſtets angejehen und begegnet werden, alsdie Unsers 
thanen der begünſtigſten Nationen, in Uebereinſtim— 
mang mit den. zwifchen den boben contrabirenven 
Theilen und andern Mädten beitenenden Handels 
Tractaten. Ihre Maseftäten verbinden ſich außerz 
dem, Ihren refp. Untetthanen alle die Erleichterung 


Me 


gen, Unterfiügungen und HandelssPVortheile einzu— — 


räumen, welche naturlicherweiſe aus einem ſolchen 
Vorzug entſtehen koͤnnen; doch wohl zu verſtehen— 
daß die Dänifchen oder Preußiſchen Unterthanen ſich 
in ihrem Haudel und Wandel’ den: Landes Geſetzen 
und Anordnungen unterwerfen ſolen. 
Art. 3. Die Vortheile der beguͤnſtigſten Na— 
—9 welche in Folge des vorſtehenden Artikels 
en reſp. 
ſich gleichfalls auf Waaren und Schiffe, welche den 
Unterthanen der beyden hoben contrahirenden Theile 


Unterthanen zugeſtanden worden, erfitedem 


ugehoͤren. Um den Handel fo ‚viel als möglich zw“ 


e Hußigen. it -man übereingefommen, daß die Däz 
— chiffe in den Häfen der Staaten Sri Preufis 


«# 


ſchen Majeſtaͤt diefelben Vorrochte der Schiffe des 


eigenen Landes genießen follen ,: und dag derfetbe 
Vortheil den Preußbiſchen Schiffen in den Häfen der 
Staaten Sr. Maieflät, des!’ Königs von Dänemark: 
ugeftanden werden fol, mit Ausnahme der ul 
aerde und Island, fo wie Grönland und den Där 
nifhen Eolonien. Die Preußiſchen Schiffe follem in 
den Dänifchen Häfen die 30 Proc. über den gewoͤhn⸗ 
lichen Tarif nicht bezahlen. Die Bezahlung der Has 


fen Abgaben, der Ein: und. Husgangs-Abgaben, oder | 
a £ 67 * 
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des Zolls von Waaren ſowoh, als was von ea 
in den Häfen erlegt wird, foU in Gr. reußiſche 
Hajeftät Staaten dieſelbe für die Daͤniſchen Schiffe 
als für die eigenen des Landes ſeyn. Alle dieſe Vor—⸗ 
theile find ebenfalls den vreußiſchen Schifen in den 
Häfen der Däniihen Monarhie bewilligt.  _, | 
Att. 4. Die Preugifben Schiffe follen die Ab⸗ 
gaben im Sund und in den beuden Belten auf. dies 
felbe Weiſe bezahlen, wie diefe Abgaben von den IM 
Dänemark begunſtigten Schiffen anderer Natione 
erlegt werden. Daffelbe fol in Hinſicht auf Preußi⸗ 
—* Waaren und Güter ſtatt Anden, welche darch 
ben Sund und durch die Belten am Bord er 
und Hrivilegirter Schiffe fommen. | er 
Der SundsZol fol nad dem Tarif vom Sa 
1645 oder anf folde Weife erlegt werden, mie DIE 
- nemark durch vorher gegangene Eonventiohen mit.den 
begünfliigten Nationen darüber einig werden Fa 
Was diejenigen Waaren anbesrifft, die in dem bei 
ten Tarif nit erwähnt find, fü follen die Pr 
fen Unterthanen nicht mehr als ein Procent b 
"Jen, in fo fetn ſolches mit den begünftigteu Na 
gen Statt findet- —— Si. 
Die ereni des Kofenobel und der 2a Bl 












9 
welcher die Vreußiſchen unierthanen bisher im de 
owol für sn Ladung unterworfen 
oll gänztit) aufhören. Die zum Vortheil der Jo 
edienten ‚befimmten Abgaben oder Sportelu 4 
andere Ausgaben im Sunde follen vo DER r 
ſhben Anterthanen anf. dem, nämliden Fuß 
werden, wie es von denjenigen Nationen gi 


285 


welhe durch Haundels⸗Tractate mit Daͤnemat am 





meitten begänftigt ſiud. | r 
N lyr-diefelbe Weife sollen die Prensifhen H 
tertbanen die Abgaben für die Durchtahrt dur d 
Holkeinifben Canal erlegen. h ke °P pe KLTIE 
"rt. 5. Ben der Fabet durch den Sund, ® 
die Belte und den Holſteiniſchen anal fol mil 
nicht die Schiffe und Waaren - vifitirem, welg 
Mreußifchen Antertbanen ‚gehören ; oh A 
Dnitirung für deu Zoll gedadrer Schiffe 
ren berrifft, fo joU man verpflichtet ſeyn, 
Gertificnten und Paſſen Biete beyzu 
fid in behoͤriger Form befinden, und 
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Preußiſchen Schiffs: Capitains dem Magiſtrat oder 
der Zoll⸗Kammer dort, wo fie abgeben, vorlegen 
fönnen , ohne weitere Erklärung in Anfehung der 
Waaren, woraus die Schiffsladung beftehe, gu fors 
dern, und in Hinfiht des Gewichts, des Manfes, 
der Beſchaffenheit, des Einpadens fi nach dem 
richten, was in den beſagten Documenten und Paͤſſen 
angeführt ſteht; indefien, ſollte hierin irgend eim 
Betrug bemerkt werden, fo ſoll man. auf erſtes Ber: 
langen anf Mittel bedacht feyn, ſolchem in der Zr 
kunft abzuhelfen und vorzubeugen. E 
Art. 6. Die Zoll: Kammer zu Derefund. fol . 
bey Quitirung des erlegten Zolls jedesmal eine ums 
Kändlihe Verklarung über den gehobenen Zoll jeder 
Art Waaren mahben, damit man auf diefe Weiſe 
verificiren und befräftigen fan, wenn etwa zu viel 
get feyn mag; auch fol es der gedachten Boll 
ammer nicht erlaubt feun, ‘von diefem Gebrauche 
abzumeicben, felbft wenn die Schiffs-Capitains, um 
ſchnell eypedirt zu werden, mit einer Duitung, die 
auf den erlegten Zoll der ganzen Ladung lautet, zur 
frieden ſeyn mögen. Rs, ! 
. Arte 7. , Die Preußiſchen Schiffe follen im 
Sunde unverzüglich ausclarirt werden, und die Kö— 
nigl. Zoll⸗Kammer foll feinem andern Schiffe dem 
Borzug, geben, wenn diefe nicht zuerſt angefoms 


en find, — | 6 
men rt. 8. Sobald als die Preufifhen Schiffe 
den Sundzoll erlegt haben, es ſey, daß fie aus der 
Oſtſee auslaufen oder in diefelbe zuruͤckkehren, follen 
fie nicht verpflichtet ſeyn, denfelben Zoll zu bezah⸗ 
len, wenn ſie durch Stürme, widrige Winde, oder 
aus einer andern Urſache gemüßigt worden, zum 
Sunde zurüdzufehren. ’ Ä Er 
— Arte 9. Die Preußiſchen Schiffe, melde die 
Feftung Glüdfadt nnd andere an Daͤnemark gehö— 
rende Städte an der Ei paßiren, follen nicht vifiz 
tirt, amfgehalten, oder beunruhigt werden, es fey 
denn, daß in ———— der Verdacht Statt finden 
konnte, daß diefe Schiffe dem; Feinde Contrebaude 
uführen. Die Preußiſchen Schiffe ſollen auf det 

ſbe fo wie die. des Landes andelt werden. 
Art. 10. Die Daͤuiſchen Schiffe, die durch 
Sturm, widrige, Winde, oder Duck — rn: 
5 | 


4 
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enoͤthigt werden, ihte Zuflucht in irgend einem 
afen der Preufifhen Monargie, Au ſuchen, koͤnnen 
daſeloſt frey zu Anker gehen, fish da aufhalten, und, 
ohne den Zoll für ibre, Waaren zu erlegen ,‚.infofere | 
diete nicht geldſcht oder verkauft werden, Ab das. 
feibſt wieder in Stand eben, Daſſelbe fol m tms 
fit der Prensifhen Schife in Dänifhen Haͤſen 
Kart finden. * 
in. Kein Sthiff, M feu Kauffahrteps oder 
Kriegs ſchif, welches einem Untertban ver beyden 
consrabirenden Mächte gehört, kann angehalten noch 
ineniger Beſchlag auf. daſſelbe in den reſp. Häfen 
gelegt werden, Doch fol ſich das nicht auf. den ge⸗ 
tibeliben Beſchlag "oder Arrefi eritreden, der von 
Schulden entfieben mag. f iR: 
Art. 12. Keines diefer Schiffe fol gezwungen 
werden, im Kriege zu dienen, now Su irgend einer 
Mr Zreaiport gegen deſſen freyen Willen gebraudt 
werden, — Er 
-. Mrt. 13. Jede der enden Nationen fol das 
Recht baben, ihre eignen Product? und Waaren, ſo 
wie au) fremde Producte und Waaten am Bord 
ihrer eignen Schiffe in die Staaten der contrabirems 
den Mächte einzuführen, auch einen gleiben H 
am Bord fremder Schiffe zu treiben. . Doch ollen 
die gegenfeitigen Untertbanen fters verbunden feon, 


ſich den Keglements und Nerordnungen zu unterwers | 


fen, durch welche die Eins oder: Ausfuhr gewiſſer 
Güter oder. Waaren entweder gänzlich ‚im demjes 
nigen Staate verboten find, wo der Handei- getries 
ben wird, oder guch vorzugsmeife irgend einer Hans 
delssSocietät, oder irgend einer Eommune zugeſtan⸗ 
den worden. — J 
Die gegenfeitigen handelnden Unterthanen folen 
— fih. nach den aiten Geſetzen und Gebraͤuchen 
erjenigen. Städte richten ‚> wofelbft Me Handen 
ben, und Kraft mwelder ein Haudelszweig mebr oder 
minder den Einwohnern in ſolchen Städten zerbehab | 


tem ift, wie foldhes "mit Königsberg, Eibi 


ng 
Danzig in Hinficht des Handels mit Po iſchen und 
Kufiichen anren ſtatt findet. gg BE, 
Hrr 14. Kaufleute,  Capitains und 4 
Eommandeurs und andre Unterthanen beyder ° 
sionen follen im dem gegenfeitigen Häfen med 
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gezwungen werden, irgend eine Art-Waare in andere 
Schiffe auszuloͤſchen, noch länger auf die. Vetladung 
zu. warten, als fie es für gut befinden. 
— Art. 15. Wird einer der, zwey ‚tontrahirens 
y den Mächte in einen Krieg wit, einer dritten vers 
widelt, ſo foll die„eine dennoch ihrer Seits der 
audern Beweiſe der fortdauernden Freundfhaft ge— 
ben, ‚ohne die geringe Vorliebe zu fordern, welche 
dem eigenen Üntereffe and ’der Ruhe derjenigen 
Macht, welche —— * nachtheilig werden 
könnte; auch ſoll dieſenige beſonders, die Krieg zu 
führen bat, vollkommen und uneingefhränft alle Ges 
rehtiame geniefen, welche die Neutralität zufichert, 
dagegen fie ihrer Seits eben fo forgfältig_alle da; 
mit verbundenen Pflioten zu erfüllen bat. 

Art. 16. -Zufolge des obigen Atiikels können 
ale den contfanitendeh Mächten zugehörige Schiffe 
rey von Hafen zu Hafen fahren, felbft zu den Küften 
er im Krieg Sich befindenden Nationen. | 

(Der Schluß folgt.) 


3 





— u F — 
34 u. XXIL - 
Protocoll, unterzeichner zu Aachen am sten 
November von den Bevollmächtigten der 
Höfe von Deftreih, Frankreich, Groß⸗ 
brittannien, Preußen und Rußland. 
(In der Originalſprache.) 
BLes Ministres d’Autriche, de France, de la 
rande Bretagne, de Prusse et de Rnssie, ala 
suite de l’echange des ratificalions de la con- 
vention signee le 9. Octobre, r&lativement à 
l'’evacuation du territoire francais par les troupes 
Etrangeres, et après s’eıre adresse, de part,et 
‚d’autre, les.notes ci-jointes en copie, se sont . 
reunisen conference, pour prendre en Conside- 
ration les rapports, qui dans T’&at actucl' des 
choses, doivent s’etablir entre_la France et les 
' puissauces cosjgnataires du traite de paix du 
20. Novembre 1815, zapports qui, en Aunjranı = 
„sr A J 44 
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la France la place. qui lni appartient dans le 
systeme de l’Europe la lieront Etroitement aux 
vues pacifiques et bienveillanutes que partagent 
tous les Sonverains et consolideront ainsi la tran- 
quillit& generale, ® 
‚Apres avoir mürement —— les prin- 
cipes conservateurs des grands intérôts, qui con- 
stituent l’ordre des choses €tabli en Europe, 
sous les auspices de la providence divine, mo» 
‚, yennant le. trait@ de paix-du 30. Mai 1814, le 
’ zeces de Vienne, et le trait@ de paix de l’annee 
1815, les cours signataires du ‚present acte ont 
Unahimement reconnu et declarent em conse- 
queuce: . L Ä - 
- . 1. ‚Qü'elles sont fermement decidées & ne 
s’ecarter ni dans leurs relations mutuelles, ni 
dans‘ celles qui les lient aux autres &tats, du 
rincipe d’union intime qui a preside jnusqwidi 
a leurs rapports et’interäts communs, union de 
venäe plus forte et indissoluble, par les liens de 
- fraternit& que les Souverains ont form&s entre eux. _ 
2. Que cette union d’autant plus reelle a ' 
durable, qu’elle ne tient à aucun interet isole, 
„a aucune combinaison momentane ne peut avoir 
our objet que le mäintien de la paix Generale, 
tonde& sur le respect religieux pour les engage- 
mens consign&s dans les traites pour la totalite 
des droits qui en derivent. 
3. Que la France associee aux autres puissan- 
ces par la reclamation du pouvoir monarchigne 
Jegitime et constitutionel s’engage à concourit 
' desormais au maintien. et à l’affermissement d'un 
_ systeme, qui a donne la paix & l’Europe et qui 
- peut seul en assurer la durée. 
4. Que si, pour mieux. atteindre le but ci- 
dessus Eenonc®, les puissances qui ont concouru 
au present acte, jugroient necessaire d’etablir 
des reunions particulieres, soit entre les augustes 
Souverains enx.me&mes, soit entre leurs ministres 
et Plenipotentiaires respectifs, pour y traiter en 
Gommun de !eurs propres interets, en tanıqu'ils 
se Tapportent ä Pobjet de leurs deliberations ac- 
tmelles, l’Epoque er l’endroit de ces r&unions sé- 
zont, chaque fois, prealablement atrétés, au mo- 
2 | — yen 
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vyen de Commurications diplomätignues, et que, 
ans le cas ou ces reunions auroient pour objet 
. des affaiıes specialement lides aux imerets des 
autrcs Etats de l’Europe, ‚elles n’auront lien qu’& 
‚ Ja suite d’une invitation formelle de la part de 
ceux de ces Etats, que les dites affaires concerne- 
roient, .et sous. la reserve expresse 'de,leur droit 
d’y participer directement ou pour leurs pleni- 
potentiaires. 
5. Quoe les resolutions consignees au present 
acte seront portees ä la connoissance de toutes 
les conrs Eurupeennes par la dEclaration ci-jointe, 
laquelle sera consideree comme sanctionnee par 
le Protocolle et en faisant partie, _ 
| Fait:quisituple et r&ciproquement Echange en 
original, entre les cabinets signataires. ; 
A Aix-la-Chapelle, le 15. Novembre 1818. 
N (Signe:) Metternich. 
| J Rickelieu. 
©? Ze | Castlereagh. 
‚ W ellinston. 
DR nel ‚Hardenberg. 
| “ Bernstorff. 
Nesselrode. 
| Capodistrias‘ 
— — — — — — — — — — — 
ke [ XII. 
Note der Herren Bevollmächtigten der Höfe 
von Deftreich, Großbrittannien, Preußen 
und Rußland, an den Herrn Herzog von 
Richelieu erlaffen, am 4ten Nov. 1818. 
Die Unterzeihneten, Cabinets-Miniſter und 
“- Bevolmäctigte von Defireih,  Großbrittannien, 
Preußen und Rußland, find von Ihren hoben Souves 
rains befehligt, an den Herrn Herzog von Arche— 
lieu die nahftebende Mittheilung zu erlaffen: 
Ihre Maieltäten, der Kavſer von Oeſtreich, 
der König von Preußen und der Kanfer von Ruß— 
land, durch den zten Artikel des Tractats vom-zofen. 
November 1815 aufgefordert, gemeinſchaftlich mit 
Er, Rajeſtaͤt, dem Könige von SER Y 
2 F : — im ⸗ 
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durch dleſe Verträge, unter Zuſtimmung aller Eurd⸗ 
diſchen Mächte, gegründet oder beft tigt worden 
nd, beziehen, Theil nebmen zu wollen. . _ 
teten” feverlihen Beweife des Vertrauens, 
weldes die hohen Souverains in die Weisheit des 
Königs von Sranfreich und in die Rechtlichkeit der 
Franzoͤſiſchen Natſon fegen, find die Mntergeichneten 
beauftragt, im Namen Ihrer Kanferlihen und 
nigtichen Majeſtaͤten die Verfiherung unmwendelbarer 
Freundſchaft für die Perſon and Anmilie Sr. Aller; 
chriſtlichen Majeftär und fortdauernder febhafter 
Theilnahme .an der Rube und Wohlfahrt der Frans 
3öfifhen Monarkie bepzufügen. 
„Sie haben die Ehre, dem Herrn Herzog von 
Ricelieu zugleich die Verficherung Ihrer ganz ber 
ſondern Hochachtung darzubieten. 
Aachen, den aten November 1818. | 
(linterz.) Metternich. Eaftlereagb, 
Wellington. wGardenberg, 
Bernſtorff. Neſſelro de. 


Capodiſtrias. R 
XXIV. — . 


Note des Herzogs von Michelin, in Ant: 
wort auf die More der Herren Bevoll— 
mächtigten der Höfe von Deftreih, Groß⸗ 
brittannien, Preußen: und Rußland, 


‚Der Unterzeichnete, Miniſter und Staats; Secres 
fair Sr. Alerbrifl. Majekdt, bat die von Ihren 
Excellenzen, den Herren Cabinets , Minikern von 
Defireih, Großbritsannien, Preußen und Kupland, 
auf Befehl Ihrer hohen Souverains unterm sten d, 

. an ihn erlaflene Note empfangen, und nicht 
gefäumt, foldhe zur Kenutniß des Königs, Geines 
Herrn, zu befördern. * 

Der König bat mit innigem Vergnügen dieſen 
neuen Beweis des Verträduens und der Freundſchaft 
der Souverains, die an den Berarhichlagungen zu 
Hacen Theil genommen haben, erhalten. Die Ges 

rechtigkeit, welche fig. feiner. befändigen. Sersit 


= — 
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für die Wohlfahrt Franfreihs, und die befond tg, | 
welche fie der Rechtlichkeit Seines Volks wieder 
sen laffen, bat Seim Herz lebhaft gerüßrt. 


faſſung, unter welcher fie Icht, zu verdanken bat, 


L 


ads 


Indem der König feine Blicke auf das Vergans 
ene richtet, und erwägt, daß feine andre Nation r 
einer andern Zeit Verpflibeungen wie die, welche 
rankreich übernommen batte, mit einer, gewiflens 
ur Treue zu erfüllen im Stande geweien wäre, 
ühlt Se. Maieftät, mie fehr diefe Nation den auf 

diefem Wege erworbenen neuen Rubm, der Bers 


und vernimmt daher mit befonderm Wohlgefallen, 


dab Höckihre erhabnen Bundesgenoflen die Befeſti— 


gung jener Verfafiung nicht minder norıbeildaig für 
ie Ruhe von Europa, ais weientlih für die Wohl 
fahre von Frankreich betrachten. 
Ueberzeugt , daß es Seine erfie Pflicht ift, durch 
ale Ihm zu Gebote ſtehenden Mittel die Vortheile, 
welche die Wiederberftellung -des allgemeinen Frier 
dens allen Nationen verfpricht, befeſtigen und beföts 
dern zu. beifen; überzeugt, daß eine enge Verbin, 
dung zwiſchen den Be die ſicherſte Bürgs 
f&haft der Dauer jener Vortheile if; dag Srankrei 
weiches einem Spftem, deſſen Stärke auf einer vols 
ommenen Einheit der Grundfäge und Befirebungen 
eruht, wicht fremd bleiben konnte, fih mir aller 
Aufrichtigkeit, die Seinem Character zufteht, darau 
anſchließen wird, und dag Seim Beptrist die wohl 
gegründete Erwartung der glüdliben Reſultate, die 


ein folhes Bündnig für. das Wohl der REnaBeD. 
ets 


darbictet, nur verftärken fannz fo nimmt Se. A 


Hrifti. Maiehdt den Antrag Ihrer Kanferl. und 
“ König: Majekäten, Seine Rathſchlaͤge und Bemür 
hungen mit den Ihrigen zur unausgejegten Arbeit 
an vinem ſo briliamen Werte zu vereinigen, mit 
‚größter Bereitwilligfeit an., - 2 


Dem zufolge if der Unterzeihnete bevollmachtigt 
worden, an den Berathſchlagungen Ihrer Minifter, 
in ſo fern ſich ſolche auf Erbaltung des Fried 


fo f | | eng, - 
der Verträge, welche ihn seritiet, und def wechfele 


igen Recte und Berhäältniffe, die durch diefe 
Maͤchte gegrändes oder beffätigt worden. find, 
au nebmen RTL 5% San 


cu 


.. 
* 


BE EEE - a 


eitig n Rec | 
träge, unter Zuſtimmung ‚aller - LE 
ei 


— 
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Der Unterzeichnete bittet Ihre Excellenzen, dieſe 
Mittheilung der Geſinnungen und Gefuͤhle des Kbs 
nigs, Seines Herrn, an Ihre hoben Souperains 
gelangen zu laflen, und bat-zugleih die Ehre, den 
Herren Miniftern‘ die WVerfiiberung Seiner ausge 
geichnetfien perfönlihen Hochachtung darzubieter. 
Aachen, den ı2ten November 1818. 
(unterz.) —nuichelieu. 





* | XXV. | = :@ 
Deelaration der verbuͤndeten Mächte zu Aachen 
an ſaͤmmtliche Europärfche Höfe 


ı + Su dem Augendlick, wo der Entfhluß, bie 
fremden Truppen vom Franzöſiſchen Gebiet zurüdsw 
jieben, auf die Wiederberſtekung des Friedens im 
Europa dasılegte Siegel drüdt, und die Borfühtss 
manfregeln, die eine ftaurige Nothwendigkeit gebos 
gen hatıe, ‘aufhören, find die Minikier und Bene 
mächtigsten Ihrer Kayferl. und Königl. Maiefkäten, 
des Kayſers von Defireih , des Königs von Frank⸗ 
reich, des Königs von Großbrittannien, des Königs 
vom Preußen und des Kapfers von Rußland, von 
Ihren Souverains besnftragt,. die Reſultate Ihrer 

ereinigung zu Aachen zur Kenutnif ſaämmtlicher 
Kuropaifden Zofe au biingen, und zu diefem 
Ende folgende Erklärung abzugeben: _ 

“Der Vertrag nom gten Detober, durch. welchen 
die Bolsiehung der in dem Friedens: Tractat vom 
2oſten November ı815 ansaeiprocdenen Berpflichtuus 
gen ihre legte Richtung erhält, wird von dem daran 
theilnebmendesn Sonverains als Der Schfußftein bes 
Sriedenswerfs und als dir Vollentung des politis 
fen Soſtems, das diefem Werfe feine Dauer vers 
bürgen fol, berabıet. 0. J 

Die enge Verbindung der Monarchen, die jenem 
Syſtem, durch Ihre Grundſaͤtze, mie durch das Inter 
treffe Ihrer Völker geleitet, bevtraten, bieter Europa 
das heiſigſte Unterpfand feiner fünftiges Rube dar, 
.: Der: Zweck diefer. Verbindung iſt eben fo eins 
fach, als wohlthaͤtig und groß, Sie iſt auf Feine 


nene 


— 


\ "u F 
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neue politiſche Unternehmungen, auf feine Stöhrung 


\ 


: fame Bürgfeba 


der dur die beitehenden Verträge geheiligten Ders 


bälsmiffe der Mächte gerichtet. In ihrem feften und 


ruhiaen Gange ftrebt He nah nichts, als nad Auf - 
rechthaltung des Friedens, und Gemwährleiftiung aller 
- der Berbandiungen, dur) welche er geſtiftet und: bes 


£raftiat worden ifl. 


s 


Die Souverains erkennen als Grundlage des 
zwifchen Ihnen beftehenden erhabenen Bundes den 


inwandelbaren Enticehluß, nie, weder in Ihren wech⸗ 


felfeisigen Angelegenheiten, noch in Ihren Verhaͤlt— 
niſſen gegen andere Mächte, von der firengfien Befolr 
gung der Grundfäge des Voͤlkerrechts abzugeben, 


weil die unverrücdte Anwendung dieſer Grundfäge 
auf einen Aa Griedensftand, die einzige würfs 


einzelnen Macht, und für die Sicherheit des geſamm⸗ 
ten Staatenbundes gewährt. ) 


t für die Unabhängigkeit. jeder 


Diefen Grundfügen getren, werden die Sou⸗ 
verains fie nicht minder bey den Sufammenfimften, 


die in der Folge der Zeit zwiſchen Ihnen ſelbſt oder 


: zwiiden Ihren Miniftern fait finden koͤnnen, beob⸗ 


achten; fev es, daß dieſe Zuſammenkuͤnfte einer ger 


meinfchaftliben Berathung uͤber ihre eigenen Ans 


gelegenheiten- gewidmet wären; fen es, daß fie Fras 


gen beträfen, worüber andere Kegierungen förmlich 


der ihre Karbfchläge leiren uud ihre diplomatiſchen 


- Verhandlungen regieren wird, fol auch in diefen Zus 


fammenfünften den Vorfig führen uhd die Ruhe der 


Welt ihr immerwäbhrendes Augenmerk fepn. 


In folden Gefinndngen haben die Souver ins 


das Werk volbrabt, zu welchem Sie berufen waren. 


ie werden nicht aufhören, an deſſen Befeſtigung 


ıd Vervolffomminung zu arbeiten. Sie erfennen 


feperlich am, daß Ihre Vfliht genen Gott und gegen 


die Dölfer, weiße fie beherrſchen, Ihnen gebietetz 


der Welt, ſo viel an Ihnen ft, das Benfpiel der - 


‚Berebrigkeit, der Mintracht, der Mäßigung zu 







#5-glüclich, daß es Ihuen von. nun au vergönne 
, alle Ihre Brmitkungen auf. Beförderung der 
Rünfte des Sriedens, auf Erböbung der in? 


nern Wohlfahrt Ihrer Staaten und anf Wie 


der Erweckung jener religidfen und ſittlichen 
De * nr Teile 
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Gefühle zu richten, deren Zerrſchaft unter 
dem Unglüd der Jeiten nur 3u ſehr erfhürs 
ters worden war. | Re 
Aachen, den ı5ten November 1818. 
(Unter) Metternich, garbeuberg. 
Richelieu. ernſtorff. 
aſtlereagh. Neſſelrode. 
ellingtn. Capodiſtrias. 
Ad andatum rn. 
der Herren Minifter und Srosimäßtigten, 
j eng. _ 








=. — XXVI. F 
Vermifſchte Nachrichten. 

Der Aachener Congreß, deſſen Hauptgegenſtand 
der Berathung, die Raͤumung des Franzoͤſiſchen Ger 
biets von der Dccupationsarmee, fchon größtentheils iq 
Ausführung gebracht worden, erdigte am ısten die 
fes..jeine diplomarifchen Verhandlungen, welche ig. 
den. Driginals Protocollen -von den Miniflern, und 
in;den förmlichen Urfunden von den Monarchen vol;sr, 
gen wurden. . Die von den Hauptmächten befannt. ger,‘ 
‘machten Erflärungen, denen auch Frankreich beus 
getreten if, bezwecken nur die Forkdüuer des allge - 
meinen Sriedens, zu, deffen Beytritt und Aufredebals 
tung auch die übrigen Fuͤrſten alifgefordert werden 
ſollen. Andere Gegenflände, melche zur. Sprade 

amen, find nur vorbereitet aber Feıneöweges entichies 

den. Dahin gehört die völlige Abfchaffuna des Scla— 
venhandels, die Bezwingung der Seetduber, die Vers 
ittlung zwiſchen Spanien und Portugal, die Badi— 
(Gen Zericorat, Angelegenheiten, die Berichtigung 
er Normegifchen, Schuld und die Heſſiſchen Domals: 
rens Käufer. — Euglandse Bewohner murden aufg 
Neue durch den Tod ihrer Landesmurter, der Könis 
in, welcher den 17ten Nachmittags um ı Uhr ers. 
olgte, im tiefe Trauer verſetzt. Obſchon längere 
et. auf diefen Todesfall varbegeitet, mar-die Trauer. 
ber das Hinfcheiden dieſer durch fo viele Tugenden 
ansgezeichneten Fürftin nügeme:n. Etſt 6o Tage nach 
dem Tode der hochfeligen Königin, am raten, januat, 
wird Das Parlament fich wieder verfammelt. — Die 
Eröffnung der beuden Fransdfiichen Kammern war Abf 
Den ıoten December fertgefegt morden.. — ** 
Hamburg, den asfien November 1818. 
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niebſt Anzeige von. Ä 
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Jrialiens gegenwaͤrtiger Zuſtand. 15 


Dat, Siciliens Hauptftadt, iſt dieſes Gabe | 
bhafter geweſen als. feit längerer Zeit. Im Auguſt 
wurde dafelbft das Feſt der heiligen Rofalia fünf 
Tage lang mit, auferordentlichen Feyerlichkeiten begans, 
gen. Sie ſchleſſen ſich indeſſen etwas tragiſch durch 
zu. frühe Exploſion eines Feuerwerks, deren. ze 
f rende Würkungen mehrere der Zuſchauer tödteten, 
Yiele „verroundeten und: ſelbſt die Kronprin eſſin in 
Gefahr ſetzten. Gluͤcklicher ging. ein Maturübel word 
über, welches ganz; Palermo bedrohte, „Die Stöfe 
einer Erderfhätterung,. die, daſelbſi im Sep 
tember empfunden-wurden.. waren von“ feinen 4. 
heerungen begleitet, Der Kronprinz von Nea 
Herzog von Kalabrien, , vefidirte bieher As Vicekoͤn 
von Sicilien in Palermo. Ein Königliche, ng 
ſprach indeſſen aus, daf fein Aufenchalt. da (ff Fr 
interirhiftiich ey, und daß, wenn ber. Kronprinz 
nicht in Palermo befände, der Geheimerath der Anke 
ſter die Geſchaͤfte des. Vicekoͤnigs verwalten le 
Pie Tochter des Kronprinzen beyder zn die 
Polit. Zouen. Decemer i818. o8 Priris 
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Prinzeſſin iſe Charlotte, wurde mit. 
Spaniſchen Infanten Don Francesco de —— | 
verlobt. Der . Spanifihe Geſandte aa 
‚ Ritter Pabrador, begab fih von da na 
um im Namen des Infanten um die Ha ons eo 
zehnjaͤhrigen Prinzeffin_zu werben, und im —— 
ber wurde dieſe Verbindung ſörmlich erklaͤr Der 
Koͤnig ladete darauf den Kronprinzen ein, von 
Palermo nach Neapel zu begeben, um bey der Hoch ⸗ 
zeitsfeyer ſeiner Tochter gegenwärtig zu ſeyn, und 
ſeine Geſundheit herzuſtellen. Die 
Neapel und Sicilien Hatte eine große Freude über 
die für fie fo mohlthätigen Folgen des neuen n Eoncos 
dats, indem in Gemaͤßheit de De die tlichen | 
Einkünfte eines-jeden. Bifhofs auf 
Höht wurden... Da im ganzen 
thümer find, und "einige Bi 
460, 500 und 600 De a 
dieſe Vermehrung, der biſchoͤfl 
unbedeutende Summe... Mach dem im | 
erſchienenen Königl. Decret, welche | die Grundſt 
für 1819 beſtimmt, beträgt fie für das König 
teapel oder die Provinzen dieffeits des $ 
50,00» Ducati, Getbinand — im nachſten 
— ſein bey Königreich EN ien wieder. 
eflichen, ‚Dies Jaht machte er eine eiſe Ei 
om, uhr feinen dort ale — 
rudet Carl IV., vormalıgen König von 
teßerzuichen, An aaften October ve 
nd am 2giten traf er Thon in Alba 
der" Pabſtliche Operfammerhett, Honfian 
empfing. Bis eine Stunde vor Nom fuhr 
Carl IV. entgegen, Das Wieden ef a 2 bevden 
Brüpder war ruͤhrend für. beyde. mmen zog 
fie am Zaſten Oetober unter dem $ Inoti ndonne 
der. Engelsburg in Rom ein, Se dinand 






———— 

























— I. Italien. 169 


Neapel bewohnie den Farneſiſchen Pallaſt, und IR 
ſuchte am andern Morgen, den 2sften Ociober früß 
Pius VII in den Quirinaliſchen Pallaſte. Bey 
den jetzigen freundſchaftlichen Verhalmiſſen wiſchen 
Neapel und dem heiligen Stuhl war" diefe Aula 
menkunft wie "alle folgenden: fehr frenndlich, Die 
andern’ Tage des Aufenthalts Ferdinands in Rom 


der zwoͤlf Tage waͤhrte, wurden Burkh‘ Beſuch ad 


— 


Konigs von’ 


| Mrinze fin von’ Partan a, aid von B (OFTRLE 


Gegenbeſuche "Aufwarringen der Cardinile Ktid-deg 
Roͤmiſchen Adels, rd manche Feſte aue gefüllt Auch 
beſichtigte der Koͤnig von Neapel die Merkwurdigfel 
sen und Kunſtdenkmaͤler im Ron, Befonders die Wat 
flätten der großen Bildhauer "Marguis,C ano va 
und Ritters Thor waldſen; er war kaum ein 
Stunden in Rom geweſen 16 rich ihn ſeine Un⸗ 
duld roh diefen beyden Kanſtlern. Ueber die 
Hin zu Ehren veranſtalteten Feherlichteiten ghbre 
auch die Erleuchtungen der großen Kuppel’ 
terstiche und der Sirandole von der Engtlebg 
und ein glänzendes Feſt, das der Boͤthſchafter de 
Frankreich, Graf von" Blacas den ] 
Ben aus dem Haufe der Bourbons entfpeoffenen Mor “ 
nigen von Neapel und Spanien gab. Was die pite 
Laune des Konigs Ferdinand vor Neupel fi Ferhöhte, 
bar die "Aüzeihnung, die feinet Gemahlin , "der 







zu Theit wurde, mit der er fih am arten Mobeme 
ber 1814, zehn Wothen nach dein Wertufte feiner 
erſten Gemahlin Caroline, Erzherjögin Hon’Vetreie 
vermäßte hät. "Der Pabſt empfing fi, te frdh” 
Sralienifchen Zeitungen ausdrücken ‚’ mit tiner VAL 
lichen Zuneigung, und trug der Prinzeſſin Dorid ai 


der Herzogin von Floridia Pattan nr aan 


Damen vorzuftellen. "Schr deräntige crat’ der Rönta 
von: Neapel tet don feinem SH —3 | 
Carl IV. am giem November unter dem Aberimakigen 
rs % 68* Donner 


* 
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Donner. der Kayonen non der Engelsburg feine Rück 
seije von Nom nach; Neapel, mo er am gten November 
eintraf, an, nachdem er noch mehrere zur Zeit der 
Revolution ausgewanderte vornehme Neapolitaner ans 
genommen, und ihnen geäußert Hatte, daß er ihre 
Nückkehr in das Vaterland nicht ungern fehen würde, 
Das Schöne Wetter begünftigte die ganze Zeit Diefes 
Beſuchs ded mit feinen Staaten unmittelbar an das 
Paͤbſtliche Gebiet‘ gränzenden Monarchen. Früher 
im Sommer war in. Rom wie in Meapel: die Hitze 
beynahe unerträglich gewefen. Sie war fo glühend; 
daß felbft das Pabſtliche Militair, obgleich am 
defien Spige nicht mehr wie fonft ein Praͤlat ſteht, 
ihr. nicht widerftchen fonnte, und das ganze Corps) 
welches. die furchtbare Bande des Raͤuberhauptmanns 
de Ceſaris befämpfen und-vertilgen follte, aus ein 
ander lief. Diejer Ceſaris, mit dem die Päpfilide 
Regierung feine Kapitulation gefhloffen hat, wie mit 
andern Banditenanführern, fuhr. fort die Gegend von 
Kom unfiher zu. machen, mordete-- Frauen und 
Kinder, und ertaubte ſich die größten Greuelthaten 
Macdrücdlicher als die Banditen wurden die Freue 
maurer in Rom verfolgt: » Deffentlichen Machriche 
ten. zufolge, erließ Pius. VIL eine eigne Bulle, mes 
durch er erlaubte fich: gegen; Angefchuldigte,- die wegen 
der Freymaurerey in Unterfuchung- geraden mwarenz 
zur Erforſchung der Wahrheit der Folter zu bedienen 
Segen die Carhonari wird man wol nicht glimpfh 
licher verfahren ſeyn. Am Hten October wurde die 
Unterfuhung wider acht Mitglieder dieſes geheimen 
Bundes, die. der Verſchwoͤrung gegen den Staat 
fhuldig befunden. waren, geſchloſſen; . fünf: derfelben, 
mworunter ein Graf Ceſar Gallo d'Oſimo, wurden 
zum Tode und drey zu lebenslaͤnglicher Galeerenſtraſe 
verurtheilt. Pius VII. verwandelte indeß die Strafe, 
der. erſteren in lebenswierige Galeerenſtrafe und ‚die: 
| 22 der 
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der letzteren im zehnjaͤhrigen Feftungsarrefl. Any 
aaften Dctober ſprach die Eriminalcongregation dag 
Urtheil uͤber noch zehn ſogenannte Carbonari, von 
denen wieder fuͤnf als Hochverraͤther zum Tode ver— 
urtheilt wurden. Zwey wurden / zu lebenslaͤnglicher, 
zwey zu ſiebenjaͤhriger Galeerenſtrafe verurtheilt, und 
einer- ward wegen Mangels von Beweiſen unter bes 
ſtaͤndige Poltceyaufficht geſtellt. Auch dieſes Straft 
erkenntniß wurde vom Pabſt gemildert, und die Le— 
bensſtrafe an keinem der wegen Hochverraths Verur— 
theilten vollſtreckt. Noch befinden ſich indeß auf der 
Engelsburg mehrere Theilnehmer an der im Fruͤht 
jahr. entdeckten Verſchwoͤrung und an der Verbin— 
“ dung der Carbonari, (S. Polit. Journ. Aptil:Heft, - 
S. 333.) deren Urtheit erwartet ward. In derfels 
ben Zeit, da diefe Straferfenntniffe eröffner wurden, _ 
erfolgte in einem vom Pabft gehaltenen geheimen 
Eonfiftorium, - die Ernennung von drey Erzbis 
fhöfen und achtzehn Biſchoͤfen. Unter den 
beſetzten Erzbisthuͤmern war das von Warſchau, 
welches dem bisherigen Biſchof von Cujavien, Mons 
fignor Malczowski, verliehen ward’, unter den. Bits 
thuͤmern das von Würzburg, weiches dem Baron- 
von Groß, Kanonikus von Bamberg, zu Theil wardı 
Diefer war: vom Könige von Bayern vorgefchlagen. 
Pius VII. bewilligte, nachdem die Irrungen zwie 
ſchen der Romiſchen Curie and dem Bayerfher 
Hofe atisgeglichen waren, auch die Inveſtitur der 
Übrigen von dem Könige von Bayern ernannten Bis 
ſchoͤfe, und befahl den nah München beſtimmten 
Nuntius, Monfignore Serra : Caflana, fih dahin zu 
begeben. Auch erſchien diefer - Prätat im Anfange 
Novembers in München, und übergab am 9ten No— 
vember dem Könige fein Ereditiv. — Viel Aufirben . 
erregte in Rom, das jetzt eine: Bevoͤlkerung von 
333,810 Menſchen hat, der Concurs der —— | 

le un, Ä ate- 
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Lateranensi;.-, Die. Gläubiger . ‚find»:in- den Beſitz 
der- Güter, und. Kirchen dieſes geiftlichen- -Ordens ger 
fr&t, der einen Bankerot von. mehr, als einer halben 
Million Scudi gemacht hat. — 255 
Die Sardiniſche Königsfamili knuͤpft ein 
Band ‚mit dem, Hofer zu Lucea. Die: am. IHten 
September 1803 gehorne- Swillings-Prinzeffin: Mas 
vie Therefie von Sardinien: verfobte fid mit 
dem am 23ſten December 1799 gebornen Infanten 
Cart Ludwig, Erhprinzen von Lucca , Diefer 
kam ‚mit ſeiner Matter, der ehemaligen ‚Königin 
von Hetrurien, nach Modena, mo auch der, Sardu 
niſche Hof im Junius eintraf, und“ die, beyden Ber 
lobten ſich kennen lernten. Daß der: König von 
Sordinen die Jeſuiten wieder in ſeine Staaten auf 
genommen hat, iſt ſchon früher- in dieſer Zeitichrift- 
aͤhnt. Sm November uͤbergab ern den Heiligen 
* von der Lehre des, Ignatius von Loyola dab 
rziehungs Inſtitut / und wies ihnen einen iaͤhrſichen 
enfionsfonds. von; 16000 Franken auf das geiſtliche 
economat au, Contraſtirend mit ſo manchen Vern 








1ig6 pon Sardinien ſcheint die von ihm geſchehene 
Hörung;, Daß. der Verkauf der. ‚Domainen; ber 
während; der Franzoͤſiſchen Herrſchaft in Piemont 
und Savoyen Satt gefunden hat, unwiderruflich ſey. 
Der vorigẽ Freyſtaat Genua, aus dem jetzt ein Here 
ahum gebildet iſt, verlor feinen bieherigen Genes 
ralgouverneur, den Grafen Thorn du. Revel; ; Er 
beoab fih) von Genua am Bord einer. Fregatte nach 


agliari, um die Stelle eines Vicekoͤnigs der Juſel 


ardinien interimiftifch zu. verwalten. ‚Nach Madrid’ 

ſchickte der König. von Sardinien ald feinen Bord: 

ſhafter den Marquis, Brignole - Sale; : serie 
Sefandten. am Toscanijchen Hofe. F 

An der Spitze der Regierung des zu der Defte 

, i reichiſchen 


ungen. und den ſonſtigen Srundfägen, ‚des jetzigen 


| 


ei. 
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reſchiſchem Monarchie gehoͤrigen Lombardiſch Venetia⸗ 
niſchen Koͤnigreichs ſteht als Vicekoͤnig der Erzherzog 
Rainer. Nachdem er zu Mayland, mo. ev, feine 
‚geroöhnliche Refidenz Hat, mit Königlicher. Pracht 
"eingezogen war, hielt er auch am ten Junius einen 
feyerlichen ‚Einzug. in die Stadt Venedig, die 
Hauptitadt: des: Wenetianifchen Gounernements, Cine - 
geoße Menge Gondeln folgte dem Zuge, der durch dem 
großen Canal ging. Der Vicekoͤnig begab fih auch 
am 6ten September von. Mayland nah Monza, 
wo die eiſerne Krone. der Lombardifchen ‚Könige aufs - 
bewahrt wurde, um dem Feſte des heiligen Nagels 
(de St. Cloud) beyzuwohnen. Es wurde, dies. Jahr 
befonders- feyerlich in der Hauptkirche zu Monza ber 
gangen. .:Parmın empfing im October feine Goy 
veraine / die; Erzherzogin Marie Luiſe, die 
fih nur muͤhſam von ihrem Sohn in Wien losges 
viffen hatte, nach dreymonatlicher Abweſenheit, mit 

großem Jubel. Am -Imten October erſchien fie in 
dem ‚Saal der Academie zu Parma, mo fie auf. 
dem Throne: figend Die Kunftpuämien vertheilte. 


sch . f n > 


— _ x * er nr 
Die neueſte Geſchichte von Otaheiti. 
Aus dem Journal der dortigen Miſſionarien in 
der Auſtraliſchen Sidney⸗Zeitung. 

Am 


=. 
; 


‚agften- Zulius- v. J. farb in Dtaheiti dev 
befannte- Farefan-, - geboren - zu Borabora, welcher. 
aber. feine meifte Zeit; zu. Hoaheine old erſter Minis 
ſter von Thearutoria, jetzt Pomane. Vahine genannt, 
verliebte, und fie 1814 von den: Inſeln, uuter den 
Winde begleitete. -: Er war- damals ein Anhänger 
der. Landes s Religion, wie die -meiften ‚feiner Landes 
leute, obwol der mene Zuſtand der Dinge in Papes 

ee toai 
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toai auf Eimes beld ſeine Aufmerkſamteie auf [7 
zog. Er befuchte hierauf den Gottesdienſt am Sonn⸗ 
tage wie an den -Worhentägen. ‚bat den- Bruder Da— 
vies um ein Buch, beſuchte die’ Lancaſterſche Schule 
und machte bald große -Forefchritte, - Im December 


77814 bekannte er ſich öffenelich zum cheiftfichen Glau⸗ 


ben und wurde auf fein Verlangen unter die Zahl 
ber neuen Bekeuner der chriſtlichen Religion aufges 
nommen. 1815 verfäinmelten ſich die: Chefs zu 
Eimes, um Nahrungsmittel, Zeug u. dal. an Pas 
mone Nahine und: Das Türzlihangelommene Volk 


der Inſeln unter dem Winde anzubieten. Damals 


waren noch alle Chefs zu Eimed eifrige. Aubänger 
ihrer alten Religion, und es war bey diefen Mah—⸗ 
Funds: Verfammlungen, wie fie foldhe nannten, Bw 
vbraͤuchlich, den Göttern ein Opfer zu bringen; che 
fie die Speiſen theilten und verzehrten,, indem fie 
die Ohren oder. den Schwanz: eines Kiiches oder 
Schweine‘ und einige Wurzeln nach dem Morat 
trugen. “Der. König Pomone Vahine hatte einige 
von ihnen ins geheim zu Rathe gezogen und ihnen 
gerathen,, ‚die Opfer auszulegen. Man beſchloß das 
Her, ein lautes Geber an den wahren Gott über 
die Speife zu ſprechen, ‚the eine andere religiöfe 
Feyerlichkeit Start fande. Aber es war ſchwer, 
‚einen von ihnen zu dieſer Kuͤ nheit zu bewegen. 
Man ſchtug es Farefan vor, der kuͤhn genug war, 
es ohne Bedenken Über fih zu nehmen ; old daher 
die Speifen, das Zeug. u. dal. vertheilt war und 
das Volk einen Priefter zur Vollziehung der Wü 
den Ceremonien eridartete; ſchritt Farefan unverjagt 
einber, und bielt in Gegenwart der Chefs, der 
Prieſter und des Volks mis hötbarer Stimme: ein 
Geber an Jehovah, als Ben "sinzigen wahren Gott 
und Schöpfer aller Dinge, "den Geber der Speifen 
and alles Suter. Viele unter dem: Volke erſtaunten 
J darüber, 
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baruͤber, und keiner wagte nach diefem Gebete, etwas 
feinen Goͤttern zu opfern. Seitdem zeichnete ſich 
Farefan bey mehreren --&elegenheiten als Feind des 
Alten Glaubens‘ aus, und oft Nriß ihm fein Eifer 
über die Granzen der Klugheit hinweg, Kurz zw 
vor ehe der Krieg in Otaheiti ausbrach, hatten fich 
die Koͤnigin, ihre Tochter Acinata, Pomone Vahine 
u. a. m. dahin begeben, als die Anführer, welche 
ihnen Speife u. dgl. gebracht hatten, bemerkten, 
daß fie ihre Sötter zu verachten fhienen Die Ans 
führer bedienten fi daher drohender und beleidigens 
der Redeneart gegen: fie, erhoben die. Macht ihrer 
Goͤtter und zeigten. auf einige Bündel rother Federn, 
welche fie nady alter. Weiſe aufgeftellt — 

- Diefe zu bezeichnen. Als Farefan dieſe Reden 
hoͤrt hatte, wendete er ſich an einen der Pri 
ſah auf die Bündel rother Federn und rief: «find 
dieß die mächtigen Dinge, auf deren Madıt ihr 
trogt und mit deren Zeru ihr ung bedroher ? Iſt 
dem fo, fo will ich, nun ihre Macht beweilen.” Er 
Alef augenblicklich hin, ergriff ſie und warf ſie, da 
„ein Ofen mit gluͤhenden Steinen vorhanden war, 
‚alle fogleih ins Feuer, welches fie augenblicklich vers 

zehrte. Das verfammelte Volk jchrie laut vor Ents 
* und Beſtuͤrzung beym Anblicke einer jo bey» 
‚-fpiellofen. Gottloſigkeit. Es ift kein Zweifel, Daß 
dieß den ſchon beabfichtigten. Krieg fehr befchleunigte, 
- Als am Ende des Kriegs die Anhänger des alten 
Staubens ihre Sache aufgaben und Pomone die Zers 

‚ftörung der Altäre und Tempel des‘ großen Gottes 
Dro zu Tautira in Tajarabne zugegeben hatıe, war 
Farefan derjenige, dem dieß Geihäft aufgetragen 
ward. Einige glaubten, das Volk von Tajarabne 
‚werde aufſtehen, doch blieb es ganz ruhig und Fare⸗ 
fan zerſtoͤrte mis feinen Genoflen den Tempel, mel 
chen er verbrannte. Sie vernichteren: Die — * 
— ora 
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Morai. und tengen den. Satt.:auf: ihren Schultern 
davon; nachdem fie ihn ſeines ganzen Schmucks ent. 
kleidet hatten. Das hölzerne Gefäß, weldhes den 
Körper. ausmachte, wurde. .za Pomone gebracht, der. 
fih im Diſtrict Pare aufhielt, wo es in die Küche: 
des Rönigs .geftelle ward und dazu diente, Körbe - 
daran zu hängen; ein. fehr entwuͤrdigender Gebrauch 
in der Meinung der Otaheiter. So endigte- der. 
große Sort Dro, deſſen Befig und Verluſt ſo zahl⸗ 
reiche Kriege in Otaheiti veranlaßt hatte. Seitdem 
beſchaftigte ſich Fatefan damit, dad Volk zu lehren, 
was er ſelbſt gelernt hatte, und beſonders es im 
Catechismus und. der Fibel zu unterrichten. Noch 
an dem Tage feines Todes, welchem eine feyerliche 
Beerdigung durch die Miſſionarien folgte, bekehrte 
er viele unter dem Molke durch feine Andacht. 





FT IL R | et 
Das Meich der Osmannen am Schluße des 
— Japıs. Pi 


Es iſt wuͤrklich zu bewundern, daß das Reich 
der Osmannen mit feinem Flaͤchennaum von 42.400 
geographiichen Quadratmeilen und: einer Bendlferung 
. von 23 bis 24 Millionen Einwohnern am Ende des 

achtzehnten Jahrs des neunzehnten Jahrhunderts noch 
in ſeiner vorigen aͤußern und innern Geſtalt erhalten 

da ſteht, daß beſonders die Europäifhe Türfey, 
die auf einem Areal von 9300. Auadratın. 9 Mill; 
Manſchen enshält, durch: die Stürme der Zeit keine 
Ummandlungen erlitten ‚bat. Sie ift und bleibt 
- ein fremder ‚Beftandtheil in dem Körper des Eurs 
paifchen Staatenſyſtems, und eben fo. ‚fremd bleibt 
fie dem ‚fortfchreitenden Zeitalter. :Die Meinung, 
daß der Congreß der au Aachen verſammelten 2 

u Ä narchen 
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narchen-feine "Aufmerkfamkeit ‚auch nach Konftantinos 
pet richten, und das Schickſal der. fchönen Laͤnder 
‚ umgeftalten- würde, ‚welche die: ‚jeßige Europaͤiſche 
Türken bilden, beftätigte fih niht. Mahemud, 
der. jetzige Sultan, Ealif und Padiſchach, ſoll die 
Gefahr ſeiner Tage und die Unſicherheit des Osmans 
niihen Throns vollkommen einfehen. Mehr noch 
als durch auswaͤrtige ‚Verhältniffe wird. dieſer indeß 
duch innere Unruhen und: duch Empoͤrungen der 
Janitſcharen bedroht. Diefe . neuen Tuͤrkiſchen 
Praͤtorianer Außern- ihre Unzufriedenheit immer durch 
Erregung von Feuersbränften, die von- großen 
Zerftörungen begleitet find. ' Sie folgten fchnell auf 
einahder ‚und wurden immer ‚drohende, Am 27ften 
Julius brach in dem ‚großen ‚Quartier zwiſchen dem 
Thor: von Adrianopel und Sultan Selims Thor. ein 
‚Feuer aus, das in fieben Stunden I600 Käufer 
und Gewölbe: in Aſche legte, Fünf Tage, darauf, am 
arten Auguſt, brannten in der. Nacht gegen, 400 
‚Käufer :und die Hälfte aller Galanteries und Gel 
würzladen der Juͤdiſchen Kaufleute ab. Da die Res 
‚gierung dieje Symptome des Mißvergnuͤgens nicht 
genug «beachtete, fprad) das Mißvergnuͤgen der Janit⸗ 
fiharen und des Volks, ſich deutlicher aus, Am Igten 
Auguft beym Anbruch des Tages wurde. im Haufe 
des vormaligen Polizeylieutenants Feuer angelegt; ' 
und diefes griff mit einer jo verheerenden KHeftigkeit - 
um fi, daß die ganze Hauptſtadt in Schrecken ges 
feßt wurde. Zwey bis drey  tanfend Käufer und 
mehrere Moſcheen und Chriſtliche Kirchen wurden 
ein Opfer der Flammen, denen erft nah Mitternacht 
Einhalt: gethan werden fonnte. Die Scene wurde 
noch furchtbarer durch. aufrährerifche «Bewegungen, 
durch das Geſchrey, daß der Großvezier, der Groß⸗ 
admiral oder. Eapitain Pafcha ‚und. andere Staats 
— abgeſetzt werden muͤßten. Nachdem das ar | 
u 12 Zu t 
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geloͤſcht und die Ruhe hergeſtellt war, berlef der 
Großherr . feinen: Divan zuſammen, dern die zur 
Erhaltung der oͤffentlichen Sicherheit zu’ treffenden 
Maßregeln in Erwägung zog. Es: erfchien sein Firs 
man, der: das Wolf zur Ordnung aufforderte, und 
der. demſelben verhaffte Capitain⸗Paſcha wurde 
entlaſſen. Sein Nachfolger, der - große Thaͤti 

zeigt; hielt am Toten Auguſt feinen: Einzugain: 


ſtantinopel, wo indeß ungeachtet der an idie Oberſten 


der Saniticharen » Negimenter erlaffenen :Aufforderums 
gen die Gährung noch "Fortglimmte. Ein neues 
Zeichen. derfelben mar eine: abermalige Feuersbrunſt, 
die in. der Mähe der Großherrlichen Sommers Ref: 
denz. Boſchiktaſch ausbrach. Zwar blieb dieſe ver 
ſchont, allein nad); wenigen Stunden Tagen wiederum 
go Hänfer in Schutt. Die Regierung glaubte 
Veränderungen in. dem: Dbercommando der at 
zerifchen Soldaten ihre Bewegungen zu ſtillen, 
Davon jedoch Erfolg zu verfpären. : Im Anfange 
Augufts vor dem Brande an. Igten feste der Stoß 
herr den bisherigen Janitfharen;Aga ab, und 
übertrug diefe wichtige Stelle dem: zideyten Beſehle⸗ 
haber des Sanitfcharencorps, bisherigen Kiaje, Aber 
auch. diefer erhielt fih nur fieben Wochen. Am: 
26ſten September wurde er nah Rodoſto exilirt, 
und der bisherige Kul⸗Kiaja odet Generalli 
der. Janitſcharen — zum Janijſcharen Aga ernannt. 
Die Verantaflung zu diefer Veränderung und zu der 
- Entfernung des Siliddars oder Wälfenträgers des 
Sultans gab ein heftiger Streit zwiſchen den einges 
bornen Janitſcharen und den Artilleriften zu Scutari, 
deren Sache der Togidihi Baſchi oder Feld 
ſter unterfiügte. Die Lage der Osmanniſchen fee. 
iſt jeße der der alten Roͤmiſchen Kaifer Ahulich , die 
* vor den Praͤtorianiſchen Cohorten zitterten. 
unter dem diplomatiſchen ass in —— 
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imponirte befonders der Rufftfhhe Gefanbte, "Bas 
ron Strogonoff, der Pforte. Bey einem Fefle; 
' das er am Namenstag des. Kaifers Altxander zu 
Mera: gab, erſchien zur allgemeinen Verwunderung 
felöft der. Poligeyminifter Beſtandzi Bali als Saft 
des Minifters, . der nun von dem Großvezier das 
Ultimatum in.’ Hinficht. der: Graͤnzſtreitigkeiten am 
Phaſis erhalten hat. Er uͤberſchickte es ſogleich 
durch einen Courier an den Kaiſer Alexander. Auch 
der Oeſtreichiſche Internuntius wird von der Pforte 
mit großer Auszeichnung behandelt. Dieſen Poſten, 
den der. : Baron "Stürmer lange bekleidet hat, hat 
nun der Graf. von Luͤtzow angetreten. Die Bris 
gantine Drin „brachte ihn nach der Inſel Tenedos, 
von wo ihn die Pforte: im September‘ durch einen 
Mikmandar abholen ließ. Auch ein’ neuer! Preußi⸗ 


ſcher Geſandter trat in Conſtantinopel auf; dies war . 


der Graf: von Schladen, i der am Ende Auguſts das 
felöft eintraf. Der am Agten Detober in Conftantis 
nopel ‚angefommene Bothſchafter des. Schach” von 


Perſien Mirza Abal Haflan Chan: blieb dafelbſt zwey 


Monate. Von Conſtantinopel ſollte er ſich nach 
Bien, Paris und London begeben, und nachdem er 
auch in jeder diefer Hauptſtaͤdte zwey Monate zuges 
. brachte haben würde, nady Teheran zurückkehren. 
Die Wechabiten beunruhigen. die‘ Pforte eben 


nit mehr. Ihre Hauptſtadt Drehyeh iſt in der 


Gewalt der Türkifhen Truppen. - Indeß behaupten: 
fie noch) das dortige fefte Schloß, wohin fie fi zus 


ruͤckgezogen und aus welchem fie einen glücklichen: 


Ausfall; gegen das Corps des Ibrahim Pafıha ges. 


macht haben. Dieſer ließ darauf Verſtaͤrkungen kom⸗ 


men; nach deren Ankunft er die Wechabiten ganz zu 
befiegen Hoffte, Uebrigens hat ſich der Pafcha von 
Esypten von: dem Großherrn : ziemlich unabhängig 
gemacht. Er. hat weitausſehende Entinärfe, —— 


— 


und dab, was as verhuͤten wollte, zu befchleunigen, 


2068 : IV. Spanien 
Regierung: her Vereinigten Staaten drohete, verftans 
den zu feyn. Allein: wird England fi hr an bemes. : 
gen laſſen, fih thaͤtig fuͤr Spanien zu erklaͤren? Su 
dieſem Falle. hat es, wenn «6 einem Kriege 
koͤmmt, von Nordamerika für fein Canada, von Bras 
fitien für feinen Handel; der unermeßlich viele Waas 
ren dahin gefender, .. zu fürchten; es or 
einen Krieg zwiſchen Spanien und Portug 
Europa, es läuft Gefahr, ein enges ia 
fhen Nordamerika und Braſilien herbey zu. führen, 





nämlich ein allgemeines Anfchließen aller eben aufs 
keimenden Freyftanten Amerikas an ‚die beydenserfis 
. genannten Mächte, Zudem hat England dem 
nige von Drafilien den Befis von Portugall gars 
tirt, ald es daſſelbe in, Depot nahm, und miß 
‚ daher dieſen König in-Europa vertheidigen, währe 
es ihn in Amerika bekriegte. Bleibt. England. „Aber 
neutral, fo überliefert es Spanien feinen: Feinden, 
fo läßt es .Mordamerifa ungeſtoͤrt ſich vergrößer 
and befdrdert die Emancipation, der Spaniſchen 
lonien, welche früher oder. jpäter, die der Engik 
ſchen Inſeln in Weftindien nach ſich ziehen. wi 
Man muß Heftehn, daß die Aufgabe, welche ** 
u loͤſen hat, von der allerſchwierigſten Art iſt. 

nnelich hat England feitdem vorgejchlagen _ 
video durch eine neue Macht befetzen laffen,, 
wol keine andere als die Engliſche ſeyn Lönnte) * 
wie es früher. Penfacola befeßte; allein. dieſer Bor— 
ſchlag ſchien keine der ſtreitenden Dartheven zu be 
friedigen. Die Times und aͤbereinſtim mend mi 
ihr behaupten Die meiſten Englifchen Hlätt II. 
König ‚Ferdinand VL. Habe, große ‚Luft übe Ste 
dem ‚Monarchen s Congreß in Aachen ‚beyzumabnei. 
Alein die. Cabinette, denen. feine Gefanzten. 1 em. 
ga len. ertpeilien,, wis. man aa, feine 
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befriedigende Antwort. Das Wiener Cabinett ‚lehnte 
zuerſt den Antrag ab, England und Preußen folgten, 
er bald» ließ Rußlands Ausſpruch Leine Sofrautg 
mehr übrig, ‚Das Spaniſche Minifterium -foll dare 
Aber um“ ſo beflürzter geworden. feyn, als es vor 
dieſer Annäherung eine Verbeffetung in den auswaͤre 
tigen, Verhaltniſſen des Koͤnigreichs erwartet hatte, 
und vielleicht hat dieß viel zu dem Minifteriälmeche 
TEN Pizarte und Garay beygetragen wozu freyk 
lich die Lage der Finanzen nach Englischen Blaͤttern 
nicht wenig mitgewirkt. hat. Herrn Garays Finanze 
pꝓlan zetſplitterte an den Klivpen der Ausführung im 
Staub. Alle Beſteurungsquellen find erſchoöpft und 
die Steuern gleichwohl nur zur. Haͤlfte eingegang 
Die Zahlungsunfänigkeit. iſt No, in die Augen 
gend daß des Minen von fun Rsnasn, Maße 
‚regeln nachlaſſen mußte. :Berall. zeigt. ſich die ot — 
mit ‚ihrem fürchterlihen Anılıy und bricht in laute 
Klagen aus. Alle öffentlichen Raffen find leer, „Das 
Heer hat ſeit drey Fahren keinen Sold erhalten und 
die Civilbeamten beruhen nicht den. achten Theig 
E ihrer. Befeldung. Manche „Heben ſelbſt N Madrid 
bettelm und, in. den. Provinzen, iſt es noch Ärger. 
Ein Regiment zu Sevilla war von allen Nothweng 
digen, ensbiößt und die Offiziere ‚kapeten, fih,.in des 
Kloͤſtern zu Tiſche. Dieſe Lage unerträglich fuwend, 
begab ſich „der ‚Drift. D’Dnell ‚mit feinem Stade 
‚zum Seneralgapitain der Provinz und ‚hat um Sonde 
auf Abſchlag des Soldes, aber es fanden fich, Feine 
Der. Drift, ſchoß gun aus eigenen, Mitteln dor, 
was er. entbehren konnte. Abor: ftatı ihm ‚jeung, Da ⸗ 
ſchuͤſſe zuruck zu zahlen, ſuchte man ihm ſelhſe wen 
Schritt, den ex gethan, zum Votwurf zu machen. 
Zu Valencia konnte bekanntlich nur ‚die Feftigkeit 
rg Ellios die Truppen — 













halten. ‚Bier wohl ‚wußte er ſich — anders 
4 Polit. Journ. December Kurs, 9. “ AIJ 
BET r et ⸗ * FJ * 


— 


n ach Abzug der Procente und anderer zufälligen Ause: 


insider Städten auf“ g000 &p.; 6) Abg 
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verzoͤgern will. Maslirte Bälle ſind fireng verboten. 

- Mebungen der Frömmigkeit find. ‚bey Hofe an der 

Tagesordnung. Die Koͤnigin hat in einer Kapelle 

| * Stadt ihre neuntaͤgige Andacht, um die Erhaß 

2 gefegneter Schwangerfchaft gefeyert. Unlaͤngſt 
en, die Generale der Kapuzincr und der Hiero⸗ 
nn die Erlaubniß erhalten fih in des Könige, 

Gegenwart,. ald Granden von. Spanien, zu bedecken. 

— 

1 A a. MT * 
— 

Uber des Sinanyuflandes v von Norwegen 
und des Budgets vom uſten Rei 
1318 bis ıften Julius 1821, mit 
rnerkungen. ea PN 
., Nach. dem. Morwegiſchen Budget vom xſten — 


liut Ivis bis Iſten Julius 1821 belaͤuft u 
Einnabmee:. 12) An Zoll und Konfumtione 













9: ben, auf 680, 000 Species; 2) —— — 
ft euer auf 4 q0,000 * 3) die . x 
jtı Adtſteuer auf 100,000 Sp. 5.24): di h 
ab gabe auf dem Lande - auf error: zu; > dite 


13000 Sp.; 7) Abgaben von Eiſenn und Kıpfarz 
warten auf 16000: Spii:8) von Wa 
auf 53000 Sp.; 9von Erbſchaften, nebſt 
AXtel Steuer, auf 10 ooo Sp.; 10) von ıpel 
papier und Spieltatten auf, ‚70.000: Opäy pa ® 
partemientss. und Gerightsfporseln- auf 28.000, Sp. 
72) Polizeygeld oder Refuſion Für, Nbeenommene, 
nmeindeausgaben aufı 7566. Sm;: —* Ueborſch uß 
Poſtintraden auf 25,000 Ort. ic 

Staots ſorderungen auf, 39,000 —— r 
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dene unbeſtimmte Einnahmepoſten auf 7464 Sp.; 
Summa der ganzen Einnahme 1,495,800 Species. 
— * Die Ausgabe betraͤgt dagegen: 1) Für den 
Koͤnigl. Hofſtaat und die Appanage des Kronprinzen 
96,006 Species; 2) für das Storthing 18,000 Sp.; 
3) für die Eiviladminifttation 176,087 Sp. 72 Scils 
ling; 4) die Geſetzcommittee 2504 Sp.; 5) das 
Juſtizt und Polizeyweſen 42,439 Sp. ııı$ Sch.; 
65) Verſchiedene gemeinnuͤtzige Anſtalten 96,215 Sp. 
36Schill.; 7) Erhaltung des Staatsrigenthums 
28,728 Sp.; 8) Penfionen und Wartegeld 176,500 
Sp.; 9) Zinfen der - Staatsihuld 41,000 Sp; 
10) zu huswärtigen Angelegenheiten 53,900 Sp} , 
12) zum SLandmilitairetat , 500,000 ©®p.; 12) 
zum Gkeemilitairetat 150,000 Sp.; 13) zufällige 
und unvörhergefchene Ausgaben 80,279 Sp. 203 
Schille; die Balance. beym Abſchluß des Buds 
gets 24,086 Sp.; Summa der ganzen Ausgabe 
,495,800 Speciet. | | 
— WUeberdieß iſt der König autorifire worden, bey 
-anferordentlichen Conjuncturen und ehe ein Storthing- 
zuſammen fommen ann, eine Anleihe von 300,000 
Species für Rechnung der Staatscaffe aufzunehmen. 
Doch bezweifelt man in Norwegen allgemein, daß 
es der Megierung bey dem niedrigen Stande des Pas 
piergeldes, dem Mangel an baarem Gelde und der 
ollgemeinen Nahrungstofigkeit durch das Stocken des 
fuͤr Morwegen fo wichtigen Abſatzes von Eifen, 
"Kupfer, Holz und getrockneten Fiichen gelingen werde, 
die Auflagen aufjubringen, welhe zu den Unruhen 
in einigen Theilen Norwegens Veranlaffung gaben, 
and die immer wachſenden Staatsbedürfniffe zu bes 
-fireiten. Sollte gar ein durch Mißwachs unglüclis 
ches Jahr oder eine-andere ungünftige Conjunctur im 
Laufe diefer 3 Sahre eintreffen, fo würde die Lage 
"yon Itorwegen um fo bedauernswuͤrdiger in da 
Ze wies 
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Schweden bekanntlich an einen ahnlichen ‚Seldmans 
gel und Ereditlofigkeit Teidet und das in dieſem vers 
bündeten Reiche erzielte, Korn fo wenig zu den Bu 
dürfniffen deſſelben hinreicht ,„ daß. Schweden: im 
Durchſchnitt eines jährlichen Ankaufs von 460,000 
‚Tonnen Korn bedarf, womit ihm jegt fein Finnland 
mehr aushilft und eben jo wenig fär defien Verſor⸗ 
gung mit- Holz, Fleiſch, Butter und andern Lebens 
bedürfniffen, die Schweden: vorhin aus Finnland zog, 
mitwuͤrkt. Schwedens und Norwegens oͤconomiſche 
wie politiſche Exiſtenz beruht daher jetzt mehr wie 
jemahls auf die Erhaltung der freylich ſchon feit 
Jahren ununterbrochenen Freundſchaſt mit Rußland. 





VI. ’ 
Das Königreich der Niederlande, 
Der Niederländifhe Hof, der abwechſelnd 
im Haag und zu Brüffel reſidirt, iſt der eins 
fahfte Hof in Europa, Die Stille feiner Lebens 
weije, die Prunkloſigkeit feiner Umgebungen, die 
Simplicität des Könige Wilhelm im Anzug, in 
Equivagen zc. machen, daß man «8 kaum bemerkt, 
ob fih der, Monard) im Haag aufhält oder nicht. 
Eswas miunterer foll das Leben der Königligen da⸗ 
milie und der Hof in Bruͤſſel ſeyn, und in dieſem 
Herbſt erhielt dieſe ſchoͤne Stadt eine ungemohnte 
Lebhaftigkeit durch die Beſuche der verwittweten Kai 
ſerin von Rußland, Mutter der Gemahlin des Kron 
“prinzen und des. Kaifers Alerander, Bruders diefer 
Prinzeſſin, welche dem. Prinzen von Oranien einen 
zweyten Sohn ſchenkte. Einen Sohn hat der 
‚Kronprinz. der Niederlande bereits, Er heißt Vils 
beim Alexander Paul Friedrich Ludwig, und führt 
den Titel eines varrange von Brabant, Der "ah 


* 


Sohn erhielt die Namen Alexander Wilhelm 
Friedrich Conſtantin Nicolaus Michael in der Taufe, 
die am 24ften Auguſt, dem Geburtstage des Königs 
der Micderlande mit großer Feyerlichkeit im Haag 
Statt fand. Der Prinz von Dranien, der ſich dars 
auf mit feiner Gemahlin nad) Soeſtdyk begab, hielt 
feinen Sohn felbft zur Taufe. Ganz Holland, welches 
den Kronprinzen fehr liebt, nahm an feiner Freude 
Theil, und äußerte Dies durch angeftellte Fefte. Von 
Soeſtdyk veifeten der Prinz und die Prinzeffin von 
Dranien, welher ihr Schwiegervater das Haus in 
Saardam gejchenkt hat, welches der Kaiſer Peter I. 
bewohnte, als er in Holland die Schiffsbaukunſt 
erlernte, über Brüffel nach dem Geſundbrunnen von 
Spaa, Syn diefem Badeorte erhielt die Großfürftin 
Anna mehrere Befuche von ihrem Kaiferlichen Brus 
der Alexander, welhe fie erwiederte, indem fie 
fih mis ihrem Gemahl vom I6ten bis zum Igten, 
Detober in ‚dem nicht weit von Spaa entfernten 
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Congreßort Aachen aufhielt. Der König der Nies 


derfande machte von Bruͤſſel aus mehrere Reifen 
nad) Nordholland, erfchien in Amſterdam, bejuchte 
den ‚Helder und das bey. Zeyft errichtete Lager. Die, 
ganze Königliche Familie verfammelte fich indef im. 
DBrüffel, wo ed ungewöhnlich lebhaft und glänzend. 
war, zum Empfang der verwittweren Kaiſerin Mas 
ria von Rußland und des Kaifers Alerander, 
der Schwiegermutter und des Schmagers des Prinzen. 
von Dranien. Am 2ten Movember fuhren der König 
und die Königin.der Niederlande der Kaiferin big 
Löwen entgegen, und an ihrer Seite 308 diefe am 
Abend unter dem Donner der Kanonen in Brüffel 
—ein. Feſte folgten nun auf Feſte; auf einem derfels 
ben, welches der König der Kaiferin zu. Ehren auf 
dem. Stadthaufe gab, zählte man 700 Säfte, Nach 
vierzehn Tagen, FFIRER auch der Kaiſer IHR FANDEN: 
N 


— - 
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in Bruͤſſel; der König von Preußen, ben man gleichs 
falls zum 18ten Nov., dem Geburtstage feiner Schwe⸗ 

fer, der Königin der Niederlande, erwartet harte, blieb 
Unpaͤßlichkeits Halber aus; ſchickte indeß Kinen Sobn, 
den Kronprinzen, von Aachen nah Brüffet, wo der 
Ruſſiſche Kaiſer am 17ten November Abends it der 
Stille eintraf , begleitet von dem Prinjen von Ora 
nien, der feinem Schwager nach Löwen entgegenge— 
fahren war, Die folgenden Tage bezeichneten Artillet 
tiefalven, Glockengelaͤute, Erleuchtungen und ein 
praͤchtiges Feſt, welches der König abermals auf den 
Stadthaufe won Brüffel gab. Auffallend contraftirten 
mir diefen Feftlichkeiten zahlreihe Verhaftungen, 
die plöglih in Bruͤſſel angeordner wurden,» "Die 
Zahl der Arretirten, die theils daſelbſt angehalten, 
theils von der, Miederländiihen Gränze dahin geführt 
und firenge bewacht wurden, ffteg in der Mine Nos 
vembers fchon über vierzig, und die Unterſuchung 
wider fie ward mit großer Sorafalt und Umſicht 
eröffnet. Die Arten blieben ein Geheimniß. . Das 
Publicum wollte wiffen, daß das Vergehen, welches 

fie betrafen, ein Yon ausgewanderten Buonapars 
tiften angezetteites Compiott zum Sturz der Königs 
Ücher Regierung im Frankreich ſey, und dag die Wer 
ſchworenen die Kührheit gehabt hätten den Küifer 
Alexandebr auf ‚fetter Reue nach Brüffel anfallen "zu 
wollen,‘ damit ‘er dir von ihnen beabſichtigte Erhe 
bung: des jungen Napoteon Franz, Hetjogs "bon 
Reichſtadt, zum Rranzöfiihen Kaiſer unterflüge, 
Allmahlig  vertor ſich das Aufichen;': welches dieſe 
‚Berhaftungen und Verhoͤre gemacht hatten; man 
Überzeugre" fih von der Ungereimrheit der Idee "eines 





ſolchen Unternehmens, und erwartete "bie Fünfte 
Bekanntmachung der Acten. Der Koifer Alıgander, 
der nach der Entdeckung diefer angeblichen Verſchws⸗ 
sung zu Bruͤſſel ankam, verließ dieſe Reſidengſte 
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des Niederländifhen Hofes am ziften November 
Morgens; eine Stunde .fpäter reifete die verwittwete 
Kaiſerin von Rußland nach Machen ab, bis Maftricht 
yon ihrer Tochter und-ihrem Schwiegerfohn begleitet: - 
Ruhig wie die Hollandiihe Mation iſt auch 
der Character ihrer &Ständifhen Verſammlung. 
Geraͤuſchlos waren überall die Wahlen vor fich ges. 
‚ gangen, und kaum bemerkte man das MWiederzufams 
mentreten der Gencralftaaten zu Bruͤſſel. ’ Bon ihren 
Berathſchlagungen erfährt man wenig; aucd haben 
fie ein geringes Intereſſe. Lin Befchluß macht jedody 
den Oeneralfiaaten viele Ehre und verdient einer- us 
wähnung Mit einer Mehrheit von 87 gegen S 
Stimmen fpradhen fie die Verwerflichkeit und | 
gänzlihe Abihaffung des Sclavenhandels aus. 
Jeder Niederländiiche Unterthan, der - fih von jege 
en mit dem &clavenhandel befchäftigt,. oder Diefen 
ſchaͤndlichen Werkehr befördert, ift mit einer Gelds 
buße von 5000 Gulden und einer Freyheitsftrafe, 
die bis auf fünf Jahre fieigen kann, bedroht, vers 
liert überdies feine Patente und Bürgerlichen Rechte. 
Man weiß, wie flark fonft die Holländer den Hans 
dei mit Negern trieben, und daß fie vorzüglich viele 
Schiffe mir ſolchen Menfchenladungen‘ son der Afrid 
caniſchen Küfte wegführten: Merkwuͤrdig war auch 
°- die Sigung der zweyten Kammer am 2zoften No— 
vember, da der Finanzminiftee das Budget für 
‚ das nächte Jahr 1819 vorlegte.. Der Anfchlag der 
Staats qusgaben beträgt 72 Millionen 703,144 
Bulden , « deren VBerwendang folgendermaßen ungeges 
‚ben ift: Das Haus des Königs 2,609,000 Gulden; 
das Staatsjecretariat, die hohen Beamten und Kolles 
gien, die zu feinem bejondern Verwaltungsfache gehoͤ⸗ 
rem, 1,315,614 Gl.; Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten 797,500 ©l:; Departement der 
Juſtiz 3,500,000 Gl., Departement. des Innern 
N | 2,276,000 &l.; 


| vor Tagesarbruch und if vor Mittag vorbeps 


_ Markthauſes iſt 6 Squares, jeder 80 


Monat gehn, ohne: feine zanı zu beibmugen; 


‘Sheile der Stadt, von denen des = &g 


’ 
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Hemtich den Skuplkill und den Lehle Dieſer letztere 
Fluß faͤlt so Meilen von bier in den Delaware, — 


‘Der erftere läuft mefliib bis Dicht an bie Stadt, Er 


alt 6 Meilen weit von ihr, in.den Delaware. u 
deu fern beuder Fhäfe: befinden ſich unerichöpfliche 
Kohlenminen einige Ellen unter der Erbe von uner; 
gründeten Tiefe. -, Eine ift. ganz fiey, von Schwefel, 
j0 Daß mir Feuer obue Rauch ‚haben, Fünnen. Die, 
Kohlen haben ‚euch viel Eifengebalt, ER x 
zu jetzt das beſte Eiſen auf der Welt verfer 
welches zu: 200 Dollars per Tonfre Bu — 
ch bin hier ſeit zwey Monaten, und die W 
terung war fu dieſer Zeit hier Achöner als im eine 
—* re in Norddeutſchland und in unf Jadren in 
and. Die Eufe it Sehe viel reiner; Diefer 
Der Luft ſchreibe ich es zu, daB keiner von 
auch nur eine Stunde übel berakd, ſeit mir 
ekommen ind Muſere Strafen find im Durch 
beraus breit und haben ein ns 6 
9 Fıb Breite, welches mit trefilichen Klinfern ger 
pflaftere und- immer rein itz man kann -bier 





















* 


Klinker gelten 8 bis 9 Thaler das Sanfend, ‚aber Die 
Arbeiter verdienen auch. bier 9 Dolars, die, 

m.der Mitte Der Marferfireee Tient “ein prä 
Markthaus auf granitnen Säulen’, deſſen 
noch 6 Fuß ienfelts der.Säulen erfizecff „fp- 
Schlachter :zirafeich ſein Fleifh innerhalb 
Gärtner feine Früchte und Gemuͤſe draußen 
Zatın „rund berde bedeckt find, Der Markt 


woch und Sonnabend . find die Ü man Markttage; 
‚aber jeden Tag findet man hier nen Ueberflüß won 
Nahrungsmitteln, Zwiebeln and „Gurken find 
Feil, Kartoffeln des trockenen Wetters wegen the 
Feines Mehl gilt 10 bid 11 Dolark wer Barrel und 
Roggenmehl 4 Dollars Her Barreb;r von denen jedes 
33 Bufhels halt· TURN Gebe TBe FADEN * — 

groß. Weberdieh befigen minsamen andere Marfts 
bäufer, eines im [üblichen Das andere in nördlichen 


:gleiher Ausdeßhung lang iR: MWähtend/der Monate 
amnus und Zultus war die Hitze fehr groß; das. 


VI Philadelpbia. rost 


DThermometer ſtand im Schatten und in Hauſe 92, 
ar im; Schatten aufer dem. Daufe. 36. bis ‚98, 1a 
der Sonne, uͤber 140 Grad Fahrenheit, ı Die nieiſten 
Haͤuſer haben; nach aufen Fenſterladen, melche.taf 
ben ganzen Tas. verfchloffen werden, fie —3 
Hlttze, und die Sliegen ab, „fo daß die Hänfer, ertzägs 
ich Eübl find.» Es giebt bier einen. Meberfluß yot 
20 bis 49: Pfund. an Gemwiche, :; 






außen atiin.and inmendig voll Ir roͤthlichein S 
wenn die — en in kalten Brunnenwe 
liegen, find fie be Fublond,fchmelzem in Run 
loͤſchein dan. Durſt wurd find überaus wohlſchm Y 
Sie merden täglich in: Wagen ‚auf den Marke ges 
racht, und jene für 4. bis 18, Cats (+15: Dollar 
ah ansich ü N — DEU: & 
erinafte. Tageſohn iE-bier ein Dollar taglich; aber 
— — — — AR ED lang, Die 
Zeit der Arbeit if von Sonnenaufgang bis Sonnen— 
untergang, mit-eine Stunde Ruhe zum Frühftn 
zwey Stunden zum Mittagsmahl. Mans gilt 6 bis 
14 Cents per Prend, und Milh 6 bis 8 Cents per 
KR SRG nl find auferft auf, 66 
nd hier, ungeachtet ihrer großer Einnahme, meaſtens 
arm, welches aber von ihrerVerfchmenderifchen Lebens— 
weife herruͤhrt; fie —A ch und Fiſche, Zwie⸗ 
bein und Gurken, Thee und Caffee, Nabm, friſches 
Dr aleich Ihren Kuchen, nebft vieler Butter zum 
Srupftüch, eben jo viel zum Mittanss und Abendeffen, 
it Ausnahme von Thee und Caffee. An Montage 
egeben fie fich meiſtens in Kutfdien, Cabridſets und 
Den Foftbaren Damvfbören aufs Land — fo dad man 
daraus erfieht, daß fie einen sureh Schilling Geldes 
Erfahren fönnten, wenn fi nur'wohten: Obwol bie 
ibeiter ſo koſthar Toben, fehen ſie doch biak und 
kraͤnklich aus mie i — Fe ihren Magen 
mit folider &peife überladensdach trägt 39 die 
Hitze des Ciſma's dazu bey, die in England ſo ge— 
wohnlich 6 ——— Naͤchſten 
mat gehe ich nach Pitsburg, und vielleicht 500 
hir Die den Ohlo hinunter bis nach. Erncinnark 


gef 1 


ie Andwanderung von den alten Staaten dach 

pen Neuen der weſtlichen Welt ift über allen Begriff 
roß, * ich fühle mich ſehr genoͤthigt den Auswanz 
deren an folgen. Nach meiner Juͤckkehr —— 
J * e 


* 


delt worden find, zu transportiten. 


‚unter 
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Delphin ſollen Sle meht davon erfahren Seld giebt 
e8 bier. nicht. vie, and der Cours auf England Keht 
din Procent niedriger. Sehr gute ‚Papier fan nicht 
ein Procent monatlich digeontirt werden; Dies 
muß Aber der Gefege wegen A N Die 
Banken geben nur 6 Procent ei: iger Zinfen, 
Sie Hausmierhe iſt febe Hoch, Tehr. wenige Fleine 
ogis kann man umter 100 Dollars janrlich baben 
and- einige, fteigeh auf 1500 Dollars; aber der Wirt 
bezabiet alle Steuern, mit Ausnahme der perfönlichen. 
Meine jährliche Dusta feige auf erm 2. Dollars, 
welches aber nur Abgaden au die Gemeinde find,’ Die 
Schueider ſtehn fich gut; die. Werfertigung "eines 
Rocks Fofiet 6 Dolars, aber jest haben ſie micht | 
biet zu-thun. Ich muß zum Schluß-bemerkem, Da 
uurzöute aus den niedrigften Volkselaſſen hier fluchen 
und fich prügeln: RE 


mir 
Preußen. 















(Beeſſch hu ß.) 


Arxt. 17. Da die hohen coune— —— 
beſchloſſen haben, die Ftehheit des Handels und Der 
Schiffabrt. ihrer Unteithanen unter hinteichenden 
Schug zu ſlellen, im Fall, daß die Eine derſelben 
Krieg zu. führen hat, während die Andere geutte 
bleibt; fo ſind fie. darin überein gekommen, de 

die in den neutralen. Schiffen verladenen Wanten, 
mit Ausnahme der Kriegss Contrebande, Fred ſert 


Die neutralen Antertbanen ſollen demnach die 
Frebheit haben, für ihre Rechnung die Natur s 
ducte und Manufactur Waaren des Krieg fü 


!andes,. die von. den Hentralen Unterthanen € 












Diefelbe. Freobeit fol ſich auf diejen —X 
fonen erjtreden, die ſich am Bord eines neufra 
Schiffes befinden, ſollten fie auch zur 
Partdey gehören, doch mit Ausnahme Don 
volk im feindliben Dienf. de 





— — 


| ‚welche des. Schi es Eigenthum und Ladung ven 


Mm allen Ungelegenheiten zuvor zu kommen, 


‚die aus begangenem Betrug dadurch entfiehen Eönr 
nen, das man fi der Flaage einer Nation 'bediene, 


wohin das Schiff nicht gebörtz fo ik man berein 


. gekommen, darüber eine unabweichliche Regel fefizus - 
fesen, nämlih: daß auf jedem Schiffe, wenn es ale 


andes:Eigentbum angefehen werden fol, und deſſen 
Tlagge es führe, der Capitain und did Hälfte der 


Maunfbaft ans Eingedsruen beftehe, auc) dag Schiffs 


Papiere und Päfe in guter und gehäriger Drdnung 


‚in Uebereinfiimmung mit den Verordnungen derjes 


nigen Regierung, zu wahher.es, der Behandlung 
nad, gehöre, jeyn mühen, Fodes Schiff dagegen, 


‚welches dieſe Megel nicht in Me niiumf, und gegen 


die gehörigen und bekannt gemakhten Verordnungen 
andelt, ſoll ſein Recht an dem Schutz der conttas 


renden Mächte verkiebten..“ ; a 


Art As. Die Schiffe der neuträlen Macht Fol 
len dennoch keinen Handel in blodirten Haͤfen 
den. - Man. ift aber darin überein gekommen, keinen 


‚Dtt als. befagert oder blockirt anzuſehen, wenn er 


nicht Bon der Seeſeite mit zwanzig Schiffen, oder 
von der Landfeite mit einer Batterie Kanonen fo 
eingefhlofen if, dab man es nicht wagen Tan, 
dafeibft einzulanfen, ohne ſich der Gefahr auszufegen, 
befchoffen-zu werden. > ' | sch 


Art 19, Inu Sal, dag die Kaufahrtfey Schiffe. 
der teip. Unterthaken allein: fegelnd entweder an 


den Kitten oder in offener See auf Kriegsſchiffe oder 


— 


partichlaire Kaper ſtohen, die zu der einen oder der 


andern der contrahirenden Mächte gehörem, welde 


gegen irgendeinen andern Staat in Krieg verwidelt 


if, fo ſolen fie ich vifitiren iaffen. . In diefem Fall 


oll es den Capitains -oder Schiffern der gedachten 


—— verboten ſeyn, Papiere Aber Bord _ 


au werfen. Beſagte Kriegefhife oder Kaper follen 
RD jederzeit einen Kanonenfchuß weit: von einem 
Kauffahrtey viſe entfernt halten, und um gänzlich 


‚einer Unordnung oder Gewaltshätigkeit zudor zu kom⸗ 
men, iſt einkimmig beſchloſſen worden, daß fie nie 
m mehr als 2 oder 3 Mann in deren 6 


ode chaluppe an 
Bord des Kauffahrtenfaiffs fenden dürfen, um die 
Dapiere und Shffis;Documente unterjuchen au laffen, 


* 


* 


! 
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lich darlegen; fo oft. aber befnate Saufährteoiäife 
fi, unter Convoy EREL oder mehrsrer Kriegeſchi 
bennder, fo fol die Erklärung des Dfficiers, 9— 
die Connoy commandirt, genug jenn, dief 
‚Schiffe, keine Eontrebande aim Bor baben, und, fo 
| gel olcbes als binreidend, augeſehen werden und feine: 
intation Ba um en. Br 
20. Im Fall, daß bey der aa ein 
gi mi Kriens Eonttehande unge ſo 
enige, der es —3 ih a 
keit —* ten. Doch h 
in einen Hafen zu bringen, wo, nad. 
hängig gemahrer Gabe, und nad darüber gefältem 
End » Wrtbeil, die andern Waaren Dagegen -zuruuger 
von werden follen,. ohne daß man auf ‚eine 
ser dem WBorwande.von Koſten * Stra 
ich 48 Schiff ao Ladung zuruckdalten dar 
And fo-Aange der, Proceh Dauert ſoll der 2 din, 
nachdem er die für Kriegs⸗ Contrebandr aner an 
Raaret, usgeliefert hat, nis gegen Keinen ? 
perbunden fepn, den — der Je au 
sem, ſondern er Fan mit feinem Shi Ss | 
hbuigen. Sheil der Ladutzg wieder zu. © 
‚wenn er ſoiches für aut; efindet. .. ” 
"Wenn eine Ent Dean von Cont ef de anf 
offener See gericht, o fann der Shif Be 
werm er.es. für gut befinden, — le 
Schiff anbält, die Eonirebande, behal — 
daß diefer ſich mit der freywillige ii 
befriedigen bet, ohne das. Schi 19 
Bes u beunrubigen. u: 
21. Unter. der — Fi en 
ne werden allein. Fenergewehr N dere 
Friegsgeraͤth mit-deren Zubehör »e aben, 
Kanonen, MusPeie drfer, Detar En, % * 
Granaten, Lavetten, Büchfen, Pikolm, 
andere Kugeln, Slinte heine, — Wufaet, € 
peter, Schwefel, eur , Langen, en gr iR 
atrontafcben, te Banme:; Eye) 
acben dasienige ausgenommen dan 
darf des Schiffes. oder defien M 
Sieſe Warren ind indeß nicht ‚als a a 
bande anzufeben, wenn fie nicht in fein 
eingefuͤhri werden, Ale andere Wagren, 


s — 
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diefen Artikel nicht angeführt find, konnen als 
Kriegs» Contredande nicht geachtet werden. — 
— Art. 22. Die Aufmanterungen, welche dieje⸗ 
nige der zwepen Parthegen, welche wit einander 
Krieg führen, in ihren Reglements für Kaperey ‚der - 
Befagung ihrer Kriegsſchiffe und: ihren Unterthanen 
ertheilt haben mögen, folien auf Feine Weiſe auf die 
Kauffahrteyſchiffe der andern Macht, welche nenıral 
geblieben, anwendbar feyn, | ——— 
Art. 23. Jede der beyden contrahirenden Bars 
tbenen full age diejenigen Schiff? und andere Effec⸗ 
ren, welche dem einen oder gndern ibrer Umteribar- 


"nen gehören, und fib in. deren. Juriedichon zu 


Waſſer oder zu Lande befinden, zu beſchüßen un 
zu verthridigen ſuchen. Beyde Mächte wollen de 
nach nicht leiden, daß die Schiffe und Waaren ihrer 
reſpectiven Untertbanen au den Küfen "und in deu 
Häfen, auf den Rherden und in den Strömen, die 
unter ihrer Herrſchaft fteben, von den Kriegsſchiffen 
oder andern Kahrzeuaen einer dritten Macht wegger 
nommen werden, und folte diefer Aal dennoch eins 
treffen, und daß der Schuß nicht habe ftutt finden 
können, fo ſollen ‚die contrahirenden Mädite alle 
ihre Macht anwenden, dahin zn. fireben, daß ein 
weggenommenes Sdiff zurüdge eben und ein vol 
kommener Erfag für allen Schaden erlegt werde, - 
Art.24. Was die Dunrantaineanbetrifft, welhe 
unter-gemwiflen: Umftänden in dem Staate bey dem 
Einen oder dem Andern der: beyden: contrabirenden 
Maͤchte verordnet werden kann, fo follen die ferfabr 
renden -Unterrhanen von beyden ‚Seiten ſich auf die 
- nämliche Weife verhalten, wie es den Gingebornen 
und den Untertbansn: befreundeter Nationen zw 
 Fömmt 5 doch follen die Verordnungen in gedachter 
Hinſicht gleih und ohne Begünftigung: oder Bon 
recht für die eine oder andere Nation ſeyn. | 
Art. 25. Bollten Schiffe, die den Unterstbanen 


ber contrabirenden Mächte gehören, ftranden, oder an ° 


den Küften der reſpect. Maͤchte Schiffbruch leiden, 
» follen die gegenfeitigen Untertbanen fowol für 
ſelbſt, als auch in Anſehung ihrer Schiffe. und 
ecten, ‚Jede ‚möglihe Hülfe und jeden Beöſtand, 
db wie des ——6 genießen ; ‚indeffen 
aben fie dielenigen Koͤſten und Abgaben in entridh» 
Polis, Journ. Decenber 1818, 70 ion, 


dredvenmalen hinter einander in der öffentli 


- die geſchehene Bekanntmachung, fol man i 


— 


dung ober der Schiffbrüch erlitten, unterwo d. 
Im Tal, daß au — oder, — 
Küken ein Schiff gefunden wird, weldes & 
Bruch erlitten, ‚ohne daß man des Eigentbümen 


der Hinſicht, ihren »wefpert. Untertbanen zur Dülf 
‚ dienen, und ihnen in Handels: VWerbältwiffen ; Dir 


! 
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ten, welde in ſolchen Faͤllen die eigenen Untert 
nen desjenigen Staafs, an deffen Küften die Be. 

























Namen erfahren kann, fo füllen die Re 


tung des Landes, ſo wie auch in der Hamburg 

Zeitung, eine Befchreibung von dem ver 
Schiffe bekannt machen laffen, damit.der Eig 
mer. die benoͤthigten Reclamätionen anfellen Ea 

und et nah Ablauf der Friſt Fines Dat j 
Schiffbruch gelittene Schiff nad Landes; efegen 
Difpoairen können! .... - 5; - u. "m | 
. 7 Art..26.. Die eontrahitenden Mächte haben in. 

ihren gegenſeitigen Staaten Confuls angefept, in 


von beuden Seiten ‚fiatt finden: Eöuuen; % 


zu. gehen. „Sollten » Umfände es wünfbensmwerb 


machen, daß Confuls, Dice: Eonfuls oder Handel 
Naentem von Den, contrahirenden. Mächten "in ber 
Dänifcpen.oder Preußiiben Häfen angef Den 
mögen, wo folde noch nicht ſtatt finden, dies 


— 
nicht abgeſchlagen werdeu — 
Art. 27... Die Daͤniſchen Unterthanen, die 
in Preußen niedergelaffen haben, und die Prem 
fen Unterthanen, ‚die ſich in Dänemark niede: 
iaſſen haben; ſollen ſelbſt Freyheit haben, das La 
zu verlaſſen, wo fie wohnen, dagegen ihre Sch 
den bezaͤhlen und “ihre übrigen Verbindliche 
den Sefetzen desiehigen Landes zufolge, »d. 
befinden; erfüllen. 2% — 

Art, 28. Sollte ungeachtet der aufric 
Geftnnungen der hoben contrabirenden Mdcb 
ihres vereinigten Beftrebens, gegenfeirig den Fri 
den auftecht zu balten, es unvermeiblicherweif 
(welches Gott verbütel,) au einem oder 
gar zw einem offenbaren Krie 


ge zwi 
kommen/ fa folen deren yelgerioe ns ıba 
ſich in deren gegenfeitigen Sranten befinden 


v'r) wi; a4 % II rt“ 
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‚dem ohngeachtet ſicher im; Anſehung ihrer Perſon 
und, ihres Eiaenthums feyn. ._ .-. Br 
"Sie follen die. Friſt eihes Jahrs haben, ihre 
Sachen in Richtigkeit zu bringen und’ ihre Gürer 
und Effecten fortzuführen,; wozu fie vollſtaͤndige 
reybeit haben und. Hülfe und Schuß erbalten ſollen. 
ie, follen - ebenfads in Anſehung des Krieges die 
ihnen. zupändigen Rechte genießen, und nach Ver— 
lauf eines Jahrs fol man ihnen den senöthigten 
‚Daß ertheilen, um ſicher und frey nad ihrem Bir 
terlande ‚mit ihren Fämilien, ‚Gütern und Effecten, 
Waaren und Schiffen, zurückzukehren. ET AL 
Art 29. Begenwaͤrtiget Tractat fol 20 Jabı 
beftehen, und Aus, was in Demfeib.n Aeht, freudig 
fefigenälten; und muß während dieſes Zeitrar 
unabgeänidert beachtet und dem ganzen Inhalte nach 
gegenfeitig; ‚beobadtet werden; indeſſen fol e<..bes 
R der: Zeitraum des gedachten Tractats verflofle 


u * 


- auf..das Gutbefinden der beyden, hoben Pars 
'thegen.. beruhen, um über deſſen Berlängerung mif 
einander übereingufümmen. DE Endd richten, 
Arte 30. ‚Gegenmärtiger Tractat fol ratificirt 
werden, und die Natificationen find im Verlaufe 
von zwey Monaten auszumecfeln, von dem Tage 
angerechnet, daß derfelbe NIE worden, oder⸗ 
wo nröoglich⸗ Hoch zuvor beſgatet Zeit. 7 0° 
gar Benrkumdigung deflen haben wir Unterzeich⸗ 
nete‘, kraft .unferer Vollmacht, ‘den geginmärtigen' 
Tractat unterſchrieben und mit unferm Giegel vers _ 


eben. | WIDE 
* Eopenhagen, den ızten Junii Eintaufend aa 
hundert und Achtzehn. * rd 
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Machen verliert feine: bisherige‘ Merkwuͤrdig⸗ 
keit. Abreiſe der daſelbſt bereinigt gewe⸗ 
ſenen Fuͤrſten und Staatsmaͤnner. 

Aachen, welches mehrere Monate lam die Aufı 


merffaniteit von ganz Emeopa anf fid.i:. vu vhath 
* | 70* yurde 


‚des Aachener Congreſſes nach der erſten Miniſterial 


a Fürften von Hardenberg, um das 
der Congreßverhandlungen mit. ihrer eigenen. 


Pe IX. Anden | 


wurde noch vor dem Ende — feines vor: 


übergehenden Glanzes beraubt, und kehrte zu 
feiner vorigen Stille zurüf, Nachdem die Wonarı 
«hen abgeveifet waren, die Miniſter und Gtaatsmän 
ner diefen Sig des Congreſſes verlaffen hatten und 
die legten Preußifhen Garden am zsften November 
aufgebrochen waren, blieb in dieler alterthämlichen, 
durch ihre Heilguellen ‚und, die Erinnerung an 

den Großen merfwärdigen Stadt keine Spar; der 
Wichtigkeit zuruͤck, dte fie im Herbft dieſes Jahes 
für die Europäifche Politit und Diplorkatik. | 


hat. Berechnet man die Dauer ded dafigen Eon: 


grefles nach der Zeis des Aufenthalts. der drey- Mor 
narchen, fo währte er vom 28ſten September. bi⸗ 
zum 17ten November, mithin ungefähr ſteben Wo; 








hen, Benrtheilt man fit nach der Zeit bes Kar. 


menbleibens der Minifter, fo dauerte der Congkeß 
etwa acht Wochen. . VBerschnet man die Endpuncie 


conferenz, die am Zoften September‘, und nach der 
letzten, die am 2uften November gehalten, ‚Würde, ſo 
waͤhrte diefe folgenreichhe Verſammlung ſieben Wochen 
und drey Tage. Vor ihrer Beendigung wereiteigden 
ſich noch die drey Monarchen" von Rußland‘, 
Preußen. im der Wohnung des Staats 










Namens: 
unterfchrift zu unterzeichnen. Hierauf verliehen, fie 
den Ort ihres Beyfammenjeung; det Landesherr, det 
die beyden Kaifer von Rußland und Oeſtreich in 
Aachen am 28ften September empfangen hatie, rei 
fete auch zuleßt ab. Er blieb drey Tage laͤnger als 
der Kailer Franz und "bier + länger .ald der "Rat 


. fer Alexander, den er erſt nach Bruͤſſel hatte: folgen 


wollen, woran ‚er. fi aber verhindert. fab.: Am 


2oſten BIER ‚ging er von Aachen ab, und einige 
yoint Tage 


2 


X 
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Tage nachher der Kronprinz von Preußen. Friede 
rich Wilhelm reifere über Eölln, Koblenz, Maynz, 
Frankfurt, Hanau, Buttlay, Erfurt und Merſeburg 
nach Potsdam, mo er am 28ſten November Abends 
eintraf. Am zoſten November erſchien er wieder in 
Berlin. Der Kaifer Franz langte etwas ſpaͤter in 
ſeiner Reſidenz an, wo man ihn am Zten December 
erwartete. Dieſer Monarch, der am 17ten Movems ., 
ber Aachen verlisß, reiſete am’ 20ſten durch Franks 
fart am Mayn und traf am 23ſten November zu 

München bey feinem ‚Schwiegervater, dem Könige 

von Bayern, und: ſeiner ihn daſelbſt erwartenden 

mahlin ein; er fette im Begleitung der letztern am 
zoſten November ſeine Reiſe von Münden nah Wien 
— ‚Der Kaiſer Ale xan der, der jhon’am'röten 
Movember von Aachen nach Bruͤſſel abgegangen war, 
kam auf der Ruͤckreiſe von da am 21ſten November 
wieder in Aachen ein, fuhr am andern Morgen vor 
da wieder weg und - langte am 23ſten in Frankfurt: 
am Mayn an, mwo er. fenerlih empfangen wurde, 
Die Vermuthung, daß der Ruſſiſche Kaifer fih von 
‚ Bien nah italien begeben würde, ging nicht im 
Erfüllung: Er hatte: befihloffen ‚von Wien, wo 
er fih nur bis zum 2uſten Detember ‚aufhalten 
wollte, unmittelbar nad) feiner Nordifihen Haupt⸗ 
ſtadt er und das neue Jahr dayelbft zu 

Vor der, Neife nah Wien machte der 
Kaifer — noch Beſuche bey den mit ihm vers 
wandten "Höfen zu Carlsruhe, Stuttgardt und Weis‘ 
mars In: Carlsruhe war er vom zsften bis zum 
27ſten Movember; dann begab er fih am 28ſten 
nad) Raſtadt, um den Großherzog von Baden zu 
ſehen, deſſen Geſundheit ſich unbedeutend gebeffert 
haben ſoll, und am Abend deſſelben Tags traf er in 
Stuttgardt bey feinem Schwager, dem Könige von 
Bürremberg, ein. Von dem Hofe diefer Schweſter, 
BEN: 


vo LLX Nachen 


vormaligen Großfuͤrſtin Catharine, eilte der Kaiſer 
Alexander am Iſten December zu ſeinet andern an 
den Erbgroßherzog von Sachen: Weimar vermählten 
Schweſter der Großfürftin Marie. Die Minitter 
der «großen verbuͤndeten Mächte, die no: am murfken 
November eine Schluffikung: gehalten. hatten, „gingen 
am.23iten ‚und agiten von Aachen ab; - der Herzog 
von Wellington,: der. Fuͤrſt oon Metternich, der Des 
zog von Richelieu, die Grafen non. Meflelrode  umd 
Capo do Iſtrias kamen am 24ften-und asiten Novemm 
ber in Bruͤſſel ans Acht Tage päter, am at der 
cember, verließen der. Preufiihe Staaistanzler, "Kürft 
von Hardenberg ,ı und. der mit;dem »St.  Anbeiass 
und ſchwarzen : Adlerovden begnadigte Preußiiibe 
Staatsı und Cabinetsminiſter, Graf ‚von | 
den- nun verddeten’ Dit des Congreſſes. it 
- Umer “den daſelbſt verbandelten Gegenſtaͤnt J 
‚von Puonaparte nicht bie Ride; Officieii an 
in Miederländiichen Blaͤttern erklaͤrt, daß in d 
ferenzen des Congreſſes mie des Gefangenen— 
Inſel Ster Helena Erwaͤhnuug geichehen; 
Schickſal unwiderruflich feſtgefetzt ſey. Ucberaf bläes 
hen auch die außereuropauͤiſchen Angelegenheien 
Aachener Congreß fremd, und eine ſpaͤtere na m ee 
liche Note des Hofes zu Madrid, weiche de 
theite fin das Sanze entwickelte, wenn 
fen Colenien ihre Anabhängigfeit. ** 
wachte eben ſo wenigen: Eindruck als fruͤh 
ſtellungen. Von den Deutſchen Staaten 
fam; ſo viel man weiß. nur der. Baden ne 
fotgeftreitiin Aachen zur: Berathung.os 
ſcheidung. Dieſe war, definitiv. da, —* 
ſche Miniſter von Derftent darauf drang,’ 
nach glaubwärdigen Nachrichten, dahin /andefailen 
ſeyn: Artikel» 1, Die Integritaͤt des Gi erh & 
ihums Baden, nach ſeinen dermaligen * | 
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len, wird garantirt, mit Belaffüng der Regierungs⸗ 
Nachfolge der Grafen von Hohberg. Art. 2. Se. 
Koͤnigl. Hoheit, der Großherzog: von Baden, zahle: 
an' Se. Majeftät, den König von Bayern, die’ 
Summe von 2 Millionen Gulden, mit Vorbehalt 
der Liquidation der Rheinpfätifhen Schulden... Art. 
3. Man übernimmt, den Großherzog von Baden. \ 
dahin zu disponiren, das Arme Steinfeld an die -' 
Krone Bayern abzutreten, wogegen das Haus Defts 
reich. ſich verbindet, Geroldsegg mit 6000 Seelen zu- 
cediren. Art: 4. Baden willigt darin ein, der Krone 
Bayern zur Verbindung der alten und neuen. Pros 
vinzen eine Militairftraße einzuräumen. 5 
So if denn der Aachener Cougreß ges, . 
fhloffen und fo haben die auf denfelben verfams 
nielten Souveraine und Staatdmänner die Aufgaben, 
der Politit und Diplomatit geloͤſet. Nach fo vielen . 
Stürmen’ift, wie fid die Denkfhrift des NRufifchen.. - 
Diplomaten von Stourza über den gegenwärtigen. 
“ Zuftand” Deutſchlands ausdrüdt, endlich eine Stille , 
eingetreten, die durch die Einheit des Willens und. 
die Verbindung der größten Souveraine bewirkt _mors , 
den. aber darum noch Leine fihere Ruhe iſt. Doch , 
Hilden die Anerkenntniß des Öffentlihen Rechts, die 
Achtung ded Befigftandes, das Vergeſſen des Vers, 
gangenen und die Verheißung einer glücklichen Zus” 
tunft — Grundfäge, die durch die feyerlichften Vers. 
träge verbärgt find? — die Grundlagen des neuen 
politiſchen Spftems in Eurowopaa. 
ee —* * ner rer.” 
| >. F u 
Staatsdconomifche Ueberfiht von Dänemark, > 
von Profeffor C. Oluſſen in Copenbagen. 
Von den Beyträgen zu einer ftaatsdconomifchen ' 
Meberfiht von Dänemark, von C. Dluffen, Proſeſſor 
| bey 
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bey der Covenhagener Univerſitaͤt, iſt jcht der erſte 
Band erſchienen. Dieß Werk iſt, wie alls was von 
der Hand dieſes Denters tömmt, mit eben fo viel 
Feeimuͤthigkeit als Gründlichkeit ausgearbeitet und 
zeichnet ſich durch einen lichten Vortag aus. In 
dem erſten Hefte geht der Verfaſſer die — 
eigen. Verhaͤltniſſe feines Vaterlandes Durch. 
Einleitung. zeigt er, daß die neueſten 
nicht ſo gewaltiam und ſchaͤdlich 33* 
den, wenn ſie das Land in feiner, vollen Kraft mund, 
nicht in einer blog forticheitenden Lage betroffen Härten. 
- Dev, Mange jener ‚Kraft müffe.man. der flantsdcgnns 
‚ miüchen Adminiftration ‚des Landes in der verfloilenem. 
Zeit äufchreiben. - Der Ackerbau entbebrre faft immer 
der Unterſtuͤtzung „des Negenten; welche vorn 
für Handel und Fabriken zu ſorgen fuchten. ; Aber di 
‚ Bender‘ lebten Quellen ‚des Wohlſtandes machten; 
beeutende- Forıichritte,.. "Die Fabriken find, ‚zum ei 
ländiichen Verbrauch nicht hinreichend und um, ‚aus 
tändiihen Abſatz ganz unvermoͤgend.  Derwansläns 
diſche Handel wurde, wol unter dem, Ä 
Ktisge und nachher unser der Fransöfiichen . 
hıtion lebhaft; aber, die Bluͤthe —* beruhte anf 
politiſchen Conjuncturen und mußte ſich mu dieſen 
a: "1807. ſchwand ſie auch zu ‚nichts. bin. 
Ueklicher Ueberſchuß mar zwar zwiſchen 1780 und 
=, möglich, oder wenigftens, von. 2798; 16 1807, 




















% man — abnehmen tan, dep der. 
tand den MWerluft tragen Fonute,,; ‚Krieg 
ihm ſogleich zufügte, Fi zu anne Je 
daß er jogar mit fehr bedeutenden Summen die 
Kınanzen zu „unterftüßgen vermochte. Der; 
finder: «8 wahrſcheinlich/ daß ‚der Daniſche 
zwar bedeutender bleiben wird als vor 530 
daß er aber ſchwerlich der glaͤnzendſten KEpe | 
7791 bie 1807 glich, rn vn &r ‚nimmt, 
an, 

Erd 
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an, daß Dänemark nun feinen Wohlſtand in‘ Ackete⸗ 

bau, als der Hauptnahrungs:Quelle, in Verbindung” 
mit einem ſolchen Fabrikweſen, welches der Natur 
des Landes angemeſſen ſey ſuchen muͤſſe. Der Acker⸗ 
bau iſt ſicher, der Handel unſicher, wie die Erfahs:- 
vung ‚lehrt. Durch die Verbefferung des Ackerbau's 
ſeit 1730 ift das Land. oder. & mehr werth gemorsr 
den-als vorher. Die hier zu beantwortende Frage tft. 

Ob Dänemark durch ‚eigne Kräfte , vorzͤguch durch: 
Ackerbau, dem. Unheil, welches daffelbe betraf, abzu⸗ 
beifen vermöge ?_ Den Verluſt durch die letztern 
Ereigniſſe ſchiaͤgt der Verfaſſer zu 35 Mill. Thaler 
an, ohne noch, vom ſigatsoͤconomiſchen Geſichts⸗ 
puncte aus, Norwegens Trennung als einen: un. 
anzufehn. Aber zudem wirklichen Verluſt von 

35 Millionen muß man noch rechnen, mas ſich nicht - 
anfchlagen läßt, das fiebenjährige Stocden des Hans, 
dels und Ackerbaues, die Verminderung des Vermoͤ⸗ 
gens durch den Münzfuß, die Würkung der auf‘ . 
' den Landmann gelegten Laften , die Vermehrung der‘, 
Staatsſchuld, die :Demoralifation des Dolls, die : 
Defraudaticn u. fe w. Obwol aber jetzt der Zuc 
ſtand nicht erfreulich iſt, ſo ſind die Ausſichten zum 
Beſſern doch guͤnſtig; welches der Verfaſſer durch” 
eine Vergleichung der Kraͤfte des Daͤniſchen Staats 
und der ihm obliegenden Laſten erweiſen will. Hoͤchſt 
intereſſant find unter andern die Betrachtungen über > 
den Verluft von Norwegen,  welben-manche für. einen : 
unerfeßlichen Verluſt anfehn. Er zeigt, daß :Dänes : 
marf vereint mit Norwegen, allein nur eine, ſchwach 
angreifende Macht fey, ale Alliirter aber von einiger 
Michtigkeit gegen alle Europäifchen Mächte ſeyn könne, | 
Dad Schweden zwar durd Norwegen eine beſſere | 
Militairgraͤnze gegen Rußland und Dänemark erhalte, | 
daß aber erftlih dieſer Vortheil nichts bedrtite, und 


daß Norwegen bey weitem - den. von . 
| inns 


4 
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Finnland erſetze, welches Rußland wieder eine biſſere 
 Militeirgränze gegen Schweden gäbe. Wenn Schwer 
den eine beffere Militairgränze gegen Dänemark bes 


kommen habe, fo habe Dänemark auch eine ſolche 
gegen Schweden erhalten, und es fey möglich, daß 


es dadurch gemonnen habe.’ Wenn jenes nun nicht 


. mehr ſeine Streitkräfte" zu theiten brauche ſo gefte 
auch das nemliche von Dänemart. Dagegen fönne- 
Dänemark. nun ' feine Seemacht fehr - einfchränten,- 
welches Schweden nicht vermöge, Daß Norwegen 
und Dänemark im Kriege zwey abgefonderte Maſſen 
ausmachten. habe diefen zum unzuberechnenden Schw‘ 
den gereicht. Die Verproviantirung vom Norwegen 
habe Dänemark von 1807 bis 1813 ungeheure 
Summen: gekofter. Von Dänemark wären wuͤrklich 
2;400,000 Tonnen Kornwaaren nah Morwegen eins 
‚geführt ;- alfo jährlich 406,000 Tonnen, theils für 
Königliche theils Für: Privat / Rechnung. - Norwegen 


-  Fann.nus von Dänemark. die. ungeheure Quantität‘ 


Korn erhalten, deren es bedarf, denn Schweden fann 
ſich ſelbſt nicht ‚verforgen, und braucht fogar noch 
. 406.000 Tonnen. Des beftändigen Bedürfniffes von. 
Norwegen ift Dänemark num überhoben. Durch die 
Aufhebung der, Vereinigung, . welche nie von wichti 
gen Folgen für — in Kriegen mit ſeinem 
oͤſtlichen Nachbar war, da es faſt in: allen Land an 
Schweden verlor, iſt jetzt die Veranlaſſung zu einem 
neuen Kriege zwiſchen Daͤnemark und Schweden übers 
dieß — — — — 
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Spaniſches Amerika. 
Ale Nachrichten aus den verſchiedenen Theilen 


des Spaniſchen Amerika. ſtimmen dahin überein, das 
| jegt 
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jest am feiner Graͤnze ſtehende Jahr als das entſchei 
dende für die Unabhängigkeit des ganzen Ameritanis- 
Shen Eontirtents zu bezeichnen, ; und - wir beziehen. 
uns in diefer Ruͤckſicht auf‘ verichtedene in diefem* 
und dem vorigen Hefte unferer -Zeitichrift enthaltene 
Aufſaͤtze. Was ·Venezuela betrifft, ſo ſind die Spas 
nier ganz aus den Ebenen (Llanos) vertrieben, und 
ihr kleiner Ueberreſt befindet ſich noch in Caraccas, 
Valencia und: den benachbarten Anhoͤhen zuſammen—t 
gedrängt: Bolivar mit: Mannihaft, Waffen und 
alten Bedürfniffen reichlich verſehen, will nach zwey 
Mongten, wenn die letzten ſchweren Regenguͤſſe vor 
uber ſind, den letzten Entſcheidungsſtreit auf / ſie führen, 
und inzwiſchen einen Theil feiner: Truppen zur Eins 
nahme von Cumana gebrauchen; nach der Eroberung; 
von: Guiria durch — Brion iſt die allgemeine 
Meinung, daß die Spanier ſich kaum einige Wochen 
noch halten koͤnnen, und alle ihre Anhänger fallen 
von ihnen ab. Aber nicht in dev Republit Venezuela 
allein hat dieſe wichtige Ereherung die dutſcheidend⸗e * 
ſten Erfolge fuͤr die Inſurgenten gehabt, auch die 
ganze benachbarte Mepublit Neugranada, Cundinas.. 
mana oder Qundinamarca ift jegt in offenem Auft 
ſtande gegen die Spanier, welche fie im vorigen 


Jahre wieder bejwungen hatten, und von der. Hanpts, 


ſtadt des Republifaniihen Guyana Auguflura find. 
Dffiziere mit zahlreihen Transporten yon Waffen : 
und Meünition dahin abgezogen, um diefen Aufitand 
zu -drganificen. Auch die Admiräle Brion und Aury-- 
haben’. fidy vereinigt, und operiren gemeinjchaftlicdh 
gegen die Spanische Escadre, welche ihnen nicht mehr? 
gewachſen iſt. Dieſe Seemacht, unterſtuͤtzt von einer 
Flottille der Inſel Margarita, cooperirt nun gegen 
Cumana;, beſſen Fall eben ſo fehleunig, wie:der von’ 
. Gönirta- erwarter wird. Der Guerillas Krieg wird 
unterdeſſen mit Reergur erbhaftigteit in Mexico 
— 7 fortge⸗ 


= Züge sur Charocterfdilderung ber am 17ten 


ſche Reich in eine tiefe Trauer und ldſeie das Band, 
welches Georg Al. mit Sophie Chartofte, 


entſcheidenden ‚Kampfe uͤbrig, zu welchemn ſich jet 
die vereinigten Republiken Chili und. Buenos⸗Ayt 
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fortgefegt , während. Floridas Hauptſtadt und ber, 
größte Theil dieſer Provinz fi in der Gewalt der 
Nordamerikaner” befindet. .. Das jenſeitige Ufer des 
In: Plata nebft Montevideo bleibt von den gegen die 


neue Republik desSilberſtroms freundlich; gefinnten 


Braſilianiſchen Portägiefen beſetzt, während die [üb 
lichen Republiken Bneubs Ayres and: Chili St. Mars 
tins Triumphen die vollkommenſte Ruhe verdanken, 
und ihre Unabhaͤngigkeit gänzlich geſichert ſehn. Der 
neue Aufſtand in Quito und die unruhigen Sees; 
gungen in: Peru nebſt den. großen Miederlagen deß 
Generals Diotiv taffen: dem Vicekoͤnige zum Lima, 
Marquis ve in: Komordia, wenige Hoffnung in dem 




















ruͤſten, um den Lntſcheidenden Streich anfedas keiche 
Peru zu führen/mdeſſen jüdlichften -Pronänzen - 
in ihrer Gewalt‘ ſind. Ans dem. allen⸗l | 
nehmen, daß das Schickſal des gatizen Spaniſchen 
Amerika im Lanfe des Jahrs 1819 ſchon völlig end: 
ſchieden werden wiurd Mann 

5 un u . Ta, 


AL Fe on { 
— XII. ee a: 


« — 


—— * 


November verſtorbenen Königin. bon Engr 
land. Trauerfeyerlichkeiten. Sonſlige 


„Merkwürdigkeiten von Großbriitannitt.. 








. Der 17te November. verjegte das ganze 


bornen Prinzeffin von MeditenburarSrreliß, 
verknüpfte. Der bedauernswuͤrdige Monarch, det mit‘. 
feiner: nun verewigten Gemahlin immer ‚eine .'glüd 
liche Ehe geführt hatte, empfand. in ber gegenmäens, 


/ 
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gen Verdunkelung ſeiner Geiſteskraͤfte ihren Verluſt 
nicht; er war faſt nie ruhiger geweſen als in der 
Zeit, da ſeine ſonſt von ihm ſo geliebte Gemahlin 
mit dem Tode rang. Sie war, ohne daß er es 
wußte, die ſorgende Leiterin feines eingeſchraͤnkten 


Haushalts und die Vorſteherin der uͤber den Zuſtand 


‚Des Königs niedergeſetzten Raths geweſen. So 


sraurig klang das Leben des maͤchtigſten Herrſchers 


über ein Reich von 67 Millionen Menjhen und feis 


ner Senoffin auf dem glänzenditen Throne ab. Sos 


phie Charlotte, Königin von Großbrittannien 
und Irland, wurde am ıgten May 1744 zu Sties 
lig geboren, und war eine Vaterſchweſter des jetzigen 
Großherzogs von MediendurgStrelig. Georg IIL, 
der damals erft 23 Jahre alt und kaum vor einen 


+ 


Jahre, am 25sften Dctober 1760, im Glanz des 


Gluͤcks den Briitiſchen Thron beftiegen hatte, warb 


um ihre Hand, und die damals erft fiebenzehnjährige” 


Prinzeifin Sophie Charlotte von Mecklenburg Strelig 
: ward am gten September 1761 feine Gemahlin, 


Aus diefer fieben und funfzigjährigen Ehe 
entfprangen zwölf. noch lebende Kinder, die alle ing“ 


nigft ihre Königliche Mutter liebten; Georg Aus 
guft, Prinz von Wales, und. feit dem Toten as 
nuar 1811 Prinz Regent, Friedrich Herzog von 
Dort und Albany, Wilhelm Heinrich Herzog 
son Elarence, Eduard Auguft Herzog von 
Kent, Ernft Auguft Herzog von Cumberland, 
Auguft Friedrich Herzog von Surfer, Adolph 
Friedrich Herzog von Cambridge, md Ehars 
lotte Augufte Marhilde, Wittwe des legten 
- Königd von Wuͤrtemberg, Augufte Sophie, 
Eliſabeth, Semahlin des Erbprinzen von Heſſen⸗ 
Homburg, Marie, Gemahlin des Herzogs von 
Stoucefter,. uad Prinzeſſin Sophie. Deram 17ten 


November veiſthrbenen Königin. von. England mn 
er | | as 
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das Gluͤck zu lächeln, Ihr ausgejeichneter Verſtand 

und die Wuͤrde ihres Benehmiens erwarben ihr: bald 
in England allgemeine. Achtung, und Georg Ul. bes 
handelte fie immer mit der größten Liebe und. Zärts 
lichkeit. Da der König kein: Freund eines geraͤuſch⸗ 


vollen Hoflebens war und fih am liebſten in dem 


- verfiel. Die Königin widmete ihm ihre ganze Sorg⸗ 
-falt, und ſtuͤtzte fi, von Nachtwachen und: Serräße 


Kreiſe feiner Familie befand, fuͤhrte das — 


Paar ein wahrhaft patriarchaliſches "Leben. 

111. fand in deffen einfachen ‚Freuden Erfak fir R 
gentenforgen und für. den Verdruß, den, er uͤber die 
Losreißung der. Nordamerikaniichen Kolonien und. über 
die ihm mehrmals von der Oppofition auſgedrungenen 
Mihifter empfand. Se. mehr ſich aber der ÄÜend 
der Koͤnigin Sophie Charloite näherte, : je mehrere 
Pruͤfungen legte ihr das Schickſai auf. "Die erſte 
befand fie, nad) 27 Jahren ihrer mit Georg JH.’ se 


führen Ehe, ‚am Ende des Jahrs 17885) Barden“ 


König zum erftenmal in. eine Bem uͤthskraukheit 






viß erſchoͤpft, ganz anf: Englands großen 


u 


die im März. erfolgte Geneſung dis Könige — 


William Pitt. Dieſer widerſetzte — 


‚zen von Wales). der ſogleich die Regentſchaſt 


uneingeſchrankt antreten, wollte. Pitt verzoͤgerte di⸗ 
Angelegenheit, ſetzte im Parlemente durch, daß der 
Prinz von: Wales. kein. geborner Regent ſey und die 
Megentichaft erſt aus den. Händen. des Parlemenis 
anzunehmen habe, und ließ die beyden er 
ziert December 1788 bis zum Anfange des hg 4 
monats 2789: über. die ‚Einrichtungen ‘.der: 
ſchaft berarhichlagen. - Diefes Zaudern, weiches 







wurde,. noch mehr aber die Einſcheaͤnlangen we Indem. 
William Pitt den Thronerbeh unterwäßf, bi, - ° 
den Unwillen- des Pranzen om Afeteh: undivfeinen. * 





i Parthıy zu, von weder er und Orte ad 
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ſtrictionen eine Exxommunicirung des ganzen Braun⸗ 
fhweigifhen Hauſes und eine Pluͤnderung, Berau— 
bung und Ermordung der Königlichen Autorität 
- nannten. Pitt handelte hierbey ganz in Ueberei— 
ſtimmung mit der Königin, welcher and auf feinen 
- Antrag die Obhut über - des Königs Perjon und 
die Ernennung feines ganzen Hofſtaats unter dem 
. Beyftand eines Raths Colleniums übertragen wurde. 
As ihr. eine Deputation: beyder Haͤuſer dieſen⸗Be⸗ 
ſchluß uͤberbrachte, empfing ſie die Deputirten mit 
großer Ruͤhrung. Einigemale verſuchte fie muͤndlich 
zu. antworten, aber die Betruͤbniß hemmte ihre 
Sprache, und fie 'ertheilte eine -fchriftliche Antivort. - 
Sophie Charlotte: bewies: in dieſer Criſis, wo fie 
ſelbſt mit ihrem Alteften Sohn, ihrem Liebling unter : 
allen ihren Kindern, fehr geipannt war, eine. große . 
Feſtigkeit des Characters verbunden mit feltener Klugs 
heit: und Umſicht. Einige Briefe, die ‚fie in jener _ 
Zeit, jchrieb,. wurden als. Meiſterſtuͤcke der Diction 

bewundert. Damals zog die an dem Horizont ihres: ‘ 
Bis-dahin ſo gluͤcklichen Lebens aufgeftiegene Wollte 


gluͤcklich vorüber, : Ehe die Einrichtungen‘ der Res 


gentſchaft vollendet wuren, über. welche die Berath⸗ 
fehlagungen - beyder. , Käufer drey Monate gedauert 
harten, wurde Georg Ik von feiner Gemuͤthskrank⸗ 


heit. hergefiellt. Ein neuer Anfall derielben mahte 


ihn. iin Jahr 1801 wieder zur Regierung unfähig, 
Damald dauerte indeß dad ‚Uebel nicht lange und 
madıte noch ‚keine Regentſchaft erforderlich. , Die: Ans 


ordnung derfelben ‚wurde. aber unerlaflich , als dee ._ 


König von England am Ende des Jahrs 1810 iR 
einem. 72jährigen Alter wieder in eine Geiftess 
zerruͤttung-verſank, welche die Aerzte für unheil— 
bar. erfannten... Am Ioten Januar: 1811 nahm: der 
Prinz Regent die... ihm wieder mit manden Eins 
ſchraͤutungen Abenroene Warde eines — am 


dieſe Einmwürkungen nit zum Eptrem gekommen 
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Brittiſchen Reiche an, während Die Konigiu mit 
der Sorge fuͤr die Perſen des Koͤnigs beaufltagt 
ward. Dieſer untetzog fie ſich mit großer Treue, 
‚and ein Hauptmotiv Ihres Wunſches von dem Pallaſt 
von Kew, wo fie ſtarb, nah Windſor gebrächt zü 
‘werden, war, ihrem ungluͤcklichen Gemahl naͤher zu 
feyn. Außer der Betruͤbniß über feinen hoffnunge: 
loſen Zuſtand, hatte Sophie Charlotte, Koͤnigin von 
Engfand, noch in ihrem Familienleben: manche Vers 
druͤßlichkeiten, die den Abend ihrer Tage zu 

truͤbten. Ihr ältefier Sohn, der Prinz von Wales 
knuͤpfte, "ihrer Abſicht gemaͤß, im April‘ 1795: mit 
der Prinzeffin Caroline von Braunfhweigs 
Moifenbättel, ein! Band, das im ſolgenden 
Jahr . einer Tochter, der Prinzeffin Charlotte ds 
Dajeyn gab, aber bald unglädlih ward. Diele 
" Königin. ergriffi lebhaft: die - Parthey ihres . Sohns 
wider ihre Schwiegerrohter, und miſchte ſich 
zu ſehr in dieſe Mißverhältniffe, die "vielleicht ohne 







woaͤren. Die Engliihe Nation, welche ſich immet 
fuͤr den ſchwaͤcheren Theil niereſſict verdachte der 

Koͤnigin etwas, ihre Theilnahme an dieſem rs 

Zwiſt, der endlich. zu einer Scheidung führte 


Im Jahr 1809 würde die "Prinzeffin Caroline von 
Wales, welche die Zuneigung. ihres — 


Georgs IE beſaß, formlich von ihrem Gemahl b 
eine Separationsacte getrennt, welcher? die 


ſchriſtdes Könige und —— Miniſter einen pen 


feyerlicheren Charasteri gab. . Die Prinjeſſinvon 


Wales zog ſich in die Stille des Landlebens zürich, 
wide, 






aus der ſie ‚vielleicht nie hervorgetreten ſeyn 
wenn der. Prinz von Oranien nicht als ihr kun 
Sochwiegerſohn in England erfchienen-wdre” 
Prinz Regent erflärte feiner Mutter fi ni 
— Entſchluß · ſich bey keiner — 


IT True 






—* 
*4 
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— noch haͤuslich, mit der Prinzeſſin von 
ales in Geſellſchaft zu befinden. Dies veranlaßte 
die Königin ihre im Fruͤhjahr 1814 zu aͤußern, daß 
fie fie nicht in ihren Hofzirfeln empfangen koͤnne. 
Nun Tchrieb die Prinzeffin von Wales am 26ften 
May‘ 1814 aus ConnaughtrHoufe an die Königin 
und an den Prinz Regenten zwen Briefe, in denen 
‚fie die tiefe Verwundung ihrer Gefühle ausſprach, 
amd ihre Eigenichaft als Mutter der Königlichen 
- Braut und als Prinzeffin des Königlihen Hauſes 
geltend "machte, ‘, Diefe Eorreevondenz legte fie am 
zten Junius dem Unterhauje durch feinen Sprecher 
in einem. Schreiben vor, welches mit warmem In⸗ 
tereffe aufgenommen wurde Der Fall ‚trat indeß 
nicht ein, wo die Prinzeffin von Wales als Schwigs 


germutter des beſtimmten Gemahls ihrer Tochter ers 


fiheinen wollte; und da die Minifter erklärten, daß 
die von den Parlament gewünichte Ausſoͤhnung der 

Prinzeffin mir’ dem Prinz Regenten nicht möglich 
ſcheine; bewilligte ihr das Parlament eine jährliche 
Apanage von 35000 Pf. Sterl., worauf die Prins 
zeffin von Wales am Hten Auguft 1814 England 
verließ. Ungeachtet die Koͤnigin wußte, daß Wi De 
nehmen bey diefer Gelegenheit‘ nicht die Billigung des 
Publicums fand, fo erlaubte ihr doch die Beſtimmt⸗ 
heit ihres Characters nicht daffelbe zu ändern, "So; fol 
fie fih auch geweigert haben, die Gemahlin eines ans 
dern Sohns inihren Eirkeln zu ſehen. Diefe Verbälts 
niffe am Hofe, die nicht unbekannt blieben, mochten 
wol dazu Beytragen, daß det Tod der Rönigie- Sos 
pphie Charlotte nicht die allaemeine Theilnahme 
erregte‘, die Hey dem Verluſt ıhrer Enkelin, der jung 


vermählenPälnzeffin Charlotte geaͤußert wide, 


gem’ an den Prinzen Leopold von Sachſen Coburg 


Fteylich mar diefe noch in der erſten Bluͤthe des 
MPolit. Journ. December 183183. 71 Lebens, 
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— waͤhrend die Koͤnigin ihr Alter über 78 
Jahre brachte. Auch wurde ihe Tod: lange erwartet, 
dahingegm Niemand. ahndete, daß die junge. Süritın, 
welche beflimmt war das Britische Reich zu beherr⸗ 
ſchen, ein Opfer ihres erſten Worenbettes ‚werden 
würde. Die, Nationalgerechtigkeit, verfannte, jedoch 
die edlen Züge des oͤffentlichen und Privarlebehs der 
am I7ten November verſtorbenen Königin. nicht. Zu 
diefem gehörte ſtrenge Sittlichkeit und eine, große 


Wohlthaͤtigkeit, deren ſtille Ausübung. ihr ihre Spar⸗ 


ſamkeit geſtattete. Sie unterſtuͤtzte viele Wutwen, 
und ließ eine große "Anzahl armer Kinder, ‚srziehen. 
Als die Windfor Bank einft ihre Zahlungen einftellte, 
gerieth eine Menge Einwohner von der armen 
die. ihr. ganzes Wermögen in ‚feinen Be 
Dank. befaßen, in die größte —— 
hatte die Königin hiervon Nachricht er 
trug fie ıbrem Caſſirer auf 400 Pfp.. Er 
Einwechſelung diefer Eleinen Banknoten zu verwenden, 
und auch die Prinzeſſinnen beeiferten Ara 
fo jehr zur rechten Zeit geübten Handlung-deriik 
shärigkeit Theil zu nehnen. Eine fo geiftreiche 
wie Sophie Charlotte: war, munte auch Die-Litteras 
tur lichen. Sie ſchrieb einen ſchoͤnen Styl, Deflen 
Leichtigkeit und. Winde man aus mehreren ihrer: 
Fautit-gemordenen Briefe kennt. Des Abends. 
tiote fie. ſich Häufig. mir der: Aufzeichnung der Denk 
wuͤrdigkelten aus..ihrem Geben. und der, lan 
tung George is deren — 
manches Licht uͤber die neuere Geſchichte Enalands 
verbreiten wuͤrde. Obgleich ‚Sophie Charlotte ** 
war, ſo verlangte ſie doch. - ‚in ihrer * ziicher 
Krankheit, deren Gefahr, ſie nicht nte 
nicht einſehen wollte, hicht den Zuſpr 
lichen. Sie kan Ei Iaun | 
Dr an Dr 
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—— ihter Kinder zu, von denen ſie gaͤrtlich 


wurde, und die. über ihren lange erwarteten 
— am 17ten November um UNE Mittags 
in dem Luſiſchloſſe Kew. erfolgten Tod tief betruͤbt 
waren, Als erſter Leidtragender folgte der Reiche, 
die am Aen December von Kew abgeführt wurde, 
der Prinz Regent. Er ſchloß ſich mit den Herzoͤgen 
von Yort und Suſſex zu Frogmore, dem ·Luſtſchloſſe 
der Verewigten, an den groſſen Trauerzug an, der 
ſich von da feyerlich langſan matt) der Ruhenatie der 
Königlichen. Familie, dev: Sr Weorgcapelle in Windfor 
bewegte, +; Hier: wurde nach winer von dem Dechanten 
von Windſor gehaltenen Trauerrede der Sarg/ der 
die irdijchen Reſte von Sophie Charlotte, Königin 
von Großbruttannien, enthielt,. um halb 10 Uhr 
Abends Durch Zeit Maſchinenwerk in das Gewoͤlbe 
geſenkt. Da eine tegierende Königin Englands im 
langer Zeit: nicht "fo beerdigt war, fühlen die Haupt⸗ 
ſtadt am. arten December entwölfert zu ſeyn, indem 
Hunderttaufende ‚nah Kew und Windfor ſtroͤmten, 
um die Beyſetzung, oder ‚doch wentgſtens die Leichen⸗ 
proceſſion mit anzuſehen. 
Das Parlament hatte befchloffen, ale in der 
‚beten: Sisung die neue. Acte über die Leitung der 
Verpflegung des gemuͤthskranken Königs erörtert 
wurde, daß es 60 Tage. nach :dem Tode der Königin 
wieder zuſammentreten wolle, ° Demzufolge erſchien 
auch eine Proclamatiori des Prinz Regenten, welche 
das Parlament bis zum 1qten Januar protogirtes 
An dieſem Tage wird ed zuſammenkommen, und 
wahricheinlich. dent Herzoge von York die Sorge für 
die Verſon des Königs anvertrauen. Morher wurde 
die Hauptftade wieder duch die Partheyen in Bes 
wegung gefeßt, welche bey der Erwählung eines 
Repräfentanten an die Stelle des verftorbenen Dppos. 
fitionsredners Sir Samuel Romilly geihäftig vr 
vv) SE ie 


— 
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Vezier Teimbukſee wurde‘ als. Gefangener 


Die Gegner des. Miniſteriums wůnfchten M Hol 
houſe, die Freunde deſſelben den bey. der letzten Wehl 


ſo gemißhandelten; Seeoffizier Murrayı Maxwel get, 
waͤhlta zu ſehen· Die Gerichte, welche die Oppo⸗ 


fition verbreitete, daß eine: Miniſterialveranderung 


vor der Eröffnung des Parlaments Statt ſinde Lord 


Liverpol abgehen und Lord Grenville an ſeiner Stelle 
Premierminifter werden würde, waren ganz unge 
gründet. - ‚Mur in Anfehung des Amts eines Master 


of the Otdnance wder Dbsrfeldgeugmeilert, 


womit der Sitz im-Eäkinette: verbunden: ift, wat ein 
Wechſel xin ‚Der Graf Mulgrave legte daſſelbe 
nieder aMd der Herzog von. Wellington, dr 
jest Feldmarſchall in Engländ, Spanien, Portiigall; 


‚ den Mirderionden,.. Preußen, Rußland amd Däftreih 
iſt, —* Feldzeugmeiſter und Mitglied Bes Cabine, 


Aus ſehr guten Gruͤnden entfernie DIE Driktiihe 
Regierung: den General Gourgaud, der aus Sn AH 
ſena zurädgefommen und - der -ecklärteften Anhänger 
von Buonaparte war, aus-England. +: Aus; Oſtindien 
erhielt ſie die angenehmſten Machrichtens- * 
pitulation des Peiſchwa, die benoeifelt worden 
beſtaͤtigte ſich vollommen.. "Er begah ſich 
nares, wo ihm ein: Sjahröehalt von: 10: 
angewieſen ift.. Das Corps von 2000: Arabern, 
welches. ihn * wollte, zerſtreute ſich bey 
der Erſcheinung der Brittiſchen Truppen und 











Hierauf wurde noch die letzte und ſtaͤrkſte 
der Mahratten, Chandah, welche durch ine 
von g000 Mann und 52 Kanonen vertheidigt mat, 
mit Sturm. eingenommen; Die Sieger, die in det 
Brefche goo Mahratten, die niche : 
nicdermachten, ſahen ihre Anſtrengungen d 
große Beute belohnt. 

Von der —A des Bergen qua 


.. 4 
N —* 





1 


ie Thaͤtigkeit der Brittiſchen Rauffahrtey in Des 
»eis. Sie beſchaͤftigte im vorlegten Sahr. 25,801 
'ahrzeuge-und im verfloffenen 25.346 Schiffe mit 


ngeführ 180,000 Seeleuten. Der zweyte Theil 


er. Expedition nach dem Nordpol, unter, dem 
apitain Roß, beftehend aus den Entdeckungsſchiffen 


Iſabelle und Alexander, iſt auch nah England zus i 


ückgekehrt und in Deptford eingelaufen. Beyde 


sahrzeuge, welche die gefährliche Fahrt glücklich zus 


uͤckgelegt haben, werden zu einer zweyten Ent 


eckungsreiſe in den Stand- geſetzt. Das Reſultat 


er erſtern iſt unter andern, daß ſi ch das die Baffins⸗ 
ay umſchließende höhe Land bis zum 77ſten ꝰ 55 
N. Br. und dem 79° W. L. erſtreckt, daß unter 
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em. 76°; der Br. und dem 780 der L. eine Nas 


ion wohnt, welche glaubt/ daß im Suͤden der Welt 
Ues Eis ſey, die nie eine aus der Erde gewachſene 
rucht geſchmeckt, keine Vorſtellung von einem hoͤcht 
en Weſen bat, die nie ‚einen. Feind gehabt und 
eren Haͤupter ſich bisher für die. einzigen Herren der 
Erde gehalten haben. Es iſt nun nur noch die 
lußerſte Extremitaͤt der-RepulferBay;, wenn fie eine 
olche hat, zu: unterfuchen. übrig, ob Groͤnland eine 
Inſel iſt, oder mit. Amerika zuſammen hängt, und 
ies wird ſich am leichteſten von. der noͤrdlichſten 
Station" der, Compagnie der HudſonsBay ausmits 
ein laſſen. Auh m Neuholland haben die Engs 
Ander jet Entdeckungen gemacht, - Der Capitain 
Ring, der von. der. Regierung beauftragt war, die 
ordweftlihe:-Küfte von Neuholland zw. unterfuchen, 
rang. bis hinter die Roſamary Inſeln, wo :Dams 
zierre glaubte, daß cine Bucht oder ein großen Fluß 
ey, und: fand weder dort noch an andern Puncten 


yiefer großen Küfte eine Oeffnung, ſondern bloß 


Heine Buchten, und: ihm "fam fein - ‚beträchtlichen 
PIE zu REN 28; er ‚aber bey. van —n 
| Bay 


* 


rro6 ‚XL: Nordamerika. 


Pan nördlich von Neuholland ankam, entdeckte cr 
einen: großen Fluß, der an feiner Mündung ein be 
traͤchtliches Delta bilderz er” fuhr dieſen Strom: mit 
"dem Schooner Mermaid 60 Meilen aufwärts, wo 
der. Fluß noch mehr ald 400, Fuß breit war, ’ Das 
an denſelben ftoßende Land bot, jo weit das: Auge 
reichte, eine große Ebene dar, gebildet duch die RR 
— des Flußes. 





Nordbemerifm, nich; — 
Die immer wachſende Groͤße des Nordanierifil 
niſchen Frepfiaass zieht in hohem. Grade den 

wohn und die Aufmerkſamkeit Gtoßbrittanniens 
ſich. Die Engliſchen Miniſterialblaͤtter behaupten 
jetzt zuverfichtlüch das lange in Umlauf — 
ruͤcht, die Amerikaniſche Regierung habe verfi 
Anerbietungen gethan um Haͤfen und Mi 
gen im Mittelmeere an ſich zu kaufen, und fie‘ 
imsbrfondere die Abficht, Port Mahon' von: ' 
Porto Ferajo von Tosrana und Syracus von Men 
zu kaufen. Sie fügen hinzu, dieß würde, 
weichung von der Politik: feyn, welche Waſhing 

empfohlen Habe, Dieſe Blätter erheben jetzt Wafht 

ton; der ‚fo lange: ber‘ Gegenſtand ihres unverſohn 
hen Haſſes war; um ſeine Machfolger herabzuſege 
nnd behaupten, daß das; Soſtem der 8 letz X Jr 

fideniten, Zefferfon, Maddiſon und Monroe wen 
der Maßigung und den Grundſatzen des großen 

gtuͤnders der. Amerikaniſchen Miiabhängtgeeis enufegme 
ſey. Wafhingtom ſey ein theoretiſcher Mehl 
geweſen, feine Nachſoiger wären praͤctiſche Waſ h— 
ton habe mir iam) das Gluͤck und die ‚Scheibe nee 
Republik genache; fein: Nachfolger beztörrin then 
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Nuhm md ihre Größe, In der Theorie wären 
repubticanifche Neyierungen mild, friedlich, entfagend, 
und mit ihren eigenen engen Gränzen zufrieden, wo 
fie aber in der Praxis ein Mittel fanden, _dieje 
Graͤnzen zu erweitern, da benuften 2 es mit eben 
to wenig Dedenfen, wie der größte Deepot auf Ers 
den. Sie hätten Louifiana gekauft, fie hätten ein 
unermeßfiches Gebiet von den Urbewohnern gekauft 
und fie unterhandelten jeßt wegen des Ankaufs von 
Florida; es ſey alſo gar nichts unmahricheinliches, - 
daß fie jetzt auch wegen des Ankaufs von Syracus 
in’ Handel ftänden. Sie wären freylih der Erwers 
bung bdurchs Schwerdt gar nicht abgeneigt, denn 
man müßte nicht vergeffen, daß der bekannte Ridner 
Mr. Clay und feine Freande offen ihren Entſchluß 
an den Tag gelegt hätten, Über furz oder lana Ca— 
nada und Weſtindien zu erobern. Im gegenwärtü 
gen Augenblicke jcheine jedoh Gold ein zweckmaͤßige— 
res Vergrößerungsmittel als Stahl; beyde bewieſen 
indeß die Tendenz der jugendlichen Nepublif zur Ders 
groͤßerung, eine Meigung , welche durdy die gleichzels 
tigen Mächte und vielleicht bejonders duch die Ame— 
rikaniſchen Bürger ſelbſt ſcharf zu bewachen wäre, 
denn während die Regierung dergeſtalt ein faſt uns 
umſchraͤnktes Gebiet erzielte, würde es ihr unmöglich 
werden, eine fo weit ausgedehnte Maſſe ohne Mittel 
zu beherrihen, welche endlich zum. Dispotlsmus 
führte, mährend die Population die in der alten 
Welt zu ſchnell für ihre Bequemlichkeit und die 
Möglichkeit des Erwerbes ihres Lebensunterhalts ans 
wuͤchſe, dagegen in der neuen faft zu ſchnell für die 
Sitilichkeit und beynahe für die Civilifartton anwächſt. 
Die Finanzen der Republik befinden ſich freplich. in 
einem ſo beyipiellos blühenden Zuftande, daß der 
nersus rerum gerendarum ihr chen jo viel mit 
dem Golde wie mis dem Stahle auszurichten geſtat⸗ 
= tet. 


— 


— 
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y guͤßten feinen Hafen; um fe —— — 
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Schatzkammer, mehr ald S00,000 Dollars 


. 


— * 
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tet. Sänyic ungegruͤndet iſt daher die Nachricht, 
daß die Regierung bey dem bekannten Haufe Barin 
et Co. in London und bey der Amerikaniſchen But | 
eine Anleihe gemacht hätte. Nach dem. ‚Nationa 
Br ar befteht die urfprüngliche Rauffumme 
von Lonifiana aus Iz Millionen Dollars, von, denn 






3750 000 zahlbar waren und wuͤrklich bezahlt find, 


und für. die. Übrigen 11,250,000 Dollars 
gemacht, wurden, welche nach dem legten. Berichte 
des Finanz ⸗Secretairs auf. 10,260,000 ve 
“find, von denen die eine Haͤlfte mit 5,130,000 im 
October bezahle iR, melde Summen aus den dem 
Vereinigten Staaten zugehörigen, in den Banfen der 
" Vereinigten Staaten niedergelegten Fonds, aber, nid 
wie man faͤlſchlich in England behauptet, aus ‚Anfı 
en Hezogen find. Die, Dank durfte nicht eine * 
leihe machen; es iſt ihr durch ihre Stiftum 
a ohne die Autorifation einer Congrehagte 

















hen. ‚Die Bank Hat, aber die Verſicht gehabt ,-ih Dee 
Dieconfirungen zu vermindern, um einen ſo groß 
Abgang aus ihren -Depofiten zu erſeten und Di 
. Batings müffen ſehr wenig oder vielleicht < ichts 
von den Louiſiana /Stocks beſitzen. Der. Er an 
ſche Handel nad) ‚Hamburg war in diefen Yabrer 
nicht ſeht lebhaft, nur, 9 — — 
Oſtindien, China „ Weſtindien, dem. Contineng von , 
Amerifa und: dem Mittelländifchen, Dir, * — so 
Norden ‚von Europa wird die men Flag 

ſehr geachtet. Mit Schweden iſt ein. — eilt Ihafte 
Handelds Tractat zu Stande geko Ami * — 
mare wid et, dem — ‚auch bald ae 
geſchloſſen werden. Der, Hamburger, Senat fein 
befondere bemüht, das gute Dernehmen, ir nd | 
Zgchen an geh > freyen He —* u ame 
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n henderg u cultiviren. Unſer voriger Winiter 
dußland illiam Pinkney, wird dort ſehr ver⸗ 
J Er ſpielte in Petersburg eine, ‚glänzende: Rolle 
ind war bey Hofe und bey allen feinen Bekannten 
ehr beliebt. Die Gegenwart eines ſolchen Mannes 
vie Pinkney an den Eurspätichen Höfen‘ dient, ſehr 
ur Empfehlung und zum, Fortjchreiten. unfers Nas 
ionaldiatacters.: Mit. den. Südamerikanifhen Res 
ubliten ftehen die Vereinigten. Staaten in den. freund; 
ae Berhäftniffen. - Die, Fregatte Macede 
jan, ‚unter; Capitain Sohn Damnes, liegt jetzt jeg 
ertig im Hafen von Boſton und erwartet nuv 
ige Winde, um, wieder. auszulaufen.. Die, Du 
onian Wird St. Salvador, io oneito, „Buchoß, 
[pres beſuchen, und Hierauf. um das Cap Horn 
ie Südfee oder das ftille Meer. ſegeln wo ſie de 
Intario abloͤßt, der vor Ende des Winters nach J— 
3ereinigten Staaten zurückkehren wird. Man bes 
achtet die Wahl ı von Sapttain Damnes für. diefe 
ahrt als hoͤchſt ———— da er ſehr ‚viele prac⸗ 
ſche ‚Kenn 4 beſitzt, welche er feinem An 
39 orter, verdankt deſſen Schiff, der 
gluͤcklich in. feinen Unternefmungen im, ſti cn 
Neere w 283 des legten, Kriegs. gegen England 


var. Auch „ft: er; ſehr bey den Südamerikaniichen , 


depubliken beliebt und wird im Haſen von Balpas 
ziſo in Chili, wenn er ‚dorf, anlangt,. mit den 
eichen. der hoͤchſten Achtung und Fleundſchaft aufs 
werden, - Die Handels verordnungen neue 
iffe, ; Def. srittifchen Colonien werden. 
— auftecht erhaͤlten. Was die Gründe betrifft, 


elche roßbrittannien um die Condemna⸗ 


om der Ameritaniſchen Fiſchfanger in Newſoundland 
u zechfertigen, fü betrachtet Amerika fie, aus, einem 
an, andern Lichte wie. die ee —6 


BEE Redner. Min, King drickte ſich dt | 


— 
” 


‘ 4 
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gendermaßen in. Houſe der le 
aus, Was die Fiſchereyen berrifft, fo 2 
Ders, welche nicht innerhalb der Sränz F 
eiher Motion liegen, allen Menfchen 
nicht ihten Rechten daranf entiagt eh 
welche ſich an den Küften und Buchten: der 9 = 
vinzen «befinden, -und in Amerika von ‚Feanfre 
erobert find, wurden durch das gemeinfame € Sa er 
und Pur der Amerikaner. und Engländer er Ci 
als. beyde Bürger eittes Raichs wären, — 
ein aleiches Recht am dieſen Fiſchereyen z 
der Thellung des Reichs beſtaͤtigte Emgla * 
Anſpruͤche doran ohne Bedingung oder, Biſchrantun 
ein Anſpruch, der. fo unwiderruflich iſt, u 
- echt. auf die Gränze unferg Gebiets und 
—— felöft. "Ueber die Angelegenheite 
Bl a drückt fich das Regierungoblatt Na ti on . 
Las ligencer, folgendermaßen a 8* — i 

en Amerikanischen Blättern verfchiedene M eh 
gen wegen der Ruͤckgabe der u — m 
Florida, welche von Amerikanern 9— es 
Die. Urbergabe der, Hauptpoften hä ei 
muthmaßen, von verfchiedenen: ae ven 
h na von St. Marco wird. iR di 
» herausgegeben werden. welche 
zu behaupten. &s it 

| Sn MN: Poften , umtingt 'von Yon 




















iR in Neger, und. na i 
en re‘ Aha gen und Einfä 
* deſſelbben an ehe | 
der beauftragt. * ihn fe — 

an eine Macht, die nicht im Stan hr / 
ihr zu halten, hieße ihn, den’ 5 1 
. ben, dem‘ ud dir Antorirät dee f sten S 

niſchen Eomnm — vdoſelbſt für 7 
hauplen, Br von: den Indial 
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gehalten ward, ſtatt fie in Gehorſam zu halten. 
Selbſterhaltung iſt das. erſte Geſetz der Natur, and 
ſo denau man das Voͤlkerrecht auch in Erwägung 
ziehen und conſtruiren mag, fo enthält es doch keint 
Vorſchrift, welche geboͤte einen Theil ſeiner Mitbuͤr— 
ger der Willkuͤhr eines wilden und wuͤthenden eins 
des zur Überlafen. Wir erhalten täglich Nachricht, 
daß die Siminoliſchen Indianer, Sobald fie nicht gany 
unterjocht werden, an neuer Grätke und Wildheit 
gewinnen; wenn fie ſich diefem Schlage entziehen; 
werden fie unſere Gränzen auf’s neue verheeren. 
Sobald fih eine Macht zeigt, melde ſtark genug 
it, vie Beſatzung des Platzes auszumachen, fo wird 
ee ihr ſogleich übergeben werden. Mit Penſacolä 
verhält es fih aber ganz anders.’ Es giebt Feine 
so Krieger weftlih von Appalachicola, und die Bel 
voͤlkerung der Gränze iſt hinreichend fie im- Zaum 
zu hatten. Die Population: von Penfacola ift auch 
| * als hinreichend, um es davor zu bewahren in 
die Hände der Indianer zu fallen, Dieſer Poſten 
wird daher ohne Bedingung an jeden Spaniſchen 
Geſandten uͤhergeben werden, der dazu hinlaͤnglich 
autoriſirt iſt. Dataus erſieht man, daß die Verei⸗ 
nigten Staaten nicht die Spaniſchen Poſten zu bei 
hatten wünfchen, von. denen der eine ohne Bedingung 
wieder gegeben werden wird, der andere aber, dev 
jeßt unter Indianiſcher Controlle ſteht, nur an eine 
wuͤrklich Spaniſche Macht. Mit einem Worte nur 
an Spanien und nicht an die Siminolen ſollen beyde 
' Polen Alırgeben werden. | 
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Original⸗Propoſition des Staatsraths in Frey: 


burg an den fonverainen Mach, daielbft, 
wegen Wiedereinführung der Jeſuiten. 

Folgendes ift-der Vorſchlag, den der Staatsrath 

von Freyburg an: den ſouverainen Rath wegen Wic 


dereinfuͤhrung der Jeſuiten richtete, und der als ein 


Zr; 


merkwuͤrdiges Actenſtuͤck des modernen. Zeitgeiftes‘ in 


der Sefihichte aufbewahrt. zu-werden verdient: 
Der ‚große Rath hat in einer legten Sitzung 
und nach zwey Berarhichlagungen unerkannt, daB 
die Geſellſchaft Jeſus, der Religion und dem Staate 
unfers Cantons bis zu ihrer Unterdrückung große 


Dienſte geleifter hat, und die. Stiſtung diefer Geſelb 


ſchaft mir weſentlichen Vortheilen für Die Erziehung 
verbunden ift, indem fie. die Einheit der - Principien 
und Einfoͤrmigkeit der : Lehrmerhode zur Folge hat, 


» Aus, diefen Gründen drüdtr eine große Mehrheit 


den Wunfch aus, diefe Geſellſchaft mieder in dem 


Beſitz ded St. Michaels: Colegio dieſer Stadt zu 


ſehen, da fie vonder Möglichkeit. und. Norhrendig 


Zeit diefer Wiederherſtellung völlig überzeugt waren. 
Um die väterlichen Abfichten des hohen Raths zu 
befördern, hat der Staatsrath die Ehre. deffen Prüs 


fang das Project folgenden Entwurfs vorzulegen: ; 


Collegio gehört, 


Art. 1. Die Zefuss Geſellſchaſt ſoll im St 


Michaels: Collegio- diefer Stadt hergeftellt werden; 


um ‚ihr veligiöfes Leben daſelbſt zu führen und oͤffent⸗ 
lichen. Unterricht zu geben, in Gemaßheit : der Im— 


‚feructionen. ihres heiligen Gruͤnders, weiche durch die 


Paͤbſtliche Bulle vom ten Auguft 1814 befidtigt 
worden find, . , 

Art. 2. Diefe Geſellſchaft fol in den Beſih 
des Eigenthums gefee ‚werden, welches zu diefem 


Art, 3 
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Artu . Sie? fol einen Plan der Erziehung 


ind des Öffentlichen a Amtwerfen. und der 
Regierung vorlegen. | 

Art. 4. Sie fol zwar: ‚die Gater beſitzen, welche 
nit den Collegio verbunden “find; aber ohne Er⸗ 
aubniß fie aus. ivgend einem ‚Srunde zu veräußern, 
der darüber: zu disponiren, . ‚phne ausdrückliche Aunos 
ijation der Regierung. er 

Artarss Alle Hevenuen: dev Sonde follen zum 
Bebrauche und. zur ausſchließlichen Erhaltung des 
Jeſuiten- Hauſes in Freyburg verwendet werden, 
hne die Macht ſie auf andere —————— zu 
ibertragen. > 

Art. 5 77:8, 9« Beriehen ſich auf di⸗ — 
ſegulationen in Ruͤckſicht der Aufnahme der Mit⸗ 
lieder und der — der IR und: ‚pe 
foren. on 

Art;.1O. - Nach —— Unterricht: ſollen die 
Jeſuiten eine Penfisn erhalten, welhe, wenn fie . 
ußer dem Jefnirens Haufe leben zu 400 Schweizer⸗ 
zranken und Im Haufe zu 160 Franken nebſt Woh/⸗ J 
ung und Tifch Heftimme ifl. 

Art. rl. Dos Haus im Collegio St. Mia | 
oll den, Ordinarien unterworfen ſeyn. 

Dieß diſtuder Plan, welcher’an: Isten Septem⸗ 
er Wis bekanntlich von dem ſouverainen Rathe zu 
zreyburg in allen Puncten angenommen und beſtaͤtigt 
vorden iſt. Er iſt inſofern merkwuͤrdig, als es ein 
ſeuer Beytrag zu dem in der jetzigen Gährungss 


Deriode wiederaufſteigenden Principe der untergefuns 


enen. Bigatterie und Hierarchie if, Es iſt natuͤr⸗ 
ich, daß dies Element fo wie das der längit erſtor⸗ 
enen Feudal; Ariftocratie in der mächtigen Ummans 
elungss Periode der Welt ein neues Leben zu erzielen 
ivebt, nur darin mögen ſich die Zeitgenoſſen nicht 
auſchen, daß bieſes Leben ein wahres und — 
rende 
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rendes * koͤnne. Was einmal untergegangen iſt, 
lebt nie: wieder anf ‚uud: ses giebt‘ im Organismus 
der Geſchichte eben ſo wenig ein Wiederau des 
hiſtoriſch verneinten/ wie in der Natur € Wieder⸗ 
aufſtehen des abgeſtorbenen Individuum; | 
Jebt nur in der Idee der Geſchichte, wie 
der Ewigkeit der dee: feines Organismus, m 
fünftliche- Nörhe, welche es erheuchele, iſt ö 
hr den Eintritt der Verweſung bezeichne 
So ſind alle die mannigfaltigen dahin gehören 
Aeußerungen von den Tendenzen zur Wiederherfi 
lung der alten: Privilegien: des Adels und der al 
* Corporationen, den Reformations:Verfuhen“der an 
quifwwenden Neuere, der Wieder herſtelung der Jeſuit 
und der; Inquiſition, den Fanatikern in un 
en, ‚den Ultraroyaliften in Disches,bden 
predigten der Kruͤdener, den neuen Propheten 
Muyitikern bis auf das Alexandriniſche Zeitalter der 
Deutſchen Aefiheniker- der neueiten Mode, welche 
Nitter «Romane und Taſchenbuͤcher ‚mit 
Gebeten beginnen , zu betrachten, - und hur 4 
find dieſe Aeuferungen des Zeitgeiſtes — 
ſoſern ſie das letzte Aufflammen der negativen Seiten 
deffelben bezeichnen. ‚Sehen in dieſen Jahren wurde 
es offenbar, daß es ebem jo ſchnell im’ Sinken bes 
griffen iſt/ wie es. in dem worhergehenden Decen 
aufitieg, und faſt uͤberall der neue 
fiegreich mit jugendkraͤftigem Streben venrgegendämn 
wie auch Die Oppoſuion der Mehrfeiziiber Volk 
menge in Freyburg gegen: die übrung 
Jeſuiten, welche ſtrenge Decrete ds bo 
— Rap neue: beurkundet. * 
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E am 1 em ern 
(Ein Schreiben aus Madrid.) 


Die Ausbeferungen , denen das — Ge⸗ 
aͤude bier ‚unterworfen ward, haben fein aͤußeres 
Aniehen nicht im mindeften ‚verändert. " Alles er: 
heine wie zuvor, die nämliche Verſchwiegenheit in 
Ruͤckſicht der Lage unſerer Colonien und daſſelbe tiefe 
Srilljchweigen über unfere diplomatiſchen WVerhälts 
niſſe mis den. Mächten in Aachen. _ . Die Zeitungen 
ind. außerordentlich leer und troden. Die Nahrihr 
en über die militairiſchen Begebinheiten in. Mexico 
erſtrecken fih nur bis zum Isten März. Der Vice— 
oͤnig von Lima. hat noch feine Nahrichten. jeit April 
jeiender und die Nachrichten vom General Morillg 
eichen nicht weiter als bis zum May. Privarbey 
ichte. aus Gallicien veden von Volksbewegungen das 
elbſt. Diefen jchreibe man bie Zuruͤckrufung des 
Venerals Saint Marc zu, der dort im Lande gar 
richt beliebt. war. Diele Offiziere find feit der Bers 
chwoͤrung des Generald Porlier im Gefängniß ge 
jlieben und verlangen nur, daß ihr Betragen unters. 
ucht werde. Die Entfernung des Finanzminiftere 
Saray hat nur eine Art von tempvrairer Stockung 
ın den Handelsverhältnifften zur Kolge gehabt. Man 
hofft, „daß. die Regierung von dem angenommenen 
Soſtem nicht abgehen werde. Das Departement, 
welches Garay zu verwalten hatte, iſt das ſchwie— 
tigſte im ganzen Staat. Seit der König wieder zu 
einen Beſitzungen zuruͤckgekehrt ift, haben nicht weni⸗ 
yer als. 7 Perſonen an der. Spige deflelben geftans 
den. Herr Lozano de Torres hat einen vollftändigen 
Dieg über ſeinen alten Frind, den vorigen Minijter 
ver auswärtigen Angelrgenheiten, Dizarro, errungen 
Die waren Schon längft, jo emtfchiedene Gegner, . 

| e 
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fie eiflander niemals grüßten, oßgleich fie ſich täglich 
| Königlichen Pallaſte begegneten. Man tete 
viel von Kerry Caſa Irujo, wenn er 
der Spitze des "Dear ents der ausw 
legenheiten geblieben waͤre. Keiner feiner 
kann mie ihm in diplomatiſchen Kenntniſſer 
J er gab in Waſhington hinreichende 
iner Feſtigkeit und bot dem Könige feine Dieaft 
Aachen an. ” Der Wechfel im "Minifterio er 
— wenig Aufmerkſamkeit, weil man ee 
alles beym alten bleibt. Zufolge einer Könige 
ordnung. follen die ‚nicht, sonfolidirren —* * 
bermonat als Zahlung fuͤr der Zölle und — be 
angenommen werden, Briefe aus Cadix e jen, t 
die bortige ‚Erpedition nicht mit. der Eile berit 
‚de man vom Grafen Abisbat ermartere. Man 
fpreißt die dem Geldmangel zu. Juzwiſchen fin 
Truphben von mehreren Theilen Spaniens nach U 
ſien beordert und zwey Negimenter rar n® 
na nad) Eadir eingefchifft werden. Ant | 
girnenter vom Innern und den Küften be 
nämfiche Beſtimmung und binnen — 0 
age zur Einichiffung fertig ſeyn. 
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Bene Sröffiiig. der —— 
* ammern. Rede des König 
= Ehe der gofte Movember eintrat, befa de 
Sotdat der Beſatzungsarmee mehr auf $ 
Boden und waren alle —— ı 
räumt. Eine der bedeutendften, len+ie 
wurde ſchon am Loten- November fi Ina | 
ment der Königlichen Garde mr. welche 
mit -anßerordentlicher — ige r 





- — ⏑ mn — 


der Hetzog von Angomleme zu Straßburg ein 


1 Mufterung gehalten: hatte, reiſete er noch nad Düns . 
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Dieſe Stabt war drey: Abende erleuchtet, und zur 
Fever des Wiedereinzugs Framzoͤſtſcher Truppen gab 
die Buͤrgerſchaft einen Ballrund sandere Feſte. Die 
zur Befisnahme der von den Verbündeten: werlafler 


‚nen Reftungen ausmarſchirten Truppen beſtanden deut 


Namen nad) aus 36: Infanterie Bataillons und oO 
Cavallerie⸗ Regimentern, waren aber an Mannfchaft 
ſehr ſchwach, da nur die Garde-Regimenter vollzaͤh⸗ 


lig find, die Cavallerie s Regimenter kaum zwey hunt 


dert bis drittehalb Hundert -Mann- zählen und die 
erſten Bataillons der Departementals Legionen nur 


aus g bis 400 Mann z die zweyten gar bloß aus 
Ofñzieren und Unteroffizieren beſtehen. Um die Theil 


nahme der Bourbonſchen Familie ‚an: der von. der 
ganzen Nation lange gewuͤnſchten Befreyung Franke 
reichs von der Laſt einer fremden Occupation zu be⸗ 
weiſen und ihr auch an den Graͤnzen die perſoͤnliche 
Liebe zu gewinnen, ſchickte Ludwig XVIII. einer 
aͤlteſten Neffen nach den geraͤumten und auch inne 

haltenen Graͤnzoͤrterin. Am Igten Movember 


wo ers gfeyerlich empfangen wurde / Von da begab 
ev ſich nach Nanch, Metz, Mezieres, Valenciennes, 


Comdẽ, Bouchain, Maubeuge und Lille Nachdem 


er. über die daſige 10,000 Mann ſtarke Beſatzung 







kirchen, von wo er, uͤberall mit Freude aufge 
men, nach Paris zuruͤckkehrte. Dieſe Hauptft 
war im Anfange Decembers von mehreren fremdeg 
Staatsminiſtern beſucht, die vielleicht «nicht 8 JJ 
gefaͤhr daſelbſt zufammentrafenos Der Endl 
Stantsfeeretaiggigr auswaͤrtigen Angelegenheiten, Lord 
Eaftlereagh, der. Nuffische Staatsſecretair, Grafraaft 
Neſſelrode, der Ruſſiſche MiniſterGraf Pozſo vi 
Borgho z erſchienen in Paris Keinem Ausländer“ 
wiederfuhr indeß die Auszeichnung die dem: Felds 





‚Polit, Journ. Desember 1818. 72 mals. 


Du 
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marſchall „Herzog: von Wellington zu Theil wirt. 
Zu feinen vielen Decorationen fügte Ludwig XVIIL 
noch den heiligen Geiflorden in Diamanten. 
Auch 305 er den bisherigen Dderbefehlshaber der Oc⸗ 
npationsarmee am zten December zur Tafel, bey 
der der Herzog das. brillantene Kreuz des heiligen 
Geiſtordens trug, deffen Werth über eine halbe Mil 
lion Franken fteigt. Auch dem Herzog von Rich 
lieu,.der am 26ſten November geſchmuͤckt mit dem 
ſchwarzen Adlerorden und andern Drdendzeichen nach 
Maris zuruͤckkam, verlieh: Ludwig das Band des Dis 
dens vom hetligen Geiſte. Er fand es bey feis 
ner Ruͤckkehr von Ahchen in feinee Wohnung vor, 
eifte fogleich zum Könige und ward von dieſem mit 
den ſchmeichelhafteſten Bezeugungen: der Zufriedenheit 
Über das Reſultat feiner Unterhandlungen beym Com 
greß aufgenommen. Der Herzog von Richelien und 
der Polizeyminifter Graf de Cayes, der durch ſeine 
neuliche Verbindung mit: dem Prinzen von Talleys 
rand verfhwägerr iſt, genießen unter allen Miniftern 
beſonders das Vertrauen Ludwigs XVII. Längere 
Zeit hatte. man ſich in Paris mit dem Gerücht einer 
Minifterialveränderung herumgetragen; endlich erfolgte 
eine partielle, die niemand gemuthmaßt hatte. Der 
Sinmanzminifter,. Graf von Eorvetto, ein 
Sstaliener von. Geburt ‚ darum fihon bey den - Frans 
zofen nicht beliebt, obgleich man feine Einfichten, 
Talente und Medlichkeit nicht bezweifelt, nahm re 
feiner. zerrätteten Geſundheit feine Entlaffung, die 
Ihm der König mie dein Titel eines Staatsminiſters 
und Mitgliedes des Königlichen Gheheimenzarhe- ers 
theilte, Corvettos Nachfolger in ‚Am jchmierigen 
Poſten eines Franzoͤſiſchen Finanzminsfters wurde ein 
ziemlich, unbekannter Deputirter der zweyten Kam— 
mer, Roy. Man darf. engen daß er ſich 
gar zu dem en. — — Richellen, 
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Cazes, Lainé, Gouvion Saint Eyr-umd. die uͤbrigen 
Miniſter befolgen. Die. Hoffnungen der Ultras, 
wieder eine Rolle in Frankreich zu ſpielen, waren 


ganz verſchwunden, beſonders feit. dem kurzen Beſach 


Des Kaiſers Alerander. Diejer hatte :unter andern 
auch den Zweck, auf :eine ernfte Weiſe die ungemefles 
nen Wuͤnſche und Umtriebe einer: Parthey zuruͤckzu—⸗ 
weiſen, ‚die durch ihren ſchroffen Gegenſatz mit der 
jetzigen Zeit: Frankreichs Ruhe gefährden: koͤnnte. 
Merkbar mar die Beſtuͤrzung mancher Ultras bed 
Hofe waͤhrend der Anweſenheit des geiſtreichen N 


diſchen Monarchen. Factiſch hat ſich der Aachener 


Congreß fuͤr das ſeit der Aufhebung der Kammern 


von 1815 in Frankreich aufgeſtellte Syſtem erklaͤrtz 


dieſe Entfcheidung, anf. welche der Ruſſiſche Miniſter 
Pozzo di Borgo großen Einfluß gehabt hat, iſt eints 
ber wichtigſten Reſultate des Congreſſes. Jeder an— 
dere ohne Ruͤckſicht auf den Geiſt Frankreichs ges 
faßte Beſchluß würde in feiner Ausführung ſelbſt ges 
ſcheitert ſeyn. Freylich waren die Ultras hierüber 
nicht wenig verſtimmt; ſie raͤchten ſich durch Mahr⸗ 
chen, die Schreckſchuͤſſe ſeyn ſollten, allein niemand 
vertirrten , wie das Gerücht, die erſte Motiom 
die der Marquis Lafayette zu machen gedenke, fey 
Anlegung der drenfarbigen Cocarde und Abfchaffung 


der Titel. Unangenehm war ihnen auch die Ruͤck⸗ 
kehr mancher Proferibirten. Der vorige zweyte Cons 


ſul und nachherige Erzkanzler Cambacéres erſchieu 
am aten December. wieder in Paris, wohin auch 


die verbannt gewefenen Generale Lamarque und Mom 


ton, Graf von Lobau, der Graf Defermont ımd 
Courtier zurückgefommen find, Eine gleiche Erlaub⸗ 
niß zur Ruͤckkehr erwartete man für den Marſchall 
Soult, Herzog von Dalmatien, Merlin von 
Domay und den Dichter Arnauld. Inzwiſchen waren 
die Wahlen zur Deputirtenkammer beendigt und mit 
m 7a" ſehr 
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ſehr ‚weniger Ausnahme gut ausgefallen. Es waren 
‚ss Deputirte zu ernennen, indeß traten bey der Exs 
Sffnung der Kammern nur 52 ein, weil Camille 
Sordan. und Manuel in zweyen “Departements zus 
gleidy gewählt waren und Thore du Maine die Wahl 
"abgelehnt hatte. Man nahm an, daß die linke Seite 
oder die Independenten : Parthey‘ ungefähr 30 Mits 
. glieder ſtark werden wuͤrde, daß ſich die ‚rechte Seite 
sder Yltene von go. auf 60 vermindertihabe, und 
das Minifterium folglich für feine conftiturionellen 
Vorſchlaͤge eine Mehrheit von 140 bis 150 Stim⸗ 
men haben werde: Die Independenten und 
die Ultraroyattften befämpften fich ſchon vor dem 
Zuſammentritt der Kammern in den Parifer Jones 
nalen. ’ Das- Journal des Debats ſprach von Wahl 
chten, und dag Journal de Commerce nannte 
jenes ein feudatiftiichs conftirutionelles Blatt, indes 
es gegen. den Vorwurf proteftitte, daß fih die Bu 
napartiften unter die Liberalen gemifcht- hätten, ſich 
aber bald von dieſen trennen. würden. = "mt 
Am ten November trat Ludwig XVIIE, 
der im Jahr .1755 geboren iſt, fein 649ſtes Jahr 
on Er ewpfing viele Gluͤckwuͤnſche, die ihn am 
feinem Geburtstage von dem diplomatifchen Corps; 
den Marſchaͤllen, Generalen und Staatsbeamten dat 
gebracht wurden. ‚Der: Großfürft Conſtantin erſchien 
noch an dieſem Tage an der Königlichen Tafel, -vers 
Heß. am andern Tage jedoch Paris, wo der Pring 
von Talleyrand wieder eingetroffen war. . Er trat 
fein Hofamt als Oberfammerherr wieder an, und 
verſah daſſelbe auch, als der Herzog und die Kent 
zogin von Däleans und ihre Tochter, Mademoi— 
fel? de Montpeufier, am 25ften November den Koͤ 
nige thre Aufivartung. machten. . Diefer Prinz von“ 
Gebluͤt hatte beſchloſſen, feinen beſtaͤndigen Anfents 

Halt in Paris zu nehmen, mo. er feine Wohnung 
er en 
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in dem ihm gehoͤrigen Palais Royal bezog. Kaum 
in Paris wieder angelangt, gerieth er indeß ſchon 
wieder in. eine Art von Mißverhaͤltniß mit der KR 
niglichen Familie, die es übel genommen ‚haben foll, 
daß der Herzog von Orleans den von ihr nicht gerne 
geichenen Marquis de la Fayette zu feiner Erwaͤh⸗ 
; dung zum Deputirten des "Sarthedepartements Gluͤck 
‚ wünichte - Et er 
Durch den Abzug der Beſetzungsarmee und die 
abgenommene Buͤrde der Erhaltung derſelben erſpart 
Frankreich im naͤchſten Jahr 285 Millionen Franken. 
Dieſe große Veraͤnderung der Staatsausgaben, welche 
die Operationen des Finanzminiſteriums ſehr erleichs 
tert, hätte auf den Stand der Staatspapieré« 
einen guten Einfluß. Außern muͤſſen. Allein diefe find 
fehr geſunken, Man fuchte den Grund davon in 
der großen Ausbietung der Fonds. Der Herzog 
von Richelieu flefite dies in Aachen vor, und bewirkte, 
daß die verbündeten Mächte ſowol der Franzoͤſiſchen 
Regierung ats. den dabey inierejficten- Bankiers fuͤr 
die in der Aachener Convention vom Hten- October 
feftgefeßten Zahlungen einen verlängerten Termin vom 
drey Monaten bewilligten. Dies Mittel, den Cours 
der Stdatspapiere zu heben, ſchlug jedoch nicht, an, 
und ungeachtet aller Beftvebungen die Fonds wieder 
bis 72 zu bringen, ſtiegen fie nicht. Vielleicht ftans 
den mit. den der Regierung unguͤnſtigen Manveus 
vres der Wechſelmaͤkler die verbreiteten Gerüchte: 
von unruhigen Bewegungen in Lyon und andern: 
Drten in Verbindung. Das Journal: von Lyon ers 
Härte fie für Verläumdungen, und verfiherte, daß 
bey der Aushebung der : jungen Leute. zum Militair. 
dajelbft Napoleons. und ‚feines Sohnes Buͤſten nicht: 
im Triumph durch die Straßen getragen noch aufs. 
tährerifche Lieder aefungen. worden ‚: vielmehr: ‚die: 
Conſcription mit Ruhe und Ordnung u = 
= ; \ u 


Auch unterlaͤßt die Regierung nicht. der Stockung 
auf dem Wechſelmarkt möglichft zu begegnen, es 
kam wieder viel baares Geld zum Vorſchein, und 
man iberfprach ſich bey den günftigen Sinanzuerhälts 
niffen ein Sieigen der Rente. 

Unter folcben innern Umftänden traten die Kam— 
mern zuſammen. Ladwig XVIII., der ihre Zus 
ſammenkunft erft auf den often November beſtimmt 
hatte, verſchob dieſe durch eine ſpaͤtere Verordnung 
bis zum J0ten December. Paris füllte ſich zu dieſem 
Tage mit bedeutenden Männern: Am Sten December 
Hielt die Deputirtenkammer «ine vorläufige Sitzung, 
in welcher unter dem Vorſitz des Kajahrigen Depus 
firten d'Angles die Deputation erwählt wurde, Die 
den König empfangen ſollte. Dieſer beaab fih am 
ten December, begleitet von dem Prinzen- und den 
Prinzeſſinen des Königlichen Hanſes, nach det Kirche 
Motre, Dame, um daſelbſt in Gegenwart der Pairs 
und der Deputirten die Mefle des heiligen Geiftes 
zuhören, die immer am Vortage der Eröffnung der 
Kammern feyerlih gehalten -- wird; - Am folgenden 
Tage eröffnete Ludwig XVII. die Sitzung der beys 
den Kammern durch folgende — mit großem 
Beyfall aufgenommene Rede: — 


DW Pe 


Meine Herren! 


Beym Anfange der letzten Sitzung hatte Ich 
mit herzachem Bedaüern der Uebel, die auf unferm 
Vaterlande laſteten, das Vergnügen, das Ende verr 
felben , als nahe bevorſtehend, anjudeuten. "Eine 
großherzige Anftrengung ; und‘ movon, wie Ich dem 
edlen Stolj Habe zu ſagen, feine andere Nation ein 
ſchoͤneres Beyſpiel gegeben, hat Mich in” Stand gen 
ſetzt, diefe Hoffnungen zu erfuͤllen. Sie finds. 
Meine Truppen. allein holten alle unfete Feſtungen 
4 Einer Meiner Söhne; der Herbiyeilte, Pr 
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ſich mit den erſten Freudensbezeugungen unferit bes 
freyeten Provinzen zu vereinen, bar eigendändig und 
unter dem Jubelruf Meines. Volks die Franzöfiiche 
Sahne auf den Wällen von Thionville aufgepflanzt; 
dieſe Fahne wehet jegt * dem ganzen Boden von 
Frankreich. 

Der Tog, mo ——— Meiner Kinder die Laſt 
einer Occupation von mehr als 3 Jahren jo muthig 
ertragen haben, davon befreyet worden, wird einer 
der gluͤcklichſten Tage Meines Lebens ſeyn, und Mein 
Franzoͤſiſches Herz hat ſich nicht weniger uͤber das 
Ende ihrer Leiden, als über die Befreyung des 


Vaterlandes gefreuet. Diejenigen Provinzen, welche 


Meine Gedanken bis zu dielem Tage fo ſchinerze 
haft hefhäftigt haben, verdienen:die Aufmerkſamkeit 
der Nation, die, fo wie Ich, ee ———— 
Hingebung bewundert hat. 
Die edle Einſtimmigkeit der Herzen und der Sa 
finnungen,, melde fir zu erkennen geben, als Ich 
von Ahnen die Mittel verlangte, unfern WVerbindliche 
feiten Genüge zu leiften, war ein auffallender Beweis 
von der Ergebenheit der Franzoſen gegen ihr Waters 
+ land, von dem Zutrauen der Mation gegen ihrem‘ 
König; und mit Vergnuͤgen bat Europa Frankreich 
wieder in dem Range gefehen, ‚der ihm gebührt. | 
- Die Declaratıon, wilde der Welt die Srunds. 
füge verfündige, worauf die Vereinigung der fünf, 
. ‚Mächte, beruht, giebt die Freundſchaft, die unter 
den Souverains herrſcht, genug zu erkennen. 
Dieſe heilſame Vereinigung, die von der Gereche— 
tigkeit. eingegeben und: von der Moral. und Religion 
conſolidirt worden, hat zum Zweck, dem Ungluͤcke 
des Krieges Durch die Erhaltung der Tractaten, durch 
die Garanutie der exiſtirenden Rechte vorzubeugen, 
und. verſtattet uns, unſete Blicke auf die langen * 
d 


F 
var 


um KV Franfreich, | 


bes Boledend: zu richten die eine ſoiche Alllanz und 


verſpricht. sh a 3 
In der Stille. Habe: ich dieſen gluͤcklichen Zeit⸗ 
yunct erwartet, um Mid mit der National⸗Feyer⸗ 
lichkeit ‚zu befchäftigen „; wo die Neligion die innige 
Vereimgung des. Volks mit feinem Könige heilige, 
Indem Sch in Ihrer Mitte die König, Salbung 
empfange, werde Ich den Gott zum Zeigen aunehẽ 
men, durch welchen die Könige herrfchen, ‚dei: Gott 
der Clovis, den Gott von Earl dein Großen und 
von dem heiligen. Ludwig. An den Altaͤren werde 
- 3b den Eid erneuern, der auf den ‚Einrichtungen 
der onftitutiong; Urkunde gegründet iſt, eine Urkunde, 
‚ die Ich immer. ‚mehr liebe, feitdem: die Franzoſtu 
durch eine einſtimmige Geſinnung ſich frey und offen, 
‚mit derjelben „vereinigt „haben, . Ä 


Bey den Gefek s Entwürfen .. die. Ihnen werden, | 


vporgelegt werden, werde Ich immer dahin fehen, 
Fi der, Geiſt derfelben ‚wohl überlegt fey, um die 
e 


ntlichen Rechte” der Franzoſen immer. mebr.iu 





ſichern, und- det -Monarchie die Stärke zu | 
die fie haben muß, um alle Freiheiten zu bewahren, 
die, Meinem Volke theuer find, ae ER 
Indem Sie, Meine Herren, Meine Wünfche 
und Meitte Bemühungen unterſtuͤtzen, fo ver eſſen 
Sie nicht, daß dieſe Berfaflungs s Urkunde, 1 
fie Frankreich vom Despotismus befreiet/ den Re 
votutionen ein Ziel geſetzt hat. Ich rechne auf 
Ihre Beyſtimmunig/ "um: die verderblich Grunt 
au unterdräckeit, die unter der Maske der Freihee 

wdi geſellſchaftliche Drdnung:: angreifen, durch di⸗ 

Anarchie. zu einer. abſoluten Gewaltwführeis, und 






deren tranriger. Erfolg der Welt fo: pieh Blut und | 


fo viele Ihrämen gekoſtet hat. De 2 
‚ Meine Miniſter werden das Bubger dee Ausgabe; 
bie der Öffentliche :Dienfk erfordert, — — 
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"Die verlängerten Wuͤrkungen der Begebenheiten; 
deren Folgen wir haben leiden oder-annehmen muͤſſen, 
haben Mir noch nicht erlaube, Ihnen die Erleichtes 
zung der. Meinem "Volke auferlegten Laften vorzus 
ſchlagen; indeß habe Ich die Freude, in einer wenig 
entfernten Zeit. den Augenblicd vorauszufehen, wo 
Ich dieſen Bedürfniffen Meines Herzens. Genuͤge 
leiſten kann. Von diefem Augenblick an if gegen 
die Vermehrung unferer Schuld ein. Termin gefegt. 
Wir haben die Gemwißheit, daß fie in einer befrimmten 
Progreffion abnehmen wird, Dieſe Gewißheit iſt 
die Loyalitaͤt von Frankreich bey der Ausführung 
feiner Verpflichtungen; eine Loyalität, die fih auf 
der unerfchätterlichen Grundlage des Öffentlichen Cre⸗ 
dits gründet, welcher durch einige vorübergehende 
Umftände, der mehreren Staaten gemeinſchaftlich iſt, 
erſchuͤttert zu ſeyn ſchien. 

Die Sranzöfiihe Zugend .hat. einen trefflichen 
Beweis ihrer Liebe fuͤr das Vaterland und fuͤr den 
Koͤnig gegeben: Das ResrutiringssGefeg iſt mit 
Unterwerfung und oft mit Freude ausgeführt morr. . 
den. Während die jungen Soldaten in die Reihen 
der Armeen übergehen, bleiben ihre befreieten Bruͤt 
der im Schooße ihrer Familien, und die Veteranen, 
die ihre Verpflichtungen erfüllt Haben, kehren nach 
en beymarhlichen Heerd zuruͤck. Beydes ſind 

EN von der tünftigen unverleglichen Treue, 
die Sefege zu. erfüllen. 
Mach den-Ungtücsfällen einer Hungersnoth, deren 

Erinnerung noch Meine Seele betruͤbt, hat die Vor 
fehung,, die ihre Wohlthaten fo reichlich ausgeſpem 
det , diefed Jahr unſre Gefilden mit den reichlichften 
Yerndten bedeckt. Diefe Aerndten:werden den Handel 
wieder beleben, defjen Schiffe anf allen Meeren fahs 
ren, und die den entferntefien Nationen die. Flagge 
von —— zeigen. Die Tu und die — 

die 
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die ebenfalls ihre Herrſchaft teen werden auch 
die. Annehmlichkeiten des Friedens vermehren: ni“ 
Zu der Hnabhängigteit.. des Warerlandes; zu der 
oͤffentlichen Freiheit koͤmmt die Privarı Freiheit, 
‚die Frankreich nie in. einem ſolchen Umfange enofjen 
hat. Laßt uns daher unfere Geſinnungen ie. bie 
Ausdrücke. unierer «Dankbarkeit gegen den 
von’ vielem. Guten vereinigen, und laßt uns dieſe 
Wohtehaten dauerhaft mäachin. Die werden es Teyaz 
wenn mit. Entfernung jeder widrigen Erihnerungs 
mit Unterdeäckung. alles Rachgeiſtes, die Kranzoſen 
von. der Empfindung, wohl durchdrungen find, daß 
Lie. Freiheiten -unzertrennfih von der Ordnung findy 
welche ſelbſt auf dem Throm beruht. der- ihr einziges 
Palladium if, (Les Frangais se penerrent bien 
que les libertes sont inseparables de I ordres; 
qui lui-mene repose sur Je:tröne,. leur senl- 
-  palladium.): Meine Pflicht iſt, Diele. Freyſtatten 
gegen deren gemeinſchaſtliche Feinde zu vertheidigen, 
Ich werde fie erfüllen, und Ich werde im Ihnen, 


. Meine: Herren, den: Beyſtand finden , warum IH 





— ‚nie Al wu — gt F EEE * 
Aurfeniher Stans der Bedenertniigen 
Marine J 


Aus der offleiellen Lifte ‚die: während. des letz⸗ 
‚ten. Congreſſes in Wafhington den Repr— 
ſentanten mitgetheilt ward.) a ee 

- Das Linien Schiff Independence von 74 Kanonen; 
erbauet 1814 zu Boſton, in gutem Stände ;. Frantun 

74 K., erb. 1875 zu Philadelphia, im Dienſte ʒ 

Waſhington v. 74 8. ; erb. 1816 zu Portsmoiuh 

———— ri, erb.u. Ku 
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den Docken; New Drleans v. 74 K.; Platte⸗ 
Burg v. 74 K.; Conſtitution v. 4q K., erb. 1797 
zu‘ Boſton, in gutem Stande; Gaerriere v. 44 K., 
erb. 1814 zu Philadelphia, im Dienſte; Java v. 
ga Ke, erb. zn’ Baltimore, wird revarirt; United 
States v. 44 K, erb. 1797 zu pPhuͤadeiphia, im 
Dienſte; Superior v. 44 K., erb. zu Sac Hari. 
Touſtellation v. 36 K., erb. 1797 zu Baltimore, 
im Dienſte; Congreß v. 36 8., erb. zu Ports N. 

H.; Macedon v. 36 R., "rd. 1812 in England, in 
gutem Stande; Mohamt v. 32 K., erb. 1814 
zu Sac Har..., in gutem Stande; Confiance 
von 32 R., erobert 1814. in gutem Stande; Ge— 
neral-Pife v.24 K., erb. 1813; Saratoga v. 
24 K., erb. zu: Vergennes, in ‚gutem Standes 
Cyanne v. 24 K., &b. ISIS, zw repariren; Lams 
rence v. 20 K., erb. 1813 zu Erle, gefunten. 
Detraitv. 18 8; Erie von 18 R., erb. zu Bals 
timore, im Dienſte; Hornet von 18 K., erb. 1815, 
zu vepatiren; Hefferfon v. 18 K., erb. zu Sac 
Hat..., in gutem Stande; Jones v. 18 R.; 

Maddiffon v 18 85 Oneida v. 18 8; 

NMiagara v, 18 K., erb. 1813 zu Erie, wird jetst 
fegelfertig; Ontario v. IE R., erb. 1809 zu Bak 
timore, im Dienſte; Peacock v. 18 R., erh. 1813 


zu Newyork; Fult on the firſt, erb. 1815, Dampfı, 


fregatte; Boxer v. 16 K., erobert 1815 zu Harts 
ford, im Dienfte; Linnet von 16 K., erb. 1814, 
in gutem Stande ; Saranac von 16 R., erb. 1815, 
in gutem Stande: Sylph v. I6'R., erb. 181% 
zu Sac Har...; Dueen Charlotte v. 14 K., 
erobert 1813, geſunken; Ticardero ga v. 19 R« 
erb. 1814 gefunken! Alletrt, Provlantſchiff, erobert 
1814, im Dienſte; Aſp / Paquetboot v. a K.; En 
trepriſe, Bombenſchiff, Firebrand, Schooner, v. 6 K., 
— Schooner, v. 6 K., Lynx v. 5 K., =. 
u 
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ſuch v. 6 K. und, Percupine RR, ‚ Kiemmelich 
im. Dienfte; Lady of the Lake: vom 1 R.., in gutem 
Stände; Spirfire, Veſuvius und Vengeance uns 
dienfktüchtig. 

Die großgedruckten dienen auf dem ‚Binnenfeen, 
4 Schiffe von 74 Kanonen, aufer Sregatten und 


= — or liegen auf dem, Grapel, 


XVII. 
uebe das Verhaͤltniß der Mortalitat in 
Großbrittannien. 


Aus einer Fürgtich i in London. erfchlenenen Sir 
des Doctors George Man Burrows.) -. 

Die. eben genannte hoͤchſt intereſſante Schrift, 
welche in England großes Auſſehn gemacht hat, 
zeigt, deutlich die Nachtheile, welche aus der unregel 
mäßigen Führung der Morialitaͤteliſten in Englaud 
entfpringen- und ſtellt die moͤraliſchen, politifcheh und. 
medscinifhen Vortheile auseinander, melde aus der 
‚ Führung. ordentlicher Dewäiglifen dafelbft * 
gen wuͤrden. Dieſe ſind: 


— In mediciniſcher Kücfiht, — 





y) Die Urſachen mancher Krontheiten und: isre 
Berwandiicaft mit einander. ee 

) Die Entftehung, Lage, Vermehrung; Anohme 
und das Aufhören anſteckender Krankheiten 

9) Die Mittel, gegen ihre artuus ber 
Verbreitung zu ſchuͤtzen. — 
4) Die comparative Serandpeir verriet 
genden, Oerter Climate: und Jahrszeiten. N a 
. 5) Der. Einfluß: beſonderer Handels zweige und 
———— auf. die menſchliche — - 
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6): Sie erläutern viele’ wichtige und -zweifelhafte 
mebdiciniiche Umſtaͤnde, die zur a der er 
kunſt mwefentlic find. ER 

I. Sn politifcher Rück cht. aa 

1) Sie find Mittel, die Zunahpie und Abnahme 

der Bevölkerung an jedem Orie, in jedem Diſtricte 
und zu jeder Jahrszeit zu vergewiſſern. 
2) Genau die Population des Landes in Korb 
einer Periode anzugeben. .  ' 

3) Die ungeheure Ausgabe einer Voltezihlung 

zu vermindern oder ganz aufzuheben. 

4). Die Schwierigkeiten, Ausgaben und häufigen. 
Unrichtigfeiten in den Bemweifen von Keirathen, Taus 
fen, Geburten und Beerdigungen zu vermeiden, 
welche alle, Diejenigen ausgeſetzt find, bie. dergleichen 
——— 


„ill: In moraliſcher Ruͤckſicht zeigen fie 
1) Das Uebergewicht ſittlicher oder unſittlicher 
Zement. welche man aus den Berhältniffen der 
en .zue Population und aus dem hohen Alter des 
Geftorbenen abnehmen kann. 
2) Die Krankheiten; an welchen die Einwohnee 
eines Orts’ fterben, und folglich Berhcfichtigung ders 
jenigen, die aus ek * unerdenticher Lebensart 
entſpringen. 
3) Die Wartungen der beidenſchaſten auf menſch 
liche Handlungen. - 

4) Die rang vw Mittel, chuen bee 
wuͤrken. nt 
Die MBroportion Dr "Mortalität in London: war 

in den legten. 10 Jahren "folgendes: 
Asos — 19,906 Taufen 19,954 Bendigungen, ui 
1809 — 19,612 =! 16,680 ° — £ 
— — 19 930: ws 79,893 — 44 
811 — 20,695 — 17,043 BL er? 
Sn nr. 8 1872 
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©. aBE2 Laufen 18,295 Beeröifungen. 


130 — eig — + 17,322 ' — 

* 1814 — 20,170 — 19,783- —, 4 
1815 — 23,414 — 19560 — 

1816 — 23,581 — 20 318 — 

. I817°— 24129 _— __19.968 — 


Summa 212, 319 — 188 816 | 
+. Medium. der Geburten 21,231, der Dresigungen 
18, 886. 


Die Taufen übertreffen daher die Beerdigungen 
2 in der fegten Decade um 23.503, alſo um ztel, 








XIX. | 
Ueber die Zwiſtigkeiten der ‚Höfe von Say 
und Baden. 


Sehr gluͤcklich fr Baden, daß der — 
welcher zwiſchen dieſem Lande und Bayern obwaltete, 
noch vor dem Tode des. Großherzogs Carl Ludwilg 
Friedrich von Baden, der den gten 
im 33ſten Jahr feines Lebens: und im Ztren ſeint 
Regierung zu Raſtadt verſchird, durch die Vermitt⸗ 
lung der Höhen Maͤchte zu Aachen in der 
ſache entichieden wurde: Kurz und traurig durch 
vielen Pörperlihen Leiden war das Leben dieſes Fürs 
ſten, deriiden Sten Junius 1786 geboren, den Zten 
April 1806 mit Stephanie —5* Abrieune Naro⸗ 
leon, adoptirten Kayſerl/ Prinzeſſin von: Frankreich, 
ſich vermaͤhlte, und den 10ten Junius eo, feinerk 
Sroßvater in der’ Regierung folgte. Der verſterbene 
- Großherzog hinterläße Beine männliche Nachkommen 
fondern: nur drey Töchter, —— ſeines Vaters 
en der — Ludwig Wilhelm Auguſt 
geboren den Hten Februar 2763; die: Regierung an⸗ 
trat. ae in — Bee nn nichts Um⸗ 
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ſtaͤndliches aͤber die Zwiſtigkeiten, welche zwiſchen 
Baden und Bayern Start fanden ‚ mitgerheilt: wors 
den; folgendes. it daher eine kurze Weberficht derjeh 
ben, welche wir aus einer vom dern ehemaligen Fram 
zoͤſiſchen Gefandten Bignon über; diefen Gegenſtand 
etſchieneuen Schrift entiehnee. me 
Unm die Anſpruͤche eines Hofes in Bezug auf 
einen andern zu wuͤrdigen, wenn der eine Gebiets⸗ 
abtretungen fordert, und der andere fie vereigert, ’ - 
muͤſſen Grundiäge und Thatfarhen ‚enticheiden. : Das 
Publicum erhielt zuerft über diefe Streitigkaiten einig 
gen Aufſchluß durch die Bekanntmachung der. beyden 


Briefe: des Grofiherzogs von Baden und des Könige . - 


von Bayern. Beyde find allgemein befannt "gewors 
. den, und beyde ftellen die Sache ziemlich Deuts 
lich dar. Der Großherzog von Baden jagt darin, 
ſeit drey Jahren fey er bedroht, ſich einen Theil 
feinee Staaten entriffen zu ſehen. Er beklagt 
ei daß feine Bundesgenoffen bey feinen Lebzeiten 
er feine Verlaſſenſchaft verfügten , daher er die 
Öffentliche Meinung zu feiner Vertheidigung aufrufe 
Es frägt fih alſo, find die Anfprüche,, die Bayern. 
zum Nachtheile Badens auf wirkliche Abtretungen 
macht, gerechte und gegruͤndet? und haben dritte u 
Mächte das Recht, über die Nachfolge im Groß 
herzogehum Baden zn verfügen, im Fall daß dee 
Mannsſtamm des regierenden Fürften: mit diejem .err 
oͤſchen follte? . Das Münchner Eabinett gruͤndet 
ſeine Anſpruͤche auf Vertraͤge, die zwiſchen den 
großen Maͤchten, die den: Tractat von 1815 unten 
zeichneten, zu Paris geſchloſſen find. Als im Sahe 
1813 Bayern beftimmt ward, ſich von einem Buns 
desgenöflen zu trennen, dem eg die Verdoppelung 
feinee Macht / und Bevoͤlkerung verdankte, Fam man 
An den geheimen Artikeln des zu Ried dem gtien 
October geſchloſſenen Vertrages uͤberein — 
| ayern 


— 


N 
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Bayern ſpaͤter einige Abtretungen ſich — laſſen 
müßte, um die militairiſche Graͤnze Oeſtreichs zu rer 
geln, es - die vollftändigite Enjhädigung ‚erhalten 
ſollte. Die wilitairiſche Graͤnze, weiche Deftreich 
verlangte, ward. durch einen zweyten Tractat, unters _ 
zeichnet zu Paris den gten Junius 1814, näher 
beſtimmt, und die Feftiegung diefer Gränze forderte 
von dem Münchner Hofe die Abtretung des * 
und Hausroͤckviertels, Vorarlbergs und: Tyrols, und 

eines Theils vom Fuͤrſtenthum Salzburg. Die Ent⸗ 
ſchaͤdigungen, „welche dieſer Hof erhalten ſollte, wa 
ren: durch eben Dielen Tractat beftimmt worden, um 
in Gemäßheit deflelben hatte Deftveih noch vor: dem 
Wiener Kongreß bereits von Tyrol: und Borarlberg, 
und Bayern von Würzburg und Ajchnffenburg Befis 
genommen; allein. die übrigen Stipulationen fließen 
auf Schwierigkeiten. Um fie zu beſeitigen, ward 
den zıten April 1815 eins neue Uebereinkunft ges 
ſchloſſen. Um Bayern für die Abtretungen, die 8 
an Oeſtreich machen. mußte, ſchadlos zusshaftem; - Tollte 
dieſes verfshiedene von Würtemberg , Heſſen, Heſſen⸗ 
Darmftadt und Baden abhängige Landestheile erhaß 
gen; die. Sroßherzöge von. Baden und Heſſen wären 
auf dem, linken Rheinufer entſchaͤdigt werden. Diefe 
Webereintunft, die nicht geheim bleiben konnte, errec 
den lehhafteſten Widerfprud jener Staaten, deren 
Beſitzungen man. zerflüicelte, um die Höfer won Müns 
chen und Wien "zufrieden zu ſtellen. Zwdlf Dage 
nachher, den agften April, wurden Jin Beitöff der 
von. Bayern zu machenden Abtretungen und der da⸗ 
für zu. erhaltenden, Entfhädigungen, einige 

kungen hinzugefügt; allein noch. intime erfchienen 
unter. dem,- was Bayern’ erhalten. ſelge Badiſche 
Landesantheile und uͤberdies der Ruͤckſall der 

niſchen Pfolz nach Erloͤſchung des Mannsitammes 
mit adem regierenden Großherzoge. Me diefer 
| Tractat 


=> 


ʒix Bauern. Hi baten . 


7 t, Beyſtimmung Rußlaıds, a j 
Zu * Ye erhalten, ER jo. * 
Fr: kein, Rejultat;, Die Ellen des Con 
die einige Wochen — den 9ten —a ‚Zi 
Stande kam, wieß YA Könige von Bayern nichts 
Weiter an, als Würzburg. und Ardaf alenburg, vom 
er ſchon in Gemaßheit des Pariſer 
nommen hatte. Die 0 ſtreids⸗ auf dag 
2. g 2 Haus ruͤckviertel und Salzburg, eben, ;» 
wie die Entihädigungen. für. Bayern . blieben, 9 
ſchieden. Eine ‚neue. Ueberein nkunſt ‚bard ‚de 
Novembet 1818 zu Paris, anne en au | 
zwar in einigen Puncten von den vorhergehenden 
ob, war aber, —5 Se Sureefe , J ** ‚entgegen. 
- Einige, 1 el, iR ce En er 
ee —— tr 
der — Linie des — 2— een n 
zu der Entſchaͤdigung Bayerns, gerechnet. 
wurde den 1aten Abril 1836 zu Muͤnchen der bo 
Bertrag geſchioſſenund dieſer ‚Wertrag, wobey 
reich „und, Bayn allein die conirahirenden De 
waren, hatte, 7 geheime Attikel. . ... 
. Die, echter :linde, ‚worauf, Bayern feine 2 







che ſtuͤtzt, find demnach Berträge die es A 
ar eich. lei theils mit ben vier, I 
Mächten, —— bat, Verträge ,. * deren 

zeichnung Baden nicht‘ den — ‚Angel. gen 
men, und, die F e feine I uwirkun $ 
‚genwärt; Aa Fünftiges Schicht e € udn, Mas 
die zwi h und Bayern Allein, geſch If zn 

Per et £ darf ‚für; Baden „nicht die „A 
erbindlichteit daraus hergeleiret, re ‚rk; 
von Pi Ba De, wobey die & Diet großen MA) 
au Ei „it wol daflelbe zu —— b 
30 — Yan die ; Unabhängigkeit „, 


. im Rechte. Anne, 
gm oem —2 Bee 









I, j 


ig  HIR:- Bayern Baden. 


. man eben fo gegen Bayern verfügen. Bayern mußte } 


feine Blicke nur auf ſolche Beſitzungen tibten, über 
welche das Rriegsglü zu verfügen erlaubte, und 
nie Hätte es im die Berechnung der Entichädigungen, 
die ihm zufallen follten, Domainen aufnehmen sollen, 
die man erſt den rechtmaͤßigen Beſizern wegnehmen 
mußte. Die Beforgniffe des Großherzogs von Di 
den waren um fo natürlicher , da, vom jo biel bedre 
En Staaten das Großherzogthum Dunn in Gefahr 
lieb, und ale zu -befürchtende Unfälle, die anfang 
lich: mehreren bevorſt anden nun über ihm allein 
Brohend fchwehten. ' Wenn e8 —— —* 
beunruhigende Klauſeln für den Großhetzog von 
ven enthalten, fo giebt es ac andete, er 
gegen jede feindliche Anforderung ficher ſtellen ſollten. 
Die Höfe von Baden und KHeflensDarmftadt find 







den Tractäten. beygetreten , welche den“ zaten und 
zöten May’ rgis swifhen Deftreidy, Großbrittan⸗ 
nien und Preußen abgeſchloſſen find, » darin ward 
.  Yeverlich bedungen, daß die politiſche dieſer 
Heyden Großherzogthuͤmer nicht im n gefht 
det. werden follte, Auch haben ſich no | 
des Deutihen Bundes’ wech ſelſeitig ‘dem 11 
Artikel der Bundesacte diejenigen ihren Staaten, 
“einen Theil davon ausmachen, gara 
nun and ein Zufatnmentteffen von Unfläniden oder 
‘eine Entfchliefung der großen Mächte zum | | 
'eines fhrwächern Stants Als eine ı 


"Mothwendigkeit , ‘der der man fich nee mühe 


—— werden, fo waͤre es doch nur 

als dieſe Entfchliefung in die Eongi 
Folge der Statt gehabten Wiverip 
nommen worden, deren’ Nefultat geboi — 
einzelnes Antereffe,. dem allgemeinen ‚sum | 
„bringen ; allein "dies hat mam nicht be 

Wie fehr leuchtet die Unrechtm 
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ſpruͤche Bayerns‘ nicht aus ſeinem Benehmen ſelbſt 
hervor? Welche Unentſchloſſenheit! Wie viele ge⸗ 
ſcheiterte und wieder vorgenommene. — neuerdings 
bereitelte und wieder gewaate Verſuche! — Man 
unterzeichnet nimmt zurück, nimmt zu neuen Acten 
feine Zuflucht, welche man bald. wirder Durch andere 
erfegt,. nnd endigt mit geheimen Artifeln, die noch 
den Schreefen vermehren; mielche die, betannt gewors 
denen Artikel Schon erzeugt haben. \ 
vs &8 bleibt; nun noch die frage: Übers Haben Dritte 
Maͤchte das Recht, über" die: Nachfolge in Baden 
in dem Falle zu verfügen, wo die directe Linie des 
kegierenden: Großherzogs erloͤſchen wuͤrde? Nach dem 
Geſchichtſchreiber des Wiener Congreſſes dem Staate⸗ 
rath Kluͤber/ iſt die Verfuͤgung, weswegen Baden 
mir Recht Beſorqniſſe heat; Das Werk der: Mächte, 
welche bey dem Wiener Congreß das Schidfal:.von 
Europa "geordnet haben... Ein: beſonderes Protocol 
einer Conferenz vom Joten Janius 1815 ſichert dem 
Haufe Oeſtreich⸗— in ‚dem ſich ereignenden Falle den 
— der Rheiniſchen Pfalz. und- des Breisgau 

Zufölge des durch dies: Protocoll ihm zugeitans 
— Rechts, hat Oeſtreich vie. Pfalz am Rhein 
zu einem Audglächungegegenftande mit Bayern ge 
madht. Was die Gründe betrifft, meint Herr 
Bignon, ſo wuͤrde es ſchwer halten, darin einige 
Gerechtigkeit zu finden. . Die am Hten Janius um 
terzeichnete Schlußacte des Corareffes garantirt ale 
im Deutſchen Bunde begriffene Staaten; weiche Ges 
finnung. hat nun am folgenden Tage, am möten 
deſſelben Monats, ein Protocoll zu Stande bringen 
fkoͤnnen, welches jene feyerliche Garantie umſtuͤrzt ? 
Sollte man alſo nicht vermuthen, daß alle Garantien 
nur perſoͤnlich umd auf Lebenszeit fmd? Sollte man ' 
nicht annehmen, die Befißungen jedes: Staats ſeyen 
nur dem nn Fuͤrſten sender, und nur den 
b+- 2 0 73% Erben 


Sonverain das echt, die Erbfolge in feinen Ch 


der KZerſtuͤckelung ihrer Staaten. ı 
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Erben in fo: Weitz: als darin vicht er 
durch Protscolle von ſpaͤterem Darum. geſchieht? 
Waͤre die Vorausfegung eined aus: 
Setgeleiteten Rechtes annehmbar, fo Würde: man: ein 
Recht Bayerns auf die Pfalz Hab u anerlenuen 
Oeſtreich blos ein Recht auf. das Bre 
hen muͤſſen, da doch in dem Prot : ar. dem 
Hauſe Deftreich der Ruͤckfall beyder Ränder vorbe 
halten if. Es if alſo kein vorher beſtehendes Richt 
welches im Protocoll aufgeſtellt wird/ es iſt ein nen 
geſchaffenes und nur für Oeſtreich geſchaffenes | 
welches an Bayern als Gr 
treten * Mach: allem dieſen waͤre es 
gewiß, daß uͤber die Badiſche Verlaſſenſchaft 
wenigſtens einen Theil derſelben, eventuell Beck 
worden iſt, und zwar durch die Maͤchte, weie dan’ 
Gang des Congreſſes· gelenkt haben. Dieſe 
gung IE nicht in die Schlußacte, Pier — 
ein ſpaͤter als dieſe Urkunde umtergeichueted. ih m 
Prototoll aufgenvinmen worden, und Luz, 63: %ch 
derſelben gerade entgegen. - wu * 
Der Großherzog or. Baden. hatte inſtrei 
























— 


ten zu ordnen, angenommen auch, daß die € 
der ditecten Linie des vegierenden Großbetzo s an 
die Etloͤſchung des Badiſchen Haufes wäre, 0 pr nee 
— den Haͤuptern aller regierenden ai * 
ſtreiten. Auch die Koͤnige von Bayern und 4 
. teitaberg haben: kürzlich das. Intereſſe ihre ik 
and ihrer Familie durch Geſetze — *— 


Mut 


"daß dieſe Ausübung ihrer Sonverai Äte rec ‚te anf 
einen‘ Widerfpruch geſtoßen wäre, daher + konnteialfe 
aud der Großherzog die Erbfolge in ſein * Sun 
wie wirklich geſchehen, feſtſetzen. —— er r Ge 

eigkels- und —— dieſer a 
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ſchieden die zw Aachen verſammelten Hohen Monar⸗ 
chen dieſen Erbfolgeſtreit zu Gunſten von Baden, 


zu Frankfurt vereinigen. ſollte, die definitiven Beſtim⸗ 
mungen, deren Conferenzen zu Anfange Januars 
des kommenden Jahrs eröffnet werden ſollten 











XX. a 
Die Norwegifche Krönungsftadt Drontheim. 
“Nach den legten Berechnungen enthäle Drontheim — 
3140 Einwohner: eine bedeutende Bevölkerung für 
eine ſo nördliche Stadt, Handel ift der Zweck, wels 
her die Menfchen. gewöhnlich zuſammen brängt, aber 
Dtontheims Handel ift nrcht fo febr ein äußerer, als 
vielmehr aus dem gegenfeitigen Verbindungen mit 
den Thaͤlern und: Landfchaften des Innern enifprins 
gend, ‚deren Eentralyunct Drontheim if. Das nach 
Irland verfendere Zimmerholg if ein umbedeutens 
der Ausfuhrartifel tm Mergleich mit dem mas aus 
den nördlichen Hafen von Norwegen ausgeführt 
wird, Aber. Stockiifche, Heeringe, Thräan, Helle, 
and vor allen das Kupfer von Roeraas find worzügr 
liche Handelsquellen. Der legtere Artikel, der ſich 
auf etwa 2000 Gchiffpfund beläuft, bereichert nicht 
zur mehrere Familien in Drentheim, fondern verbress 
= auch Leben, Bevölferung und Eultivation über 
erge, melde forft nadend und verwaiſet liegen 
wurden.“ Er belebt das ganze Thal zwiſchen Dronss 
Rh und Roeraas und yeranlaft eine fehr lebhafte 
Kirculation bis hach dem Herzen des Landes, Wenn 
Drontheim der Eifeits und Kupferwerke von Roergas 
beraubt würde, fo würde es ein Viertel feinen Be— 
"wölferung und einen gropen Theil feines Wohlſtandes 
gerliehren.- Drontheim befigt jet einige Manufae⸗ 
turen; ‚welche mit der Zeit michtig ‚werden koͤnnen. 
Der Stadthauptmann Lysbolm har einige Werfuche - 
gemacht, Mus den: in Norwegen fo reichlich vorhan⸗ 
Denen —B— Farbeſtoffe zu sieben. Eim 
‚großer Theil der: Bauern ‚non Updal iſt ſchon :mit 
hrer Elufammluns eifrig Jeſchaͤftigt. Dieß * | 


1138 KR Deontheimt f 


bererienden Handelszmeig, wenn mir bie groke Menge 
Bon Farrenfräutren ‚im Anichlag bringen, welche die 
ngländer jänr'ich ans den Fleinen Häfen. um Chris 
ianſtadt ausführen.  Lnsbolm hat auch ‚eine Zuden 
rafinaderif, eine Saipererfiederen und. eine Ankalt, 
um das Seeſalz zu reinigen. "Fr dem großen Ber 
- befferungshaufe werden mollene Tücher ‚nerfertigt. 
Leinwand wird eben aüs in dem, Armenhanfe vrrat⸗ 
beitet, obwohl im geringer Quantitaͤt. Wenn man 
Drontbeims Straßen überfiebt, fo muß man einat 


fiehn, daß es. obwob! von Holz gebauet, dennach eine 







fcböne Stade fey. - Am Ende der Hauptſtraße melde 
Mönchsaffe beiftt, finder man die Meberbt Br 
alten Domfirde von Nidaraad, einer: 
Kirche, wohin die Wölker des Nordens‘ DE 
Das Grab des beiltgen Diuf zu befuchen- 
gebung ihrer Sünden zu erfleben.: Die im 
Ruinen, sbwobl durch Die 7 Fenersbrünfte, 
Die Stadt trafen, und die Piuinderung der “ 
entftellt, seigen doch noch, was einft dies A 
war. Die Moͤnchsſtraße ift eine. der ichömftein, fie 
man ſehen kann. Sie iſt breit, mit großen Haufen 
eingefapt und durchkreuzt Die ganze Stadt bis zum 
Seeuſer. m einiger Ferne‘ fiebt man Meirdkholm, 
eine hübfche Fafel mit einem Caſtell, und: an der 
Ferne des Horhonis ſchließen — 
Den Proſpeet. Wenn man die Straßen 
faͤllt ein in den legten Jahren erbauetes gro 
elegahtes ſteinernes Gebaude in die Augen Sieh. * 
Das: Gebäude des Gpmnafiums und der Mormenifcen 
Geiellfchart der Wiflenfchaften. Das Erdgerchon wird 
sonder Srhule eingenommen, die — e non 
ber Geſellſchaft der Wi — ‚und. cte iſt 
die Wohnung der Profefforen. Dieſe © ti 
— uſtitut, deſſen Abſicht es iſt Das Studi 
nichaften in dieſen nördlichen Negionen'k * 
irrt and aufjumunterm. —— * 
und mitten unter einem Haufen —* b 
einige lie var — 
—— 38* auch die B m pwebet 
— H 2 zu, des ——— doſe und“ 
en — 3* ſo wie € Bine RER Menge 
nuſeripten zu melche giftene dom der DZopdgrap 
des Landes Dia under Ge 
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Dromtheim iſt mit, vielen Landhaͤuſern gefchmückt, 
welche meiftens an den großen Heerſtraßen, am Rande 
des Meerbuiend oder an den Abhängen der Berge 
liegen. -Dieß ift ein augenfcheinlier Beweis des ' 
, MWohlfiandes diefer Stadt, denn Leute, die befiändig 
mit der Sorge für die Erhaltung ihrer Eriſten ber 
fchäftigt find, verlaſſen ihren Aufenthalt nicht megelt 
Sommerbelufigungen Die Landhäufer vn Ehris 
ftiania find jedoch mit vielen Annehmlichkeiten ges 
fhmückt, weiche den Drontheimiichen fehlen, Sitz 
fchen reifen hier nicht: mebr ; Pflaumen, Aepfel und 
Birnen werben selten reif Tyteröe, ‚eine Fleine ns 
jel im Angefichte von Drontheim, wacht eine, glüds 
liche Ausnahme von diefer Regel, denn hier giebt es 
steile Kirfchen „ und in kurzem Abflande davon iſt ein 
Wald von Eichen,. Linden. und Eichen. Dagegen 


Fomnit die Siche nie in der Nähe von Dronthein - 


fort. - Sie fchieft nur etwas empor, . wächt aber nie 
in die Höhe. . Den .2siten. November hatte, Dront: 
beim das Unglück, soHaufer durch eine heftige Feuers- 

— brunſt zu „verlieren, 

| XXI. | 
. * P_. ” h 

Der Streit ‚der beyden Furſtlich Uppeſchen 
Are Haͤuſher. 
| , (Eingefandt.) | — 
an feit langen Jahren: befanden .megen- ber 
wifchen Lippe-Detmold und SchaumburgsLippe-befit, 
henden rd einenen Verhaͤltniſſen uber. Eigenshums; 
und Hoheits Rechte und Landfiandfchaft ze. Gtreitigs 
feiten zwifchen beuden Fuͤrſti. Häufern, die jedoch bis 
ur Aufhebung des Keichs: Cammergerichts zu Wetzlar 
den ruhigen, freylich etwas langſamen Gang Rechtens 
"ginaen. In den Fahren ıgız und 12 wurden fie fer 
och tebhafter und es wurde fehon damals ein Theil _ 
‚der Grafichaft Lippe, Schaumburg £ippefchen Aurheild, 
on Seiten Lippe Dermoib’s militairiſch befegt“umd 
‚vorzüglich das Städtchen eg oh bedroht, wo if: 
bdoch die Schaumburg Lippeſche Befagungden Feind no 
zurüehielt. Ein damals vom Herten Prä dencen io 
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Berg zu Bückeburg: mach zu rechter Zeit zu Standege 
brachter Vergleich vom stem Julius 1812 machte jedod 
atrn ferneren Unannehmlichkeiten ein Emde und Sollten 
die Streitigkelten durch ein Enmpromif entidhieden 
werden. Diefes mar jedoch bislang nicht gefchehen und 
barmburg Lippe ſah fich aenörbigt, Die fireitigen 
Perete mieder im vergangenen Sommer der Deut 
en Bundesverfammlung zus, endlichen @uticheidung 
vorzulesen. Von Lippe: Dermoldifcher Seite [dien 
Diefes Übel aufgenommen zu werden, obwohl mit Fels 
wen Rechte, deny wenn jemand fein Recht verfolgt, 
iſt dieſes ihm nicht au verdenfen, und man fand de: 
Ber nie an Das mis Brinalt Durhiufegen maPnidt 
gleich auf dem Wege des Rechtes erlange mer 
Fonnte, und fo trug fi jener Vorfall zu, * Lipoe⸗ 
Detmoldſche Truppen ins Schaumburg : Linpeide G% 
biet am zıflen Yuguf Ddiefes Tahres eimdrangen und 
Dortine Einwohner mit gemaffuieter Hand auepfände 
tem. "Ein Vorfall, der fubıeciin freplich witbebenrend 
IM aber obſeetis bon der Augerfien Michtigfeltz da 
ber die-genauefie Berüdfichtigung verdient and von 
bedentenden Folgen ſeyn kam. _ ER a &. 
Es follen, meuern Nachrichten zu Folge, — 
deutende Diseuſſtonen A Ib- bey der ut ſgen 
ee, N und dee bedfaiine 2 
fchluß ganz unften von Schaumbu aus 
alten ſeyn. He ſteht —* — 5 rwarten: ol 
er befolgt und ob bey: der dermaligen Gomftizu 
des Deutfchen Bundes bemfelben Re vielleicht nöthıge 
Nachdruck gegeben werden kann. Mehrere megen dei 
Letzteren Vorfalls erfchienene Aeteuſtucke fügt "E 
fender beo, da fie ald wichtiger Beptrag zum Dei 
fdyen Staaterehte angefehen merden können mund nit 
ohne Intereſſe werden gelefen werden: 


Pr 
—— * dr 
RE 
. — 324 —— 
J 4 
















Vorſtellung Sirftlich Schaumburg tif 
gierung an die Deutfche Bundesverfammlun 
Da die ſaͤmmtlichen Hoͤchſten 3 Mitgh 

zweyten X 


— 


der des Deutſchen Bundes durch den wehren 
der Bundesacte’erflärt haben: der Zweck Hundes 
Tey die Erhaltung der innern und dußsem Gicherdeit 

eutſchlands und: bie Unperlegbarkeit und ungtha⸗ 


4 z — u. 
— — — —— — — 


% ” \ —* 
1 
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itgFelt der eimelnen Deutſchen Staaten Fund are 

i pure klein Zwecks re 11. DER 
Det iſt? Die Bimdesglieder machen fich verbindlich 
einander unter Feinertey ——— ee | 
ihre Streitigkeiten mit Gewalt ’zu verfolgen,’ Bnder 
fie bey der Bundesverfammlung anzubringen; ſe— 

' + wäre wohl nichts weniger u erwarten, als daß dis 

| noch ein Mitglied des Bundes gegen Diefe Merbinds 

| lichkeiten handeln würde, "Ni — deſte weniger hat - 

| die Kran Faͤrſtin Pauline zu Lippe Detmold Dur 

laucht, in Bormundfchaft und- Negentfebaft für Hoch 

' - thren Herrn Sohn, des Fürfen von Lippe: Derm 

| uschlaucht, ein beheustetes Necht geger Ge. Dur; 

Taucht den-regierenden Fürften von Schaumburg,Lippe, 

' . unfern gnädigft renierenden Färften und Herrm, mit 

! offenbarer militairifcher. Gewalt verfolgt, Dadureb, fo. 

I ee 

ands geſtoͤrt, und. nabhaͤngigkeit eines - 

andern Deutfchen Bundesfiants ieh * ſches 

J 

! 


t, wie ſo 

— Darftelung nebſt Anlagen mit mehre 

. rem ergiebt. Auf ausdräcktichen Befehl unfers and: 

digft regierenden Fürften und Herrn bringen wir das 

ı ber Diefen Worfall zur foͤrmllchen Keuntniß er Hohen 

Deutſchen Bundesverfammlung und verbinden damit. 

die ergebenfie Bitte: mmnnteber fa funaemägige Maß⸗ 

2eln eintreten zu Taffen, damit bey den macherlen. 

| niit - dem. Lippe Dermoöldifchen Haufe obwaltenden 

—— gegen ähnliche Verletzungen Der: Bum 

| Desacte in Zufunft Sicherheit verſchafft und megen 

dieſet ſchon Sratt gefundenen Verletzung Sr. Dur u 

Aaucht, dem Sürften von Schaumburg, Lippe, unfe 

ı  gnädigft regierenden Fürften und Herr, Die erfots . : 

derliche völlige Genugthuung, mebft Erfattung alle 

‚sm und feinen interthanen dadurch zugefügten 

Schadens, zu Theil werden möge,’ Die unserjeitpnete 

Firfiia a a LANE Negierung ergreift. 

Dieſe Gelegenheit, die Werficherung der volton 

0 sÜRM AROGBACHERNG gi .efnengin. 
xz ME 


—*— — —— 
gr; Die beyden Hauptlinien des Fuͤrſtlichen Haufes 
gippe, LipperDermold- und Schaumburg - 
4 Eippe, find. ſchon feit nielen Jahren ——— 


* 
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Streltlakeiten, ſowol über ‚bie Erbfolge ‚it einen 
Then des Landes, als über die ihnen Dari — 
den Hoheits decht e, verwickelt gemejen, — ei 
ten, welche vor den ebemaliaen, Reichs ——— ee 
u Ende gebracht merden Eonnten. , Die Auflöiuns 
es Deutſchen Reiche und En darauf folgenden palts 
tifchen .Ereigniffe, bis auf die neuefien, baben biefe 
Streitigkeiten swar unter einen SURBER Gefihtspunct 
geftellt, fie feibft aber eher ** Ki in 
und, da ed nun an einem x ‚ ibre 
Erledigung vollends unm iin ——* 
indeſſen, wie vorher in den — Wi: 
Vechandlungen, big die vetmittwete Frau Fürkin 
Lippe: Detmold, Vormuͤnderin und Kesentin, eh 
im Jahre ıgı2 Gewalt gebrauchen. au fönuen u 
Dürfen vermeinte, und einen u il dee Schdun 
Lippefchen Antheils an der Gra Haare Lippe au Nr 
felbft in damalıgen Seiteh-fehr dr aufalende ie, mit 
Soldaten wirklich feindkich ‚hefenen fieß. 
murde, dann aber gemeinichaftlich bei en, 
fänımtlichen —— ber die Hohe: 
ner compremuffarıfchen Enticheidung zu untere a, 
und über Die einfimeilige Ausubun 
bis die Entſcheidung der ‚aigräter cr — 
wuͤrde, ward eine interimiſtiſche B ae getr: 
fen,» welche noch jetzt dem fireitigen Tasche 
Grunde liegt, indem, .imar wohl ©: aumb * 2 
fcher, nie aber gr a 
abredeten Schritte,. um das € 






















zu bringen, aetban-find, die —— 

ſcheidung mirbin noch ausſteht 

Fuͤrſten su Schaumburg⸗Lippe RR pr ausı 

der Gefengebung, —* 6 tlich m 

lichen Hauſe Lippe-Detmold 

Lippe, theils einſeitig den — 

Antheil derſelben (naͤmlich das Amt 

lich Lippe; Detmoldiicher. weht A haste t merder 

wollte; fo wurde Schäumb — — —— 

ein Beweis, wie ſehr man ep, d 

Ruhe wieder hergnftellen, nachgegeb £ ‚ie 

einftmeilen von benden Seiten ganz beruh a 

und folches im erſten Artikel Des Tnrerimi Dom 

RL ahre ıgı2 forntlich verabredet. Al daher 
| — Seits im Anfange des, Ba —— 





— — 
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Mehl in, Neun 
woðl ein, don 
Lipoeſche Reg 


ertheilte Vrocefordnn 
Ordrung ſelbſt von de 


— 


neueSbescäßstonnd ezeed fo konnte diefel 

fo menig, wie alle andern, feit dem Abſchind des Ins 
teriniiftiet gegebenen Geſetze, für das Amt Blomberg 
—— haben, noch auch ſolche nur prñ 
zeh uͤbrigens für den Linnes. 
Dermoldifhen Landestheil verfaffunasmäfig märe 
abgefaßt und erlafen worden, Die Kürklich Liyne 
teruma jahr folches auch ſelbſt febe/ 
erfüchre die Fürflih Schaumburg; 
g ‚Negiefting unperm ‚ten. Yaril; 1976”diefer 
Procekordnung auch im Amte —— Suftiafeit 
au geben, welches jedoch unterm 23ften Auguiſt 1817 | 






‚auddrickhich abgelehut wurde Nichts reo wentger 


erhielt. das Geſammthofſgericht der Grafſchaft Lipyhe, 
von der Frau Fuͤrſtin Vormuͤnderin und Regentin gm 
Lipbe Detmold Dürclaucht , auf geſchehene Anirage 


Den Befehl, mac dieſer Procefordnung ) forwst m 


Drtmoldifchen als Schaumburgiichen Anthel der 


"Graffchat"Linpe sun verfahren, und daffelne Arflärte, 


Dierem Befehl folgen zu muͤſſen, und verfuhr beinu— 
folge ‚auch würftich, obaleich 86 nach Anhait feiner 
Zundation verpflichtet. Äf, ſich nur am die ihm damals. 
zu halten, nnd in dieſer 

Stifter, Graf Simon VL. 

dem nemeinfchafrlihen Stammvater aller mod 





‚biühenden Fürfttich: und Graͤflich Linvefchen Linien). 


feineit Erben und Nachkommen, auch den Landſtaͤnden 
aufgegeben ift, ſich gegen jede Veraͤnderung zu fepen 
und anfıunlehren, auch ſolches mie eigener Gewal 


. abzuwenden, ja, Be noch im Art. 3. des Inte⸗ 


risdictlon i 


| Herbensafihrin 


rimifict Verabreder if, daß. dar Horaerihr feine Ju⸗ 
 bieheriaer Art fortiegen ſolle. 

Es blieb daher Schaumbura Lippeſcher Seite, 
um dief 6 die Yandesverfafung, gegen Die 
Mechte des Haufes und aegen den erſten nnd dritten 
QArtifel' des Interimiiticui, F anddır Aanftogenden ans 
maßlichen Berfigungen zu beaeanen zugleich aber 
RE Kain Zuſtand fiir das Amt Blomber 

€ |, Nichts anders übrig, als daß ma 
ie wegen ‚anderer Mifachen fchem Früher‘ ergriffene 


J — ernenerte, das Hofgerſcht Schaumburg: 


.d 


Eibpeſ 


er Seits nicht mehr durch einen Derutirten 

ee ‚es nur als ein DOberaer ht für den Lirnes 
etmoldiſchen Antheil der 'Grafichaft Lippe ana; 

nr —— * ie 


Tr | 


— 
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die Appellations ſachen won ‚dent. Amte Blowberg vor 
die Juſtizkanzled zu Buͤckeburg zog und ſelches der 
RMegſerung sun Detmold unterm raten September 1817 


eröffnete, 
(Der Schluß folgt.) 





— XXII. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Die Framoͤſiſce Deputirten Kammer ermählte Is 
ährer dritten Gigung, am 16. Decbr., durdy das Lens, 
die Grafen Dausier, PBlanelle de Fanalerte u. Dupone 
zu den Herren Rave; und de Serre ald Candidaten zur 
Praͤſidentſchaft, aus welcher Liſte der-König den Herta 
Navez zum Bräfideuren der Kammer für die 
diesjährige Sigung ernannte. m der vierten Sitzuug 
ernannten Die Deputirten der Kammer die Derren 
Courvoiſier, Blanquart:Bailleul, Graf Beugngt und 
Royer Collard zu Miceprafidenten, fo wie in des 
fünften zu Secretairen bie Herren St; Aulaire, Boin, 
Syaillos de Lonnes und den General dD’Angier. Fol 
gende Gefegprojecte dürften der jegiaen Gigung der 
Kammern vorgelegt werden; Ein -ueuer Enrmurf 
über die Preffreiheitz; ein anderer über eine verän— 
Derte Organiſation der Gefchwornen: Gerichte; das 
Budget von 1819, fo mie ein Entwurf uber Die 
Feſtſetzung und nahere Beflimmung der Weranrworts 
lichkeit der Minifter und. ubfigen Agenten der vol; 
zıebenden Gewalt, — Der neue Finanzminifter, Here 
Non, hatte fib fchon ſeit mehreren Jahren dur 
‚feine Berichte uber das Budget, fo wie durch die 
Vertheidigungen der GEinichränfungsvorfchläge der 
Kinnaz : Conmjfion der Deputirten: Kammer rühms 
Ichä befannt gemacht, und man erwartet von feinen 
zeuen Fınanzeinrichtungen viel Gutes für das Ganze. 
— Den ısten December. farb zu Leipzig im feinem 
a7ten Sabre der regierende Herzog von Anhalt: Ks 
then, Ludwig Aug. Carl Fried, aeb. den zoften 
Gepsbr. 18:3, der fich daſelbſt aufbielt, um feine 
Bildung.gu vollenden , Der Fuͤrſt von Anbalt;Piek 
iR der Erbe von Anhals-Röchen > | 
Hamburg, den zoflen December ıgı$, 


— — — 


Zyhals—- Benin 
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2 1818. 3*5 — 
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urnals. 


Merypten und Armenien, Die MWiederherftelung 
diefer Koͤnigreiche und frühere Befhichte von Armes 
Bien, 285 ff. Mehemet Alp, 286. Zunehmender 
Handel in Wegypten, 287. DVolkömenge von Aegyns 
tem, 37835 von Cairo, 379. Fabrifen in Aegypten, 
379. 581. Neue Kunflentdecdfungen, 536 ffꝛ | 
‘Afrika. Ueber die unausgefegte Fortdauer des 
Sriavenhandels. Ein Schreiben aus dem Senegal, 
675 ff. 688. Mislingen der großen Expedition im 
Planen von Africa, 685 ff. Aufblüben der Neger 
Colonien von Sierra ‘Leone, 686. a des 
Kap hr Devs von Algier, 700 ff.- Maͤßigung 
effelben, 1066. Peſt, Tour Merfügung des Kayfers 
von Marocgo gegen die Europder, 725. Schilderung 
des gegenwärtigen Zuftandes -von Afrika, aus dam 
. ber Direction des Africanifchen Inſtituts, 
3008 ff... —V —— 
Amerika, VNord⸗. Die wichtigſten Gegenſtaͤnde 
der Nord-Amerikaniſchen Congreb-Verhandlungen 
ß fe Lolitiſche Verhaͤltniſſe gegen die Sud: Ameri— 
aniſchen Propinzen, 35 ff. 157. 714. Rabigatidns 
acte, 113 f. Große Zunahme der Bevoͤlkerung, 1186 
92. Ueber die gegenwärtige Lage des Landes, 157 
327 ff. Nationalfchuid, i57 ff. Tractat mit dem 
udianern, 159. 247 fl Unternehmungen gegen Dies 
Melden, 513. Finauzen, 159, Wachfende Macht ders 
(be, 247. 1107. Staͤrke ber Miliz, 247. Kriegs— 
mat, 838. Erwerbung von Alabama, 248, Abfichz 
ten auf Oftflorida, 248. f. Diplomakifches Corps, 
250. Beylegung der @reusfireitigfeiten mit England, 
as1.. Bil wegen der Erpatriation, ast, 513. Boll 
“ Rämdiger uud. offictelles Etat der Finamen and Schub 
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den bieſes een 290 ff. 470. Wachsthum dee 
— 312 f. Refälnenmefen, 313: Eiſen⸗ 
inen, 314. Gegenmwärtige Zahl der Föderativr 
Staaten, 364. Bothſchaſt des Prafidenten Monroe 
N die Befi geyre der Jaſel Amelig, 469. 
Verhaͤltniſſe mit Spamen, 469. 622. Geeder 
469. Belauf der Ausfuhr, 470. Einwanderungen, 470. 
727. Militairiihe Anfalten an der Ganadif en 
Gränge, srı. Drohungen gegen Hapti, 5ıı. Were 
Anderung der Flagge, 512. eftimmungen über dem 
sten Artifel des Ghenter Tractats zı2. Der Con— 
greß geht auseinander, 622. Weber Die —* Ita 
mit Frankreich 623. Ansfendung von € 
nab Südamerika, 691. Eonftitution der meu 
göftfchen. Mepublif, 961 ff. Expedition der an 
ihen Erilirten, 691.‘ 727... Poften am * 
* Hintichtung Enalifcher Spione, 692. 
e Befegung und Wichtigfeir diefes ebene 
Dorvaerifanıfähen Srepfinaten „ 787 ff. Die Negies 
zung befiehlt die Räumung won Pen acola, 
Beitichriften, 829, Bibliotheken a. ms 
tractat mit Schweden, 973: ff. 993 
zwifchen Newvork und Cilndelpbia,, 7 | 
Reue Expedition nach. Nordmefamerifa,- 1024 
Bemühungen. der Regierung im Mittelmeer - 
Hafen zu erhalten, 1106. N von 
2 Authentiſchet Status der Marine, — 
ı12 ; 
Amerika, Sub. Slaͤciche Fortſ te der 
Independenten von Buenos» AUyres See 
8 f. 540 ff. 610. 726. 1028. Die Royal 
Sufurgenten in Merifo, 69 fi. 128. 226, 398 5 
‘fi 607. 1027 f._ Zorred nnd Ming, vo 
bie e Dperationen in Venezuela und nes nada 
7 fi. 397. ff. 400. 946 1095. Ptovi 
gri6 dafelbfl, 70. De Pradıs Schrift‘ ie 
amerifanifchen Eolonien, nach der neuenen 
77 fi. Guerillasktieg 127. Biographie des 
genten, Generals Don Manuel Eorteg, 210 ff. « 
bierungen Spaniens zur Unterwerfung der ' 
ten, 224 ff. Spauiſche Trupven in den 
* Hinrichtung des Snfargenengeneraig Bar 
Abferung des Generals Martno, 22. 
der Natſonalgüter in Mewr Guyana, 3 & 
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St. Martin in Chili, 227. Proelamirung der Frey⸗ 
eit von Chili, 727: 248 ff 1019 ff. ‚Ueber die po⸗ 
itifchen Werhältniffe der Sudamerifaniichen Colonien 
aus Humbolds Reife, 326 ff. 396 ff. Presfrerheit, 
389. Peru, 391 f. Ganze Volkswenge in Spanteng 
Suͤdamerikaniſchen Colonien, 399. Bemerkungen 
über Suͤdamerika von Alexandre von Humboldt. aus 
feiner voyage aax regions e uinoxiales, 293 ff. 
Terra Firma, 542 ff. 1028. Gefecht bey Calabozo 
und Schlacht bey Sombrers, 272  Characterıfiif ber 
von den Spaniern herausgegebenen AmeriFantichen 
Blätter, 639 ff. Marine der Independenten, 726, 
947. Einnahme von San Fernando de Apurr durd) 
die Patrioten, 727. 1029. Gedrängte Ueberſicht der 
Kevolurion in Mexico, 756 ff. 8rı ff. Inſurgenten⸗ 
Kaper 947. 

— Röthben, Tod des regierenden Her 
5096, 1143, ' 
Anſichten über Negenten, Staatsoerfaſſung und 
Permwaltung, mach Albrecht von Haller, 55 ff 

Alſien, Blein,. Der gegenmärtige Zuftand von 
Kleinafien, nah. Errancey, 409 ff. Unduldſamkeit 
in diefem Lande, 409. 

. Auftralien.. Beichreibung, Diefes Landes, 308 ff. 
‚ Entdedungen tim Innern, 1007. Die neueſte Ge⸗ 
fhichte von Dtaheiti, 1059 ff | 


B. 


Baben. Verfaffungs- Urkunde für das Großs 
herzogthum, 792 ff. 837. Erbfolge im dieſem Lande, 
837. 975 1130. Ständifhe Wahlen, 975. J 

” Bayern, zung. Soncordat, 277. Ber 
faffungs Wrfunde, 563 594 f. Hieinigfeiten des 
Kronprinzgen mit dem Prinzen Beauharnnis, 814. 
Einkünite des letztern, 8ı5. Weber die Zwiſtigkeiten 
mit Baden, 1130 ff. 

Bibelgefellfchaften. Weber die Ansbreitun 
und Ten gegenmwärtinen Zutand Derfelben, 307 E 
Schleswig; Holfkteinifche ee ft. Rede des 
Ä ze Carl zu Heſſen, als Praͤſident derfeiben, 

320. 
Sraſilien, Königreich Ankunft der Erzherzo— 
gin Leopoidıne, 227 Hinrichtungen in Fernambuco, 
ar. Zahirtiche Verbaftungen, 726. Verhaͤltniſſe 


\ 
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zu andern Maͤchten, 228. Die Portugiefen haben fort 

dauernd Das jenſeitige Ufer des la Plata im Beſitz, 1096. 
Bundestag, deutſcher Ueber die Aufhebung 
der Beichränfungen des gegenfeitigen Verkehrs mit - 
den nothwendigſten Lebenabedürfniffen in den deutfchen 
Staaten. Vom Staatsminiftier von Pleſſen, 9+ ff- 
755. Bundesarmee, 96. Bevölkerung der deutſchen 
Bundesftaaten, 124 f. 841. 87:. 261. Statiſtiſche 
Bemerkungen über den deutihen Bund, 484 ff. 
Areal und Volksmaſſe, 485. Friedens; und Krieger 
‚ beer, 486.875. 973.  Ständiiche Angelegenheiten, 
259 f. 264. Aufraͤgalinſtanz, 260. Aecreditirung von 
Miniftern, 260. Entwurf zu der Milttairoroganifation 
des Bundes, 261. 840: “ Debatten daruͤber, 262. 
Ein Wort über direete und indireete Steuern, 29: ff. 
Abgaben der Deutfchen, 486. Nachdruck, 755.. 
Vertagung der deutfhen Bundesverfammlung, 971 ff- 
Ueber das Reſultat ihrer Berathungen, 972. Die 
Firaeliten in Sranffurt» 973. dee eines ſuͤddeut⸗ 
fhen Bundes, 974. Berathungen uber die katholiſch⸗ 
kirchliche Didceian: Einrichtung, 974. Yeber die Sue 
ceffion des Badenfchen Hauſes, 975. 
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China. Ueber den 'gegenmwärtinen Zuſtanb dier 
ſes Landes, nach Stauntons neneftem Werke, 66 ff. 91 ff, 
Chineſiſche Litteratur, 67. Character der Chineſen, 
67. Rebellion gegen den Kayſer von China, 68. Se⸗ 
finnungen der Ehinefen gegen die hrirliche Religion, 
68. Abnahme des Eugliihen Handels in dieſem 
Lande, 69 f. 455. Die weuen DVerfuche sur Entdek⸗ 
‚Zung einer nordwerlichen Durchfohrt und eines neuen 
GSeeweges nad Ehina, 97 ff. Statiſtiſche Nachrich⸗ 
gen über dieſes Reich, 174 f. Er er | 
Congreß zu Aachen, 559. 637. 751 ff. 835 ff- 
Ankunft mehrerer Monarchen und Minifier, 754. 
838 f. 937 ff. 1033. Schilderung von Aachen in ſei⸗ 
ner geaenmärtinen Lage, 782 ff. Weber die Zenden: 
sen des Congreffes, 835 ff. 906 f. 1036. 1052. Gpas 
nien fucht Die Mermittelung der hoben Mächte, 906, 
943. 1035. Note des Königs von Spanien an die 
alliirten Mächte, das Spanifche Amerika betreffend, 
gaı ff. Life der Diplomatiter daſelbſt, 940, Auwe⸗ 
ſenheit yon Baukiers, 94r. Künflerbeer, 9gr. As 
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fang-der CEonferengen, 943. Traetat wegen Abzugs 

der Decupationsarmee, 945 f. 1031. Dee Kayſer 

von Rußland und der König von Preußen muſtern 

die Dceupationsarmee, 956. 1013 f. 1032. Ende des 

Tongreſſes, 1030 ff. 1052. 1088. Zeyer des ıgtem 

| Detobers, 1032. Die drev Monarchen veriäffen 
Aachen, 1034.. Quabrunle: Allianz, 1035. Zukünfs 

-tiger Minifterials» Congreß, 1035. Welington, 1036. | 
Protocol vom ısten November, 1043 ff. Note der 
bevolmäcdtigten Minifter an. den Herzog von, Ri⸗ 
chelien, 1045 ff. Antwort defielben an die Minifier, 

1048 fi. Declaration der verbündeten Mächte zu 

Aachen an fammtliche Europäifche Höfe, ıoso ff. Abs 

reife der, daſelbſt vereinigt gemefenen Kürten und 

Staatsmänner, 1087 ff. Verfuͤgungen wegen Baden. 

D. | 


- Dänemark, Königreich. Lage des daͤniſchen 
Handeis und feine verfchiedenen Perioden feit dem 
legten 10 Jahren, 109 ff. 707. Population, 112. 
Warine, 113.708, Commiſſion zur Entmwerfung einer 
neuen Verfaffung für Holfein, 113. 705. Volksmenge, 
. .zar. Anzahl der Gebornen und Gefiorbenen im Jahr 
.g3817, 121. Einnahme bes Derefunder Zoll, 122. 707. 
Stantsmerfwürdigfeiten ber. Monarchie, 703 ff. Reife 
der Föniglichen Familie, 703 ff. Aufhebung der Vers 
bindung der Herzegthuͤmer Schleswig und Holfteim -, 
mit der Meichsbant, 705. Detroy der Nationalbank, 
705 ff. Quartal⸗Cours, 706 f. Zettelmafie, 707. 
Einnahme und Ausgabe der Neichsbanf, 823 f. Bios 
grapbie von Joachim Godiche, Grafen von Moltke, 
erſtem Staatsminifter, 961 ff.  Handeletractat mit 
reußen, 1038 ff. 1082 ff. Staatsöconomifche Webers 
ht von Profeſſor E. Olufſen, 1091 ff. | 
Deutfchland. Ueber die neumodiſche Teutoma⸗ 

nie und ihre Auswuͤchſe, 29 ff. Weber die deutſche 
Nationalität, 29 f. Ueber die gegenwärtige Reli⸗ 
giöfität und die Tendenz der Trennung. der Kirche 
vom Staate in Deutſchiand, 73 ff. Der Chörfuͤrſt 
von Heffen und deffen Benehmen, 278. Ueber die 
Gründe des Verfalls des deutfchen Fabrifmeieng und 
den Einfluß des. Napoteonifchen Conrinentalfpftems 
auf daſſelbe, 352 ff. Welche Hebel Drücken Die Deuts 
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{che Schiffahrt, und wie ift ihnen absuhelfen, 457 

x ff. ee das repräfentative Geldfpftem, 611 z 
Ein Vorfchlag zur Beförderung vaterländiihen Ges 
werbfleißes, 858. Weber das deutihe Studentenwe⸗ 
fen, 89. CharacteriftiE der deutſchen Univerfitäten, 
von einem Engländer, aus dem Werke: Au autumn 
near the Rhine, 8994 fj, Warum haben wir noch 
feine allgenreine deutiche Flagge, 965. Betrachtun— 

gen über das Steuermwefen der nenern Zeit, 928 fi. 

| Domingo. Pethions und Chriſtophes Reich auf 
Hayti, 92 ff. 1037. Pethions Seemacht, 93. Code 
Henry, 93. Die gegenwärtige Lage umd fortfchreis 
sende Eultur des Landes; 233 ff. 696 ff. Künfte, 503. 
Handel, 234 f. 5o2. Armee, 5o2. Freundihaf 
mit Nordamerika, 503. Boyer wird der Nachfolger 
von Perbion, 562. Weber Perhions Tod und Bopers 
Ernennung zum Präfidenten der Republik Hayti, 585 fi. 
697 fi. Ehriftopbe sieht mit. einer Armee gegen dem 
republikaniſchen Theil von Domingo aus, 835. gar. 
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- Kinzelne hiftorifihe Züge und Anechoten, 

359 f. f i 
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| Frankreẽch, Königreih. Beytraͤge sur Sailerung 


der innern Lage diefes Landes, 43 ff. 436 ff. sau ff. 620 


Weber die Organifation der bewaffneten Macht, 44, 
47. 148 ff. 244 ff. Verſchiedene Parthepen, 44 f. 138... 
Spiem Ludwigs XVII, 45 f. Finanzſfoſten, 48- 
Hauptinhalt des in Paris verbotenen dritter Bandes 
des Censeur Europeen, von Comte.und Dunoper, 
über die mwichtigften Tagesbegebenheiten, sr ff. Bio 
sraphie von Chateaubriand, 62 ff. Weber die Din 
Fichtung des Herzogs von Enghien durch Bonaparte, 
als Antwort auf Dr. Wardens Berichten. f. w. 7ı 

Graf Las Cafes, 72°. De Pradıs Schrift über bie 
Suüdamerifanifchen Colonien, nach der. neuefien Auss- 
gabe, 77 fi. Defieit der Finanzen, gr. Anleihe, 81. 
Debatten über das Gefeg der Preßfreiheit, 82. 145, 
Entwurf des Geſetzes der Necrutirung, * 270 
Stiftung einer neuen Meilitairichule, 83.. Größe von 
VParis, 84. Ueber die Zunahme der Beuülkerung, 117. 
Züge zur Characteriſtik Ludwigs XVIH. 177 ff. 
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| ORT REIEEIRLE bet Prinzen Eugen, vorigen Vieefänigs 
—J U 


/ 


von Stali 
Daladel, 143 eriftifche Züge von Fouce. 
und Zalleyrand, 169 f. Heberficht der frangöfiichen 
— in Vergleich mit der von andern Lan— 
dern, vom Profeſſor Schüß, 175 ff. Üeber die wahr; 
[Beinlihe Räumung des franzöfiichen Gebiets. von 
er Occupationsarmee, ar 4. 437. Erbebung- de 
Eazes zum Parr von Fra —— — Erhebung des— 
8 zum Her * Ede Slicdburg, 161. 708. ik 
effer, 18 iederbefisnahbme von Guyanna, 
lieber die Berhälen! am Hofe der Thuilerien, 2 af 


Der falfhe Dauphin, art. Conferenzgen des Diplos - 


matifchen Corps beym Herjoge von Wellington. in 
ariß, 272, 559, euchelm FOSTEdeE DVerfuc gegen 
ellington, 272, 374. 438 f. Autiug aus Benjamin 
Conſtant's Annales de la Session de 1817, 330 ff. 
Debatten in, deh Kammerk, 370 6 Budget 273, 
Vermehrung der Armee, 375. 380. ‚ Geheralfiab, 468. 
224. Schwediicher Gefandte in Waris, 375. 468. Das 
Ddeon breunt,ab, 375. Weber das politiihe Wet; 
haͤltniß dieſes Landes, of Convention mes 
gen der ELlDe Ten doeh fte, 463 ff. Ueber das 
Benehmen des Minifteriums, 467. General Boper 
erhält feine. Srepheit wieder, 467. Fienee, 467. Cr 
vel, 467. Die Unterhandlungen mit. Yordameri 
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über einen Handelstractat 4 rſchlagen fich, 468. un 


N let Ar en Annett a. 563. 5 
raphiſche Stizze Des Prinzen von Conde, ff. 
—ung Anſpruͤche der ——3 


rankreich 496 f. . Wichtige Auftlaͤrungen über Bos 
— Aufenthalt in Aegypten und Syrien, aus’. 


igungen ‚der Kammern, Zu Verhältniß der 
eputirten die Austcetein 
6 — 657. — * 4 
acas, 440. Eoneordat, 269: 335, 374. 920. YUnters 
bandlungen des Stantsrathe von Worsal mit deu 


den Memviren von Miot, sı3 ff. Bepätind de 


päbftlihen Stuhl, 561 f., Streitigkeiten n 

| —— und alten —— hits | an g. 

620; Einnahme: von 1818: Ausgabe, 624.. Heber 
ceupatlohsarmne 


englifchen Militäirs in Cambray, 


J e und 


6 

den — — — — et } 
ie Macinationen der ‚ 632 | 14. ff. 
945. 1013, Convention der alliirien Srdte M 


ı ff. er den Natidnal⸗ und Feus 
* Charae 


Pi 
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- nung derfelben, ııa2. Rede des Königs, 112 I 
“ fident, 1144. Nückkehe mehrerer Wermwiefenen, 
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—eu geht nach Aachen, 830. Wellingtou koͤmmt mac 


. getwanderte, 907. Zuſammenberufung der Wahle 
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Frankreich wegen der Neclamationen und Liquidatis⸗ 
nen, 647 fi. Ultraropalififche Verfhwörung, 654 ff 
734 fi. 330 ff. Ergiebige Aerndte, 657. ‚Summe 
der linkoften der Bauten und Befeftisungen feit dem 
Antritt der Regierung von Bonaparte bis 1813, 65%. 
Anzahl der erfchienenen Werke im abe 1837 658. 
Ueber die Pläne der fransöfifchen Emigranten im Ames 
rifa zur Stiftung einer unabhängigen Mach, #4 
Hiſtorifcher Nückblief auf die Grundzüge der Ent 
tution im franzöfifchen Kanferfiante, 709 ff. Bitte 
les erhält feinen Abfchied, 738. Biographie des Ba 
ron de Witrokes, Chefs der Verfchmörung der Us 
traropaliften, 779 f. Großes Vertrauen Ludwig KYLIE, 
auf fein Minifterium, 829. Der Herzog von Kick 
































Maris, 832. Nevuen defielben über die DOccupatien 
armer, 832. 915. MWiedererrichtung der 
Heinrichs IV., 853. Die Königin von Schwed ei er 
‚hält Privataudienz beym Könige, 834. Schmwangti 
aft der. Herzogin von Berry, Br 

yeitige Entbindung derfelben, 860. 
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fen, 916. Die neuen Deputirten, 916, 1129, U: 
ammenberufung der Kammern, 1015 r 1052, 
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956. 917. 149, Reducitung der MarpanigE ): 
Ungnade des Marfchalld Marmont, 918. 1017. 
neral Ganuel, 918. Drdensvertheilungen, 920 Ueber 
den aegenmärtigen teligiöfen und firtlichen Dukan 
der Nolfsklaffen in Franfreich, 980 ff. Ankunft des 
Kapfers Alexander und Königs von Preußen n Ba 
ri, 988, 1014 f._ Wirkliher Abzug der Decupations; 
armee, 1013. Todesfälle berühmter Männer, zorz |. 
Reife des Herzogs von Angouleme, zıız. RWIEDERNE: 
fisuahme der von den Werbünderen verlaffenen Fe 


1 


ſtuͤngen, 1117. Roy, Nachfolger von Corveito, Tır 
1144. Der Herlog von Orleans’ nimmt jel en Auf 
enthalt in Paris, 12a,» Die Staatäpapiere finfen, 


1121. ee F 

Sreyburg. Driginal » Propofition de . Stans | 
raths an den Nouverainen Rath wegen Ü infüd⸗ 
zung der Jeſuiten, auıa fr 2 0.00 
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G. —X 

Griechenland. Calbos von Kante Vorleſungen 
über die Regeneration der Sprache und Bildung der 
Griechen, 683. . ’ ! — 
.GSroßbrittannien. Neue Schilderung von Engs 
land. Aus den Letters from England by :Don 
Manuel Alvarez Espriella, translated from the 
Spanish, 38 ff. Ueber die Zeilheit der Stimmen 
bey Varlementswahlen, 39. Brittifhe Kriegsgefege, 
39. Deffentlicher Gottesdienſt, 4. —— ung der 
Baneszettel, 44. Disciplin auf den Brittiſchen Unis 
yerfitäten, 42. Die verihiebenen Keligionsfecten im 
diefem Lande, 75. Meber die innere Feſtigkeit und 
Dauer von Großbritannien, deffen Militares, Finanz 
foſtem, Conftitution und Bolksfimmung, voR einem 
deutſchen Reiſenden, 84 ff. Unkoſien für die Land⸗ 
und Seemacht, 85. Streben Englands in die Reihe 
der Eontinentalı Mächte zw treten, 85. Zumachs der 
Bevdlferung, 118. 122. Seemacht ı22. Fandmacht, 
122. Züge zur Schilderung des Eriglifchen Nationaks 
characters, befonders mit Ruͤckſicht auf die dortigen 


religioͤſen Secten, aus der Reiſe von Espriella, 153 ff. 


Eröffnung des Parlements, ‘160 fi. Wepleidsbothe 


zur wegen des Todes ber Prinzeſſin Charlotte, 164. 
ntrag wegen Aufhebung der Habens : Corpus sAete, 
164. 345. Metenfiücke wegen der frübern Ynruhen, 
265. 345 f. Wertingerung der, Armee, 165. 347. 422. 
Zaren, 166. Bewilligungen bedentender Summen 
megen Aufhebung des Selavenhandels, 166. f, üeber 
Englands praͤſumtive Thronfolge, 52 ff. Wermählunz 
- gen mehrerer Meitglieder der Föniglichen Familie, 
167 f. 149 f. Sss. 729 f. 1009. Traetat mit Spas 
nen wegen Abfchaffung des Sclavenhandels, 180 ff. 
5 ff. Schilderung der Hudfonsbav und der Nords 


23 
‚üfle des engliſchen Amerifas.. (Aus der Schrift 


Narratiyeof a voyage to Hudsons bay etc.,) 193 ff. 
Umfang ‘der unter Englands. Bothmäßigkeit ftehenden 
Zander, 200. Reine Einkuͤnfte des Reichs, 347. Fun— 
dirte Schuld, 347. 454. Parlementi 344 ff. Neitticr 
tion der Bankzahlungen, 149. Meifen verfchiedener 

Engländer durd) Griechenland und Kleinafien, 375: ff. 
— nad) Dem Eismeere/ 377. 1005. 1105. Bes 
voͤlkerung der ganzen Erde, 378, Alteithuͤmer, 380 


J 


* 
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Freundſchafts und Handelstraetat zwiſchen Großbrit⸗ 
tannien und dem, mächtigen Negerreiche der Aſhan— 
tees und dem Könige von Dwabin, 410 ff, Auszug 
aus dem diesjährigen — Miſſionsberichtea 
über die Ausbreitung’ Europaͤiſcher Eultur und Reli⸗ 
gion im andern Melteheilen, 415 #. Bewilligungen 
on Die Prinzen, 380 550. Sieg der  DOppofition 
über die Miniſter in diefer die Prinzen berreffenden 
Angelegenheit, -447:ff Die Oppofition verlangt die . 
Angelegenbeiten der Banf zu unterfuchen, 453.- Sp 
De arten une 454 Weber den q —— 
Zuſtand der Engliſchen Colonien in Africa und-i 
machfende Eivilifarion, 487 ff. Ueber den Aerienbans 
dei und deffen Schädlichfeit, 491 ff. Auflöfuna des 
Dartıments, 549 ff. ss2 ff.» Debarsen über Die Alien 
Bill, ssı. Der Großfuͤrſt Michael in England, s5$. 
De Enrfiebung einer neuen religiöſen Secte in € 
land, unter Der Namen der nener Erleuchzeten, 
Production der Euslifhen Wollenmannfafturen, &4. 
Nationalihuld, 624. 868 ff. Marine, Gas. 
mirdige Rede von George Eanning bey der Paries 
mentswahl in Liverpool,’ 669 ff. Das Leben der Prim 
— zeifin von Wales in Neapel und. ihre Merbältnijfe 
mit Murats Hof, 680 iff. 925.7 Meuer finfender 
Fonds, 134. 722, Erpofe der Gefinnungen des Babies 
gegen die Katholifen, 722: Summen die England 
von Sranfreich erhält, 723. Bemilliguna von 200000 Pf. 
ande Bewohner von Moskau, 724. Erbalung me 
Kirchen, 347. 724. Neues Parlement, 728. Sube iz 
Ditindien, 732. - Strenge gegen die Geeräuber, 
Ausgaben für St. Helena, 764. terha 
mit Nordamerika, 807 f. 1003, Abreiſe des For 
Caftlereaab nach Aachen, zos. Der; Prins: Lenpol 
von Sacfen  Eoburg teifet nach dem feſten ẽ— 
sog. Einkünfte der Dftindifhen Compagnie, %: 
Aufſtand in Manchefter , 8009 f, Krankheit der Könis 
in, 810. ı Zod derfelbeh, 1052. 3. Charaecter⸗ 
ilderung‘ derfelben; 1096‘ ff Vollſtandige üÜeberß 
der Marine, 818. Das Geſpenſt im Sower, ein 
tenſtuͤck der weißen: Frau, 8s72. Nekroleg des num 
verſtorbenen Seneralgonverneurs von Dfiindien, Map 
ren Haftinas, 877 fi: Das Panorama near Eng 
non Charles Maldı 983: fi Das softerNieg 
jahr von Georg UI. aoon Blühender $ 
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Gimanzgetatz 1003. Ruͤckkehr der Truppen aus Frank; 
reich, 1004, Charles Abbot, DHberrichter, 1005, 
Wellington wird Feldzeugmeifter, 1104. Der Gene⸗ 
rat Gourgaud muß England. verlaffen, 1104. Umſang 
des Handels, zıos. Ueber das Verhaͤltuiß der Mor 
talität in diefem Lande, 1128. 
2. | 
Hannover, Königreih. Gtände, 144. Bes 
mwaltung, 145. Juſtiz. 145% Steuern, 146. Conven⸗ 
tionsgeld 147.  Kandesfchulden, 147. Stärke. der 
Armee, 147: Bevölkerung, 148, Ueber die Lohn; und 
Meyerverfaffung, vorzüglich im Königreih Hanno—⸗ 
ver, 442 ff. Ueber die gezwungene Anleihe durch die 
ranzofen im Jahre. 1807, 818 ff. Zuſammenberufung 
er Stände, 976.  Schiffbarmahung der Ems, 992. 
Ueber die von dem Frenheren von Berlepfch verfuchte 
Babplenifche Sprachvwerwirrung in- Den das Staats— 
recht betreffenden Abhandiungen, 663 ff. Er 


— — J. a.. u 
apan. Nachrichten aus diefem Lande, 1006. 
ER | * Blinden, 1006 St “r 
Indien, Verfuch zur, Entbedung einer nord⸗ 
weſtlichen Durchfahrt und eines neuen Seeweges na 
ndien. Gefchichte der frühern Wiederherſtellung des 
iteften Handelsweges nach Indien, 97_ff. zus 
Geſchlchte and Darfielung der gegenmwärtideh Lage 
von Indien, in einem Schreiben aus Madras, 103 ff. 
Die vier Hauptmaͤchte der Mahratsen, 103, Unter 
werfungen Derfelben, 104. Geindiah, 105. Ouicas 
war Rajah, Alliirter der Enaltfcben Regierung, 105. 
Die Unternehmangen von Eiphinftone gegen den 
Peiſhwah, 107. 168. 351. ff. 456. Soo. 1003. Ceylon, 
388: 809. - Details Über die Operationen der Kandys 
en nfurgenten, 616. 724. Nekrolog des Weriere 
Aly, Mabobs yon Dude, 40 ff, GStärfe der Englis 
ſchen Armee in Ofindien, 499. Großer Aufwand des 
Marquis Haſtings, 499. Unternehmungen ber noͤrd— 
lichen Abtheilung der Imdifchen Armee, 5oo. Hislopg 
Sieg über — — Mulhar Raw Holfar, soı. 
55. 618. Ermordung des Reſidenten Wilſon, 509 _ 
. Weber dem Abfall der Mahrattenflaaten, 617. Die 
Wunderwerte zu Agra, 672.ffe. Die Pindarees uud 
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ihre Häustänfünter, Troy. J4ss. se Fo: Die Würde 
des Peiſbwa geht. eilt, 732. I Der Rajah von 


| 33. 110g. 
Bera bleibe gefangen, 732: Holfar entläßt den größr 


ten Tbdil feiner Truppen, 732. Große Beute der 
Engländer, 733..." Weberfiht des, Kriens in Indien, 
742 ff. 809. Lord Haſtings entiäße größtentheils di 
Armee, 754. 869. 1004. , ‚Einnahme der Conpagnie, 
764. 808 f._ Der Marquis von Hafings erhäft nebft 
andern Offfeieten den Barhorden, 1004. Unruhen im 
Hollandiſchen Indien / 103 724 ' Die Veranla 

dazu, 108. Weber die Bildung eines üddRlihen Sir 
Bin eh den gegenwärtigen Zuſtand von Jası 
412 ff. er En 
Italien. Carbonart, 332 f ' Spanifcher 
fluß "auf dieies Land, 337. Zürflin von Eueca,: 
Meder die Erbfolge im’ Parma und Pincenga, 3: 
1059. . Schilderung des ‚gegenwärtigen Suftandes die 
fe8 Landes, 406 ff Briefe aus italien yır Schilde 
rung Des genenmärtinen Zuſtandes der Halbinfek, 9:ff 


Erzherzog Rainer, Vicekdnis von Italien, 1059. 


Rirchenſta at. Volkemenge *— ueber 















gegenwaärtige Lage des Pabkes. als ge iches Ober⸗ 


— 


aupt und weitlicher Regent, 228 ff. Der Generals 
pifar — in Kom, 229, 334. Unzufriedenheit 
im ‚Lande, 230 ff. Schilderung bes Pabſtes 406 f. 
Bemerfnngen eines Kosmopoliten über den Art. VILL, 
des Märiheftd: Weber die gegenmärtige Lage des 
Pabſtes als geiſtliches Oberhaupt und veniae Res 
gent, 47ı fi. 658 ff. Anmefenheit des Königs vom 


. Neapel. in Rom, 1054 fi. Capitularionen mit den 
» Räubern, 1056. Bulle gegen die Srepmauter. 1076. 


Die Carbonart, 1056 f.. Ernennungen von Bifchöfen 
und Errbifßgien,. 1657. . Weber die Verhältniffe des 
Mabfies mit Bayern, 1057. Bevölkerung von Rom, 
1057. Concurs des Canonici lateranensi, 1058. 


J— 


Liſte. von Gebornen, Geſtorbenen und Ges 
trauten, 126. ten 


: Pier j 
. - Littergtur. Aeußerungen in zwey neuen Schrifs 


ten. über Die Gebrechen iunferer Zeit, Ha.  - 
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M. 
er Marino. Befchreibung biefes Landes, 
310 f. — 


N. 


Neapel und Sicilien, Koͤnigreiche. Concor⸗ 
dat, 335. 1054. Unſficherheit im Lande, 336. Erd⸗ 
beben in Sicilien. 337. 1053. Bevoölkerung von Nea— 
vel, 337. Feſt der beiligen Roſalie gu Palermo, 1053. _ 
Der Kronprinz von Neapel refidirt in Palermo, 1053;: 
Die Tochter deffelben verlobe fich mit dem Spanifchen 
Infanten Don Francesco de Paula, 1054. Grunds 

euer für 1819, 1054. Meife des Königs nach: Tom, 
1054. | | 

Niederlande, Königreich der. Ueber die Vers 
bältniffe am- Niederländifhen Hofe und den Abfied 
des Kronprinzen aus dem Militairdienfte. Ein Schreis 
ben aus Brüffel, 59 ff. Der Bifchof von Gent, Herr 
zog von Broglio, 229 f. Weber. das politiihe Vers 
haͤltniß dieſes Zander, 1. f. Sinangen 433. _ Neber 
die Stimmung in den Niederlanden, 1023. Geburt. 
eines zweyten Sohns des Prinzen von Dranien, 1074. 
Anfunft des Kayſers Alexander und feiner Mutter, 
1075. Zahlreiche Verhaſtungen in Brüffel, 1076, 
Complott gegen Alerander, 1076. -Ständifche Vers 
. fammiung, 1077. Abfchaffung des Sclavenhandelsg, 
1077. Budget für 1819, 1077. Werändering im 
Minifterio, 1078. Geldmangel, 1078. Unruhen auf 
den Molucken, 1078. Beränderungen im Militasr, 
1079. Lager. bey Zepfl, 1079. | 


I Geftreich, Kayſerthum. Bevoͤlkerung, 125. 529.’ 
Der Sohn von Bonaparte wird zum Herzog vor 
Mödling ernannt, 337. Reife des Kaiferd nach Dals 
matien, 530. 316. Der Erzherzog Ludwig vertritt fo: 
kange die Negierungsgefchäfte, 513. Der Erzherzog: 
Rainer, Vicekoͤnig in Stalien, 531. Gehalt defeiben, 
532. Zuwachs der Kayferlichen Familie, 532. Die 
Erzherogin Leopoldine in Brafllien, 532. 9857. Die 
Schickſale des Grafen von Schönfeld auf feiner Ruͤck⸗ 
reife von Brafilien, 533. Weränderungen im diplor 
matiſchen Korpe, 533. Tod des Hertn von Thugut, 
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— Griedendfuß der Armee, 534. Die Zinſen der 
ältern Staatsſchuld ‚ follen wieder ganz aus abie 

—— 525. Anleihe im Auslande, 535. Gro 

ruͤnſte in Grau und Salzburg, 535. Be 
Pin Boͤhmen, 536. . Weberficht der Öffentlichen 
ir er umd LAS 647 f. Audienzen des Kaps 
IK €, 816. "Aufenthalt der Herzogin von Parma im 
Wien, 816. 986. Die franzöfifchen Exilirten, * 
Die Sinfen tra Roses Schuld, 820. Papiergeld * 
Reiſe des Kayſers nach Aachen, 838. 986. Der Erzs 
herzog Marimilian gebt. nah England, — Die 
griberiogin Garoline verlobt ſich Mit —— 5 
Herzogs Marimilian von Sachſen, 9 | 
later »Landtag, 987. Graf von Eugom —— 
ternuntius nad Konftantinopel, 988. Der Frey 
vor Stürmer koͤmmt von St. Helena zurück, 98 — 
Ottomanniſche Pforte, die. Ihre äußere 
innere Lage, 575 ff. Große — 76. 2 
en or 6. — it von %p y x 
* eri o u 
590— lien u. f.. er .. 677 fi. Unruben z 770 
Hanfi Mn 957 ff. 1063 ff Neuer‘ Savudan Paida; 
960. Eitergie des gran ultans; 960 f. FIE hen um 
und Bevölferung der Türken, 1062, —— dapitai 
Paſcha und Janitſcharen Aga, 1064, Großes ne dm 
des Ruffiiipen —— 1065. * tiſches | 
‘ Perfien, 1065. Beh abit ten. 10654 Sluch —* 
odars der Baader, 3% —* pe: 1 
Kr 

erfien. Kurfche —— nach dieſem 
n ef ff. Slängender a berieben u 4 
* von F — 
of Persia; Be 
tat mit. Ru "348 fi Ueber die 
Rußzland/ 864 Maasregeln in Kuͤckſich 
— —* Be Characteriftif des Kat 


| n, ongri —— 20 
*— chstag 296 ri 
Alerander im art fchau, 297.: De Ar Rede | 
Eröffnung des Reichsta ed, 298 ‚Weber die 
des Konigreichs, —* uß des 3 
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NReichstages, 423. Alexanders Rebe und Abreife von 


Warſchau, 425 ff, Koscius; 
Krakau gebracht, 304. Biog 


cefönigs!von Polen, Fuͤrften Joſeph Zajoncheck, 


Biographiſche Skiize des Ge 
625 ff. | 


Preußen, —— Bevoͤlkerung der Mo; . 


narchie, ı25. Characteri 


ko's Leichnam wird nach 







i⸗ 


raphiſche Skine des 
nerals von Dombrowen, 


des Grafen Haugmig. 


und Fuͤrſten Staatskanzlerg von Hardenberg aus den 
Memesiren des Frepherrt von ©., 339 ff. Weber die 
Macht der Poeſie in den meuern Sriegen, 417 fs 
Neife des Königs mac Mosfau, 525 ff... Der Prinz 


Wilhelm übernimmt die Miti 


. rend Diefer Zeit. 526. Reife 


tairangelegenheiten mähs 
des Königs nach Aachen, 


503. 988. Meife des Fürfen won Hardenberg mach, 
Coblenz, 524. Vermaͤhlung des Herzoͤgs von Anhalt⸗ 
Deſſau mir der Prinzeffin Friderike, 525. Eutbin⸗ 
dung der Großfuͤrſtin Alerandra, s25.  Dolfsmenge, 
$27. 625. Gtaatsfhnld, 527. ‚Anleihe in England, 


528. Zilgungsfonds, 528. 


Liquidation mit Frank. 


reich und Rußland, 528. Apancement, 529. Schaden 

durch Drcane, 529. Heber Preußens gegenwärtigen 

Dolfögeift, Lage, Stimmung und Ausfichten.. Aus. 

der Schrift: Ueber Deutfchland u. T. w., von Dr. 

Merkel, 841 ff. Weder die — mit Defreich, 
n 


985. Ankunft des Kapfers Alerander 


Herli N, 988, 4 


Empfang der beyden Kayſerinnen von Rufland, 989, 


Der Graf Ehriftian von Be 


ruſtorff trite in das Mir 


nifterium, 989. Andere Veränderungen im Minifterio, 


90. Humboldts Reife mach 
er Univerfitaͤt Bonn, 990. 
Berlin, 991. Eintheilung d 


Indien, 990, Stiftung 
[or der Univerſitaͤt 
es Militairs in Divtifio; 


nen, 991. Gneifenau, Gouverneur von Berlin,  99r, 
Tod des Generals Hinfchfeld, 991. Ueber die Wers, 


maltungformen in Neu Worp 


ommern, 991. Handel #; 


agge, 992. NKandelstractat mit Dännemark 9 
1038 F. 2082 ff. Sicherſtellung des Handels Br, 
die Barbaresfen, 992. Denkmal sur Erinnerung der 


Jahre 1813, 14 umd 15, 993, 
In und Potsdam, 993, 3 z 


N. 


Bevölferung von Bers 


Reflerionen Polltife 315 . Ueber das por 
litiſche Woe der gegenwärtigen eit, sırfl. 897 ff. 


rw 
..% 


‚ 


‚rung, Anzahl der Gebornen, Gefiorbenen u. |. 


821. € 


Perfien, 848 fi. Ueber Die VerhälsnifemitPerfit ꝛt 


— 
ch 
0 Megifler, 
Rußland, Kapferreih. Die Ruſſiſche Gefandt: 
fchaft 4 Derfien, 48 ff. Die ae zur 
Entdeckung einer nordweſtlichen Durchfahrt mach Ju— 
dien... Kotzebue's neueſte Unternehmungen, 97 ff. 
Ueber die Ausbreitung der Ruſſiſchen — 
andern Welttheilen, 101 ff. Zunahme der | 4 
w., 














119. 197. 199. Betrag der Ausfuhr des Getrai 
120. Die fuccefiive Mergröferung des Neiche. 135 
Hofſtaat, 140. Weber Mosfau’s. Verbrennung, 140 
197. Biographie der Baroneffe Krüdener,. 170 f. Er 
richtung eines Triumphbogeys, dem Militair gemi 
met; 198, Handel von Odeſſa und andern dte 
199. Neue Anleihe, aot, . Departement der gel 
chen Angelegenheiten, 201. Abreife des Kapfer L 
Marfchau, 304, Niederfegung eines Raths des Reic 
credits, 305, Einziehung der Bankaffignationen, 205 
beigefellfchaft, 307. Entbindung - 52 J3717 
terandra, sas. Belauf der Hollandiihen Ant 
inbeimifhe Schuld, 821  Bancdzett 






anferliche Leihbanf, 922. QAbreife des Kapfer 
achen, 838. Friedens- und Freundfchaftstraet | 
Ä ———— 


Sachſen, Koͤnigreich. Antrag zur vonkindis 


gern Nepräfentation Des Landes, 97 


$. 

‚ Sardinien, Königreih. Bevölkerung von Tu⸗ 
rin, 123. 212. Schilderung der gegenmärtigen Lage 
und Verfaſſung dieſes Landes, 212 Flaͤcheninhalt, 
212. Fruchtbarkeit und Induſttie, 212 f. Aberglaube, 
214. Neues Minferium, 338._Ganction der De 
mainen.Werfaufe, 956. 1058. Werlobung der Prizr 
aeffin Marie Thereſte mir dem Erbpringen von Lucca, 
1058. Aufnahme der Tefuiten, 1058. | 
Schaumburg s-Lippefche Staatsmerfwürdigfeis _ 
ten, 765. Flächenenhalt und Bevoͤlkerung, 76°. Bros 
Ducte, 765. Staͤndiſche Verfaffung, 766 ff. huls 
den, 771. Der Fürft überninimt ſaͤmmtliche Paſſtva, 
772. Der Streit der beyden Fürftlich Lippeſchen Hdas 


. fer, 239 ff. 


Schweden und Norwegen, Königreihe. Klis 
heninhalt von Schweden uno Norwegen, 100. Pbr - 
pulation, 120, 01. Einnahme,des Landes, aoꝛ. Tod 





381 ff. Kar 
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Karls XIIT;, 190. Biographie biefes Königs, 251 f. 
[ Seharn beſteigt den Thron, 192. Krö—⸗ 
nung, 192. 393. 476. Ueberſicht der Schwediſchen 
Kegierungs,Colegien und ihrer gegenwärtigen. Organs. 
nifation, (Aut Moalbecks Neifen, II. Band, Copens 
hagen 1817), 239 ff Population von Stodholm, 241. 
Dolkscharacter, 242.. Schwediſcher Neichdtag, 256. 
Ende Deffe!ben, 668. Disfontobanfen, 256 f. Nor⸗ 
megifcher Handel, a57. Statiſtiſche Tabellen uber 
Volkszahl, Producte u. ſ. w., 281 ff. 394 ff. Wider: 
legung eines: Artifeld im Sebrnarhefte 1817, 365 ff. 
Apanagengelder des Königs, 668. Papiermaſſe, 822f; 
Krönung zu Drotitheim, 850. gro ff. Zufammenrotz- 
tung. der Landleute in Norwegen, 913. Schluß des 
Norwegiſchen Storthings, 913.. Graf Sandels, Statts 
balter in-Normegen, 914. Handelstractat mit Nord- 
amerifa, 953 993 ff. Meberfiche des Finanzzuſtandes 
von Norwegen. und des: Budgets vom ııten Julii 
1918 bis aſten Julli 1821 mit Bemerfungen, 1072 ff. 
Drontheim, 1137. BE ey + 
Spanien, Königreid.- Landmacht. 2. Mas 
rine, ı23, 172, 203. Deffentlihe Schuld, 123. 59 
Weber die Verhältniffe mit den fremden Mächten, 172. 
491. Ankauf Ruffifcher Kriegsichiife, 172. 435. 489. 
Erpedition nach Südamerika, 172. 489 f. 588. 689. 
392. 909, Mefrutirungs : Verorduung, 173. Handel 
und Finanzen, 173 f. Tractat mit England wegen 
Aufhebung des GSclavenhandels, 180 ff. 236 ff. Pos 
pulation, 202. Flaͤcheninhalt, 202. Eintheilung des . 
Minfteriums, 202. Eintheifing des Reichs, 202. Alte 
abi der Städte, 203. Ueber die innere Organiſation 
es Landes, 202 ff. Bergmerfe, 207. Anfehen der 


Geiſtlichkeit, 209. 436. Handel von Cadix, 280. 434. 


690. Stärke der Armee, 434 f. Reduction der Arnıee, 
690. Unruhen im Innern, 435. 971. 1068. ©arapys 
Finanzplan, 488 f. 069. Einrichtung mehrerer Der 
pofitohäfen, 490. 1070 Arretirung des Canonicus 
Oſtolaza, 490. Weränderungen in der GSpanifweir . 


Armee, 572. Weber die Verhandlungen mit dem Por: 


tugiefifchen Hof, 588 ff ; mit Norhamerifa,. 592. 893. 
970. Wellington wird Vermittler mit Portugal, 689. 
725. Spanien wünfcht die Vermittlung von Ennland, 
731. 1068, jnfursenten Saper, 856. Der König 
gehe nach den Bädern von Sacedon, 856. Unruheũ 


Megifter, 


- anter dem Militair In Malaga, 856. Begünſtigung 
des Engliichen Handels, 357._ Der Orden des goldes 
nen Bließes und deffen gegenwärtige Mirglieder, 870 ff. 
Geichichte der wiederholten Minifterialveräuderungen, 
334 ff. 967 ff. zııs f. Verſchwoͤrung, 968. Schwan⸗ 
gerichatt der Königin, 893. Der König überfender 


‚deu Orden des goldenen Vließes an den König von 


Dänemark, 893. Neues Taxations ſyſtem, 909. 969 ff. 
2069. Unterbandiungen mit Nordamerita megen Flo⸗ 
tida, 970. Lorenzo Ealvo und Graf Montyi. grı, 
Weber die auswärtigen Verhältniffe Spaniens, 2067 ff, 
Ueber die Lage des Landes, 1115 ff. 


U. 
Uebersicht, hiſtoriſch-politiſche, des J. 1818, 3 ff, 
W. 


en Würrtemberg, Königreich. i Waldus, Finanyı 
-minifter, 275. Status der Finanzen, 276, ! 
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